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Auto kaputt 

G^ld weg 

Während ein Geschädigter am 27. Juni zwi- 
schen 19.20 und 19.40 Uhr in der Ostgrube des 
Langener Waldsees badete und nicht auf seine 
abgelegten Kleider achtete, wurden diese ge- 
stohlen. Der Geschädigte fand die Kleider wie- 
der, jedoch fehlte der Kfz.-Schlüssel und, wie er 
anschließend feststellen mußte, auch sein Pkw 
(VW-Cabrio), in dem sich u.a. eine goldene Uhr, 
ein Aktenkoffer und eine Brieftasche mit 100,— 
DM befanden. Der Gesamtschaden (ohne Pkw) 
betrug rund 2.500 Mark. 

Der Pkw wurde unfallbeschädigt auf der BAB 
Frankfurt — Wiesbaden, Höhe Frankfurter 
Kreuz, sichergestellt. Aufgrund von Zeugenaus- 
sagen konnten zwei Personen im Alter von 20 und 
35 Jahren vorläufig festgenommen werden, die 
den Pkw durchwühlt haben sollen. Bei dem 
35j^rigen handelt es sich um einen entflohenen 
Strafgefangenen. Der dritte Täter, der mit dem 
Pkw weggefahren sein soll, wird wie folgt be- 
schrieben: 30 — 40 Jahre alt, 180 — 190 cm groß, 
sehr helle, mittellange Haare, Oberlippenbart, 
bis zum Kinn herabgezogen; schlank. 

Die Ermittlungen sind noch nicht abgeschlos- 
sen. 

SPP sieht sich bestätigt 

Jetzt gemeinsam für rasche Realisierung sorgen 

Bestätigt sieht sich Langens SPD in ihrer Hal- 
tung zum Ausbau der Nordumgehung durch die 
jüngste bekanntgegebenen Ergebnisse der Un- 
tersuchungen zum Ausbau dieser Straße. Nach 
Aussagen der Experten der Straßenbauverwal- 
tung reicht ein lediglich zweispuriger, dafür aber 
kreuzungsfreier Ausbau der Nordumgehung 
zwischen B 3 auf der einen und dem Anschluß 
der K 168 (Straße nach Egelsbach) auf der ande- 
ren Seite völlig aus, um die Verkehrsbedürfnisse 
zu befriedigen. 

Die SPD weist darauf hin, daß sie sich bereits 
im vergangenen Jahr als erste und einzige der im 
Stadtparlament vertretenen Parteien für den 
zweispurigen Ausbau stark gemacht habe. Da- 
mals sei diese Haltung auf massive Kritik ein- 
zelner Fraktionen gestoßen. Nunmehr müsse 
man feststellen, daß auch nach Auffassung der 
Experten ein autobahnähnlicher Ausbau der 
Langener Umgehungsstraße ein völlig unnötiger 
Eingriff in Natur und Landschaft sei. 

Nach Vorstellung der Straßenbauverwaltung 
soll die Nordumgehung in dem Abschnitt zwi- 
schen der Bundesstraße 3 und dem Anschluß der 
K 168 zweispurig und danach bis zur Autobahn 
vierspurig ausgebaut werden, um die entspre- 
chend nach Egelsbach und Langen abzweigen- 

Grundsteinlegung bei WABOLU 

Die erste der Bundesanstalten, die ihren Sitz 
nach Langen verlegen, hat mit dem Bau begon- 
nen und die Grundsteinlegung begangen, die 
Bundesanstalt für Wasser-, Boden- und Lufthy- 
giene, kurz WABOLU genannt.Dieses Institut 
des Bundesgesundheitsministeriums besteht seit 
80 Jahren und ist ein wichtiges Instrument der 
Bunderegierung im Umweltschutz. 

Der parlamentarische Staatssekretär vom 
Öundesgesundheitsministerium, F. Zander, be- 
tonte in seiner Ansprache, daß das Vernachlässi- 
gen der Umwelt schlimme Folgen habe. Dies sei 
auch allenthalben erkannt worden, und man set- 
ze alle Hebel in Bewegung, um „Gesundheit für 
alle im Jahr 2000" — so heißt das diesjährige 
Motto der Weltgesundheitsbehörede — auch zu 
erreichen und zu garantieren. 

Dabei gehe es dem Institut nicht um spektaku- 
läre Erfolge und Effekthascherei, sondern man 
sei sich klar darüber, daß der Erfolg nur durch 
eine mühsame Veränderung von Umwelttrends 
zu erreichen sei. Neue Schäden müßten verhin- 
dert werden, wobei einiges in Bewegung zu set- 

den Verkehrströme aufnehmen zu können. Dies 
hält man bei der SPD für eine alles in allem ak- 
zeptable Liösung, da damit das Hauptargument 
gegen die autobahnähnliche Planung beseitigt 
sei, nämlich das Absdmeiden des Langener Nor- 
dens durch eine Autobahn von den angrenzen- 
den Wald- und Naherholungsgebieten. ,,Wir ha- 
ben immer gesagt, daß wir neben den beiden Au- 
tobahnen im Westen und Osten nicht noch Lan- 
gen im Norden von einer dritten Autobahn ein- 
geschlosssen haben wollen", so SPD-Sprecher 
Dr, Holger Koppe. 

Kradfahrer stürzte 
Ohne Heim, aber offensichtlich mit Alkohol, 

setzte sich ein Kradfahrer in der Nacht zum 
Samstag auf seine Maschine. Als der 28jährige 
Kradlenker von der Darmstädter Straße in den 
Leukertsweg abbiegen wollte, geriet er an die 
Bürgersteigkante und stürzte. Eine Blutentnah- 
me war die unausbleibliche Folge. Seinen Füh- 
rerschein ist der Fahrer vorläufig los. 

Pkw-Fahrer schwer verletzt 
Schwer verletzt wurde ein Pkw-Fahrer bei ei- 

nem Verkehrsunfall am Montagnachmittag ge- 
gen 15 Uhr auf der B 486 zwischen Langen und 
der Auffahrt zur Autobahn. Bei dem Unfall ent- 
stand außerdem ein Sachschaden in Höhe von 
rund 12.000 Mark. Der aus Richtung Langen 

Um die Verkehrsströme möglichst zügig um , kommende Pkw-Lenker wollte sein Fahrzeug 

Der umfangreiche Bogen gesetzlicher Hegelun- 
gen müsse beachtet und ausgeschöpft werden, 
wobei sich die Aktivitäten nicht nur auf das ei- 
gene Land beziehen dürften, sondern durch in- 
ternationale Abmachungen zu verstärken seien. 

Mit dem Bau der neuen Außenstelle in Lan- 
gen, die im Ballungsgebiet Rhein-Main beson- 
ders viele Aufgaben zu erfüllen habe, werde eine 
Lücke geschlossen, um den ständig wachsenden 
Aufgabenumfang zu bewältigen. Rund 66 Mitar- 
beiter werden hier eine neue Wirkungsstätte fin- 
den, für die ein Betrag von 17 Millionen aufge- 
wendet wird und die in zwei Jahren in Betrieb 
genommen werden soll. Das Gebäude wird ein- 
mal 2200 Quadratmeter Nutzfläche haben. Zu 
den Aufgaben des Instituts gehört es, den Le- 
bensraum des Menschen in der modernen, indu- 
strialisierten Umwelt zu schützen. Besondere 
Schwerpunkte sind die Aufbereitung von Ober- 
flächenwasser zu Trinkwasser, der Schutz des 
Bodens als Grundwasserträger vor Schadstof- 
fen, die biologische und chemisch-physikalische 
Abwasserreinigung zur Verhinderung von Ge- 
wässerverschmutzung, die Erforschung der toxi- 
schen Wirkung von Wasserinhaltsstoffen und 
von Luftverunreinigungen. 

Langen herum laufen lassen zu können, sollen 
die entsprechenden Anschlüsse an die Nordum- 
gehung kreuzungsfrei ausgebildet werden, so 
daß also auf Ampeln verzichtet wird. Auch dies 
hält die SPD für einen akzeptablen Kompromiß 
zwischen dem Ziel des Landschaftsschutzes und 
den Interessen der Anwohner der Südlichen 
Ringstraße in Langen. Auch diese Auffassung 
habe Langens SPD bereits im vergangenen Jahr 
vertreten. 

Bei der SPD hofft man, daß nach den jetzt ver- 
öffentlichten Untersuchungen der Straßenbau- 
experten auch bei den anderen Parteien und 
Fraktionen im Stadtparlament ein Umdenkungs- 
prozeß beginne, um nunmehr gemeinsam eine 
vemünflige Lösung tragen.zu können. Es sei zu 
wünschen, daß der in der Vergangenheit zum 
Teil unfair ausgetragene Streit um die Straße ein 
Ende finde und alle gemeinsam für einen mög- 
lichst schnellen Ausbau der für Langen so wich- 
tigen Straße eingträten. 

Angesichts der gegenwärtigen Sparmaßnah- 
men sei es auch eine dringende Notwendigkeit, 
daß die Stadt Langen so schnell wie möglich ihr 
,,Ja" zur Planung der Nordumgehung signalisie- 
re, da weitere Auseinandersetzungen zum end- 
gültigen Scheitern des Projekts führen könnten. 
Wichtig sei auch, daß alle Parteien über ihre 
Bundestags- und Landtagsabgeordneten auf die 
entsprechenden Gremien einwirkten, um Lan- 
gens Nordumgehung in der obersten Priorität 
des Straßenbauprogrammes des Bundes halten 
zu können. Die SPD hat sich bereits bei ihren 
örtlichen Landtags- und Bundestagsabgeordne- 
ten in entsprechender Weise verwendet. 

Warnung vor Betrügern! 
Der Leitung des Jakob-Heil-Heims (Alten- und 

Pflegeheim des Deutschen Roten Kreuzes) ist ge- 
meldet worden, daß zwei junge Männer in Lan- 
gener Geschäften und möglicherweise auch in 
Haushaltungen um Spenden für das Heim nach- 
gesucht hätten. 

Dazu erklärt das DRK, daß weder eine Samm- 
lung stattgefunden hat noch eine solche vorgese- 
hen ist. Bei Leuten, die dennoch vorsprechen, 
muß es sich demnach um Betrüger handeln, die 
in die eigene Tasche wirtschaften. Das DRK 
warnt davor und rät, sich beim Auftauchen sol- 
cher Spendensammler mit der Polizei in Verbin- 
dung zu setzen. 

wenden und übersah dabei wohl einen in der 
gleichen Richtung fahrenden Lkw, so daß es zu 
dem Zusammenstoß kam. 

Mehr 

Sozialwohnungen 

für den Westkreis 

Kommunen müssen 
Voraussetzungen schaffen 

Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth forderte am 1. 7. die Gemeinden und Städ- 
te im Westkreis Offenbach auf, gemeinsam "mit 
den gemeinnützigen Wohnungsbaugesellschaf- 
ten rechtzeitig die Voraussetzungen für den Bau 
neuer Sozialwohnungen zu schaffen. 

Nach Kurths Auffassung werde der soziale 
Wohnungsbau bereits im kommenden Jahr 
durch das Sonderprogramm der hessischen Lan- 
desregierung erheblich belebt werden können. 
Die Landesregierung werde in den nächsten vier 
Jahren zusätzlich 10 000 Sozialwohnungen und 
damit 20 000 Sozialwohnungen insgesamt för- 
dern. Diese Wohnungen sollen vor allem in den 
Gebieten mit erhöhtem Wohnbedarf, wozu das 
Frankfurter Umland zähle, für Wohnungssu- 
chende mit niedrigem und mittlerem Einkom- 
men gebaut werden. Die SPD-Fraktion beschloß 
nach Kurths Auskunft, eine erste Rate von 4 000 
zusätzlichen Sozialwohnungen bereits im Haus- 
halt 1982 für die Förderung vorzusehen. 

Diese Mittel würden jedoch nur dann schnell 
wirksam werden können, wenn Städte und Ge- 
meinden rechtzeitig die bauplanungsrechtli- 
chen Voraussetzungen schaffen und mit den Trä- 
gem des sozialen Wohnungsbaus entsprechende 
Maßnahmen abstimmen würden. ,. Die West- 
kreisgemeinden können bei der Förderung die 
Nase vom haben, wenn sie 1982 baureife Planun- 
gen vorlegen können", betonte Kurth. Insgesamt 
sei das Programm, daß das Land Hessen mehr 
als 2 Milliarden Mark kosten werde, eine bedeut- 
same Anstrengung zur Verbesserung des Ange- 
bots auf dem Wohnungsmarkt. „Die SPD sollte 
klarmachen, daß nicht nur gespart werden soll, 
sondem daß zur Behebung der Wohnungsnot so- 
gar die Mittel in Hessen verdoppelt werden," be- 
tonte Kurth abschließend. 

Bedenken gegen 

Waldsee- Vei^ößerui^ 

Staatssekretär Zander bei den symboliüchen Hammerschiägen zur Grundsteinlegung 

Das gemeisam vom Umlandverband Frank- 
furt (UVF) und der Stadt in Auftrag gegebene 
hydrogeologische Gutachten der Landesanstalt 
für Umwelt zum Ausbau des Langener Waldsees 
zur Regattastrecke liegt vor. Eine erste Durch- 
sicht hat laut dem Beigeordneten Hans-Rudi 
Saftig ergeben, daß eine Vergrößerung der Was- 
serfläche, (d.h. sowohl die Einrichtung einer Re- 
gattastrecke als auch die Erschließung weiterer 
Auskiesungsflächen) nicht ohne Bedenken mög- 
lich sei. Der Gutachter schlägt für die Regatta- 
strecke auf jeden Fall eine Reduzierung der Ge- 
samtlänge von .i.jUü aul 2.300 m vor. Außerdem 

soll durch eine Veränderung der Richtung in Ost- 
West-Lage der Abstand zur Deponie Buchschlag 
vergrößert werden. 

Saftig vertrat die Auffassung, daß es nun den 
Beteiligten in weiteren Verhandlungen vorbe- 
halten bleiben solle, wie jeweils berechtigte An- 
sprüche mit den Notwendigkeiten des Umwelt- 
schutzes in Einklang gebracht werden können. 
Die Beteiligten neben dem Umlandverband und 
der Stadt Langen sind die örtlichen Sportverei- 
ne, die Kiesindustrie, die Repräsentanten der 
Ruderer und das Land Hessen. 
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Gemeinnützige Baug-enossenschaft 
hatte Hauptversammlung 

Am Mittwoch hielt die Gemeinnützige Bauge- 
nossenschaft Langen ihre Jahreshauptversamm- 
lung ab. Wie aus dem Bericht des Vorstandes 
hervorging, hat die allgmeine wirtschaftliche 
Entwicklung in der Bundesrepublik, vor allem 
aber auch die ölverteuerung ihre Spuren hin- 
terlassen. Vor allem wärmedämmende Maßnah- 
durchgeführt worden. Aber auch die Neubautä- 
tigkeit habe nicht geruht. So wurden im Jahre 
higkeit habe nicht geruht. So wurden im Jahre 
1980 insge.samt 42 öffentlich geförderte Mietwoh- 
nungen und 14 Garagen fertiggestellt; 152 Wo- 
hungen wurden modernisiert. Damit hat die Ge- 
nossenschaft bis Ende 1980 insgesamt 1865 be- 
zugsfertige Wohnungen errichtet. Der Mitglie- 
derbestand betrug zum gleichen Zeitpunkt 2054 
mit 5260 Anteilen und einer Haftsumme von 
616 200 Mark. 

Infolge von Veränderungen der Bewirtschaf- 
tungskosten sowie der Kapitalkosten liegen die 
Mieten bei den älteren Wohnungen zwischen DM 
2,66 und DM 7,11 einschließlich Betriebskosten. 
Bei den Wohnungen, die nach dem II. Wohnungs- 
baugesetz errichtet wurden, liegen die Mieten 
zwischen DM 2,87 und DM 5,72 einschließlich Be- 
triebskosten. Die Mieten für frei finanzierte 
Wohnungen betragen DM 3,31 bis 6,80 ohne Be- 
triebskosten. 

Durch Wegfall der 10jährigen Grundsteuerver- 
günstigung, Änderung der Betriebs- und Bewirt- 
schaftungskosten, Erhöhung der Hypotheken- 
zinssätze, mußten insgesamt 1 673 Mieterhöhun- 
gen vorgenommen werden. Zum 1. 8. 1980 wur- 
den aufgrund der Änderung der Kostenansätze 
in der II. Berechnungsverordnung die Mieten bei 
den 131 frei finanzierten Wohnungen unseres Un- 
^mehmens entsprechend den Bestimmungen 
des Miethöhegesetzes angehoben. Die hierzu not- 

wendigen Zustimmungserklärungen der Mieter 
gingen ausnahmslos ein. 

Aufsichtsrat und Vorstand bedauern es, wenn 
aufgrund gesetzlicher Verordnungen Erhöhun- 
gen notwendig sind. Beide Organe sind bemüht, 
die entstehenden Unkosten so niedrig wie mög- 
lich zu halten. 

Obwohl es uns gelungen sei, im Jahre 1980 45 
Wohnungssuchende Mitglieder mit ausreichen- 
dem Wohnraum aus unserem Wohnungsbestand 
zu versorgen, seien noch über 100 Wohnungssu- 
chende Mitglieder registriert, die zum größten 
Teil ein Anrecht auf eine öffentlich geförderte 
Sozialwohnung hätten. 

Es müsse daher an die zuständigen Gremien 
appelliert werden, alles in ihren Kräften stehen- 
de zu tun, damit auch weiterhin die Möglichkeit 
bestehe, Sozialwohnungen zu errichten. 

Die Gemeinnützige Baugenossenschaft sei 
auch weiterhin bemüht, zur Deckung des Woh- 
nungsbedarfes und zur Beseitigung von Woh- 
nungsnotständen ihren Anteil beizutragen. So 
könnten innerhalb des Bebauungsplanes 22 der 
Stadt Langen auf genossenschaftseigenem bau- 
reifem Gelände innerhalb der nächsten Jahre 
noch ca. 110 Wohnungen errichtet werden. Mit 
dem Bau der ersten 16 Wohnungen werde noch in 
diesem Jahr begonnen. Des weiteren sei beab- 
sichtigt, in den Jahren 1981/82 ca. 60 Garagen in 
Langen zu errichten. 

Darüberhinaus werde weiterhin die Moderni- 
sierung älterer Mietwohnungen betrieben. Mit 
der Modernisierung von 84 Mietwohnungen in 
der Südlichen Ringstraße 45-55 und Sofienstraße 
16-30 sei begonnen und für die Modernisierung 
weiterer Wohnungen zwischenzeitlich die Anträ- 
ge auf Bezuschussung gestellt worden. Die Aus- 
sichten für 1981 könnten nach den bisherigen Er- 
gebnissen positiv beurteilt werden. 

Matinee zur Dieß-Ausstellung 

wird wiederholt 
Am vergangenen Sonntag hatte die städtische 

Kulturabteilung zu einer Matinee-Veranstaltung 
ins Alte Rathaus eingeladen. Die erfreulich gro- 
ße Anzahl von kunstinteressierten Bürgern, die 
dieser Einladung gefolgt waren, hatte dies nicht 
zu bereuen. Die Ausführungen von Dr. Hans- 
Günter Sperlich, dem Leiter der Darmstädter 
Kunsthalle, über moderne Kunst und deren Stel- 
lung in Gesellschaft und Bildungssystem unse- 
rer Tage waren hochinteressant und lehrreich. 
Er kam dabei auch auf die im Alten Rathaus aus- 
gestellten Werke des Malers Rolf Dieß zu spre- 
chen und versuchte, dessen Schicksal und Werde- 
gang — Dr. Sperlich ist wie dieser Jahrgang 1925 
— anhand von Ereignissen seines eigenen Lebens 
nachzuvollziehen. 

Er untersuchte dif. Stellung des Werkes von 
Rolf Dieß innerhalb der verschiedenen Kunst- 
richtungen der letzten 40 Jahre, wies auf Ähn- 
lichkeiten mit den Arbeiten anderer Künstler 
dieser Zelt hin und machte auch auf gewisse mo- 
dische Trends aufmerksam, die der Künstler 
sich zu eigen gemacht hatte. 

Bei dem sich anschließenden Rundgang erläu- 
terte Dr. Sperlich einige Bilder des Malers und 
unterstrich insbesondere die Bedeutung seiner 
späteren Werke. Er betonte dabei, daß Dieß, der 
vom Handwerklichen her sehr begabt gewesen 

Der Jahrgang 1908/09 fährt am 8. Juli mit der 
Eisenbahn in den Taunus zum schönen Städt- 
chen Bad Soden. Abfahrt in Langen ist um 9.40 
Uhr. Einkehr zum Mittagessen wird gehalten im 
,,Leberecht Bierbrunnen Restaurant" mit Kegel- 
zentrum in der Alleestraße 24 (5 Minuten vom 
Bahnhof). Wer mitkegeln will, bitte Turnschuhe 
mitnehmen. 

sei und ausgezeichnete Naturstudien angefertigt 
habe, seine Werke immer wieder vor der Natur 
überprüft habe. 

Wer diese überaus interessante Matinee-Ver- 
anstaltung versäumt hat, sich aber für moderne 
Kunst im allgemeinen und für die Ausstellung 
Dieß im besonderen interessiert, dem sei emp- 
fohlen, am Dienstag, dem 7.7. um 19.30 Uhr zu ei- 
ner Wiederholung ins Alte Rathaus zu kommen. 

Am Sonntag davor, am 5. Juli um 10.30 Uhr, 
wird erneut zu einer Matinee-Veranstaltung ein- 
geladen. Sie findet diesmal jedoch im Foyer des 
neuen Rathauses statt, wo der israelische Künst- 
ler, Josef Ishai Hirsch, seine dort ausgestellten 
Arbeiten erläutern wird. Anhand von Farbdias 
wird er überdies die seinem Werk zugrunde lie- 
genden Ideen und Entwicklungen verdeutlichen. 
Auch zu dieser Veranstaltung sind alle kunstin- 
teressierten Bürger sehr herzlich eingeladen. 

Vogelschützer 
im „Gefängnis" 

In dem von der Stadt zu einem Vereinshaus 
umgebauten ehemaligen Gefängnis in der Seh- 
retstraße erhielt auch die Gruppe Langen des 
Deutschen Bundes für Vogelschutz ein Domizil. 
Im II. Stock des Gebäudes ist ein Jugendraum 
und im Kellergeschoß ein Werkstattraum einge- 
richtet. 

Die monatlichen Informationstreffs der Grup- 
pe finden, wie in der Vergangenheit, jeweils am 
ersten Dienstag im Monat um 19.30 Uhr, erst- 
mals am 7. Juli im Jugendraum statt. Freunde 
sind herzlich eingeladen. 

90. Geburtstag 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

£an^mcrZcftund 
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Am heutigen 3. Juli 1981 begeht Frau Emma 
Exner im Jakob-Heil-Heim' in der Frankfurter 
Straße 60 ihren 90. Geburtstag. Sie wurde in 
Krummhübel im Riesengebirge geboren und 
kam im Jahre 1947 nach Langen. Ihr Sohn — ein 
zweiter Sohn ist während des Krieges vermißt 
—, zwei Enkel und ein Urenkel zählen zu den 
Gratulanten, denen sich die Langener Zeitung 
herzlich anschließt. 

Das ,,Langener Ebbelwoifest", das alljährlich 
Scharen von Besuchern in unsere Stadt zieht, sei 
trotz des feuchten und regnerischen Wetters auch 
diesmal wieder ein ausgesprochen gelungenes 
Fest gewesen, bestätigte der Magistrat der Stadt 
Langen in einem Schreiben an den 1. Vorsitzen- 
den des Verkehrs- und Verschönerungsvereins, 
Werner Wienke, und drückt damit Dank und An- 
erkennung für die vorbildliche Organisation des 
Ebbelwoifcstes aus. Insbesondere gelte dieser 
Dank auch dem Brunnenwirt, Hans Hoffart, und 

. den vielen tatkräftigen Helfern, die im Hinter- 
grund gewirkt haben. Ein ganz besonderes Lob 
habe die exzellente Durchführung des Feuer- 
werks am Freitagabend verdient, das als Auf- 
takt des Festes ein strahlender Höhepunkt unter 
vielen gewesen sei. Abschließend heißt es in dem 
Schreiben, daß der VW auch im nächsten Jahr 
der tatkräftigen Mithilfe aller Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter der Langener Stadtverwaltung 
versichert sein könne. 

Auch versäumte der Magistrat nicht, gan?, 
besonders allen Bewohnern der Langener Alt- 
Stadt zu danken, die durch die liebevolle und oft 
auch sehr originelle Ausschmückung ihrer Hau 
ser, Höfe und Gärten sowie durch die Ausrich- 
tung von Heckenwirtschaften ganz wesentlich 
zum Gelingen dieses Heimatfestes beigetragen- 
hätten. 

Gestern f^mcictlcr 2citunct 
passiert- ~ 

^ der aktuelle Werbeträger 

heute r;ro::2]oii-i2 
Kuhn KG, Duch- unü Oflseldfuck 

Kinder malten Ebbelwoifest 

Im ,,Werkhof" in der Fahrgasse wurden jetzt 
die Preise an die Gewinner eines Malwettbe- 
werbs verteilt, der aus Anlaß des Ebbelwoifestes 
veranstaltet wurde und mit 54 Teilnehmern im 
Alter von 8 bis 12 Jahren einen großen Zuspruch 
hatte. 

Viele gute Arbeiten wurden mit Farbe 
und Borstenpinsel erstellt, und die Jury hatte es 
mit ihren Entscheidungen nicht leicht. ,,Wie sehe 
ich das Ebbelwoifest" hieß das Thema, zu dem 
das Riesenrad, das Skipperkarussell, das Pfer- 
debeschlagen und der Budenzauber am häufig- 
sten als Vorlagen benutzt wurden. 

Der 1. Preis in Form eines Gutscheins für ein 
Werkhofseminar nach Wanl ging an Antje Bohn- 
stedt, den 2. Preis — ein Buch oder ein Spiel nach 
Wahl — erhielt Stephanie Wardt, und der 3. Prei^a 
(Gutschein für Fahrradzubehör) konnte Oliver' 
Pausch in Empfang nehmen. Dazu gab es für die 
v/eiteren Plazierten Trostpreise in Form von Bü- 
chern. 

Mit diesem Malwettbewerb führte der ,,Werk- 
hof" die Reihe seiner gut frequentierten Aktivi- 
täten fort. Als nächstes steht vom 27. Juli bis 1 
August ein Seminar auf dem Programm mit dem 
Titel „Wir drucken ein Buch". 

Ferien bei der Stadt 
Während der großen Schulferien schließen 

nicht nur Schulen und Hochschulen, auch viele 
Betriebe und Institutionen legen eine längere 
Pause ein. Wie alljährlich werden auch einige 
städtische Dienststellen Ferien machen. Hier die 
einzelnen Termine: Stadthalle vom 6.7. bis 7.8., 
Restaurant „Zum fliegenden Holländei vom 
12.7. bis 4.8., Stadtbücherei vom 1.7. bis 3.8., Hal- 
lenbad vom 11.7. bis 2.8. und das Jugendcafe 
vom 29.6. bis 17.7. 

U nterschriftensamnüung 
ist angelauf en 

Die in Langen von der Ortsgruppe der ,,Bür- 
gerinitiative gegen die Flughafenerweiterung 
Rhein-Main" durchgeführte und von den Grünen 
koordinierte Unterschriftensammlung zur Ein- 
leitung des ,,Volksbegehrens/Volksentscheid 
Keine Startbahn West" sei ausgezeichnet ange- 
laufen, heißt es in einer Presseerklärung der 
Grünen. Daran könne auch Ministerpräsident 
Börner nichts ändern, der erklärt habe, die Lan- 
desregierung werde den Antrag auf Zulassung 
des Volksbegehrens voraussichtlich ablehnen. 

Viele Langener hätten ihre Unterschrift schon 
abgegeben, obwohl die meisten der etwa vierzig 
aktiven Sammler mit der Unterschriftensamm- 
lung von Haus zu Haus noch gar nicht begonnen 
hätten. Die Koordinationsstelle im 
,,Buchladen", August-Bebel-Straße 5, hat in der 
Zeit vom 4. bis zum 21. Juli wegen Ferien ge- 
schlossen. In dieser Zeit dient als Kontaktadres- 
se Manfred Sapper, Steubenstraße 211. Dort 
können alle Langener ihre Unterschrift gegen 
die Startbahn-West leisten imd auch Informa- 
tions- und Werbematerial zur Startbahn erhal- 
ten. 

Das nächste Treffen der Startbahn-Gegner fin- 
det wegen der Ferien erst wieder am Dienstag, 
dem 18. August im Clubraum 2 der Langener 
Stadthalle statt. 

CDU-Frauenvereinigung 
war im 
Langener Altenheim 

Noch vor Beginn der Sommer-Ferien machten 
die CDU-Frauen ihr Versprechen wahr, mit dem 
aus ihrer Aktion Kinderkleider-Tausch erarbei- 
tetem Geld eine Einladung im Langener Jakob- 
Heil-Heim zu geben. Schon frühzeitig war der 
Gemeinschaftsraum des Heimes voll besetzt, 
und die Vorsitzende Liselotte Groh begrüßte alle 
Seniorinnen und Senioren sehr herzlich. Als Gä- 
ste aus den eigenen Reihen konnte sie den Stadt- 
verordnetenvorsteher Werner Heinen, Stadtrat 
Kurt Weise, Kreistagsabgeordneten Frank Mül- 
ler sowie das Vorstandsmitglied Fred Werner be- 
grüßen. 

Man hatte eingeladen zu Kaffee mit Kuchen 
und zu einer anschließenden Spiel-Runde. Eine 
Idee, um zum eigenen, gemeinschaftlichen Frei- 
zeitgestalten anzuregen. Dazu waren Gesell- 
schaftsspiele von den CDU-Frauen ange- 
schafft worden und zwar Mühle, Dame sowie 
,,Mensch ärgere Dich nicht", und man begann 
mit den Heimbewohnern an den Tischen zu spie- 
len. Obwohl das Durchschnittsalter im Heim bei 
81 liegt, gab es viel Spielfreude. Echte Begeiste- 
rung brachte es, daß der jeweilige Sieger auch 
das Gesellschaftsspiel selbst gewinnen konnte 
und es mitnehmen durfte. Besonderen Spaß 
machte es dabei — um nur ein Beispiel zu nennen 
— Frau Werner, 84 Jahre, die in ihrem bisherigen 
Leben noch nie „Mensch ärgere Dich nicht" ge- 
spielt hatte, es aber schnell erlernte, sofort als 
Sieger hervorgehen und das Spiel ihr eigen nen- 
nen konnte! 

Daß der Nachmittag zuletzt noch mit einem 
Tänzchen endete — was von den Veranstalterin- 
nen gar nicht geplant war — spricht für die nette 
Stimmung, die aufgekommen war, und für die 
zündende Musik von Emst Köllges an der 
Hammond-Qrgel. Wie alle meinten, war es ein 
rundum sehr gelungener Nachmittag. 
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Nach der Sommerpause Avieder 

Vierröhrenbrunnen interessante Sondergastspiele 

RUND UM DEN 

In der Schlange 
Du fährst vergnügt und ferienfroh 
ins schöne Land hinein, 
und möchtest gegen Abend so 
am Urlaubsorte sein. 
Du träumst vom Strande und vom Meer, 
vom Liegestuhl am Hange . . . 
Da plötzlich stoppt dich der Verkehr: 
du stehst in einer Schlange! 
Die Tachometemadel fällt 
von Hundert fast auf Zehn, 
und wenn dein Vorderfahrer hält, 
bleibt auch dein Wagen stehn. 
Du hoffst zunächst als Optimist 
„das dauert nicht sehr lange", 
was aber meist ein Irrtum ist: 
du stehst in einer Schlange! 
Der Motor schweigt, es tickt die Uhr 
am Schaltbrett vor sich hin. 
Du starrst auf eine Reifenspur 
mit arg getrübtem Sinn, 
und stehst — es ist nach Mittemacht — 
dann am Hotellempfange. 
Man kennt sich aus. Der Pförtner lacht: 
„Sie fuhren wohl in Schlange?" 
So etwas nennt sich Urlaub dann, 
es ist der wahre Graus, 
und fängt's auch noch zu regnen an, 
na ja, dann flippst du aus. 
Was mach ich nur? In diesem Jahr 
da bleibe ich in Langen. 
Ich ruh mich aus, das ist ganz klar, 
und spare mir die Schlangen. 
Herzliche Urlaubsgrüße 

Ihr Tobias 

Beliebte und bekannte Künstler 

in der Stadthalle Langen 
Neben dem Theaterangebot präsentiert die 

Stadthalle Langen ab September wieder eine 
Reihe von interessanten Sonderveranstaltungen 
mit beliebten und bekannten Künstlern. 

Zum Auftakt gibt es am Freitag, dem 18. Sop- 
tembereinen,,Heiteren Abend mitEphraim Kis- 
hon und Johanna von Koczian. Ein Abend für 
die große Gemeinde des Meisters des trocken- 
maliziösen Humors, die bisher — im wahrsten 
Sinne des Wortes — noch nicht das Vergnügen 
hatte, nach den Büchern, Filmen und Komödien 
des Autors nun auch die charmante Persönlich- 
keit des Israeli kennenzulernen. Reizvoll kontra- 
stiv zu des Autors ,,Livehaftigkeit" wird Johan- 
na von Koczian ihre große Ausdrucksfähigkeit 
bekannten und weniger bekannten Geschichten 
Kishons leihen. 

Nach seinem großen Erfolg 1980 wird Mike 
Krüger am Samstag, dem 26. September auch 
seine neue Show ,,Der Gnubbel" in der Stadthal- 
le präsentieren. ,,Die Nase aus Quickbom" 
bringt seine Erfolgssongs dabei ebenso mit wie 
neue hitverdächtige Lieder. Selbstverständlich 
fehlen auch die Parodien mit verdrehten Texten 
auf Titel seiner Kollegen nicht. Das Ganze wird 
wieder eine tolle Mixtur aus Gesang, Kabarett, 
Pointen, Anekdoten und Mimik für alle Freunde 
des ,,gehobenen Unsinns", ,,Stauer-Fan-Club- 
Mitglieder" und Freunde von ,,TV Quickbom". 

Schon einmal haben die ,,Golden Gates" das 
Langener Publikum verzaubert. Nun kommen 
die vier weltberühmten schwarzen Sänger mit 
ihrer Rhythmusgruppe wieder. Am Sonntag, 
dem 8. November heißt es: Bühne frei für The 
Golden Gate Quartet — USA. Im Rahmen ihrer 
17. Konzert-Toumee durch Deutschland werden 
sie emeut mit Spirituals, Gospels, Swing, Jazz 
und Pop-Songs'' ein bißchen Licht in manch dunk- 
le Tage bringen", wie es Orlandus Wilson, Bas- 

sist und Gründer der Grtippe, einmal treltend 
formulierte. 

Mitreißende Vorträge virtuoser Chorkunst, 
ein Fest der unverbildeten Naturstimmen er- 
wartet die Besucher beim Konzert des Trienter 
Bergsteiger-Chores am Freitag, dem 11. Dezem- 
ber. Der (Äior, der aufgmnd seines populärsten 
Liedes auch als ,,La Montanara-Chor" apostro- 
phiert wird, präsentiert bei seinem erneuten 
Auftritt in der Stadthalle nicht nur seine Berg- 
lieder und Volksweisen in unnachahmlicher Ma- 
nier, die ihn in fast tausend Konzerten in der 
ganzen Welt berühmt gemacht hat, sondern 
bringt auch eine Adventsstunde abseits vom Ge- 
triebe der Zeit mit den schönsten europäischen 
Weihnachtsliedem. 

Zum Abschluß des Sonderveranstaltungs- 
Reigens für 1981 in der Stadthalle Langen, der bei 
aktuellem Anlaß noch ergänzt wird, startet am 
Donnerstag, dem 31.12. wieder ein ,,Großer Sil- 
vesterball" mit dem Ric Gerty Show Sextett, der 
offiziellen Olympia-Band bei den Olympischen 
Spielen in München. Ob beim Ball,,Sportler des 
Jahres" in Baden-Baden, bei der Funkausstel- 
lung in Berlin, beim Presseball in Mainz, bei den 
Filmbällen in Berlin und München oder beim 
Eiskunst-WM-Abschlußball, beim Tennis-WM- 
Abschlußball, der Eröffnung der Iffezheimer 
Woche, bei einer Hitparaden-Toumee mit Dieter 
,,Thomas" Heck oder bei Femsehauftritten u.a. 
mit Michael Schanze — überall begeisterte diese 
internationale Showband mit bestem Ruf ihr 
Publikum. 

Beginn sämtlicher Sonderveranstaltungen ist 
jeweils um 20.00 Uhr. 

Beim Rabatt fällt 

man jetzt tiefer 

Nach einem Schaden 
Sturz in den KeUer 

Eine der wichtigsten Neuerungen in der Kfz- 
Haftpflicht zum 1. Juli 1981 betrifft die Autofah- 
rer, die jahrelang schadenfrei gefahren sind. Wer 
10 Jahre lang keinen Unfall hatte und dann ei- 
nen Schaden verursacht, wird künftig nicht 
mehr in die Schadenfreiheitsklasse SF 9 bei un- 
verändertem Beitrag zurückgestuft, sondem 
gleich nach SF 6, wo er statt 40 dann 55 Prozent 
der Basisprämie zu bezahlen hat. Unverändert 
bleibt der Beitrag künftig nur dann, wenn der 
Autofahrer der neuen Höchstklasse SF 13 ange- 
hört, also mindestens 13 Jahre lang unfallfrei 
war. 

Nach Ansicht des ADAC tritt damit für Auto- 
fahrer mit 10 bis 12 schadenfreien Jahren eine in- 
direkte Verteuerung ein. Sie muß zu der generel- 
len Prämienerhöhung ab 1.7. mit 4,2 Prozent und 
den zusätzlichän Verteuerungen durch die Neu- 
einteilung der Regionalklassen hinzugerechnet 
werden, die bis zu 5,3 Prozent ausmacht. 

Der Sturz in den Keller beim Schadenfrei- 
heitsrabatt kann auch in Zukunft im Extremfall 
gleich fünf Beitragsklassen ausmachen, wo- 
durch die Prämienrechnung um 15 Prozentpunk- 
te verteuert wird. Wer jedoch schadenfrei fährt, 
macht nicht den gleichen Sprung nach oben, son- 
dem muß sich Jahr um Jahr Klasse um Klasse 
wieder hochdienen. Ein Beispiel soll dies ver- 
deutlichen: Wenn ein Autofahrer in SF-Klasse 10 
in zwei Jahren je einen Unfall verursacht und 
diesen von seiner Versicherung regulieren läßt, 
braucht er sieben Jahre, bis er wieder SF 10 er- 
reicht hat. In dieser Zeit zahlt er höhere Prä- 
mien. 

Kunst wird „öffentlich" gemacht 

Neue Ausstellung in der „Galerie in der Mühle" 
„Galerie in der Mühle". Diesen Begriff gibt es 

in Langen seit etwa einem halben Jahr. Was hat 
es damit auf sich? Mit dem Ziel, ,,Kunst öffent- 
lich zu machen", hat Ellen de Visser in der Mühl- 
straße 17 (Ecke Wiesgäßchen) in viel Eigenar- 
beit und mit viel Idealismus einen,,Kunstladen" 
eingerichtet. Die alten Räume wurden renoviert 
und sind allein schon wegen der guten Atmo- 
sphäre einen Besuch wert. Im Fachwerkstil ist 
das ganze Haus erbaut, und der Besucher findet 
in den verwinkelten Räumlichkeiten stets etwas 
Neues, was sich zu entdecken lohnt. 

Die unmittelbar am Sterzbach liegende Mühle 
war noch bis kurz nach dem Krieg in Betrieb 
und verwandelte die Langener Gedreideemte in 
weißes Mehl. Später stellte sie ihren Betrieb ein, 
und die Räume wurden für andere Zwecke ge- 
nutzt. 

Vor fast drei Jahren wurde dann von Roswi- 
tha Wink damit begonnen, zunächst antikrustika- 
le Möbel zu verkaufen, um so zur Bereicherung 
des kulturellen Angebots der Stadt Langen bei- 
zutragen. 

Heute — der Laden wird von Roswitha Wink 
und Ellen de Visser zusammen geführt — ist das 
Angebot ein wenig weiter gesteckt. Neben Bil- 
dern und antiken Möbeln gibt es Kristallgläser, 
alte Kleider, rustikale Keramiken, Kissenbezü- 
ge, Stickbilder, alte Bücher und Lampen aus Ur- 
omas Zeit sowie liebevoll gefertigte Trockenblu- 
mensträuße. Manche der Bilder hat Ellen de Vis- 
ser selbst gemalt, andere der verkauften Gegen- 
stände werden von ihr selbst produziert, denn: 
„Die Leute .sollen Kontakt bekommen zur 
Kunst." So findet sich dann auch ii^er neben 
teuren Malereien ein günstiges Stück, dessen 
Erwerb auch für Schüler, Studenten und Leute 
mit geringerem Einkommen möglich ist. 

Um ihr Ziel — die Popularisiemng der Kunst 
— zu verwirklichen, führt Ellen de Visser auch 
Kunstkurse für Erwachsene und Schüler durch. 
Derzeit läuft der zweite mit großem Erfolg. Der 
Preis (120 Mark für zehn Abende) ist günstig, zu- 
mal der Unterricht in Gruppen mit höchstens 
acht Leuten durchgeführt wird. Demnächst soll 
auch ein Aquarellkurs von Ellen de Visser im 
„Werkhof im Torbogen" durchgeführt werden. 

Die Aquarellkunst steht im Mittelpunkt einer 
neuen Ausstellung in der ,,Galerie in der 
Mühle", die dieser Tage eröffnet wurde. Bereits 
zur Vemissage fand sich eine Zahl von Interes- 
sierten ein, um die Kunstwerke von Martina 
Klösel. (Darmstadt-Griesheim), Gisela Steiner 
(Dreieich) und Dagmar Steinke (Frankfurt) zu 
bewundem. Diese drei Künstlerinnen stellen ein 
rundes Dutzend Bilder in der ,,Mühle" aus, die 
meisten ihrer Bilder haben — als weitere Ge- 
meinsamkeit — Landschaften zum Thema, und — 
bis auf die Aquarelle von Dagmar Steinke, die 
dem Beruf derKunsterzieherinzustrebt handelt 
es sich um Hobby-Kunstwerke. 

So entstehen die Bilder von Martina Klösel 
aus Griesheim fast durchweg zu Hause. Die 
22jährige Kindererzieherin hat in ihre stim- 

mungsvollen Landschaftsbilder zumeist einen 
Baum als Mittelpunkt gesetzt. Ihre kleinforma- 
tigen Aquarelle haben einen stark graphischen 
Charakter, bei ihrer Entstehung wurde durch- 
weg eine beschränkte Farbpalette verwendet. 

Das Gegenstück zu Martina Klösel ist Dagmar 
Steinke, die derzeit noch in Frankfurt Kunster- 
ziehung studiert. Bei ihren stark malerischen 
Aquarellen wird an verschiedenen Farben nicht 
gespart, ihre mit lockerer Hand gezeichneten 
Bilder haben auch alle ein größeres Format als 
die der Erstgenannten, Entstanden sind die 
Kunstwerke zum Teil bei einer Exkursion in Ma- 
rokko, wo die heute 25jährige vor einigen Jahren 
weilte. Eine zweite Gmppe zeigt Blumen und 
Pflanzen, als dritte Abteilung wurden von der 
Studentin Aquarelle zusammengestellt, die im 
Schloßpark von Schwetzingen entstanden sind. 

Gisela Steiner, 35 Jahre, zeigt als Letzte des 
Trios wiederum fast ausschließlich Landschafts- 
bilder, auf denen wiederum zumeist Bäume im 
Mittelpunkt stehen. Die Buchschlagerin ist von 
Beruf Psychotherapeutin, in Sprendlingen hat 
sie eine Praxis für Kinder und Jugendliche, und 
ihre Bilder sind bei Reisen in Südeuropa (unter 
anderem Portugal, Italien, Frankreich) entstan- 
den. In ihren Bildem, die sie durch ein Ineinan- 
derlaufen der Farben auf feuchtem Papier ent- 
stehen läßt, zeigt sich eine Weite, die beinahe 
zufällig in die Absicht übergeht. Auch Gi- 
sela Steiner hat in Frankfurt studiert, die in der 
„Mühle" ausgestellten Bilder sind unterschiedli- 
chen Formats. 

Die Aquarellkunst-Ausstellung ist noch bis 
einschließlich 12. Juli zu besichtigen. Auch da- 
nach steht die Mühle (Öffnungszeiten: Donners- 
tag und Freitag, von 14.30 Uhr bis 18.30 Uhr, 
Samstag von 10 bis 14 Uhr und Sonntag von 14 
bis 18 Uhr) natürlich für einen Besuch offen; 

Der Verein der Vogelliebhaber veranstaltete am vergangenen Samstag auf seinem Zuchtgelände im 
Erlen für die Kinder der Mitglieder ein Sommerfest, bei dem eine Reihe von Spielen für Unterhal- 
tung sorgte. Das Büchsenwerfen machte dabei besonders großes Vergnügen. 

Wer macht mit beim 

„Autofreien Sonntag' 

Der 27. September wurde zum autofreien 
Sonntag erklärt. Zahlreiche Umwelt- und Natur- 
schutzverbände bereiten gegenwärtig Empfeh- 
lungen für ein Rahmenprogramm zur Gestal- 
tung dieses Tages vor. 

Die Stadt Langen, die im vergangenen Jahr 
die Initiativen der örtlichen Vereine vielfältig 
unterstützte, will auch diesmal wieder koordi- 
nierend tätig sein. Aus diesem Gmnde wurden 
alle seinerzeit angesprochenen Organisationen, 
Gruppen und Vereine angeschrieben und gebe- 
ten, ob und in welcher Form sie einen Beitrag für 
den autofreien Sonntag leisten wollen. 

Die Verantwortlichen würden sich freuen, 
wenn sich darüber hinaus aber auch solche Ver- 
eine am autofreien Sonntag beteiligen möchten, 
die bisher noch abseits standen. Sie sind herzlich 
eingeladen, sich möglichst umgehend mit der 
Stadtverwaltung, Abt. für Wirtschaft und Ver- 
kehr, Rathaus, Südliche Ringstraße 80 (Tel. 203- 
263), Zimmer 214 in Verbindung zu setzen. 

Obst haltbarmachen — aber wie? 

Obst haltbarmachen — aber wie? Die Frage 
stellt sich für viele, wenn sie jetzt das reiche und 
verlockende Angebot an Beeren, Kirschen und 
anderen Früchten in den Gärten und auf dem 
Markt betrachten. 

Den Fragem kann geholfen werden; In der 
Verbraucherinformationsstelle im Rathausfoyer 
liegt eine Broschüre aus ,,Obst haltbarmachen". 
Sie informiert über den Einkauf von Frischobst 
und seine Eignung zum Haltbarmachen vom 
Einfrieren bis zum Rumtopf. Zuckermenge, Ein- 
kochtemperatur und -dauer werden für alle 
Obstarten genannt, Grundrezepte für Marmela- 
den, Konfitüren, Gelee und Fmchtsäfte gegeben, 
ebenso Tips zum Haltbarmachen mit Zucker und 
Alkohol, Einlegen in Essig/Zuckerlösung und 
Haltbarmachen durch Dörren. 

Allen Neulingen, die es- mal mit ,,Selbstge- 
machtem" probieren wollen, ist diese Broschüre 
sehr zu empfehlen, und sicher kann auch manche 

versierte Hausfrau noch Nutzen daraus ziehen. 
Die Statistik zeigt eine ständig steigende Zahl 

der Haushalte, in denen selbst eingemacht wird. 
Als hauptsächliche Beweggründe werden ge- 
nannt: persönlicher Geschmack kann besser be- 
rücksichtigt werden, Menge kann individuell be- 
stimmt werden, und Selbsteingemachtes ist 
preiswert. 

Selbereinmachen ist außerdem so beliebt ge- 
worden, weil es moderne Konservierungsmetho- 
den erlauben, während der Obstschwemme ein- 
zufrieren und erst in den Winterrnonaten weiter- 
zuverarbeiten oder mit modernen Gelierhilfen 
die Kochzeit auf ein Minimum zu beschränken. 

Qil/ocIlCHewdafctuaCitätc«: 
<^)icwstags i« d&iä^ 

Halt! 
Keine Fenster 

wechseln 
Alte Glasscheibe raus, 

Isolierglas r«ln. 
Elnbauzelt ca. 1 Std. 

Je Fenster 
THORSTEN BORCHARDT 
0611 177 57 95 

Banküberfall in Urberach 
Fast 200.000 Mark erbeuteten gestem nachmit- 

tag zwei unbekannte Täter bei einem Banküber- 
fall in Urberach. Die beiden drangen mit vorge- 
haltener Schußwaffe in das Bankgebäude ein, ei- 
ner von ihnen bedrphte eine Kundin mit der 
Waffe und zwang die Kassiererin.zur Herausga- 
be des Geldes, während der andere die übrigen 
Angestellten und Kunden in Schach hielt. Die 
beiden entkamen mit einem in der Nacht vorher 
in Dreieich gestohlenen Auto. 
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Wenn man lange genug angestanden hatte (oberes Foto), und dies taten die zahlreichen Gäste sehr ge- 
duldig, dann erreichte man ein lohnendes Ziel; einen Grill mit duftenden Hamburgers und ein köstli- 
ches Salatbüffett. Dies alles und noch viel mehr erlebten viele beim deutsch-amerikanischen Grill- 
fest im Neurott, das schon Tradition hat und auch dieses Mal wieder eine große Anzahl von Besu- 
chern angelockt hatte. Das schöne Wetter und die Möglichkeit, sich auf vielfältige Weise zu unterhal- 
ten, trugen neben der guten Organisation zum Gelingen dieser Feste bei. 

Affensprache 
Grüne Meerkatzen haben 

einen richtigen Wortschatz, 
um ihre Artgenossen vor 
Feinden zu warnen. Dies ent- 
deckten Biologen der New 
Yorker Rockefeller-Univer- 
sität, als sie- die Alten ein 
Jahr lang irn Amboteli-Na- 
tionalpark von Kenia beob- 
achteten, Ein rhythmisches 
Grunzen bedeutet „Leopard", 
während das Warnwort für 
eine Pythonschlange aus 
einer raschen Folge von 
Zischlauten besteht. Weitere 
Alarmrufe gibt es für Adler, 
Paviane - und für Menschen. 
Die Meerkatzen verstehen die 
„Worte" sofort: Bei „Python- 
schlange" schauen die Affen 
vorsichtig im Gras umher, 
beim Ruf „Adler" blicken sie 
zum Himmel, und beim Si- 
gnal „Leopard" flücliten sie 
auf den nächsten Baum. 

Exakte 

Auskunft 
Eine Leserin fragte bei 

einem englischen Frauen- 
magazin an: „Welclies ist das 
beste Heiratsalter für eine 
Frau?" 

Sie erhielt folgende Ant- 
wort: „Das beste Heiratsalter 
ist jenes, in dem ein Mann 
um Ihre Hand anhält!" 

Appetitanreger 
Der Bagdader Kaufmann 

Hassan el Batu besteilte den 
Zimmerkellner eines renom- 
mierten Amsterdamer Hotels 
auf sein Zimmer, reichte ihm 
eine Feder und forderte ihn 
auf, ihm die bloßen Füße zu 
kitzeln, bis er genug davon 
habe. Der Kellner kitzelte 
Hassan el Batus Fußsohlen 
sieben Minuten lang, worauf 
dieser verkündete, nun könne ' 
der Kellner mit der appetit- 
anregenden Kitzelei auf- 
hören. Dann bestellte der 
Orientale da», üppigste Menü 
des Hauses und ließ es sich 
schmecken. Während seines 
fünftägigen Amsterdamer 
Aufenthaltes verging kein 
Tag, an dem der Kaufmann 
sich nicht wenigstens einmal 
Appetit „ankitzeln" ließ. 

Öffentliche Bekaimtmachiilig 
Betr,: Nachtragssatzung und Bekanntmachung 

der 1. Nachtragssatzung 

1. 1. Nachtragssatzung 
Aufgrund des § 98 der Hessischen Gemeindeordnung in der 
zur Zeit gültigen Fassung hat die Stadtverordnetenversamm- 
lung am 5. März 1981 folgende 1. Nachtragssatzung beschlos- 
s e n : 

§ 1 
Mit dem Nachtragsplan werden 

erhöht vermindert 
um DM um DM 

und damit der Gesamtbetrag 
des Haushaltsplanes 

einschl. des Nachtrages 
gegenüber auf 
bisher DM nunmehr DM 

festgesetzt 
a) im Verwaltungshaushalt 

die Einnahmen 0 
die Ausgaben 44.900 

b) im Vermögenshaushalt 
die Einnahmen 1.650.000 
die Ausgaben 2.475.000 

0 45.673.300 
44.900 45.673.300 

0 
825.000 

§ 2 

9.432.900 
9.432.900 

45.673.300 
45.673.300 

11.082,900 
11,082,900 

Die Höhe der bisher vorgesehenen Kredite wird nicht geän- 
dert. 

§ 3 
Der bisherige Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigun- 
gen wird nicht geändert, 

§ 4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird gegenüber dem 
bisherigen Höchstbetrag nicht verändert. 

§ 5 
Die Steuersätze werden nicht geändert. 

§ 6 
Der bisherige Stellenplan wird nicht geändert. 

Langen, den 6. März 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Dr. Zensk, Stadtkämmerer ' 

Bekanntmachung der 1. Nachtragssatzung 
Die vorstehende 1. Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 
1981 wird hiermit öffentlich bekanntgemacht. 
Die 1. Nachtragssatzung enthält keine genehmigungspflichti- 
gen Teile. 
Der 1. Nachtragshaushaltsplan liegt zur Einsichtnahme vom 
6. bis 14. Juli 1981 während der Dienststunden (montags bis 
freitags von 8,00 bis 12,00 Uhr und von 13,30 bis 15,30 Uhr) im 
^thaus, Südliche Ringstraße 80, I, Stock, Zimmer 119, öf- 
fentlich aus. 

Langen, 30. Juni 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

2. 

Amtliche Bekanntmachung der Stactt Langen 

Betr.: Verordnung über das Betreten des 
Waldes und das Reiten und Fahren 
im Walde vom 13. 7. 1980 (GVBl I 
S, 291); hier: Entmischungsplan 
nach § 6 dieser Verordnung 

Das Hessische Forstamt Langen hat im 
Einvernehmen mit den betroffenen Wald- 
besitzem und nach Anhörung der Städte 
und Gemeinden im Forstamtsbezirk so- 
wie der Vertretungen der örtlich betroffe- 
nen Waldbenutzer einen Entmischungs- 
plan aufgestellt. In diesem Entmischungs- 
plan sind durch grüne Linien die Wege 
dargestellt, auf denen das Reiten gestattet 
ist. Die Waldeigentümer haben darauf 
verzichtet, von der Möglichkeit Gebrauch 
zu machen, Waldwege für Kutschfahrer 
und Radfahrer nicht zuzulassen. 
In dem Bezirk des Hessischen Forstamtes 
Langen ist das Reiten im Walde außerhalb 
der dafür besonders gekennzeichneten 
Wege verboten. Die besonders gekenn- 
zeichneten und auf dem Entmichungsplan 
grün dargestellten Wege werden in der 
Örtlichkeit demnächst durch ein schwar- 
zes Hufeisen auf weißem Grund im For- 
mat 120 X 120 mm gekennzeichnet. 
Der Entmischungsplan mit textlicher Be- 
schreibung liegt ab Montag, dem 6, Juli 
1981 bis Montag, dem 3, August 1981 öf- 
fentlich zu jedermanns Einsicht im Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 214, 
während der Dienststunden (Montag bis 
Freitag von 7,30 — 12,30, 13.30 — 16.15 
Uhr) aus. 
Langen, den 1. 7. 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Haushaltssatzung und Bekanntma- 
chung der Haushaltssatzung 
1. Haushaltssatzung 

Aufgrund der §§ 94 ff. der Hessischen Ge- 
meindeordnung, in der zur Zeit gültigen 
Fassung, hat die Stadtverordnetenver- 
sammlung am 4. Dezember 1980 folgende 
Haushaltssatzung beschlossen: 

§ 1 
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 
1981 wird 
im Verwaltungshaushalt 

in der Einnahme auf 45 673 300 DM 
in der Ausgabe auf 45 673 300 DM 

im Vermögenshaushalt 
in der Einnahme auf 9 432 900 DM 
in der Ausgabe auf 9 432 900 DM 

festgesetzt. 
§2 

Der Gesamtbetrag der Kredite, deren 
Aufnahme im Haushaltsjahr 1981 zur Fi- 
nanzierung von Ausgaben im Vermögens- 
haushalt erforderlich ist, wird auf 

1 600 000 DM (Hessischer Investitions- 
fonds) festgesetzt. 

§3 
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungser- 
mächtigungen wird auf 2 686 000 DM fest- 
gesetzt, 

§4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die 
im Haushaltsjahr 1981 zur rechtzeitigen 
Leistung von Ausgaben in Anspruch ge- 
nommen werden dürfen, wird auf 
2 000 000 DM festgesetzt, 

§5 
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern 
werden für das Haushaltsjahr 1981 wie 
folgt festgepetzt: 
1, Grundsteuer 
a) für die land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe (Grundsteuer A) 204 v, H, 
b) für die Gnmdstücke 
(Grundsteuer B) 150 v, H, 

2, Gewerbesteuer nach Gewerbeertrag und 
•kapital 300 v. H. 

§6 
Es gilt der von der Stadtverordnetenver- 
sammlung am 4. Dezember 1980 beschlos- 
sene Stellenplan. 
Langen, den 5. Dezember 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

2. Bekanntmachung der Haushaltssatzung 
• Die vorstehende Haushaltssatzung für das 
Haushaltsjahr 1981 wird hiermit öffent- 
lich bekanntgemacht. 
Die nach § 103 Abs. 2 HGO erforderliche 
Genehmigung der Aufsichtsbehörde zu 
der Festsetzung in § 2 der Haushaltssat- 
zung ist erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 
„Hiermit erteilen wir die Genehmigung 
zur Aufnahme der in § 2 der Haushaltssat- 
zung der Stadt Langen für das Haushalts- 
jahr 1981 vorgesehenen Kreditaufnahmen 
in Höhe von 

1 600 000 DM 
(i,W.: Einemillionsechshunderttausend 
Deutsche Mark) gemäß § 103 Abs. 2 der 
Hessischen Gemeindeordnung. 
Offenbach am Main, den 10. Juni 1981 
Der Landrat des Kreises Offenbach 
gez. Schmidt, Landrat" 

Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme 
vom 6. bis 14. Juli 1981 während der Dienst- 
stunden (montags bis freitags von 8.00 bis 
12.00 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, I. Stock, Zim- 
mer 119, öffentlich aus. 
Langen, den 30. Juni 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Anonyme Anrufe mehren sich 

Ohne Namensnennung keine Antwort möglich 

In letzter Zeit kommt es immer häufiger vor, 
daß Anrufe über Bürgertelefon ohne Namens- 
nennung bei der Stadtverwaltung eingehen. Nur 
in vereinzelten Fällen handelt es sich dabei um 
Äußerungen von Bürgern, die ihrem aus dem ei- 
nen oder anderen Grund entstandenen Ärger auf 
diese Weise Luft machen wollen; im großen und 
ganzen sind es allgemein gehaltene Anregungen, 
Hinweise und Wünsche, die durchaus berechtigt 
sind. 

Die Frage erhebt sich daher, weshalb diese An- 
rufer anonym bleiben. Haben sie etwa aus dem 
einen oder anderen Grund Angst, ihren Namen 
anzugeben? — Sie vergessen dabei ganz, daß es 
nicht möglich ist, auf ihre anonym gehaltenen 
Telefonate einzugehen. So könnte es u. U. vor- 
kommen, daß manche auf den ersten Blick sehr 
richtig und nützlich erscheinende Anregung des 
Bürgers abgelehnt werden muß, weil rechtliche 
oder sachliche Gesichtspunkte dem entgegenste- 
hen. Dies dem Anrufenden mitzuteilen, ist je- 
doch in Ermangelung einer Anschrift unmöglich. 
In diesem Zusammenhang sollte auch noch ein- 
mal darauf hingewiesen werden, daß anonym 
gehaltene Anrufe grundsätzlich nicht bearbeitet 
werden, es sei denn, die ,,angezeigte Sache" wei- 
se auf Gefahren für die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung hin. Und so verpufft manche Anre- 
gung, manch berechtigte Beschwerde und auch 
mancher Wunsch — anonym am Telefon vorge- 
tragen — im wahrsten Sinne des Wortes ins Lee- 
re. 

Abschließend sei noch einmal darauf hinge- 
wiesen, daß jeder, der seine Beschwerden, Anre- 
gungen und Wünsche über Bürgertelefon durch- 
geben will, dies über die folgende Nummer tun 
kann: 2 20 08. Dieses Bürgertelefon ist rund um 
die Uhr erreichbar: nach Ablauf der normalen 

Dienstzeit werden die Gespräche auf Tonband 
aufgezeichnet. Alle Telefonate, die nicht anonym 
gehalten sind, werden am nächsten Tag sofort 
weitergegeben und bearbeitet. Allerdings sollte 
man sich merken, daß eine Weitervermittlung 
über die Nummer des Bürgertelefons aus techni- 
schen Gründen nicht möglich ist. Wer also ein 
ganz bestimmtes Anliegen hat, das er unmittel- 
bar von dem betreffenden Sachbearbeiter ge- 
klärt haben möchte, sollte tagsüber die Telefon- 
vermittlung im Rathaus unter der Nummer 20 31 
anrufen oder sich — falls ihm die betreffende 
Durchwahlnummer bekannt ist — mit dem in 
Frage kommenden Mitarbeiter direkt in Verbin- 
dung setzen. 

Aus der Weit des Films 

Die Rückkehr zu den 
36 Kammern der Shaolin (UT) 
Nur die Besten überlebten die gnadenlose Aus- 
bildung. Unter ihnen Jen Chi, der tief in die Ge- 
heimnisse der Kampfestechniken eindringt und 
dann einen erbarmungslosen Feldzug gegen die 
Unterdrückung beginnt. 
Caveman, der aus der Höhle kam (Lichtburg 1) 
Prähistorische Landschaften, Vulkane und 
dampfende Ozeane sind die Kulisse dieses 
Films, in dem plötzlich auch der Mensch auf- 
taucht. Und dann beginnt ein ,,Irrsinns- 
Vergnügen". 
Mein Name ist Nobody (Lichtburg 2) 
Terence Hill ist wieder da. Niemand kennt ihn, 
wenn er auftaucht, aber jeder denkt noch an ihn, 
wenn er schon lange wieder fort ist. Ein heiterer 
Western besonderer Art. 
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Schwächere Verkehrsteilnehmer besser schützen 

Hanno Haßloch 

wieder 

Hessenmeister 

Bei den Hess. Landesmeisterschaften im Roll- 
kunstlauf lieferten sich der Titelverteidiger 
Hanno Haßloch (Frankf. R.E.C.) aus Egelsbach 
und sein Vereinskamerad und Meister der Jahre 
1975 — 1979 Dietmar Wiegand ein spannendes 
Duell. Das begann schon gleich bei den Pflichtfi- 
guren. Die ersten beiden Figuren gingen an Wie- 
gand, Haßloch konnte sich erst mit dem 3. 
Pflichtbogen an seinem Konkurrenten vorbei- 
schieben, Nach dem letzten Bogen, dem Schlin- 
genparagraf. stand er dann doch als bester 
Pflichtläufer fest, freilich hart bedrängt von 
dem Deutschen Juniorensieger von 1980 Andreas 
Disser von der Frankfurter TG und von Wie- 
gand, Dieser erste Pflichtplatz gab Hanno Haß- 
loch zwar die nötige Sicherheit für die Kür, 
trotzdem mußte er aber alles riskieren. 

Arbeitsgemeinschaft für Verkehrsfragen tagte 

e Der CJemeindevorstand und die Straßenver- 
kehrsbehörde hatten auch in diesem Jahr die 
,,Arbeitsgemeinschaft für Verkehrsfragen" für 
Dienstag, den 23, 6,, in das Rathaus zu einer In- 
formationssitzung eingeladen, Bürgermeister 
Hans Dümer konnte neben den ,,ständigen" Gä- 
sten der Egelsbacher Schulen und Schuleltem- 
beiräte, den Vertretern der Polizei, des Kinder- 
gartenbeirates und der Verkehrswacht Hessen 
auch den Vorsitzenden der Gemeindevertretung 
und den Gemeindevorstand sowie den Leiter des 
Ingenier-Büros, Verkehr, Planung, Bauwesen, 
aus Darmstadt begrüßen, der den Generalver- 
kehrsplan für Egelsbach erstellt hat. 

Der Bürgermeister stellte zu Beginn den gel- 
tenden Schulweg- und Kindergartenwegplan zur 
Diskussion und händigte den Anwesenden eine 
Mappe mit Broschüren für die Verkehrssicher- 
heit aus. Erfreut konnte der Bürgermeister fest- 
stellen, daß Egelsbach so gut mit Fußgänger- 
überwegen und Lichtzeichenanlagen und allge- 
meinen Verkehrseinrichtungen ausgestattet sei, 
daß eine hohe Sicherheit für die Verkehrsteil- 
nehmer, insbesondere der Schul- und Kindergar- 
tenkinder, bestehe. Es sei aber noch mehr als bis- 
her erforderlich, Radwege zu bauen. So seien 
weitere Fahrradwege im Zuge des Ausbaues des 
Kurt-Schumacher-Ringes, in der Woogstraße, im 
Kurt-Schumacher-Ring und in der verlängerten 
Theodor-Heuß-Straße vorgesehen. Außerdem 
werde bei dem weiteren Ausbau der K 168 an 
den Bau von Radwegen gedacht. 

Es sei ohnehin vorrangig, die schwächeren 
Verkehrsteilnehmer, die Kinder, ältere Mitbür- 
ger, Fußgänger und Fahrradfahrer, besser zu 
schützen und zu unterstützen. Das bedeute auch, 
daß die Kraftfahrer mehr auf diese Verkehrsteil- 
nehmer Rücksicht zu nehmen hätten. Allerdings 
bedinge dies auch eine deutliche Änderung des 
Verkehrsbewußtseins. 

In diesem Zusanmienhang erinnerte Hans 
Dümer an das im Rahmen der Schul- und Kin- 
dergartenwegsicherung bisher Erreichte und 
nannte u. a. die im Vorjahr neu angelegten Rad- 
wege in der Wolfsgartenstraße, die sich sehr gut 
bewährt hätten und der Verkehrssicherheit 
dienten. Auch sprach der Bürgermeister die ge- 
änderten Vorschriften der Straßenverkehrsord- 
nung an. Danach ist seit dem 1. 8. 80 für radfah- 
rende Kinder bis zum 8. Lebensjahr verbindlich 
die Gehweg-Benutzung vorgeschrieben. Diese 
Vorschrift sei offenbar insbesondere älteren Mit- 
bürgern nicht bekannt, denn diese haderten oft 
mit auf den Gehwegen fahrenden Kindern. 

In der regen, Diskussion wurde auch dieses 
Problem angesprochen. Es wurde u.a. angeregt, 
die älteren Mitbürger über die neuen Vorschrif- 
ten besser aufzuklären; die Kinder über die El- 
tern, Kindergärten und Schulen zu verkehrsge- 
rechterem Verhalten anzuleiten; Abhilfe beim 
Gehwegparken zu schaffen; die Kinder aus den 
näheren Bereichen der Schulen von den Eltern 
und von den Lehrern anzuhalten, nicht mit dem 
Fahrrad zur Schule zu fahren, sondern zu Fuß zu 
gehen; als bauliche Maßnahme die Gehwegskan- 
ten abzusenken. 

Trainerlizenz erworben 

Weiterhin wurde erneut die unzureichende 
Verkehrssituation am Bahnübergang angespro- 
chen und der Vorschlag unterbreitet, daß die Ge- 
meindevertretung sich überlegen sollte, ob nicht 
doch die Mittel (Drittelanteil) in Höhe von 60 000 
DM für die Verbreiterung des Überganges und 
Versetzung des Schrankenbockes von der Ge- 
meinde bereitgestellt werden sollten. 

Es wurde entgegnet, daß es besser sei, vorran- 
gig den Ausbau der K 168 zu betreiben, denn 
dann wären die innerörtlichen Verkehrsproble- 
me und auch das am Bahnübergang mit einem 
Schlag gelöst. Der Bürgermeister ließ durch- 
blicken, daß die Aussichten für den weiteren 
Ausbau der K 168 gut stünden und dieser mögli- 
cherweise schneller realisiert werden könnte, als 
bisher angenommen wurde, zumal der neue Hes- 
sische Verkehrsminister die Beseitigung von 
schienengleichen Bahnübergängen und den Aus- 
bau von Ortsumgehungen gefordert und in sein 
Programm aufgenommen habe. 

Außerdem v/urden Möglichkeiten angeregt, 
verkehrsberuhigte Zonen im Ortsgebiet zu 
schaffen. Dies erfordere jedoch auch Investitio- 
nen infolge von Umbaumaßnahmen, denn mit 

dem Aufstellen von Verkehrszeichen allein sei es 
nicht getan. Es wurde auch erwähnt, daß sich die 
ständige, seit Jahren andauernde Verkehrserzie- 
hung durch die Kindergärtnerinnen und die Ju- 
gendverkehrsschule der Polizei schon in den 
Kindergärten sehr vorteilhaft auf das Verkehi-s- 
verhalten der Kinder auswirke. Auch werde an 
die älteren Mitbürger gedacht, die im Rahmen 
der Seniorenbetreuung eine Broschüre zur Ver- 
kehrssicherheit ausgehändigt bekommen. 

Den Schulanfängern und den Kindergarten- 
kindem sowie den Eltern werden — wie in den 
vergangenen Jahren — Schul- und Kindergarten- 
wegpläne sowie eine Broschürensammlung aus- 
gehändigt, Plakate, Aufkleber, gelbe Mützen 
und Kopftücher werden wieder bei Schuljahres- 
beginn bc-.onders auf die kleinen Verkehrsteil- 
nehmer mit der Bitte um besondere Rücksicht- 
nahme durch die Kraftfahrer hinweisen. 

Abschließend nahmen der Bürgermeister und 
die Verantwortlichen dankend zur Kenntnis, 
daß die Schulwegsicherung in Egelsbach beson- 
ders anerkennend hervorgehoben wurde, Hans 
Dümer dankte für die rege und aufgeschlossene 
Aussprache und freut sich auf die nächste Runde 
mit den Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft für 
Verkehrsfragen, 

Emst Vogrt 25 Jahre im Dienst 

e Im Rahmen einer kleinen Feierstunde konn- 
te am Mittwoch der büroleitende Beamte der Ge- 
meinde Egelsbach, Emst Vogt, aus den Händen 
des Bürgermeisters die Urkunde zum 25jährigen 
Dienstjubiläum entgegennehmen. In einer kur- 
zen Ansprache hob Bürgermeister Hans Dümer 
den Werdegang Vogt's hervor, der in Dom- 
stadtl/Sudetenland geboren wurde. Nach Absol- 
vierung des Realgymnasiums im Jahre 1950 er- 
lemte Emst Vogt bei der Langener Volksbank 
den Beruf des Bankkaufmanns. 

Am 01. Juli 1956 trat er als Verwaltungsange- 
stellter in den Dienst der Gemeinde Egelsbach. 
Bis zum 28. Februar 1978 war er ununterbrochen 
beim Steueramt der Gemeinde tätig und über- 
nahm am 01. März 1978 die Leitung des Haup- 
tamtes und die Position des büroleitenden Be- 

amten. aeme I. Verwaltungsprüfung legte er 
1962 und die Ii. Verwaltungsprüfung 1965 mit 
Erfolg ab. 

In diesem Zusammenhang betonte Bürgermei- 
ster Dümer auch die ehrenamtlichen Tätigkeiten 
von Vogt. So war er 10 Jahre als Hauptkassierer 
der Sportgemeinschaft Egelsbach tätig. Er ist 
außerdem stellvertretender Schiedsmann in 
dem Schiedsmannsbezirk Egelsbach sowie Bei- 
sitzer im Prüfungsausschuß für Kriegsdienstver- 
weigerer. Zu seinen Hobbies gehören Handball, 
Radfahren und Skatspielen. 

Die Glückwünsche des Personalrates über- 
brachte Personalratsvorsitzender Karl Wodicz- 
ka. Für die Bediensteten des Hauptamtes über- 
reichte stellvertretender Amtsleiter Alfred Ja- 
koubek ein Präsent; es schlössen sich dann die 
Glückwünsche der Mitarbeiter an. 

Bürgermeister Hans Dürner gratuliert seinem bewährten Mitarbeiter zum Jubiläum 

e Birgit Schröder, die auch Kampfrichterin im 
'Hess. Rollsportverband ist, und Alice Schumann 
haben vor kurzem an der Hess. Sportschule in 
Frankfurt ihre ,,Allgemeine Trainerlizenz" er- 
worben. Vorangegangen ist der Jugendleiter- 
lehrgang, den beide auch mit Erfolg absolviert 

benen Übungsleiter-Lehrgänge beim Hess. Roll- Post erfüllt Behindertenquote 
sportverband bereits hmter sich hat, wird Alice ^ 
Schumann während des Herbst-Lehrganges für 
Anfänger im Landesleistungszentrum Darm- 
stadt diese Übungsleiterstunden abwickeln. 

pH ^ljiirmuäiäerm!\ 

^ allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Nach dem Schwerbehindertengesetz hat die 
Deutsche Bundespost eine Quote von 6 Prozent 
Schwerbehinderte zu beschäftigen, die auch er- 
füllt wird. Diese schwerbehinderten Mitarbeite- 
rinnen und Mitarbeiter haben im Rahmen ihres 
beruflichen Einsatzes auch einen Anspruch auf 
Teilnahme an Aus- und Fortbildungsmaßnah- 
men der Deutschen Bundespost, Durch die Be- 
hinderung kann es bei den Lehrgängen jedoch zu 
Problemen kommen. 

Deshalb wurde im Bereich der Deutschen Bun- 
despost im letzten Monat ein einwöchiger Lehr- 
gang für 20 Betreuer, die Schwerbehinderte in 
Lehrgängen betreuen sollen, bei der Oberpostdi- 
rektion Frankfurt durchgeführt. Neben den ge- 

setzlichen Grundlagen aer Behindertenfüi-sorge, 
dem Umgang mit Menschen, den zwischen- 
menschlichen Beziehungen in Gruppen standen 
noch Themen wie ,,Erste Hilfe"' und Pflegemaß- 
nahmen bei Kranken — durchgeführt nach Kon- 
zepten des Deutschen Roten Kreuzes — auf dem 
Stundenplan. 

Die Behinderten, die durch diese geschulten 
Betreuer im persönlichen Bereich und im sozia- 
len Umgang unterstützt werden, kamen aus wei- 
ten Teilen des Bundesgebietes in das Bildungs- 
zentrum der Oberpostdirektion Frankfurt nach 
Heusenstamm. Dankbar anzuerkennen ist, daß 
alle Betreuungskräfte sich freiwillig für diese 
Aufgabe gemeldet haben. 

Für den Kürvortrag zog er die Startnummer 
fünf, Wiegand gleich hinter ihm, die sechs. So 
blieb bis zur Schlußminute alles offen. Hanno 
lief eine ausdrucksvolle, musikalische Kür mit 
dem Doppelaxel als Höchstschwierigkeit, die er 
als Einziger der sechs Herren sicher stand. Trotz 
kleiner Schönheitsfehler bei den Dreifachsprün- 
gen — Tooloep und Salchow — bot er die beste 
Kür. Das Kampfgericht hat dies honoriert, in- 
dem es nur minimale bzw. keine Abstriche in der 
„B"-Note machte. Wiegand bewies einen unge- 
heuren Kampfgeist, war aber nicht in der Lage, 
an seinem Vereinskameraden vorüberzugehen. 

Mit dem Gewinn dieses Titels ging für Hanno 
Haßloch ei.n jahrelanger Wunsch in Erfüllung, 
denn im vergangenen Jahr, als er den Titel ge- 
wann, war Wiegand wegen Verletzung nicht am 
Start, Die beiden Rollkunstläufer, die von Wer- 
ner Franz in Frankfurt trainiert werden, liegen 
schon seit 11 Jahren in sportlichem Wettstreit 
miteinander. In all den Jahren ist es Haßloch nur 
einmal, und zwar 1978 bei der Deutschen Mei- 
sterschaft, gelungen, sich vor Wiegand zu plazie- 
ren, 

Haßloch, der jetzt sein Abitur in der Tasche 
hat, möchte nun die Trainerlizenz erwerben. Die 
vorgeschriebenen Übungslehrgänge beim Hess, 
Rollsport-Verband hat er bereits absolviert. 

Dritter Platz 
für Sonntag/Anthes 

e Bei den diesjährigen Hess, Meisterschaften, 
die am 27./28,6, in Hanau stattfanden, erreichte 
Alice Schumann, die Clubmeisterin der SGE, ei- 
nen respektablen 13. Platz in der Meisterklasse 
Damen. Der Titelgewinn und die nachfolgenden 
fünf Plätze gingen alle zum gastgebenden Ver- 
ein, den 1. Hanauer ERC. Darüber darf man kei- 
neswegs verwundert sein, denn Hanau hat als 
einziger hess. Verein eine vereinseigene Halle. 
Die Sportler dort sind völlig unabhängig und 
können bei Wind und Wetter, im Sommer und im 
Winter trainieren. 

In der Nachwuchsklasse Herren belegte Stefan 
Anthes den 5. Platz. Gabi Sonntag und Stefan 
Anthes plazierten sich im Rolltanz in der Nach- 
wuchsklasse auf Platz 3. 

Jusos 
sammeln Unterschriften 

e Die Egelsbacher Jungsozialisten wollen am 
Samstag, dem 4. Juli in der Zeit von 9 bis 14 Uhr 
auf dem Platz am Arresthaus (Emst-Ludwig- 
Straße/Kirchstraße) einen Informationsstand 
errichten, an dem über die Startbahn West infor- 
miert werden soll. Außerdem soll eine Liste auf- 
gelegt werden, in der durch Unterschrift gegen 
den Bau protestiert werden kann. 

Gemeindebücherei 
geschlossen 

e Die Gemeindebücherei ist vom 13. Juli bis 22. 
Juli geschlossen. Frau Asbrand nimmt während 
dieser Zeit ihren Urlaub. 
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Iten Irograttim 

der Gemeinde Egeisbach 

Liebe ältere Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
im Rahmen des Altenprogramms der Gemeinde 
Egelsbach laden wir Sie auf vielfachen Wunsch 
am Freitag, dem 7. August wieder zu einer Fahrt 
mit dem Sonderzug ,,Deutsche Weinstraße" nach 
Oberkirch/Schwarzwald ein. 

Zunächst geht es ab Bahnhof Egelsbach um 
7.28 Uhr mit einem fahrplanmäßigen Zug zum 
Hauptbahnhof Darmstadt. Dort wird in den 
Weinstraßenzug umgestiegen. P'ür Egelsbach 
si.id hier zwei Wagen reserviert. Die Ankunft in 
Oberkirch ist gegen 11.15 Uhr. Vom Bahnhof 
Oberkirch sind es nur einige Minuten bis zur 
Stadthalle. Dort wird gemeinsam das Mittages- 
sen eingenommen. Zur Auswahl werden angebo- 
ten: Schnitzel,,Wiener Art" 10,— DM oder Jäger- 
braten 13,50 DM oder Kalbsrahmbraten 14,50 
DM. Beilagen: Pommes frites bzw. Salzkartof- 
feln und Mischgemüse. Bei der Anmeldung ist 
zur Vorbestellung bereits die gewünschte Mahl- 
zeit anzugeben, das Geld für das Mittagessen 
wird unterwegs im Zug gegen die Ausgabe von 
Essengutscheinen kassiert. Es ist möglichst ab- 
gezählt bereitzuhalten. 

Nach dem Mittagessen lädt Oberkirch zum 
Verweilen ein. Es liegt an der Badischen Wein- 
straße in der landschaftlich reizvollen und kli- 
matisch günstigen Vorbergzone des Schwarzwal- 
des, inmitten vor Reben, Obstbäumen aller Art 
und den bewaldeten Höhen des Renchtales. Die 
Landschaft :st geprägt vom Obst- und Weinbau. 
In Oberkirch ist der größte Erdbeermarkt 
Deutschlands. 

Außerdem wird folgendes Programm angebo- 
ten: Besuch einer Edelbranntweinbrennerei (Un- 
kostenbeitrag 3,— DM), Besichtigung einer Bild- 
schnitzerei (kostenlos). Besuch einer Ölmühle 
(Transferkesten 2,— DM), Spaziergang durch 
Oberkirch mit Besichtigung des Stadtparks und 
der Kuranlagen. Möchten Sie an einem der 
Punkte teilnehmen, dann geben Sie dies bei Ih- 
rer Anmeldung bekannt. 

Selbstverständlich können die Teilnehmer 
sich den Nachmittag auch nach eingenen Vorstel- 
lungen gestalten; denn Oberkirch erhebt für sich 
den Anspruch „Gastlichkeit ist Spitze". 

Die Rückfahrt wird voraussichtlich gegen 
16.45 Uhr angetreten, so daß der Sonderzug ge- 
gen 20.15 Uhr wieder in Darmstadt sein dürfte. 
Um 20.22 Uhr wird von Darmstadt dann die 
Heimreise mit dem Zug angetreten. 

An dieser Fahrt können alle Mitbürgerinnen 
und Mitbürger teilnehmen, die 70 Jahre alt sind. 
Witwen und V/itwer, die selbst dieses Alter noch 
nicht erreicht haben, deren Ehegatten aber heute 
70 Jahre alt wären, können selbstverständlich 
auch an dieser Fahrt teilnehmen. Der Unkosten- 
beitrag beträgt 20,— DM und ist bei der Anmel- 
dung zu entrfchten. 

Anmeldungen werden entgegengenommen am 
Montag, 13. 7.; Dienstag, 14. 7. und Mittwoch, 
15. 7., jeweils von 9 bis 12 Uhr beim Pförtner im 
Rathaus. Sichern Sie sich rechtzeitig Ihre Plätze. 
Wir würden uns freuen, Sie begrüßen zu können. 

Stefan Bareuther 

wurde Hess. Meister 

Bei den Hessischen Meisterschaften der 
Leichtathleten im oberhessischen Obersuhl, di- 
rekt an der Zonengrenze gelegen, gab es eine Fül- 
le erstklassiger Leistungen. Es dürften über- 
haupt die bisher qualitativ besten Titelkämpfe 
des Hessischen Leichtathletik-Verbandes gewe- 
sen sein. 

Für Spitzenergebnisse sorgten auch Hans Jür- 
gen Gleichmann und Stefnn Bareuther von der 
SG Egelsbach. Für Gleichmann war es praktisch 
der erste emsthafte Wettkampf in dieser Saison, 
da er in den letzten Wochen nur wenig Zeit für 
Training und Wettkampf hatte. Nach sicherem 
Vorlaufsieg in 14,7 Sek. über 110 m Hürden woll- 
te er es im Endlauf wissen und endlich die Quali- 
fikation (14,6 Sek.) für die Deutschen Meister- 
schaften unterbieten. 

Nach gutem Start lag der Egelsbacher hinter 
der ersten Hürde gleichauf mit Scholz und Rech- 
ner (beide Eintracht Frankfurt), die klare Favo- 
riten in diesem Lauf waren. An der zweiten Hür- 
de warf es Gleichmann fast von der Bahn, als er 
voll in die Hürde lief. Nach einer solchen Situa- 
tion ist es für einen Hürdenläufer sehr schwer, 
wieder in den richtigen Rhythmus zu kommen. 
Mit einer großen kämpferischen Leistung durch- 
lief Gleichmann als Dritter, allerdings klar hin- 
ter den Frankfurtern (13,6 und 13,8 Sek.), mit 
sehr guten 14,4 Sek. das Ziel. 

Favorit über die 400 m Hürden war Stefan Ba- 
reuther, nachdem der Europarekordler Harald 
Schmidt nicht am Start war. Nach einem leich- 
ten Vorlaufsieg wollte Bareuther im Endlauf 
endlich eine 51er Zeit laufen. Ähnlich wie 
Gleichmann kam er an der ersten Hürde in 
Schwierigkeiten und mußte so in einem 16er- 

Rhythmus weiterlaufen. Trotz dieses Mißge- 
schickes siegte er mit deutlichem Vorsprung und 
erzielte mit 52,8 Sek. eine ansprechende Zeit. 

Einen Tag später, am Sonntag, trat der Egels- 
bacher auch über 400 m an. Nach Vor- und Zwi- 
schenlauf traf er im Endlauf auf Uwe Schmitt 
(TV Langen) und Lothar Krieg (Eintracht Frank- 
furt), dem Favoriten. Bareuther führte nach 200 
m leicht vor beiden, mußte sie jedoch nach 270 m 
davonziehen lassen. Mit 48,1 Sek. wurde der 
Egelsbacher hinter Schmitt (47.4 Sek.) und Krieg 
(46,7 Sek.) Dritter. 

Vor den Süddeutschen und Deutschen Meister- 
schaften wird Bareuther nun etwas kürzer tre- 
ten, um bei den Deutschen sich in optimaler Ver- 
fassung zu präsentieren. Der A-Jugendliche 
Gerd Gaydoul konnte sich bei den Männern 
nicht für den Endkampf im Speerwurf qualifi- 
zieren. Annete Bareuther lief bei den Frauen 
über 200 m 26,0 Sek. und Sabine Ettlinger stei- 
gerte sich über 400 m auf 61,8 Sek. 

Verführer lauem 
Bisher hat sich die Drogensucht rticht wir-| 

kungsvoll eindämmen lassen. Auch nicht bei 
jungen Menschen, die am meistert gefährdetj 
sind. Den Eltern geht oft erst „ein Licht auf'', 
wenn es zu spät ist. Warum konnten sie die kör- 
perlichen und seelischen Veränderungen bei ih- 
rem süchtig gev/ordenen Kind übersehen? 

Ein Grund ist sicher, daß sie selbst zu wenig| 
davon wußten. Vielleicht hatten sie deshalb den 
Gedanken verdrängt, daß auch ihr Kind der Ver-; 
suchung nicht widerstehen würde. 

Herr Möllenberg von der Deutschen Angestell- 
ten Krankenkasse Langen stellt dazu eine neue 
DAK-Gesundheitsschrift vor, die Ursachen und 
Wirkungen aufzeigt: ,, Alltagsdrogen und i 
Rauschmittel". Damit will die DAK vor allem i 
das Gespräch zwischen Eltern und ihren jugend-1 
liehen Kindern auslösen; auch Erzieher in Schu- 
len und Leiter von Jugendgruppen sind damit ^ 
angesprochen. ! 

Die DAK-Schrift ist erhältlich in der Ge- ■ 
Schäftsstelle in I.^ngen, Bahnstr. 25 (Tel.:.; 
0 61 03 / 2 30 41). Sie kann einzeln oder für Klas- 
sen und Jugendgruppen in größerer Anzahl an- 
gefordert werden. 

r 
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SGE ist im Kreispokalendspiel 

SGE — TG Bessungen 4:1 (1:0) 

Zeichensprache 
In dem Städtchen Benicarlo an der 

spanischen Mittelmeerkü.ste löste der Be- 
sitzer einer Bank angesichts des zu er- 
wartenden Ansturms französischer Fe- 
riengäste das Spradiproblem, indem er 
ein Schild ausbängte; „Se habia frances 
por senas" - Hier wird französlsdi in 
Zeichensprache gesprochen. 

von 

privat 

zu 

privat 

Das ist gut: 
mit 6 IVIark 
sind Sie dabd 
und das gleich 
86 000 mai 

J^ircbh'fllC 7ic(ß(juMe„, 

Danksagung 

Allen, die uns beinn Helmgang unseres lieben Vaters und Großvaters 

August Rösner 

durch Wort und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden sowie durch 
Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen haben, spre- 
chen wir unseren Dank aus. 

Egelsbach, im Juni 1981 

In stiller Trauer 
Familie Rösner 
Familie Schönfeid 

Evangelische Gemeinde ^ 
Sonntag, 5. Juli 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und Kin- 

dergottesdienst (Pfr. Adam) 

Für die vielen Glücl<wünsche und Geschenke anläßlich unserer 

HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

eAitcKocß uwd ^/lau ^et/ia 
geb. Henrich 

Egelsbach, im Juni 1981 

Spoftt i;omQAioc(ieM6«c(c: 

^icwQtags in 

MAUERNASSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 

die aber richtig. 

? In Egelsbach — 
an der Waldhütte 

Wann ? Am Samstag, 4. Juli 
Beginn 17.00 Uhr 

Parken? Bitte am Flugplatz ! 
Was ? Erleben Sie ein biß- 

chen Zirkusatmo- 
sphäre, und lassen 
Sie sich von Clowns 
und Prinzessinnen In 
die Welt des Zirkus 
entfahren, 

für das leibliche Wohl Ist ge- 
sorgt durch Grillwürstchen 
und Getränke. 
Außerdem gibt es wieder einen 
Film und eine Tombola. 

Sie sind 
herzlich 

eingeladen! 
DI« KIndar und Batrauar dar FERIENSPIELE 

o 
Bautenschutz 
0 60 74/985 85. 

Nach einem erfüllten Leben verstarb unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter, Urgroßmutter und Ururgroßmutter 

Anne Kräupl 
geb. Hofmann 

im Alter von 87 Jahren. 

Wolfsgartenstraße 34 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer 
Walter Dengler 
RosI Dengler geb. Kräupl 
Oskar Barth 
Erna Barth geb. Kräupl 
Anne Barth geb. Kräupl 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 7. Juli 1981, um 13.45 Uhr auf 
dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Auch in der dritten Runde auf Kreisebene 
blieb die SGE gegen den A-Klassenvertreter TG 
Bessungn klar erfolgreich. Allerdings hatten die 
Gastgeber diesmal wesentlich mehr Widerstand 
zu überwinden als zuvor gegen Traisa und Rohr- 
bach. Die knappe 1:0-Führung zum Seitenwech- 
sel war zwar mehr als verdient, aber der Gast 
hätte ebenfalls bei zwei guten Möglichkeiten 
zum Erfolg kommen können. Nach dem Wechsel 
setzte sich dann doch die routiniertere Spielwei- 
se der Gastgeber durch, jedoch steckten die Bes- 
sunger nie auf. Dieser Sieg bringt die SGE nach 
dem Freilos in Runde 4 bereits in das Endspiel 
des Kreises Darmstadt, das wahrscheinlich Ende 
Juli auf neutralem Platz stattfindet. Der Gegner 
i,teht zwar im Augenblick noch nicht fest, dürfte 
aber mit großer Wahrscheinlichkeit SC Viktoria 
Griesheim heißen. Also vor Beginn der neuen 
Punktrunde noch ein Pokalknüller. 

Die SGE trat mit der gleichen Elf an wie gegen 
Rohrbach: Elsinger, Janocha (54. Wieting), Tho- 
min, Schneider, Wobst, Ühlein, Zink, Graf, W. 
Heck, Staudt und Wannemacher. ,.Jimmy" 
Schneider trug an diesem Tag zum letzten Mal 
das Trikot der SGE, er kehrt zu seinem Heimat- 
verein Spvgg. 03 Neu-Isenburg zurück. 

Von Beginn an spielte die SGE überlegen, doch 
die Angriffe waren meist zu breit angelegt und 
blieben zunächst recht ungefährlich. In der 18. 
Minute fiel die 1:0-Führung. Nach einer gut her- 
eingebrachten Rechtsflanke von Werner Staudt 
hob Günter Zink aus der Luft den Ball ins Bes- 
sunger Gehäuse. Das 2:0 fiel erst nach der Pause 
in der 50. Minute durch Willi Heck. Dazu hatte 
Charly Graf gute Vorarbeit geleistet und ihn un- 
eigennützig freigespielt. Für Michael Janocha 
kam wenig später Christian Wieting (54. 
Minute), und dieser war es dann auch, der das 3:0 
in der 68. Minute markierte, als er sich eine 
schwache Abwehr erlief und sauber vollendete. 
Günter Zinks Gewaltschuß lag in der nächsten 
Minute etv/as zu hoch, und gegen die Egelsba- 
cher Deckung, die sehr lose die Bessunger An- 
greifer markierte, gelang in der 74. Minute der 
3:1-Anschlußtreffer. Willi Heck und „Charly" 
Graf trafen in der 76. und 82. Minute nur das Au- 
ßennetz, dazwischen aber hätte wieder Perchner 
völlig freistehend zum 3:2 treffen müssen. Er- 
neut war es die Nr. 9, die in der 84. Minute Egels- 
bachs Deckung schlecht aussehen ließ. 

In den Schlußminuten rafften sich die Egelsba- 
cher nochmals auf. Christian Wieting traf eben- 
falls nur das Außennetz und Günter Zink hob 
den Ball an die Latte, ehe dann Werner Staudt 
den 4:1-End3tand Sekunden vor dem Abpfiff 
herstellte. 

Mit diesem Spiel ging praktisch die Saison 
1980/81 zu Ende. Es folgt nun eine kurze Spiel- 
pause von etwa drei Wochen, ehe Mitte Juli wie- 
der das Training des Spielerkaders für die 1. 
Mannschaft der SGE unter Trainer Horst Lichtel 
beginnt. Das nächste, im Augenblick bekannte 
Auftreten der SGE ist die Teilnahme am Jubi- 
läumstumier des FV 06 Sprendlingen am Sams- 
tag und Sonntag, dem 25. und 26. Juli. Neben 
dem Gastgeber und der SGE nehmen noch die 
Spvgg. 03 Neu-Isenburg und der TSV Heusen- 
stamm teil, alles Mannschaften,die in der kom- 
menden Runde in der Landesliga Gruppe Süd 
spielen. 

Im ersten Spiel des Turniers am Samstag, dem 
25. Juli, um 15 Uhr spielt die SGE gegen den TSV 
Heusenstamm. Am gleichen Tag spielen im An- 
schluß daran Gastgeber FV 06 Sprendlingen ge- 
gen die Spvgg. 03 Neu-Isenburg. Am Sonntag 
dann (26. Juli) spielen zuerst beide Verlierer ge- 
geneinander um Platz 3, während die Sieger 
dann das Endspiel bestreiten.' 

Hainer Schützen 

beim Preisschießen 
in Ober-Roden 

Anläßlich ihres 20jährigen Bestehens, das sie 
am vergangenen Wochenende feierte, richtete 
„Diana Ober-Roden" Anfang Juni ein Preis- 
schießen aus. Schützen des Kreises Offenbach 
konnten um die begehrten Pokale schießen. 
Dementsprechend groß war das Aufgebot an 
Luftgewehrmannschaften. Die Mannschaften 
bestanden aus je vier Schützenbrüdem oder 
-Schwestern (offene Klasse). 

Zwei Mannschaften entsandte die Schützenge- 
sellschaft Dreieichenhain. Dabei belegte die 1. 
Mannschaft (Gemot Bock, Inge Keim, Monika 
Anthes und Horst Stroh) mit 1433 Ringen trotz 
starker Konkurrenz einen beachtlichen 2. Platz 
hinter Urberach. Die Urberacher waren ledig- 
lich um 5 Ringe besser, aber es reichte ihnen zum 
verdienten Sieg. 

Die Recken der 2. Hainer Mannschaft (Helmut 
Gritschke, Georg Sommerlad, Jürgen Rosenau 
und Hainz Steinheimer) konnten mit 1387 Rin- 
gen einen Platz im oberen Drittel belegen. 

SG Egelsbach in der 4. Pokalrunde 

SG Egelsbach I — SKG Erfelden 114:9 (9:6) 
SKG Erfelden I — SG Egelsbach 119:18 (9:8) 

Zum ersten Mal seit Jahren haben die Egelsba- 
cher Handballer die 4. Pokalrunde des Bezirkes 
Darmstadt erreicht. Gegner war die in der sel- 
ben Klasse spielende SKG Erfelden. Beide 
Mannschaften kannten sich also schon sehr gut 
aus den Punktspielen und jeder wußte um die 
Stärken und Schwächen des,j3(?gners. Die SGE 
verstand es vor allem im Hinspiel zu Hause, die 
gefährlichste Waffe der Erfeldener (Theiss) aus- 
zuschalten. Der Gast konnte nur bis zum Spiel- 
stand von 3:3 mithalten. Von da an ging die S(jE 
in Führung und gab diese nicht mehr ab. Bereits 
zur Pause führte man schon klar mit 9:6 Toren. 

Nach dem Wechsel versäumte man es, die Füh- 
rung noch klarer auszubauen. Das ist ein Manko 
der Mannschaft: Immer wenn man mit 4 oder 5 
Toren in Front liegt, wird man unverständli- 
cherweise unkonzentriert, ja es hat manchmal 
den Anschein, als hätte man in diesen Situatio- 
nen Mitleid mit dem Gegner. Das kann auch ein- 
mal ins Auge gehen Diesmal ging es jedoch gut, 
allerdings war der Vorsprung von 5 Toren Vor 
dem Rückspiel in Erfelden noch keine sichere 
Bank. 

Trotz dieses Vorsprungs begann man in Erfel- 
den nervös, ließ jedoch den Gegner nie weiter als 
mit zwei Toren davonziehen. Die SGE kontrol- 

Bahnstraße 75 
6073 Egelsbach 

Für uns alle unfaßbar verstarb plötzlich und unerwartet mein Innigst 
geliebter Mann, herzensguter Vater, Sohn und Bruder 

Hans Werner Rüster 

geb. 24.2.47 gest. 29.6.81 

In tiefem Schmerz 
Christine Rüster 
Andreas und l\/latthias 
Änne Rüster 
Gerd Rüster 
Gerlinde inzico geb. Rüster 
sowie Famiiien 
Zieger, Raltoczy und inzico 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 6. Juli 1981, um 13.45 Uhr auf dem Egelsba- 
cher Friedhof statt. 

TV-Leichtathleten erfolgreich 

bei Hessischen Meisterschaften 

lierte ohne zu überzeugen das Spielgeschehen 
Zur Halbzeit lag man mit nur einem Tor (8:9) 

im Rückstand, und keiner glaubte so recht, daß 
das Erreichen der nächsten Runde noch einmal 
in Gefahr kommen könnte, Doch es wurde noch 
einmal spannend. Die SKG Erfelden kämpfte 
jetzt und versuchte das Steuer herumzureißen. 
Es schien sogar zu gelingen. Bis zur 40. Minute 
führten die Gastgeber jnit 13:10, und es fehlten 
ihr nur noch zwei Tore zum Gleichstand. 20 Mi- 
nuten waren noch zu spielen, eine Ewigkeit. 

In dieser entscheidenden Phase gelangen Peter 
Süss zwei wichtige Tore zum 12:13, und wenig 
später gelang sogar der Ausgleich. Damit war 
die Widerstandskraft der SKG Erfelden gebro- 
chen. Zwar ging sie immer wieder knapp in Füh- 
rung, doch die SG Egelsbach ließ keinen ent- 
scheidenden Vorsprung mehr zu. Mit etwas mehr 
Konzentration wäre zum Schluß sogar ein Sieg 
.■nöglich gewesen. Doch das Weiterkommen in 
die nächste Pokalrunde war wichtiger und das 
hatte man ja dann am Ende auch erreicht, trotz 
der 18:19 Niederlage. 

Zu erwähnen sei noch, daß Thomas Lorens 
sein erstes Tor im Kreise der ersten Mannschaft 
erzielte. Haupttorschützen in beiden Spielen wa 
ren Klaus Süss, Peter Süss, Walter Meinelt unc 
Jürgen Welz. 

Die nächste Pokalrunde findet erst wieder in*i 
August statt. Der Gegner steht noch nicht fest, in 
den beiden Pokalspielen kamen folgende Spie- 
ler zum Einsatz: Mix, Steinbacher, K. Süss, P. 
Süss. Welz, Becker, Gaußmann, Meinelt, 
Schroth, Bohn, Lorenz, Webert, Kintscher und 
Schuhmann. 

Andrea Lai^ i 

Hessische 

Vizemeisterin 

Am vergangenen Wochenende wurden die 
Hessischen Leichtathletik-Meisterschaften der 
Männer und Frauen in Obersuhl ausgetragen. 
Bei diesen Meisterschaften gingen viele Spitzen- 
sportler an den Start. Unter ihnen Klaus Plog- 
haus, Gerd Nagel, Birgit Friedmann und nicht 
zuletzt auch Harald Schmid. Die Wetterverhält- 
nisse waren nicht unbedingt als optimal zu be- 
zeichnen, aber sie waren gut genug, urn es zu 
spannenden und leistungsstarken Wettkämpfen 
kommen zu lassen. 

Die SSG war an diesem Wochenende durch 
drei Aktive vertreten. Den wohl bedeutendsten 
Erfolg erzielte'hier die Juniorin Andrea Lang in 
ihrer Spezialdisziplin, dem 800-m-Lauf. Bedingt 
durch die im Vergleich zu anderen Disziplinen 
geringe Teilnehmerzahl wurde nur ein Lauf als 
Endlauf gestartet. Die hohe Favoritin Birgit 
Friedmann, die derzeit zu Europas besten Mittel- 
strecklerinnen zählt, setzte sich sofort an die 
Spitze und war bereits nach 400 m nicht mehr 
einzuholen. Andrea Lang arbeitete sich bis auf 
den dritten Platz vor und konnte sich vom übri- 
gen Feld absetzen. Eingangs der letzten Kurve 
mußte Birgit Friedmann aufgeben, und so konn- 
te Andrea Lang ungefährdet an zweiter Stelle 
das Ziel überqueren. Ihre Zeit liegt allerdings 
noch unter ihren Möglichkeiten. Trotzdem be- 
weisen die 2:16,2 Min. Andrea Längs derzeitige 
gute Form. 

Sie lief am Vortag auch die 1500-m-Strecke in 
einer Zeit von 4:48,6 Min. und hat sich damit für 
die Süddeutschen Junioren-Meisterschaften qua- 
lifiziert. 

Die beiden anderen Vertreter der SSG konn- 
ten zwar nicht in dem Maß in den Ausgang der 
Wettkämpfe eingreifen, wohl aber ebenfalls ihre 
gute Form beweisen. Arnim Purucker und Ste- 
phan Schmitt nahmen am Dreisprung teil. Man 
kann sagen, daß an diesem Wettkampf alles teil- 
nahm, was in Hessen Rang und Namen hat. Ar- 
nim Purucker konnte hier nach seinem dritten 
Versuch eine Weite von 13,35 m verzeichnen. 
Auch für ihn ist dies noch lange nicht die Lei- 
stungsgrenze. 

Stephan Schmitt, der an diesem Tag wieder 
einmal nicht mit seinem Anlauf zurechtkam, 
konnte sich nur knapp über die 13 m retten und 
beendete den Wettkampf mit der Weite von 13,07 
m. Stephan Schmitt startete zusätzlich noch über 
100 m. Das große Teilnehmerfeld war reich mit 
Spitzenläufem bestückt, wie auch die Endlauf- 
siegerzeit von 10,3 Sek. beweist. Der im ersten 
von acht Vorläufen startende Schmitt konnte 
mit den erreichten 11,4 Sek. nicht den Zwischen- 
lauf erreichen, bestätigte aber einmal mehr seine 
derzeit sehr konstante Form. 

Alles in allem waren diese Hessischen Meister- 
schaften wirklich sehenswert. Dies wurde auch 
durch eine relativ hohe Zuschauerbeteiligung be- 
stätigt. Am Sonntag waren zeitweise 300 bis 400 
Zuschauer anwesend. Es wäre sehr wünschens- 
wert, öfter einmal auf Leichtathletikfesten eine 
solche Kulisse vorzufinden. 
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I Ehrlicher Finder | 
i James Morrison in Newark (New Jer- | 
= sey) verlor seine Brieftasche mit 32 Dol- = 
I lar. Einige Tage später erhielt er per = 
= Post die leere Brieftasche zurück mit | 
= dem Hinweis: „Ich habe die 32 Dollar = 
i auf ein Pferd gesetzt. Wenn das Tier | 
= gewinnt, erhalten Sie Ihr Geld zurück." ^ 
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Eine Fülle herausragender Leistungen zeigten 
Hessens Leichtathleten bei der Landesmeister- 
schaft der Männer und Frauen, die am 27. und 28. 
Juni auf der Kunststoffanlage in Obersuhl statt- 
fand. So erzielte der Hammerwerfer Klaus Plog- 
haus (ASC Darmstadt) mit 80,56 m eine Jahres- 
weltbestleistung. Im Hochsprung erreichte Gerd 
Nagel (LG Frankfurt) 2,25 m. Lester Washington 

, (LG Frankfurt) gewann die 100 m in 10,3 sek. Sel- 
' ten gab es bei so einer Meisterschaft solch her- 
! vorragende Ergebnisse. 
i Andrea Beckers und Uwe Schmitt vom Turn- 

verein Langen, die beide der Juniorenklasse an- 
gehören, nahmen an dieser Meisterschaft teil. 
Andrea Beckers startete am Samstagnachmittag 
beim 1500-m-Lauf der Frauen. In einem klug ein- 
geteilten Rennen belegte sie in ausgezeichneten 
4:41,5 min ganz überraschend den 5. Platz. Diese 
Zeit ist neue Bestzeit für sie und Qualifikation 
für die Deutsche Juniorenmeisterschaft, die am 
29. und 30. August in Koblenz stattfindet. Es 
siegte Birgit Friedmann (Eintracht Frankfurt) 
die Weltmeisterin über 3000 m. Damit hat An- 
drea Beckers in diesem Jahr neben den 3000 Me- 
tern auch über 1500 Meter einen großen Sprung 
nach vome gemacht. 

Am Sonntag startete Uwe Schmitt bei den 
Männern über 400 Meter. Es wurden vier Vorläu- 
fe durchgeführt. Entgegen den Bestimmungen in 
der Ausschreibung, in der es heißt,,Zwischenläu- 
fe werden nicht durchgeführt, sofern lediglich 
bis zu vier Vorläufe stattfinden", setzte der Ver- 
anstalter zwei Zwischenläufe an. So mußten die 
Athleten zwischen 9.45 Uhr und 14.40 Uhr — in- 

nerhalb von fünf Stunden — bei sehr schwüler 
Witterung drei 400-m-Läufe bestreiten. Somit 
konnte man beim Endlauf keine großartigen 
Zeiten mehr erwarten. Solche Pannen dürften ei- 
nem Veranstalter bei Landesmeisterschaften 
nicht passieren. 

Uwe Schmitt gewann den Vorlauf genau so si- 
cher wie auch den Zwischenlauf. Im Endlauf traf 
er dann auf den große Favoriten Lothar Krieg 
(Eintracht Frankfurt). Bis zur 300-m-Marke la- 
gen noch beide nebeneinander. Dann hatte Krieg 
doch das größere Stehvermögen und er siegte un- 
angefochten in 46,7 sek. Uwe Schmitt wurde 
Zweiter in 47,4 sek vor Stefan Bareuther (SG 
Egeslbach) in 48,1 sek. Auf den letzten 100 Me- 
tern sah man deutlich, daß Uwe Schmitt den 
durch Verletzung bedingten vierwöchentlichen 
Trainingsrückstand rtoch nicht ganz aufgeholt 
hat. Mehr als Platz 2 konnte man nicht erwarten, 
doch wäre bei nur zwei Läufen an diesem Tag ei- 
ne Zeit unter 47 Sekunden möglich gewesen. 

Acht Tage vorher fanden in Baunatal die Hes- 
sischen A-Jugendmeisterschaften statt. Vom 
TVL nahmen Jutta Kummer und Markus 
Schmitt daran teil. Beide liefen die 400 Meter. 
Jutta Kummer erreichte auf der ungünstigen Au- 
ßenbahn 62,49 sek. Markus Schmitt hatte eben- 
falls die Außenbahn. Trotzdem lief er mit 53,66 
sek neue Bestzeit, und da er noch der B-Jugend 
angehört, hat er sich mit dieser Zeit für die Süd- 
deutschen B-Jugendmeisterschaften, die am 18. 
und 19. Juli in Hösbach bei Aschaffenburg statt- 
finden, qualifiziert. 

Tennis- Klubmeisterschaft 

vor dem Finale 

Die 1. Herrenmannschaft des TKL spielte in 
der abgelaufenen Medenrunde eine sehr gute 
Rolle und konnte hinter dem Meister TC Maintal 
den zweiten Platz belegen. Das stark verjüngte 
Team aus Langen hat nun die Chance, über ein 
Ausscheidungsspiel gegen den TC Wald- 
schwimmbad doch noch den Sprung in die Grup- 
penliga zu schaffen. Aus unerklärlichen Grün- 
den wurde entgegen dem vom Klassenleiter zu- 
erst angegebenen Termin, 21. Juni, das Spiel im 
August neu angesetzt. 

Coach Georg Becker und die Spieler Bernd 
Hoffmann, Stefan Gruler, Uli Güldner, Thomas 
Schwarze, Michael Mewes und Routinier Emst 
Kreinberg werden alles versuchen, sich selbst 
und dem Klub im 75. Jubiläumsjahr durch einen 
Platz in dor Gruppenljga ein schönes Geschenk 
zu bereiten. 

Die 1. Senioren-Mannschaft, in der Gruppenli- 
ga spielend, hatte dieses Jahr einen sehr schwe- 
ren Stand. Nur knapp konnte der Klassenerhalt 
sichergestellt werden. Gegen die renomierten 
Teams von Rot-Gelb Frankfurt, HTC Limburg, 
TC Bad Homburg und TC Oberroden wurden 
zwar respektable Ergebnisse erzielt, doch der 
einzige Sieg gegen Limburg reichte schließlich 
für ein weiteres Jahr Gruppenliga. 

Die 1. Damenmannschaft nimmt mit 3:3 Punk-, 
ten in der Bezirksklasse A einen gesicherten Mit- 

telplatz ein. Siege gegen Himbach, Gelnhausen 
und Waldschwimmbad stehen Niederlagen ge- 
gen Maintal, Offenbach und Gravenbruch gegen- 
über. 

Am vergangenen Wochenende wurden bei 
strahlendem Wetter die Klubmeisterschaften 
der Senioren gestartet. Während die Beteiligung 
der Herren mit 27 Meldungen für die Einzel un- 
gewöhnlich hoch war, konnte bei den Damen die 
Mindestzahl von 8 Meldungen leider nicht er- 
reicht werden. 

Für das Endspiel im Mixed am morgigen 
Samstag um 14 Uhr haben sich bereits die Paare 
Johanna Kühn/Hans-Jörg Muschelknautz und 
das Ehepaar Neißendörfer qualifiziert. Das End- 
spiel im Herrendoppel bestreiten am Sonntag 
Hans-Jörg Muschelknautz mit seinem Partner 
Willi Herth gegen Hans Würschinger/Karl 
Schwarze. Überraschend konnte kein Spieler 
der 1. Seniorenmannschaft dieses Endspiel errei- 
chen. Die vier genannten Finalisten gehören alle 
der 2. Seniorenmannschaft an. 

Für die Entscheidung im Herren-Einzel, das 
ebenfalls am Sonntag ausgetragen wird, kom- 
men noch fünf Spieler infrage. Die Endspielteil- 
nehmer werden am Samstag ermittelt, wobei 
folgende Spieler ihre Chance wahrnehmen wol- 
len: Dr. Gerhardt Mühle, Reinhold Neißendör- 
fer, Hans-Jörg Muschelknautz, Helmut Gärtner 
und Karl Schwarze. 
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Gute Leistungen 

beim Vereinssporttag der SSG 

Alljährlich veranstaltet die Sport- und Sänger- 
gemeinschaft Langen vor Beginn der Sommerfe- 
rien ihren Vereinssporttag, der die Jugendlichen 
aller Abteilungen bis zum vollendeten 18. Le- 
bensjahr zu sportlichem Wettkampf zusammen- 
führt. Vor einer stattlichen Zuschauerkulisse — 
vornehmlich Muttis und Vatis der Teilnehmer — 
mußte der Vereinsnachwuchs in diesem Jahr im 
Freizeitcenter verschiedene Wettbewerbe im 
leichtathletischen Dreikampf bestreiten. Nach 
der Begrüßung durch den 2. Vorsitzenden Heinz 
Spengler liefen die Wettbewerbe für weit über 
hundert Teilnehmer in zwölf Altersklassen rei- 
bungslos ab, gut organisiert durch die Helfer der 
Leichtathletikabteilung, die Höhen, Weiten, 
Laufzeiten zu messen, zu notieren und auszuwer- 
ten hatten. 

Im Wettkampfbüro stellten fleißige Hände die 
Ergebnisse zusammen, schrieben Auswertungs- 
listen und ermittelten die so wichtigen Punkte. 
Ergebnis: siebenundzwanzigmal wurden die Be- 
dingungen für das goldene Dreikampfabzeichen 
erfüllt, fünfundvierzig Teilnehmer errangen das 
Dreikampfabzeichen in Silber, und das bronzene 
Dreikampfabzeichen wurde sechsundzwanzig- 
mal errungen. Daß so viele Teilnehmer die für 
die Erringung des Dreikampfabzeichens erfor- 
derliche Punktzahl erreichen konnten, ist für die 
Verantwortlichen erstaunlich und erfreulich zu- 
gleich, für die Teilnehmer selbst eine Bestäti- 
gung ihres sportlichen Könnens. 

Die abschließende Siegerehrung brachte noch 
einmal viel Applaus für die gezeigten Leistun- 
gen; freudestrahlend nahmen die Erst-, Zweit- 
und Drittplazierten Urkunden und Medaillien 
aus der Hand des Sportausschußvorsitzenden 
Herbert Kunz entgegen. 

Hier noch einmal das Gesamtergebnis: Weibli- 
che Jugend Jahrgang 1975: Kerstin Lange, Nadln 
Wunderlich (beide Silber). Jahrgang 1974: Ma- 
nuela Schubert, Nadja Drexler (beide Silber), Ni- 
cola Raschik (Bronze). Jahrgang 1973: Sandra 
Röttgen (Gold), Christine Elger, Manuela Jugen- 
dorf (beide Silber). Jahrgang 1972: Kerstin Pass- 
mann, Nicoi Heer, Andrea Kauf, Susanna Wöll- 
ner, Alexandra Wolf (alle Gold), Heike Zimmer- 
mann (Silber), Sabine Reiser, Stefanie Wardt, 
Christine Weber, Marion Helfmann, Marion 
Bärtl, Silke Walter, Kerstin Walter (alle Bronze). 

Jahrgang 1971: Sibylle Jähnert, Anja Gerhardt, 
Petra Seidel (alle Gold), Susanne Jakob, Daniela 
Wolf, Andrea Schneemeister, Ute Wärmt (alle 
Silber). Jahrgang 1970: Ilona Lang, Nicol Bre- 
denbröcker, Andrea Wunderlich (alle Gold), Bir- 
git Beck, Sandra Zink, Sabrina Schulz (alle Sil- 
ber), Birgit Hacker, Alexandra Hochheimer (bei- 
de Bronze). Jahrgang 1969: Katja Neubecker, Pe- 
tra Lang, Regine Gleisberg (alle Silber), Anja 
Klingenschmidt, Karin Kohl, Diana Jakob (alle 
Bronze). Jahrgang 1968: Silvia Block, Ute Rei- 
chert (beide Gold). Jahrgang 1967: Gabriele Jero- 
min, Heike Draker, Carmen Enders (alle Gold), 
Tanja Spengler (Silber), Daniela Isik, Heike 
Klingenschmidt (beide Bronze). Jahrgang 1966: 
Carmen Herrisch, Claudia Hochheimer (beide 
Bronze). Jahrgang 1965: Katja Eckstein (Gold). 

Männliche Jugend Jahrgang 1973: Robert 
Vugniec (Gold). Jahrgang 1972: Dirk Ites, Kai 
Gürnperlein, Renato Mihaljovic, Michael Schaa- 
ry (alle Gold), Marcel Starke, Holger Wieder- 
hold, Darko Vrdoljak (alle Silber). Jahrgang 
1971: Heiko Fackelmann, Edi Cansewic, Peter 
Kunz (alle Gold), Andreas Häfner, Andreas 
Scholz (beide Silber). Jahrgang 1970: Markus 
Werner, Frank Blasa (beide Gold), Christian 
Fürstenberger, Antonio Mihaljevic (beide 
Silber). Jahrgang 1969: Karsten Mayer (Gold), 
Goran Piljek, Michael Jentzemik, Andreas Dör- 
ner, Klaus Westermann (alle Silber), Karlo Vugr- 
nec, Tobias Schnell, Ivano Lisi, Jörg Eitelmann 
(alle Bronze). Jahrgang 1968: Frank Hoffman, 
Bernd Seidel, Alexander Grass, Andreas Bre- 
denbröcker, Sinisa Vrdoljak (alle Silber), Mi- 
chael Simon, Arthur Linkert, Andreas Hock, 
Olaf Abilongo, Michael Umstädter, Andreas 
Schmidt, Thorsten Lamparter, Daniel Heuss (al- 
le Bronze). Jahrgang 1967: Rainer Vetter, Stefan 
Rang, Karsten Harisch (alle Silber), Oliver 
Wohlfahrt, Thomas Schneider, Otto Wittekind 
(alle Bronze) Jahrgang 1966: Bernd Buschmann 
(Gold), Joachim Cwilla, Eric Ripkaus, Christian 
Chlupsa, Konrad Nikisch, Mathias Benaf Andre- 
as Lutz (alle Silber), Gerd Laloi, Holger Reichert 
(beide Bronze). Jahrgang 1965: Sven Schuhma- 
cher, Dirk Huckelmann (beide Gold), Volker 
Sehring, Bernd Schäfer, Alexander Nutsch (alle 
Silber), Gregor Müller, Franko Marzano, Achim 
Golletz, Andreas Fischer (alle Bronze). Jahrgang 
1963: Thomas Duft (Silber). 

Alle sind mit großem Eiter dabei 

Susanne Hupfeld siegte 

beim Anfänger-Wettbewerb 

Zu seinem inzwischen überregional bekannten 
Anfänger-Kriterium hatte einmal wieder der 
Roll- und Eissportclub Langen Gäste, die in die- 
sem Jahr aus Egelsbach, Gießen, Heppenheim 
und Wiesbaden kamen. Insgesamt 48 Teilnehmer 
stellten sich mit den Langenem zum Wettbe- 
werb. Leider waren nicht alle Anfänger, wie ur- 
sprünglich geplant, von den Vereinen gemeldet 
worden, denn es setzt sich immer mehr der 
Trend durch, entgegen der eigentlichen Idee, nur 
noch Teilnehmer zum Wettbewerb zu entsenden, 
die Aussichten auf einen guten Platz haben. Im 
kommenden Jahr wird man daher bereits bei der 
Ausschreibung zum Anfänger-Kriterium auf ei- 
nen neuen Weg sinnen. 

Die vielen Teilnehmer hatten sich mit ihren 
Eltern und Betreuem rechtzeitig eingefunden, so 
daß man auch pünktlich mit den ersten Läufen 
beginnen konnte. Jedoch wurde der allgemeine 
Tatendrang immer wieder durch zum Teil hefti- 
ge Gewitterregen unterbrochen. Eifrige Helfer 
mußten immer wieder ihre ,,Gummischieber- 
Kür" starten. Allerdings blieb so auch genügend 
Zeit, um dem reichhaltigen Essen und Trinken 
nachzugehen. Man ließ sich durch nichts die gute 
Laune verderben, und irgendwann waren alle 
Pflichtfiguren gelaufen. Das für die Zuschauer 
interessantere Kürlaufen konnte beginnen. 
Auch jetzt sorgte das Wetter immer wieder für 
Unterbrechungen. Da die Aktiven ihre zum Teil 

Das erfolgreiche C 1-Team der Egelsbacher Handballer (hintere Reihe von links nach rechts): .'u- 
gendleiter Hans-Adolf Suchanek, Ralf Becker, Steffen Barth, Klaus Förster, Bernd Cezannc, l"ho- 
mas Zecher, Gerd Schroth, Daniel Fels, Trainer Hans-Dieter Mix; (vordere Reihe von links nach 
rechts): Thomas Nau, Sascha Stolle, Roland Gärtner, Christoph Zscherneck, Jürgen Schulz, Gerald 
Klein, Axel Vogt, Mathias Müller. Auf dem Bild fehlt Konditionstrainer Uwe Gärtner. 

neuen Küren aber auch zeigen wollten, wurde 
geduldig auf jede trockene Minute gewartet. 

Für den REC Langen wurde die Veranstaltung 
sehr erfolgreich, denn die Langener Läuferinnen 
konnten sich alle gut plazieren. Im Wettbewerb 
Mädchen 8—10 Jahre konnte Susanne Hupfeld 
ihren Pflichtplatz 1 auch nach der Kür halten. 
Sie hatte nicht nur den 1. Platz in diesem Wettbe- 
werb, sondern erhielt von allen Teilnehmern die 
höchste Punktzahl. Im gleichen Wettbewerb 
konnte sich Ina Leue mit ihrer Kür von ihrem 
Pflichtplatz 16 um ganze 10 Plätze verbessern, 
sie wurde 6., Melanie Aschberger kam nach ihrer 
tapfer durchgestandenen Kür, die Aufregung 
war ihr buchstäblich auf den Magen geschlagen, 
auf Platz 13, Dunja Zink auf Platz 17, Astrid 
Wuttke auf Platz 19, Claudia Büttner auf Platz 
20 und Beate Busse auf Platz 21. 

Im Wettbewerb Anfänger Mädchen 10—12 Jah- 
re konnte Anja Zimmermann ihren 2. Pflicht- 
platz nicht ganz halten, sie kam hier nach der 
Kür auf den 7. Platz. Angela Fuchs erhielt den 
10. Platz, Andrea Hickler den 11., Alexandra 
Köhler den 13. und Daniela Busse den 14. Platz. 
Bei den Mädchen über 12 Jähre konnte sich Syl- 
via Carl mit ihrer Kür um 2 Plätze bessern, sie 
erhielt den 5. Platz und Therese Busse den 7. Ge- 
gen Abend hatte sich das Wetter endlich beru- 
higt, so daß alle Teilnehmer strahlend wie die 
endlich erschienene Sonne ihre Urkunden in 
Empfang nehmen konnten. 

Cl-Jugend der 

SGE-HandbaUer 
schaffte Aufstieg 
in die Bezirksklasse 

In der Qualifikationsrunde zur Bezirksklasse 
81/82 hatten sich die Egelsbacher Buben mit den 
Mannschaften vom TV Langen, SSG Langen, SG 
Arheilgen und dem TSV Pfungstadt auseinan- 
derzusetzen. Die C-Jugend belegte nach Ab- 
schluß der Runden den 1. Platz mit 14:2 Punkten 
und 170:50 Toren. Als einzige Mannschaft, die 
den Egelsbachem gefährlich werden konnte, er- 
wies sich der TSV Pfungstadt; bei dem auch das 
einzige Spiel mit 14:11 Toren verloren wurde. 

Zu dieser Niederlage sei bemerkt, daß der vom 
Verband eingeteilte Schiedsrichter nicht erschie- 
nen war und ein Pfungstädter dieses Spiel leite- 
te. Dieser ,,Schiedsrichter" pfiff das Spiel so, 
daß die Egelsbacher C-Jugend einfach nicht ge- 
winnen konnte. Im Rückspiel in der heimischen 
Dr. Horst Schmidt-Halle wurde das Leistungs- 
verhältnis beider Mannschaften von den Egels- 
bachem zurechtgerückt. Der TSV Pfungstadt 
wurde mit 18:7 Toren förmlich auseinanderge- 
nommen. 

Gegen die übrigen drei Mannschaften, die in 
der Runde mitspielten, wurden mehr oder weni- 
ger hohe Siege erzielt, wobei der knappste Sieg 
ein 11:7 und der höchste ein 40:6 war. 

Des weiteren besuchte die C-Jugend zwei Tur- 
niere: am 28. 5. das mit 16 Mannschaften hervor- 
ragend besetzte Turnier beim TSV Pfungstadt. 
Hier belegten die Egelsbacher nach einer 6:5- 
Endspielniederlage gegen Walldorf den 2. Platz. 
Das zweite Turnier wurde an Pfingsten vom TV 
Groß-Zimmem ausgerichtet. Hier gelang der C- 
Jugend der Tumiersieg. 

Hainer VolleybaUdamen 
im hess. Pokal-Endspiel 
unterlegen 

Die Volleyballerinnen des TV Dreieichenhain 
sind in der nun zu Ende gegangenen Saison of- 
fenbar auf Vizetitel spezialisiert. Nach dem 2. 
Platz in der Meisterschaftsrunde — verbunden 
mit dem Aufstieg in die Hessenliga — erreichte 
man auch in der Pokalrunde auf Hessenebene 
den 2. Platz. 

Hier kurz der Weg ins Finale: 
1. Runde; TVD - VC Wiesbaden 3:1 

Nach anfänglichen Schwierigkeiten (5:15 im 1. 
Satz) bekamen die Hainer Spielerinnen ihren 
Gegner immer besser in den Griff und gewannen 
noch sicher mit 15:13, 15:8, 15:4. 
2. Runde; TVD — TSV Bleidenstadt 3;2 

• Bleidenstadt war ein unangenehmer Gegner. 
Bei einigen TVD-Spielerinnen waren Trainings- 
rückstände nicht zu übersehen; es gab viele Pro- 
bleme bei der Ballannahme. Erst im letzten Satz 
(15:3) spielte man so auf, wie man es von einem 
zukünftigen Hessenligisten erwartet. 
3. Runde: TVD — Eintracht Frankfurt 3:0 

Infolge Nichtantretens der Frankfurterinnen 
kam man kampflos zu den Punkten und eine 
Runde weiter. 
4. Runde: TVD — CVJM Arheilgen 3:0 

In diesem Spiel beherrschten die Dreieichen- 
hainer Volleyballerinnen den Gegner klar und 
gewannen deutlich mit 15:9, 15:5 und 15:11. 

Damit hatte man das hessische Finale erreicht. 
Gegner war der TV Lauterbach, der den Vorteil 
hatte, in eigener Halle spielen zu können. Da 
man beim TVD außerdem vier Stammspielerin- 
nen infolge Verletzung bzw. Urlaub ersetzen 
mußte, fuhr man ohne große Hoffnung ins Nord- 
hessische. Die Befürchtungn erwiesen sich als 
begründet: mit 0:3 zog Lauterbach den TVD- 
spielerinnen das Fell über die Ohren und holte 
sich verdient den Pokal. Wie auch in früheren 
Spielen war die Ballannahme wieder die Achil- 
lesferse der Dreieichenhainer. 

Trotz dieses nicht ganz geglückten Abschlusses 
ist man beim TVD mit der abgelaufenen Saison 
recht zufrieden, denn der Aufstieg iii die Hessen- 
liga sowie das Erreichen des Pokalfinales sind 
Erfolge, die sich sehen lassen können. 

Hainer 
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Ärztliche Notdienstzentrale 

jetzt auch in Dreieich 
Auf Initiative aller im Gebiet Dreieich nieder- 

gelassenen Kassenärzte wird der ärztliche Not- 
falldienst ab 4. 7. 1981 zentral geregelt. In der 
Ringstr. 114 (Ecke Hainer Chaussee) in Dreiei- 
chenhain, also etwa im geografischen Mittel- 
punkt des Gebietes Dreieich, wurden Räume an- 
gemietet und mit allen erforderlichen Geräten 
einer Notdienststation eingerichtet. Ein mit 
Funk ausgestatteter PKW steht selbstverständ- 
lich ebenfalls zur Verfügung. 

Diese Zentrale v/ird durchgehend von sams- 
tags 9 Uhr bis montags 7 Uhr ärztlich sowie von 
einer Arzthelferin und einem im Rettungwesen 
ausgebildeten Fahrer besetzt sein. 

Das angestrebte Ziel dieser neuen Regelung ist 
eine Vereinfachung der bisherigen Handhabung, 
in der der ärztliche Notdienst noch in die einzel- 
nen Stadtteile untergliedert werden mußte. 
Nunmehr steht die Notdienst-Zentrale der nie- 
dergelassenen Ärzte allen Bewohnern des Drei- 
eichgebietes unter der Tel. Nr. 0 61 03 / 8 10 40 
zur Verfügung. 

Damenhandball 

SSG Langen 
Weibl. A-Jugend der SSG Langen in der 
höchsten deutschen Spielklasse 

Noch vor Beginn der Sommerferien haben die 
A-Mädels der SSG den Aufstieg in die Hessische 
Verbandsliga geschafft. Mit dem 3. der Deut- 
schen Meisterschaft RW Auerbach und anderen 
namhaften deutschen Handballvereinen bestrei- 
ten sie die kommende Hallenhandballmnde in 
der höchsten Klasse, die eine weibl. A-Jugend er- 
reichen kann. 

Den Aufstieg schaffte die SSG durch 2 klare 
Siege und ein schwer erkämpftes Unentschie- 
den. Hier die Ergebnisse der Aufstiegsrunde: 
SSG — KSV Reichelsheim 20:1, SSG - TV 
Groß-Rohrheim 11:7, SSG — TV Sulzbach 6:6. 
Nach den beiden ersten Siegen brauchte die A- 
Jugend nur noch ein Unentschieden gegen Sulz- 
b^ich. Der Endspielgegner hatte zwar auch Siege 
gegen Reichelsheim und Rohrheim verbucht, 
könnt aber nicht so ein gutes Torvefhältnis auf- 
weisen. 

In dem Spiel gegen die Sulzbacher taten sich 
die Langener Mädchen sehr schwer, so daß wirk- 
lich nur ein glückliches Unentschieden heraus- 
sprang. Die Nervosität im Langener Lager war 
verständlich, denn jedes Tor war wichtig. Ein 
Halbzeitstand von nur 4:3 für die SSG war ein 
wahres Geschenk für die Sulzbacher. Die SSG- 
Mädchen als die klar bessere Mannschaft, konn- 
ten jedoch nicht den notwendigen Torabstand er- 
zielen, der zu einem Sieg notwendig gewesen wä- 
re. So war auch die zweite Spielhälfte inmaer 
wieder von Fehlwürfen, Unkonzentration und 
Deckungsschwächen begleitet. 

Den größten Verdienst an dem Aufstiegsge- 
winn hatte vor allem die Torhüterin Angelika 
Zacharion, die durch ihren Ehrgeiz und Können 
ein großes Vorbild in der Mannschaft ist. Der ge- 
samten Mannschaft mit ihrem Trainer Günther 
Gleim und Betreuerin Ria Kolb ist zu diesem Er- 
folg zu gratulieren und nun viel Erfolg in der 
kommenden Hallensaison zu wünschen. 

Es spielten: Angelika Zacharion (Tor), Silke 
Abel (1/-/-), Diana Fürstner (-/l/l), Sabine 
Agotz, Maria Spyth (8/6/1), Beate Steitz (8/-/1), 
Komelia Fischer {-/3/1), Beate Kroh (3/1/2), An- 
gela Heer. 

Weibl. C; 
SSG - TSV Pfungstadt 3:6 
SSG-RW Darmstadt 3:3 

Die beiden letzten Spiele zum Kleinfeldrun- 
den-Abschluß schlössen die kleinsten Mädchen 
mit einem Unentschieden sowie einem Punkte- 
verlust ab. In einem fairen Spiel gegen die über- 
aus starken Pfungstädter hatten die SSG-Mad- 
chen nicht viel entgegenzusetzen. Oft zeigte man 
sich viel zu zaghaft, wo man doch mehr Mut und 
Clevemess hätte bringen müssen. 

Im Gegensatz dazu hätte man das Spiel gegen 
RW Darmstadt klar gewinnen müssen, doch es 
reichte nur zu einem Unentschieden. Die Wurf- 
ausbeute im Angriff ist immer noch zu gering, 
und die Mädchen brauchen zuviele Chancen, um 
die notwendigen Tore zu erzielen. Jedenfalls war 
die Kleinfeldrunde ein schöner Erfolg für die 
weibl. C-Jugend, denn der Zusammenhalt, Trai- 
ningsfleiß und Ehrgeiz ist doch sehr gewachsen. 
So erhofft man sich nach der Sommerpause in 
der Hallensaison eine weitere so schöne Arbeit. 
Tumiersieger in Goldstein 

Die Krönung des Saisonabschlusses war für 
die C-Jugendlichen der Tumiersieg auf dem 
Kleinfeld-Tumier in Frankfurt-Goldstein. In ei- 
ner Gruppe wurde der Tumiersieger ermittelt. 
Die SSG-Mädchen spielten gegen SG Nigo 
Frankfurt 10:3, gegen Wallau-Massenheim 14:1, 
gegen Großostheim 8:0, und bezwangen dann im 
letzten Spiel Zeppelinheim mit 2:1. In diesem 
Spiel erlöste erst 5 Sekunden vor Spielende Hei- 
ke van Hasz ihre Mannschaftskameradinnen mit 
dem Siegestreffer. Trotz mancher Benachteili- 
gung vor allem durch Schiedsrichter, die oft sehr 
schlechte Leistungen zeigten,' spielte man sehr 
diszipliniert und überlegen. Somit errang man in 
Goldstein zum 4. Male hintereinander einen der 
vordersten Plätze und auch den 2. Tumiersieg 
gleichwie im letzten Jahr. 

Es spielten: Herrmann, Rösner (2/3/13), van 
Hasz (1/-/7), Himer (6), Böhm (2), Wunderlich (2), 
Wemer, Heußel, Frechette, Alles. 

Ist die Dreieicher 

Jugend „frühreif"? 

Marplan untersuchte die Situation in der Familie 

Generalverkehrsplan bestätigt 

Bei der Aufstellung eines Jugendhilfeplans jing 
die Marplan-Forschungsgesellschaft bei ihrer 
Umfrage auf die Situation der Jugendlichen in 
der Familie ein und kam zu dem Ergebnis, daß 
etwa 9 Prozent der 12 bis 22jährigen Dreieicher 
nicht mehr im Haushalt der Eltern leben. Wäh- 
rend dies bei den 12 bis 16jährigen die Ausnahme 
sei, hätten bereits 17 Prozent der 17 bis 22iähri- 
gen das Elternhaus, das sind rund 600 Jugendli- 
che, in Richtung „sturmfreier Bude" verlassen. 

Wegen Ehescheidung oder Trennung der El- 
tern sowie durch Tod eines Eltemteils leben 11 
Prozent der 12 bis 22jährigen, das sind mnd 750 
Jugendliche, in unvollständigen Familien. Die 
Mütter von 18 Prozent der 12 bis 22jährigen Drei- 
eicher sind ganztags berufstätig. Von den 12 bis 
16jährigen, für die die ganztägige Berufstätig- 
keit der Mutter als ungünstiger Lebensumstand 
angesehen werden muß, sind 16 Prozent, also 
rund 500 Jugendliche von diesen Bedingungen 
betroffen. 

Wie aus der Umfrageaktion zu entnehmen ist, 
haben die Jugendlichen ganz überwiegend (85 
Prozent) ein positives Verhältnis zu beiden El- 
temteilen. Sie nehmen die Erziehung durch ihre 
Eltern als vorrangig durch Liebe und Verständ- 
nis bestimmt wahr. Der Anteil der 12 bis 22jähri- 
gen, die ihre Erziehung als vor allem auf Sauber- 
keit (9 Prozent) oder Ordnung (ll Prozent) ausge- 
richtet erfahren, ist nur halb so groß wie im 
Kreisdurchschnitt. 

Die Freizeitbeschäftigung der Jugendlichen 
und ihr Umgang sind in 17 bzw. 10 Prozent der 
Dreieicher Familien mit 12 bis 22jährigen Kin- 
dem Streitpunkte. Diese Gruppe der Jugendli- 
chen unterscheidet sich von den übrigen Jugend- 
lichen vor allem dadurch, daß sie sich zu einem 
größeren Teil in ihrer Freizeit in Gaststätten, 
Discotheken oder auf der Straße aufhalten. 

Die Eltern von rund 11 Prozent der 12 bis 22- 
jährigen Dreieicher Jugendlichen kümmem sich 
nicht darum, was ihre Kinder in ihrer Freizeit 
tun. In den unvollständigen Familien und in Fa- 
milien mit voll berufstätigen Müttern ist der An- 
teil der nie kontrollierten Jugendlichen deutlich 
höher. 

Die Wohnsituation in den verschiedenen Drei- 
eicher Stadtteilen ist deutlich unterschiedlich. 
Besonders deutlich hebt sich der Bereich nördli- 
ches Sprendlingen durch Hochhaus- und Wohn- 
blockbebauung vom Rest der Stadt ab. 12 Pro- 
zent der 12 bis 22jährigen wohnen im nördlichen 
Sprendlingen in Gebäuden mit mehr als 30 Woh- 
nungen. Dies wirkt sich auch auf die subjektive 

Bewertung durch die Jugendlichen aus: je größer 
das Wohngebäude und je kleiner die Wohnung, 
umso höher ist der-Anteil negativer Urteile. 

Voll befriedigende Wohnbedingungen sind 
praktisch nur in Eigenheimen gegeben. Während 
in Sprendlingen nur 33 bis 44 Prozent der 12 bis 
22jährigen in Eigenheimen wohnen, sind dies au- 
ßerhalb Sprendlingens zwei Drittel. Dement- 
sprechende Unterschiede zeigen sich auch in der 
Wohnraumversorgung. 5 oder mehr Wohnräume 
haben in Sprendlingen weniger als 40 Prozent 
der Familien mit 12 bis 22jährigen Kindern, au- 
ßerhalb sind dies fast zwei Drittel. 

ElnG geringe Wohnraumzahl wirkt sich regel- 
mäßig so aus, daß nicht jedem Kind ein eigenes 
Zimmer zur Verfügung gestellt werden kann, 
sondern sie dies mit Geschwistern teilen müssen. 
Insgesamt haben 11 Prozent der 12 bis 22jährigen 
kein eigenes Zimmer. 

Das Ergebnis einer Verkehrsuntersuchung 
Rhein-Main (kurz VURM genannt) deutet an, 
daß der General verkehrsplan der Stadt Dreieich 
richtig liegt. Wie das Landesamt für Straßenbau 
jetzt mitteilte, strebt man eine zweispurige Süd- 
umgehung Buchschlag an, die die Bundesstraße 
3 in Höhe des Autohauses Otto überquert und 
hinter der Weibeisfeldschule über die Bahnlinie 
geführt werden soll. In der Nähe der Autobahn- 
brücke soll sie die Hainer Chaussee überqueren 
und an eine entlang der Autobahn zu erstellende 
verlängerte Otto-Hahn-Straße angeschlossen 
werden. 

Damit wäre ein Ring geschlossen, der den Ver- 
kehr um die Sprendlinger Innenstadt herum- 
führte und diese wesentlich entlaste. Unter Um- 
ständen sei sogar an einen Autobahnanschluß im 
Bereich des jetztigen Autobahnparkplatzes ge- 
dacht. 

überregional gesehen bringt das VURM- 
Gutachten Veränderungen mit sich. Es sieht vor, 
daß die Nordumgehung Langen nicht wie ur- 
sprünglich geplant vierspurig verläuft, sondern 
auf zwei Spuren reduziert wird. Mit den zusätzli- 

chen beiden Spuren der Südumgehung Buch- 
schlag käme man dann doch auf die den Ver- 
kehrsströmen angepaßten vier Spuren. 

Während die Nordumgehung Langen als Ziel- 
richtung die Autobahn hat und eine Bundesan- 
gelegenheit ist, ist die Südumgehung auf die 
B 44 ausgerichtet und Sache des Landes, des 
Kreises und der Stadt. Der Bund hat lediglich an 
den Kreuzungen mit der Bundesbahn etwas mit 
der Südumgehung zu tun. 

Wer kennt diesen Mann? 

Haltepunkt Weibeisfeld wird teuer 

Schon ehe die Untersuchungen abgeschlossen 
sind, zeichnet sich ab, daß die Errichtung einer 
Haltestelle der Bundesbahn in Höhe der Wei- 
belsfeldschule nicht billig sein wird. Der Magi- 
strat hat einen Prüfungsauftrag, die entspre- 
chenden Untersuchungen anzustellen und die 
Kosten zu ermitteln. 

Auf diese wird es ankommen, denn die Bun- 
desbahn hat klipp und klar erklärt, daß aus ih- 
rer Sicht eine zusätzliche Haltestelle nicht renta- 
bel sei. Wolle die Stadt Dreieich eine solche ha- 
ben, dann müsse sie auch für die Kosten aufkom- 
men. Diese aber sind mit der Investition nicht er- 
schöpft, sondern gehen mit zusätzlichen Be- 
triebskosten und der Unterhaltung des Halte- 
punktes weiter. 

Vom Frankfurter Verkehrsverbund (FW) 
wurdpn die Investitionskosten mit etwa einer 

X^äfamlujiienn 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

halben Million bereits genannt. Die Betriebsfüh- 
rungskosten (das sind zum Beispiel Beträge für 
zusätzliche Energie, die durch das Halten und 
Wiederanfahren verbraucht wird) wurden mit 
rund 65.lH)0 Mark im Jahr angegeben. 

Wie der Magistrat jetzt erfuhr, will der Um- 
landverband Frankfurt eine Kosten-Nutzen- 
Analyse für eine Abschwenkung der S-Bahn- 
Trasse (hinter Neu-Isenburg über das Gelände 
Baiershansenwiese) und auch für eine solche auf 
dem Verlauf der Rodgaubahn Buchschlag bis 
Ober-Roden erstellen lassen. Da diese zum Teil 
die Werte für eine Haltestelle Weibelsfeld und 
Ostpreußenstraße enthalten könnte, hat der Ma- 
gistrat seine eigenen Erhebungen zurückgestellt, 
um nicht zweigleisig zu fahren, was nicht zuletzt 
auch eine Kostenfrage ist. 

Straßenbeleuchtung 

Neurothweg vergeben 
Der Magistrat hat jetzt die Aufträge zur Instal- 

lierung einer Beleuchtung im Neurothweg verge- 
ben. Dafür sollen rund 46.000 Mark aufgewendet 
werden.   

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

I 

Die Offenbacher Kripo hat aufgrund von Zeu- 
genaussagen ein Phantom-Bild des Bankräubers 
von Götzenhain anfertigen lassen, der am 25.6. 
rund 8.000 Mark bei dem Überfall erbeutet hat 
(wie berichteten darüber). Der Täter soll etwa 40 
Jahre alt und 170 bis 175 cm groß gewesen sein. 
Er hatte volle graue Haare, ein volles Gesicht und 
eine untersetzte Figur. Bekleidet war er mit ei- 
nem blaugrau-gemusterten Anzug. 

Wer kennt die abgebildete Person? Wer kann 
sonstige Hinweise geben. Hinweise werden von 
der Kripo — Telefon 06 11/8 09 02 59 — oder von 
jeder anderen Polizeidienststelle entgegenge- 
nommen. 

Alkoholkrank? 

Hilfe ist möglich 
Schon über 1,8 Millionen Bundesbürger sind 

abhängig. Wie hoch ist die Dunkelziffer? Diese 
Frage ist nicht genau zu beantworten. Was aber 
fest steht; das Alter der Alkoholabhängigen 
wird immer jünger. Auch die Zahl der abhängi- 
gen Frauen wächst erschreckend schnell. In den 
letzten 10 Jahren stieg der Alkoholkonsum um 
25 Prozent. 

Hilfe für Menschen, die in Alkoholabhängig- 
keit geraten sind, hat sich der Guttemplerorden 
als Aufgabe gestellt. So auch die in Dreieich an- 
säßige Gruppe. Durch die Vielzahl der Hilfesu- 
chenden wurde es notwendig, weitere Ge- 
sprächskreise zu bilden. Es wurden Beratungs- 
möglichkeiten im Dreieichkrankenhaus, in 
Egelsbach, In Neu-Isenburg und ein zweiter 
Abend in Dreieich eingerichtet. Eine weitere 
MöglichHeit der Beratung, besteht speziell für 
die Jugend im Dreieichkrankenhaus (Haus 1, 
Raum 3). Sie treffen sich jeden ersten Montag im 
Monat. , 

Wie groß die Zahl der Hilfesuchenden ist, wnxl 
an Hand einer Darstellung sichtbar. Die 38 Mit- 
glieder zählende Gruppe wurde 1980 etwa 800 
mal um Rat und Hilfe ersui:ht. Hierbei handelt 
es sich nicht nur um Bürger aus Dreieich, son- 

dern auch aus dem Westteil des Kreises Offen- 
bach. 

Der Gesprächskreis in Neu-Isenburg wurde 
am 16. 5. 81 zu einer neuen Guttemplergruppe. 
Die Gmppe trägt, so wie in Dreieich, auch den 
Städtenamen. Zehn Mitglieder der Gruppe Drei- 
eich übemalimen die Leitung der neu entstande- 
nen Gruppe. Den Vorsitz führt Herr Polski. 

Auch in Dreieich fand am Anfang des Jahres 
ein Wechsel in der Führung statt. Wemer 
Fritzschner, der in hervorragender Weise 3 1/2 
Jahre die Geschicke der Gruppe lenkte, legte 
sein Amt nieder. Der Vorsitz liegt jetzt in der 
Hand von Norbert Preusch. 

Zum Abschluß die Zeiten der Beratungen in 
Dreieich: Montag und Mittwoch um 19 Uhr in 
der Altentagesstätte, Zeppelinstr. 15 a. In Egels- 
bach; Donnerstag um 19 Uhr im Bürgerhaus. Die 
Beratung Im Dreieichkrankenhaus ist mitt- 
wochs ab 19 Uhr. 

von 

privat 

zu 

privat 

Die erfolgreiche 

Kleinanzeige: 

für 6 Mark 

86000 mal 

Im Wettbewerb „Grafik Design 81" der besten Arbeiten der letzten drei Jahre v^en dem 
Hans Jüreen Rau (2.V.I.) aus Dreieichenhain von Bundesniinister Baum personlich gleich drei rrelse 
in Berlin verliehen. Erst kürzlich wurde eines seiner Plakate zu den besten deutschen Plakaten aus- 
gewählt. 
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Tomaten mit Kali düngen 
Im Sommer kommt es immer wieder vor, daß 

fast reife Tomatenfrüchte plötzlich aufplatzen. 
Das hängt in der Regel mit der Wasservereor- 
gung der Pflanzen zusammen. Nach Perioden an- 
haltender Trockenheit und an.schließenden Re- 
genfällen strafft sich das Gewebe nach der Was- 
seraufnahme zu stark, so daß die Oberhaut der 
Früchte aufplatzt. 

Das Aufplatzen kann vorbeugend verhindert 
werden, wenn der Boden auch während lang an- 
haltender Schönwetterperioden immer gleich- 
mäßig feucht gehalten wird. Ein Abdecken des 
Bodens mit organischem Material, etwa verrotte- 
tem Stallmist, gehäckseltem Stroh, getrockne- 
tem Gras usw. hat sich günstig erwiesen. Diese 
Maßnahme nennt man das sogenannte Mulchen, 

Noch eine andere Maßnahme kann man ergrei- 
fen. Man hat nämlich beobachtet, daß das Auf- 
platzen bei Kalimangel besonders stark auftritt. 
Kall ist nämlich für die Festigkeit des Gewebes 
verantwortlich. Aus diesem Grunde sollten die 
Tomatenpflanzen ausreichend und harmonisch 
mit einem Volldünger ernährt werden. In nähr- 
stoffarmen Böden hat sich oft eine um diese Zeit 
verabreichte Kaligabe positiv ausgewirkt. Für 
Tomaten sollten jedoch nur chlorarme Kalidün- 
ger verwendet werden. Besonders vorteilhaft 
sind Schwefelsaures Kali oder Schwefelsaures 
Kalimagnisia, das meistens unter der Bezeich- 
nung Patentkali im Handel ist, 30 g eines solchen 
Düngemittels je Quadratmeter ausgestreut und 
anschließend flach in den Boden eingehackt, för- 

richtig gepflegt 

Grüner Pfad 

zur Belehrung' und Erholiuig 

g Im beliebten Wandergebiet der Gutsschänke 
Neuhof am Nordhang von Götzenhain hat der 
Kreisbauemverband Offenbach einen ,,grünen 
Pfad" angelegt. Ausgehend von der Neuhöfer 
Straße bis hinunter zum Kirchbom, mitten 
durch die drei Aussiedler-Bauemhöfe, am grü- 
nen Born vorüber und wieder zurück zum Aus- 
gangspunkt führt der Weg auf gut asphaltiertem 
Untergrund, Rechts und links von ihm sind Ta- 
feln aufgestellt, die über Pflanzen, landwirt- 
schaftliche Tätigkeit und Nutzen informieren und 
zum Verweilen auffordern. 

Den Zwt^k beschreibt der Kreisbauemver- 
band auf der ersten Tafel: ,,Mit dem grünen Pfad 
wollen wir Ihnen die landwirtschaftlichen Nutz- 
pflanzen vorstellen und die Produktionsverfah- 
ren der Landwirte erläutern. Bei Ihrem Rund- 
gang wünschen wir Ihnen zu den Informationen 
gute Erholung.' Beides wird erreicht werden, 
wenn der Pfad eifrig begangen und die Tafeln 
studiert werden. Neben den vielen Spaziergän- 
gern, die vielfach in Städten wohnen, sollen da- 
bei aber auch besonders Kinder und Jugendliche 
angesprochen werden. Wie der Vorsitzende des 
Kreisbauemverbandes, Ludwig Rohe, bei der 
Eröffnung äußerte, habe er den Wunsch, daß vie- 
le Schulklassen den Lehrpfad in ihr Unterrichts- 
programm, und da besonders in die Unterrichts- 
gänge und Klassenwanderungen, aufnähmen. 

Die beiden ersten Schilder sind der Geilste ge- 
widmet. Wenn man sie liest, meint man, sie ge- 
hörten schon darum hierher, weil Gerstensaft 
und Schweinespeck nur unweit davon in der 
Gutsschänke in besonders schmackhafter Form 
zu genießen sind. Zur linken Hand in schon sich 
gelb färbender Wintergerste steht die erste Tafel 
und zur rechten in einem Acker mit Sommerger- 
ste, die grün und schlank im Winde wogt, die an- 
dere. 

Die eine von ihnen spricht es aus: „Der ideale 
Lebenszweck der Gerste ist, an Schweine verfüt- 
tert oder als Malz zu Bier gebraut zu werden, 
Futtergerste muß viel Stärke und viel Eiweiß, 
Braugerste auch vjel Stärke, aber wenig Eiweiß 
enthalten." Doch außer dieser allgemeinen Fest- 
stellung erfährt der Betrachter noch so viel Be- 
lehrung, daß es sich lohnt, zu verweilen und dar- 
über nachzudenken. 

Wer weiß es denn schon, daß die Gerste die 
meist angebaute Getreideart der Bundesrepu- 
blik Deutschland ist. Legte man alle Gersten- 
äcker zusammen, dann erhielte man eine Fläche 
von zwei Millionen Hektar, das entspricht der 
Größe des ganzen Bundeslandes Rheinland/- 
Pfalz, Und damit dies noch besser vorstellbar 
wird, steht zu lesen: ,,Ein Hektar ist 100 Meter 
lang und 100 Meter breit, ein Fußballfeld hat ei- 
ne Länge von 100 Meter und eine Breite von 70 
Meter," Das werden sicher die Schulbuben ver- 
stehen. 

Interessant dürften auch die weiteren Aus- 
künfte sein: ,,Gerste ist die älteste Getreideart, 
Sie stammt aus Zentralasien und wurde schon 
um 6750 vor Christi Geburt in Tibet und China 
angebaut. Das Getreidestroh wird gepreßt, 
wenn es im Stall eingestreut, geschnitten oder 
zerrissen, wenn es unmittelbar zur Humusver- 
sorgung eingepflügt werden soll. Man kann auch 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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Investitionen von 

mehr als 316 Mio. Mark 

AUS DEN VEREINEN Gute Leistungen beim Turnfest 

dert die Festigkeit des Gewebes und verhindert 
das Aufplatzen. Kali kann aber auch in Wasser 
aufgelöst und ausgegossen werden. In diesem 
Falle wird die abgegebene Düngermenge in zehn 
Litern Wasser aufgelöst und auf eine Fläche von 
etwa einem Quadratmeter ausgegossen. In be- 
sonderen Fällen wird die Kalidüngung nach et- 
wa zwei Wochen wiederholt. 
Schnittblumen 

Blumen, die eben gekauft wurden, sollen mög- 
lichst nicht gleich in Vasen arrangiert werden. 
Sie bedürfen der Erholung nach dem Transport. 
Am besten läßt man sie einige Zeit in einem Ge- 
fäß mit abgestandenem Wasser im kühlen Raum 
stehen. 

Frisches Leitungswasser ist schädlich für die 
Schnittblume, weil es mit starkem Druck und 
hoher Luftbeimischung aus der Leitung kommt. 
Die Luftbläschen steigen in den Leitbahnen der 
Blumenstiele auf und verhindern die Aufnahme 
des Wassers und der Nährstoffe. Die Blumen 
müssen jeweils mit einem sehr scharfen Messer 
gekürzt werden. Übliche Haushaltsmesser sind 
für die Blumenstiele zu stumpf und drjcken die 
Leitbahnen im Stiel zu, Blumenwasser soll nicht 
täglich gewechselt werden. Es ei-übrigt sich, 
wenn man ein Frischhaltemittel zusetzt, das die 
Fäulnis hemmt und Nährstoffe enthält. Es ist 
nur darauf zu achten, daß aufgenommenes oder 
verdunstetes Wasser durch Nachgießen ersetzt 
wird. 

Investitionen von insgesamt U16,4 Millionen 
Mark stehen in direktem oder indirektem Zu- 
sammenhang mit der Bundesgartenschau in 
Kassel. Mehr als 30 Projekte öffentlicher oder 
privater Investoren hat die Blumenolympiade 
der Stadt Kassel beschert. Ein nicht unerhebli- 
cher Faktor in der Wirtschaft der Nordhessen- 
Metropole, die njit Strukturschwächen und Ar- 
beitslosigkeit zu kämpfen hat. Ein weiteres Ziel 
der Bundesgartenschau-Planer und des Auf- 
sichtsratsvorsitzenden und Oberbürgermeisters 
Hans Eichel ist damit erfüllt: Für Kassel ist die 
Bundesgartenschau eine wichtige Finanzspritze 
und durch die von ihr angeregten Investitionen 
ist die Infrastruktur der Stadt dauerhaft ge- 
stärkt worden. 

Den größten Brocken in dieser Bilanz macht 
der Straßen-, Bi-ücken- und Radwegebau aus. 
Hier wurden für 12 Projekte ca. 195 Millionen 

Mark verbaut. Weitere Posten, die hervorste- 
chen, sind der Wiederaufbau der Orangerie (24 
Mio. Mark), das Tanz- und Kegelsportzentrum 
(5,6 Mio. Mark), zwei neue Messehallen mit Frei- 
gelände (5,6 Mio. Mark), der Um- und Ausbau 
des Kasseler Hauptbahnhofs (1,3 Mio. Mark), 
Hotelumbauten und -emeuerungen (13 Mio. 
Mark), Modernisierung der Stadthalle zur Kon- 
greßhalle (9,1 Mio. Mark), ein ThermalsolebaH 
(12 Mio. Mark) und Restaurantneubauten (9 Miti 
Mark). 

■i 
Hier wird ein nicht unwichtiges Ziel, das r^- 

wenig mit Blumen zu tun hat, deutlijch: 
Bundesgartenschau muß um sich in f .. r 
Stadt wie Kassel zu ,,lohnen" — auch die regio- 
nale Wirtschaft beleben. In Kassel ist man — so 
läßt sich das Rathaus vernehmen — mit dem Er- 
gebnis zufrieden. 

   Tumabteilung von SV und TV 

Obst- u. Gartenbauverein | konnte mehrere 1. Plätze belegen 

GÖTZENHAIN 

mit Stroh heizen. Verschiedene Versuche laufen. 
Das Stroh von einem Hektar Getreide hat einen 
Heizwert von etwa 1.500 Liter Heizöl." 

So weit etwas von den ersten Tafeln. Dem- 
nächst werden wir von den weiteren berichten. 
Inzwischen möchten aber unsere Ausführungen 
zum Besuch des Lehrpfades,gi;ifegen, weil dabei 
zum Sludium noch die gesunde Bewegung in 
schöner Landschaft hinzukommt. R.M. 

Heiße Tips 

für heiße Tag'e 
Auf Regen folgt Sonnenschein — das behaup- 

tet jedenfalls der Volksmund. Der Automobil- 
club von Deutschland (AvD) hofft, daß der 
Volksmund mit seiner Behauptung recht hat, 
und für diesen Fall hat del" Club einige Tips für 
Autofahrer zusammengestellt. Die ersten heißen 
Tage bedeuten für den Autofahrer in der Regel 
eine erhebliche Umstellung, Um diesen Über- 
gang zu erleichtem, gibt der AvD folgende Rat- 
schläge: 

Klappe am Luftfilter, falls vorhanden, von 
Winter- auf Sommerbetrieb umstellen, 

Kühllamellen säubern und von Insektenkada- 
vem befreien, damit der Kühler wieder,.atmen" 
kann. 

Droht das Kühlwasser zu kochen, zum Bei- 
spiel bei Kolonnenfahrt oder im Stau, dann Hei- 
zung voll aufdrehen. .So wird ein zusätzlicher 
Wärmeableiter geschaffen. 

Häufiger den Säurestand"der Batterie kontrol- 
lieren, hohe Außentemperaturen lassen die Flüs- 
sigkeit schneller verdunsten, 

Reifendruck nur vor Fahrtantritt prüfen und 
nicht nach längerer Fahrt, da sich durch Wärme 
der Druck im Pneu erhöht und so falsche Werte 
entstehen. 

An heißen Tagen nicht bis zum Rand volltan- 
ken, da Benzin sich durch Wärme ausdehnt. 

Ersatzkanister im Kofferraum ab und zu öff- 
nen und Überdruck entweichen lasssen, Spray- 
dosen im Auto nicht der Sonneneinstrahlung 
aussetzen, sonst Gefahr der Explosion, 

Wenn der Wagen in der Sonne gestanden hat, 
zuerst alle Türen öffnen, damit ein Durchzug 
entsteht, der die Backofenluft aus dem Wagenin- 
nem entweichen läßt. 

Kühlgebläse sinnvoll einsetzen, Zugluft auf je- 
den Fall vermeiden. Spätestens am nächsten 
Morgen stellen sich sonst die Folgen mit steifem 
Nacken, verspannter Schulter oder gar Rheuma 
ein. 

Zur Säuberung von Windschutzscheibe und 
Lampengläsem ein Insektenspray oder einen In- 
sektenschwamm mit einer Flasche Wa.sser im 
Kofferraum mitführen. 

Keine Bücherstunden 
g Die Zweigstelle der städtischen Bücherei in 

Götzenhain bleibt bis zum 26, Juli geschlossen. 
Eifrige Leser können sich in dieser Zeit noch in 
den beiden Pfarrbüchereien um Leihbücher be- 
mühen. 

VdK fährt an den Rhein 
g Die VdK-Ortsgiuppe Götzenhain fährt am 

Mittwoch, dem 5, August, durch das Wispertal 
an den Rhein, Die Abfahrt wurde für 7,30 Uhr 
am Feuerwehrhaus in der Dietzenbacher Straße 
festgesetzt. Anmeldungen können noch bis zum 
8. Juli bei Frau Elisabeth Weingart, Schießgar- 
tenstraße 15, erfolgen. Der Fahrpreis beträgt 
15 DM. 

Heute Vortrag 
über Sommerblumen 

g Der Obst- und Gartenbauverein will seine 
Mitglieder über die Anzucht und Verwendung 
der Zweijahresblumen unterrichten und hat da- 
für Gärtnermeister Heinz-Georg Sehring aus 
Langen gewonnen. Dieser wird heute, Freitag, 
den 3. Juli, 20 Uhr darüber ein Referat im Feuer- 
wehrhaus in der Dietzenbacher Straße halten. 

Eingeladen sind außer den Mitgliedern auch 
sonstige Interessenten. Sie werden erfahren, was 
man bei der Aussaat von Sommerblumen zu be- 
achten hat. Bekanntlich ist ja von Ende Juni bis 
Mitte Juli Aussaatzeit für Stiefmütterchen und 
andere Blumen, die im nächsten Jahr blühen sol- 
len, 

Heinrich Himmelheber 
wurde 95 

g Er ist wohlbekannt in Götzenhain, der 
schlanke, noch immer aufrecht gehende alte 
Herr, Heinrich Himmelheber, Freundlich wird 
er von vielen gegrüßt, wenn er durch den Ort 
geht. Viele fanden sich darum auch zu seinem ho- 
hen Geburtstag am Dienstag ein. Freunde, Nach- 
barn. ,,Offizielle" und Vereinskameraden und 
natürlich die Verwandten kamen, um den hohen 
Geburtstag mitzufeiern und dem Jubilar die 
H.ind zu drücken. 

In Semd stand seine Wiege, Doch alle zählen 
ihn als Götzenhainer, gehört er doch schon seit 
1931 dem hiesigen Gesangverein Germania als 
Mitglied und heute als Ehrenmitglied an. Schon 
1904 begann seine aktive Sängertätigkeit beim 
Gesangverein ,,Germania" in Semd, Bis vor 
wenigen Jahren war er aktiver Sänger, und noch 
heute fehlt er bei keinem Konzert seines Vereins, 
Ebenso aktiv hält er sich noch zum Senioren- 
kreis der evangelischen Kirchengemeinde. Erst 
am letzten Mittwoch war er wieder unter den Be- 
suchern des Seniorennachmittags als jederzeit 
freundlicher und gein gesehener Gesprächspart- 
ner gekommen. 

Als Maler und Weißbinder hat er ein langes 
Berufsleben hinter sich, 1904 trat er in der 
Frankfurter Firma Sommer in die Lehre ein, 35 
Jahre lang war er besonders im Bahnhof und an 
Brücken tätig. Während der letzten zehn Jahre 
seiner Berufstätigkeit, die er erst mit 74 Jahren ' 
beendete, war er Polier, Auch danach sah man 
ihn noch oft mit dem Farbtopf, Pinseln und der 
Leiter als rüstiger Senior im Ort hier und da 
Hand anlegen, 75 Jahre lang gehörte er der Ge- 
werkschaft an und wurde bei diesem hohen Ju- 
biläum entsprechend geehrt, 

Familär war ihm manche Freude und auch 
manches Leid beschieden, 1911 heiratete er seine 
Frau Katharina, geb. Eich, und bis über die Gol- 
dene Hochzeit hinaus hielt die Gemeinschaft an. 
Leid mußten die Ehegatten tragen, als einer der 
Söhne im Krieg fiel. Vor kurzem erst mußte Va- 
ter Himmelheber einen weiteren Sohn zu Grabe 
tragen. Zwei Söhne und die Tochter, acht Enkel 
und sieben Urenkel leben um ihn und gratulier- 
ten ihm heralich zum Geburtstag, Auch die LZ 
und das HW befand sich unter den Gratulanten 
und brachten ihm die Wünsche für einen weite- 
ren gesegneten Ix'bensabend, 

Gymnastik 

auch während der Ferien 
g Die Gymnastik soll in der ersten Hälfte der 

Ferien in der SGG weitergehen, so wird von vie- 
len der Mitglieder der Abteilung gewünscht, 
Frau B, van den Boom wird darum während der 
ersten drei Wochen jeweils zwischen 19,30 und 
20.30 Uhr am gewohnten Tag eine Gymnastik- 
stunde halten. Sie gibt aber zugleich bekannt, 
daß die Gymnastikstunden in der zweiten Fe- 
rienhälfte ausfallen, 

Baumaßnahmen beginnen 
g Der Magistrat der Stadt Dreieich vergab die 

Arbeiten für den Bau der Dusch- und Umkleide- 
räume in der städtischen Sportanlage in Götzen- 
hain, Insgesamt stehen hierfür 345 000 DM zur 
Verfügung, Nach Fertigstellung des Vorhabens, 
wird der Bau dem Tennis-Club zur Verfügung 
stehen. 

Auch für den Ausbau des Spielplatzes gegen- 
über dem Kindergarten in der unteren Rhein- 
straße gab es grünes Licht, Die hierfür notwen- 
digen Mittel wurden ebenfalls vom Magistrat be- 
reitgestellt, Gegen den Ausbau wurden bekannt- 
lich Proteste von einer Anliegergruppe angemel- 
det, Der Magistrat ist jedoch der Meinung, daß 
der Ausbau übergeordnete Interessen verfolgt 
und sieht darum Schritten der Bürgerinitiative 
ohne Beunruhigung entgegen. 

Auch der Ausbau der Zugangsstraße von der 
Schießgartenstraße zum städtischen Sportplatz 
wird in nächster Zeit in Angriff genommen wer- 
den, Der Magistrat gab hierfür die notwendigen 
30 000 DM frei. 

Aufgeschoben dagegen wird die vom Ortsbei- 
rat gewünschte Anlegung einer Abbiegerspur 
von der Langener Straße in die Philippseicher 
Straße werden. Das Straßenbauamt Frankfurt 
teilte hierzu der Stadt mit, daß dem Wunsche des 
Ortsbeirats erst dann nachgekommen werden 
könne, wenn der Ausbau durch eine Verkehrs- 
;zählung erhärtet werde. Inzwischen wurden von 
der Straßenmeisterei die Straßenränder mit 
Asphalt abgedeckt und dadurch eine geringfügi- 
ge Verbesserung erzielt, 

Abfuhr brennbaren 
Sperrmülls 

g Im Stadtteil Götzenhain wird am Donners- 
tag, dem 9, Juli Sperrmüll aus brennbaren Stof- 
fen abgefahren. Es wird gebeten, den Sperrmüll 
wie üblich bis 6 Uhr herauszustellen. Sperrmüll 
aus nicht brennbaren Stoffen wird nicht mitge- 
nommen. auch wenn er dazugestellt werden 
sollte, teilt der Magistrat mit. 

Vortragsveranstaltung 

Unter Bezugnahme auf unsere vorausgegange- 
ne Mitteilung in dieser Zeitung, laden wir hier- 
mit nochmals alle Blumen- und Gartenfreunde 
zu dem Vortrag: „Die Anzucht und Verwendung 
.'■r Zweijahresblumen'', den der Gärtnermeister 
ieinz-Georg Sehring. Langen, heute abend um 

20 Uhr im Gemeinschaftsraum der Freiwilligen 
'^^Vuerwehr in Götzenhain hält, ein, 

■'ir hoffen auf eine gute Beteiligung und laden 
Nichtmitglieder dazu ein, 

I Vereinsausflug 
Morgen. Samstag, den 4, 7, nimmt Emst Ar- 

nold. Mühlweg 11, in der Zeit von 9,30 Uhr bis 12 
Uhr die Anmeldung für den Vereinsausflug am 
18, Juli 1981 nach Speyer und Schwetzingen ent- 
gegen, Der Fahrpreis einschließlich aller Neben- 
kosten beträgt 20 DM, er wird bei der Anmel- 
dung erhoben. Es wird gebeten, die Meldezeit 
einzuhalten- 

1 Informationsgespräch 
Am kommenden Sonntag, dem 5, Juli treffen 

sich die Gartenfreunde und Interessenten um 10 
Uhr im Naturfreundehaus zu dem monatlichen 
Informationsgespräch, Hiermit laden wir dazu 
ein. Auch Nichtmitglieder können teilnehmen, 
sie sind willkommen. 

OFFENTHAL 

SPD will wegen des 
Kanals nachfragen 

o Die Ortsbeiratsfraktion der Offenthaler 
SPD will den Magistrat fragen, ob die Kanalisa- 
tion in Offenthal noch den heutigen Erfordemis- 
sen entspricht. In den letzten Wochen hätten im- 
mer wieder zahlreiche Hausbesitzer Wasser aus 
ihren Kellern pumpen müssen. Die SPD Offent- 
hal ist der Meinung, daß einige Kanalabschnitte 
in Offenthal total überlastet sind. 

Grillfest war gut besucht 

o Am vergangenen Wochenende veranstaltete 
die SPD Offenthal auf dem ehemaligen Reit- 
platz am Röhrbnmnen ihr diesjähriges Sommer- 
fest, Auch in diesem Jahr war das Fest wieder 
ausgezeichnet besucht, u.a, war auch der Unter- 
bezirksvorsitzende Wilhelm Tliomin mit dem 
Fahrrad aus Egelsbach zum Fest der Offenthaler 
SPD gekommen. Auch im nächsten Jahr will die 
SPD wieder ein Sommerfest veranstalten. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Am 9. 7. und 23. 7. trifft sich die Frauengruppe 
zum Handarbeitsnachmittag. Am 11. 7, findet 
im Naturfreundehaus ein Arbeitsdienst statt. 

Jahrgang 06/05 

Zu unserer nächsten Zusammenkunft treffen 
wir uns bereits am 7, 7, um 16 Uhr auf dem Drei- 
eichplatz. Nach einem Spaziergang durch den 
,.Alten Berg" kehren wir gegen 17 Uhr im Gast- 
haus zur Krone ein. Um zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten, 

Jahrgang 1911/10 

Am Donnerstag, dem 9. Juli um 16 Uhr, treffen 
wir uns am alten Friedhof zu einem Spaziergang 
durch den Hainer Wald. Anschließend gemütli- 
ches Beisammensein im Naturfreundehaus. 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Die Tennisplätze 
des TVD sind fertig 

Am Donnerstag, dem 25, Juni übergab die 
Baufirma dem Vorstand der Tennisabteilung des 
Turnvereins 1880 e. V, Dreieichenhain die ferti- 
gen drei Tennisplätze. Nachdem die Baugeneh- 
migung endlich vorlag und das Wetter es gut ge- 
meint hatte, konnte die Firma Becker ihre Ar- 
beiten aufnehmen. Es wurde den verantwortli- 
chen Herren der Baufirma für die schnelle und 
gute Arbeit gedankt, gleichzeitig allen Vor- 
standsmitgliedem auch für ihren großen Ein- 
satz, 

So können ab sofort die ersten Bälle gespielt 
werden. Allen Freunden und Gönnern des Ver- 
eins bietet die Abteilung Bausteine im Werte 
von DM 100,— an, um die Finanzierung etwas zu 
erleichtem. 

Vor einer Woche fanden bei strahlendem Son- 
nenschein das diesjährige Gautumfest und das 
Gau-Kindertumfest im Sportpark in Neu-Isen- 
burg statt. Die Verantwortlichen des TV Neu- 
Isenburg hatten den Sportplatz vorbildlich her- 
gerichtet, und die Wettkämpfe konnten rei- 
bungslos durchgeführt werden. 

Die Aktiven von Tum- und Sportverein Drei- 
eichenhain waren bei zahlreichen Wettkämpfen 
am Start. Die größten Erfolge verbuchten die Ju- 
gendtumerinnen B, die im Geräte-Wahlwett- 
kampf fast ausschließlich die Plätze 1 bis 10 be- 
legten, Sabine Kühr turnte einen hervorragen- 
den Wettkampf und kam souverän mit 2 Punk- 
ten Vorsprung auf den 1, Platz unter 50 Mädchen, 
Sie zeigten einen einwandfreien Handstand- 
überschlag und erhielt 7,20 von 8 möglichen 
Punkten, Am Stufenbarren wurde sie etwas un- 
terbewertet und kam von 7 möglichen auf 6,35 
Punkte, Zwei kleine Unsicherheiten brachten 
ihr am Schwebebalken 0,4 Punkte Abzug und sie 
erreichte 6,60 Punkte, Am Boden demonstrierte 
Sabine ihr ganzes Können noch einmal und wur- 
de von den Kampfrichtern mit 6,95 von 7 mögli- 
chen Punkten belohnt. 

Auch Ulla-Caren Wolff und Heike Walzer be- 
fanden sich in guter Form, Heike Walzer hätte 
bei einer besseren Übung am Balken und Barren 
knapp hinter Sabine den 2, Platz belegen kön- 
nen, Diese kleinen Patzer jedoch verdrängten sie 
auf Platz 3. dicht gefolgt von Ulla-Caren Wolff, 
die den 4, Platz belegte. Bettine Kuch und Dag- 
mar Richter standen ihren Vereinskameradin- 
nen in nichts nach und sicherten sich nach einem 
guten Wettkampf Platz 8 und 9. Susanne Hieb 
kam auf Platz 35 und Bettina Rieger auf Platz 37, 
Brigitte Brittich startete bei den Turnerinnen II 
im Wahlwettkampf und konnte den 1, Platz er- 
kämpfen. 

Im Geräte-Wahlwettkampf der Schülerinnen 
Jahrgang 1968 belegten Andrea Beier und Anja 
Kurtze nach einem guten Wettkampf unter 70 
Mädchen den 11, und 13, Platz, Martin Schmidt 
und Michael Stoll, die einzigen männlichen Teil- 
nehmer aus Dreieichenhain, starteten im Wahl- 
wettkampf der Jugendtumer B und belegten 
nach guten Leistungen an allen Geräten einen 6, 
und 7, Platz unter 16 Jugendlichen, 

Das Gau-Kindertumfest besuchten ca, 40 Mäd- 
chen aus Dreieichenhain, Sie boten durchweg gu- 
te Leistungen. Überragende Turnerin war Birgit 
Mayer, die im Wettkampf der Schülerinnen den 
1, Platz durch sehr gute Leistungen am Barreti, 
am Schwebebalken und beim Bodentumen si- 
cherstellte, Beim Pferdsprung erzielte sie nur 
4,00 Punkte und konnte so den Wettkampf nur 

Hainer Schützen 
Kreis-Sieger 

im Karl-Frey-Pokalschießen 
Beim Karl-Frey-Pokal müssen je ein Jugendli 

eher, ein Junior, eine Dame, ein Schütze und ein 
Schütze Altersklasse schießen. Ergänzt wird das 
Ergebnis von drei Schützen aus beliebiger Klas- 
se, Beim Kampf Dreieichenhain — Urberach 
(2799 : 2768) kam es im einzelnen zu folgenden 
Ergebnissen: Ralf Vorderbank, Jgd, (351); Hei 
mut Helmann, Jun, (342); Inge Keim, Damen (340); 
Monika Anthus, Damen (338); Gemot Bock. Sch. 
(361); Horst Leonhardt, Sch, (361); Horst Stroh. 
Sch, (356); Hainz Steinheimer, Sch, (350), 

In der 7, Wettkampfrunde der III, Gmndklasse 
unterlag Dreieichephain dem Favoriten Hain- 
stadt mit nur 14 Ringen, bleibt jedoch mit 8:6 
Punkten auf dem 3, Tabellenplatz, Hainz Stein- 
heimer (253), Horst Stroh (248), J, Rosenau (247), 
Ralph Vonderbank (207), 

Beim klaren Auswärtssieg in der Kreisklasse 
in Ober-Roden (924 : 989) setzten sich die Hainer 
vom Tabellenende ab. Mit 5:9 Punkten besteht 
Aussicht auf den Klassenerhalt. Gemot Bock 
(362), Thomas Würl (240), H, Leonhardt (249), Hel- 
mut Heimann (238). 

mit 5/lOOtel für sich entscheiden. Im gleichen 
Wettkampf kamen Nicole Hunger auf Platz 20, 
Tanja Engel auf Platz 30, Nicole Mahringer auf 
Platz 38, Stefanie Heil auf Platz 43 unter 105 teil- 

• itifiidi I, 
Im Wettkampf T 7 der Mädchen Jahrgang 

1967/68 konnten sich alle teilnehmenden Mäd- 
chen gut plazieren. Insgesamt waren 180 Schüle- 
rinnen am Start, Ursula Windirsch tumte ihre 

Übungen sauber durch und wurde mit Platz 20 
belohnt, Sabine Kammholz Platz 34, Jutta 
Scholz Platz 45, anke Weilmünster Platz 48, Bea- 
te Schneider Platz 78, Ulrike Hader Platz 97 und 
Simone Wittmers Platz 133. Petra Eisinger und 
angelika Pfaf belegten den 37. und 40. Platz. 

Im Mannschaftskampf der Mädchen Jahrgang 
1971 erzielte die Mannschaft II den 16., die Mann- 
schaft I den 21. und die Mannschaft III den 32, 
Platz unter 60 teilnehmenden Mannschaften, 
Sehr gute Leistungen bot die Mannschaft des 
Jahrganges 1970, Sie kam unter 55 teilnehmen- 
den Mannschaften auf einen hervorragenden 7. 
Platz, 

Pf 
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Sabine Kühr, die Hessenmeisterin der B-Jugend im Turnen 

Hainer Schützennachwuchs ganz groß 

Wohl klein an Gestalt, aber groß in den Lei- 
stungen ist der Nachwuchs der Schützengesell- 
schaft Dreieichenhain, Groß wird auch die Ju- 
gendarbeit geschrieben. Dabei müssen sich 
zwangsläufig Erfolge einstellen, wie die zu Ende 
gegangenen Meisterschaften des Main-Gaues be- 
weisen, 

Michael Stroh ist einer der Nachwuchsgaran- 
ten der Hainer Schützen, Er stellte in der 
Schülerklasse/männlich bereits mit dem Luftge- 
wehr mit 332 Ringen sein Können unter Beweis, 
Der 2, Platz hinter Joachim Küssner aus Münster 

war ihm dadurch sicher. Mit der Mannschaft be- 
legte er sogar den 1, Platz mit 938 Ringen (Mi- 
chael Stroh, U, Stroh, Henning Kantner), 

Im Luftgewehr-Dreistellungskampf landete 
Michael Stroh dann seinen großen Coup, Mit 274 
Ringen wurde er Gaumeister 1981, Ein schöner 
Erfolg, Aber auch Henning Kantner konnte sich 
mit 244 Ringen noch den 3, Platz erkämpfen. 

Es bleibt zu hoffen, daß die Arbeit der beiden 
Jugendbetreuer Gemot Bock und Ottokar Volk 
auch weiterhin so fruchtbar für die Dreieichen- 
hainer Schützen sein wird wie bisher. 

wein-Koueg ging zu Ende Fraglichc Verbesserungen des Mietrechts 

In der vergangenen Woche fand der sechste 
und letzte Abend des Wein-Kollegs ,,Veritas de 
Vino" der Kath, Pfarrgemeinde St, Marien im 
Dekanatszentrum statt, Dr, von Rymon Lipins- 
ki, Lebensmittelchemiker von Beruf und Wein- 
liebhaber aus Passion, hatte den über 30 Teilneh- 
mern ein 6-teiliges Seminar über den deutschen 
Wein, inclusive Kulturgeschichte. Anbau, Berei- 
tung, Rebsortenkunde, Prüfung und Entwick- 
lung bis zum heutigen hohen Stand geboten, wo- 
bei im praktischen Teil nahezu fünfzig Weine 
„verkostet" wurden; einer davon im Weingarten 
selbst, dem Dietzenbacher Wingertsberg, wo 
Frau Kionka und Sohn Christian aus Buch- 
schlag den ..Seminaristen" an Ort und Stelle den 
Anbau von Ruländer- und Spätburgun^er-Reben 
zeigten und das Ergebnis ihrer Arbeit kredenz- 
ten, ein unvergeßliches Erlebnis für die Gäste, 

Al.'fi Teilnehmer waren sich in ihrem Urteil 
darüber einig: ..Es war kein trockenes Seminar!" 
Bei entsprechender Nachfrage könnte eine Wie- 
derholung des Kollegs im Laufe des nächsten 
Jahres stattfinden, Voranmeldungen bitte an Dr, 
Heiskel, Albert-Schweitzer-Str, 15 A. 6072 Drei- 
eich. richten. 

Hauseigentümerverein 

nimmt Stellung 
Die vom Bundeskabinett am 27, Mai 1981 ver- 

abschiedeten Gesetze zur Verbesserung des Miet- 
rechts sind nach Ansicht des Haus-. Wohnungs- 
und Gmndeigentümer Vereins Dreieich ein fau- 
ler Kompromiß, den die Koalitionsparteien aus- 
gehandelt haben. Diese Gesetze würden weder 
den Mietwohnungsbau beleben noch das Miet- 
recht entkrampfen. 

Dies gelte auch besonders für die in der Öffent- 
lichkeit bereits viel diskutierte sogenannte Staf- 
felmiete, Der Gesetzentwurf sieht vor. daß bei 
der Vermietung von Wohnraum, der in der Zeit 
vom 1,1,1981 bis zum 31.12,1990 bezugsfertig ge- 
worden ist, vereinbart werden kann, daß sich 
der Mietzins innerhalb eines bestimmten Zeit- 
raumes. der 10 Jahre seit Beginn des 1, Mietver- 
hältnisses nicht überschreiten darf, jährlich um 
einen bestimmten Betrag erhöhen darf. Das 
Recht zur Erhöhung der Miete steht dem Vermie- 
ter nur zu, wenn hierauf in dem Mietvertrag 
deutlich hei-vorgehoben hingewiesen ist. 

Gegen diese starre Regelung erhebt der Verein 
der Hauseigentümer Einspmch, Eine Beschrän- 
kung der Staffelmiete auf Wohnraum, der zwi- 
schen dem 1,1,1981 und dem 31,12.1990 bezugsfer- 
tig werde, mache seiner Ansicht nach die Staffel- 
miete unglaubwürdig. Sie werde auch nicht bis 
zum Jahre 1990 zur Belebung des Wohnungs- 
marktos anregen. 

Gerade in den Ballungsräumen, wo am drin- 
gendsten Wohnraum geschaffen werden solle, sei 
der Vemiieter in Anbetracht der Kostensitua- 
tion (z,B, hohe Grundstückspreise) nicht in der 
Lage, dem Mieter nachzugeben. Er brauche dies 
auch nicht, da das Wohnungsangebot nicht so 
groß sei, daß eine den Preis dinickende Konkur- 
renzsituation bestehe. 

Der Mieter seinerseits werde, da er bereits für 
seine gut ausgestattete Neubauwohnung die 
Spitzenmiete zahle, nicht bereit sein, zukünftig 
höh,ere Mieten jetzt schon zu vereinbaren, zumal 
die Mehrzahl der Wohnungssuchenden Mieter ih- 
re Einkommensentwicklung nicht voraussehen 
könne. 

Sollte die Staffelmiete also tatsächlich zur Be- 
lebung des Wohnungsbaues beitragen, müsse sie 
im gesamten Wohnungsmarkt eingeführt wer- 
den Dies sei erforderlich, um einmal die Glaub- 
würdigkeit der Wohnungspolitik herzustellen, 
und zum zweiten, um effektiv langfristig eine 
Marktbelebung zu erzielen, 

. Femer sollte dem Hauseigentümer\'erein zu- 
folge eine vertragliche Beschränkung des Kündi- 
gungsrechtes des Mieters unwirksam sein, so- 
weit sie sich auf einen Zeitraum von mehr als 3 
Jahren (Referentenentwurf: 5 Jahre) seit dem 
Beginn des Mietverhältnisses erstrecke. Außer- 
dem solle — abweichend von dem Gesetzentwurf 
— das Recht zur Erhöhung des Mietzinses von 
den Abmachungen über gestaffelte Mieterhö- 
hungen nicht berührt werden. 

Bei einer Laufzeit des Mietvertrages von min- 
destens 10 Jahren schließlich sollen die Vertrags- 
partner eine automatische Gleitklausel nach § 3 
des Wähmngsgesetzes nach der Geltung der je- 
weiligen Richtlinien der Bundesbank — also 
nach der jeweiligen Inflationsrate — vereinba- 
ren können. 

■§ 
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HAINER WOCHENBLATT - Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 3. Juli 1981 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom A. Juli bis 10. Juli 1981 

J1 3 —ao. 4. 

3\. 4.—Jl. 5. 
Zwillinge 

22. 1.—21. 6. 
Krebs 

22. 6.-23. 7. 
Löwe 

24. 7.-23. B. 
Junifrau 

24. 8.-23. 9. 

Sie müssen Ihre geänderte Ein- 
stellunfislellung nicht nur be- 
teuern. sondern auch beweisen. 
Im übrigen hüben Sie in dieser 
Woche beruflich mehr Erfolg als 
im Privatleben. Vorsichtig sein. 

Man vi.'rübelt Ihnen eine Ent- 
scheidung. die Sie gar nicht al- 
lein zu vertreten haben. Nehmen 
Sie du- nächste Gelegenheit 
wahr, die Dinge richtigzustel- 
len. dann l<omml alles ins I.ot 

Nehmen Sic^ sich selbst nicht so 
schrecklich wichtig, dann wird 
man Ihnen viel bereitwilliger 
entgegenkommen. Am Wochen- 
ende haben Sie Gelegenheit, 
neue S.vmpathien zu erringen. 

Es wäre sehr gut. wenn Sie Ihie 
Briefschulden einmal erledigten. 
Schließlich stehen Sie vor Ent- 
scheidungen. die es nahelegen, 
gute Beziehungen sorgfältig zu 
pflegen. Tun Sie was dafür. 

Geben Sie sich einen Ruck und 
entschuldigen Sie sich. Die Wo- 
che sieht dann viel fröhlicher 
aus. Mit Böcken hat schließlich 
niemand gern zu tun - Sie am 
allerwenigsten. Beeilen Sie sich. 

Nehmen Sie eine Kränkung 
nicht so wichtig. Entscheidend 
war die gute Absicht. Halten 
Sie sich den Kopf frei für eine 
wichtige Sache, von deren Erfolg 
viel für Sie abhängt. 

Niemand kann aus seiner Haut, 
das sollten Sie nicht vergessen, 
wenn Sie die Men.schen gewin- 
nen wollen. Ihre Berufspläne 
dürfen Sie nicht so hochschrau- 
ben, ohne Eifer zu zeigen. 

Ihre I.age kann durch Nach- 
geben nur verbessert werden 
Befolgen Sie den Rat. den Ih- 
nen ein guter Freund gibt Mit 
einem kleinen Liebeskummer 
müssi-n Sie jetzt rechnen. 

Wl>c* 

24. 1.-23. 10. 

Skorpion 

Aß *7Tw 
14. lt.—II. II. 

SchQll* Wo bleibt Ihre Energie? Es 
kommt auf Ihre Haltung an. Ge- 
ben Sie zu Hause ein gutes Bei- 
spiel das ist viel wichtiger als 
die Strenge. Machen Sie es sich 
nicht einfach, üben Sie Geduld. 23. II.—II. ii. 

% 

Allein können Sie diese Lage 
letzt nicht meistern. Packen Sie 
das Glück mit beiden Händen, 
das auf Sie zukommt. Jedes Zö- 
gern aber wirft Sie zurück 
trauen Sie Ihrem guten Stern. 

Bttlnbork 

21. II.—10. I. 

Ihre Reis'.'pläne sollten Sie bes- w»i*rm>nn 
ser vorantreiben. Mit Ihrer ru- 
higen Besonnenheit haben Sie 
mehr Eindruck gemacht, als Sie 
selbst merkten. Privat vermei- 
den Sie Auseinandersetzungen. 

Kleben Sie in der nächsten Zeit 
nicht zu sehr an dem Termin- 
plan, ein gutes Geschäft könnte 
Ihnen sonst entgehen. Für grö- 
ßere Veränderungen ist jetzt 
keine günstige Zeit, warten Sie. 

21. 1.—JO. 2, 
nicht 

21. 2.-20. 1. 

Meisterschaften auf der Minigolfanlage 

Am Samstag, dem 11. Juli, und am Sonntag, 
dem 12. Juli ist die Miniaturgolf-Anlage in Drei- 
eichenhain wegen der stattfindenden Hessischen 
Jugend-Einzelmeisterschaften für den Publi- 
kumsverkehr geschlossen. 

Am Sonntag, dem 26. Juli, ist die Anlage we- 
gen eines Qualifikations-Tumiers des Hessi- 

Einschuliing 
an der Max-Eyth-Schule 

Die Aufnahmetermine für das Schuljahr 
1981/82 in der Max-Eyth-Schule sind wie folgt; 
Berufliche Teilzeitschulen, am Donnerstag, dem 
6.8. um 9.45 Uhr für die Berufsfelder Metalltech- 
nik, kaufmännische Berufe, Körperpflege (Fri- 
seure) und für Schüler ohne Ausbildungsvertrag. 

Schulpflicntig sind alle Jugendlichen, die in 
den genann~en Berufsfeldem im Westkreis Of- 
fenbach einen Ausbildungsvertrag abgeschlos- 
sen haben und für die die Max-Eyth-Schule zu- 
ständig ist Außerdem Jugendliche ohne Ausbil- 
dungsvertrag, die noch in der Berufsschulpflicht 
unterliegen. 

Für Berufliche Vollzeitschulen, ist Freitag, der 
7.8, Anmeldetermin, und zwar um 8.00 Berufli- 
ches Gymnasium, Schwerpunkt Wirtschaft und 
um 9.45 Uhr Zweijäh.-ige Berufsfachschule, Be- 
rufsfelder Wirtschaft, med.-techn. u. kranken- 
pflegerische Berufe, für die einjährige Berufs- 
fachschule für Wirtschaft und Verwaltung (Hö- 
here Handelsschule) im Berufsgrundbildungs- 
jahr Metall, kaufmännisch, im Berufsvorberei- 
tungsjahr, Hauswirtschaft/Textil sowie Metall. 

Es werden alle Schüler aufgenommen, die sich 
für die genannten Schulformen ordnungsgemäß 
angemeldet haben. 

Amtliche Bekanntmachung 

Dritte Änderung der Verordnung über die Beför- 
derungsentgelte für den Verkehr mit Kraft- 
droschken in der Stadt Dreieich. 
Auf Gnmd der §§ 11 Abs. 1, 51 Abs. 1 des Per- 
sonenbeförderungsgesetzes (PBefG) vom 
21.3.1961 (BGBl. I S. 241) zuletzt geändert durch 
das Gesetz zur Änderung des PBefG vom 
9.7.1979 (BGBl. I S. 989) i.V. mit §§ 1 Ziff. 3 und 
§ 2 Abs. 2 Ziff. 2 der Verordnung über die Zu- 
ständigkeiten nach dem PBefG vom 27.7.1961 
(GVBl. 1 S. 118), zuletzt geändert durch Verord- 
nung vom 24.10.1974 (GVBl. 1974 I S. 551), wird 
hiermit das Beförderungsentgelt für den Gele- 
genheitsverkehr mit Kraftdroschken in der 
Stadt Dreieich vom 1.1.1981 wie folgt geändert: 

I. 
Gemäß Magistratsbeschluß vom 22.6.1981 wird 
der § 2 Nr. 2 der o.a. Verordnung vom 15.8.1977 
wie folgt geändert: 
Fahrpreis pro km—beiTagund Nacht — = 1,60 DM 
(Der Fahrpreisanzeiger schaltet nach je 125 m = 
0,20 DM weiter). 

II. 
Die geänderte Verordnung tritt am Tage nachder 
amtlichen Bekanntmachung in Kraft. 
Dreieich, den 25. Juni 1981 

Der Magistrat der Stadt Dreieich 
Vetzberger 

(Erster Stadtrat) 

Sa. 
16- 

4. 7. 
17 Uhr 

18.00 Uhr 
So. 5.7. 
9.30 Uhr 

11.00 Uhr 
Mo. 6. 7. 
9.00 Uhr 

Die. 7. 7. 
18.00 Uhr 
18.30 Uhr 
Mi. 8. 7. 
15.00 Uhr 
Do. 9. 7. 
18.00 Uhr 
Fr. 10. 7. 
9.00 Uhr 

Sa. 11. 7. 
16-17 Uhr 

18.00 Uhr 
So. 12. 7. 
9.30 Uhr 

11.00 Uhr 

„Bla^ue Blume 

ladet zum Besuch ein 

Seit einigen Tagen ist der Lindenplatz in 
Sprendlingen um eine Attraktion reicher. Zwei 
junge Leute, Maren und Lothar Jung, haben dort 
ein kleines Schmuckstück geschaffen, das als ge- 
mütliches Gasthaus jung und alt zum Besuch 
einladen soll. 

Ein Besuch lohnt sich im Gasthaus ,,Zur blau- 
en Blume". Fast drei Jahre lang hat das Ehepaar 
an dem Fachwerkhaus gearbeitet. Zeitweise 
stand nur noch das Holzgerippe da. Heute ist es 
ein Schmuckstück. 

Doch nicht nur außen, auch im Innern der 
,,Blauen Blume" zeigt sich die Liebe der beiden 
Wirtsleute zum Detail: Dunkle Balken, blankge- 
scheuerte Tische und alte Glasperlenlampen 
strahlen Gemütlichkeit aus. Im Winter wird ein 
echter Bollerofen für wohlige Wärnie und heiße 
Maronen sorgen. Auch Bratäpfel wird es dann 
geben. 

'AGENTUR für das 
HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Solmlsche Weiherstraße 1 

Dreieichenhain 

Zur Sommerzeit lädt der Garten mit .seinem 
Grill und dem ,,Sprcndlinger Steckenzaun" ein. 
Auch die Karte bietet Typisches: Den Wein kauft 
der Chef selbst ein, für die derbe Hausmanns- 
kost zeichnet er ebenfalls verantwortlich. 

Musik wird gleichfalls geboten meist vom 
selbstgemixten Tonband. Gelegentlich soll je- 
doch auch ein Stehgeiger oder Klavierspieler en 
gagiert werden. Alleinunterhalter sind beson- 
ders willkommen und werden auf der Bühne ei- 
nen festen Platz bekommen. 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSßACH UND DREIEICHENHAIN 

Ausfuhrung von 
FteHtroanlaoen alter Art Lieferung «■ Montage von E^lro-Oeraien u Lampen Kundendienst -f tochn Beratung 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage vom Modezentrum ■ 
„Adler" sowie der Fa. Wiekes bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Mehr 
Partnerschaft - 
mehr 
Sicherheit. 
Partner geben Beispiele; 
Frau Ruth Bermig, 
Hausfrau, Glashütten 

Wir haben geheiratet 

uAi/igeßifoa^ö^fie/t 

sehen Bahnengolf-Sportverbandes für den Pu- 
blikumsverkehr bis 14 Uhr geschlossen. An- 
schließend steht die Anlage der Bevölkerung 
wieder zur Verfügung. 

v<?(ccl)h'cbC 7lü.cüi'c^Je^ 

Evangelische 
Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 
3. 7. bis 10. 7. 1981 
Samstag, 4. 7. 1981 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in Philipps- 

eich (Pfr. i. R. Dr. Scheibenberger) 
Sonntag. 5. 7. 1981 (3. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfarrerin Trösken) 
Montag, 6. 7. 1981 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores 
Mittwoch. 8. 7.1981 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen im 

Gemeindehaus 

Pfarrer Rudat befindet sich bis zum 13. 7. 1981 in 
Urlaub. Die Vertretung in dringenden Fällen 
und für Amtshandlungen übernimmt Herr Pfr. 
Zühlsdorff. Rheinstr. 33, Götzenhain, Tel.: 
8 15 41 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel.: 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill. Oden- 
waldring 158, Tel.: 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 5. bis 12. Juli 1981 

I Ich tue etwas 
zur Sicherheit 

meines Kindes im 
Auto. Mein Junge 
sitit von klein an auf 
dem Rücksitz. 
Zunächst saß er im 
Kindersitz. Heute sitzt 
er auch hinten, ange- 
schnallt, wie ich 
vorne. Er legt den 
Sicherheitsgurt auto- 
matisch an, sobald 
er im Auto sitzt. 
Das ist ihm durch 
jahrelange gute 
Gewohnheit richtig 
in Fleisch und Blut 
übergegangen. 

•<§r 
"Bd u jl.«• 

geb. Pauli 

Solmische Weiherstraße 27 
Juni 1981 

6072 Dreieich 

Elektro-Anlagen WERNER 
PaalivaschlintUrKlaktratachnlk ■ QmbH 

Reparaturen Planung Montage von Nachtspeicher Hei?g W®rme Pumpen ISO Verteilungen 

Für die vielen GlOckwOnsche, Blumen und Geschenke und auch 
für KartengrüBe anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 
am 16. Juni 1981 danke Ich allen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten auf das Herzlichste; ganz besonders Herrn 
Pfarrer Rudat für denfesuch. 

Hainer Chaussee 90 

TOVOTA 

Der neue Toyota Tercel 

Antrieb vom und 

allerhand dahinter. 
Seine Technil< 
• 1,3 1.48 kW/65 DIN-PS 
• Normalbenzin 
• Frontantrieb 
• 5-Gang-Getriebe 

Serienmäßig ohne t^ehrpreis 
• Breitreifen 165/70 SR13 
• Drehzahlmesser 
• einz. umlegb, Rucksitze (4-tür.) 
• getönte Rundumverglasung 

AUSSTELLUNGSPLATZ 
August-Babal-Straß« 22, 6070 Langen 

Auto-Wittner 
Toyota-V«rtragahiincll«r, Kfz-Warkatatt 

6072 Dralaleh-Dralalchanhaln, Hainar Chauaaaa 9, 
Talafon: 0 61 03 / 8 42 83 

Wann starten Sie bei uns zu Ihrer Probefahrt? 

TOMOTA Vertrauen Sie Ihrem Verstand 

Gelegenheit zum Empfang des Buß- 
sakramentes 
Vorabendmesse In Götzenhain 

Eucharistiefeier in Gö. 
Eucharistiefeier in Drh. 

Hl. Messe in Götzerüiain 

Rosenkranzgebet in Gö. 
Hl. Messe in Götzenhain 

Kommunionfeier in Drh. 

Hl. Messe in Götzenhain 

Hl. Messe in Dreieichenhain 

Gelegenheit zum Empfang des Buß- 
sakramentes 
Vorabendmesse zum Sonntag 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 

die aber richtig. 

Eucharistiefeier in Gö. 
Eucharistiefeier in Drh. 

Während der Schulferien finden keine Grup- 
penstunden und Veranstaltungen statt. 

Bautenschutz 
06074/985 65. 

IO il> ■o-'» '   M 

Einladung zur 

I nf ormationsschau 
am Sonntag, 5. Juli 1981 
14-16 Uhr 

Sehen Sie die größte Aus- 
stellung von Holztüren im Rhein- 
Main-Gebiet. Außerdem Zimmer- 
türen in vielen Arten, auch als 
Stiltüren, von weiß bis Klefer 
ästig. Weiterhin über 40 Holzver- 
kleidungen für Wand und Decke, 
Fenster, Wohndachfenster, das 
ZEYKO-Küchen-Programm. 

(Kein Verkauf) 

Holzplatten u.Baübedarf • Grofihandei 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreieich-Götzenhain Gewerbegebiet 
Telefori(06103)85061-65 

I I < I 1 I 11 111 I 11 i|i^i I I I I I I ni^i I 11 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — IJberführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAULBURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Langener Stelnmetzbetrleb 
Grabnfial-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

|Straßendienst| 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6 - 0 61 03 / 2 37 77 -i- 2 30 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST STATION 
Im Linden 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbllder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/t^. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 
AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69. 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
Über 850 Mazd«-Partn«r 

in Deutschland 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
4. 7. morgens 7.00 Uhr bis zum folgenden 
Morgen 7.00 Uhr 
Dr. Brüggemann, 
Bahnstr. 15, Tel. 2 22 23 
5. 7. 
Dr. Mülier-Lucanus, 
Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 

8. 7. Mittwochbereitschaft von 12.00 Uhr 
bis 7.00 Uhr 
Dr. Brüggemann, 
Bahnstr. 15, Tel. 2 22 23 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Ulir und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 4.7. Rosen-Apothel<e 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 5.7. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mo., 6.7. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Di., 7.7. Einhorn-Apotheke 

Baiinstr. 69, Tei. 2 26 37 
MI., 8.7. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tei. 2 91 86 
Do., 9.7. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tei. 2 33 45 
Fr., 10.7. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tei. 2 37 71 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
4J5. 7. und 8. 7. 81 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21 
Tei. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
4J5. 7. und Mi. 8. 7. 81 
Dr. AI Dogachi 
Hainer Chaussee 86, Dreieich, 
Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Sa., 4.7. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 

Buchschiager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

So., 5.7. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Mo., 6.7. Stadt-Apotheke, Dreieichenhain 
Dreieichplatz 1 
Tei. 8 13 25 

Di., 7.7. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Mi., 8.7. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tei. 8 56 03 

Do., 9.7. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Fr., 10.7. Brunnen-Apotheke 
Dreieichenhain, Fahrgasse 6 
Tel. 8 64 24 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
4./5. 7. und Mi. 8. 7. 81 
Dr. Hch. Böhmer, 
Dreieichenhain, Hanaustr. 2—14 
Tel. 0 61 03 / 8 68 78 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Erika Becker, Obertshausen 
Heusenstammer Str. 65, 
Tel. 0 61 04/4 13 19 

Sa., 
So., 
Mo., 

Di., 
Mi., 

Do., 
Fr., 

4.7. Rosen Apotheke, Langen 
5.7. Egelsbach Apotheke 
6.7. Egeisbach Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten Apotheke, Langen 

7.7. Apotheke am Bahnhof 
8.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen Apotheke, Langen 

9.7. Egeisbach-Apotheke 
10.7. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egeisbach 
Feuerwehr Dreieich 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egeisbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pfiegedienst Dreieich 

Wichtige 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

Rufnummem: 
20 01 

2 37 11 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 

£an(fcncr Jdtung 

der aktuelle Werbeträger 

21011-12 Ruf: 06103/ L lU II Ib 
Kuhn KG, Buch- und Offsetdruck 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • Liebigstraße 31 

Neu im Auto-Markt Egelsbach 
^ ^ HONDA. 

AUTOMOBILE 
Verkauf ■ Leasing • Meister-Werkstatt 

AUTO KOTTMEIER GmbH 
SiemensstraBe 6 • 6073 Egelsbach (am toom- 

Markt/B 3) ■ Telefon 0 6t 03 / 4 22 26 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m' inkl. Neuiatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. R E N O V A GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNER« 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstrade 3 
Tel. 0 61 03/7 42 56 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

20 61 48 
65 21 

4 25 83 

2 20 21 
8 44 39 

Die PetfekUn aus Japan 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jaiousetten GmbH . 
V(/eserslraße 16 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum Mitnelimen 
Fotokopien 

ab sofort Stück —130 DM 
ab 30 Kopien Stück —,25 DM 

PHOTO PORST 
Agentur Alberti ■ 6070 LANGEN 
Bahnstraße 3, am Lutherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wailstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
RheinstraBe 79 • Telefon 0 61 03/491 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und aile Gelegenhelten 

Bestattungen 

"T^ielät ^u/ttw6/t 
Erd-, Feuer- und 
Seebestattungen 

Überführungen Im In- 
und Ausland 

Erledigung sämtlicher Formalitäten. 
Telefon 6 78 99 und 06 11 43 23 01 

Privat: 0611 /47 31 30 
oder Familie Teufel, Gö., Tel. 8 66 82 

IMMER ERREICHBAR 
6072 Dreieich-Sprendllngen, Elsenbahnstr. 2a 

Malerwerkstätten 
Ausführung aller ins 
Berufsfeld Farbe und Beläge 
fallenden Arbeiten 
Innen und Außen 
Außerhalb NO 33,6070 Langen | 

Telefon 0 61 03/221 12-1- 52272 0 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendienst — Ersatztalla 

6072 Orelelch-Sprendlingen 
DarmstSdter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Poistermöbein^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Bereitschaftsdienst der Stadtw/erke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Rehwald 
Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

I TELEFON 
(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

7 90 97 für Pkw/Lkw u. sonstige  

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

W. H A U PT M A N N L 

KFZ-REPARATUR-WERKSTATT 
TÜV-Durchsicht • TÜV-Vorfahrten 

Meisterbetrieb der Kfz.-innung 
Voitastraße 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 



Schüler locken Lehrer ins Bergwerk 

Lehrer gehen in die Lehre / UnbUroltratisdies Pralclilfum 

Die Lehrerin Anlte M. betrachtet die Blasen 
an ihren Händen und verzieht ein wenig 
schmerzlich das Gesicht. Aber gleich bekommt 
der Stolz wieder Oberhand, „Der Ausbildungs- 
leiter hat gesagt, mein Werkstück sei schon 
ganz passabel ausgefallen", erklärt sie strah- 
lend 

Und hat auch Grund dazu. Denn ein Aus- 
bildungsleiter überschlägt sich ja nicht gleich 
mit Lob, zumal dann nidit. wenn welche kom- 
men. die nur mal so „hineinriechen" wollen 
und nicht den ganzen Ausbildungsgang von 
zwei und mehr Jahren mitmachen. Da geht 
man anfangs mit allerlei Vorbehalten ran. 

Das Mißtrauen hat sich freilich schnell ge- 
legt, Denn die Gruppen von Lehrerinnen und 
Lehrern, die in den Ausbildungswerkstätten 
des Bergwerks Haard ein halbes Jahr lang 
wöchentlich drei Stunden praktischen Unter- 
richt nahmen, zeigten von Anfang an, daß sie 
ernsthaft an diese außergewöhnliche Ausbil- 
dung herangingen und keinen Muskelkater 
scheuten. 

Entstanden war die ganze Geschichte, weil 
die Lehrkräfte an Erkenschwicker Schulen es 
leid waren, von ihren Schülern ein wenig über 
die Schulter angesehen zu werden, wenn diese 
von einem Schülerpraktikum aus dem Berg- 
werk Haard zurückkehrten und sich schon so 
ein bißchen als „Facharbeiter" benahmen. 
Junge und aufgeschlossene Lehrer müssen sich 
da etwas einfallen lassen, wenn sie ihren Beruf 
als Berufung auffassen und den Kontakt mit 
ihren Schutzbefohlenen als Voraussetzung für 
den Lehrerfolg ansehen. 

Also beschlossen sie, ^Is Lehrer in die Lehre 
zu gehen. Ganz unbürokratisch, und auch 
Werksdirektion und Schulamtsleitung einigten 
sich schnell auf einen Modus für diesen Ver- 
such. „Da sind wir dann zunächst aus dem 
Staunen nicht herausgekommen", erzählt Anke 
M. „Ich habe nicht annähernd gewußt, wie 
viele Berufe es im Bergbau gibt Bergmecha- 
niker, Elektriker, Elektroniker, Nachrichten- 
techniker, Berg- und Maschinenleute, Loko- 
motivführer und noch eine Menge Speziali- 
sten mehr. Und wenn man dann nach unten 
kommt, versteht man, daß die alle gebraucht 
werden. Denn bei diesen automatisch arbei- 

Knodiengrieß 
In Madrid werden den Touristen originelle 

Sanduhren, (zum Eierkochen) angeboten. Die 
Uhren enthalten nicht gewöhnlichen Sand, 
sondern Knochengrieß, der von zermahlenen 
Knochen von Stieren stammt, die während 
der Stierkämpfe in den zahlreichen Arenen 
des Landes getötet wurden. 
26  ^  

Kühler Tip 

für heiße Tage 

Sdioku-Minis 
in den Kühlsdirank! 

Mars, Snickers und 
Milky Way Schoko-Minis 
gibt es ini praktischen 
250- oder400-g-Beutel. 

Diese kleinen Köstlich- 
keiten sind bei allen be- 
liebt, die ab und zu mal 
eine kleine Süßigkeit 
möchten. 

Die Schoko-Minis kann 
man leicht in eine kühle 
Erfrischung für heiße 
Tage verwandeln; Ein- 
fach den Beutel für 1-2 
Stunden in den Kühl- 
schrank legen. Das 
schmeckt herrlich kühl 
und knackig frisch - wie 
man sieht! 

tenden Maschinen und dem vollmechanisier- 
ten Betrieb in so einem modernen Stein- 
kohlenbergwerk blickt ja der einzelne gar 
nicht mehr durch." 

Natürlich gibt es da doch welche, die durch- 
blicken. Die Aufsichtspersonen, Ingenieure und 
Techniker, die man Steiger nennt. Aber der 
erste Eindruck all dessen, was den Ruhrberg- 
bau an die Spitze der westeuropäischen Stein- 
kohlenförderung gebracht hat. ist schon über- 
wältigend Und dazu gehören nicht nur fern- 
gesteuerte Maschinen und Förderbänder, son- 
dern auch Ausbildungsstätten, in denen all 
das Wissen und Können und die Fertigkeiten 
vermittelt werden, die für das Mitwirken in 
diesen „Fabriken unter der Erde" erforder- 
lich sind. 

Und dazu gehört für den Anfang erst ein- 
mal eine Grundausbildung, bei der man lernt, 
mit äußerster Genauigkeit zu arbeiten. Mit 
der Feile am Schraubstock beispielsweise und 
immer wieder mit dem Gang zum Ausbilder, 
der das Werkstück nachmißt und weiteres 

Feilen anordnet, 
weil das vorgege- 
bene Maß noch 
nicht erreicht ist. 
Bei dieser Proze- 
dur hat sich Anke 
M. ihre Blasen ge- 
holt, Aber sie und 
ihre Kollegen kön- 
nen jetzt mitre- 
den, wenn die 
Schüler vom Be- 
triebspraktikum 

zurückkehren. Und 
sie und ihre Kol- 
legen sind ent- 
schlossen, weiter- 
zumachen, nach- 
dem sie sich nun 
schon einmal von 
ihren Schülern ins 
Bergwerk locken 
ließen. 

Aufgeschlossene Lehrer müssen sich etwas einfallen lassen, wenn sie I 
Ihren Beruf als Berufung auffassen. Aus diesem Grund nahm eine Gruppe 
von Lehrerinnen und Lehrern in den Ausbildungswerkstätten des Berg- 
werks Haard ein halbes Jahr lang wödientllch drei Stunden praktlsclien 

Nadihilfeunterricfat. 

Hilfe für Alkoholfahrer 

Nachschulungskurs kann Führerscheinsperre verkürzen 

In einer Woche traf Fritz S. zwei wichtige 
Entscheidungen - eine richtige und eine fal- 
sche! Die falsche Entscheidung: Nach dem 
Besuch eines Ausflugslokals lehnte der Me- 
chaniker das Angebot seiner nüchternen 
Freundin Gisela ab, sich statt seiner hinter 
das Steuer zu setzen, und fuhr alkoholisiert 
„in die Arme" einer Verkehrskontrolle der 
Polizei. Nach der Blutprobe mußte Freundin 
Gisela doch fahren, während Fritz S., wegen 
seines dummen Verhaltens wütend über sich 
selbst, kleinlaut auf dem Beifahrersitz hock- 
te. Im Gespräch mit seinem Rechtsanwalt 
einige Tage später schöpfte er jedoch wieder 
Mut. Der Anwalt riet ihm: „Machen Sie einen 
Nachschulungskurs für alkoholauffällige 
Kraftfahrer, dann kommen Sie vielleicht mit 
einem blauen Auge davon!" Fritz S. erkun- 
digte sich beim Technischen Überwachungs- 
verein nach dem Kurs-Programm und mel- 
dete sich als Teilnehmer an. Das war die rich- 

'tige Entscheidung! 
Die Nachschulung ist Ausdruck des Bemü- 

hens der Bundesanstalt für Straßenwesen 
(BASt), Köln, und der Verkehrsorganisation, 
jene Sicherheitsrisiken zu senken, die durch 
(ahrlässige Einstellung und falsches Verhalten 
der Verkehrsteilnehmer bedingt sind. Fahren 

unter Alkohol nimmt dabei leider eine Spit- 
zenstellung ein: Jährlich werden ca. 140 000 
Kraftfahrer verurteilt. Und von Leuten wie 
Fritz S., die erstmals auffielen, wird jeder 
dritte sogar rückfällig. 

Nach dem unausgesprochenen Motto „Wer 
nur straft, hilft wenig" versuchen die BASt 
bzw. die Veranstalter der Kurse, die aufge- 
fallenen Kraftfahrer positiv zu beeinflussen. 

Der auf mehrere Sitzungen verteilte Kurs 
verfolgt im wesentlichen folgendes Ziel: Der 
Teilnehmer soll hinterher mehr wissen um 
die Gefahren, die mit dem Fahren unter Al- 
koholeinfluß verbunden sind, und dadurch 
sein Verhalten ändern. Nicht jeder kommt so 
glimpflich weg wie Fritz S., der „nur" einige 
Zeit nicht mehr fahren darf und sich vor Ge- 
richt verantworten muß Ein weiteres Ziel ist, 
dem Teilnehmer zur persönlichen Einsicht zu 
verhelfen, daß das Geschehene kein Kava- 
liersdelikt war. Nicht zuletzt wird dem Kurs- 
besucher mit „psychologischer Aufrüstung" 
geholfen, künftig „vernünftig zu trinken" oder 
Trinkaufforderungen noch so guter Freunde 
abzulehnen und in jedem Falle weder aus 
eigenem Antrieb noch auf fremde Aufforde- 
rung alkoholisiert sich auf den Fahrersitz zu 
schwingen. 

Was hat Fritz S. vom Kursbesuch? Zunächst 
die Fähigkeit, sich und sein Verhalten in 
Trunksituationen besser unter Kontrolle zu 
haben. Die Bescheinigung über die Teilnahme 
stimmt außerdem inzwischen immer mehr» 
Gerichte milde, wie die Bundesanstalt für 
Straßenwesen in einem Zwischenbericht über 
die Kurse festgestellt hat. Die Sperrfrist für 
die Wiedererteilung der Fahrerlaubnis wird 
verkürzt, ja manche Gerichte verzichten in 
nicht schwerwiegenflen Fällen ganz auf die 
Entziehung. Der 19. Deutsche Verkehrs- 
gerichtstag hat sich jetzt dafür ausgesprochen, 
daß der Richter bereits im Erkenntnisverfah- 
ren verpflichtet sei, zu prüfen, ob durch die 
Nachschulung die Eignung zum Führen von 
Kraftfahrzeugen wieder eingetreten sei. Das 
könne im Ausnahmefall zum Verzicht, im 
Normalfall zu einer Verkürzung der Sperr- 
frist führen. Neben dieser Motivation ist nicht 
zu unterschätzen, daß Teilnehmer sich durch 
ihre Lernbereitsdiaft auch persönlich rehabi- 
litieren, Nicht wer über sein „Pechvogel- 
schidtsal", erwischt worden zu sein, jammert 
und nichts tut, ist ein „toller Hecht" - son- 
dern wer bereit ist, den Verführungen des 
Alkohols zu widerstehen oder mit Alkohol 
nicht zu fahren, erweist sich als ganzer Kerl! 
  anzeigen -t- public relations 

Unsere Alten: Keine Kinder von Traurigkeit 
„Sdiön ist die Ju-hu-gend, sie, kommt nicht mehr .. 

Mars, Snickers und Milky Way Schoko-Minis aus dem Kühlschrank 
schmecken der ganzen Familie. 

Vor allem die reiferen Jahrgänge kennen die- 
ses Lied, und kaum ein Fest vergeht, auf dem 
sie es nicht singen. Oft mischt sich aber eine 
leichte Spur von Wehmut in die Gesänge, und 
mancher blickt dann ein wenig neidvoll auf die 
Jungen, die „noch alles vor sich haben". 

Trotzdem hat bisher niemand die Behauptung 
gewagt, daß die Alten nicht zu feiern wüßten. 
Ja, was die Freude daran und die Bereitschaft 
zum Lachen angeht, da halten sie wirklich jeder- 
zeit mühelos mit. Mancher „Jungfuchs" sitzt schon 
längst erschöpft in der Ecke, sieht den Alten zu 
und fragt sich verwundert, „wo die das bloß her- 
nehmen". - Also ist es doch nicht unbedingt die 
Jugend, von der die Lebensfreude abhängt? 

Nach Untersuchungen des Kölner Arzneimittel- 
herstellers Schwarzhaupt kann man dies voll be- 
stätigen. Eine ausgewogene Lebensweise und vor 
allen Dingon rechtzeitige Vorbeugung dienen we- 
sentlich dazu, die Gesundheit zu erhalten und 
damit auch im Alter die Lebensfreude zu be- 
wahren. ' 

Aufgrund von über 20jähriger Therapieerfah- 
rung haben die Kölner ein Regenerationsmittel 
entwickelt, das unter dem Namen K,H, 3 in jeder 
Apotheke frei verkäuflich zu haben ist. K.H. 3 
enthält den Wirkstoff Procain zusammen mit dem 
stabilisierenden Haematoporphyrin. 

Procain sorgt für verbesserten Stoffwechsel in 
den menschlichen Körperzellen. Im Versuch mit 
Zellkulturen wurden die Zellen nach Zugabe des 
K.H. 3-Wirkstoffes Procain aktiver. Sie regene- 

rierten sich. Für den Menschen bedeutet dies, daß 
er sidi wieder besser fühlt - die Arzte nennen 
das Revitalisierung - und daß seine körperliche 
Spannkraft merkbar ansteigt. Natürlich ist K.H. 3 
kein Wundermittel gegen Altern. Aber es verhin- 
dert vorzeitige Altersbeschwerden, und gerade 
das ist ja der Sinn von Vorbeugung. 

Was K.H, 3 weiter- 
hin so wertvoll macht. 

es vertra- 
gen wird. Bei Erkran- 
kungen sollte aber 
auf jeden Fall der 
Arzt aufgesucht wer- 
den. Untersuchungen 
haben erwiesen, daß '■ ■' 
bei täglicher Einnah- 
me von K.H. 3 selbst - 
Patienten mit hohem 
Lebensalter wieder 
antriebsstärker wur- , I^SII 
den und sich selbst , ImH 
auch besser fühlten. t V 
Deshalb sagen die 
Kölner zu Recht, daß 
das letzte Lebensdrit- 
tei zu schade ist, um 
sich zurückzuziehen. 
Wer rechtzeitig vor- 
beugt, kann auf man- Mitmachen und amlisie- 
chem Fest kräftig ren! Das ist immer noch 
„mitmischen". - Und das beste Rezept, um das 
damit so manchen Alter in vollen Zügen xu 
Jüngeren erstaunen. genießen. 

R+V mit überdurchschnittlichem Wachstum 
Küche ganz in Weiß 

„Die R+V Versicherungsgruppe sieht der 
Zukunft mit verhaltenem Optimismus ent- 
gegen", sagte RA Dr. Karl H. Wessel, Vor- 
standsvorsltzender der R+V Versicherungs- 
gruppe im Raiffeisen-Volksbankenverbund, 
Wiesbaden, anläßlich der Bilanzpressekonfe- 
renz für das Geschäftsjahr 1980. Mit Brutto- 
beitragseinnahmen von 2,64 Mrd. DM - eine 
Steigerung von 11,8 Prozent gegenüber dem 
hohen Vorjahresniveau - und Kapitalanlagen 
von 7,25 Mrd. DM gehört die R + V Versiche- 
rungsgruppe zur Spitzengruppe der Versi- 
cherungsunternehmen. Wie Dr. Wessel wei- 
ter ausführte, habe zu diesem trotz der all- 
gemeinen Konjunkturabschwächung erneut 
über dem Brandiendurchschnitt liegenden Er- 
gebnis wesentlich die bewährte Zusammen- 
arbeit im genossenschaftlichen Verbund und 
mit den mittelständischen Berufsständen bei- 
getragen. Als Vertrauensbeweis der Kunden 
kann auch die Zahl von 6,2 Mio. Verträgen, 
die die Gruppe verwaltet, gewertet werden. 
Für VersicherungsfälLe mußten 1,5 Mrd. DM 
aufgewendet werden. Insgesamt beschäftigt 
die Gruppe fast 6600 festangestellte Mitarbei- 
ter. 

Bei der R + V Allgemeine Versidierung AG, 
dem Kompositversicherer der Gruppe, stie- 
gen die Bruttobeitragseinnahmen um 8,5 
Prozent auf 1,115 Mrd. DM; die Anzahl der 
Verträge erhöhte sich um 7,7 Prozent auf 
rund 4,5 Mio. Die Gesellschaft wickelte 434 078 
Sdiäden ab, d. h. rund 1732 Schadcnfälle pro 

Arbeitstag. Die Aufwendungen für Versiche- 
rungsfälle nahmen um 11,1 Prozent auf 
872,5 Mio. DM zu. Damit hat sich die Brutto- 
schadenquote auf 80,4 Prozent erhöht und das 
Ergebnis des versicherungstechnischen Ge- 
schäfts entsprechend gemindert. Die Kapital- 
anlagen betrugen zum 31.12.1980 über 1,4 Mrd. 
DM (+ 14,6 Prozent). 

Mit einem Neuzugang von 7,45 Mrd, DM 
hat die R + V Lebensversiclierung a.G. ihren 
Bestand an Versicherungssumme um 20,2 Pro- 
zent auf 34,4 Mrd. DM gesteigert. Damit hat 
die Gesellschaft ihren Marktanteil ausgebaut 
und somit ihre Position in der Spitzengruppe 
der Lebensversicherungsunternehmen weiter 
gefestigt. Die verdienten Bruttobeiträge hat- 
ten einen kräftigen Zuwachs von 15,9 Prozent 
auf 969 Mio. DM. Der erzielte Überschuß von 
278 Mio. DM wird, nach der satzungsgemäßen 
Auffüllung der Verlustrücklage in Höhe von 
3,2 Mio. DM, der Gewinnreserve der Versi- 
cherten zugeführt." Dr. Wessel betonte, daß 
die hohe Überschußbeteiligung auch im Ge- 
schäftsjahr 1981 aufrechterhalten und in ein- 
zelnen Positionen verbessert werden kann. 
Die Kapitalanlagen wuchsen zum 31. 12. 1980 
um 16,4 Prozent auf 5,2 Mrd. DM. 

Auch die übrigen drei Gesellschaften der 
Gruppe - die Rhein-Main Rückversicherungs- 
Gesellschaft AG, die Vereinigte Tierversiche- 
rung Gesellschaft a.G., die R^ V Pensions- 
versicherungs a.G. - haben sich im Gesdiäfts- 
jahr 198Ü zufriedenstellend entwickelt. 

Ganz in Weiß - das ist der junge Stil moder- 
ner Einbauküchen. Passend zur leuchtend, hei- 
teren Oberfläciie der Möbelteile präsentiert 
Miele in seinem „studio-m"-Programm nun auch 
Backofen, Herd, Geschirrspüler und Spülbecken 
mit Armatur in strahlendem Weiß. In einer 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; al - au - bei - ca ~ ca - cliem 

di - ein - en - er - gei - gu - hard - jek - la 
le - mi - ner - ni - nitz - ob - pi - ra - rat 
."Ott - ri ^ see - sot - sti - stu - ti - ti - tiv - to 
za - sind 11 Lösungswörter nachstehender Be- 
deutung zu bilden; 

1- Lehrer an höheren Schulen, 2. Teil der 
Jtamera, 3. ital. Reisspeise, 4. Raubvogel, 
5. Biograph Karls d. Gr., 6. gelbe Pflaume, 
7. kathol. Mönchsorden, 8. Stadt in Sachsen, 
9. Gewässer in d. Anden, 10. ital. Gebirgs- 
truppe, 11. Militärkrankenhaus. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben, - von 
oben nach unten gelesen - ergeben ein Sprich- 
wort (dl - 1 Buchstabe). 

Besudiskartenrätsel 
Was für einen Hund hält dieser Herr? 

P. GERZ 
SCHWERIN 

Ha^te NUsse 

Schachaufgabe Nr. 26 
C. Mansfield, Schwalbe 1977 

Schüttelrätsel 
Trab - Lampe - Alpen - Eiger - Tank - Solo 

stark 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann die Haupt- 
stadt von Thailand. 

Silbendomlno 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 

^Hc- 
ech»er 

Fingong, Klappe 

Helfer i. 
•or- 
jchur>gj- 
roum 

Futter- ^flonze 
f  Fijch- 

morder 
Houpt- 
stodt Arme- niens 

Nah-, rungs- 
mittel 

M
 

1 t^ frz. 
Bild- 
hauer 

—T 
Schlamm 

w 
▼ ▼ Renn- 

plotz in 
tnglarKi 

► 
T 

See- 
säuge- 
tier 

► Leit- 
spruch 

Schulz Schei- 
telpunkt ► 

Ruinen- 
Stadt am 
Tigris 

frz. Ski- 
Ibuferin 

▼ 
► 

► Schreib- 
gerät 

Kop 
aut 
Rügen 
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Auftrag 
antiker 
griech» 
Hofen 

die 
geballte 
iond 

f 
► 

Berg 
in der 
Schweiz 

Fach- 
hi^dler 

norweg* 
Polar- 
for- 
scher 

► 
f 

Feuer- 
zeichen 

Haus- 
halts- plan 

f 
► 

1 

r 

Futter- 
und 
Zier- 
pflanze 

Ver- 
schmel- 
zung V. 
Firmen 

f 
► Mineral- 

faser 

Reifen- 
druck 

aslot. 
Wüjfe 

Osterr. 
Operet- 
tenkom- 
ponisf 

f 
► Zeitab- 

schnitt 
Zeichen 
fUr 
Tantal ► 

f 

Un- gläubi- 
ger im Islam 

f 
> Körper Zucker- 

sorte • 
f 

0- 

r 
Vor- 
schlag 

Stadt in 
West- 
pokiitan 

f 
► Bad in 

Belgien 

Schick- 
sal 

Stern im 
"Orion" 

f 
► Strom in ■tollen 

frz. 
Schrift- 
steller 

f 
► 

r 

sUd-^ amerik. 
Steppen 

T " 

Wechse 
gebet 

griech. 
Göttin 

Wajser- 
fohr- 
zeug ► Sorte ► 

Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 6 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- j 
men ein kleines Möbelstück. 
bank - brett - brot - bürg - da - frudit - ger ^ 
herr - holz - lieh - ne - rott - schrank - schuh 

spiel - ter - weil - zu 3 

Rätselgleidiung 2 
Gesudit wird x 

a 1 (b-c) f (d-e) + (f-g) + (h-i) + (k-1) = x 1 
Es bedeuten; a) ehem._ dt. Sportführer, ^ q 

b) Schrulle, c) Kleiderschädling, d) Sternbild, 
e) ind. Gewicht, f) Gerät des Malers, g) dt. 
Schauspieler, h) russ. Zarenname, i) griech. 
Kykladeninsel, k) Pelz der Ohrenrobbe, 1) Zei- 
chen f. Aluminium. - x = Roman von Gang- 
hofer. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben ein Schauspiel von Haupt- 
mann. 
drin - hell - Damm - Linde - Rom - Los - rar 

Saal - Truhe 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh7, Db5, Te6, f3, 

Lhl, Sc5, d6, Bc3, g7 (9) - Schwarz: Kd5, Ta7, 
e4, Lbl, f8, Sg3, Bc4, d7, e2, g4 (10) 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
Beherbergungsbetrieb. 
GRAM + HUB = dt. Stadt 
LOTH + LEO = Shakespeare-Figur 
ELFE + TON = Fernsprecher 
GIN + RADELN = Stadt in der UdSSR 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
-H-P-AR-B--B-L 
TlEFKUEHLTRUHE 
-R-A-SISAL-S-N 
-SCHIFF-Z-ECHO 
SEAL-L-AESTHET 
--P-AUGUR-Z-UR 
SPRUNG-L-HERME 
-AI-G-BIBEL-A- 
-R-VENUS-D-AHR 
AMSEL-E-ZIKADE 
DA-R-THRON-R-I 
 LEBEN-B-SAAT 
-NEI-LESE-EULE 
-KANAL.^OLPE-ER 

Silbendomino: Wurstbrot - Brotfrudit 
Fruchtstand - Standpunkt - Punktzahl - zahl- 
bar - Bargeld - Geldschein - Scheintot 
Totschlag - Schlagbaum - Baumblut = Blut- 
wurst. 

Im Handumdrehen: AHR - ANNA - RANK 
ESSE - ROT - LAST = RAKETT. 

Hier darf gestohlen werden: Wer schläft 
kuendigt nicht. 

Besucfasicartenrätsel: Oberstudiendirektor. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Hüttenwerk, 2. 

Erblasser, 3. Fackelschein, 4. Tausender, 5. 
Zuggeschirr, 6. wettern, 7. Einsendung, 8. 
Charakterstück, 9. Kaiserstuhl, 10. Empor- 
kömmling. - Heftzwecke. 

Konsonantenverhau; Liebe Kinder, wißt ihr 
wo / Fingerhut zu Hause? / Tief im Tal von 
Acherloo / hat er Herd und Klause. 

Rätselgleidiung: a) Serum, b) um, c) Enter, 
d) Ter, e) Adele, f) le. x = Serenade. 

Schadiaufgabe Nr. 25: 1. Ld5-f7! b6-b5 2. 
Sg5-e6 Kal-a2 3. Se6-d4t Ka2-a3 (al) 4. Sd4- 
e2 matt. Ein Miniatur-Inder mit verzögertem 
Matt! 

Mixrätsel: BASEBALL - ARMENIEN 
RASTHAUS - EILBRIEF - TOLERANZ 
TORFHAUS = BARETT. 

Heiteves Mlejflei 

Schrecklicher Alptraum 

Kurzgeschichte von Clemens Buck 

.. ach du wuBtest nicht, daß Uber 
unserem Keller die Parkuhren stehen?!" 

solchen Küche vereinigen sich die Vorzüge des 
pflegeleichten Kunststoffs als Oberfläciie der 
Schränke mit der frischen, hygienisdien Atmo- 
sphäre der hellen Farbgebung von Hausgeräten. 
Wer mpchte nidit Besitzer einer soldien Küchen- 
einrichtung sein? 

Auch in einer leichten farblichen Abwandlung 
- mit einem Schimmer ins Blaue oder Rote - 
bei den Möbeldekoren lassen sich die weißen 
Hausgeräte ideal kombinieren. Und hinter der 
geschmackvoll gestalteten Front verbergen sidi 
die stabile Qualität der Miele-Küdienmöbel und 
die fortschrittliche Technik der Haushaltshelfer. 
Dazu gehören unter anderem auch die Com- 
putersteuerung und die Sensor-Electronic mo- 
derner Geschirrspüler und die energiesparende 
Brat- und Backtechnik der Heißluftherde. 

Das HeißluftsyStem des Backofens hier im 
Bild bietet gegenüber dem herkömmlichen Ge- 
rät mit Strahlungshitze wesentliche Vorteile. 
So kann durch gleichzeitiges Backen in mehre- 
ren Etagen Strom bis zu 50 Prozent eingespart 
werden. Außerdem ist beim Miele-Heißluftherd 
kein Wenden des Fleisches auf dem Rost mehr 
rtötig, denn die zirkulierende heiße Luft bräunt 
das Bratgut von allen Seiten gleichmäßig .gut. 
Wer schnell einmal Tiefgefrorenes aus dem fle- 
friergorät auftauen möchte, der sollte die Spei- 
sen ebenfalls in den Miele-Heißluftherd geben. 

Übrigens: Das Ulaskeramik-Kodifeld in der 
weißen Küche dient nidit nur zum Kochen. Wer- 
den keine Speisen gegart, bietet sich die stabile 
Glasplatte als eine ideale Ergänzung zur Arbeits- 
fläche an. 

Weiß ist nidit nur das moderne Dekor der 
Küc^enmöbel aus der Miele-MStudio^m^'-Reihe, 
sondern jetzt audi die Front der Hausgeräte 

Foto: Miele 

Wiedersehen 
Egon hat sich verlobt. „Schatzi", fragt er 

nach einer Woche seine Braut, „haben deine 
Freundinnen deinen Verlobungsring bewun- 
dert?" 

„Ja, gewiß", lächelt die Braut, „und zwei 
von ihnen haben ihn sogar wiedererkannt!" 

Es war einmal 
„Ilse", mahnt die Mutter, „du liest zuviel! 

Merke dir: Männer lieben dumme Frauen!" 
„Jetzt nicht mehr, Mutter! Das war zu dei- 

ner Zeit." 
Spredistunden 

„Frau Knochenzart spricht immer von den 
Sprechstunden ihres verstorbenen Mannes. 
Er war wohl Arzt oder Rechtsanwalt?" 

„Nicht ganz. Er saß die letzten Jahre im 
Zuchthaus." 

Keine Hinterlassensdiaft 
„Hat dein Onkel wirklich nichts hinter- 

lassen?" 
„Nicht einen Pfennig. Erst hat er seine 

Gesundheit ruiniert, um ein Vermögen zu 
erwerben, und hinterher hat er alles Geld ver- 
braucht, um seine Gesundheit wiederzugewin- 
nen." 

Saubere Leinwand 
Ein Maler will eines seiner Gemälde ver- 

kaufen. 
„Ich zahle Ihnen zwanzig Mark für das 

Bild", sagt der Kunsthändler. 
„Zwanzig Mark?" wiederholt der Künstler 

erstaunt. „Aber die Leinwand hat mich ja 

Beim Frühstück sagt Herr Meisensack zu 
seiner Frau: „Elvira, ich hatte heute nacht 
einen schrecklichen Alptraum!" 

Frau Meisensack war gleich ganz Ohr. 
„Erzähle, Otto, erzähle! Wovon träumtest 

du?" 
„Ich träumte von Brigitte Bardot!" i^ntwor- 

tete Herr Meisensack. 
„Von der .. .?" 
„Ja. Ich war mit ihr allein!" 
„Wirklich? Ganz allein?" 
„Natürlich! Wir saßen auf dem Sofa, tran- 

ken ein Gläscheri Wein, und dann legte sie 
den Arm um meinen Hals." 

„Weiter, Otto, weiter!" 
„Es war sehr aufregend", fuhr Herr Meisen- 

sack fort. „Zuerst streichelte sie mich, und 
dann..." 

„Und dann ...?" 
„Dann küßte sie mich!" 
„Auf den Mund, Otto?" 
„Mitten auf den Mund! Nicht nur einmal!" 
„Wie oft, Otto, wie oft?" fieberte Frau Mei- 

sensack. 

„Und das ist Egon, das schwarze Sdiaf der 
Familie!" 

schon bedeutend mehr gekostet!" 
„Das glaube ich Ihnen - aber damals war 

sie auch noch nidit bemalt!" 
GröBter Nutzen 

Naturkunde-Unterricht. 
„Von welchem Tier/kijnnen wir den größten 

Nutzen haben?" fragt der Lehrer. 
„Vom Rennpferd, wenn es gewinnt!" meldet 

sich Fritzchen. 

„Immer und immer wieder!" Und was für 
Küsse das waren! Mir schwanden fast die 
Sinne! Später hauchte sie mir zärtliche Worte 
ins Ohr!" 

„Welche Worte hauchte sie, Otto?" 
„Betörende Worte, Worte d^ Liebe, Worte 

der Leidensdiaft! Und dann fragte sie mich, 
ob..." 

„Ob ...?" 
„Ob ich mit ihr fliehen wolle, um immer 

bei ihr zu bleiben!" 
„Und was antwortetest du, Otto?" 
„Ich willigte ein", sagte Herr Meisensack. 

„Wir packten auch sogleich die Koffer!" 
„Sieh an!" rief Frau Meisensack. 

„Und das nennst du einen Alptraum? Wie ich 
dich kenne, war das für didi nie und nimmer 
ein Alptraum!" 

Herr Meisensack blickte betrübt. 
„Doch, es war einer, Elvira!" sagte er. „Wir 

wollten das Haus gerade verlassen, da kamst 
du - und du warst die Stärkere!" 

^rf£.aim.lUdtkeiten 

„Inge, ich habe gehört, daß du gestern 
abend den Sohn unseres Nachbarn geküßt 
hast. Ist das wahr?" 

„Ja, aber er hat angefangen!" 
■5K- 

„Diese Gesellschaften sind doch der reine 
Ulk! Sehen Sie, ich bin gar nicht eingeladen, 
und kein Mensch hat es gemerkt!" 

„So? Ich bin auch nicht eingeladen worden!" 
„Ausgezeichnet! Und wie sind Sie denn her- 

eingekommen?" 
„Ich bin der Gastgeber!" 

% 
„Du willst eine Dame sein und weißt nicht 

einmal, wer deine Mutter ist!" 
„Rede nichts Schlechtes von meiner Mutter, 

Lu, vielleicht bist du sie!" 
* 

Fridolin tanzte mit dem Mädchen, das er 
liebte. Verzückt schielte er sie an. 

„Was fühlst du eigentlich, wenn wir so 
traumhaft dahinsdiweben?" 

Da hob sie gramvoll ihr Gesicht: „Deine 
Füße!" 

„Gnädiges Fräulein sind Vegetarierin?" 
„Ja, aber deswegen schwärme ich doch nicht 

für alles, was grün ist!" 

Frau Wurkel saß mit ihrem Mann im Kino. 
Als eine feurige Liebesszene auf der L.ein- 

„Ein Glück, daß die Fischer gerade in der 
Nähe waren.. 

Zu dumm 
Mini-Gesdiidite von Martin Kronau 

Ein Engländer und ein Schotte reisten 
gemeinsam in einem Zugabteil. Da ge- 
dachte der Engländer, dem Schotten 
eines auszuwischen, und er fragte: „Sa- 
gen Sie, kennen Sie eigentlich den Un- 
terschied zwischen einem Schotten und 
einem Esel?" 

„Nein", sagte der Schotte. 
„Nun", fuhr der Engländer fort, „da 

ist, genau genommen, nur ein ganz klei- 
ner Unterschied: Ein .Schotte ist geizig, 
und ein Esel wäre es bestimmt auch, 
wenn ihn nicht seine Dummheit daran 
hindern würde,'" 

Der Schotte schluckte seinen Groll hin- 
unter. Dann sah er den Engländer her- 
ausfordernd an. 

„Das leuchtet mir ein", nickte er. „Nun 
aber sagen Sie: Kennen Sie den Unter- 
schied zwischen einem Engländer und 
einem Esel?"- 

Der Engländer schüttelte gönnerhaft 
den Kopf. „Nicht daß ich wüßte!" 

Da beugte sich der Schotte vor. 
„Sie können ihn auch gar nicht ken- 

nen", sagte er triumphierend, „denn es 
gibt da überhaupt keinen Unterschied: 
Ein Engländer ist nicht geizig, und ein 
Esel ist genauso dumm!" 

wand erschien, sagte Frau Wurkel bitter: 
„Warum bist du eigentlich nie so nett zu mir?" 

Da räusperte sich Wurkel und flüsterte; 
„Großartig! Hast du eine Ahnung, wieviel 
der Bursche da für seine Liebesmüh be- 
kommt?" 

„Ach, wie viele werden totunglücklich Sein, 
wenn ich nun heirate!" 

„Ja, wie viele willst du denn heiraten?" 



(7. Fortsetzung) 
„Sei nett zu uns", sagte der andere, „und 

wir machen es so, daß du gar nicht merkst, 
was passiert. Du wirst nicht zuviel zu leiden 
brauchen." 

„Wir wissen, wie man diese Arbeit macht - 
schnell oder langsam." 

Ihr Mund war trocken. Ihre Zunge war wie 
gelähmt. Sie merkte, daß sie ihren Spaß ha- 
ben wollten, um sie dann so brutal und grau- 
sam zu töten, wie es sich ihre Gehirne nur 
ausdenken konnten. Für sie war es nicht so 
sehr eine Sache des Geldes, sondern der Lust 
und des Sadismus. 

Dennoch wich sie zurück, hoffte noch trotz 
aller Aussichtslosigkeit. Eine Hand griff nach 
ihr, packte ihren langen Mantel, zerriß ihn. 
Julia fiel seitwärts in die Arme des einen 
Mannes. Diese starken Arme umschlossen 
sie, hielten sie so fest, daß sie bewegungslos 
war. 

Ihr Herz hämmerte, ihre Augen konnten 
außer dem zemarbten, zerschlagenen Gesicht, 
das auf sie herabgrinste, nidits sehen. 

„Ein appetitlidies Frauenzimmer, das da. 
Job." 

„Jawohl, ist sie. Eine richtige Wucht." 
Aaf den Pelzkragen ihres Mantels legte sich 

eine behaarte Hand. Der Mann, der Job hieß, 
hatte, während er mit seinem Kumpel redete, 
vergessen, daß sie den Kopf bewegen konnte. 

Julia öffnete ihren Mund und biß fest zu. 
Vor Überraschung und Schmerz schrie er 

so auf, daß sie fast taub wurde. Job stieß sie 
von sich, als sie stolperte, schlug er ihr mit 
dem Handrücken gegen den Kopf. Sie fiel mit 
wirbelnden Röcken und Unterröcken hin und 
blieb halb benommen auf dem Boden liegen. 

ROMAN VON ROBIN ANNE SELBY 
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sie dicht an sich gedrückt. Julia dachte ver- 
wirrt: Es ist das erste Mal, daß er mich um- 
armt. Obwohl er es nicht wie eine Umarmung 
gemeint hatte. Er wollte ihr nur beim Gehen 
behilflich sein. 

Denn die Füße versagten ihr den Dienst. 
Sie schwankten und schienen unter ihr ins 
Leere zu treten. Einen Moment stand sie an 
ihn gelehnt, dann hatte sie sidi so weit erholt, 
daß sie einen Schritt machen konnte und dann 
noch einen. Julia hatte die Augen geschlossen. 

um sich den Anblick der sich vor Schmerzen 
krümmenden Gestalten zu ersparen. 

Seinen Arm um sie gelegt, gingen sie durch 
den langen Gang zu der dicken Holztür. Par- 
kins stand im Türrahmen, sein Gesicht war 
weiß, seine Augen riesengroß. 

„Mylady", flüsterte er. Und dann: „Geht es 
ihr gut, Eure Lordschaft?" 

„Sie wird bald wieder in Ordnung sein, Par- 
kins. Fein. Gott sei Dank war ich rechtzeitig 
da." 

Der Mann von Sussex 

Julia sah ein Pferd, das am hinteren Teil 
der Kutsche angebunden war. Sie fragte 
schwach: „Wie haben Sie mich gefunden?" 

Er lädielte kalt; „Ich hatte keine Lust mehr 
zum Kartenspielen und brach früh auf. Mrs. 
Abernathy fiel fast in Ohnmacht, als sie mich 
hereinkommen sah, und zeigte mir den Brief, 
den Sie erhalten hatten." 

„Natürlich ritt ich sofort hierher. Parkins, 
Oliver und ich erwogen, ob wir die Tür auf- 

Etwas hatte sie aufgewedit. 

Ben lachte hart. „Hättest sie nicht so kräf- 
tig schlagen sollen, Job. Wir wollen unter un- 
seren Händen keine Leiche. Nicht, bevor die 
Zeit dafür gekommen ist." 

Das konnte nicht. - das durfte nicht gesche- 
hen. Sie durchlebte einen Alptraum. Die 
Stimmbänder in ihrer Kehle waren erstarrt, 
und ihre Hände zitterten, als wären sie ge- 
lähmt. Sie hätte sich nicht auf die Füße stel- 
len können, nicht uinmal, um ihr Leben zu 
retten. Sie war vollkommen hilflos. 

Job kicherte: „Sie ist nicht tot, nicht einmal 
fast, Ben. Also mach dir keine Sorgen. Das 
wird s\e lehren, nicht mehr zu beißen. Nimm 
ihre Hand, Mann. Zieh sie hoch, so daß wir 
sehen können, was für 'ne Figur sie unter 
all diesen Kleidern hat." 

„Bleibt wo ihr sceht, ihr schmutzigen Ha- 
lunken!" 

Die beiden Schwergewichtler fuhren her- 
um. Julia blickte benommen auf. 

* 
Sie sah John im. Türrahmen stehen, in jeder 

Hand eine Duellpistole. Beim leisesten Zucken 
seiner Finger würden sie losgehen. 

Julia wünschte, sie könnte in Ohnmacht 
fallen. Es würde kein Vemügen sein zuzu- 
sehen, was nun passierte. Sie bemerkte die 
große Stille und hörte den schweren Atem 
der beiden Schwergewichtler. 

Job sagte: „Langsam, Mylord. Langsam." 
Er bewegte sich unmerklich seitwärts, weg 

von Ben, der sich knurrend in eine Ecke 
drüdcte. Ihre Fäuste waren geballt. 

John stand fast lässig im Türrahmen, die 
Pistolen hielt er locker in den Händen. Sein 
Gesicht war dunkel, zornesrot. Seine Augen 
fuhkelten. Julia dachte, er habe nie gefähr- 
licher ausgesehen. Dann, mit einem gleich- 
zeitigen Aufschrei, stürzten die Preisboxer 
vor, die Fäuste zum Kampf erhoben. Sir John 
schien kaum seine Hände zu bewegen, aber 
er richtete die Pistolen auf sie, zielte und - 
schoß. 

Ben schrie auf, fiel zur Seite. Im selben 
Moment ging Job rückwärts, als hätte er 
einen Tritt gegen das Bein bekommen. Julia 
sah das winzige runde Loch in seiner Hose. 
Etwa da, wo seine Knie war. Dann wälzte er 
sich auf dem Fußboden wie Ben und kreischte 
vor Schmerz. Julia starrte sie fassungslos an. 

Sir John hatte sie nur an den Beinen ver- 
wundet, doch sie litten anscheinend äußerste 
Qualen. Sie lagen flach auf dem Boden, 
schlugen mit den Fäusten auf die Dielen- 
bretter, ihre Münder standen offen, und sie 
warfen ihre Köpfe hin und her. 

Als er an ihnen vorbeiging, um nach Julias 
Hand zu greifen, fragte sie: „Was fehlt ihnen?" 

„Sie haben grobe Schmerzen, meine Liebe. 
Ich habe ihre Kniescheiben zerschmettert." 

Die Schreie der Männer betäubten sie. Sie 
stand jetzt auf ihren Füßen, und ihr Mann 
hatte seinen Arm um ihre Taille gelegt, hielt 

brechen sollten. Danach - nun, Sie sahen ja 
alles, was dann passierte." 

Seine Augen waren sehr hell, als er sie an- 
schaute. Sein Arm hielt sie immer noch an sich 
gedrückt. „Alles in Ordnung, meine Liebe? 
Haben sie ...?" 

„Nein! Nein! Sie wollten gerade - anfan- 
gen ... sie wollten... aber das ist nicht wich- 
tig. Und danach wollten sie mich mit ihren 
Fäusten totschlagen." 

Sein Gesicht war sehr weiß unter seinem 
schwarzen Haar. „Sie totschlagen? Sie?" 

„Die Frau sagte, es sei notwendig, um Sie so 
zu verletzen, wie Sie andere verletzt haben." 

„Frau?" 
„Ich habe «ihr Gesicht nicht gesehen. Sie 

trug einen schweren Mantel mit einer Kapuze, 
die ihre Züge verbarg. Alles, was ich entdek- 
ken konnte, war ein Skarabäusring." 

Sir John erstarrte. Sein Kopf bog sich zu- 
rück, und Julia hätte schwören können, daß 
er ihr nicht glaubte. Oder daß er ihr zwar 
glaubte, aber nicht glauben konnte, was sie 
ihm erzählte. 

„Kennen Sie sie, Mylord?" 
„Nein. Natürlich nicht. Aber lassen Sie ans 

hier nicht stehenbleiben und reden. In die 
Kutsche mit Ihnen. Ich möchte Sie zu Hause 
im Bett sehen. Sie sollten sich so bald wie 
möglich ausruhen." 

Sie wandte sich ihm zu. „Fahren Sie mit 
mir?" 

Er schüttelte den Kopf. „Es ist besser, wenn 
ich das Pferd nehme. Sie werden ein bißchen 
schlafen wollen." 

■Julia starrte zu ihm auf. „Ich würde mich 
viel sicherer fühlen, wenn Sie bei mir wären." 

Er zögerte, dann senkte er den Kopf. 
* 

In der Kutsche setzte sie sich nicht so 
weit weg von ihm wie gewöhnlich, sondern sie 
lehnte ihren Körper gegen ihn. Sie genoß die 
Berührung und das Gefühl der Sicherheit, das 
entstand, als er seinen Arm um sie legte, um 
sie gegen das Schütteln der Kutsche auf dem 
Kopfsteinpflaster zu schützen. 

Nur einmal sprach er, während sie zurück 
zum St. James Square fuhren. Er sagte: „Sie 
haben Ihr Leben für mich aufs Spiel gesetzt. 
Das weiß ich zu schätzen, Madam. Und ich 
möchte Ihnen für Ihre Ergebenheit danken. 
Gott weiß, daß ich es nicht wert bin." 

„Sie sind mein Mann, Mylord." 
„Ach, ja. Bedeutet Ihnen das denn so viel?" 
„Vielleicht mehr, als Sie annehmen." 
Julia spürte, wie sie im Dunkeln errötete. 

Sie hatte impulsiv, ohne nachzudenken, ge- 
sprochen. Und nun hielt sie ihren Atem an 
und wartete auf die knappe Bemerkung, die 
er sicher machen würde. Zu ihrer Überra- 
schung sagte er nichts. Aber der Arm um ihre 
Mitte schloß sich so eng um sie, als hätte er 
einen Muskelkrampf. Sie entschied, sich da- 
mit zufrieden zu geben. 

Mrs. Abernathy und die Zofen waren in der 
Halle, als sie das Stadthaus betraten. Die 

Haushälterin sprang vor und zog sie fast aus 
Sir Johns Armen. Julia löste sich nur wider- 
willig aus diesen Armen, die ihr die Stufen 
hinauf und in die Halle geholfen hatten. Aber 
sie seufzte und ging mit Mrs. Abernathy, 
lauschte ihrem Gerede über die Anteilnahme 
und die Angst, die jeden im Hause ergriffen 
hatte. Die Zofen waren da, um ihr beim Aus- 
kleiden zu helfen, obwohl sie protestierte. 
Mrs. Abernathy versicherte ihr, daß sie nicht 
in der Verfassung sei, um Bänder und Schlei- 
fen von Kleid und Unterröcken zu lösen. Nach 
wenigen Augenblicken hatten sie und die 
Mädchen ihr das Nachthemd angezogen. Man 
geleitete sie zu dem Himmelbett, dessen Dek- 
ken Mildred bereits zurückgeschlagen hatte. 

Leise gingen sie hinaus; einige Kerzen lie- 
ßen sie brennen. Julia nahm an, sie dachten, 
Sir John würde gleich zu ihr ins Bett kommen. 
Ich weiß es besser, dachte sie bitter. Ihr Mann 
gab sich damit zufrieden, sie als Frau zu über- 
sehen. Wahrscheinlich hatte er andere Frauen, 
zu denen er gehen konnte, wenn er danach 
verlangte. Julia versuchte, weiter an ihn und 
seine Geliebten zu denken. Aber plötzlich 
wurden ihre Augenlider zu schwer. Sie schlief 
ein und träumte, daß sie und Sir, John durch 
die Gärten von Greenwoods spazierten, Hand 
in Hand. Als sie das Ende des Gartens erreich- 
ten, drehte er sie zu sich und nahm sie in 
seine Arme. Er neigte seinen Kopf, um sie zu 
küssen. 

Julia saß aufrecht. 
Irgendwas hatte sie aufgeweckt. Ein Ge- 

räusch in der Nacht? Es war finsterste Nacht. 
Es brannte keine einzige Kerze mehr im Zim- 
mer. Sie waren entweder heruntergebrannt 
oder ausgeblasen worden. Sie saß in ihrem 
Bett, dann schlug sie die Decken zurück und 
setzte ihre Füße auf den türkischen Teppich. 

Sie war unruhig. Sie lauschte und legte den 
Kopf schief. Nein, es war kein Geräusch zu 
hören, wenn es überhaupt ein Geräusch gewe- 
sen war, das sie aus ihrem Traum geweckt 
hatte. Und doch ... 

Sie ging vom Bett weg zum Fenster, zog die 
Vorhänge und Gardinen zurück. Ihre Augen 
blickten über den St. James Square auf die 
gegenüberliegenden Häuser, die zu dieser frü- 
hen Morgenstunde alle dunkel waren. Über 
dem Boden lag Nebel, ein Schleier, der die 
Bäume, die Büsche und die Eisengitter vor 
den Häusern einhüllte. 

Durch diesen Schleier bewegte sich eine 
Gestalt, ganz in Schwarz, sie humpelte, ihr 
Kopf unter einem Schlapphut wackelte gro- 
tesk, als sei das Genick gebrochen. 

Julia unterdrückte einen Schrei. 
Der Mann von Sussex! 
Er war ihnen den ganzen Weg nach London 

gefolgt. Ah - aber zu welchem Zweck? 

Am nächsten Morgen stand Julia früh auf 
und zog ein einfaches Morgenkleid aus wei- 
ßem Musselin mit winzigen Schleifen am Mie- 
der an. Sie spürte noch immer die große 
Angst, die sie in der Nacht überkommen hatte, 
als sie den unheimlichen M 'nn langsam am 
Haus vorbeihumpeln sah. 

Sie hatte keinen Alarm gt..jhlagen, da sie 
fühlte, daß es nicht gut gewesen wäre. Bis 
sie Sir John hätte wedcen können, wäre der 
geheimnisvolle Beobachter sicher längst in 
der Nacht verschwunden gewesen. Sie war in 
ihr Bett zurückgekrochen und zu ihrer Über- 
raschung in einen tiefen, erfrischenden Schlaf 
gefallen. 

Doch als der Morgen sein Sonnenlicht in 
den Raum ^chickte, war sie sowohl mit Arger 
als auch von Furcht erfüllt. Sie mußte dies 
mit ihrem Mann besprechen. Mußte ihn über 
diese Feinde befragen, die von allen Seiten 
kommen schienen. 

Sie ging die große Treppe hinunter. . 
ihrer Überraschung fand sie John schon im 
Speisezimmer. Er stand vor dem Büfett mit 
den vollen Platten, belegt mit Eiern und 
Wurst, einem riesigen silbernen Teetopf und 
einem Tablett mit gebutterten Weizenmebi- 
kuchen. 

„Ich hatte Sie nicht so früh hier unten er- 
wartet, Madam. Zui .indest nicht nach den 
Abenteuern der letzteri Nacht." 

„Ich bin völlig erholt, abgesehen von der 
kurzen Unterbrechung meines Schlummers." 

Er stellte den Teller, den er in der Hand 
hielt, ab und drehte sich mehr zu ihr herum. 
„Unterbrechung?", 

Sie berichtete von dem Mann, der durch den 
Nebel gegangen war. „Er ist derselbe Mann, 
den ich in Sussex gesehen habe, Mylord - auf 
Greenwoods. Sie werden sich erinnern, daß 
ich ihn erwähnte. Der Mann im Labyrinth, 
den Amory Putnam und ich überraschten. 
Oder er uns." 

Er runzelte die Stirn. „Ich erinnere mich 
sehr gut." 

„Was macht er hier in London?" 
„Ich wünschte, ich wüßte es." 
Sie ging zu ihm, nahm einen Teller, und 

hob den Deckel einer Schüssel mit Wurst. Sie 
wählte ihr Frühstück selbst, trug den Teller 
zu ihrem Platz am Tisch. Ihr Mann rührte 
sich nicht, aber er beobachtete sie mit besorg- 
tem Blick. 

Bevor sie anfing zu essen, fragte sie: „Haben 
Sie so viele Feinde, Mylord?" 

Er lachte rauh. „Ich hatte keine Ahnung 
davon - bis Sie in mein Leben traten." 

Als sie ihn in sprachloser Überraschung an- 
starrte, hielt er eine Hand hoch. „Ich schreibe 
diese Verfolgung nicht Ihnen zu, Madam. Nur 
meinen früheren Torheiten. Doch ist es wahr, 
daß dies alles nicht passierte, bis Sie in mein 
Leben traten." 

„Ich bin nicht der Grund für gewisse 
Schwierigkeiten, die Sie haben', rief Julia 
fast trotzig. „Die Frau hat mir das letzte Nacht 
bestätigt. Sie hat mich von jedem Verdacht 
befreit. Sie wollte nur Sie treffen, indem sie 
mir etwas antat. Oder so sagte sie zumin- 
dest." 

Sir John senkte den Kopf. „Stimmt. Ich 
glaube Ihnen." Seine Lippen verzogen sich zu 
einer Grimasse. „Es scheint, daß sich meine 
Torheiten alle zur selben Zeit an mir rächen." 

„Und es gibt nichts, was wir tun können, 
um das zu verhindern?" 

„Wir, Madam?" 
„Ich bin Ihre Frau, Sir John. Gesetzlich mit 

Ihnen verheiratet, muß ich hinzufügen. Unab- 
hängig davon, was Sie wünschen, hat dies 
mein besonderes Interesse an Ihrem Wohler- 
gehen hervorgerufen." 

Seine Lippen verzogen sich verächtlich. 
Dann fragte er fast nachdenklich; „Ist das 
wahr, Madam? Wirklich?" 

„Ich denke, das, was gestern abend gesche 
hen ist, sollte Sie davon überzeugen. Es war 
nicht sehr amüsant, diesen Bestien ausgelie- 
fert zu sein, nicht einmal Ihretwegen." 
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Lai^ens „Giraffen" sind in der 1. BundesUga 

Jochen Geiger montiert das Netz ab. Es wird als 
Erinnerung an das große Spiel mit nach Langen 
genommen. 

Die siegreiche Aufsteigertruppe nach dem Spiel gegen Ludwigsburg am 27. Juni 1981 in Gießen. Hin- 
tere Reihe von links: Peter Reißaus, Rainer Greunke, Uli Sledz, Achim Heine, Eugene Glenn und 
Trainer Paul Hallgrimson, vordere Reihe von links: Jochen Geiger, Werner Barth, Jürgen Barth, 
Franz Schindler und Peter Hering. 

Wieder in Prinnys Gnaden 

Sir John erblaßte. Er erhob sich aus seinem 
Sessel, und einen Moment lang befürchtete 
Julia, er wolle den Raum verlassen. Statt des- 
sen kam er an das andere Ende des Tisches, 
ergriff ihre beiden Hände, beugte sich darüber 
und küßte sie. Sie starrte ihn verblüfft an. 

„Bei Gott, Madam! Ich beginne zu verste- 
hen, daß Sie für mich das kostbarste Ding auf 
der ganzen Welt sind. Ich könnte es nicht er- 
tragen, würde man Ihnen auch nur ein Haar 
krümmen. Und ich bin tief..." 

Was immer er sagen wollte, es blieb unaus- 
gesprodien, denn der Butler klopfte an die 
geschlossene Tür des Speisesaals. Sir John 
fuhr wie ertappt hoch, wandte sich ab und 
rief „Herein". 

Der Butler trat ein. Er trug etwas auf einem 
silbernen Tablett. Er senkte den Kopf, als 
Sir John den Umschlag nahm und diesen auf- 
riß. 

Er starrte auf die Schrift, und Julia meinte, 
ihr Herz müßte aufhören zu schlagen. Dann 
legte er den Kopf zurück und lachte zur Decke 
hinauf. 

„Einer meiner Feinde ist kein Feind mehr, 
Madam. Dank Ihnen. Ich bin wieder in Prinnys 
Gnaden." 

„Da-dank mir?" stammelte sie. 
Seine Augen lachten auf sie herab. „Offen- 

bar haben Sie auf seine Königliche Hoheit 
einen guten Eindruck gemacht." 

„Aber ich habe den Mann nie gesehen. Und 
er - mich auch nicht!" 

„O doch." Seine Hand schwenkte den Brief 
in ihre Richtung. „Dies ist ein Brief von mei- 
nem sehr guten Freund Captain Rasher von 
den Husaren. Er schreibt mir, Prinny sei sehr 
beeindruckt von Ihnen, so sehr, daß er eine 
Gesellschaft im Carlton-Haus geben will und 
und beide dabeihaben möchte." 

Sie schüttelte ihren Kopf. ,,Der Mann muß 
sich irren, Mylord. Ich habe diesen Mann, den 
Sie Prinny nennen, nie getroffen." 

„In Kensington Gardens. Sie gingen spazie- 
ren, und George fuhr in einer Kutsche vor- 
über. Da sah er sie." 

Julia setzte sidi etwas aufrechter, als ihr das 
plumpe Gesicht einfiel, das sie kurz mit einem 
Seitenblick angeschaut hatte. 

So, das war also der Prinzregent von Eng- 
land!" Sie nickte. „Ja, nun erinnere ich mich." 
Sie erzählte den Vorfall. Sir John hörte zu, 
jedoch mit halber Aufmerksamkeit. 

Als sie fertig war, sagte er: „Muß Ihnen 
ein neues Kleid besorgen, irgendwas Ausge- 
fallenes. Kann Sie nicht wie eine Landpome- 
ranze gehen lassen. Das ginge nicht." 

„Mylord, ich habe eine umfassende Gar- 
derobe. Das meiste davon habe ich nicht an- 
gesehen, geschweige denn getragen. Ich werde 
etwas darunter finden." 

„Bezweifle ich, bezweifle ich sehr. Na, wie 
auch immer." 

Julia sah, daß ihr Ehemann sich gewaltig 
veränderte. Er bewegte sich lebhafter, lächelte 
sogar, als er sich an seinen Platz am Tisch zu- 
rückbegab und nach mehr Tee läutete. Bedeu- 
tete ihm die Gnade dieses Prinzen so viel? 
War diese Gesellschaft, von der er gesprochen 
hatte, so notwendig für seine Lebensfreude? 

Als sie etwas dieser Art erwähnte, starrte 
er sie an. „So viel? Ob es mir so viel bedeu- 
tet? Madam, es bedeutet mir alles." Ausnahms- 
weise betrachtete er sie mit einem lächelnden 
Blick. „Sie werden es selbst schätzenlernen. 
Herzöge und Herzoginnen, Grafen und Gräfin- 
nen - die besten Leute des Landes - zu tref- 
fen." 

Wenn es ihm solche Freude bereitete, würde 
sie versuchan, auch Gefallen daran zu finden. 
Sie schlürfte den heißen Tee, den der Butler 
brachte. Dann genoß sie seine Erzählungen 
von den Pferderennen in Eltham, den vielen 
Kartenspielen in den Clubs, den Gartenfesten 
und den Konzerten, die es geben würde. 

Jas ersehnte Ziel ist erreicht: Im dritten An- 
lauf gelang den „Giraffen" der Aufstieg in die 
E teklasse des deutschen Basketballs. Langens 
B&.<ketballfans werden künftig ganz große Spie- 
le 'u sehen bekommen, die den Ruf Langens als 
Ba:-.ketballhochburg noch verstärken dürften. 

iJie Mannschaft wird auch in der kommenden 
Runde zusaramenbleiben, verkündete Mann- 
schaftskapitän Jürgen Barth voller Freude. Le- 
diglich hinter dem Namen Eugene Glenn stehen 
Fragezeichen. Der sympathische Ami, der mali- 
geblichen Anteil an dem errungenen Erfolg hat- 
te, ist mit seinen 1,97 Metern als Center 2u klein 
und nicht robust genug. Man hofft, einen Deut- 
schen für diesen Posten zu bekommen, damit 
Glenn in der Mannschaft bleiben kann. Falls 
nicht, wird Trainer Hallgrimson in seiner Hei- 
mat Amerika auf die Suche nach einem passen- 
den Spieler gehen. 

Zum Auftakt der Punktrunde kommt am 19. 
September der mehrfache Deutsche Meister 
MTV Gießen nach Langen. Man hofft, ihn in der 
neuen Sporthalle in Oberlinden empfangen zu 
können, die bis dahin fertig sein soll. Dann wer- 
den beide Mannschaften • ein Basketballfeuer- 
werk entfachen, denn es geht darum, wer von 
beiden die beste hessische Mannschaft ist. 

Die Langener ,,Girafen" haben sich als Ziel ge- 
setzt, nicht als Punktelieferant zu gelten, son- 
dern mitzuspielen. Bei ihrer sportlichen Einstel- 
lung, die künftig vier bis fünf Trainingstage in 
der Woche enthalten wird, bei der hervorragen- 
den Arbeit von Trainer Paul Hallgrimson und 
der klugen Abteilungsleitung von Jochen Kühl 
traut man ihnen dies auch zu. Und nicht zu vei"- 
gessen die treuen Fans, die durch ihre Anfeue- 
rungsrufe schon manches Spiel aus dem Feuer 
gerissen haben und mit Sicherheit auch künftig 
hinter ihrer Mannschaft stehen. Käme vielleicht 
noch der eine oder andere Sponsor dazu, der 
durch materielle Zuwendungen die Arbeit er- 

leichtert, dann sollte man zuversichtlich in die 
Langener Bundesligazukunft schauen können. 

Einen Basketball-Leckerbissen soll es schon 
vor Beginn der Runde geben, denn der mehrfa- 
che Deutsche Meister und Pokalgewinner TuS 
Leverkusen will mit allen seinen Mannschaften, 
von der Jugend bis zu der Aktiven,gegen die ent- 
sprechenden Mannschaften des TV Langen in der 
neuen Sporthalle spielen. Termin für dieses 
„Basketball total" ist der 13. September. 

Junioren-Nationalspieler Franz Schindler beim 
Freiwurf. Er lief zu einer erstaunlichen Form 
auf. 

Magistrat gratulierte 
In einem Schreiben an den TV-Vorsitzenden 

Günther Blinda gratulierte Bürgermeister Hans 
Kreiling im Namen des Magistrats zu dem gro- 
ßen Erfolg. Er brachte dem Vereinsvorstand, vor 
allem aber dem Abteilungsleiter Jochen Kühl, 
dem Trainer Paul Hallgrimson, allen zur Marm- 
qrhaff pphördenrien Snielem sowie den anderen 
ehrenamtlichen Helfe'm die Anerkennung zum 
Ausdruck und sprach die Hoffnung aus, daß dem 
Giraffen-Team auch in der kommenden Punkt- 
runde in der höchsten deutschen Spielklasse 
ähnlich gute Erfolge beschieden sein mögen. 

Eine offizielle Ehrung der Mannschaft werde 
im Rahmen der nächsten Sportlerehrung erfol- 
gen, schrieb der Bürgermeister. Wer kann am höchsten? Links Eugene Genn und 

rerhts Rainer Greunke beim Sprung um den 
Ball. 

le Stützen im „Giraffen" Kader. 

Die Freude nach den beiden gewonnenen Spielen und dem damit verbundenen Sprung in die 1. Bun- 
desliga ist groß. Trainer Paul Hallgrimson bekommt dies zu spüren, als er von den Spielern in die 
Höhe gehoben wird. Keine Angst, er kommt nicht in den Korb. 

iben würde. JLan^^^StrtbsOleHiönnen sich auf ihre Fans verlassen. Zu Hunderten fuhren diese mit nach Gie- 
» 1».» Ißen und machten die Aufstiegsbegegnungen zu Heimspielen. So sah es in der Halle aus, w«nn ein (Fortsetzung folgt) ^ 

Nach dem Spiel waren die Anhänger aus Langen nicht mehr zu halten. Sie stürmten aas rarneii, 
und jeder wollte der erste sein, der zum Sieg und dem Aufstieg in die BundesUga gratulieren konnte. 
So muß die Begeisterung bleiben. 
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Von der Häschen-Kür . 

zur Westem-Party 

Schaulaufen beim Langener Roll- und Eissportclub 

Am späten Sonntagnaclimittag des Ebbelwoi- 
festes zeigten die Aktiven des Roll- und Eis- 
sportclubs Langen bei beinahe schönem Wetter 
ein großes Schaulaufprogramm. Viele Zuschauer 
hatten sich eingefunden und konnten die insge- 
samt 17 Programmnummem anschauen und be- 
wundem. Zuerst sah man, daß auch die Aller- 
kleinsten schon auf den Rollschuhen stehen kön- 
nen. Danach zeigte Andrea Hickler, die erst seit 
kurzer Zeit der REC-Gruppe 3 angehört, ihre 
Häschen-Kür. Als nächstes zeigte Bianca Herzog 
einen schwungvollen Tanz. Susanne Hupfeld lief 
noch einmal ihre Kür, mit der sie beim Anfän- 
ger-Kriterium den 1. Platz belegte. Anschließend 
zeigten Tatjana Erbe und Linda Carl einen selbst- 
einstudie.-ten Tanz in eigen entworfenen Ko- 
stümen. Auch Barbara Jahn zeigte einen Tanz 
(Theater) und Regina Gottwald liefe ihre Kür. 

Melanie Aschberger bei der Westem-Party 

Vorderladerschützen 

siegten m Stuttgart 

1. Plätze für die Gewehr- und Pistolenmannschaft 
Danach liefen und tanzten die Mädchen der 

REC-Gruppe II die Hcrz-Schmerz-Polka. In hüb- 
schen Kostümen zeigten Melanie Aschberger, 
Sylvia Carl, Tatjana Erbe, Angela Fuchs, Susan- 
ne Hupfeld, Astrid Wuttke und Anja Zimmer- 
mann, unterstützt von Bianca Herzog und Karin 
Vollhardt aus der Gruppe I, eine schwungvolle 
Gruppennummer. Anschließend lief Andreas 
Lohr seine Kür, mit der er inzwischen bei den 
Hessischen Meisterschaften den 2. Platz belegte 
und damit den Aufstieg in die Juniorenklasse 
schaffte. Auch Sigrid Schenko lief ihre Kür, die 
für die Hessischen einstudiert war. 

Danach kamen Monika Maisei, Vereinsmeiste- 
rin des REC, mit ihrer Schwester Karin, die vie- 
len noch aus früheren Jahren gut bekannt ist — 
u.a. war Karin Maisei Teilnehmerin der Deut- 
schen Meisterschaft. Sie zeigten einen selbstein- 
studierten Tanz. Auch Melanie Aschberger, die 
jüngste Teilnehmerin des RECL am Anfänger- 
Kriterium, lief noch einmal ihre Kür. Anschlie- 
ßend kam das Paar Barbara Jahn und Peter Keil 
mit einem Tanz auf die Bahn. Nachdem Regina 
Gottwald ebenfalls einen Tanz (Mannequin) vor- 
geführt hatte, erschien das nächste Paar: Bianca 
Herzog und Andreas Lohr. Sie liefen ihre Kür, 
mit der sie bei den Hessischen Meisterschaften 
den 2. Platz und somit den Aufstieg in die Junio- 
renklasse erhielten. 

Jetzt wurde es Zeit für die Kleinen ,,Ins Bett" 
zu gehen bzw. zu rollen. Nach dem Erfolg im 
Vorjahr, den die Großen damals erzielten, hatte 
nun die Nachwuchs- und Häschenklasse: Beate 
Aschberger, Melanie Aschberger, Claudia Bütt- 
ner, Beate Busse, Daniela Busse, Therese Busse, 
Andrea Hickler, Alexandra und Silke Köhler, 
Simone Rautenberg, Christine Weber, Astrid 
Wuttke, Dunja Zink zusammen mit Susanne 
Hupfeld diese hübsche Nummer eingelernt. 
Als Letztes wurden die Zuschauer zur Westem- 

Party geladen. Läufer der REC-Gruppen I und 
II; Birgitta Börner, Regina Gottwald, Barbara 
Jahn, Monika Maisei, Sigrid Schenko, Melanie 
Aschberger, Linda und Sylvia Carl, Tatjana Er- 
be, Angela Fuchs, Susanne Hupfeld, Anja Zim- 
mermann, zusammen mit den beiden Paaren Bi- 
anca Herzog und Andreas Lohr, Karin Vollhardt 
und Gerhard Schenko boten eine schwungvolle 
Si;hau, die den Zuschauem sehr gut gefiel. Die 
beiden Trainerinnen Margit Molt und Gisela 
Ruppel hatten sich viel Mühe rriit' der Einstudie- 
rung gegeben. Den äußeren Rahmen in Gestalt 
der vielen bunten Kostüme hatten mehrere Müt- 
ter unter Anleitung der Jugendwarte Christa 
Vollhardt und Helga Herzog geschaffen. 

Die Vorderladerschützen Dreieich machten ih- 
ren traditionellen Jahresausflug am Sonntag, 
dem 28. Juni nach Stuttgart-Winterbach. Außer 
den aktiven Schützen, die ohnehin Woche für 
Woche unterwegs sind, waren diesmal auch die 
Frauen und Kinder mit von der Partie. Obwohl 
der Mannschaftsbus mit Getränken und viel 
Grillzeug schon fast überladen war, fand man 
aber immer noch Platz, um ein paar Gewehre, 
Pistolen und Revolver mitzunehmen, damit man 
an dem in Winterbach gerade stattfindenden 
Vorderladertumier teilnehmen konnte. 

Entgegen den Richtlinien des deutschen Schüt- 
zenbundes wurden dort nur fünf Schuß abgege- 
ben, welche alle gewertet wurden. Auch Probe- 
schüssc waren nicht gestattet. Ein Schießen un- 

Drei Biorhythmen 

steuern unser Leben? 

Erklärung für die „guten" und die „schlechten" Tage 
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ter sehr schweren Bedingungen also. Trotzder 
konnten alle Schützen das sehr hoch angesr v' ' ' 
Limit erreichen bzw. übertreffen und die f.- Ict ( 
ne Tumierplakette mit nach Hause nehmp i. 

Die Perkussion.sgewehr-Mannschaft mit Di.lj 
Bambach, Günther Gerhardt, Robert Eie^an 
und Bemd Janke holten den Siegerpokal m 
hervorragenden 185 von 200 möglichen Ringer 
Ebenfalls Platz eins belegte die Pistolen 
Mannschaft mit John Archer, Dolf Bambach. Ro 
bert Eiermann und Bemd Janke mit 179 P.ingen 
die ebenfalls dafür einen Pokal erhielt. Die be 
sten Einzelergebnisse der Vorderladerschützet 
Dreieich lauteten an diesem Tage: Berd Janke 4i 
Ringe mit der Perk.-Pistole und Günther Ger 
hardt 48 Ringe mit dem Perk.-Gewehr. 

f' y 

Wir alle kennen Tage, an denen 
raifrs nichts von der Hand geht, an 
gl^Jncn wir gereizt und niederge- 
uJilagen sind, uns nicht konzentrie- 

können und uns irgendwie 
Jiiapp und krank fühlen Ande- 

. rseits haben wir alle auch schon 
^ge erlebt, an denen wir alles 

s^iielend schaffen, an denen wir 
Bäume ausreißen könnten und vor 
Lebensfreude sprühen. 

Wodurchi untersdieiden sich un- 
ser'; „guten" und unsere „schlech- 
ten" Tage? Es gibt natürlich viele 
Faktoren, die unser Befinden be- 
einflussen. Eine Theorie, die zuneh- 
mend Beachtung findet, befaßt sich 
mit der faszinierenden, aber um- 
strittenen Wissenschaft von den 
Biorhythmen. 

Die Biorhythmen - das Wort ist 
abgeleitet vom griechischen bios, 
Leben, und rhythmös, Wiederkehr 
von Ahnlichem in ähnlichen Zeit- 
abständen ■ spiegeln die wahr- ' 
nehmbare Ebbe und Flut der Le- 
bensenergie wider. Es gibt vieler- 
lei Biorhythmen. Wir befassen uns 
hier mit dreien von ihnen: einem 
physischen Zyklus von 23 Tagen, 
einem emotionalen von 28 Tagen 
und einem intellektuellen von 33 
Tagen. Graphisch dargestellt bilden 
sie drei Kurven. Jeder Zyklus be- 
ginnt an dem Tag, an dem man 

Die Vorderladerschützen mit „Gefolge nach der Siegerehrung. 

Odenwaldklub war 

in der „Nassauischen Schweiz" 

Am Mittwoch, dem 17. Juni war der Langener 
Odenwaldklub auf Taunuswanderung. Mit der 
Eisenbaiin fuhren die Teilnehmer nach Hofheim 
am Südhang des Taunus. Hier begann die Wan- 
derung ein Stück des Schwarzbaches entlang. 
Ansteigend am Fuße des Kapellenberges ging es 
über einen fast ebenen Wanderweg zur Viehwei- 
de, einem bekanntem Ausflugslokal. Der Blick 
schweift hier weit über die Felder der hügeligen 
Vortaunusebene bis zum Odenwald. 

Nach einer Rastpause wurde die Wanderung, 
an der Waldgaststätte Gundelhardt. vorüber auf 
ansteigendem Weg, mit Ausblicken zum Feld- 
berg, Königstein, Kelkheim usw., zum Wander- 
heim des Taunusklubs auf dem 451 m hoben 
Staufen, fortgesetzt. Eine Rastpause hatten die 
Wanderer verdient und ließen sich ein kräftige 
Suppe schmecken. 

Das nächste Ziel war der Kaisertempel, hoch 
über dem malerisch, im Schwarzbachtal gelege- 
nen Eppstein mit seiner Burg, die Perle der Nas- 
sauischen Schweiz genannt. Die nächste Sehens- 
würdigkeit war die Martinswand, pin steil in das 

Tal abfallender Felsen. Es wurde Zeit, daß der 
Rückweg angetreten wurde. Auf schönem schat-i 
tigem Wanderweg, den Windungen der Bergflan-I 
ken des Schwarzbachtales folgend, kam die 
Gmppe zu dem nächsten markanten Punkt, dem 
Walterstein, eine Felswand und gewaltiges Na-j 
turdenkmal im Schwarzbachtal. Wegen seiner 
gewaltigen Felsengruppen wird dieses Tal die 
Nassauische Schweiz genannt. In dieser liebli- 
chen Landschaft war kein Verbleiben. Ein auf- 
ziehendes Gewitter spornte die Wanderer zur Ei- 
le an und sie konnten, wenn auch nicht ganz oh- 
ne Regen, ihr Wanderziel Lorsbach erreichen. 
Nach einem schönen erlebnisreichen Tag kamen 
die Teilnehmer der Wanderung auf dem Schie- 
nenweg wieder in Langen an. 

Die nächste Wanderung ist am 12. Juli. Sie 
geht von Langen zum Forsthaus Einsiedel an der 
Straße Darmstadt-Dieburg, dem Jagdschloß 
Kranichstein nach Arheilgen. Nähere Auskunft 
erteilt Hch. Heim Leukertsweg 28 (Telefon 
2 95 91). 

Susanne Hupfeld bei der Siegerehrung auf dem begehrten 1. Platz auf dem Siegerpodest. 

^ Abschied vom guten, alten Pfund 

Jetzt geht's nur noch nach Kilo und Granun 

Meister der Bezirksklasse A und damit Gnippenliga-Aufsteiger wurde die 1. Senioren-Mannschaft 
des Tennisklubs Lan(;en (v.l.): WoUgang Hanke, Heinz Wagenknecht, Reinhold Neißendörfer, Dr. 
Oerhardt Mühle, Hans-Friedrich Britzke, Dr. Kresimir Rukavina und Willi Triemer. 

Obwohl der Verbraucher schon vor einiger 
Zeit Abschied von der Mengeneinheit ,,Pfund" 
nehmen mußte, war diese als „500 g" getamt 
nach wie vor eine gängige und handelsübliche 
Bezugsmenge bei Preisangaben. Nun heißt es, 
auch hiervon Abschied zu nehmen: seit 1. Juni 
darf sich eine Preisangabe bei loser Ware nur 
noch auf 100 g oder 1000 g bzw. 1 kg beziehen. So 
will es der Gesetzgeber in der geänderten Ver- 
ordnung über Preisangaben. Diese Neuregelung 
entspricht einer EG-Richtlinie, die nun auch in 
nationales Recht umgesetzt wird. 

Beim Metzger heißt es nun also nicht mehr 
„ein Pfund Schweinefleisch" oder „ein Viertel 
Pfund gemischter Aufschnitt", und die Markt- 
frau darf nicht mehr ,,ein halbes Pfund Cham- 
pignons" auf ihre Preistafeln schreiben, sofern 
sie diese Ware lose abwiegt und verkauft. 

Entsprechendes gilt für Flüssigkeiten: hier 
muß der Preis für 100 ml oder 1 1 angegeben wer- 
den. Ausnahmen läßt die neue Preisangaben-VO 
allerdings bei Mengen zu, die 50 kg oder 100 1 
überschreiten: dann kann sich die Preisangabe 
auch weiterhin, z.B. auf den altbewährten Zent- 
ner beziehen. Kartoffeln können also auch noch 
zum nächsten Winter zu Zentnerpreisen einge- 
kellert werden. 

Insgesamt erleichtert nach Ansicht der 
Verbraucher-Zentrale Hessen e.V. die neue Ver- 

ordnung den Preisvergleich. So verwirrte bis- 
lang ds Nebeneinander'von Preisangaben wie 
100 g, 125 g, 250 g und 500 g beispielsweise in der 
Metzgertheke den Verbraucher beim Kostenüber- 
schlag. Die einheitliche Angabe bereitet dem 
mühseligen Umrechnen ein Ende. Eine Unsitte 
ist es allerdings, die Preisangabe für 100 g auch 
auf das Fleisch auszudehnen. „100 g Rinderbra- 
ten—DM 1,57" klingt zwar verlockend, aber wer 
kauft schon 100 g Bratenfleisch?! Eindeutig ist 
hier die Angabe in Kilogramm nicht ganz so 
wirklichkeitsfremd. 

Fertigpackungen bleiben von der neuen Rege- 
lung der Preisangaben unberührt. Standardi- 
sierte Reihen bedürfen auch zukünftig keiner 
Grundpreisauszeichnung. Wer preisbewußt 
kauft, muß rechnen! Lediglich bei sogenannten 
,,krummen Gewichten" muß zusätzlich zum 
Preis der Packung der Preis für das Kilo angege- 
ben werden. Das Obstkörbchen als Fertig- 
packung darf das Preisschild „250 g — DM x" 
tragen. Nicht zulässig ist allerdings die Bezeich- 
nung ohne gehaue Gewichtsangabe wie ,,Körb- 
chen Obst". 

Ein Gutes hat die Neuerung noch: man kann 
jetzt kräftig essen, ohne auf die unliebsamen 
Pfunde achten zu müssen. Jetzt wird nach Kilo 
zugenommen. 

geboren ist. 
Wenn die Kurve über der Mittel- 

linie liegt, bezeichnet man den Bio- 
rhythmus als „hoch": ein Zeichen 
für überschüssige Energie. In einem 
körperlichen Hoch beispielsweise 
sind wir voller Kraft und Vitalität, 
schöpferisch, kunstverständig, auf- 
geweckt und fröhlich. In einem gei- 
stigen Hoch können wir besonders 
gut logisch denken und schwierige 
Probleme lösen 

Sinkt die Kurve unter die Mit- 
tellinie, so ist der Biorhythmus 
„tief" und steckt in einer Periode 
des Wiederaufladens. Wir neigen 
dann dazu, schneller zu ermüden; 
wir fühlen uns erschöpft und sind 
anfälliger für Erkältungen und an- 
dere Krankheiten Das Gefühls- 
leben reagiert mit schlechter Lau- 
ne, Reizbarkeit oder Niedergeschla- 
genheit Und geistig leiden wir un- 
ter Konzentrations- und Gedächt- 
nisschwäche. 

Der Tag, an dem die Kurven je- 
weils die Mittel- oder Null-I.,inie 
kreuzen, gilt als ein „kritischer" 
Tag; dann befindet sich unser gan- 
zer Körper in einem instabilen 
Übergangsstadium. An solchen kri- 
tischen Tagen geht mit großer 
Wahrscheinlichkeit alles schief. 

Die Theorie der Biorhythmen ist 
nicht allgemein anerkannt. Kritiker 

Sommerzeit ist Salatzeit 
Frische Salate gibt es natürlich 

das ganze Jahr über, und man 
könnte durchaus darüber streiten, 
ob wir den „Vitaminstoß" im Win- 
ter nötiger haben als im Sommer. 
Dennoch: die frischen, knackigen 
Salate, auf dem Freiland gewach- 
sen, schmecken nun mal besonders 
gut, und wenn das Thermometer 
über 20 Grad steigt, ist der Ap- 
petit darauf groß. An heißen Ta- 
gen ißt so mancher lieber eine gro- 
ße Schüssel Salat als eine kom- 
plette Mahlzeit. Kalorienbewußte 
schieben - unabhängig von den 

Herzhafter Gurkensalat 
Sie brauchen für vier Personen: 

1 Salatgurke, 100 g gekochtes Kas- 
seler, 1 handvoll Brunnen- oder 
Gartenkresse und etwa 8 EL Salat- 
Dressing-Sauerrahm. 

Die Salatgurke heiß abwaschen, 
der Länge nach halbieren und die 
Kerne mit einem Teelöffel heraus- 
schaben. Die Gurkenhälften in 
Scheiben, das Kasseler in Würfel 
schneiden. 

Kurz vor dem Essen den Salat 
mit Sauerrahm-Dressing mischen 
und mit reichlich Kresse garnieren. 
- Mit ein paar Scheiben Knäckebrot 
ist das ein leichtes Abendessen 

Übrigens: Von den sehr gut ge- 
würzten Salatsaucen sollte man lie- 
ber ein paar Tropfen weniger als 
zuviel nehmen. 

bezeichnen sie als „Hirngespinst 
ohne jede wissenschaftliche Grund- 
lage". Andere Fachleute jedoch mei- 
nen, daß Biorhythmen ein entschei- 
dender Faktor im Leben sind. 

Im ersten Jahrzehnt des 20. Jahr- 
hunderts entdeckten der deutsche 
Arzt Dr. Wilhelm Fließ und der 
österreichische Psychologe Dr. Her- 
mann Swoboda unabhängig vonein- 
ander den 23tägigen physischen 
und den 28)ägigen emotionalen Zy- 
klus. Zwanzig Jahre später fand 
Professor Alfred Teltscher von der 
Univer.sität Innsbruck den 33tägi- 
gen Zyklus. Indem er die Prüfungs- 
noten von vielen hundert Schülern 
und Studenten untersuchte 

Die Erkenntnisse über Biorhyth- 
men lassen sich in vielen Bereichen 
anwenden einschließlich der Medi- 

Kein Dunstabzug bei 
Kohle- oder ölherd 

Wenn eine Küche mit einem 
Kohlebeistellhcrd oder einem öl- 
herd beheizt wird, oder wenn ein 
anderes kamingebundenes Wärme- 
gerät installiert wurde, dann darf 
betrieben werden 

Wie die Arbeitsgemeinschaft Die 
moderne Küche (AMK) dazu mit- 
teilt, ist offenbar noch nicht 
überall bekannt, daß durch die Sog- 
wirkung des Dunstabzuges Rauch 
und Abgase, die eigentlich in den 
Schornstein abgeleitet werden sol- 
len. aus dem Herd in den Küchen- 
raum gesaugt werden 

Unproblematisch, ja sogar emp- 
fehlenswert. ist in diesem Zusam- 
menhang ein Dunstfilter (Umluft- 
gerät), der den Betrieb von Kohle-, 
ölherden und sonstigen Geräten 
mit Kaminanschluß nicht beein- 
trächtigt. 

zin. Die Wehrli-Klinik in Locarno 
beispielsweise richtet sich bei Ope- 
rationen nach den Biorhythmen der 
Patienten und Arzte. Noch ist das 
Beweismaterial über Biorhythmen 
nicht vollständig. Dennoch ist es 
eine interessante Theorie, die eini- 
ges für Sich hat. 

Dr. Arthur Rosenfeld 

□ »kUeina B 
□ 
S Weiß gehört schon seit über 
□ hundert Jahren zu den sommer- 
□ liehen Favoriten - und trotzdem 
H hat es sich seit einiger Zeit ganz 
□ besonders in den Vordergrund 
□ gespielt. Es ist zu einer ausge- 
^ sprochenen Modefarbe geworden, 
□ 

Auch in diesem Sommer steht es □ 
oben auf der Hit-Liste. n 

Kleidsam ist es bestimmt, frisch □ 
und kühl wirkt es, außerdem läßt B 
es sich mit allerlei Accessoires g 
wunderbar verwandeln. So trägt Q 
man es morgens bis abends. 

Ein herzhafter Salat - eine erfri- 
sdiende Zwischenmahlzeit. 

Außentemperaturen - ohnehin dann 
und wann einen „Salat-Tag" ein. 
Doch auf dem Tisdi ist Salat nicht 
gleich Salat. Auf die Zubereitung 
kommt es an. Fertige Salatsaucen 
helfen Zeit und Mühe sparen, so- 
gar Geld, denn so viele Gewürze 
wie darin enthalten sind, hat kaum 
eine Hausfrau griffbereit in der 
Küche stehen. Die klaren und ge- 
bundenen Salatsaucen bieten zu- 
gleich viel Abwechslung. Hier nur 
einige Beispiele. Da gibt es; Vier- 
Jahreszeiten-, Salatkräuter-, Cata- 
lina-, ttalian- oder 1000-Island- 
Dressings. Jeder kann nach seinem 
persönlichen Geschmack wählen. 
Neu sind Dressings mit Jöghurt 
oder Sauerrahm, die besonders er- 
frischend im Gescbmack sind. 

Probieren Sie doch mal; 

Wenn Sie ein paar Pfunde ab- 
nehmen wollen, dann sollten Sie 
... niemals aus Langeweile essen 
... stets kleine Portionen essen 
.. vor jeder Mahlzeit ein Glas Was- 
ser trinken 
... bewußt ganz langsam kauen 
... den Kühlschrank nicht mit 
„Kalorienbomben" füllen 
... nui klare Suppen essen 
.. niemals hungrig zum Einkaufen 
gehen 
... keine Mahlzeit auslassen - Sie 
holen sie doppelt und dreifach nach! 

= Im Frühjahr und Sommer ist dieses sportlich-elegante Kostüm = 
I im „City-Look" aus hodiwertigem Wollsiegel-Glencheckgewebe | 
1 in Beige und Weiß mit marineblauen EfFektfäden bei vielen Ge- | 
= legenheiten zu tragen. Modell: Hasselbüch = 
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Durch Farben besser lernen? 

Der positive Einfluß von richtiger 
Farbgestaltung am Arbeitsplatz ge- 
hört seit langem zu den Erkennt- 
nissen von Arbeitsplatzgestaltung 
und Arbeitspsychologen. Warum 
sollen also Farben nicht auch in 
Schulen zu einer besseren Atmo- 
sphäre. zu einem positiven „Lern- 
klima" beitragen können. Darüber 
denken immer mehr Architekten. 
Designer und natürlich 
das Maler- und Lackie- 
rerhandwerk als die 
Verantwortlichen für die 
Ausführung der fachge- 
rediten Arbeiten nach 

Zum „Handwerkszeug" 
der Architekten und der 
Handwerker gehören die 
Ergebnisse von weltwei- 
ten Untersuchungen zum 
Thema „Welche Farben 
werden von Kindern 
und Jugendlichen bevor- 
zugt, beziehungsweise 
weldie Farben lehnen 
sie ab". Zumindest bei 
den Kindern bis zu 14 
Jahren ergaben diese 
Untersuchungen klare 
Farbfavoriten. Insb'^son- 
dere die Kleinen im 
Alter von 5 bis 8 Jahren 
bevorzugen Rot, Purpur 
und Rosa; Rot, Grünblau 
und Gelb sind die Lieb- 
lingsfarben der Neun- 
bis Zehnjährigen. Bei 
den 11- bis 14jährigen 
mischen zwar schon 
mehr Farbtöne mit, wie Ultrama- 
rin. Blau und Orange, aber auch 
diese Altersgruppe zählt Rot immer 
noch zu den bevorzugten Farben. 
Schwierig wird es bei den 15- bis 
16jährigen, die sich nach vorliegen- 
den Untersuchungen auf keine Far- 
be festlegen wollen und ziemlich 
gleichrangig Blau, Rot. Orange und 
Grün nennen. 

Von den 23 Farben, die in diesen 
Tests eingesetzt wurden, stießen 
vor allem bei den bis zu zehnjäh- 
rigen Kindern Schwarz. Dunkel- 
braun, Weiß und Grau auf Ableh- 
nung. Die Alteren sind eher gegen 
Pastellgrün, Oliv. Violett, Maigrün 
und- Braun. Im ganzen wird Rot 

und mit wachsendem Alter Blau 
und Grün immer wieder favori- 
siert 

Die Untersuchungen und die 
Praxis der Maler und Lackierer 
haben darüber hinaus gezeigt, daß 
es auch entscheidend darauf an- 
kommt, welche Räume einer Schule 
farbig gestaltet werden sollen. So 
gilt es. beispielsweise in Klassen- 

Rot, Purpur und Rosa sind die Farben, die die 
Kleinsten bevorzugen. 

räumen Volltonfarben nur auf klei- 
nen Flächen aufzutragen und den 
Hell-Dunkel-Kontrast an der Tafel- 
wand geringzuhalten, um Ermü- 
dungserscheinungen zu verhindern. 

Während die Farbe im Klassen- 
raum vom eigentlichen, nämlich 
dem Lernen, der Aufmerksamkeit, 
nidit ablenken darf, gilt es gerade 
in den Korridoren, den Pausen- 
zonen. durch vitale, anregende Far- 
ben zu motivieren. 

Pädagogen, Farbpsychologen und 
das Maler- und L? kiererhand- 
werk sind sich einii daß richtig 
gewählte Farben einei. erheblichen 
Beitrag zur Klimaverbesserung in 
den Schulen leisten können. 

Hände weg vom Bambi! 

1. Weißer Batist mit eingeweb- setzten Stickerei- oder Spitzen- 1 
ten Tüpfchen für das Kleid mit teil. Blenden um den Hals, die j 
dem überelnandergesdjlagenen Ärmeldien und am Vorderteil. 
Aussdinitt und den beiden asym- Seltlidi eingearbeitete Taschen, 
metrischen Rockvolants. loser, aber schmaler Rock. 
2. Leinen mit geometrisch ange- 4. Breite Träger und ein bestick- 
ordneten Hohlsaum-Streifen. Seit- ter Passenteil an dem weißen 
iidi ein Rockschlitz. Crepe-de-Chine-Kleid, das, ohne I 
3. Weißer Hemdenpopeline für Taillenbetonung, -leicht eingele- | 
das Kleid mit dem vorne einge- sen nadi unten aussdiwingt. 
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Um diese Jahreszeit ziehen sich 
manche Ricken diskret aus dem 
Rudel zurück, um in einem stillen 
Waldvvinkel oder einer ruhigen 
Wiesenecke ihre kleinen Rehbabies 
in die Welt zu setzen. Während sei- 
ner ersten Tage ist so ein Junges 
noch zu tapsig und unbeholfen, um 
der Mutter folgen zu können. Diese 
läßt dann ihr Junges in seinem Ver- 
steck liegen und zieht allein auf 
Nahrungssuche aus. Regelmäßig 
zum Säugen findet sich die Mutter 
jedoch wieder bei ihrem Kitz ein. 

Nun kommt es vor, daß Spazier- 
gänger auf ein solches nur vorüber- 
gehend „abgelegtes" Kitz stoßen 
und nun angesichts von soviel 

„niedlicher Hilflosigkeit" glauben, 
helfen zu müssen. Das Tierchen 
wird dann mitgenommen, um es 
mit der Flasche vor dem vermeint- 
lichen Hungertod zu retten. In Men- 
schenhand ist der kleine Findling 
jedoch meist dem Tod ausgeliefert, 
denn selbst für einen erfahrenen 
Tierhalter ist die Aufzucht schwie- 
rig und riskant. Deshalb: Hände 
weg vom Bambi! Wer in diesen 
Tagen ein „verlassenes" Rehkitz 
findet, sollte es nicht anrühren, 
sondern sich schnell entfernen, da- 
mit die Mutter ohne Scheu zu sei- 
nem Jungen zurückkehren und es 
ungestört säugen kann. Alles an- 
dere wäre falschverstandene Tier- 
liebe. 



Ihre Chance: 

von 

privat 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86 000 mal 

Verkäufe 

GeschirrapUlmaschine f. 500,—, 
1 Speiseeiscrememasch, für 
400,-, 1 Geschirrspüler für 
Gastronomie. Tel. (0 60 74) 
2 81 59.  

Büromöbel; Schreibtisch, Dreh- 
stuhl, 2 Besuchersessel, Nin- 
kelkombination, versdiiiede- 
ne Coudizimmertische. Tel. 
(0 60 74) 2 99 55.  

Gebr. Wohnzimmertisch, 160 x 
65 cm, f, 60," DM zu verk., 
Nußb,, verstellbar. Telefon 
(0 61 05) 15 23,  

Femseh-FuB, metallic, NP 140 
DM für 60 DM zu verk. Tel. 
(0 61 05) 7 43 71.  

100 alte Vari(riegs-Sciia!lplat- 
ten, 78 Um., f. 200,- DM od. 
einzeln f. je 3,- DM abzugeb. 
B. Werner, Burgstr. 3, Tel. 
(06 11) 44 49 45.  

Babykleidung, neuwertig, Gr. 
62/68, 74/80, 50 Teile, 150,- 
DM. Tel. (0 62 58) 44 85. 

2 Prismenleuditen, fast neu, 
zu verkaufen. Telefon (06103) 
2 65 30.  

Geldautomaten billig abzuge- 
ben, Telefon (0 61 07) 89 34, 

Altes, gut erh. Sdilafzimmer 
(dunkel) f. 100,- DM zu verk. 
Telefon (0 61 05) 2 15 68. 

Verkaufe sehr gut erh. vireiße 
Wohnzimmergardine. Höhe 
2,43 m. Breite 15 m. Telefon 
(0 61 05) 4 16 47, ^ 

Verkaufe Tisditennisplatte, 1 
Jahr alt, 80,-; 1 He,-Fahrrad, 
60,-; Suche: 1 kleineren 
Sdirebergarten zu pacliten. 
Tel. (0 61 05) 32 98.  

Dunkelbrauner CordUinder- 
wagen zu verkaufen. Telefon 
(0 61 05) 2 27 43. 

Zu verkaufen: Eckbank, Tisch 
u. 2 Stühle (rot), 50,- DM, 
Eßtisch u. 4 Stühle (Kiefer) 
50,- DM, Bidet (weiß), 50,- 
DM. Tel. (0 61 05) 7 57 37. 

Zu verkaufen: 1 Öltank mit 
Pumpe, 1000 Lit., 2 ölöfen, 
nur drei Winter in Gebrauch. 
Tel, (0 61 05) 33 03.  

Sdilafzimmer, kompl. m. Über- 
gardinen u. pass. Tagesdecke 
günstig abzugeben. Telefon 
(0 61 05) 7 44 90.  

Wohnzimmersdirank, Nußb., 
2,76 m breit, f. 220,- DM zu 
verkaufen. Tel. (06105) 51 17. 

Coudi, 3sitzig, ausziehbar, rot 
u. Tisch, Nußbaum, hydrl. 
höhenverstellbar zu ver- 
schenken. (0 61 05) 7 51 60. 

Jugendstil-Doppelbett mit In- 
tarsien, sehr schön u. selten, 
wegen geringer Furnierfeh- 
ler nur 1200,- DM VB; alter 
Stilschrank, furniert, 2 Glas- 
türen, nur 150,- DM Dietzen- 
bach, Telefon (06074) 2 68 29. 

Verkaufe gebr. Musikinstru- 
mente, Blockflöte Trompete, 
Flügelhorn, Akkordeon, Me- 
lodica u. Zubehör. Telefon 
(0 61 02) 24 62 43.  

Kostenlos abzuholen (in Mör- 
felden) ca. 500 m' Sand 
(Bauaushub). Tel. (0 61 05) 
7 67 89.  

Kolbe Kinderrad, 20", Bau- 
knecht Gefrierschrank, 300 1, 
preiswert abzugeben. Telefon 
(0 61 02) 3 97 14.  

120 Jahre altes handgefertigtes 
Modellholzschiff „Santa Ma- 
ria" zu verkaufen. Telefon 
(0 60 74) 2 82 69 nur Wochen- 
ende. 

Neuw. Rasenmäher, Gutbrod, 
m. Radantrieb u. Mähbal- 
ken, sehr leistungsf.. Benzi- 
ner, NP 1230,- DM, VB 600,-. 
H. Masal, Mörf.-Str. 3, Wall- 
dorf, Tel. (0 61 05) 7 65 50. 

Brennholz kostenlos abzugeb.. 
Koppermann, Bahnhofstraße 
31-33, Tel. (0 61 02) 2 12 92. 

KFZ-Markt 

Kaufgesuche 

Kaufe alte Bücher, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Taschen- 
uhren, Wand- u, auch Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 61 05) 84 56, tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Sudie Münzen, Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Scholl, Lindenweg 27, Röder- 
mark (Waldacker). Telefon 
(0 60 74) 9 84 07,  

Taufkleid für 7 Mon. altes 
Mädchen gesucht. Tel. (06 11) 
69 25 57 od. 74 70 79. 

An Bastler! Verkaufe 2 Opel 
Kadett, Bj. 71. Tel. (0 61 02) 
3 49 47.  

Volvo 343 DL Spezial, Autom., 
grün-Met., Bj, 9/77, 56 000 
km. sehr guter Zu.stand, für 
6900,- DM, Tel, (06074) 37 30. 

Zum Aussdiladiten: VW 1600 
Variant, fahrbereit mit vie- 
len neuen Teilen. Preis VB 
350,- DM. Tel, (06102) 2 23 33. 

Ford Capri, Bj. 76, 46 000 km, 
TÜV 6/83, Preis VB 3100,- 
DM, Tel, (0 61 05) 79 62, 

Mofa Solo, Bj, 1980, neuwertig, 
450,- DM, Tel, (0 61 05) 4 13 69 

BMW 518 zu verkaufen, Bj, 74, 
TÜV 10/82, VB DM 3000,-, 
Telefon (0 61 02) 82 93,  

Ford Capri 1700, TÜV 82, an 
Bastler od, zum Ausschlach- 
ten, 400,- DM VB, Telefon 
(0 61 05) 2 33 35,  

Mofa (Peugeot), Erstzul, 1977, 
zu verk, Preis 400,- DM VB, 
Tel. (0 61 05) 82 57.  

VW Käfer, TÜV Okt. 81, Bj. 
70, zu verk. Emrich, Flugha- 
fenstr. 34, Walldorf. 

Opel Ascona B, 1,9 I SR, Bj. 
Ende 77, metallic-blau, 1 a 
Zustand, 70 000 km. VB 7500. 
Tel. (06105) 10 45 ab 17 Uhr. 

Ford Fiesta (Luxus) 1300, 66 
PS, TÜV 6/83, Bj. 79, gold- 
metal., VB 9000,-. Telefon 
(0 61 05) 82 83 ab 18 Uhr. 

Opel Kadett Kombi, ca. 130 000 
km, ATM, ca. 30 000 km, 
Anh.-Kuppl., für 2500,- DM 
zu verk. Tel. (06105) 7 59 94. 

BMW 2500, Bj. 71, TÜV 6/83, 
blau-meliert, getönte Schei- 
ben, Schiebedach, Servolen- 
kung. Alu-Felgen mit 195/70 
Reifen. Tel. (0 61 07) 84 26. 

Simca 1100, GLS, Bj. 73, mit 
div. Einzelteil, f. Bastler gstg, 
abzugeb, Walldorf, T, (06105) 
7 62 81 ab 17 Uhr,  

Kawasaki Z 400, 27 PS, EZ. 
5/81, VB 4400,- DM. Telefon 
(0 61 05) 16 49. 

Immobilien 

1- bis 2-FarailienhauK" und 1 
Eigentumswohnung in Neu- 
Isenburg od. näh. Umgebung 
von Privat zu kaufen ges. 
Offerten unter IS 873. 

2—2Vj-Zi.-Whg., möglichst mit 
Balkon in Neu-Isenburg von 
Verw.-Angestellter gesucht. 
Tel. priv. (0 61 02) 3 90 62, 
Büro (0 61 02) 35 92 75. 

Ferienhaus Costa Brava (Ba- 
gur) Pinien — Ruhe. 300 m 
Meer, 2 Etag., 4/2 Personen 
Sonderpreis, 17. 7. — 5. 8., 
auiäi ab 5. 9. frei. Tel. (06074) 
9 92 99,  

Suche f. meinen Neffen, Dipl,- 
Ing,, kl, 2-Zi,-Whg, od. App. 
(leer od. möbl.) in Neu-Isen- 
burg od. Umgeb. Angeb. an: 
Dr. W. Arenz, 6552 Bad Mün- 
ster a, St., Beethovenstr. 10, 
Tel, (0 67 08) 18 25.  

Garage gesudii! Nähe Cafe 
Wessinger. Telefon (0 61 02) 
2 28 73.  

Student sucht möbl. Zimmer, 
Nähe Frankfurt vom 1. 10. 
bis 30. 12. 81. Zuschr. unter 
SMW 182 a. d. Exp. d. Zeit. 

Sudle möbl. Zimmer, W. Mül- 
ler, Schwarzwaldstr. 19-23, 
Walldorf. 

Walldorf, Gastarbeiter-Wohn- 
heim, möbl. Zimmer frei. 
Näheres: Do. bis 21 Uhr od. 
Mo. ab 9 Uhr. Tel. (0 6102) 
85 56.  

1—2-Fam.-Haus, Altbau, mit 
Garten in Walldorf von Priv. 
zu kaufen gesucht. Telefon 
(06 11) 67 54 28.  

2-Zi.-Eigentumswhg., Walldorf, 
58 qm, 110 000,- DM von 
Priv. Tel. (0 61 05) 4 17 86. 

Sudie 2—3-ZI.-Whg. m. Bal- 
kon im Raum KelsteAbach, 
(kein Hochhaus), Tel, (06 11) 
73 66 64.  

l-Zi.-Whg. ab sofort dringend 
in Neu-Isenburg od. Graven- 
bruch gesucht. Tel. (0 61 02) 
5 11 62 ab 13 Uhr.  

Junger Mann, der viel auf Rei- 
sen ist, sucht in Dietzenbach 
möbliertes 1-Zimmer-Ap- 
partement. Tel. (0 60 74) 38 93 
bis 19 Uhr, ab 19 Uhr 9 69 75 

Steltenmarkt 

Welcher Lehrer oder Student 
erteilt Nachhilfe in Mathe- 
matik zur Vorbereitung auf 
Nachprüfung 10. Klasse? 
Telefon (0 60 74) 2 56 81. 

Übernehme kleinere Maurer-. 
Putzer-, Beton- u. Plattenle- 
gerarbeiten (keine Fliesen). 
Telefon (0 61 02) 87 34.  

Putzhilfe gesucht f. 2-Pers.- 
Haushalt, wöchentl. 4 Std. 
Telefon (0 61 05) 7 67 03. 

Putzhilfe gesucht, 2x3 Std. 
wöchentlich. Telefon (0 61 05) 
62 45.  

Haushaltshilfe 2 x wöchentlidi 
f. 2-Pers.-Haushalt gesucht. 
Selbst. Arbeiten. Lohn und 
Arbeitszeit n. Vereinb. Tel. 
(06 11) 69 32 01.  

Leichte Gartenarbeit (auch f. 
Rentner möglich) zu verge- 
ben. Tel. (0 61 05) 7 58 73. 

Fenster. Rol iden. Roll- 
ladenkStten, > ^-Neu- oder 
Umbau, auch Selbtt- 
montage. 
AufmaB durch un' 

DRI«:S- 
Baualemf 

6117 Sc. 
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Die Flughafen AG schloß glänzend ab 

Die Bundesbahn 
auf dem Heinerfest 

Bei 9 Millionen Umsatz ein Überschuß von 26 Millionen 

Tiermarkt 

Suche tierliebenden Mensdhen, 
der meinen lebhaften Irish 
Setter eine über die andere 
Woche in Pflege nimmt. Tel. 
(0 61 05) 10 93. 

2 sdiwarze Katzen zu ver- 
schenken, 1 weibl./l männl., 
10 Wochen alt. Tel. (0 6105) 
82 83. 

Jg. Mann, 28 J., sucht nettes 
Mädchen zwisdiei 20/24 J. 
zw. Freundsdiaf Eigene 
Whg. vorh. Tel. (0< 174) 29625 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBIATT 

TELEFON 21011 

Wir suchen für diverse Büroarbeiten eine 
AUSHILFSKRAFT 

die uns während Urlaubs- und Krankheitstage unserer 
Mitarbeiter zur Verfügung stehen kanin. Angebote bitte an: 
KELLER-HOFMANH GMBH — Paul-Ehrlich-StraSe S 
6057 Dietzenbach — Tel. (0 60 74) 2 50 71 (Frl. Pott) 

Student als 

Aushilfskraftfahrer (FS-Klasse 3) 

für die Monate Juli und August 1981 dringend gesucht. 

Anton Brandl + Sohn GmbH & Co KG 
August-Bebel-Straße 29, 6070 Langen, Telefon 2 38 72 

Zum baldmöglichen Eintritt 
suchen wir einen 

Ersatzteilverktiufer 
und Lageristen 

bei besten Bedfrlgungen. 

Auto-Stroh 
Lorenz Hehn GmbH 
Offenbacher Str. 138 
6078 Neu-Isenburg 
Tel. (0 61 02) 31 51 

Wir sind ein Unternehmen der Gummi- und Kunststoff- 
verarbeitenden Industrie und suchen für sofort hand- 
werklich geschickte 

MITARBEITER 
Sie werden bei uns Fugenbänder vulkanisieren und heiß- 
luftverschweißen. Wir lernen Sie gründlich an und bieten 
gutbezahlte Dauersteilung. Angebote bitte an: 
KELLER-HOFMANN GMBH — Paul-Ehrlidi-StraBe 5 
6057 Dietzenbach — Tel. (0 60 74) 2 50 71 (Herr Scherer) 

Wir suchen 

V2-Tageskraft 

für unsere Maschinenbuchhaltung. 
BAUSTOFF WERNER 
Langen, Bahnstraße 1, Telefon 2 20 43 

Das ist l^lasse! 

JEDEN rstaG 

DÄNEU 

UND 

Nutzen <ie die l^eleoenheit: 

ca. 86000 Kontakte für nur 6,- DM Anzeigenpreis !!! 

der große Anzeigen markt 

in 5 Titeln der Landkreise 

Offenbach und Groß-Gerau: 

ANZEIGENSCHLUSS ist immer mittwochs, 12 Uhr 

Ob Sie nun etwas verkaufen wollen oder etwas 
suchen - sagen Sie es mit Kleinanzeigen 
.von privat an privat"! 

Und so wird es gemacht: 

Kommen Sie In unsere Geschäftsstelle, füllen Sie 
nebenstef^enden Bestellschein aus oder rufen Sie uns 
an. Verlangen Sie die Anzeigenabteilung und sagen Sie, 
daB Sie Ihre Kleinanzeige fOr die Rubrik „von privat an 
privat" aufgeben wollen. Wir beraten Sie gerne. Ihre 
Kleinanzeige erscheint dann am nächsten Donnerstag im 
Dietzenbacher Stadtanzeiger und Im Stadtanzeiger für 
Mörfelden und Walldorf; am Freitag dann In den 
Sektorenausgaben SQd und Südwest der Frankfurter 
Neuen Presse und Im Neu Isenburger Anzeigenblatt; 
und selbstverständlich In der Langener Zeitung mit den 
Verteilern Egelsbach, Erzhausen und Dreieichenhain. 

langmer^'tung 

Geschäftsstellen. 

Langen, Damistädter Straße 26, Tel. (0 ei 03) 21011 -12 
Dreieichenhain, Rolf Wagner, Solmische Weiherstraße 1 
Egelsbach, Karl Wodiczka, Schillerstraße 66 

-.vg- 

Besteilschein von privat an privat 
Veröffentlichen Sie am nächsten Donnerstag/Freitag folgende private Gelegenheitsanzeige: 

Pro BudwIalM, 
Safeoalctwn und 
ZuftaciMnraum 
bttlaalnKMclMn 

Plate Nlr 
Donnwslaa/ 
FraHa» 
Ml 4 ZallM <.-0M 

SZ«llMt a.-OM 
6Z«il«n tO.-OM 

12.-OM 

aZatKn 14.-DM 

Nur bei Chiffreanzeigen: Ich hole die Zuschriften ab (+ 2,~ DM) □ 
Ich bitte um Zusendung der Zuschriften (+ 5 Marfc) □ 

in allen PrelMi) I« 
Mehrwertsteuer« 

X 

Absender 
Name:  
Straße;  
PLZ  

Eitlen mzenden Abschluß hat die Flughafen 
Frarikfr Main AG (FAG) für das vergangene 
JahÄ vc . j;gt. das für die internationale Luft- 

•■fal*l re schwer war. Viele Luftverkehrsge- 
sellscha. ^ifeerieten tief in die roten Zahlen, und 
auJh die V ' -.ghäfen kainen in eine schwierige Si- 
tuation. ^ s Jahresergebnis beläuft sich auf 60,1 
Mi\lioneii lark, von denen nach Abzug der Kör- 
pAlTschaft«teuer ein Überschuß von 26,1 Millio- 
nen Marl&leibt, der voll den Rücklagen zuge- 
führt winl. 

Die Aktionäre (Land Hessen, Stadt Frankfurt 
und B: cdesrepublik Deutschland) erhielten 
zwar keii.fe Dividende, aber die Flughafengesell- 
schaft za.^^te im letzten Jahr 60,8 Millionen Mark 
an Steueifn und darüber hinaus an Zinsen urid 
Tilgungen für Gesellschafterdarlehen 39,3 Mil- 
ifonen Mark - Beträge, die angesichts der Fi- 
nunznot der öffentlichen Hände willkommen 
w aren. 

FAG-Vorstandsvorsitzender Erich Becker war 
sichtlich bemüht, das ausgezeichnete Ergebnis 
herunterzuspielen: ,,Auf den ersten Blick sieht 
es so aus, als ob die Situation im Luftverkehr 
sich in den Jahresergebnissen der Airlines, nicht 
aber in den Ergebnissen des Flughafens nieder- 
geschlagen hat. Dem ist nicht so. Der Betriebsge- 
winn ist in 1980 um über 13 auf 50,5 Millionen 
DM (müius 21 Prozent) zurückgegangen." Durch 
die AuJösung von Rückstellungen, Wertberich- 
tigun&-n und Entschädigungsleistungen konnte 
das Jahresergebnis um 9,7 Millionen Mark ver- 
bessert werden. Was der Chef des Rhein-Main- 
Flughafens jedoch nicht sagte, ist, daß die Luft- 
hansa trotz größter Anstrengungen aufgrund der 
Eskalation des Ölpreises nur einen Bilanzge- 
winn von 5,6 (Voijahr: 67,5) Millionen Mark ver- 
teichnen konnte. Der Gewinn der Flughafen AG 
beHuit sich also auf ein Vielfaches dessen, was 

I .Jie Lufthansa erzielte. Vor diesem Hintergrund 
1 var es verständlich, daß Becker nicht auf die 

'auke haute, zumal von den Luftverkehrsgesell- 
I .chatten zunehmend die Höhe der Flughafenge- 
[ jühren kritisiert wird. 
• Der Umsatz der Flughafengesellschaft, die in- 

zwischen 6600 Mitarbeiter beschäftigt, erhöhte 
sich im letzten Jahr um 7 Prozent auf 709 Millio- 
nen Mark. Die Erlöse aus dem eigentlichen Flug- 
hafenbetrieb, also aus den Landegebühren und 
den Entgelten für die Abfertigung von Flugzeu- 
gen, Passagieren und Luftfracht, stiegen um 5 
Prozent, während sich die Einnahmen an Mieten 
und Konzessionsabgaben um 14 Prozent auf 145 
Millionen Mark erhöhten. Damit ist jede fünfte 
Mart in diesen Nebengeschäften, die Rhein- 
Maiii zu einem Einkaufs- und Freizeitzentrum 
werden ließen, erwirtschaftet worden. 

FAG will Gewinnmöglichkeiten 
nichtj ausreizen 

Die Einnahmen an Landegebühren stiegen im 
letzten Jahr um l,7 Prozent, und zwar vor allem 
durch den wachsenden Anteil von Großraum- 
flugseugen, der sich inzwischen auf 21,4 Prozent 
beläuft. Die Landegebühren blieben im letzten 
Jahi konstant, wurden aber zum 1. Januar 1981 
um durchschnittlich 9,9 Prozent angehoben. Die- 
ser Satz deckt allerdings einen Zeitraum von 26 
Monaten ab, so daß sich eine durchschnittliche 
jährliche Steigerung von 4,6 Prozent ergibt. 

Bei der Festsetzung der neuen Landegebühren 
scherte die Flughafen AG aus der Linie der Ar- 
beitsgemeinschaft Deutscher Verkehrsflughäfen 
aus, die bislang für einheitliche Gebührensätze 
im ganzen Bundesgebiet gesorgt hatte. Becker 
wies darauf hin, der Rhein-Main-Flughafen habe 
wegen seiner Bedeutung, Struktur, Aufgaben 
und seine geschäftspolitischen Ziele eine an- 
dere Interessenlage als die übrigen deutschen 
Verkehrsflughäfen. In diesem Zusammenhang 
erinnerte der FAG-Vorstandsvorsitzende daran, 
„daß die Airlines beim Bundesverkehrsminister 
die Bitte vorgetragen haben, die Einheitlichkeit 
der Landegebühren abzuschaffen, da man auf 
kleineren Flughäfen nicht die gleichen Gebüh- 
ren bezahlen wolle wie beim Großflughafen 
Frankfurt". 

Seither zahlen die Fluggesellschaften in 
Frankfurt pro Landung eines Jumbo-Jets etwa 
90 Mark mehr als anderswo. Insgesamt belaufen 
sich die Landegebühren und Abfertigungsent- 
gelte für eine Boeing 747 Jumbo-Jet auf gut 
15 000 Mark. Im Vergleich mit anderen bedeu- 
tenden europäischen Flughäfen liegt Rhein-Main 
,,im oberen Mittelfeld". 

Mit Nachdruck versicherte Flughafen-Chef 
Erich Becker, daß keine Hochpreispolitik geplant 
sei. ,,Wir beabsichtigen auch in Zukunft nicht, 
unsere rechtlich ohnehin eingeschränkten Ge- 
winnmöglichkeiten auszureizen. Dies gebieten 
nicht nur die wirtschaftliche Vernunft und das 

Interesse an einer positiven Weiterentwicklung 
der deutschen Luftfahrt, sondern vor allem die 
partnerschaftliche Solidarität (mit den Flugge- 
sellschaften). Auf Gewinne, die wir zur Finanzie- 
rung neuer Investitionen benötigen, können wir 
natürlich auch in Zukunft nicht verzichten. Nach 
einer langjährigen Verlustphase ist eine Umsatz- 
rendite von 3,3 Prozent nach Steuern unseres Er- 
achtens sicherlich nicht unangemessen." 

Im Jahresschnitt 
1160 neue Arbeitsplätze 

Von Oktober 1974 bis Oktober 1980 ist die Zahl 
der auf dem Rhein-Main-Flughaben Beschäftig- 
ten um 6959 auf 31 811 gestiegen. Das bedeutet 
durchschnittlich pro Jahr 1160.neue Arbeitsplät- 
ze. Damit sind Prognosen aus dem Beginn der 
siebziger Jahre übertroffen worden. Die Flugha- 
fen AG hat angekündigt, daß auch künftig die 
Zahl der Arbeitsplätze auf dem Flughafen jähr- 
lich um rund tausend steigen wird, wenn die 
Startbahn 18 West gebaut wird. 

In den letzten drei Jahren hat die Flughafenge- 
sellschaft 599 Millionen Mark investiert. Das 
sind pro Jahr rund 200 Millionen Mark. Bildete 
zunächst der Ausbau des Frachtzentrums den 
Schwerpunkt, ist es nun das Start- und Lande- 
bahnsystem. Nach der Verschiebung der Süd- 
bahn folgt bis zum Herbst kommenden Jahres 
die Nordpiste. Beide Bahnen sind dann jeweils 
4000 Meter lang. khm. 

Aus.stellung im Justus-Liebly-Haus 
Anläßlich des diesjährigen Heinerfestes vom 

02. bis 06. Juli stellt sich die Deutsche Bundes- 
bahn den Besuchern des Heinerfestes mit einer' 
großen Ausstellung im Justus-Liebig-Haus vor. 
Die Ausstellung ist täglich von 10 bis 18 Uhr und 
sonntags von 13 bis 18 Uhr geöffnet. 

Auf ca. 200 Quadratmeter Fläche werden u.a. 
eine große Modelleisenbahn, Modelle von DB- 
Schienenfahrzeugen, Fahrkartendrucker (alt 
und neu), Informationen über DB-Touristik und 
Dokumentation über Neubaustrecken gezeigt. 
Außerdem wird auf großen Sichttafeln zu den 
Themen Energie, Luftverschmutzung und Lärm 
Stellung genommen. 

Jeder Besucher der Ausstellung kann an emer 
kostenlosen Verlosung von Sonderzugfahrten 
aus dem Jahresangebot der DB ,,Der schöne 
Tag" teilnehmen. Am Freitag, dem 03. Juli singt 
der Werkchor des Ausbesserungswerkes Darm- 
stadt ab 16.00 Uhr vor dem Justus-Liebig-Haus. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage vom Modezentrum 
,,Adler" bei. Wir bitten um Beachtung. 

KlrcMiches Zeitgeschelieii 

Sie haben das Abitur bestanden 

167 Schüler haben in diesem Sommer — wie 
bereits berichtet — die Abitur-Prüfung an der 
Dreieichschule bestanden. 24 Schüler bestanden 
die Prüfung zum vorgezogenen Termin Herbst 
1980. Im folgenden veröffentlichen wir die Na- 
men aller Abiturienten dieses Jahrgangs: 

Harald Ackermann, Silke Albert, Bärbel An- 
ders, Andrea Bärtl, Dagmar Barker, Ralpti 
Baumgärtl, Harald Becker, Edmund Behrend, 
Andrea Blas, Bernhard Bobsin, Christine Boh- 
ler, Birgitta Börner, Heike Bormuth, Dirk Bre- 
gas, Ina Breyer, Peter Bruckner, Uwe Büssow, 
Peter Buhl. 

Regine Dach, Thomas Dick, Silke Dietrich, 
Gabriele Dietzig, Olaf Dirlam, Karla Dittmann, 
Christiane Dittrich, Roland Dömer, Ralph 
Driessen, Hans-Georg Dümer, Sabine Ettlinger, 
Simone Eckl, Sigrid Feldotte, Harald Fels, Jür- 
gen Feuerbach, Petra Feuersenger, Claudia Fin- 
dor, Thomas Fink, Waldemar Fink, Ellen Fi- 
scher, Petra Friedrich, Claudia Fröhlich. 

Bettina Gärtner, Volker Gärtner, Claudia Ger- 
land, Heidi Gieseke, Gabriele Götzelmann, Mar- 
tina Graichen, Bettina Greifzu, Alexander 
Gutsch, Matthias Güldner, Sybylle Haas, Mar- 
kus Hänsel, Andreas Häusler, Ingo Hamm, In- 
grid Hartmann, Johannes Hassloch, Christine 
Hattemer, Ulrike Heer, Volker Heberer, Petra 
Heigemeir, Sabine Herrmann, Rainer Hiller, 
Jutta Hoch, Chirsten Hodura, Eick Hoemann, 
Monika Hofacker, Christel Hofmann, Ulrike 
Hoffmann, Sylvia Hofrock, Wolfgang Hoppe, 
Beate Horch, Kirsten Hüser. 

Heidi Jakobi, Sylvia Janka, Martina Junkert, 
Ilona Kussy, Thomas Kustusch, Michael Kuss, 

Hilfe für Männer 

mit schwacher Blase 

Sogar 2Qjährige leiden schon an 
Bl^en- und Prostatabeschwerden 

Jürgen Kunze, Erik Kulcke de Bea, Jutta Kul- 
bartz, Thilo Krurab, Ute Kreutzmann, Toreten 
Kreft, Petra Kömer, Thomas Könitzer, Günther 
Koholka, Alexander Kockerbeck, Beate Kluge, 
Dragica Kljajic, Karin Kemhof, Anette Keller, 
Gabriele Karl, Kerstin Kantner. 

Beate Lang, Reinhard Lang, Sabine Lehmann, 
Mannfred Lenke, Anita Lex, Alexander Lippert, 
Susanne Lohr, Daniela Lotzer, Beate Ludwig, 
Cornelia Lukas, Sabine Maier, Gabriele Mann, 
Olaf Mattelat, Sylvia Markusel, Christian Mei- 
ster, Dorothea Mercker, Manuel Merino, Sabine 
Meyer, Susanne Müller, Kristina Müller-Ali, An- 
dreas Nicklas, Ralf Nicolaus. 

Annette Ohme, Markus Pape, Elvira Pascher 
Kneißl, Armin Purucker, Olaf Rade, Patrich M 
Ragan, Stephan Rath, Martina Reichienwallner 
Matthias Reuß, Dieter Rhades, .Martina Ritter 
Frank Rosenberg, Gerd Rüster, Uwe Sandvoss 
Juliane Sehring, Jürgen Sehring, Christa Seid] 
Elke Sevenich, Waldemar Skubatz, Susann Sol 
berg, Inka Sprang, Ursula Sprenzel, Anette 
Schäfer, Andrea Schiller, Monika Schleicher, 
Jürgen Schlesinger, Diana Schmeiduch, Stefan 
Schmitt. 

Uwe Schmitt, Andreas Schneider, Thomas 
Scholz, Sybille Schroth, Waltraud Schubert, Sa- 
bine Schuhmacher, Claudia Schulz, Claudia 
Standke, Karin Stenschke, Martin Sting, Ute 
Stresow, Martina Stroh, Silvia Thissen, Susanne 
Thomson, Stefan Tull, Peter Vögele, Iris Vogel, 
Angela Volknant, Andrea Werner, Britta Wer- 
ner, Olaf Werner, Uwe Werner, Harald Werwitz- 
ke, Brigitte Weyres. 

Zum vorgezogenen Prüfungstermin legten die 
Abiturprüfung ab: Achim Ament, Christine 
Bechtel, Elke Beck, Martina Faulhaber, Harald- 
Genieser, Susanne Geuckler, Ulla Grau, Gabrie- 
le Groh, Edgar Gronau, Sibylle Haas, Oliver 
Krumm, Volker Krüger, Gabi Kummer, Thor- 
sten Lind, Bettina Lötz, Helen Mack, Jürgen 
Muthig, Ortwin Neises, Petra Rippl, Marta Ro- 
sal, Claudia Schust, Stefan Schwarze, Waltraud 
Schweb, Cornelia Thielen. 

Stadtkirchengemeinde 

Der Ausflug der Frauenhilfe findet am kom- 
menden Samstag, 4. 7., statt. Abfahrt am Alten 
Rathaus 8.30 Uhr und an der Südl. Ringstr. (Ar- 
beitsamt) um 8.35 Uhr. Bitte pünktlich sein. 

Unsere Gemeindebücherei ist während der Fe- 
rien geschlossen. — Wiederbeginn: Mittwoch, 
5. 8. 81, 16 Uhr. 

Johannesgemeinde 

Am kommenden Dienstag, 7. Juli, findet unser 
2. Abend für Daheimgebliebene statt. Treff- 
punkt: 19.30 Uhr Gemeindezentrum Uhlandstr. 
24/C.-Ulrich-Straße. Wir spielen und erproben 
neue Spiele, die für Einzelne und Familien geeig- 
net sind. Es wird herzlich dazu eingeladen. 

v<^iecbli'cbc 

Sonntag, dem 5. Juli 1981 
(3. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 
46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Prädikant Dr. 
Ing. K. Barth) 
Predigttext: Lk. 15, 11-32 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Vikarin Hofmann) 
Kollekte: Für die Kinder- und 
Familienerholung 

Stadtmission Langen 

Sontag, den 5. 7. Bibelstunde 17.15 Uhr. 
Dienstag, den 7. 7. Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 

Deutsche Ärzte machen Millionen an Blasen- 
schwfiche leidenden Männern Mut. Sie erprobten 
den Sujff, mit dessen Hilfe Prostata-Patienten 
endlicl erfolgreich geholfen werden kann — eine 
entzir lungshemmende Pflanzensubstanz aus 
Afriica. 

Ein Isoeben in der medizinischen Fachzeit- 
schrift „extracta medica practica" veröffentlich- 
tes Untersuchungsergebnis über die Wirksam- 
keit d-eser Substanz trifft mit einer alarmieren- 
den ^ -ichricht aus Großbritannien zusammen. 
Dort .;aben Ärzte des Northwick Park Hospi- 
tals/Larrow bei einer Erhebung festgestellt: Die 
Zahl der blasenschwachen Männer ist 15 mal 
größer als bisher angenommen wurde. Und: Be- 
trol'en sind nicht nur die alten Herren über 60, 
sondern alle Altersgruppen. Die britischen Un- 
tersucher haben ausgerechnet, daß nicht — wie 
bisher geschätzt — nur 0,1, sondern 1,6 Prozent 
aller Miinner ab 15 Jahre (!) gelegentlich oder gar 
stän 1' unter Beschwerden beim Wasserlassen 
leidfc'--» 

Ur? ' 'le des Leidens ist bei den über 50jähri- 
gen V'T allem die krankhafte, dabei gutartige 
Wucher.jng ihrer Prostata — das sogenannte 
Adenom. Bei den Männern in den ,,besten Jah- 
ren" zwischen 20 und 40 dagegen liegt es häufi- 

A'ger an einer Entzündung ihrer Vorsteherdrüse 
' {medizinisch: „Prostatitis") — zum Teil hervor- 

ijaich Bakterien. In der Mehrzahl der 
Fälle jedoch — das geht aus jüngsten medizini- 
schen Erkenntnissen hervor — wirken sich hier 
Streß-Situationen sowie sexuelle Reize und Äng- 
ste aus. Der organische oder seelisch bedingte 
Druck auf ihre Prostata führt bei den Betroffe- 
nen ■'.u ständigem Harndrang. Sie haben einmal 
größte Schwierigkeiten beim Wasserlassen und 
dann wieder läuft ihnen regelrecht die Blase 
über. 

Die jetzt gegen dieses Leidensbild erprobte 
Substanz heißt „Beta-Sitosterin". Sie wird aus 
einer im Süden Afrikas gedeihenden Pflanze ge- 
wonnen und ist Wirkstoff des in deutschen Apo- 
theken erhältlichen Präparates ,,Sitosterin 
Prostata-Kapseln". Die in Berlin erscheinende 
Fachzeitschrift ,,extracta medica practica" be- 
richtet über den Einsatz dieses Wirkstoffes an 
449 Patienten im Alter zwischen 21 und 91 Jah- 
ren. Die Quote der „guten bis sehr guten" Er- 
folge: 81 Prozent! Die Patienten mußten nicht 
mehr so häufig wie bisher Wasser lassen. In den 
meisten Fällen „träufelte es nicht mehr nach". 

Allerdings: Beim Einsatz gegen die Prostatitis 
ignen sich „Sitosterin Prostata-Kapseln" nur 

dann, wenn das Leiden nicht durch Bakterien 
verursacht ist. Zur Bekämpfung der bakteriell 
bedingten Prostata-Entzündung heben die Ärzte 
nach wie vor den Effekt von Medikamenten aus 
der Gruppe der Antibiotica hervor. 

Mehr oder weniger bravourös bestanden. Abiturienten des diesjährign Jahrgangs der Dreieich- 
Schule auf dem Schulhot. 



Rietst Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

J 
trd- imcf 

W»u»rbm»Mhingmn 
OborlOhrungmn 

tsrglmgmr 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörfelder Landstrafle 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten - Jederzeit erreichbar! 

Elegante Trauerkleidung 

moden , ^ 
Langen M 

Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen. 

Am 30. Juni 1981 entschlief nach langer, schwerer Krankheit 

Georg Przybilla 

Im Alter von 58 Jahren. 

In stiller Trauer . 
Ewald Przybilla ' 
und alle Angehörigen 

NACHRUF 

Wir trauern um unseren Schulkollegen 

Heinrich Rang 

Wir werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 
Die Schulkolleginnen und -kollegen 

des Jahrganges 1920/21 

Klara Roth 

geb. Reinfrank 

ist am 25. Juni 1981 Im 93. Lebensjahr in 
Offenbach verstorben. 

Ihre Beisetzung erfolgte bereits am 
30. Juni 1981 auf ihren Wunsch in aller Stille. 

In stiller Trauer 
Familie Erich Roth 

Hubert Klopf und Frau 
Sigrid geb. Roth 

Urenkel Marina und Oliver 

Langen, den 3. Juii 1981 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Trauer- ^ 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^sofort ausgeführt 

Langen am Lutherpiatz. Gartensir. 6. 
Tel. 0 61 03/2 79 21, 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden anläßlich des Heimganges unserer 
iieben Entschlafenen 

Helene Jäckel 

geb. Herth 

sagen wir allen herzlichen Dank. 
Für die trostreichen Worte danken wir auch Herrn Pfarrer Wächtier. 

Langen,den 30. Juni 1981 
Wilheimstraße 10 

In stiller Trauer 
Die Hinterbliebenen 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, für das letzte Ge- 
leit, sowie für die Karten, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres iieben Entschlafenen 

Joh. Wilhelm Daum 

bedanken wir uns. 
Besonderen Dank sagen wir Frau Pfarrerin Trösken, dem Jahrgang 
1897/98, der Bundesbahn-Direktion, dem Bahnhof Langen, und der Ge- 
werkschaft der Eisenbahner Deutschlands für die Kranznieder- 
legungen. 

FlachsbachstraBe 24 
6070 Langen 

Gertrude Sehring geb. Daum 
Gretel Werner geb. Daum 
und alle Angehörigen 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 24. Juni 1981 meine liebe 
Mutter 

Marie Margarete Schäfer 

geb. Sehring 

im 89sten Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Karoia Jonen geb. Schäfer 
Wulf Jonen und Familie 
Sigrun Kohl-Jonen und Familie 
Heike Müller und Familie 

Wolfsgartenstraße 3 Gemot Hergenröder 

Die Beerdigung fand auf Wunsch der Verstorbenen in alier Stille statt. 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Verstorbenen 

Stefan Müller 

danken wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn sehr herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für die liebevolle Seelsorge und 
tröstenden Worte am Grabe. 
Dank auch Herrn Dr. Rauschenbach für die jahrelange Betreuung. 

Neckarstraße 51 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Familie Heinrich Jörg 
Familie Kari Jörg 
und Angehörige 

Annahmeschliil^ £ür Traueranzeigen 
lin der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Du warst Im Leben so bescheiden, 
und mußtest trotzdem soviel leiden, 
du hast gewirkt, du hast geschafft, 
gar manchmal Ot)er deine Kraft. 
Der Kampf des Lebens Ist zu Ende, 
vorbei Ist auch der Erden Schmerz, 

• nun ruhen deine fleißigen Hände, 
ruhe sanft, geliebtes Mutterherz. 

Plötzlich und unenwartet verstarb am 30. Juni 1981 meine liebe Frau, un- 
sere gute Mutter, Schwiegermutter, Tochter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Thea Kunze geb. Kusch 

In stiller Trauer 
Walter Kunze und Kinder 
Familie Helmut NIrula 
Familie Albert Kusch 
Familie Willi Kusch 
Familie Jürgen Kusch 
Familie Waldemar Kusch 
Familie Schönfeid 

Die Beerdigung .indet am Dienstag, dem 7. Juli 1981, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

•V -•.rVrt V- . .. T'.rTir- 

UT-FILMBUHIME ^ 2wei modörno Service-KinoB in einem Heue LICHTBU^G S 

Tägl. 20.30, Sa 18, 20.30, So 16, 18, 20.30 
DI ■ Do 20.30 EIN NEUER TAM FILM 

RINGO STARR & BARBARA BACH 

Die Steinzeit wie sie liebt und lacht 
und aus den Affen Menschen macht 

DeraHsdcrHohlekaiii ^ 
Tägl. 20.30, Sa 18.15,20.30, So 14,16,18.15,20.30, Dl -t- MI auch 15.00 

Jede Woche ein Neuer der FILM-HITPARADE 

TERENCE HILL Tägl. 20.15, 
HENRYFONDA 'iI^R 

mUBBIMtSfiif 
Regie: SERGIO LEONE auch 15.00 

Do 20.30 BERTELSMANN-FILM 
JABBER WOCKEY 

Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/55 00 

Sommer-Fllm-Festlval 1081, Ugllch 22.15 Uhr 
Freitag Charles Durning DIE CHORKNABEN 
Samstag Kris Kristofferson, All MacGraw CONVOY 
Sonntag Terence Hill, Bud Spencer VIER FÜR EIN AVE MARIA 
Montag Franz Muxeneder, RosI Mayr 

LIEBESGRÜSSE AUS OER LEDERHOSE 3. Teil 
Dienstag Christopher Lee, Warren Gates 

„1941" _ WO BOTE GEHTS NACH HOLLYWOOD? 
Mittwoch KIrk Douglas, Tony Curtls DIE WIKINGER 
Donnerstag Der schmutzigste und erotischste Kater, den es je gab: 

FRITZ THE CAT 
"'Freitag/Samstag 0.30 Uhr 
w HEISSE KOLLEGINNEN  

Dr. med. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für Innare Krankhelten 

Die Praxis bleibt wegen URLAUB 
vom 9. Juli bis 29. Juli 1981 geschlossen 

VERTRETER: 
Herr Dr. Block, Darmstadter Str. 38, Tel. 2 34 64 v. 9.7.-14.7. 
Herr Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, Tel. 2 87 87 v. 9.7.-29.7. 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, Tel. 7 34 15, v. 9.7.-29.7. 
Herr Dr. Wllkens, Ellsabethenstr. 7, Tel. 2 28 28, v. 9.7.-29.7. 

OIImc 

4-Feld TENNISHALLE LANGEN 

Kosmetik-Salon 

(Parfümerie, Boutique) 
GartenstraSe 10 ' 6070 Langen ' Telefon 0 61 03 / 2 47 71 

Komplette Sommerkollektton 
{Kleider, Bade- und Strandmode von Faber und Elle), 
Kosmetik-, Schmink- und Handtaschen ttb SOfOVt 
stark reduziert. 

TÜREN 

NIE MEHR STREKHEK 
Durch die PORTAS-Kunststoffummontelung in vielen Halzdessins 
und Unifarben müssen PORTAS-renovierte Türen und Rahmen 
nie mehr gestrichen werden. So macht PORTAS Türen wie neu. 
Informieren Sie sich unverbindlich! zt/ai 

Wintersaison v. 1.10.81 - 30.4. 82 
Liebe Tennisfreunde, nehmen Sie jetzt schon 

Ihre Platzreservierung vor. 
Die Hallenmiete Ist erst vor Saisonbeginn fällig. 

Abonnementpreise: 
Ivlo.-Fr. 8.00-14.00 Uhr 12,- DM • 14.00-17.00 Uhr 16,- DM 

17.00-22.00 Uhr 23,- DM, ■ 22.00-24.00 Uhr 18,- DM 
Sa. -t- So. 8.00-22.00 Uhr 23,- DM 

Tel.: Mo.-Fr. 18.00-20.00 Uhr 0 61 03 / 7 43 49, 
Robert-Bosch-Str. 17 • 6070 Langen 

!![PROBIEREN SIE: 3 GLOCKEN BADISCHE HAUSGEMACHTE MIT 7 EIERN P.KG 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELN + 3 GLOCKEN NUDEL-SOSSE! 

AlJTOKIlVO Dr. G. Rauschenbach 
Facharzt für Innere Krankhelten 
Die Praxis Ist wegen URLAUB 

geschlossen vom 13. Juli bis 1. August 1981 

VERTRETUNG; 
Herr Dr. Block (bis 15. 7.), Herr Dr. Dworeck, Herr Dr. Wllkens, 

Frau Dr. Mentzel 

BETRIEBSFERIEN 
vom 13. Juli bis 1. August 1981 

Scj(M^meicAen«i 
Inh. Gemot Schally 

Frankfurter Straße 33, Telefon 2 43 55, 6070 Langen 

Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr. 42, 
Tel. 0611 /41 02 22 
PORTAS-Tufen-FachDetfiebe ubersl »n Doulschiand und in vielen Landern Europas 
Ständige Ausstellungen Mo-Fr 8-1S Uhr und 
Sa 9-14 Uhr in Ffm. u. Dietzenbach-Steinberg 

„durch Hellsehen" 
Ltbensberatung — Lebenshllfe 
FOr Damen, Herren und Paare 
Toi. 0 61 02 / 2 12 92 

I 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langener Zeitung 
zu beachten 

^e/i^ßichen'^ank 
möchten wir allen sagen, die dazu beigetragen ha- 
ben, daß das diesjährige Langener Ebbeiwoifest 
wieder zu einem Erfolg wurde. Dazu gehören die 
Vereine, Kapellen und Mitarbeiter der Gastrono- 
mie, die Schausteller und Wirte, die Bewohner der 
Altstadt, die durch den Schmuck ihrer Häuser und 
ihre positive Einstellung zu diesem Fest eine we- 
sentliche Grundlage liefern, die Bewohner der Um- 
ieitungsstraßen, die geduldig das Mehr an Ver- 
kehrslärm ertrugen und damit ein Beispiel für gu- 
ten Bürgersinn gaben, die Mitarbeiter der Stadtver- 
waltung und der Polizei, die freiwilligen Helfer des 
Deutschen Roten Kreuzes und der Feuerwehr und 
nicht zuletzt aile Besucher, die mit dem Vorsatz 
kamen, in schönster Eintracht zu feiern und fröh- 
lich zu sein. Dies aiies zusannmen ergab den gro- 
ßen Erfolg des Ebbeiwoifes'tös. Alle Hättöh ihren 
Anteil daran. Deshalb nochmals: herzlichen Dank. 

Ihr 
Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
1877 e.V. Langen 

Gebrauchte Möbel spottbillig I MUuft Monug — FrvMao 17—1U0 Mr. S«RM«a 10—13 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 /2 10 11 

>2F A H R R Ä D E R 
^^BETRIEBSFERIEN^ 

bis 20. Juli 1981 ' 
'<|S C H N E I D E R , 
|3orotheenstr. 8-102 

Langener Zeitung 
06103/21011 

LANGHEINZ 

Gemälde 

Alte und neue 

Grafik 

LANGHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadl 

ACHTUNG — 
Jetzt zugreifen! 

Verkauf von VorfUhrmodellen 
zu Niedrigpreisen mit 

Vollgarantle I 
Orgel — Klaviere — 
Musikinstrumente 

Ffm.-Eschershelmer Landstr. 45 
Telefon 0611 -3410 61 

Hausbesitzer!!! 
Wir übernehmen kurzfristig 
Stillegungen von Abortgruben, 
alle Kanalarbeiten, Isolierung 
von alten Häusern gegen Näs- 
se sowie alle Platten- und Flie- 
senarbeiten 

TELEFON 0611/86 23 96 

I ' ' 'Pili 'Oll' I I I II 

Einladung zur 

Infonnationsschau 

am Sonntag, 5. Juli 1981 
14-16 Uhr 

Sehen Sie die größte Aus- 
stellung von Holztüren im Rhein- 
Main-Gebiet. Außerdem Zimmer- 
türen in vielen Arten, auch ais 
Stiitüren, von weiß bis Kiefer 
ästig. Weiterhin übör 40 Holzver- 
kleidungen für Wand und Decke, 
Fenster, Wohndachfenster, das 
ZEYKO-Küchen-Programm. 

(Kein Verkauf) 

Holzpiaüen u. Baubridarf ■ Groi3handet 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreieich-Götzenhain Gewerbegebiet 
Telefon (06103) 85061-65 

I I I I I I I I I I I I l|l^l I I M I I l[l^l I I I I 1 I I I Q J 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
I Tel.-Nr.: 0 61 03/2 10 11 /12 

MAUERNASSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 

die aber richtig. 

o 
Bautenschutz 
06074/985 85. 

Großausstellung 

OFFENE KAMDC 

Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

(Angebote 
Ind. MwSt 
Iral 

1 Bauttelle 

Kamln-Bausatz 
Lamoura 120 x 78 
Preis M90.- 

NEU; Supra-Kamln, der wie ein Ofen 
heizt und angeschossen wird. 

Neu: Kachelöfen 
Warmluftkamine, die heizen, mit Wflmierückgewin-1 nungsanlage. Warmwassereinsatz in jeden Kamin 1 
auch nachtraglich ohne Umbau verwendbar ab | 
945.— DM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen 1 Richtlinien, mit 5-mm-GuBhaube, massiven Eichen-' 
balken. Sicherheitsstur? und 10-mm-RUckwand-, 
Isolierung. Selbstbausat2 bestehend aus ca. 15—20 | Einzeiteiten. Standig eine große Auswahl von Selbst- 
bausatzen am Lager. Kamine üt>er 150 Modelle. Uber | 
100 Ausstellungen Im Bundesgebiet. Der weiteste [ 
Weg lohnt sich. 
Gratis-Farbprospekt mit Wegbeschreibung anfordern. 
Mo. bis Fr. 9—18.30 Uhr. samstags 9—14 Uhr 
1. Samstag im monat 9—18 Uhr. 

Niederlassung: Paul-Ehrllch-StraRe 8 
6057 DIetienbach, Tel 0 60 74 / 2 50 56 + 57 
Unsere Ausstellung befindet sich im Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459). 

Bäckerei 

Egon Laut 
Egelsbach, Bahnstraße 74 
u. Langener Wochenmarkt 

bietet an 
Rosinenzopf 

1 Mo 4-95 
Brötchen 

20 Stück 
s' .tt5,— nur4f50 

wir machen URLAUB 
vom 20. 7. bis 10. 8. 

Die Zeitung ist nach wie vor das 

InSormationsmedium Nr. l 

Viele Leute lesen jede Woche die Langener Zeitung. 

• Sie informieren sich über 

• Geschäftsanzeigen, Stellenanzeigen, 

• sowie über al<tuel!es Zeitgeschehen. 

Eine gut gestaltete, effektvolle Anzeige zum 

SSV 

verhilft zum Verkaufserfolg. 

Rufen Sie ab 20. Juli 1981 unseren HERRN REHM an., 

Er wird Ihnen bei der Gestaltung Ihrer Anzeige gerne 

behilflich sein. 

k 

langener 2atund 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03/2 10 11 
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Vereinsieben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE UN6EN 
VerelnstFeffan: Jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handarbei- 
ten: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ke- 
geln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 

Qutausgeatattete 3-ZI-Wohnung 
86 qm mit eigenem Parkplatz (kein 
Hochhaus) In Langen zu vermie- 
ten. Kaltmiete 860,— DM 

Off.-Nr. 914 an die LZ 

Suche dringend 1-2I.- 
nung In Langen. 
Tel. 7 20 47 

oder Woh- 

MISMUPPf UMU 
Samstag, den 25. 7. 1981 

Busautflug In den Odenwald 
Abfahrt; 12.30 Uhr, Jahnplatz und 
Berliner Allee. 
Fahrpreis: 13,— DM 
Es sind noch Plätze frei, Meldun- 
gen In der Geschäftsstelle Altes 
Rathaus — Dienstag, 7.7., 17-19 
Uhr, Mittwoch, 8. 7. 10-12 Uhr und 
15-17 Uhr, Telefon 7 4318 beim 
Vorsitzenden. Gaste willkommen 

©Turnverein 
1862 e.V. 

Abt Musikzug 
Heute Abend treffen sich alle 

noch dahelmgebliebenen Musiker 
um 19.30 Uhr an der Turnhalle 
zwecks Ständchen, 
 Der Abteilungsleiter 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Mltglledenersammlung 
heute, Freitag, 3. Juli 1981, 

20 Uhr, Im Vereinslokal „Zum 
Lämmchen" u.a. Mitteilung über 
Grillfest und Grundstelnlequna 
zur GZA. 
  Der Vorstand 

_Deulscher Bund für 
Vogelschutz 

Sruppe Langen • 
• Verband für Natur und 

Umweltschutz • 
Informatlonstreff am Dienstag, 7.7. um 19.30 Uhr Im 

Jugendraum Sehrefstraße (altes 
Gefängnis) 

I Heute abend 
„Lämmchen" 

LADENGESCHÄFT 
In bester Lauflage von 
Langen zu vermieten 

Ca. 60 m' Fläche 
+ ca. 50 nn» Lagerraum 

4-ZI-WOHNUNG 
Küche, Bad, WC, 

Balkon, Kfz.-Parkplatz in 
zentraler Citylage von 

Langen, ca. 100 m' 
Wohnfläche 

Miete; DM 720,— 
Uml.; DM 280,— 
(3 MM Kaution) 

__ I mmobfifen 
FRIEDBERGER 
Bahnstraße 31-33, Tel. 2 97 40 

Med. FuBpflege 
BIrte Homung, 

Bahnstr. 31-33, 
6070 Langen, 

Tel. 06103/29632 
Spree h2elten: 

Mo.—Fr. 18—19 Uhr 
u. nach Vereinbarung. 
Auch Hausbesuche. 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

'^e/ibe/d Qehmid 
Qai| 

Langen, Mittelweg 6 

der Stadtklrche^La^^ Samstag, dem 4. Juli 1981, um 15.00 Uhr In 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERMÄHLUNG 
möchten wir uns, auch Im Namen unserer Eltern, bedanken. 

L^nd/ieag9^/iittwaMn md^iiauJki/^qeHika 

Hainer Weg 12 9®*^ A^st 
6072 Drelelch-Götzenhaln 

GEPFLEGTES 
FACHWERKHAUS 

Dreieich, 2-3 Farn., 
ca. 180 m' Wfl., 
415 m' Grundst., 

Ausbaumögllchkeit, 
DM 370.000,— VB 

BAUGRUNDSTÜCK 
für 1 Fam.-Haus in 

guter Wohnlage von 
Langen, meistbietend 

zu verkaufen 
ca. 500 m^ 

2-gesch. Bauwelse. 

—^Immpbfffen 
FRIEDBERGER 
Bahnstraße 31-33, Tel. 2 97 40 

I H R E V E R M Ä H L U N G G E B E N B E K A N N T : 

^oßai/id 'öiöMe/i LÄngeßika cKöKfiei 

geb. Klug^ 
6070 Langen, Freitag, 3. Juli 1981 

Obergasse 22 Südliche Ringstraße 22" i 

ngmer. 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIM ATZ EITUNG FÜR DREI EICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n ■mtliehsn l«k*nfltm*chur>g«n fAr di« G«m«ind« E^altbcch 

o/y-BIlllZlBE 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Produktion muß 
gedrosselt werden 
Kurzfristig kommt Pittler 
nicht aus der Veriustzone 

Fliegende Polizisten haben 
Raumprobieme 
MdL Claus Demke besuchte 
Hubschrauberstation 

Grüne sprechen von 
„Asbest-Skandal" 
Evakuierung der Max-Eyth Schule 
während Montage 

Über die vielen Glückwünsche und Gesch.enke zu unserer 

HOCHZEIT 
haben wir uns sehr gefreut. 
Wir bedanken uns herzlich auch Im Namen unserer Eltern. 

und 
Langen, Im Juni 1981 

Gulertialtene Spüle 100 x 60 ab 
zugeben. 

FabrIkstraBe 17 
Segeljolle Koralle 10,5 qm, Alu- 
mast tellb., Ausrüstung kompl. 
gepfl. Zustand DM 1950,— 
Trailer u./od. Dachträger u./od 
5 PS Motor zusätzlich. 

Telefon 0 60 74/51 7.T 
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Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 

liir 
85. Jahrgang 

Wir 
und unsere 

Polizei 
Dem Diebstahl 

keine Chance 

küchen 

Steltenmarkt 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am Dienstag, den 
7. Juli, 16 Uhr, bei Kaffee und Ku- 
chen Im „Lämmchen" zu gemctl. 
Beisammensein. 

(mmobilien 

Eigen tu mswohnungen 
Zwei nebeneinander, durch eine 
Tür miteinander verbundene, aber 
auch einzeln nutzbare Eigentums- 
wohnungen, 4 und 3 ZI. im 1. Ober- 
geschoB mit jeweils Küche, Bad, 
WC, Abstellraum, Keileranteii und 
Kfz-Abstellplätze, Im Norden Lan- 
gens an solvente Interessenten 
baldmöglichst zu verkaufen. 
Angebote vorerst nur schriftlich 
unter Off.-Nr. 913 an die LZ 
2000,— OM Belohnung nach Ver- 
tragsabsschluB demjenigen, der 
Altbau bis 200.000,— DM in Lan- 
gen zum Ankauf vermittelt. 

Off.-Nr. 912 an die LZ 
3 scMSna QartengnjnstUcke, 
Oslrand Langen, Waldlag« ver 
kehrsgünttlg, 484, 522 u. 489 qm 
auch einzeln, kleines Gartenhaus 
ca. 33 qm kann errichtet werden 
DM 48,—/qm. 
Redlln Immoblllan 
LIebermannstraB« 25 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

Für 2-Personenhaushalt 1-x- 
wöchentlich Putzfrau gesucht. 
Std.-Lohn nach Vereinbarung 

Telefon 7 27 95 oder 7 96 52 
Suche dringend 1-x-wöchentlich 
für ältere Dame Haushaltshilfe in 
Oberlinden. 

Telefon 0 61 02/4966  
'■■■■■■■■■■■■■■■ 
Spülfrau von 19.00 bis 22.00 
Uhr ab sofort gesucht 

HOTEL DEUTSCHES HAUS 
Langen, Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

kommen Sie in das gröSte 
Kiichenspezialhaus aus dem ' 
Dreieich-Gebiel! Bei uns fmden 
Sie aul über 1000 m^Ge- Schafts- u, Ausstellungsräume 
in drei Etagen eine Rissen- 
•utwahl modemer Einbau- 
I^Uc^en. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige! 
> individuelle Planung u. 

Beratung durch geschulte 
Fachberater 

II 

KFZ-Markt 

Älteres 2-Fani. Hau*, relativ zen- 
tral In Langen, schöne Lage drin- 
gend für aolventan Kunden ge- 
sucht. 
Redlln Immobilien 
LlebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 
Junges Ehepaar (Lehrerin In Lan- 
gen, Dipl.-Ing.) suchen passende 
Wohnung. 

Telefon 0 61 51/4 71 84  
Ältere Dame sucht baldigst 2-ZI- 
Wohnung Küche, Bad, 1. Stock, 

, Altbau, oberer Stadtteil. 
Telefon 2 31 70 

PREISWERTE - OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsselsheim- 
Haßloch, Telefon 0 61 42/5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Ost — 
Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

Motor für Mercedes 200 Orig. 
Merc. AT-Maschine, ca. 65.000 km 
gel. mit Getr., 900,— DM ohne Ge- 
triebe 700,— 

Telefon 0 61 03/2 17 88  
VW Bj. 69, TÜV 12/81, VB 800,—, 

Telefon 2 11 47  
VW Ktfer, weiß, 40 PS, Bj. 68, 
112.000,— km, neu bereift TIJV 
6/82, VB DM 1000,— 

Telefon 0 61 03/2 24 45  
R 4 TL, Bj. 4/81, 34 PS, noch nicht 
zugelassen, rot, NP 9.290,— DM 
für DM 8.500,— abzugeben. 

Telefon 0 61 03 / g fii .-^o 

I auch Altbauten und schwie 
rige Grundrisse 

zuverlässige Spezialmon- 
teure 

# Elektro- und Wasser- 
installation 

# Fliesenarbeiten 
# reelle Preise 
# Garanlle bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14 - 17 Uhr 
KEIN VERKAUF' 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

Tel. 0 61 03/2 40 21 

Kaufgesuche 

€ 

€ 

f 

€ 

Vergleichen eie bei MÖBEL-DIETRICH 

Daa parfakta Wandayatam 
Me 
COLLECnON fömnial 

ROLF BENZ hCUsta' 

LflflUSER   /r<%^ 

ui. .. International studio-llnie wir bieten beste Leistungen zum günstigen Preis. Ein Besuch überaeugt. 

thr SpexiaUst In 

allen Einbaufragen 

8079 Schaufensterfront 6072 Drelelch/Drelelchenhaln • Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Suche Kindertiochstuhl 
Telefon 0 61 03/2 63 34 
nach 19.00 Uhr 

TSermarkt 

Sehr verschmuster schwarzer 
Wohnungskater umständehalber 
nur in gute Hände abzugeben 
Telefon 0 61 03/2 63 86 ah 17.00 

Geschäftliches 

HERREN  
HÜTE — MÜTZEN 

STROHHÜTE 
Pelz-Müller 

Westendstraße 8, Egelsbach 
Telefon 48 08 

Verkäufe 

Bettcouch-Garnituren 
merk' Dir das, 
kauft preiswert man bei 
MÖBEL-TRASS, Zeil 43, 
Frankfurt/H(lain, 
gegenüber C-t-A 

Brautkleid lang, weiß, Gr. 38, Neu- 
preis DM 500,—, Verkaufspreis 
DM 250,— 

Telefon 5 23 02 ab iROn Uhr 

PHILA-SHOP 
O. MÜLLER 

ElisalMthenstr. 55, 607 Langen 
Briefmarkensammler finden 

große Auswahl an Brief- 
marken-Blocks - FDC's, ETB's 
von Bund - Berlin - UNO NY- 

Genf - Wien - Schweiz ab 
1854 - Europa CEPT - Klein- 

bogen u Maximumkarlen von 
allen Westeuropa-Landern ab 

Nr. 1, geöffnet v. Mo. - Fr 
10-13 u. 15- 18.30 Uhr 

Sa. 9- 13 Uhr 

sn ^nuftr! 

könnon wir Ihnen nur bieten, wenn 
' k rm 1 9«nien ^oO-Rest abnehmen. Die gleiche War« kostet Sie ^ cm-genau abgeschnitten von der laufenden Rolle wesentlich mehr. 

\ F? "■«ürlich fein, daB unter den vielen QroB-Resten eine Rolle 
8"""." "i' Zimmer patst. Aber auch kleine Abfälle [nimmt man gern in Kauf .... bei diesen tollen Preis-Vorteilen 

Kurz Velours "" 
antistatisch, stark strapazierfähig 

I in herrlich modischen Wohnfarben. 
' FRICK-Preis 

»er von der Rolle rn 

60*' 
22» n* ,1 

FRICK-Preis als GroBrest 

Egelsbach 
das gelbe Haus an der B3 

(Nähe toom-Markt) 
Telefon 06103/42409 

Sonntagsbesichtigung von 14 - 17 Uhr. 
^22jJJ^9^teir^\ABi1<aufJ<elne^e«^ 

Pro Quadratmeter 

300 bis 450 Mark in Langen 

Viele Interessenten, aber wenig Käufer für Eigenheime 

Immer mehr in den Olymp, vor aUem für Grundstücke, aber auch für Einfami- 
Uenhä^r und Eigentumswohnungen", berichtete der Immobilien-Sachbearbeiter der Langener 
Volk^ank, Walter Schössler. An Interessenten mangelt es nicht, wohl aber an Käufern. Das Ist auch 

ein Wimder, man bedenkt, daß derzeit für Grundschuiden im Jalir zwischen 12 und 14 Pro- 
zent Minsen bezahlt werden müssen. 

Die meisten Leute, die gerne Wohneigentum 
erwerben oder bauen möchten, können die ex- 
trem hohe Zinsbelastung nicht aufbringen, also 
ihr Vorhaben nicht finanzieren. Früher ging man 
davon aus, daß zum Bau oder Kauf eigener vier 
Wände etwa 40 Prozent der Kosten an Eigenka- 
pital zur Verfügung stehen sollte. Eigentlich 
müßte heute dieser Satz, wegen des hohen Schul- 
dendienstes eher höher angesetzt werden. Aber 
es erscheinen bei Maklern Leute, die meinen, mit 
einem Eigenkapital von 25 000 Mark auszukom- 
men. Das reicht ncK;h nicht einmal als Grund- 
stock für eine Eigentumswohnung. 

Eigentumswohnungen kosten heute in Langen 
und Umgebung je nach Lage pro Quadratmeter 
zwischen 2000 und 2600 Mark, informierte uns 
Walter Schössler. Bei den angebotenen Objekten 
handelt es sich meist um Wohnungen in Häu- 
sern, die vor zehn und mehr Jahren gebaut wor- 
den sind. In der Regel haben die Eigentümer in- 
zwischen durch Sondertilgungen ihre Schulden 
bezahlt. Den Verkaufspreis für die Eigentums- 
wohung betrachten viele Verkäufer als Grund- 
stock für den Erwerb eines Reihenhauses, so daß 
in etwa nur noch die Hälfte des Kaufpreises oder 
der Baukosten zu finanzieren sind. 

Interessenten für ein Reihenhaus müssen in- 
zwischen mit Preisen zwischen 370 000 und 
390 000 Mark rechnen, erklärte der Fachmann 
des Langener Instituts, das die Situation in Lan- 
gen und in den umliegenden Gemeinden recht 
gut kennt. Schössler: ,,Vor einem Jahr wurden 
noch Reihenhäuser mit guter Ausstattung für 
340 000 Mark angeboten." 

Vor allem der Grund und Boden ist geradezu 
unerschwinglich teuer geworden. ,,Es gibt kaum 
noch Bauplätze unter 350 bis 400 Mark je Qua- 
dratmeter." Selbst in Erzhausen muß man in- 
zwischen mit einem Quadratmeterpreis von 300 

„Ein sinnvolles Modell" 

Langener Forschungsprojekt 
zur Gnindwasseranreichening soll fortgesetzt werden 

Mit Unterstützung des Bundesforschungsministeriums untersuchen die Hessische Landesanstalt 
für Umwelt, die Technische Hochschule Darmstadt (Lehrstuhl Prof. Wolters) und die Stadtwerke 
Langen GmbH auf dem Gelände der Langener Kläranlage Möglichkeiten, das Grundwasser mit 
weitgehend gereinigtem ^bwasser anzureichern. Offiziell ist das Forschungsvorhaben zur Jahre.s- 
mitte ausgelaufen. Jetzt soll es um ein Jahr verlängert werden. 

Auf dem Verbandstag des Umlandverbands 
Frankfurt griff der SPD-Abgeordnete Heinrich 
BetteUiäuser dieses Thema in der Fragestunde 
auf. Seine Fragen: „Bestehen Überlegungen, die 
Fortführung der Forschungsarbeiten durch den 
Umlandverband Frankfurt zu unterstützen bzw. 
zu übernehmen, um einen Abbruch der nach dem 
jetzigen Stand der Dinge mit gutem Erfolg arbei- 
tenden Anlage zu verhindern? Wie beurteilt der 
Verband die Erfolgsaussichten des Forschungs- 
vorhabens und seine Übernahme in großtechni- 
schen Dimensionen zur Verbesserung der Grund- 
wasserstruktur im Rhein-Main-Gebiet?" 

Hier die Antwort: Der Umland verband beob- 
achtet mit großem Interesse Durchführung und 
verwertbare Ergebnisse dieses Forschungsvor- 
habens, weil damit nicht nur ein sinnvolles Mo- 
dell praktischen Umweltschutzes verwirklicht 
wird, sondern auch die Hoffnung besteht, daß 
ein — wenn auch bescheidener Beitrag 
Grundwasseran reicherung 
kann. 

geleistet werden 

Das Forschungsvorhaben wurde im Jahr 1978 
begormen und sollte bis zum 30. Juni 1981 abge- 
schlossen sein. Aus Bundesmitteln wurde in An- 
betracht der Bedeutung des Großversuches ein 
Zuschuß von 1,5 Millionen Mark gewährt. Durch 
Verzögerung und nicht vorhersehbare Schwie- 

rigkeiten bedingt, hat sich eine Verlängerung 
der Laufzeit des Forschungsvorhabens als not- 
wendig erwiesen. Die beteiligten Institutionen 
haben daher den Antrag gestellt, die Laufzeit 
des Forschungsvorhabens um ein Jahr — bis zum 
30. Juni 1982 — zu verlängern und einen weiteren 
Zuschuß in Höhe von 500 000 Mark zu leisten. 

Nach unseren Informationen steht der Verlän- 
gerung der Laufzeit nichts im Wege, während 
über die Aufstockung des Bundeszuschusses 
noch keine Entscheidung getroffen worden ist. 
Der Umlandverband geht jedoch davon aus, daß 
sich der Bund nicht der Verplichtung entziehen 
wird, ein so wichtiges Vorhaben zum beabsich- 
tigten Ergebnis zu bringen, zumal aufgrund der 
im Rahmen dieses Forschungsvorhabens bereits 
erzielten positiven Ergebnisse sowohl im Be- 
reich der weitestgehenden Abwasserreinigung 
als auch der Infiltrationstechnik das Projekt po- 
sitiv beurteilt werden muß. 

Sollte darüberhinaus zu einem späteren Zeit- 
punkt die Anwendung im großtechnischen Maß- 
stab, das heißt eine Steigerung der Durchsatzlei- 
stung von jetzt 30 Kubikmeter pro Stunde auf ei- 
ne Größenordnung von 300 bis 500 pro Stunde 
durchführbar erscheinen, wird die Frage einer 
finanziellen Beteiligung des Umland Verbandes 
an den erhöhten Betriebskosten erneut zu prüfen 

Autobahn 

Frankfurt — Darmstadt , 

wurde „schubladisiert" IM 

bis 400 Mark rechnen. In Egelsbach werden nach 
den Beobachtungen der Langener Volksbank 350 
bis Mark je Quadratmeter verlangt. In Lan- 
gen liegt die Spanne zv/ischen 300 und 450 Mark, 
von der Innenstadt abgesehen. Die in der Innen- 
stadt gehandelten Objekte liegen im Quadrat- 
meterpreis ,,astronomisch hoch", wenngleich er 
noch nicht vierstellig ist. 

„Es macht wirklich keinen Spaß mehr", ent- 
fuhr es mit einem Seufzer Walter Schössler. Da- 
bei tanzt seine Bank insoweit aus der Reihe, als 
es ihr gelungen ist; im ersten Halbjahr den Um- 
satz auf der Höhe der ersten sechs Monate des 
Vorjahres zu halten. 

Für Bauplätze werden in Dreieichenhain pro 
Quadratmeter zwischen 400 und 600 Mark gefor- 
dert und auch bezahlt. A*uch Sprendlingen ist 
teurer als Langen, weil dort die Infrastruktur als 
besser erachtet wird, wenn man die gesamte 
Stadt Dreieich sieht. Es muß im allgemeinen mit 
400 bis 500 Mark/Quadratmeter gerechnet wer- 
den. Eine Ausnahme bildet Buchschlag, wo 
kaum etwas unter 600 Mark je Quadratmeter zu 
bekommen sein dürfte, wenn überhaupt mal et- 
was angeboten wird. 

Der Immobilien-Spezialist stellt bei Leuten, 
die über Geld verfügen, eine deutliche „Flucht in 
Sachwerte", vor allem in Immobilien fest. Am 
Wochenende führte er ein Gespräch mit einem 
Mann, der über ausgedehnten Grund und Boden 
im Baugebiet im Osten der Stadt Neu-Isenburg 
verfügt. Er ist nicht bereit, Bauplätze für weni- 
ger als 600 Mark je Quadratmeter abzugeben. 
Das bedeutet, daß ein Grundstück von 500 Qua- 
dratmetern die stolze Summe von 300 000 Mark 
kosten würde. Wer diesen Betrag heute als Dar- 
lehen aufnimmt, muß bei 13 Prozent Zinsen jähr- 
lich ohne Tilgung 39 000 Mark aufbringen — das 
sind im Monat 3250 Mark. (Fortsetzung Seite 5) 

Die neue Autobahn 
Frankfurt-Darmstadt 
wird in absehbarer 
Zeit nicht weiterge- 
baut. Die Pläne sind 
nach dem Hin und Her 
über den Verlauf der 
Tra.sse im Darm.städ- 
ter Bereich von den 
Behörden ,,schubladi- 
siert" worden. In 
Egelsbach kann des- 
wegen das Flurhercl- 
nigungsverfaiiren end- 
lich zum Abschluß ge- 
bracht werden. Mehr 
auch zu diesem Pro- 
blem in dem LZ-Ge- 
spräch im Egelsbacher 
Teil dieser Ausgabe. 

Bauplätze sind rar und teuer 

Marktbericht der Frankfurter Immobilienbörse 
Die Frankfurter Immobilienbörse bei der Industrie- und Handelskammer gab über das erste Halb- 

jahr einen Marktbericht. Danach hat sich der Frankfurter Immobilienmarkt angesichts weiter ge- 
stiegener Zinsen nochmals abgeschwächt. „Die Umsätze haben sich rückläufig entwickelt. Die 
Nachfrage emsthafter Interessenten ist geringer geworden, das Angebot hat in vielen Marktberei- 
chen zugenommen. Die Preise sind teilweise auf hohem Niveau noch stabil, geben bei privat genutz- 
ten Immobilien aber bereits nach. Bei Mieten ist noch eine steigende Tendenz festzustellen. Für die 
nächsten Monate wird weiterhin mit einem ruhigen Geschäftsverlauf gerechnet." 

Der Markt für Mietwohnungen ist weiterhin 
durch ein geringes Angebot und hohe Preise ge- 
kennzeichnet. Die Nachfrage wird uneinheitlich 
beurteilt. Sie scheint sich insgesamt etwas abge- 
schwächt zu haben. Die Preise zeigen aber weiter 
steigende Tendenz. Gut ausgestattete Wohnun- 
gen liegen bei Neuvermietungen in Frankfurt 
und in guten Lagen des Umlandes zwischen 8 
und 13,50 Mark pro Quadratmeter und Monat. 
Diese Preise werden nicht nur für neue, sondern 
teilweise auch für gut hergerichtete ältere Woh- 
nungen erzielt. 

Eigentumswohnungen haben weiter bei einem 
nicht sehr starken Angebot eine gute Nachfrage. 
Die Preise liegen In Frankfurt und im bevorzug- 
ten Umland zwischen 2 500 und 4 500 Mark pro 
Quadratmeter. Spitzenobjekte erzielen gelegent- 
lich höhere, ältere gebrauchte Wohnungen auch 
niedrigere Preise. Gebrauchte Wohnungen ha- 
ben eine gute Nachfrage mit steigender Preisten- 
denz. 

Der Markt für Einfamilienhäuser weist ein 
steigendes Angebot bei geringerer Nachfrage 
auf. Reihenhäuser unter 300 000 Mark sind ge- 
sucht, werden aber nur noch wenig angeboten. 
Das Schwergewicht der Preise bei Reihenhäu- 
sern liegt zwischen 370 000 und 450 000 Mark. 
Hochwertige Einfamilienhäuser um 600 000 bis 
700 000 Mark haben, wie seit Jahren schon, einen 
kleinen aber ausgeglichenen Markt. Insgesamt 
kann das hohe Preisniveau dos Jahres 1980 nicht 
mehr gehalten werden. Wegen steigender Zins- 
lasten befürchtete Notverkäufe sind bisher nicht 
zu beobachten. 

Baugelände ist nach wie vor rar. Das Angebot 
ist bei gleichbleibender Nachfrage gering. Hier 
und da sind noch Preissteigerungen zu verzeich- 
nen. In bevorzugten Wohnlagen im näheren Um- 
land müssen Preise zwischen 400 und 550 Mark je 

Quadratmeter inzwischen als üblich angesehen 
werden. Spitzenlagen erzielen oft noch höhere 
Preise. 

Wo Mietobjekte lediglich zu Anlagezwecken 
gehandelt werden, gelten weiterhin folgende 
Preise: Dreizehn- bis Sechzehnfache der Jahres- 
miete für ältere und Vierzehn- bis Sechzehnfache 
der Jahresmiete für neuere Objekte. Für Miet- 
wohnhäuser, die in Eigentumswohnungen umge- 
wandelt werden sollen, hat sich ein anderes 
Preisniveau entwickelt. Hier bilden sich die 
Preise nach den zu erwartenden Quadratmeter- 
Preisen der Eigentumswohnungen, was prak- 
tisch der zwanzigfachen oder noch höheren jetzi- 
gen Jahresmiete entspricht. 

Glückwünsche 
des Bürgermeisters 
an die W-„Giraffen" 

Den Langener Basketball-„Giraffen", die am 
28. Juni den Sprung in die erste Bundesliga der 
Herreh schafften, gratulierte Bürgermeister 
Kreiling. In einem Schreiben an den Vorsitzen- 
den des TV Langen, Günter Blinda, brachte er 
im Namen des Magistrats seine Anerkennung 
zum Ausdruck. Kreiling sagte im Namen der 
Stadt auch dem Leiter der Basketballabteilung, 
Jochen Kühl, Trainer Paul Hallgrimson sowie 
vor allem den zur Mannschaft gehörenden Spie- 
lern und den ehrenamtlichen Helfern Dank für 
die hervorragende Leistung. Er gab dabei seiner 
Hoffnung Ausdruck, daß die Mannschaft in der 
kommenden Bundesliga-Spielrunde mit ähnli- 
chen Erfolgen wie in der Vergangenheit aufwar- 
ten könne. Eine offizielle Ehrung der Mann- 
schaft erfolgt im Rahmen der alljährlichen 
Sportlerehrung, 
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'Kompromiß bei der Pittler AG 

^ Betriebsvereinbaning vermeidet weitere Prozesse 

i Nach fast zwölfständigen Verhandlungen, die als recht schwierig geschildert werden, erzielten Ge- 
J Schäftsleitung und Betriebsrat der Pittler AG einen für beide Seiten akzeptablen Kompromiß in der 

Frage der Entlohnung. Der Betriebsrat stimmte einer Betriebsvereinbarung zu, die mit rückwirken- 
l der Wirkung zum 1. Januar dieses Jahras den Wechsel von der analytischen Arbeitsplatzbewertung 
^ zum summarischen Verfahren des Manteltarifvertrags in der hessischen MetaUindustrie vorsieht. 

Hilfsbereiter Arzt 

brutal überfallen 

Beide Seiten haben vereinbart, zu diesem The- 
;ma nur in einer gleichlautenden Erklärung Stel- 
i lung zu nehmen. In dieser für die Öffentlichkeit 
■ bestimmten Erklärung heißt es: Am 20. Februar 

' 1981 fand in der Stadthalle Langen ein weithin 
beachteter Arbeit.?gerichtsprozeß der Geschäfts- 
leitung und des Betriebsrates unter Beteiligung 

'ivon 535 gewerblichen Pittler-Mitarbeitem statt. 
IZur Vermeidung weiterer prozessualerAuseinan- 
^ dersetzungen haben sich Geschäftsleitung und 
Betriebsrat zu Verhandlungen über das Entloh- 

inungssystem bereiterklärt. Allerdings wurden 
diese Gespräche durch die langwierigen bundes- 

' weiten Tarifverhandlungen im Frühjahr des 
.•Jahres verzögert. 
; Im Juni kam es nunmehr zu konkreten Ge- 

sprächen zwischen Geschäftsleitung und Be- 
f. triebsrat. Am 25. Juni 1981 erzielten die Ver- 
j handlungspartner nach schwierigen, nahezu 12- 

stündigen Verhandlungen einen für beide Seiten 
akzeptablen Kompromiß. Der Betriebsrat 

^stimmte einer Betriebsvereinbarung zu, die den 
Wechsel von der analytischen Arbeitsplatzbe- 
fSwertung zum summarischen Verfahren des hes- 
fsischen Manteltarifes mit Wirkung zum 1. Ja- 
|nuar 1981 vorsieht. 
i Die Geschäftsleitung legt dem Betriebsrat 
.'sämtliche Anträge auf Zustimmung zurEingrup- 

■ pierung in die Lohngruppen des hessischen Man- 
^teltarifes noch einmal vor. Beide Parteien haben 

I Kurs in Erster Hilfe 
J Durch einfache Handgriffe kann jeder Leben 
T retten; er muß nur dazu ausgebildet sein. Des- 
i halb bietet das DRK Ortsvereinigung Langen 
5 den kostenlosen Besuch eines Erste-Hilfe-Kurses 
t an, der 16 Stunden umfaßt. Er bietet jedermann 
^Gelegenheit, mit einfachen Hilfsmitteln und 

, Handgriffen lebensrettende Erste-Hllfe-Maß- 
1 nahmen zu erlernen. 

Der Kurs findet statt am 21. 7., 23. 7., 27. 7., 
j 29. 7., 31. 7., 3. 8., 5. 8. jeweils von 18 bis 21.30 
I Uhr. Auch Betriebshelfer werden ausgebildet.- 

Um Anmeldung wird gebeten unter Telefon 
J 7 96 00 (ab 18 Uhr). Der Kurs findet im DRK- 

Heim in Langen, Zimmerstraße 8, statt. 

: Sommerprüfung — 
I Deutsche Schäferhunde 

Zur Ablegung der diesjätirigen Sommerprü- 
fung treffen sich die Kandidaten des Vereins für 

j Deutsche Schäferhunde Langen am Samstag, 
' dem 18. Juli, 8 Uhr am Vere.nshaus ,,Im Erlen". 
^ Leistungsrichter „Mai" aus Darmstadt wird 

die Vierbeiner in den Schutriiundklassen I, II, III 
^ und Fährtenhund prüfen. 

\ Nachtragshaushalt liegt aus 
' Bis zum 14. Juli liegt v/ährend der Dienststun- 
i den im Rathaus der erste Nachtragshaushalts- 

plan 1981 der Stadt Langen aus, gab Stadtkäm- 
1 merer Dr. Zenske bekannt. Im Vei-waltungs- 

haushält wurden die Ausgaben um 44 900 Mark 
^ erhöht, denen Verminderungen in gleicher Höhe 
^ gegenüberstehen. Er beläuft sich somit nach wie 
j; vor auf 45 673 300 Mark. Im Vermögeashaushalt, 
; der ebenfalls'ausgeglichen ist, erhöhten sich die 

sich verpflichtet, die Eingruppierung schnell- 
stens durchzuführen. 

Weiterhin wurde den Interessen der betroffe- 
nen Mitarbeiter durch eine Lohnabsicherung der 
freiwilligen Zulagen analog § 13 a hessischer 
Manteltarifvertrag Rechnung getragen. Für 1981 
erhalten die Mitarbeiter den vollen Lohnaus- 
gleich und werden so gestellt, als ob das bisheri- 
ge Lohnsystem fortwirken würde. 

Die anhängigen Arbeitsgerichtsverfahren wer- 
den von beiden Prozeßparteien für erledigt er- 
klärt. Durch diese innerbetriebliche Einigung 
zwischen Geschäftsleitung und Betriebsrat 
koimte nunmehr ein offenes Problem des Ent- 
lohnungssystems für die gewerblichen Mitarbei- 
ter zu einem Abschluß gebracht werden. 

'i-. 

Ein bisher unbekannter Täter verübte am 
Donnerstagabend einen brutalen Überfall auf ei- 
nen 67jährigen Arzt aus Froschhausen. Der Arzt 
wurde gegen 21.00 Uhr durch einen unbekannten 
männlichen Anrufer femmündlich ersucht, zur L 
2310 an die Versorgungseinfahrt der BAB- 
Raststätte Weiskirchen zu kommen, um seiner 
Frau, die offensichtlich eine Gallenkolik habe, 
zu helfen. Der hilfsbereite Arzt, der solchen Hil- 
feersuchen stets nachkommt, traf an der angege- 
benen Stelle einen ca. 50 Jahre alten Mann. Die- 
ser erklärte ihm anhand einer Straßenkarte, er 
stehe mit seinem Wohnwagen an der neuen A 683 
in der Gemarkung Jügesheim. Auf der Fahrt zu 
diesem angeblichen Standort schilderte der 
Mann glaubhaft die Symptome einer Gallenkolik, 
so daß dem Arzt keinerlei Bedenken kamen. An 
der Ausfahrt Jügesheim wurde er auf die L 3121 
in Richtung Seligenstadt dirigiert. Schon nach 
kurzer Fahrtstrecke legte der unbekannte Täter, 
der im Fond des Wagens saß, dem Arzt von hin- 

Produktion 

muß gedrosselt werden 

Kurzfristig kommt Pittler nicht aus der Verlustzone 

Die Pittler AG hat das letzte Jahr mit einem Verlust von über 3,9 Millionen Mark abgeschlossen. 
Der Konzern machte sogar 7,8 Millionen Mark „Miese", nachdem sich im Vorjahr der Verlust aul 
knapp eine halbe Millionen Mark belaufen hatte. Die Großbanken, nämlich die Deutsche Bank und 
die Dresdner Bank, sind nicht mehr bereit, weiter bei dem Maschinenbauuntemehmen zuzubuttern. 

ten einen Strick um den Hals. Der Arzt konnte 
sich von diesem Strick befreien und den Wagen 
anhalten. Jetzt wurde er mit einer Pistole be- 
droht und aufgefordert, sich auf den Beifahrer- 
sitz zu begeben. Trotz der Bedrohung mit der 
Waffe verließ der Arzt den Pkw. Der Unbekann- 
te riß ihn zu Boden und schlug ihm mit der Pisto- 
le mehrmals auf den Kopf. Im Verlauf des sich 
entwickelnden Handgemenges fragte der Arzt 
den Angreifer mehrmals, was er denn eigentlich 
von ihm wolle. Dieser gab ihm keine Antwort 
und forderte ihn auf, sich ruhig zu verhalten, an- 
demfakks er erschossen werde. Als mehrere 
Fahrzeuge den Tatort passierten, gab der Täter 
plötzlich sein Vorhaben auf und flüchtete zu Fuß 
in Richtung Dudenhofen. 

Der Täter wird wie folgt beschrieben; Ca. 50 
Jahre alt, etwa 170 cm groß und schlank. Er hat- 
te ein faltiges Gesicht und war mit einem grau- 
oder braunmelierten Jacket bekleidet. Er trug 
außerdem einen kleinkarierten englischen Frei- 
zeithut mit einer Längsfalte und einer kleinen 
Schleife auf der Seite. Er trägt innen das Etikett: 
,,Christys-London". 

Die Straftat wurde gegen 22.00 Uhr der Polizei 
bekannt. Eine danach sofort eingeleitete Fahn- 
dung verlief ohne Erfolg. Der Arzt erlitt mehrere 
Platzwunden an der Stirn und am Hinterkopf, 
die im Kreiskrankenhaus Seligenstadt ambu- 
lant behandelt werden mußten. 

Bisher konnte nicht festgestellt werden, von 
wo aus der unbekannte Täter, der deutsch mit 
holländischem Akzent gesprochen haben soll, 
den Anruf führte. 

Der neue Vorstandsvorsitzende der Pittler 
AG, Hans-Georg Schuhbauer — er war zuletzt 
bei den Schwäbischen Hüttenwerken Wasser- 
alingen bei Aalen tätig —, erklärte am 30. Juni bei 
der Hauptversammlung, die in Frankfurt bei 
der Deutschen Bank stattfand, die Ertragslage 
des Unternehmens sei weiterhin schlecht. Kurz- 
fristig zeichne sich weder eine Verbesserung der 
Ertragslage noch ein Verlassen der Verlustzone 
ab. 

Um den Verlust zu reduzieren, müssen im Be- 
reich der Sachkosten die Bestände abgebaut 
werden. Das Lager an fertigen Maschinen ist im 
letzten Jahr um 12 Millionen Mark gewachsen. 
Es ist also auf Halde produziert worden. Schuh- 
bauer kündigte kleinere Stückzahlen in der Pro- 
duktion an, was nichts anderes als einfe weitere 
Drosselung bedeutet. Der Personalabbau muß 

also fortgesetzt werden. Die flexible Altersgren- 
ze will man bei Pittler noch flexibler handhaben. 

An neuen Aufträgen sind in den ersten fünf 
Monaten dieses Jahres zwei Prozent weniger als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres eingegan- 
gen. Der Auftragsbestand wird mit rund 100 Mil- 
lionen Mark angegeben. Er ist damit seit dem 
Jahreswechsel um ein Zehntel geschnimpft. An 
Kunden sind vom Januar bis Mai 14 Prozent 
mehr Werkzeugmaschinen ausgeliefert worden 
als in den ersten fünf Monaten 1980. 

Die Perspektiven für die Zukunft sehen nicht 
günstig aus, auch wenn man bei Pittler gewisse 
Hoffnungen in die Spezialausstellung für Werk- 
zeugmaschinen EMO setzt, die im September in 
Hannover stattfindet. Dort sollen einige Neuent- 
wicklungen vorgestellt werden, die das Geschäft 
beleben dürften. 

Fliegende Polizisten 

haben Raimiprobleme 

MdL Claus Demke besuchte Hubschrauberstation 

Einnahmen um 1,65 Millionen Maik, ebenfalls 
^ per Saldo die Ausgaben. Der Vermögenshaushalt 
hat ein Volumen von 11 082 900 Mark. * 

1 Der Jahrgang 1909/10 
i' trifft sich am 9. Juli um 16 Uhr im Naturfreunde- 

haus Langen. 

,Der Jahrgang 1910/11 
trifft sich heute, Dienstag, ab 16 Uhr bei Kaf- 

fee und Kuchen zu einem gemütlichen Beisam- 
mensein im „Lämmchen". 

äffen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 
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Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Mit einem Besuch der Polizeihubschraubersta- 
tion auf dem Flugplatz Egelsbach startete der 
CDU-Landtagsabgeordnete Claus Demke seine 
diesjährige Informationsreihe. Demke hat sich 
die Arbeit der Polizei als einen Schwerpunkt sei- 
ner Besuchsreihe gesetzt und ließ sich von Poli- 
zeihauptkommissar Emst Preuß über die Arbeit 
der fliegendem Polizisten informieren. 

Di6 Polizeihubschrauberstation in Egelsbach 
ist für das gesamte hessische Gebiet zuständig. 
In den Räumlichkeiten auf dem Flugplatz sind 
10 Polizeibeamte, ein Ziviltechniker und eine 
Bürokraft beschäftigt. Drei Hubschrauber, von 
denen jedoch zumeist mindestens einer gewartet 
werden muß, stehen zur Verfügung: Eine 17 Jah- 
re alte „Aluette" (2 bis 3 Sitze) und zwei „Bo 105" 
neueren und größeren Modells, in der fünf Per- 
sonen Platz finden. 

Im vergangenen Jahr waren die fliegenden Po- 
lizisten insgesamt 1.700mal im Einsatz, was ins- 
gesamt etwa 1.900 Flugstunden ausmachte. Die 
Tendenz ist leicht steigend, zumal der dritte 
Hubschrauber erst vor einiger Zeit angeschafft 
wurde. Bei den Einsätzen handelt es sich in der 
Hauptsache — etwa 60 bis 70 Prozent — um Flü- 
ge zur Verkehrsüberwachung, Die restlichen 
Einsätze verteilen sich auf Gewässerüberwa- 
chung oder auf Such- und Fahndungsaktionen 
für die Kriminalpolizei. Schließlich werden die 
Polizeihubschrauber auch herangezogen, wenn 
es gilt, größere Waldbrände wirksam zu be- 
kämpfen. 

Zwei Probleme erwähnte Landtagsabgeordne- 
ter Demke in einer Bilanz seines Besuchs: Zum 
einen die beengten Räumlichkeiten auf dem 
Flugplatz, zum anderen die räumliche Ab- 
deckung für ganz Hessen durch die eine Station 
in Egelsbach. Demke will sich dafür einsetzen, 
daß eine Station in Kassel eingerichtet wird. 
Auch die Hubschrauber schnelleren Typs brau- 
chen 45 Minuten für die Strecke nach Kassel; die 
Verlagemg eines Helikopters nach Nordhessen 
sei nicht möglich, weil in Egelsbach ohnehin zu- 
meist nur zwei Hubschrauber einsatzbereit sei- 
en. Akut sei das Problem, so Demke, jedoch 
nicht, da in Nordhessen bei wichtigen Einsätzen 
eine Aushilfe durch den benachbarten Bundes- 
grenzschutz möglich sei. 

Für derzeit wichtiger hält Abgeordneter Dem- 
ke das Problem der Unterbringung. Die Räum- 

i - 

lichkeiten sind seiner Auffassung nach 
,,beengt", der Bau einer neuen Station müsse als 
,.vordringliche Maßnahme" in Angriff genom- 
men werden. Wie Demke in Erfahmng bringen 
konnte, sei eine solche neue Station bereits seit 
langer Zeit auf dem Gelände hinter der Firma 
,,Röder-Präzision" geplant, das Grundstück sei 
seit einiger Zeit im Besitz des Landes Hessen. 

Claus Demke sicherte den Polizeibeamten un- 
ter Hauptkommissar Preuß seine Unterstützung 
für das Projekt zu. Nach seiner Auffassung han- 
delt es sich um eine ,,Maßnahme, die trotz 
schwieriger Haushaltslage verkraftet" werden 
könne. Das ,,derzeitige Provisorium", so betonte 
Demke in einem Resümee seines Besuchs, beste- 
he bereits seit 1964. Seiner Meinung nach ließen 
sich durch einen Neubau auch wieder langfristig 
Kosten einsparen. 

Der Besuch der Polizeihubschrauberstation 
durch den Landtagsabgeordneten gliederte sich 
in einen Rundgang mit Besichtigung der drei He- 
likopter und in ein abschließendes Informations- 
gespräch. 

Wer kennt eine Person, auf die die Beschrei- 
bung paßt? Wer kennt den abgebildeten Hut 
bzw. den Hutträger? Wer kann sonstige sach- 
dienliche Hinweise geben? 

Hinweise werden von der Kriminalpolizei — 
Telefon 06 11/8 09 02 59 — oder von jeder ande- 
ren Polizeidienststelle entgegengenommen. 

Werbung 

in der TV-Sporthalle 
Die Vermarktung der Werbemöglichkeiten in 

der neuen TV-Sporthalle in Oberlinden hat die 
in Buchschlag ansässige Agentur für Marketing, 
Werbung und Verkaufsförderung Hartmut 
Schmidt-Ackermann übemommen. Als besonde- 
res Zugpferd beim Verkauf der Werbeflächen 
sollen die Basketballer herhalten, da sie in die- 
ser Halle trainieren und auch ihre Liga-Spiele 
abhalten werden. 

Mit dieser größten Sporthalle in Langen steht 
eine Sportstätte zur Verfügung, die nach mo- 
dernsten Gesichtspunkten konzepiert und ge- 
baut wurde und in der neben den Liga-Spielen, 
dem Trainingsbetrieb, sportliche Großveranstal- 
tungen und andere Großveranstaltungen der 
Stadt Langen durchgeführt werden können. 

Der Gewerbeverein 
startet ins Blaue 

Zu einer „Fahrt ins Blaue" starten die Mitglie- 
der des Gewerbevereins 1877 Langen am Sonn- 
tag, dem 9. August, um 7.30 Uhr. Der Ausflug soll 
unter anderem dazu dienen, über eine Fußgän- 
gerzone zu informieren. Weil man das Nützliche 
mit dem Angenehmen verbinden will, steht auch 
noch eine Weinprobe auf dem Programm. Die 
Teilnehmer darf man erst gegen 23 Uhr zurück- 
erwarten. Meldeschluß ist am 12. Juli. 

a 

MdL Claus Demke (1) und Holm Kilbert, stellvertretender Vorsitzender der Langener CDU, wurden 
von Polizeihauptkommissar Preuß über die Probleme der „fliegenden Polizei" unterrichtet. 
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Leute giht^s! 
In einer Nachbargemeinde benötigte eine 

Vermieterin ganze zwölf Monate, bis die 
säumigen Mieter ihrer Eigentumswohnung 
auszogen. Innerhalb eines Jahres erhielt sie 

I nur einmal die Monatsmiete. Doch dem 
Schuldendienst für Ihre Darlehen mußte 
sie in dieser Zeit pünktlich nachkommen. 
Sonst hätten die Geldinstitute bestimmt 
das Eigentum unter den Hammer gebracht. 

Die Besitzerin der Wohnung hatte gegen- 
über ihren Mietern keine solche Zugriffs- 
möglichkeiten, denn bekanntlich kann 
man einem nackten Mann nicht in die Ta- 
sche greifen. Das Ehepaar, das die Woh- 
nung der Frau gemietet hatte, zog ein soge- 
nanntes alternatives Leben vor. Sie gehen 
keiner Arbeit nach und überlassen es dem 
Staat, für sie aufzukommen. 

Als die Eigentumswohnung endlich ge- 
räumt war, bekam die Eigentümerin einen 
argen Schreck, als sie die Tür öffnete. 
Überall Berge von Dreck. Es war so 
schlimm, daß sie Müllmänner zum Entmi- 
sten kommen lassen mußte. Im Keller la- 
gen noch die Winterklamotten. Die kann 
man natürlich nicht einfach zum Müll ge- 
ben. Also wurden die ehemaligen Mieter 
aufgefordert, ihre Sachen abzuholen. Doch 
sie erklärten, diese Winterkleidung brau- 
che man nicht mehr. 

Sicher, es ist ja derzeit auch Sommer. Zu 
was heute schon an den nächsten Winter 
denken! Zu was gibt es eigentlich eine So- 
zialhilfe. Soll die doch dafür sorgen, daß 
man nicht friert, wenn es kälter wird. 

Diese Einstellung, die gewiß extrem ist, 
zeugt davon, daß immer mehr Leute das 
Netz der sozialen Sicherheit als Hängemat- 
te bös mißbrauchen. Immer mehr vor allem 
junge Leute unterliegen dieser Versu- 
chung. Gibt es denn keine beherzten Sach- 
walter des öffentlichen Interesses im öf- 
fentlichen Dienst, die solchen Auswüchsen 
einen Riegel vorschieben? 

Hinweis für Behinderte 
In der LZ vom 23. Juni „Ein Tag im Leben des 

Karl G." schreiben Sie; ,,Während der Fahrt fra- 
ge ich, ob denn dieses Fahrzeug steuerfrei sei. 
Dies wird verneint". Und dann folgt der Hin- 
wels auf den Gesetzgeber. 

Mir liegen zwei Entscheidungen vor, denen zu 
entnehmen ist, daß für ein Wohnmobil die Kraft- 
fahrzeugsteuer erlassen werden kann. Dies kann 
sogar rückwirkend geschehen. Außerdem wird 
bei Vorlage des Freistellungsbescheides von der 
Kraftfahrzeugsteuer die Auto-Haftpflicht um 25 
Prozent und der Mitgliedsbeitrag beim ADAC um 
50 Prozent ermäßigt. 

Eine Broschüre ,,Leitfaden für Behinderte", 
die viele Informationen enthält, wird auf Anfor- 
denmg kostenlos zugesandt. Die Anschrift lau- 
tet: Der Bundesminister für Arbeit und Sozial- 
ordnung, Referat Presse- und Öffentlichkeitsar- 
beit, Postfach 14 02 80, 5300 Bonn 1. 

Vielleicht ist dies auch allgemein für Ihren 
großen Leserkreis von Interesse. 

Ferdinand E. Mayer, Steuerberater, 
Bahnstraße 49, Langen 

Blick von der Autobahnbrücke am Wingert 

Grüne sprechen von 

„Asbest-Skandal" 

Evakuierung der Max-Eyth-Schule während Montage 

Die Grünen im Kreis Offenbach sind über die 
,,frapante Sorglosigkeit" des Offenbacher Kreis- 
ausschusses im Umgang mit Asbest ..tief erschüt- 
tert". Mit diesen Worten hat am Donnerstag der 
Kreisvorstand auf die Auseinandersetzung um 
das Anbringen von Asbest-Platten auf dem Ge- 
lände der Max-Eyth-Schule reagiert. Denn das 
Verhalten von Landrat und Kreisausschuß im 
Zusammenhang mit dem ..Asbest-Skandal" zei- 
ge eine so gering ausgebildete Sensibilität für 
die Gefährdung von Leib und Leben von Bür- 
gern und Schulpersonal". heißt es in der Erklä- 
rung weiter, daß man emsthaft an der Wahrneh- 
mung der Fürsorgepflicht gegenüber den Bür- 
gern des Kreises zweifeln müsse. 

Einsparungen durch die Verwendung von 
hochgefährlichem und zudem auch noch minder- 
wertigem. weil unbeschichtetem Asbest seien 
den Kreispol itikem offensichtlich wichtiger als 
der Schutz der Gesundheit von Bürgern und 
Schulpersonal. Kreisvorstands-Mitglied Klaus 
Tschamke: ,. Von verantwortungsbewußter Po- 
litik kann hier nicht mehr die Rede sein!" 

Maßstab 

Weiter heißt es in der Erkl ärung. es sei ein Trau- 
erspiel unserer Demokratie, daß sich Bürger ihr 
Recht auf körperliche Unversehrtheit erst vor 
Gericht erstreiten müßten. Statt von sich aus al- 
les zu unternehmen, um die Bürger von dem 
schädlichen Asbest-Staub zu schützen, habe sie 
der Kreisausschuß vor das Amtsgericht getrie- 
ben. um dort Schutzmaßnahmen gegen den 
Kreisausschuß durchzusetzen. 

Besonders empört sind die Grünen über die 
am Dormerstagvormittag eingetretene Situa- 
tion: da offensichtlich eine, wie vom Amtsge- 
richt geforderte, staubfreie Montage der Platten 
nicht möglich sei, habe man sämtliche Beschäf- 
tigten der Max-Eyth-Schule samt Hausmeister 
,,evakuiert". 

Die Grünen fordern den sofortigen Stop der 
Bauarbeiten und einen kompletten Ersatz der 
Asbest-Platten. Bei den Platten bestehe nach- 
weislich eine Korrosionsgefahr und damit eine 
latente Gefärdung von Schülern und Lehrern 
durch erodierenden Asbest-Staub. Auch die 
Schnittflächen an den Längsseiten der Platten 
stellten durch abbröckelndes Asbest auch lang- 
fristig eine akute Gefahr dar. 

Rekord-Investitionen 

bei VW 
Investitionen in Höhe von rund 13 Milliarden 

Mark in den Jahren 1981 bis 1983 sollen die Basis 
des Volkswagen-Konzems nachhaltig und län- 
gerfristig stärken. Das Schwergewicht der Inve- 
stitionen gilt den Produkten sowie der Verbesse- 
rung des Arbeitsablaufs und der flexibleren Ge- 
staltung der Auslastungsmöglichkeiten. 

Die Entwicklung des Automobilgeschäfts im 
ersten Halbjahr 1981 zeige, daß die Phase der 
Abkühlung keineswegs überwunden ist. Der 
Volkswagen-Konzem hat von Januar bis Juni 
1,236 Millionen Fahrzeuge an Kunden ausgelie- 
fert und damit den Voiiahresabsatz um vier Pro- 
zent verfehlt. Dieses Minus ist in erster Linie 
durch rückläufige Verkäufe in Brasilien und im 
deutschen Markt verursacht worden. 

Begehrte Bauspardarlehen 

Die Konkurrenzfähigkeit des gleichbleibend 
niedrigverzinslichen Bauspardarlehens ist im 
Vergleich zu den stark verteuerten sonstigen 
Baukrediten enorm gestiegen. Dennoch meldet 
auch die Leonberger Bausparkasse eine ge- 
dämpfte Bauspartätigkeit im laufenden Jahr. 
„Der Anstieg der Hypothekenzinsen sowie der 
Bau- und Bodenpreise führt häufig zu Gesamtbe- 
lastungen, die für viele Eigenheiminteressenten 
gegenwärtig einfach nicht tragbar sind." 

für die Rentenhöhe 
Die Höhe der Rente richtet sich, entgegen einer 

verbreiteten Ansicht, nicht ausschließlich und 
hauptsächlich nach dem Arbeitsverdienst der 
letzten Jahre vor dem Eintritt des Rentenversi- 
cherungsfalles (Berufs- oder Erwerbsunfähig- 
keit. Alter, Tod). Auch bewirken hohe Arbeits- 
verdinste in dieser Zeit keine stärkere Renten- 
erhöhung als Arbeitsentgelte früherer Jahre. 

Für die Berechnung der Rente sind vielmehr 
die Anzahl der insgesamt zurückgelegten Versi- 
cherungsjahre und die vom Versicherten wäh- 
rend seines gesamten Erwerbslebens erzielten 
Einkünfte, soweit hiervon Beiträge zu den ge- 
setzlichen Rentenversicherungen entrichtet wor- 
den sind, maßgebend. 

Die individuell erzielten Arbeitseinkünfte 
werden für das ganze Versicherungsleben Jahr 
für Jahr mit dem Durchschnittsentgelt aller Ver- 
sicherten ins Verhältnis gesetzt. Aus diesen jähr- 
lichen Prozentsätzen wird ein für das gesamte 
Versicherungsleben maßgebender durchschnitt- 
licher Vomhundertsatz errechnet. So wird ver- 
hindert, daß vorübergehend geringere Verdien- 
ste sich besonders nachteilig auf die Rentenhöhe 
auswirken. Sozialpolitisch nicht vertretbare Er- 
gebnisse werden darüber hinaus durch besonde- 
re Bewertungsvorschriften ausgeglichen. LVA 

Friedenswoche 

im Westkreis geplant 

Breites Spektrum der beteiligrten Gruppen 

Wie im vergangenen Jahr wird es im Novem- 
ber eine von zahlreichen Organisationen getra- 
gene Friedens Woche geben. Von ihren Aufgaben 
und Einstellungen her sehr unterschiedliche 
Gruppen haben sich zusammengetan, um sich 
für die Notwendigkeit von Frieden und Abrü- 
stung einzusetzen. Das nächste Vorbereitungs- 
tteffen findet am Donnerstag, 6. August um 20 
Uhr in der Geschäftsstelle der Evangelischen Ju- 
gend im Dekanat Dreieich (Sprendlingen, Hegel- 
straße 105) statt. 

Die Friedenswoche ist vom 15. bis 22. Novem- 
ber geplant. Vorgesehen sind drei Großveran- 
staltungen neben vielen kleineren Aktivitäten. 
Bei einer Podiumsdiskussion werden die Theolo- 
gin Dorothee Sölle und Abgeordnete der im Bun- 
destag vertretenen Parteien sprechen. Texte und 
Musik unter anderem von Pablo Neruda. Bertolt 

Brecht und Mikis Theodorakis werden bei einem 
Konzert mit dem Chor ..Canto General" aus Tü- 
bingen geboten. Bei einem Friedensfest mit Jazz 
und flock, Aktionen und Informationen soll ver- 
sucht werden, Friedenspolitik und „friedlich le- 
ben" unter einem Hut zu bringen. 

Folgende Gruppen hatten bisher ihre Beteili- 
gung an der Gestaltung der Friedenswoche zuge- 
sagt: Evangelische Jugend im Dekanat Dreieich, 
Katholische Jugend St. Joseph Neu-Isenburg, 
Jazzinitiative Langen, Frauengruppe Langen. 
Kinderhilfe Chile Gravenburch, Evangelische 
Gemeinde Gravenbruch, Gemeindejugendver- 
tretung der Evangelischen Versöhnungsgemein- 
de Sprendlingen, Aktion „Ohne Rüstung leben" 
in Langen. Rock-IG Langen, Liebfrauengemein- 
de Langen, Juso Langen, WN Neu-Isenburg, 
SDAJ Lnagen und die GrüBis Dreieich. 



Regionales Gefälle in Europa 

Abbau der Einkommensuntersdiiede macht Sdiwierigkeiten 

Mit der harmonischen Entwicklung der 
Volkswirtschaften der zehn Mitgliedsländer 
der Europäischen Gemeinsdiaft soll der wirt- 
schaftliche Abstand zwischen den einzelnen 

■ Staaten, zugleidi aber audi der Rückstand 
weniger begünstigter Gebiete verringert wer- 
den So steht es im Vertrag von Rom, der 1957 
untcrzeidinet wurde Ein einheitlicher freier 
Markt von Sdiottland bis Sizilien soll zum 
Abbau des Ungleichgewichts beitragen. Soweit 
es an Kapital mangelt, wurden versdiiedene 
Fonds geschaffen, um Erleichterung zu brin- 
gen. Ein europäisdier Finanzausgleich von den 
reichen zu den armen Regionen ist das Ziel 
Nun besteht die Gemeinschaft über 20 Jahre, 
und der Abstand zwischen arm und reidi hat 
sich nicht verkleinert Fast das Gegenteil ist 

• der Fall Die Reichen sind reicher und die 
Armen nodi ärmer geworden. 

Gravierend ist der Unterschied im Lebens- 
standaid zwischen industriellen Ballungsräu- 
men im nördlichen Mitteleuropa und den mehr 
landwirtschaftlich orientierten Gebieten im 
Süden und Westen der Europäisdien Gemein- 
sdiaft. Zwisdien der reidisten Region - dem 
niederländisdien Groningen - und der ärm- 
sten - Komotini im ostgriechisdien Thrakia - 
gibt es einen Unterschied im Lebensstandard 
von II : 1. Basis ist das Bruttoinlandsprodukt 
pro Kopf der EG-Bevölkerung im Jahre 1977. 
Setzt man den Durdisdinitt mit 100 Punkten 
an, dann haben die Bewohner der Region Gro- 
filngen ein Bruttoinlandsprodukt von 282 Punk- 
ten pro Kopf der Bevölkerung, in Thrakia da- 
gegen erreicht es 26 Punkte. 

. Aber auch innerhalb der einzelnen Staaten 
gibt es ein starkes Gefälle des Lebensstandards 
von den Städten zu den Gebieten am Rande 
der Grenzen Mit 150 Punkten hat Dänemark 
das hödiste Bruttoinlandsprodukt pro Kopf 

: der Bevölkerung, wobei der Großraum um 
Kopenhagen einen erheblidi höheren Wert als 
die Region Storstram erreicht. In der Bundes- 
republik Deutsdiland liegt der Durdisdinitt 
bei .138 Punkten. Die Spitzenposition nimmt 

. Hambui"g eih; hier sdilägt die Bedeutung des 
Hafens überdurdisdinittliiii zu Buche. Nur 

• 30 km entfernt liegt Lüneburg am untersten 
Ende in der Bundesrepublik Deutsdiland und 

^ zwei Punkte unter dem EG-Durchsdinitt. Die 
indüstrieüen Ballungsgebiete wie Stuttgart, 

' Frankfurt oder Köln liegen in der Mitte, wäh- 
rend die vorwiegend landwirtschaftlich orien- 

; tierten Regionen wie Niederbayern oder Trier 
- den Durdisdinitt der Gemeinsdiaft nur gering- 
- fügig übersteigen. 

j Tanzgruppe 
f In Sukumi (Sowjetunion) wurde dieser 
y Tage eine folkloristisdie Tanzgruppe gegrün- 
^ det. Besondere Eigenart dieser Vereinigung: 

Jedes Mitglied ist über hundert Jahre alt. 

Luxemburg und Belgien erreichen 130 
Punkte, gefolgt von den Niederlanden mit 
127 Punkten. Auf dem sedisten Platz liegt 
Frankreidi mit 119 Punkten Eine Ausnahme 
bildet der Großraum Paris mit 172 Punkten, 
während die Bretagne nur 84 Punkte aufweist. 

Unter dem EG-Durdischnitt liegen Großbri- 
tannien mit 73 Punkten (London 82, Nord- 
irland 53), ferner Italien mit 63 Punkten Die 
dünnbesiedelte, aber mit Wasserkraft reich 
gesegnete Region Aosta liegt an der Spitze. Die 
wichtigste italienische Industrieregion rund 
um Mailand erreicht 85, das Gebiet um Rom 62 
und Kalabrien 35 Punkte. 

Auf dem neunten Platz in der Gemeinsdiaft 
liegt Irland mit 47 Punkten und an letzter 
Stelle Griechenland mit einem Bruttoinlands- 
produkt pro Kopf der Bevölkerung von 
46 Punkten. 

Die weltweite Beruhigung des Wirtsdiafts- 
wachstums sowie die steigenden Energiepreise 
können dieses Zivilisationsgefälle in den kom- 
menden Jahren eher noch verstärken Damit 
Arbeitslosigkeit und Inflation nidit zu zusätz- 

lidien Spannungen führen, müssen die im 
EWG-Vertrag vorgesehenen Möglidikeiten 
zum Abbau des Gefälles zwischen den Regio- 
nen ausgesdiöpft und verbessert werden. Die 
einzelnen Staaten sind jeder für sidi jedoch 
kaum in der Lage, die erforderlichen Maßnah- 
men zum Ausbau der notwendigen Infrastruk- 
tur als Voraussetzung für die Bereitstellung 
neuer Arbeitsplätze zu finanzieren Das Euro- 
päisdie Parlament fordert daher eine Auf- 
stockung der Mittel des Europäischen Regio- 
nalfonds und verstärkte Vorzugsdarlehen, die 
teilweise über die Europäisdie Investitionsbank 
abgewickelt werden. 

Oriedienland ist seit 1. Januar 1981 Vollmit- 
glied der Europäisdien Gemeinsdiaft. Seitdem 
sind die Einkommensuntersdiiede innerhalb 
der EG noch größer geworden. Zwisdien der 
reidisten Region - dem niederländisdien Gro- 
ningen - und der ärmsten - Komotini im ost- 
griechisdien Thrakia - gibt es einen Unter- 

schied im Lebensstandard von 11 :1. 

Flüssiggas-Pipeline ins Ru 

Seehafen-Terminal für Wilhelmshaven im Gesprädi 

Wer mit Zelt und Wohnwagen in die Fe- 
rien startet, darf die Flüssiggas-Flasche 
nicht vergessen, die als mobiler und umwelt- 
freundlicher Energiespender beim immer be- 
liebter werdenden Campingurlaub zur selbst- 
verständli9hen Ausrüstung gehört. 

Flüssiggas - Propan und Butan - hat je- 
doch längst das Image abgestreift, nur Ener- 
gie für mobile Urlauber, Wochenendhausbe- 
sitzer und Kleingärtner zu sein. Immer grö- 
ßer wird die Zahl der Haushalte, die die ge- 
samte benötigte Wärme aus dem Flüssiggas- 
Tank beziehen. Daß die Stahlflasdie auch im 
Haushalt und in gewerblichen Kleinbetrie- 
ben daneben eine wichtige Rolle spielt - wenn 
auch im letzten Jahr leicht rückläufig - darf 
dabei nicht übersehen werden Achteinhalb 
Millionen sind davon im Umlauf. 

Flüssiggas, eine Energie, die in gasförmi- 
gem Zustand verbraucht wird - wie der Name 
sagt - in den Versorgungsanlagen dagegen in 
flüssigem Zustand bevorratet wird, bietet den 
Vorteil, sehr hohe Energiewerte auf sehr 
kleinem Raum zu speichern. Beim Übergang 
der Flüssigkeit in gasförmigen Zustand findet 
eine etwa zweihundertsechzigfadie Vergröße- 
rung des Volumens statt! 

Diese physikalische Eigenart mag einer der 
Gründe sein für die stetig ansteigende Zahl 
der Verbraucher, die eigene Tanks installie- 
ren lassen. Das in den letzten Jahren immer 

dichter gewordene Versorgungsnetz ist ein 
zweiter. Etwa 250 Straßentankwagen belie- 
fern zur Zeit rund 180 000 Kundentanks. Ins- 
gesamt findet Flüssiggas in etwa zwei Mil- 
lionen Haushalten im Bundesgebiet Verwen- 
dung. Während leichtes Heizöl im vergange- 
nen Jahr einen Umsatzverlust von 17,6 Pro- 
zent, schweres Heizöl ein Minus von 9,3 Pro- 
zent hinnehmen mußten - Einsparungen, die 
angesichts der Rohölpreise volkswirtschaftlich 
durchaus zu begrüßen sind konnten die 73 
im Deutschen Verband Flüssiggas zusammen- 
geschlossenen Versorgungsunternehmen eine 
Umsatzsteigerung von neun Prozent erzielen, 
wie der kürzlich vorgelegte Jahresbericht aus- 
weist. 

Besonders gut entwickelte sich dabei der 
Tankgasabsatz Im verstärkten Einsatz als 
Brenngas für Haushaltungen sieht der Vor- 
sitzende des Verbandes, Dr. H. W. Tyczka, 
auch in Zukunft gute Chancen. Weltweit wird, 
so lautet die Prognose, bis Mitte der 80er 
Jahre etwa die doppelte Menge zur Verfü- 
gung stehen. Noch immer wird nämlich in den 
öl-Förderländern der größte Teil abgefak- 
kelt. Das wird sich ändern. 

In der Bundesrepublik sind die bereits be- 
stehenden Binnenhafenterminals - davon vier 
entlang der Rheinschiene in Krefeld, Duis- 
burg, Mainz und Mannheim - auf die ver- 
stärkte Übernahme von Flüssiggasimporten 
vorbereitet. Notwendig wird es sein, für den 

Umschlag in Binnengastankschiffe an der 
nordwesteuropäischen und deutschen Küste 
Seehafen-Terminals zu errichten. In Wil- 
helmshaven erwägt man bereits die Errich- 
tung einer solchen Anlage. Diskutiert wird 
auch der Bau einer Flüssiggas-Pipeline ins 
Ruhrgebiet. In Brunsbüttel wird gegenwärtig 
ein bisher für Ammoniak eingesetztes See- 
terminal auf den Umschlag von Flüssiggas 
umgerüstet. 

Zwar nimmt Flüssiggas auf dem Energie- 
markt insgesamt nur einen relativ bescheide- 
nen Platz ein, doch kann es wesentlich zur 
Energieersparnis im Haushalt oder Gewer- 
bebetrieb beitragen, da es seine Energie ohne 
Umwandlung direkt in die wärmespendende 
Flamme w^tergibt. Ohne Verzögerungsef- 
fekt kann die Wärmeentwicklung stufenlos 
exakt dem Bedarf angepaßt werden. 

Auch als Autogas ist das umweltfreundliche, 
steuerlich begünstigte Flüssiggas im Aufwind, 
nicht zuletzt auch infolge der hohen Preise 
für VergaserkraftstoiTe. Schon bei einem Li- 
terpreis von DM 1,42 und einem Verbrauch 
von 12 Litern pro 100 Kilometern ergibt sidi, 
so wurde errechnet, bei 15 000 km Fahrleistung 
eine reale Ersparnis von rund DM 550,- Da 
das Tankstellennetz weiter ausgebaut wird, 
dürften in Zukunft immer mehr Kraftfahr- 
zeugbesitzer eine Umrüstung erwägen, wo- 
bei es auch weiterhin möglich ist, im Bedarfs- 
falle auf Vergaserkraftstoff umzuschalten. 

'27   
' Modetrend für Sommer und Herbst; 

anzeigen t public relations 

Samt hat immer Saison 

Stark! hilft allen Kindern 

Auf sdimeichelnden Samt, das traditionsreiche 
Material, einst Sinnbild höfisdien Glanzes, haben 
die Modesdiöpfer zu keiner Zeit verzichtet. Nur 

■ schwankte zuweilen sein Stellenwert auf der 

Beliebtheitsskala, solange er festlidi-feierlichen 
Gelegenheiten vorbehalten zu sein sdiien. 

Heute stehen die deutschen Samtweber vor ei- 
ner Renaissance. Denn neben dem Einsatz für 
die große Abendrobe - wo der Samt seines Glan- 
zes und seines eleganten Falls wegen noch im- 
mer hochgeschätzt wird - iiat er sich jetzt 
auch in der Tagesmode und bei der gepflegten 
Freizeitbekleidung einen festen Platz erobert. 
Dank seiner guten Trageeigensdiaften, seiner 
Strapazierfähigkeit und der breiten Farbpalette 
ist Samt für die Mode „vom Morgen bis zum 
Abend" wie für die sportlich-lässige Freizeit- 
mode zum Favoriten geworden. Besonders die 
französisdien Modesdiöpfer haben sidi für Som- 
mer und Herbst interessante Samt-Kreationen 
einfallen lassen. 

Der klassische Bereich erstredet sich vom Samt- 
rock über den Blazer bis hin zu den Kreationen 
der Haute Couture. Im Freizeitbereich wird die 
Samtgarderobe durdi sportlldie Optik, die durch 
den Einsatz spezieller Garne und spezifischer 
Konstruktionen erreicht wird, bestimmt. Neben 
dem sportlidien Blazer und dem Samtwestdien - 
die viele Möglidikeiten zum Kombinieren mit 
Rödten und Blusen bieten - hat sidi die Hose aus 
Stretdisamt durdigesetzt, ein StofE, der jede Be- 
wegung mitmadit und ideal für sportlidie Be- 
kleidung ist. 
Für die rausdiende Ballnadit, aber audi den ge- 
wohnten Theaterbesudi eignet sidi diese festlidie 
Garderobe des Jungen Paares vor der Alten 
Oper in Frankfurt am Main. Zu burgunderroter 
Seidenbluse und schwarzem Samtrock mit Blu- 
mendessin steht der sdineewelße Webpelz In 
effektvollem Kontrast. Der elegante Abend- 

anzug Ist aus schwarzem Samt. 

Sparbuch: Nicht der Zufall entscheidet 
Das Sparbuch ist nach wie vor die widitigste 

Form der Geldanlage für den größten Teil der 
Bevölkerung. Seine Vorzüge sind iij keiner an- 
deren Sparform vereint. Das klingt yielleidit 
übertrieben, wenn man die hohen Zinssätze an- 
derer Anlagemöglidikeiten hört und liest, die 
gegenwärtig geboten werden. Aber Hand aufs 
Herz; Wie viele Menschen gibt es, die mal eben 
10 000 DM so nebenbei auf Termingeldkonten 
legen können? Um einen hohen Zinssatz zu be- 
kommen, muß man in dieser Form mindestens 
soviel anlegen. Und man darf auch nidit vor 
Ablauf des vereinbarten Termins an sein Geld 
ran. Beim Wertpapier-Tip wegen der attraktiven 
Zinsen muß man einmal die Kosten beim Kauf 
und Verkauf, vor allem aber das Kursrisiko 
beaditen: Wenn man über sein hier angelegtes 
Geld zu einer Zeit verfügen muß. in der der 
Kurs des Papiers niedriger ist als zu der Zeit, 
als man die Aktie oder den Pfandbrief kaufte, 
so verliert man edit Geld. Denn man bekommt 
dann weniger ausgezahlt als man seinerzeit an- 
gelegt hatte. Natürlich kann es audi umgekehrt 
sein. 

Beim Sparkassenbuch dagegen ist der Zufall 
als Entscheidung über Ertrag oder Verlust ebenso 
ausgeschlossen wie besondere Kosten. Auf dem 
Sparbuch kann man auch in kleinen Beträgen 
jederzeit Geld anlegen, man bekommt es jeder- 
zeit voll zurüdt, und die Zinsen wachsen mit. Wer 
mit der Zeit geht, läßt sparen. Beim Plus-Spa- 
ren beispielsweise wird automatisch vor der 

nächsten Gehaltszahlung das Restguthaben des 
Girokontos - oder ein Teil davon, ganz wie man 
es möchte - auf das Sparbuch umgebucht. Vor- 
teil; Jetzt gibt es Zinsen für den sonst zinslosen 
Bodensatz auf dem Girokonto, ohne daß man 
einen Weg machen oder einen Finger zum 
Sdireiben krümmen müßte. Beim S-Prämien- 
sparen wird die Sparzeit sogar mit einer attrak- 
tiven Prämie zusätzlidi zu den Zinsen belohnt. 
Man zahlt dabei regelmäßig monatlich 6 Jahre 
lang auf ein .Sparkassenbudi, und nach dem 7. 
Jahr kann man über den eingezahlten Betrag 
zuzüglich Zinsen und Prämien verfügen. 

Audi für den, der einen festen Betrag nach 
einer bestimmten Zeit zur Verfügung haben 
möchte, z. B. nach zwei Jahren den Preis für 
das Grundstüdc oder für ein neues Auto zahlen 
muß, kann dafür das vom Börsenkurs unab- 
hängige Sparkonto wählen. Er vereinbart mit 
seiner Sparkasse eine bestimmte Kündigungsfrist 
und erhält dafür einen höheren Zinssatz als filr 
das üblidie Sparkonto mit gesetzlicher Kündi- 
gungsfrist. Wie stark diese Möglichkeit genutzt 
wird, ergibt sidi allein daraus, daß es gegenwär- 
tig über 20 Millionen Sparkassenbücher mit ver- 
einbarter längerer Kündigungsfrist gibt. 

Für die Wahl der Sparform kommt es also 
entsdieidend auf die Sparmöglichkeiten und das 
Sparziel an. Deshalb sollte man rechtzeitig den 
Geldberater fragen. Fragen kostet nidits fal- 
sche Entscheidungen sind oft teuer. 

Lustig und fröhlich 
schaut er aus, der 
kleine Mann, der auf 
den Namen „Starki" 
hört. Dabei hat er es 
gar nicht so leicht. 

Denn Starki hat sich 
die verantwortungs- 
volle Aufgabe gestellt, 
allen Kindern Sdiutz 
und Hilfe zu bieten, 
damit sie fröhlidi und 
unbeschwert in die 
Zukunft sdiauen kön- 
nen. Er will wie ein 
großer Bruder immer 
da sein, wenn man 
ihn braucht. Daß er 
Eltern und Kindern 
helfen kann, sorgen- 
freier zu leben, dafür 
sorgen seine Erfinder: 
die Mitarbeiter der 
R + V Versicherung. 

Seit Februar 1981 
zahlt der Staat mehr 
Kindergeld. Für das 
erste Kind bekommen 
die Eltern 50 DM, für 
das zweite 120 DM 
und für jedes weitere 
240 DM auf ein Giro- 
konto überwiesen. Starki will nun möglichst 
viele Eltern davon überzeugen, daß das Kin- 
dergeld - soweit verfügbar - am sinnvollsten 
für die Zukunftssicherung der Sprößlinge ver- 
wendet wird. Sein Vorsdilag ist, den verfüg- 
baren Betrag zum einen auf ein Sparbudi, das 
bei jeder Volksbank bzw. Raiffeisenbank re- 
serviert ist, einzuzahlen und zum anderen für 
einen Versicherungsvertrag bei der R-f-V Ver- 
sicherung zu verwenden. 

Die R + V Versidierung im Raiffeisen-Volks- 
bankenverbund, Wiesbaden, bietet die Mög- 
lichkeit, zwischen einer Kinder-Unfallversiche- 
rung und einer Kinder-Lebensversicherung zu 
wählen oder, noch besser, sie zu kombinieren. 

Die Kinder-Unfallversicherung schützt vor 
den wirtsdiaftlidien Folgen von Unfällen. Es 
werden unter anderem folgende Leistungen 
erbracht; Stirbt Ihr Kind bei einem Unfall 
oder erleidet es einen dauerhaften Sdiaden 
(Invalidität), so wird die vereinbarte Versidie- 
rungssumme bezahlt. Muß Ihr Kind wegen 
eines Unfalls ins Krankenhaus, so erhalten 

Krankenhaustagegeld zuzüglich Gene- Sie 
sungsgeld. Stirbt der Antragsteller - Vater, 

Mutter, Pate oder dergleichen - vor Ablauf 
der Versicherung, so besteht der Unfallschutz 
beitragsfrei weiter. Zum vereinbarten Zeit- 
punkt werden die eingezahlten Beiträge in 
voller Höhe zurückgezahlt, und zwar audi 
dann, wenn aufgrund von Unfällen Entsdiä- 
digungsleistungen erbracht worden sind. 

Die andere Möglichkeit beim Startpaket für 
Kinder ist eine Kinder-Lebensversicherung in 
Form einer Ausbildungs- oder Ausstattungs- 
versicherung. Das sind Kapitalversidierungen, 
mit denen ein Grundstock geschaffen wird, um 
die spätere Berufsausbildung oder Familien- 
gründung zu finanzieren. Stirbt der versicherte 
Versorger, endet die Beitragszahlungfdennodi 
wird die volle Versicherungssumme zum ver- 
einbarten Auszahlungszeitpunkt fällig. Selbst- 
verständlich kommen zu dem angesparten Be- 
trag noch beachtliche Gewinnanteile hinzu. 

Die Beiträge können im Rahmen der steuer- 
lichen Möglichkeiten geltend gemacht werden. 

Kennenlernen können Sie Starki in den 
Volksbanken und Raiffeisenbanken sowie bei 
allen R +V-Mitarbeitern. 
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Kurz vor dem Bezug stehen diese sieben Reihenhäuser am Kurt-Schumacher-Ring in Bayerseich. 

Schwestemhelferin 

in 28 Ta^en 

Eine sinnvolle Aufgabe für Frauen und Mäd- 
chen im Alter zwischen 17 und 50 Jahren bietet 
das Deutsche Rote Kreuz in Offenbach. Inner- 
halb von 28 Tagen bildet das DRK Schwestem- 
helferinnen aus. Das Ausbildungsprogramm 
umfaßt vier Vormittage Grundausbildung in Er- 
ster Hilfe, neun Vormittage Vorbereitungslehr- 
gang, einen Vormittag ABC-Schutzverhalten, so- 
wie ein 14-tägiges Krankenhaus-Praktikum und 
den Abschlußlehrgang. 

Ziel der Ausbildung ist es, bei öffentlichen 
Notständen, Katastrophen und anderen Un- 
glücksfällen genügend pflegerische Hilfskräfte 
zur Verfügung zu haben. Selbstverständlich kön- 
nen die erworbenen Kenntnisse auch in anderen 
Bereichen, z. B. im Haushalt, im Betrieb usw. 
angewendet werden. 

Der nächste Lehrgang findet vom 31. 8. bis 
8. 10. statt, die Teilnahme ist kostenlos. Nähere 
Auskünfte gibt das Deutsche Rote Kreuz, 
Löwenstr. 5, 6050 Offenbach, Tel. 81 10 97 zwi- 
schen 9.00 Uhr und 16.00 Uhr. 

Schwerer Raub auf Hinweise für den Ferienjob 

Sparkasse in Urberach 

Das Fluchtfahrzeug, der in der Nacht zum 
Mittwoch in Dreieich entwendete grüne BMW 
316 mit dem amtlichen Kennzeichen OF-ZU 520, 
konnte am Donnerstagabend, gegen 18.40 Uhr, 
in der Gemarkung Dietzenbach verlassen aufge- 
funden werden. Das Fahrzeug stand in der Nähe 
des Waldschwimmbades in Dietzenbach. 

Wer hat nach 16.00 Uhr am Donnerstagnach- 
mittag ein Umsteigemanöver beobachet? Wer 
kann die Benutzer des grünen BMW vor bzw. 
nach der Tat beschreiben? 

Derzeit dauern die umfangreichen Zeugenbe- 
fragungen noch an. 

Sachdienliche Hinweise werden von der Kripo 
— Telefon 06 11/8 09 02 59 — oder jeder anderen 
Polizeidienststelle entgegengenommen. 

Schüler als Aushilfen beitragsfei 

Für Schüler, die sich in diesen Wochen um ei- 
nen Ferienjob für die Sommerferien bemühen 
wollen, hat die Deutsche Angestellten-Kranken- 
kasse (DAK) einige Hinweise zusammengestellt: 

Eine kurzfristige Aushilfsbeschäftigung von 
Schülern ist sozialversicherungsfrei, wenn sie in- 
nerhalb eines Jahres seit ihrem Beginn auf nicht 
mehr als zwei Monate oder insgesamt 50 Arbeits- 
tage beschränkt ist. Von dem Verdienst sind kei- 
ne Pflichtbeiträge zur Kranken-, Renten- und 
Arbeitslosenversicherung abzuziehen. In der Ar- 
beitslosenversicherung sind Schüler ohnehin 
stets beitragsfrei. 

Bei einer längeren oder unbefristeten Be- 
schäftigung besteht für den Scliüler Versiehe 

rungsfreiheit in der Kranken- und Rentenversi- 
cherung nur dann, wenn er regelmäßig weniger 
als 15 Stunden in der Woche arbeitet und das Ar- 
beitsentgelt 390 Mark im Monat nicht übersteigt 
oder bei liöhrem Verdienst nicht höher als ein 
Fünftel seines Gesamteinkommens ist. Mehrere 
Beschäftigungen werden zusammengerechnet; 

Schüler einer Fachoberschule sind während 
der fachpraktischen Ausbildungszeit in einern 
Betrieb nicht versicherungspflichtig in der 
Kranken- und Rentenversicherung und beitrags- 
frei zur Bundesanstalt für Arbeit; während der 
Arbeit und auf dem Wege zur und von der Arbeit 
hat jeder Schüler einen gesetzlichen Unfallver- 
sicherungsschutz; wurden vom Schüler Lohn- 

Postalisches 
Bei Wertbriefen ist die Bundespost in der La- 

ge, den Laufweg genau zu kontrollieren und 
auch die Ursache eventueller Verzögerungen 
festzustellen. Das bestätigte das Postamt Lan- 
gen ausdrücklich bei einem vor einigen Wochen 
veröffentlichten Interview mit dieser Zeitung. 
Wie aber sieht die Praxis aus? 

Auf eine schriftliche Reklamation erteilte das 
Postamt Langen unter dem 4. Juni einen Zwi- 
schenbescheid: „Nach Abschluß unserer Ermitt- 
lungen erhalten Sie weitere Nachricht." Der Be- 
schwerdeführer wartet nach einem vollen Mo- 
nat immer noch darauf. Solche Bummelei kann 
sich nur ein Monopolbetrieb leisten. 

Die Bundespost behauptet, 95 Prozent der 
rechtzeitig aufgelieferten Briefsendungen wer- 
den am folgenden Werktag zugestellt. Unsere 
Stichprobe im Langener Amtsbezirk am vergan- 
genen Samstag ergab jedoch nur eine Erfolgs- 
quote von knapp 70 Prozent. Von 13 Briefsen- 
dungen 'und Streif bandzeitungen, die wie Brief- 
sendungen behandelt werden, erreichten nur 9 
das Klassenziel. Unter den verzögerten Sendun- 
gen befand sich ein normaler Brief, der von 
Frankfurt nach Dreieich vier Tage unterwegs 
war. 

Sendungen, die rechtzeitig in Langen vor dem 
Postamt in der Bahnstraße eingeworfen werden, 
sind nach unseren Erfahrungen frühestens am 
übernächsten Werktag in Darmstadt. Die Lauf- 
zeit betrug in jüngster Zeit auch schon vier Tage. 

Lob gebührt der Post im Paketdienst. Häufig 
werden Päckchen und Pakete früher als Eilbo- 
ten-Briefe zugestellt. Das Postamt Langen ist 
immer noch nicht in der Lage, die Vorgabe des 
Bundespostministeriums einzuhalten, daß Eil- 
boten innerhalb von zweieinhalb Stunden nach 
Eingang zugestellt sein müssen. 

Pünktlich kommt nur eins: die nächste Por- 
toerhöhung, mit der sich ein normaler Brief von 
60 auf SO Pfennig, also um 33 Prozent erhöht. Das 
Porto für Päckchen soll sogar um 40 Prozent von 
2,30 auf 3,20 Mark steigen. Mü. 

BeUagenhinweis 
Einem Teil unserer heutigen Ausgabe, außer 

bei den Postbeziehem, liegt ein Prospekt der Fa. 
Ing. Günther Krumm, Femmeldetechnik, Lan- 
gen, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Recht eigenwillig ist die Architektur der Terrassenhausanlage in der Wingertstraße, für die ein 
Fi^kfurter Architekt verantwortlich zeichnet. 

Trotz hoher Zinsen und laufend steigender Baukosten sowie Grundstückspreise wird noch gebaut. 
In diesem Neubau an der Wingertstraße entstehen Eigentumswohnungen. 

Pro Quadratmeter.. • (Fortsetzung von Seite 1) 

Im Angebot hat Walter Schössler zur Zeit ein 
freistehendes eingeschossiges Einfamilienhaus 
im Oberlinden, das 1965 gebaut worden ist und 
über eine Wohnfläche von 121 Quadratmeter 
verfügt. Das nicht unterkellerte Haus steht auf 
einem 700 Quadratmeter großen Grundstück, 
das allein schon einen Marktwert von 280 000 
Mark repräsentiert. Der Besitzer will dafür 
495 000 Mark haben. 

Zum Verkauf steht in Langen femer ein 
Bungalow mit 200 Quadratmeter Wohnfläche 
und einem tausend Quadratmeter großen 
Gmndstück an. Für das Anwesen, das vor zwan- 
zig Jahren bebaut worden ist, werden 800 000 
Mark gefordert. Diese Summe bei 13 Prozent 
Zinsen zu finanzieren, bedeutet, sich eine jährli- 
che Zinslast von 104 000 Mark im Jahr oder 8667 
Mark im Monat aufzuladen. Wer kann das noch? 
Und in Dreieichenhain verlangt jemand für sei- 
ne Villa auf dem Berg gar 1,2 Millionen Mark. 

Für frei finanzierte Wohnungen beläuft sich in 
Langen inzwischen die Durchschnittsmiete nach 
den Erfahrungen von Walter Schössler auf etwa 

sieben Mark je Quadratmeter, wobei die Spanne 
von fünf bis acht Mark je Quadratmeter reicht. 
Mit Mietshäusern gibt sich die Immobilienabtei- 
lung der Langener Volksbank nicht ab. Die 
Grundstücks- und Baukosten sind derart in die 
Höhe geschnellt, daß in Neubauten die Mieten 
unerschwinglich wären. Deswegen werden von 
Privatleuten auch so gut wie keine Miethäuser 
errichtet. 

,,Emst, aber nicht hoffnungslos" 
Mit diesen Worten charakterisierte Klaus 

Fricke, Bauleiter bei der Heinrich Werner 
GmbH & Co KG, Langens größter Baufirma, die 
Lage. Das Unternehmen hat nicht nur für den 
Rest des Jahres, sondem auch für das erste Quar- 
tal 1982 noch Aufträge abzuwickeln. ,,Es sieht so 
schlecht nicht aus wie immer wieder gesagt 
wird", stellte Fricke fest. Aber er sprach für sein 
Unternehmen und nicht für die gesamte Bau- 
branche. Die private Nachfrage nach Bauleistun- 
gen sei sehr gering. Die Baufirma stützt sich im 
wesentlichen auf öffentliche Bauträger. Mü. 

Bayerseich wächst und wächst. Dieser Ortsteil von Egelsbach zählt heute rund 1200 Einwohner 
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„Die Umgehungsstraße 

ist das A und O" 

Planfeststellung soll im Herbst beginnen/ 
Frühestens 1985 fertig 

Alle beteiligten Stellen sind dafür, daß die Umgehungsstraße, die neue Kreisstraße K 168, rund 
500 Meter südlich der Bahnschranken als Unterführung die Main-Neckar-Bahnlinie quert. Nur die 
Bundesbahn wünscht eine Überführung der Straße. Ihre Widerstände sollen jedoch — so hofft man 
in Egelsbach — bald ausgeräumt sein. Nach heutigem Preisstand belaufen sich die Kosten für die 
Vollendung der Südumgehung auf rund 13 Millionen Mark, von denen Dreiviertel der Kreis Offen- 
bach aufzubringen hat. Hinzu kommen noch 1,5 Millionen Mark für einen Fußgängertunnel am 
Bahnhof. Im Herbst soll das Planfeststellungsverfahren eingeleitet werden. Bürgermeister Hans 
Dümer hofft, daß die Bauarbeiten bereits 1982 anlaufen können. Frühestens 1985 kann dann Egels- 
bach umfaliren werden. Über die Südumgehung und Hintergründe sprach die LZ mit Heinz Stroh- 
meier, dem Vorsitzenden der Gemeindevertretung, Bürgermeister Dümer, Bauamtsleiter Gerd Nie- 
muth und Dipi.-Ing. Clemens Waldeyer von der Darmstädter Firma Ingenieur Planung Verkehrs- 
und Bauwesen, die eine Generalverkehrsuntersuchung für Egelsbach ausgearbeitet hat und die Ge- 
meinde berät. 

LZ: Ihr Ingenieurbüro, Herr Waldeyer, hat für 
die Gemeinde Egelsbach 1979 einen Generalver- 
kehrsplan aufgestellt. Würden sie mit wenigen 
Sätzen einmal die Situation aus der Perspektive 
des Planers schildern. 

Waldeyer: Die vorhandene Kreisstraße K 168 
verläuft von der B 3 her auf sehr engen Straßen 
durch den historisch gewachsenen Ortskem. Die- 
se Straße ist dem heutigen Verkehr nicht mehr ge- 
wachsen. 

LZ: Sagen wir es doch gavz kurz: Eine Zumu- 
tung für die Verkehrsteilnehmer, erst recht aber 
für die Anlieger. 

Waldeyer: Ich frage mich, ob das nicht etwas 
zu scharf formuliert ist. Jedenfalls muß der Orts- 
kem dringend entlastet werden. Die Gemeinde 
Egelsbach hat sich .schon seit langem darum be- 
müht und hat mit der „K 168 neu" als Umge- 
hungsstraße auch schon einiges erreicht. Wir 
wissen, daß es heute besonders sc^-wer ist, eine 
neue Straße durch die Landschaft zu bauen. 
Aber hier in Egelsbach liegt ja der für das Be- 
wußtsein der Bürger seltene Fall vor, daß alle 
politischen Kräfte der Gemeinde offenbar die 
Umgehungsstraße wollen. Etwa 35 Prozent des 
heutigen Verkehrs würde nichit mehr durch den 
Ort kommen, sondern ihn umfahren. Bei den an- 
deren 65 Prozent handelt es sich um Ziel-und 
Quellverkehre, die in einer angemessenen Weise 
in der Ortslage geführt werden müssen. Aber da- 
bei geht es um den ortsintemen Verkehr. Die 
Verkehr^eruhigung, die sich durch die Umge- 
hungsstraße ergibt, liegt auf der Hand. In unse- 
rer Untersuchung haben wir eine Analyse des 
Verkehrs vorgenonunen und uns auch überlegt, 
wie die Entwicklung weitergehen kann, wie die 
Abstände zu den Haltestellen der öffentlichen 
Nahverkehrsmittel sind, wie die Radfahrer fah- 
ren und so weiter. 

Die neue Kreisstraße 168, also die Umgehungs- 
straße, ist das A und O zur Entlastung der Ge- 
meinde. Solange sie nicht vollständig zur Verfü- 
gung steht, kann bereits ein Provisorium Entla- 
stung bringen. Wenn das Planfeststellungsver- 
fahren zu lange dauern sollte — es gibt Beispiele, 
da haben sie zehn Jahre in Ansp ruch genommen—, 
könnte man die neue Umgehungsstraße von 
Osten her weiterführen bis in die Nähe der 
Bahnlinie, wo ja eine Unterführung gebaut wer- 
den soll. Auf diese Weise könnte die alte K 168 
lunehmend entlastet werden. 

Die Unterführung der neuen Kreisstraße unter 
..der Main-Neckar-Bahnlinie und die Fußgänger- 
anterführung im Bereich des jetzigen Bahn- 
übergangs am Bahnhof, die zugleich die Bahn- 

* steige bedienen soll, sind als eine Einheit zu se- 
ien. 

LZ: Wos kostet diese Unterführung für die 
Fußgänger und Radfahrer am Bahnhof? 

Niemuth: Alte Schätzungen liegen zwischen 
1,2 und 1,4 Millionen Mark. Diese Schätzung 
legt allerdings fünf Jahre zurück. Wir müssen 

• 3ro Jahr mit Mehrkosten in Höhe von 8 bis 10 
Prozent recimen. Mit anderthalb Millionen Mark 

' lürfte man hinkommen. Die Kosten sind nach 
iem jetzigen Erkenntnisstand je zu einem Drit- 
el von der Gemeinde, vom Bund und von der 

' Bundesbahn aufzubringen. 

^ allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

]! Besonders herzlich denen, | 
] J die älter als 75 Jahre sind, j 

Den Löwenanteil zahlt der Kreis 
LZ: Wie hoch schätzen Sie die Kosten für die 

Fortsetzung und Vollendung der Umgehungs- 
straße? 

Niemuth: Nach heutigem Kostenstand auf et- 
wa 13 Millionen Mark, wobei der Löwenanteil 
vom Kreis Offenbach übernommen wird. Des- 
halb sehen wir aus der Sicht der Gemeinde nicht 
ganz so skeptisch der Zukunft entgegen, daß das 
ganze Projekt sterben würde, wenn in Bonn und 
bei der Bundesbahn die Kassen leer sind. Von 
den gesamten Kosten des Projekts hat der Kreis 
— einschließlich der Unterführung unter der 
Bahn — etwa Dreiviertel aufzubringen. 

LZ: Wie weit ist denn noch das Planfeststel- 
lungsverfahrin? Und befinden sich Grund und 
Boden bereits im Besitz des Kreises oder der Ge- 
meinde? 

Niemuth: Nein, weder im Besitz des Kreises 
noch in dem der Gemeinde. Es ist beabsichtigt, 
zum Ende des Jahres die Planfeststellung einzu- 
leiten für das fehlende Stück von der Wolfsgar- 
tenstraße bis hin zur Heidelberger Straße. Es 
sind noch interne Abstimmungen zwischen dem 
Straßenbauamt Frankfurt und der Bundesbahn 
und mit der Gemeinde und de^i Kreis Offenbach 
vorzunehmen. 

LZ: Wie lange wird Ihrer Meinung nach das 
Planfeststellungsverfahren dauern? 

Dümer: Hier fehlt jedem, der objektiv ist, der 
Beurteilungsspielraum. Das muß man in aller 
Deutlichkeit feststellen. Da kann man genau so 
berechtigt Optimist wie Pessimist sein. Das ist 
ein Ratespiel. Ich befürchte — es wäre falsch, das 
nicht zuzugeben —, daß im Bereich westlich der 
Bahn an die Anbindung in die Strecke nach Lan- 
gen gewisse Schwierigkeiten entstehen, weil wir 
sehr dicht mit der Trasse an den Wohnbereich 
herankommen, während wir uns im Süden auf 
der freien Flur bewegen. 

Noch etwas zum Thema Unterführung: Nicht 
nur wir in Egelsbach treten sehr deutlich dafür 
ein. Auch der Kreis hat einen entsprechenden 
Beschluß gefaßt. Schützenhilfe erhalten wir fer- 
ner vom Straßenbauamt Frankfurt. Schwierig- 
keiten macht dagegen — aus den geschilderten 
Gründen — noch die Bundesbahn. Ich hoffe aber, 
daß das bald geklärt ist, so, daß die Pläne im 
Herbst zu jedermanns Einsicht ausgelegt werden 
können. Schließlich ist in Aussicht genommen, 
bereits 1982 mit den Bauarbeiten zu beginnen. 

Strohmeier: Bei der Würdigung unserer Ver- 
kehrssituation dürfen wir nicht vergessen, daß 
wir im Osten ja den Autobahn-Wurmfortsatz ha- 
ben, diesen Torso. Ausgerechnet bei uns endet 
die Autobahn nun schon seit über fünf Jahren im 
Feld. Zwangsläufig müssen die Autofahrer in 
unseren Gemarkungsbereich hereinfahren. Der 
Verkehr aus dem Osten Frankfurts in Richtung 
Süden nutzt die neue Autobahn und fährt durch 
Egelsbach hindurch zur alten Autobahn Frank- 
furt — Männheim. Diese Belastung entfällt mit 
der neuen Umgehungsstraße. 

LZ: Eine Alternative für diesen Verhehrs- 
strom böte die Nordumgehung in Langen. 

Strohmeier: Sowohl die Langener Nordumge- 
hung als auch die Südspange in Egelsbach, also 
die neue Kreisstraße 168, bringen der Stadt Lan- 
gen wie der Gemeinde Egelsbach eine wesentli- 
che Entlastung. Dadurch wird um beide Orte ei- 
ne Art Ring geschlossen. 

Der Autobahn-Torso bleibt 
LZ: Wie lange soll eigentlich der Autobahn- 

Torso noch bestehen bleiben? 
Dümer: Nach unseren Informationen ist der Wei- 
terbau der Autobahn gestorben. Das kann man 
auch daran ersehen, daß wir vor dem Abschluß 
eines mehr als zehn Jahre alten Flurbereini- 
gungsverfahrens stehen. 

HERZLICHEN DANK allen, die uns anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. 
Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

uwc( (Dsfca/i^/iost 
Egelsbach, 
Geschwindstraße 8 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mü den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeisbach 

Kassenhäuschen 

aufgebrochen 

Unbekannte Täter brachen in der Nacht 
zum Samstag in das Kassenhäuschen des 
Froischwimmbades ein. Die Diebe stahlen 
hieraus 2 Armbanduhren (Fundsachen), 2 
Heizlüfter, 2 Handtücher, 1 Pultmikro- 
phon und eine zu einer Anlage gehörende 
Wanduhr. Die Höhe des Schadens ist nicht 
bekannt. 
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Die Balinschranken sind tagsüber im Durchschnitt jede Stunde 24 Minuten lang geschlossen. Die 
Main-Neckar-Bahn trennt den Westen vom Osten Egelsbachs wie ein Fluß, über den keine Brücke 
führt, sondern nur eine Fähre übersetzt. Wenn alles gut geht, könnte 1985 die Südumgehung mit der 
Unterführung der neuen Kreisstraße fertiggestellt sein. Am Bahnhof wird ein Fußgängertunnel ent- 
stehen. 

LZ: Die Darmstädter Querelen haben also hin- 
sichtlich des Weiterbaus zum „Aus!" geführt. 
Das Vorhaben ist ,,schubladisiert". 

Waldeyer: Der Weiterbau ist gestoppt auf nicht 
absehbare Zeit, obwohl er bereits vom Bundes- 
verwaltungsgericht Berlin als der höchsten In- 
stanz genehmigt worden war. 

Strohmeier: Auch die Frankfurter kommen 
mit der Autobahn nicht weiter. Übrigens kommt 
Egelsbach nicht jetzt erst mit der Südumgehung. 
Die Pläne dafür liegen zwanzig Jahre zurück. 
Wir müssen jetzt endlich vorankommen. 

Dümer: Wir leben nun einmal in einem 
R^htsstaat, in dem der einzelne Bürger, wenn er 
sich in seinen Interessen verletzt fühlt, den Ge- 

richtsweg einschlagen und klagen kann. Diese 
Klage hat ja eine aufschiebende Wirkung. Das 
haben wir deutlich im Bereich des zweiten Ab- 
schnittes der neuen K 168 zwischen Kurt-Schu- 
macher-Ring/Woogstraße bis zur Heidelberger 
Straße zu spüren bekommen. Der Bau des sie- 
benhundert Meter langen Abschnitts verzögerte 
sich um mehrere Jahre. Die geplante Trasse 
mußte um 30 Meter nach Süden verschoben wer- 
den. Die Kosten sind währenddessen deutlich ge- 
stiegen. (Fortsetzung nächste Seite) 

Erfolge beim Volksbegehren 

e Nachdem die Initiative „Volksbegehren und 
Volksentscheid" vor ca. zwei Wochen auch in 
Egelsbach ihre Arbeit aufgenommen hat, kann 
sie schon jetzt Erfolge vermelden. Wie ihr Spre- 
cher Jörg Hopfe mitteilte, stoße die vor kurzem 
begonnene Unterschriftensammlung für das 
Volksbegehren in Sachen Startbahn 18 West auf 
unerwartet reges Interesse. Trotz der Ferien-und 
Reisezeit sei schon eine stattliche Zahl von Un- 
terschriften gesammelt worden. Auch habe die 
Initiative weitere Mitarbeiter gewinnen können. 
Man sei zuversichtlich, daß sich diese positive 
Entwicklung weiter fortsetzen werde — um 
dies zu unterstützen, gedenke man, u.a. eine 
Info-Rad-Tour für interessierte Egelsbacher zum 
sogenarmten Hüttendorf Ende Juli/Anfang Au- 
gust zu veranstalten. 

Wer hierüber näheres erfahren wolle, könne 
am nächsten Treffen am 8.7. um 20 Uhr im Sit- 
zungszimmer des Bürgerhauses teilnehmen. 

Öffentliche 
Bekanntmachung 

Aufhebung des Ankündigungsbeschlusses 
zum Abwasserabgabengesetz 

Dieses provisorische Schild zwei Kilometer vor 
der provisorischen Anschlußstelle Egelsbach 
dürfte hoch sehr, sehr lange, wenn nicht immer 
stehen bleiben. 

Der Gemeindevorstand gibt bekannt, daß die 
Gemeindevertretung den am 15.12.1980 gefaßten 
Ankündigungsbeschluß zum Abwasserabgaben- 
gesetz für das rückwirkende Inkrafttreten einer 
Abwasserabgabe zum 1.1.1981 in der Gemeinde- 
vertretersitzung am 16.6.1981 aufgehoben hat. 

Egelsbach, 2. Juli 1981 

Der Gemeindevorstand, Dümer, Bürgermeister 

Offene Kamine sind begehrt 

Unter dem Titel „Tag der offenen Tür" stellte 
die Firma Openfire Rösler-Kamine GmbH in 
Dreieich-Offenthal der breiten Öffentlichkeit 
ihr umfassendes und vielseitiges Programm vor. 
Der Betrieb Offenthal ist zugleich Verwaltung 
und zentrale Versandstelle. Von hier aus gehen 
Rösler-Kamine und Rösler-Kachelöfen an Fach- 
firmen im ganzen Bundesgebiet und nicht nur 
sprichwörtlich auch „in alle Welt". 

Das große Rösler-Kamin- und Kachelofenstu- 
dio ist speziell für die Bauherren-Information im 
Rhein-Main-Gebiet eingerichtet. In diesem 
Raum arbeitet auch die eigene als Meisterbetrieb 
geführte Einbauabteilung für offene Kamine 
und Kachelöfen, die der Kunde ganz nach Belie- 
ben in Anspruch nehmen kann. Der Servire 
reicht beispielsweise beim Kamin vom Kauf mit 
Fachberatung bis zum Einbau des feuerungs- 
technischen Teils oder der kompletten Anlage. 

Die Ausstellung in Offenthal läßt tatsächlich 
keine Wünsche offen. Das gilt sowohl aus techni- 
scher Sicht als auch für die Gestaltung, die fast 
immer individuell, ganz nach dem Geschmack 
des Bauherrn erfolgen kann. 

Die Ausstellungsfläche des großen Rösler- 
Studios wurde jetzt im Freigelände fortgesetzt. 
Hier wechselten Gartengrills und Grillkamine 
mit Kaminöfen und kompletten Kaminverklei- 
dungen. Im Studio selbst reicht die Palette der 
Gestaltungsbeispiele von modernen, klassischen 
bis zu rustikalen Kaminen. 

So hätten Sie 
tippen müssen 
Pferdetoto: 4 15 2; 
Pferdelotto: 9 10 13 17; 
„Spiel 77": 8 6 4 3 2 1 6; 
Lotto: 7 11 29 30 35 48; 

Zusatzzahl; 21; 
Toto; 0112201122 0; 
,,6 aus 45"; 11 12 13 17 26 

Zusatzzahl; 6; (Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette; 1. Rang; 
128.813,30 DM; 2. Rang:3.281,80 DM; 3. Rang: 
295 90 DM; 
Au'sWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang; unbe- 
setzt; Jackpot: 207.894,25 DM; 2. Rang: unbesetzt; 
Jackpot: 69.298,05 DM; 3. Rang; 3.371,20 
DM; 4. Rang; 77,20 DM; 5. Rang: 6,90 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I; 1.439.353,90 
DM; Gewinnklasse II; 81.781,40 DM; Gewinn- 
klasse III; 7.358,60 DM; Gewinnklasse IV: 134,60 
DM; Gewinnklasse V; 10,30 DM. 
RENNQUINTETT 3 4 aus 18; Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I; 99,40 DM; Gewinnklasse II: 14,70 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1; 210,90 DM; Ge- 
winnklasse II; 7,80 DM; Kombinationsgewinn; 
2.993.243,10 DM. 

(Ohne Gewähr) 
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Unkraut und Sträucher wachsen bereits dort, wo die neue Autobahn nach Süden weitergeführt wer- 
den sollte. Es sieht dort aus wie im Bereich des Niemandlands an der Zonengrenze. 

Die Umgehungstraße 

LZ: Sind Sie, Herr Bürgermeister, angesichts 
dieser Erfahrungen nicht zu optimistisch mit der 
Annahme, daß bei einer Einleitung des Planfest- 
stellungsverfahrens für das Reststück im Herbst 
bereits im nächsten Jahr mit dem Bau begonnen 
werden kann? 

Dümer: Das ist nicht reiner Zweckoptimis- 
mus. Man hat uns von kompetenter Seite wissen 
lassen, daß bei einem einigermaßen reibungslo- 
sen Ablauf der Planfeststellung bereits 1982 mit 
dem Baubegirm gerechnet werden kann. Das ha- 
ben wir uns nicht selbst eingeredet. Alle Betei- 
ligten haben gleichermaßen ein Interesse daran, 
daß es voran geht. 

Strohmeier: Auf dem Abschnitt von der Hei- 
delberger Straße bis zur Bahnstrecke wird ja 
kein Baugebiet berührt. 

LZ: Welche Bauzeit veranschlagen die Fach- 
leute, Herr Niemuth? 

Niemuth: Wenn man in einem Stück das ganze 
Reststück herstellen kann, wird das etwa zwei- 
einhalb Jahre erfordern. 

I.Ä; Die Südumgehung könnte also 1985 fertig 
sein. 

Niemuth: Weim es gut läuft, ja! 
Dümer: Als ich hier in Egelsbach anfing, muß- 

ten wir immer noch von einer Überfühmng für 
die Umgehungsstraße ausgehen. Damals waren 
wir noch dem Straßenbauamt Darmstadt ange- 
schlossen. Dort ging man seit eh und je voii einer 
Überführung über die Bahnlinie aus. Inzwischen 
sind die Gemeinden, die zum Umlandverband 
Frankfurt gehören, alle im Bereich des Straßen- 
bauamtes Frankfurt. Dort liegen Untersuchun- 
gen vor, die besagen, daß Unterführungen nicht 
wesentlich teurer sind als Überführungen. Uiiter 
Umständen kann sogar eine Unterführung billi- 
ger sein als eine Überführung. Das ist ein ganz 
neuer Aspekt. 

„Das ist eine Riesenbelastung" 
Strohmeier: Die Bundesbahn will ja auf ihren 

Strecken die Geschwindigkeiten wesentlich er- 
höhen und auch auf der Main-Neckar-Bahn ein- 
mal mit 200 km/h fahren. Das dürfte auch Aus- 
wirkungen auf die Überlegungen der Bundes- 
bahn haben. Die Bahntrasse schneidet unseren 
Ort mittendurch. Das ist einfach eine Riesenbe- 
lastung. Wenn uns da nicht die Bundesbahn und 
auch der Bund recht bald entgegenkommen, 
dann weiß ich nicht mehr, wie das bei uns wei- 
tergehen soll. Wir brauchen dringend die Entla- 
stung durch die neue Kreisstraße, denn heute 
donnert der Verkehr den Bürger unmittelbar am 
Schlafzimmerfenster vorbei. 

LZ; Nun kommt aber Egelsbach zu einem un- 
günstigen Zeitpunkt. Die öffentlichen Kassen 
sind leer, wie es leerer nicht geht. 

Dümer: Sowohl beim Bund wie auch beim 
Land denkt man darüber nach, wie künftig beim 
Straßenbau verfahren werden soll. Es werden 
neue Schwerpunkte gesetzt; Beseitigung schie- 
nengleicher Bahnübergänge und Förderung von 
Umgehungsstraßen. In unserem Fall geht es um 
beides. Deshalb sind wir fest davon überzeugt, 
daß unsere Umgehungsstraße um so weiter an 
die Spitze rückt, je mehr man über die künftigen 
Prioritäten im Straßenbau nachdenkt. Man 
müßte einmal untersuchen, wie lange tagsüber 
hier die Schranken geschlossen sind. Und die 
Zugfolge wird immer dichter. Die Schlangen vor 
der Bahnschranke reichen bis in die Mitte des 
Ortskems. Die ersten Autofahrer vome haben 
noch den Motor abgestellt, die weiter hinten 
aber nicht. Was da den Anliegern der alten 
Kreisstraße zugemutet wird! Ich habe den Ein- 
druck, das geht allmählich in berechtigten deut- 
lichen Protest über. 

Waldeyer: In Wixhausen — und das ist ja die 
gleiche Bahnlinie — sind die Schranken im 
Sclmitt pro Stunde 24 Minuten geschlossen. Das 
ist einfach unzumutbar. Von einem Verkehrs- 
fluß kann da keine Rede mehr sein. 

Die Autobahn Frankfurt-Darmstadt soll ein Torso bleiben. 

LZ: Die Bahnlinien trennen den Westen vom 
Osten der Gemeinde wie ein Fluß, über den kei- 
ne Brücken führen, sondern nur mit der Fähre 
übergesetzt werden kann. 

Waldeyer: So ist es! Aber noch ein Wort zum 
Thema Unter- oder Überführung. Die Bundes- 
bahn strebt natürlich immer Überführungen für 
die Straße, also eine Unterführung der Bahn an. 

Der Grund liegt auf der Hand; Sie hat dann kein 'i- 
Brückenbauwerk in der ständigen Unterhalts- d. 
Pflicht. Und noch etwas anderes; Für die Bun- 5. 
desbahn sind Langsamfahrstellen während der n 
Bauzeit ein bedeutender Kostenfaktor, der haar- i- 
genau errechnet wird. Beispielsweise kostet eine t, 
Baustelle für acht Monate 200 000 bis 250 000 "e 
Mark, die von den Bauträgem aufgebracht wer- 
den müssen.   r- 

Jttit tchon flht 400 Niwy-IMiIrt» la PwilichlMid 
Dan. Forellen 

1 Seemanns- 
1 schnitze! gefr , m 

1 300 g-Packung 1 .99 

ß(hü/ßer 

I 

gefroren, 

300 g-Packung ■ ig^SSSSSMSL 

VoOkflinM 

amQrww» 

Pommes frites 1 All gefroren, 1000 g-Beulcl ... 
Hamburger 3.RR gefroren,250^g-Packung .. WaVlf 
Rahmspinat «IMI 
gefroren,450g-Packung .. «ww 
Ido KartofTelpuffer 4 ftQ gareren, 300 g-PacKung .. ■eww 
MUch^iseeis Erdbeer, ^hoko, Vanille, ^ DD 
SOOml-Becher  ««w 
Schöller Eiscreme A QQ Vanille, 500 ml-llaush.-Packg. MM» 
SchöUer Cola Fit cm 
EJslutscher siuck ... "wU 
Tulli Frucht- 
Dicknülch ISO g-Becher "• f «I 
Frucht Dany en 
mit Sahne 12s g-Becher "■Oö 
Ehrmami Almighurt 
»exquisit« >1111 4*Fen,175g-01as  Mff 
Körniger Frischlüise _ QQ 
20* Fltr., 200 g-Becher mOit 
Kleefeld Camembert IflQ 30%F.i.Tr.,12Sg-Schachtel MW» 
Dlckmilch >011 3,5S Fett, 0,5 Liter-Becher lOMtß 
Elite Fruchtjoghurt .QQ 
2xl2Sg-Set  rtW» 
Milram Fnichtquark 4 f|Q 
200 g-Becher  Ii*«» 
Streichrahm 4 OQ 
150 g-Becher  
Bulgara Joehurt _ QQ 
3,5* Fe«, 175 g-Bechei ... 
Milram Frtthlings- « «n 
quark 200 g-Becher.... I^N9 
Büi Minisalami 11IQ 2 X 25 g-Packung  iiÄfw 
Gekochter Vorder- « qq 
Schinken 100 g-p>ckung Www 

Jagdwurst O OQ 
400g-Stück  
Kalbfleischwurst O OQ 
400g-Slück  ifafcW 
Zungenwurst O /|j| geschnitten, 200 g'Packung 
Frankfurter Rinds- n 
WUrstJStUckalQOg... 
Rostbratwurst O QO Thür. Art,5x80g-Packg. WiÄIW 
Gelderiänder Bauch-n 
speck 300 g-Packung... 
Weizenbäcker O OQ 
igoog-uib  ■ ■■ w 
Berliner Landbrot 4 QQ 
1250g-Uib  
Helles Weizen- « en 
mischbrot looog-Laib kU« 
Mischbrot 1 flil 
lOOOg-Uib  faU« 
Schnittbrot .QQ 
500g-Packung  rtMP 
Baguette *1AQ 
2S0g*Packung  mTFW 
Deli Reform- iS mq 
Margarine 500 g-Becher M}«f 
Sanella Margarine 4 OQ 500 g-Becher   
Goldtöpfchen Fein- 
kost Margarine . OQ 
500g-Becher   Miß 
Sonnenblumen an 
Margarine 250 g-Becher "■iW 
BriekSse .QQ 
45* F.i.Tr., lOOg-Slück ... 
Fraisy Natur- 
Frischkise 1 QQ 60SF.i.Tr.,200g'Becher MW 
Milkana Toast-Schmeh- 
kSsescheiben 10Q 
200g-P«ckuni  i"WW 

Kleefeld Camembert -l nQ 30* F.i.Tr., 125 g-Schachtel I»IH» 
Champignon 
Rahmcamembert O IQ 
55*Fi.Tr.,125g-.Schachlel 
Franz. KSse Rose Dor 
Halbmond 010 40* F.i.Tr., 125 g-Schachlel 
Franz. Weichkäse O 70 
50*F.i.Tr.,250g-StUck. .. fc«f W 
Mineralwasser .JiQ 
1 Liter-Einwegflasche  
Oran^nlimonade . 7fl 
1 Liter-Einwegnaschc  ■■ w 
Bitter Lemön >1111 
1 Liter-Einwegflasche — lÄf w 
Paniermehl . ftQ 
«tOOg-Packung  
Weizengrieß . ftQ 
SOOg-Packung  «ww 
Kochbeutel-Reis . CQ 
500 g-Packung  
Patna Reis >1011 500g-Packung  
MUky Way 
Schokoriegei <| OQ 
6Stück - ISOg^ackung .. wmmi^ 
Mars Schokoriegei 1 OQ 
3 Stück " I50g-Packung .. leÄÖ 
BaiMo Schokoriegel 1 OQ 
3 Stück - 125 g-Packung .. 
Nippon Puffreis 1AQ 
175 g-Packung  fcTTw 
Die Nuss Schokolade. QQ lOOgTafel  «W« 
Feinschmecker -jq 
Schokohlde lOOg-Tafel 'ml JM 
Eszet Schnitten 4 4Q lOOg-Packung  fciw 
Sarotti Scholndade . QQ 
lOOg-Tafel  KW» 
Duplo 9-fMI 
10 Stuck - 175 g-Packung 

Langen, Bahnstraße 36 



Vereinsleben 

0Wlntiticrcf?or 
CicbctUroH^ 
1838 CdHc^cH 

Immobilien 

aZImmer-Whng., Küche, Bad, Flur. 
Diele, 10b qm, ab 15. August zu 
vermieten. Mietpreis DM 600.— 

Off. unter Nr. 915 an die LZ 
Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stund« im Vereinslokal. 

JAHRGANG 1909/10 
Wir treffen uns am 9. Juil 1981, um 
16.00 Uhr im Naturfreundehaus, 
Langen. 

I 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langaner Zaitiaig 
zu beachten 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

I 

Zum nächstmöglichen Termin suchen wir einen 

LKW-Fahrer Führerschein Kl. 3 
zu allerbesten Bedingungen. 

Anton Brandl und Sohn 
August-Bebel-Straße 29 • 6070 Langen 

GmbH § Co. 
Telefon 2 38 72 

PRAXIS Dr. med. A. PAPE 
ORTHOPÄDE ■ LANGEN 

Urlaub vom 9. Juli — bis 31. Juli 1981 
Vertretung: 

Dr. med. Seeger, Drelelch-Sprendlingen, Franl<furter Str. 56—58 

Junges Textllunternehmen sucht per sofort 

1 BÜROKRAFT 
fyflT BUCHHALTUNGSKENNTNISSEN 
für halbe oder ganze Tage. Rentnerin angenehm. 

GUDULE GmbH 
Wiesgäßchen 29 • 6070 Langen 
Telefon 2 38 41 (Frau Frick) oder 06 11 / 28 41 67 

TÜREN 

NIE MEHR STREICHEH 
Durch die PORTAS-Kunststoffummantelung in vielen Holzdessin» 
und Unifarben müssen PORTAS-renovierteTür«n ond Rahmen 
nie mehr gestrichen werden. So mocht PORTAS Türen wi^ieu. 
Informieren Sie sich unverbindlich! 

Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH ""Tel 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr. 42, »4a2/3*560 
Tel. 06 11 / 41 02 22 Oolis* 
POPTAS-Tufen fachbeUtcbe ubcraK m Deu<i 1 vMlen Ldndorn Eufopat 
ständige Ausstellungen Mo-Fr 8-18 Uhr und bb 
Sa 9-14 Uhr in Ffm. u. DIetzenbach-Stelnberg 

LEPRA 

Iba, 7 Jahrein. In der vorigen Woche 
von unserem Arzt in Djiicoroni (Mali. 
\ Satielzonej fiitografiert. Die Lepra- 
\ dörfer Samanl(o und Ojikdconl 

brauchen dringend Hjif»; 

^ noch für wenige 

Kinderhijfswerk für die 
Dritte Welt e. V., 2000 Hamburg 1 
Spendenkonten; 
Deutsdie Bank 414441, 
BLZ 200 700 00 
PoslscheckamI 60410-200, 
BLZ2001002Q_ / 

Mehr PartnerschafM 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele-. 
Herr Detlef Masche, 
Kürschnermeister, Berlin 

A0 Ich meine, daß 
7 7 ich als erwach- 

sener Fußgänger den Kin- 
dern im Straßenverkehr 
stets sicherheitsbewußtes 
Verhalten zeigen soll. Wenn 
beispielsweise Am|feln an 
Uberwegen rotes licht zei- 
gen, bleibe Ich auf jeden 
Fall stehen. Kinder sind 
nachahmungsfreudig, 
gerade deshalb sollte ich 
mich richtig verhalten und 
ihnen so ein gutes 
Beispiel geben. 

Hausbesitzer!!! 
wir übernehmen kurzfristig 
Stillegungen von Abortgruben, 
alle Kanalarbelten, Isolierung 
von alten Hflusern gegen Näs- 
se sowie alle Platten- und Flle- 
senarbelten 

TELEFON 06 11 / 86 23 96 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
eserreicht, Ihre Möbel Innertialb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst ist fOr ein unverbindliches Angebot immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
LIndenfel* im Odenwald — Steckwaldweg 7 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 24. Juni 1981 meine liebe 
Mutter, unsere treusorgende Oma und Uroma 

IVIarle IVIargarete Sctiäfer 

geb. Sehring 

im 89sten Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Karola Jonen geb. Schäfer 
Wulf Jonen und Familie 
Sigrun Kohl-Jonen und Familie 
Heike iVlülier und Familie 

Wolfsgartenstraße 3 Gemot Hergenröder 

Die Beerdigung fand auf Wunsch der Verstorbenen in aller Stille statt. 

O.-ul'.chei Verkfliissiclieil\eilsiul 

Über 

SOOmal 

in Deutschland SCHLECKER 

Alles für Ihren Urlaub - preishewußt bei SCHLECKER kaufen! 

r 
mit Hüi:kBiberechl bei ErstentwicklMng. IMirkenfilme Agfacotor * Kod^hcolof bei uns äufler»t preiswert! 

Langen, Bahnstraße 61 
... sowie weitere Filialen In ganz Deutschland. SCHLECKER-MARKTE finden Sie in 

, und immer mehr Kunden kaufen bei SCHLECKER unsere Filialen sind durchgehend geöffnet . Bei SotiderangetiotBn Abgabe solange Vorrat in üblichen Mengen tur 4-PBrs.-Haus a t 

85. Jahrgang 

B4449BX 

rwener, 

AMTSVEBkCNDlCllNGSBLATrFÜKLÄNCENUNDEGEI.SBACH HEIMATZEITUNG KCR DRF.IE1CH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
fflK «i«n »inttiehM B«fc»nntm«chunfl«n för die Gemeinde Egalebech 

Hainer 

Wo(henb 
MTUHUNOWlATr DU OnfUCH ONO DM vmtW VOM OWHIOÄNM*»« 

ö/-/' 

HHEE3E1EBI? 

und Unteitialtung 

Heute in der LZ: 

Belm FC geht's rund 
Bauliche \/ert)esserunoen auf dem 
Cluijgelände in Oberllnden 
Ausstellung der 
Veitoraucher-Zentrale 
„Kaffee von der Bohne bis zur Tasse" 
Wie viele suchen 
eine Wohnung? 
Stadtvenwaitung erwägt 
Generalreinigung der Meldungen 

Rowdies am Grillpiatz 
Schwere mulwillige Beschädigung 
vor der Eröffnung 
Sport 

Langen schneidet g^ünstig ab 

Arbeitslosenquote auf 2,3 Prozent gestiegen/ 

Auch der Juni brachte keine spürbare Entla- 
stung auf dem Arbeitsmarkt in Langen und 
Umgebung. Zwar ging die Zahl der Neumeldun- 
gen von Arbeitslosen gegenüber dem Vormonat 
um 13 auf 195 zurück, doch schieden gleichzeitig 
nur 203 Personen aus der Arbeitslosigkeit aus, so 
daß sich der Arbeitslosenbestand am Monatsen- 
de lediglich um 8 verringerte. Als Bestand wur- 
den 736 Arbeitslose (337 Männer, 399 Frauen) er- 
faßt. In dieser Gesamtzahl sind 171 Teilzeitar- 
beitslose (23,2 Prozent) enthalten. Der Anteil 
Teilzeitarbeitslose an der Zahl der arbeitslosen 
Frauen liegt bei 43 Prozent. 

Die Arbeitslosenquote veränderte sich gegen- 
über dem Vormonat nicht und liegt weiterhin 
bei 2,3 Prozent. Zur gleichen Zeit des Vorjahres 
belief sie sich nur auf 1,4 Prozent. Langen schnei- 
det damit noch günstig ab. Im gesamten Arbeits- 
amtsbezirk Frankfurt lag Ende Juni 1981 die Ar- 
beitslosensquote bei 3,3 Prozent, im Bundesge- 
biet deutlich über 4 Prozent. 

Auf ausländische Arbeitnehmer entfällt mit 
131 Arbeitslosen (80 Märmer, 51 Frauen) ein An- 
teil von 17,8 Prozent. Nach wie vor sind 80 Ar- 
beitslose im Alter von 59 und mehr Jahren regi- 
striert. Auch die Zahl der schwerbehinderten Ar- 
beitslosen blieb gegenüber dem Vormonat mit 40 
annähernd konstant. 

Die Zahl der jugendlichen Arbeitslosen ging 
um 6 auf 35 zurück. 26 verfügten mindestens 
über einen Hauptschulabschluß und fünf hatten 
^ine abgeschlossene Berufsausbildung. Acht Ju- 
gendliche waren nach dem Abbruch ihrer Aus- 
bildung arbeitslos gemeldet und elf suchten eine 
betriebliche oder schulische Berufsausbildungs- 
stelle. 

Eine wesentliche Ursache für den weiterhm 
hohen Bestand an Arbeitslosen wird in der Tat- 
sache gesehen, daß gerade der Monat Juni in frü- 
heren Jahren zwar eine hohe Fluktuation an Ar- 
beitskräften brachte, aber auch gleichzeitig der 
Zugang an offenen Stellen auffällig anstieg. In 

diesem Jahr blieben die erwarteten Anforderun- 
gen jedoch aus. Im Zugang wurden nur 130 offe- 
ne Stellen erfaßt; das sind 80 weniger als im Juni 
1980. Entsprechend niedrig fiel das Vermittlungs- 
ergebnis mit 52 Dauervermittlungen aus. 
502 offene Stellen 

Der Bestand an offenen Stellen stieg aller- 
dings gegenüber dem Vormonat um 46 auf 502 (51 
offene Stellen für Männer und Frauen, 304 nur 
für Männer, 147 nur für Frauen). Für Teilzeitar- 
beit gab es nur 23 Stellenangebote. 

In den Metall- und Elektroberufen sind 71 offe- 
ne Stellen und 63 Arbeitslose gemeldet. Bei den 
Hilfsarbeitern für allgemeine Tätigkeiten gab es 
für 166 Arbeitslose 19 Stellenangebote. 43 ar- 
beitslosen Ingenieren, Technickem und techni- 
schen Sonderfachkräften stehen 36 Angebote ge- 
genüber Günstiger waren die Vermittlungsmög- 
lichkeiten für Verkaufskräfte (43 Arbeitslose 
und 57 freie Stellen). Büro- und Verwaltungsbe- 
rufe wurden mit 165 Arbeitslosen und 67 Stellen- 
angeboten erfaßt. In dieser Berufsgruppe gibt 
es die meisten Teilzeitarbeitslosen. 

Im Juni befanden sich noch vier Betriebe in 
Kurzarbeit. 

4,6 Millionen Spenden an 
„Brot für die Welt" 

Für die 22. Aktion „Brot für die Welt'Von 
fang Dezember 1980 bis Ende Mai 1981 sind im 
Bereich der Evangelischen Kirche in Hessen und 
Nassau 4,66 Millionen Mark aufgebracht wor- 
den. Wie ein Sprecher des Diakonischen Werkes 
in Hessen und Nassau dazu mitteilt, bedeutet 
dieses Ergebnis eine Steigerung gegenüber dem 
Vorjahr um rund zehn Prozent. Dabei sind in 
dem Betrag noch nicht die Spenden aus Hessen 
und Nassau enthalten, die direkt an die Zentrale 
von „Brot für die Welt" nach Stuttgart überwie- 
sen wurden. 

Der Aufmerksamkeit dieses PoUzeibeamten, der Kradstreife fuhr, ist die KontroUe des 
schiedenen Säuren und anderen gefährUchen Gütern beladenen türkischen Fernlasters zu verfM- 
ken. Nachdem er einen BUck in die Ladepapiere geworfen hatte, Uefen die Ermittlungen an, ml d 
nen inzwischen eine Reihe von Dienststellen beschäftigt ist. 4^ 

Autobahnpolizei warnt: 

Fahrzeuge nicht überladen 

Die ersten Urlauber sind jetzt Richtung Süden 
unterwegs und schon häufen sich auch auf den 
südhessischen Autobahnen die Fälle, in denen 
die Autobahnpolizei Fahrzeuge, die oft bis zu 50 
Prozent mehr mitschleppen, als zulässig ist, aus 
dem Verkehr ziehen müssen. Meistens heißt es 
dann; „Abladen", was mit mancherlei Proble- 
men verbunden ist. Denn die Polizei ist zwar im- 
mer behilflich, jemanden zu finden, bei dem das 
„überzählige Gepäck" untergestellt und aufbe- 
wahrt werden kann, aber für den betroffenen 
Kraftfahrer bedeutet dies doch — abgesehen von 
einer Anzeige - Zeitverlust, zusätzliche Kosten 
and andere Schwierigkeiten. 

Die Polizeibeamten wundem sich oft, mit wel- 
cher Unbekümmertheit Autofahrer mit total 
überladenen Fahrzeugen die Urlaubsreise antre- 
ten. Nicht nur, daß der Fahrer und seine Mitfah- 
rer durch Gepäckstücke so eingeengt sind, daß 
sie sich kaum bewegen können. Nein, der Kof- 
ferraum ist so vollgepackt, daß er sich kaum 
noch schließen läßt und auf dem Dachgepäckträ- 
ger sind Koffer oder die Campingausrüstung 
hoch aufgetürmt Viele Fahreeuge sind schon 
von weitem als überiaden zu erkennen, weil die 
Federung vollkommen durchgedrückt ist und 

das Heck so tief liegt, daß der Auspuff bei der 
kleinsten Unebenheit Bodenberührung be- 
kommt. Das einmal in der Fahrschule Erlernte, 
nämlich daß ein überladenes Fahrzeug eine er- 
hebliche Gefahr für den Fahrer selbst und vor al- 
lem für andere Verkehrsteilnehmer darstellt, 
scheint so mancher Kraftfahrer vergessen zu ha- 
ben. 

Wahre Meister beim Überladen von Fahrzeu- 
gen sind vor allem Gastarbeiter aus Südosteuro- 
pa. die zum Urlaub in ihre Heimatländer 
fahren.Hier müssen die Autobahnpolizeidienst- 
stellen am häufigsten eingreifen und die nicht 
unbeträchtlichen Gewichtsprobleme der Fahr- 
zeuge durch eine polizeilich verordnete Abmage- 
rungskur lösen. 

Vielleicht, so jedenfalls hofft man bei der Ein- 
satzleitung der Schutzpolizei im Darmstädter 
Regierungspräsidium, spricht es sich auch bei 
den ausländischen Mitbürgern herum, daß die 
Polizei aus Gründen der Verkehrssicherheit ein 
besonderes Augenmerk auf überladene Fahrzeu- 
ge hat und man sich deshalb Ärger und Unan- 
nehmlichkeiten ersparen kann, wenn man sich 
an das zulässige Gesamtgewicht eines Fahrzeu- 
ges hält. 
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„Soveso wäre auch hier möglich 

Polizei stoppte in Langen Femlastzug nach Teheran 

Eine Kradstrelfe des Verkehrskommandos Offenbach hielt am Mittwochnachm.ttag 
Phi.n Fnde der SüdUchen Ringstraße einen Sattellastzug aus der Türkei zu einer routmem^igen 
KnntroUe an DerX^^^ unter der Autobahnbrücke hielt, war mit der W;^ntafel für 
Rofahmit versehen Aber die vorgeschriebenen Unfallmerkblätter waren nicht in die T^he der 
Ä^l eiS^^' Es dauerte etae geraume Zeit, bis die beiden Femfahrer die Papiere be.einim- 
?eÄSn Äch d JinheraussteUte, entwickelte sich zu einem Vorfall mit dem in^^^^^en so^ar 
der Hessische Minister für Wirtschaft und Technik befaßt worden ist. „Ein Soveso wäre a^h hier 
mögUch", lautete der bittere Kommentar von Hauptkommissar Hans Fntsch, dem Leiter des 
kehrskommandos Offenbach. 

Der schwere Sattelschlepper hatte nicht nur 
Medikamente und pharmazeutische Erzeugnisse 
für den Export nach Teheran bei einer Darm- 
städter Firma abgeholt, sondern auch eine ganze 
Reihe gefährlicher Güter wie Salz- and Salpeter- 
säure geladen. Die zwanzig Tonnen schwere La- 
dung im Wert von über 130 000 Mark enthielt au- 
ßerdem Aceton, Methanol, Toluol und Xylol, al- 
les Güter, die als gefährlich eingestuft sind. 
Wenn diesem Lastzug unterwegs etwas passiert 
wäre, hätten verheerende Folgen eintreten kön- 
nen. 

Die Femfahrer, die sich auf dem Weg von 
Darmstadt zu zollrechtlichen Formalitäten in 
Frankfurt befanden, hatten offensichtlich keine 
Ahnung, welche Ladung sie in Darmstadt über- 
,nommen hatten. Zudem hätten sie, da sie der 
deutschen Sprache nicht mächtig sind, keinen 
Feuerwehrmann und keinen Polizisten bei ei- 
nem Unfall auf die Brisanz ihres Ladegutes auf- 
merksam machen körmen. 

„Keiner will die Pflicht gehabt haben, die 
Fahrer aufzuklären", stellte der Chef des Ver- 
kehrskommandos bei seinen Ermittlungen fest. 
Gmndsätzlich muß das Personal, das gefährliche 
Transporte begleitet, über die Art der Ladung 
und das Verhalten bei besonderen Vorkommnis- 
sen unterrichtet sein. Aber der Sattelzug aus 
dem Mittleren Osten war lediglich mit einerti 
Handfeuerlöscher ausgestattet, der allenfalls bei 
einem Motorbrand hilft, nicht aber, wenn die La- 

il- 
h- 
:s- 
:n 
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dung Feuer gefangen hat. Dafür sind besondere 
Schutzausrüstungen vorgeschrieben, zu denen 
auch spezielle Feuerlösser gehören. 

Der Lastzug samt Ladung ist von der Polizei 
vorläufig sichergestellt worden, bis die Ermitt- 
lung abgeschlossen sind. Dann kann eine Freiga- 
be erfolgen, wenn der verantworliche Fahrer ei- 
ne Sicherheitsleistung in Höhe des zu erwarten- 
den Bußgeldes stellt. In einem solchen Fall geht 
es nicht um ein paar Zehnmarkscheine. Viel- 
mehr erscheinen 600 Mark angemessen. 

Der Chef des Verkehrskommandos Offenbach 
mußte immer wieder feststellen, daß Firmen 
zwar sehr am Verkauf interessiert sind, sich aber 
über den Transport an den Bestimmungsort kei- 
ne Gedanken machen. Die mit dem Transport 
beauftragte Speditionsfirma gab den Auftrag an 
den türkischen FuhrantemehmeT weiter. Das 
Prinzip heißt in solchen Fällen: Laden und los 
geht's! 

Vor kurzem war bei Steinheim am Main ein 
Kühlzug mit gefährlicher Ladung in einen Ver- 
kehrsunfall verwickelt. Der Aufforderung, die 
Kühlung wegen der damit verbundenen Belästi- 
gung abzustellen, kam der Fahrer ohne weiteres 
nach Er verschwieg, daß seine Ladung bei Ei^ 
wärmung an Gefährlichkeit zunimmt. So stand 
der Lastzug stundenlang oiine Kühlung in der 
prallen Sonne. Als die Beamten erfuhren, was da 
geschah, bekamen sie einen tüchtigen Schreck. 

eine^ze Reihe von Vorschriften nicht eingehalten waren, wurxle er vom Verkehrskommanao u . 
fcnbach sichergestellt. 

1 
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Beim Fußball-Club geht's rund 

Bauliche Verbesserungen 
auf dem Clubgelande im Oberlinden 

statt sich wie die meisten in den Liegestuhl zu Setzen, packen freiwillige Helfer beim Fußball-Club 
Langen zu, um das Gelände in Oberlinden auszubauen. Im Vordergrund Hans Sallwey, Leiter des 
Technischen Dienstes. 

Umfangreiche Tiefbauarbeiten sind auf dem Areal des 1. FC Langen im Gang. Neben Freiwilligen 
hilft auch eine Langener Firma nicht nur mit Rat, sondern auch mit Tat. 

Ausstellung der 

Verbraucher- Zentrale 

„Kaffee von der Bohne bis zur Tasse" 

Auf dem Gelände des 1. Fußball-Clubs Langen 
1903 wird emsig gearbeitet, auch wenn die Sonne 
noch sticht utid der Schweiß bereits beim Müßig- 
gang rinnt. Die Straße zum Clubhaus wird ver- 
breitert. Zugleich wird die Böschung mit Beton- 
Winkelsteinen befestigt. Außerdem entsteht ein 
mit Betonpflaster befestigter Weg vom Eingang 
bis zur Terrasse. Auch verschiedene Treppen 
werden angelegt. Und schließlich entst^en 
Parkbuchten. Das Areal der Fußballer wird sich 
bald recht schmuck präsentieren. 

Hans Sallwey (52), Vorstandsmitglied des 1. 
PCL und Leiter des Technischen Dienstes, legt 
selbst mit Hand an. T.»«ue Helfer sind neben an- 
deren Adolf Wilhelm und Karl Schäfer von den 
Alteren sowie Hans-Jürgen Heinz, der Sohn des 
Ersten Vorsitzenden, Jugendausschußvorsitzen- 
der Rolf Böttner, zweiter Vorsitzender Wolf gang 
Grasse und einige mehr. „Ehrenvorsitzender 
Emst Axt kommt jeden Tag vorbei, um uns zu 
kontrollieren. Er würde ja gerne selbst die 

Matinee 
zur Ausstellung- Hirsch 

Auch die zweite Matine^veranstaltung der 
städtischen Kulturabteilung war relativ gut be- 
sucht. Etwa zwanzig kunstinteressierte Bürger 
waren am vergangenen Sonntag ins Foyer des 
Rathauses gekommen. Dort ist derzeit eine Aus- 
stellung mit Aquarellen des israelischen Künst- 
lers Josef Ishai Hirsch zu sehen. 

Anhand von Lichtbildern verdeutlichte Josef ' 
I. Hirsch die letzte Phase seines Schaffens, die 
Aquarelle in den verschiecensten Grautönen 
umfaßt. Mit seinen Portraits will er kein photo- 
graphisch genaues Abbild schaffen, sondern 
Charakter- luid Stimmungslage der dargestell- 
ten Persönlichkeit wiedergeben. Die abstrakt 
verformten und teilweise nur schattenhaft dar- 
gestellten Gesichter und Figuren sind von seltsa- 
mer Eindringlichkeit. Bei dem sich anschließen- 
den Rundgang durch die Ausstellung erläuterte 
der Künstler noch einmal an einzelnen Werken 
die ihnen zugrundeliegenden Vorstellimgen und 
Ideen. 

Die Ausstellung, die noch bis einschließlich 17. 
Juli zu sehen ist, ist montags bis freitags von 8 
bis 12 Uhr, dienstags zusätzlich von 17 bis 19 Uhr 
zugänglich. 

Fundsachen 
Im Juni sind auf dem Langener Fundbüro fol- 

gende Gegenstände abgegeben und noch nicht 
abgeholt worden: zwei Geldbörsen, eine Brille, 
zwei Jacken, ein PuUunder, ein Taschenmes- 
ser, eine Armbanduhr, zwei S<Jürme, ein Geld- 
schein, diverse Schlüsselbunde, drei Herren- 
Fahrräder, drei Rennräder, zwei Klapp-Fahrrä- 
der und verschiedene Motorradteile. Eigentums- 
ansprüche sind im Fundbüro (Rathaus, Zimmer 
10) geltend zu machen. 

Der Gewerbeverein Langen nimmt Meldungen 
für seine Fahrt ins Blaue am Sonntag, dem 9. 
August nur noch bis zum 12. Juli entgegen. 

/ 
Der Erste-HUfe-Kurs der DRK-Ortsvereini- 

gung Langen, der am 21. Juli beginnt und bis 
zum 5. August dauert, findet abends von 18 bis 
20.30 Uhr und nicht — wie irrtümlich gemeldet 
— bis 21.30 Uhr statt. 

50 Jahre 
Unserem Freund Hans Dfltsch zum 50. Geburts- 
tag alles Gute von seinen Stammgästen, Freun- 
den und Bekannten. 

([ aßen, die in dieser Woche || 

(• Gdmrtstag haben. 
jl Besonders herzlich denen, !• 
' I die ^ter als 75 Jahre sind 11 

. . . Frau Jakobine Aschenbrenner, Triftstraße 
13, zum 79. Geburtstag am 13. Juli 1981. 
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Schaufel in die Hand nehmen, aber als Rechts- 
wart des DFB und in vielen anderen Ämtern ist 
er zu sehr beschäftigt. Eben war er noch da. Doch 
dann mußte er zu einer Ausschußsitzung." So 
Hans Sallwey. Man merkt, daß beim FCL Club- 
geist herrscht. 

Sobald die Arbeiten abgeschlossen sind, wer- 
den Lupinen als Grünung gesät. Im Herbst 
wird man eine hundert Meter lange Stauden- 
hecke anzulegen haben. Auch die Pflanzung von 
Sträuchem steht dann noch auf dem Progranmi. 

Die Stadt hat für das Vorhaben 12 000 Mark 
bereitgestellt. Dieser Betrag reicht natürlich 
vome und hinten nicht, soll ja auch nur ein Zu- 
schuß zur Selbsthilfe sein. Würden die Arbeiten 
einer Baufirma in Auftrag gegeben, wäre minde- 
stens fünfmal so viel CJeld notwendig wie aus 
dem Stadtsäckel fließt. Aber neben den freiwil- 
ligen Helfern springt auch die Langener Firma 
Adam Sehring & Söhne ein, die fürwahr ein 
treuer Mäzen des Fußball-Clubs ist. 

Noch einen „heißen Tip" hat Hans Sallwey für 
all diejenigen, die ihren Urlaub zu Hause ver- 
bringen: Sie sind herzlich willkommen, selbst 
auch Hand anzulegen, so lange es ihnen Spaß 
macht. ' 

Übrigens findet am 9. August das erste Ver- 
bandsspiel statt. Der FC Langen tritt gegen 
Oberabtstelnach an. 

Grehweg wird erneuert 
Der Plattenbelag des Bürgesteiges an der Süd- 

seite der Südlichen Ringstraße zwischen 
Egelsbacher- und Darmstädter Straße muß er- 
neuert werden. Im Laufe der Zeit haben sich ein- 
zelne Platten — vermutlich verursacht durch die 
Erschütterungen des Straßenverkehrs — unre- 
gelmäßig abgesenkt, so daß sich an verschiede- 
nen Stellen des Bürgersteiges Mulden und Ver- 
tiefungen bildeten. Dies bedeutet eine nicht un- 
erhebliche Gefahr für Passanten, insbesondere 
für Gehbehinderte und ältere Personen. 

Um es nicht zu Unfällen konrunen zu lassen, 
werden Plattenbelag und Randsteine erneuert. 
Auf die Praxis übertragen bedeutet dies, daß der 
jetzige Plattenbelag vollkommen entfernt wer- 
den muß. Anschließend wird ein neuer Unterbau 
angebracht und der Bürgersteig mit Veriaund- 
steinen belegt, die auf die Dauer wesentliche be- 
lastungsfähiger und unempfindlicher gegen Er- 
schütterungen sind als normale Bürgersteigplat- 
ten. ■" • 

Die Arbeiten werden am 27. Juli in Angriff ge- 
nommen, wobei nach Möglichkeit versucht wer- 
den wird, die Behinderungen für die Passanten 
so gering wie möglich zu halten. 

Die Materialkosten für diese Maßnahme be- 
laufen sich auf 7 000 Mark. Die Arbeiten, die et- 
wa zwei Wochen beanspruchen, werden von städ- 
tischen Bauarbeitern durchgeführt. 

Ur-Oma Anna Heß wird 90 
Im Haus Taunusplatz 4 wird es am Sonntag 

hoch hergehen. Frau Anna Heß wird nämlich am 
12. Juli 90 Jahre alt. Die gebürtige Langenerin 
verlor sehr früh im Ersten Weltkrieg ihren 
Mann, heiratete aber 1920 wieder. Inzwischen 
konnte das Ehepaar längst die Goldene Hochzeit 
feiern. Wenn auch die Sehkraft und das Gehör 
nachgelassen haben, versorgt die Neunzigjährige 
immer noch den Haushalt, wobei ihr auch ihr 
Mann gelegentlich zur Hand geht. 

Zum Geburtstag kommen die drei Kinder so- 
wie sieben Enkel und ebenso viele Urenkel, um 
der Mutter, Oma und Ur-Oma alles Gute und 
viel Gesundheit zu wünschen, auf daß sie ihren 
hundertsten Geburtstag erlebe. Den Glückwün- 
schen schließt sich die Langener Zeitung an. 

So heißt eine Informationsausstellung der Ver- 
braucher-Zentrale Hessen e.V., die vom 16. Juli 
bis zum 5. August im Rathausfoyer zu sehen sein 
wird. Kaffee ist das meistgetrunkene Getränk in 
der Bundesrepublik Deutschland und rangiert 
sogar noch deutlich vor dem Nationalgetränk 
Bier. Zum Frühstück, am Nachmittag, aber auch 
am Abend als Muntermacher trinkt der Deut- 
sche durchschnittlich seine 2 bis 3 Tassen Kaffe 
täglich — das entspricht 170 Liter im Jahr. 

Vorwiegend in Afrika, Süd- und Mittelameri- 
ka wird der Kaffee auf Plantagen angebaut. Aus 
der weißen, nach Jasmin duftenden Blüte des 
Kaffeestrauchs reift nach acht bis zehn Monaten 
die rote Kaffeekirsche heran, die auch heute 
noch wegen der unterschiedlichen Reifezeit von 
Hand gepflückt werden muß. Nach anschließen- 
der Entfernung des Fruchtfleisches durch die 
,.nasse" oder „trockene" Aufbereitung, Entfer- 
nung von Pergamentschale und JSilberhäutchen 
durch Schälen, Sortieren nach Bohnengröße und 
Abfüllen in Jutesäcke wird der Rohkaffee aus 
den Erzeugerländern zu uns importiert. Das Rö- 
sten des Kaffees erfolgt im Inland. In weiteren 
Verarbeitungsprozessen werden zu helle, zu dun- 
kle und beschädigte Bohnen aussortiert und der 
geröstete Kaffee je nach Handelsform gemahlen 
oder ungemahlen verpackt. In der Regel ist im 
Handel angebotener Kaffee eine Mischung aus 
verschiedenen Sorten (überwiegend „Kaffee 
Arabica" und „Kaffee Robusta"), um Ge- 
schmack und Qualität gleichbleibend anzubie- 
ten. 

Der Coffelngehalt, dem der Kaffee seine anre- 
gende Wirkung verdankt, schwankt je nach Sor- 
te zwischen 0,8 und 2,5 Prozent. Bei entcoffein- 
iertem Kaffee ist das Coffein durch komplizierte 
Verfahren der Kaffeebohne weitgehend entzo- 

gen und darf maximal 0,1 Prozent betragen; das 
heißt, in einem Kilogramm trockenem Kaffee- 
mehl ist bis zu ein Grairun Coffein enthalten. 
Schonkaffee — im allgemeinen für Magen-, Le- 
ber- und Galle-Empfindliche bekömmlicher — 
zählt ebenfalls zu den Spezialkaffees. Beim 
Schonkaffee wird der Rohkaffee vor dem Rösten 
schonend mit Wasserdampf behandelt, so daß 
sich beim Rösten weniger Reizstoffe bilden. 

Die Ausstellung wird warenkundliche Infor- 
mationen über Kaffeeanbau-, -Verarbeitung und 
die einzelnen Kaffeesorten bringen. Sie kann 
während der Öffnungszeiten des Rathauses 
(Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr und Diens- 
tag von 17 bis 19 Uhr) besichtigt werden. 

Femsehserie 
„Christsein im Alltag" 

Eine sechsteilige Femsehreihe zum Thema 
„Christsein im Alltag" bereitet die Evangelische 
Landesarbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbil- 
dung in Rheinland-Pfalz (Mainz) in Zusammen- 
arbeit mit der Abteilung Bildung beim Dritten 
Programm des Südwestfunks vor. Die einzelnen 
Folgen sollen nach Mitteilung des Vorsitzenden 
der Landesarbeitsgemeinschaft, Studienleiter 
Dr. Dieter Bach (Simmem), 1983 im zweiwöchi- 
gen Abstand voraussichtlich freitags nach 21 
Uhr mit einer Wiederholung am Sonnabend aus- 
gestrahlt werden. Die beiden ersten Filme über 
„Wie gehe ich mit der Wahrheit um" und „Auto- 
rität und Anpassung" werden noch in diesem 
Jahr hergestellt. Mit der Erarbeitung von Be- 
gleitmaterial und der Schulung von Tutoren für 
Begleitzirkel wird im Frühjahr 1982 begonnen. 
Als Drehbuchautor und Regisseur zeichnet Hei- 
ner Schmidt verantwortlich. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
Wie viele suchen eine Wohnung? Reitwege uegt au« Im Geschäftszimmer des Hpssiisrhpn Forcfam 

Wohnung svermittlung — 
ein Flop ? 

Stadtverordnete haben es nicht leicht. 
Sie müssen sich auch gelegentlich profilie- 
ren. Es geht ihnen dabei im. Grunde nicht 
anders als Landtags- und Bundestagsabge- 
ordneten. Mancher Antrag wird hier und 
dort gestellt, weil man sich besondere Pu- 
blikumswirksamkeit davon verspricht. Ei- 
genartig ist nur, daß sich die Väter man- 
cher Projekte auch nach Jahren nicht er- 
kundigen, was daraus geworden ist. 

Was die Stadtverordnetenversammlung 
beschließt, muß die Stadtverwaltung in die 
Tat umsetzen, ob sie es für sinnvoll hält 
oder nicht. So haben sich Verwaltungen 
mit manchem herumzuschlagen, was nichts 
und niemanden nutzt, sondern nur Arbeit 
oder ein ungutes Gefühl bereitet bei denje- 
nigen, die einer Aufgabe nachzukommen 
haben, die keine ist. 

Im Angelsächsischen spricht man dann 
von einem Flop. Ein Flop ist — um es ein- 
mal der Jahreszeit angemessen hemdsär- 
melig zu formulieren — etwas, was einen 
Wirbel verursacht, aber nichts taugt. 

Ist auch die städtische Wohnungsvermitt- 
lungsstelle, die auf Verlangen des Stadt- 
parlaments eingerichtet wurde, ein Flop? 
Manches spricht dafür. Es wäre an der Zeit, 
daß sich die Väter dieser Idee einmal dar- 
um kümmern. Denn diese Stelle hat nur 
Einfluß auf Sozialwohnungen, genauer ge- 
sagt auf die Belegung von Sozialwohnun- 
gen. Um die Fehlbelegung kann sie sich 
nicht kümmern. 

Unter den über 13 000 Wohnungen in 
Langen befinden sich nach letztem Stand 
3 118 Sozialwohnungen. Wie viele mögen 
wohl blockiert sein von Leuten, die längst 
nicht mehr die Voraussetzungen dafür er- 
füllen, aber mit der Mieterspamis bequem 
einen Zweit- oder gar — das soll es auch ge- 
ben —Drittwagen in der Familie unterhal- 
ten können? Sind es hunderte oder mehr 
als tausend Sozialwohnungen allein in un- 
serer Stadt, die von wirklich Bedürftigen 
dringend gesucht, aber von anderen 
blockiert werden? 

, Daß sich darunter auch der eine oder an- 
dere Stadtverordnete befinden könnte, 
hält allerdings für ein böses Gerücht 

Ihr Tobias 

Halt! 
Keine Fenster 

wechseln 
Alte Glasscheibe raus, 

Isollerglas rein. 
Einbauzelt ca. 1 Std. 

Je Fenster 
THORSTEN BORCHARDT 
06 11 /77 57 95 

Simulation zur Umgestaltung 
der Wassergasse 

Bekarmtlich wurde die Umgestaltung der 
Wassergasse in einen fußgängerbevorzugten Be- 
reich in der Vergangenheit bereits mehrmals dis- 
kutiert. Nachdem nun mittlerweile der von ei- 
nem Fachbüro erstellte Vorentwurf den städti- 
schen Gremien zur Beratung vorgelegen hatte, 
wurde der Magistrat beauftragt, zunächst eine 
Simulation der Planung an Ort und Stelle vorzu- 
nehmen und daran anschließend eine Bürgerbe- 
fragung durchzuführen. Als Datum für diese Si- 
mulation wurde das erste Wochenende im Sep- 
tember (5. und 6. September) vorgesehen. 

Simulation bedeutet in diesem Fall, daß auf 
einem Straßenstück von acht bis zehn Meter 
Länge ein entsprechender Planausschnitt in die 
Wirklichkeit übertragen wird. Auf diese Weise 
kann sich jeder Bürger einen optischen Eindruck 
davon verschaffen, wie die Wassergasse nach der 
geplanten Umgestaltung einmal aussehen wird. 

Auf einer Folie als Unterlage werden die ver- 
schiedenen vorgeschlagenen Pflastermuster so- 
wie sonstige Materialien aufgetragen, eine alt- 
stadtgerechte Leuchte aufgestellt und das Ganze 
mit Grünpflanzen und Straßenmobiliar aus- 
geschmückt. Als Platz für diese „Vorspieget mg 
zukünftiger Tatsachen" ist etwa die Mitte der 
Wassergasse in Höhe der Vierhäusergasse vorge- 
sehen. Die Bewohner der Wassergasse wurden 
mittlerweile per Rundschreiben von der bevor- 
stehenden Maßnahme unterichtet. Weitere Anre- 
gungen zur Ausgestaltimg und zum Ablauf der 
Simulation werden vom Stadtbauamt, (Zimmer 
312, Telefon 2 03 3 43) entgegengenommen. 

Stadtverwaltung erwägt 

Generalbereinigung der Meldungen 
Niemand weiß in Langen auch nur halbwegs 

zu sagen, wie viele Bürger zur Zeit eine Wohn\ing 
suchen. Als Wohnimgssuchende haben sich in 
den letzten fünf Jahren bei der Stadtverwaltung 
rund 700 Personen oder Familien gemeldet. Die 
Zahl der echten Fälle wird auf ein Drittel ge- 
schätzt. 

Viele, die in der Kartei der Wohnungsvermitt- 
lungsstelle stehen, haben inzwischen durch eige- 
ne Bemühungen eine Wohnung gefunden oder 
sind von Langen weggezogen. Es kommt recht 
selten vor, daß sich in solchen Fällen jemand aus 
der Kartei streichen läßt. Außerdem ist zu be- 
rücksichtigen, daß bei weitem nicht alle, die sich 
als Wohnungssuchende melden, auch wirklich 
ohne Wohnung sind. Meist werden nur preislich 
günstigere Wohnungen gesucht. 

Daß die Zahl der „Karteileichen" recht hoch 
ist, stellt man bei der Stadtverwaltung immer 
wieder fest, weim jemand für den Einzug in eine 
Sozialwohnung vorgeschlagen werden soll, der 
Brief aber mit dem Vermerk ,,Empfänger verzo- 
gen" zurückkommt. , 

Die Stadt Langen gilt als Gemeinde mit erhöh- 
tem Wohnungsbedarf und fällt unter die entspre- 
chende Verordnung. Die Stadt hat damit Einfluß 
auf die Belegung von Sozialwohnungen, der von 
der WohnungsvermittlungssteUe wahrgenom- 
men wird. Die Tätigkeit dieser Stelle erschöpft 
sich damit, wenn von der Registrierung der Woh- 
nungssuchenden absieht. Denn frei vermietbare 
Wohnungen werden der Stadt nicht gemeldet. 

Die Wohnungsvermittlungsstelle, deren Ar- 
beit nebenher von den beiden Mitarbeitern der 
Wohngeldstelle erledigt wird, ist Vorjahren auf- 
grund eines Beschlußes der Stadtverordneten- 
versammlung eingerichtet worden. Nach der Ur- 
laubszeit will sie eine Generalbereinigung ihrer 
Kartei vornehmen, indem alle dort Verzeichne- 
ten angeschrieben werden. 

QAioc(ienenc(ai2tua£ltäteia: 
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Rowdies am 

GrUlplatz 

Schwere mutwillige 

Beschädigung 

vor der Eröffnung 

Im Gebiet des zukünftigen Langener Stadt- 
parks sollte in Kürze eine Grillanlage eröffnet 
werden. Bevor es jedoch soweit war, hatten — 
wie ein Ortsbesichtigung am Dienstag ergab — 
unbekannte Rowdies bereits auf ihre Art von 
dieser neuen Anlage Besitz ergriffen. Holzbän- 
ke, Tische sowie der gemauerte Grillofen waren 
mit weißer Lackfarbe beschmiert, eine Bank mit 
Rückenlehne aus dem Boden gerissen worden. 
Mit Parolen wie „Wir sind alle dagegen", ,,Wir 
sind für die Wiese" und „No Future" (keine Zu- 
kunft) haben die Täter ihrer Abneigung gegen 
diese neuen Anlage unübersehbar Ausdruck ge- 
geben. 

Ganz abgesehen davon, was die unbekannten 
Rowdies zu ihrer Tat veranlaßt haben mag, eins 
steht fest: Sie haben damit einen Schaden verur- 
sacht, der die Allgemeinheit trifft. Die neue An- 
lage sollte gerade solchen Bürgern, die über kei- 
nen eigenen Garten verfügen, die Möglichkeit 
geben, an wannen Sommertagen und -abenden 
in der freien Natur nach Lust und Laun^ zu griU 
len. 
Im September 1980 hat die Stadtverordnetenver- 

sammlung den Magistrat mit der Errichtung ei- 
nes öffentlichen Grillplatzes im Bereich des zu- 
künftigen Stadtparks beauftragt. Bei der Aus- 
wahl des Standortes spielte eine nicht unerhebli- 
che Rolle, daß ein größerer Abstand zur Wohnbe- 
bauung bestand und bereits in unmittelbarer 
Nachbarschaft Bäume angepflanzt waren. 

Die Grillanlage war bis auf wenige Einzelhei- 
ten, wie die Anbringung von Grillrosten und das 
Aufstellen von Papierkörben und Aschebehäl- 
tem aus Metall fertiggestellt. Sie besteht aus ei- 
nem vierteiligen gemauerten Grillofen und vier 
darum herum angeordneten rustikalen Sitzgrup- 
pen aus dunkel gebeiztem Eichenholz. Der Grill- 
ofen selbst ist von einem Waschbetonplattenbe- 
lag umgeben; zwischen diesem Plattenbelag und 
den Sitzgruppen wurde Bessunger Kies einge- 
baut, der in die noch anzulegende Rasenfläche 
übergehen soll. Zusätzlich sollen im Herbst des 
Jahres Bäume und Sträucher gepflanzt werden, 
die für den nötigen Schatten sorgen und dem 
Platz eine mehr private Sphäre geben sollen. Für 
die gesamte Mai^nahme sind im Haushalt 12 500 
Mark vorgesehen. 

Aufgrund der Beschädigungen hat der Magi- 
strat der Stadt Langen mittlerweile Anzeige, 
gegen Unbekannt erstattet. Die Beseitigung der 
angerichteten Schäden — die mit Lackfarbe 
beschmierten Bänke müssen abgeschliffen und 
neu aufgearbeitet werden — wird voraussicht- 
lich 1 000, 1 500 Mark kosten. 

In Langen gibt es zur Zeit 3 118 Sozialwohnun- 
gen. Aktuelle Angaben über die Gesamtzahl der 
Wohnungen liegen nicht vor. Sie wird auf über 
13 000 geschätzt. Nach dem Stand von 1976 wa- 
ren es 12 714 Wohnungen. 

Eine Million Mark Wohngeld 
Die Zahl der Bürger, die Wohngeld beziehen, 

ist in letzter Zeit gestiegen und hat 851 erreicht. 
An diese Personen werden in den ersten acht Mo- 
naten dieses Jahres 753 870 Mark ausgezahlt, so 
daß man in diesem Jahr mit mehr als einer Mil- 
lion Mark Wohngeld rechnen kann. Im vergange- 
nen Jahr erhielten 749 Personen genau 889 161 
Mark Wohngeld. 1976 waren an 795 Berechtigte 
811 047 Mark ausgezahlt worden. 

Im Geschäftszimmer des Hessischen Forstam 
tes Langen, Dieburger Straße 53, liegt bis 24. Jul 
montags bis freitags von 7.30 bis 12.30 und vor 
13.30 bis 16.30 Uhr der Entmischungsplan zu je 
dermanns Einsicht öffentlich aus. 

In diesem Entmischungsplan sind dargestellt 
durch grüne Linien Wege, auf denen Reiten ge 
stattet ist, sowie Reitpfade seitlich oder abseits 
von Waldwegen. Die Waldeigentümer haben dar 
auf verzichtet, von der Möglichkeit, Waldwege 
auch für Kutschfahrer und für Radfahrer nicht 
zuzulassen, Gebrauch zu machen. So stellt alsc 
der Entmischungsplan lediglich das Netz der 
Reitwege und Reitpfade im Walde im Bezirk des 
Hessischen Forstamtes Langen dar. 

Im Forstbezirk Langen ist das Reiten im Wal- 
de außerhalb der dafür besonders gekennzeich- 
neten Wege verboten. Auf dem Entmischungs- 
plan sind diese Wege bereits durch grüne Linien 
gekennzeichnet. An Ort und Stelle werden die 
Wege demnächst durch ein schwarzes Hufeisen 
auf weißem Grund gekennzeichent. 

Von der Gaunerkomödie bis Satre 

Die Stadthalle bietet ein vielseitiges Programm 

Ein abwechslungsreiches Programm bieten 
die Spielpläne der Langener Stadthalle in der 
Saison 1981/82. Die breite Palette des Angebots 
reicht von der Kriminalkomödie und dem Volks- 
stück bis zum seriösen Schauspiel und der Oper. 
Moderne Klassiker sind gleichermaßen im Pro- 
gramm vertreten. 

Den Auftakt macht der Ring 3 „Theaterring 
Langen" am 10. September mit Walter Hasencle- 
vers Gaunerkomödie „Ein besserer Herr". Die 
männliche Hauptrolle in dieser gelungenen Pa- 
rodie auf die hektische Betriebsamkeit der spä- 
ten Zwanziger Jahre spielt Horst Buchholz; wei- 
tere Mitwirkende sind u.a. Comy Collins und 
Katharina Höfels. Am 19. September folgt der 
Ring 1 ,,Theater in der Stadthalle" mit dem 
Lustspiel „Se^rtett" von Michael Pertwee. Mit- 
wirkende in dem auf deutschen Bühnen in der 
letzten Spielzeit meistgespielten Boulevard- 
stück sind unter anderem Wolfgang Spier, Heide 
Keller und Karin Eickelbaum. Die Verdi-Oper 
„Ein Maskenball" führt die Compagnia d' Opera 
Italiana di Milano am 27. September auf. 

Das Oktoberprogramm beginnt der Ring 1 am 
14. Oktober mit dem Schauspiel „Das Leben in 
meiner Hand" von Peter Ustinov. Regie führt 
Horst Frank, der auch die Hauptrolle spielt. Am 
17. Oktobwfolgt dferiRing 3 mit dem Schauspiel 
„Die letzte Station" von Erich Maria Remarque 
mit Volkert Kraeft und Christiane Hörbiger. 
Der Ring 2 „Studioreihe" beginnt die Saison am 
23. Oktober mit ,,Gin Romm6", einem Schau- 
spiel von D.L. Cobum, das Edda Seippel und 
Klaus Schwarzkopf Glanzrollen bietet. ,,Ein 
komplizierter Fall" beschäftigt Beppo Brehm in 
der gleichnamigen Kriminalkomödie von Jac- 
ques de la Fortierie, die der Ring 3 am 30. Okto- 
ber zeigt. 

Ebenfalls eine Kriminalkomödie bietet der 
Ring 1 mit „Ballettratten" am 19. November. 
Horst Keitel, Herta Kravina und Annemarie 
Schradiek spielen die Hauptrollen in diesem 
Stück von Dennis Woodford. Heinrich Spoerls 
Komödie ,,Der Maulkorb" mit Emst H. Hilbich 
und Günter Jerschke präsentiert am 27. Novem- 
ber der Ring 3. 

Die Prinzipalin des deutschsprachigen Thea- 
ters, Ida Ehre, spielt in der musikalischen Ko- 
mödie von Donald R. Wilde ,,Jenny — oder die 
Jugend des Alters" die Titelrolle. Gezeigt wird 
dieser Bühnenspaß am 5. Dezember (Ring 1). Der 
Ring 3 beschließt das „Theateijahr 1981" mit der 
Aufführung von ^runo Franks Volksstück 
,,Sturm im Wasserglas" mit Lia Wöhr, Georg 

Lehn sowie einem,, Vierbeiner", der ebenfalls ei- 
ne wichtige Rolle am 12, Dezember spielen wird. 

Das Theateijahr 1982 beginnt der Ring 2 am 15. 
Januar mit Heinar Kipphardts Schauspiel ,,In 
der Sache J. Robert Oppenheimer"; Mitwirken- 
de sind Will Quadflieg, der auch Regie führt, 
Rolf Möbius und Rudolf H. Herget. Eine heitere 
Begebenheit in fünf Akten ist ,,Ein klarer Fall" 
von Claude Magnier. Gut unterhalten von Mi- 
chael Hinz, Jutta Speidel und Herbert Herr- 
mann fühlt man sich bei diesem ,,klaren Fall" 
vom Sündenfall, der keiner ist, auf jeden Fall, 
und zwar im Ring 1 am 24. Januar. 

„Ich zahle bar — meine Herren" heißt es am 
11. Februar in dem Lustspiel von Kay Körver, 
das beim Ring 3 mit Dirk Galuba, Don Balmer 
und Ulrich Johannson gezeigt wird. Anschlie- 
ßend wird die Stadthalle zunächst vollends zur 
..Narhalla" umfunktioniert; das Theaterpro- 
gramm wird erst im März fortgesetzt. 

In der aktualisierten Fassung von Karl Witt- 
lingers Komödie „Kennen Sie die Milchstraße" 
spielen beim Ring 1 am 5. März Gerd Vesper- 
mann, Herbert Mensching und Christiane Blum- 
hoff, lievor im gleichen Ring am 25. März die 
Strauß-Operette ,,Die Fledermaus" dargeboten 
wird. 

Zum Abschluß der Spielzeit 1981/82 präsen- 
tiert der Ring 2 am 26. März Jean-Paul Sartres 
erfolgreichstes Bühnenstück ,,Die schmutzigen 
Hände" mit Charles Regnier, Wolf Frass und Ju- 
dith Estermann. Der Ring 3 folgt am 3. April mit 
„Maria Stuart" von Friedrich Schiller; es wir- 
ken Ellen Schwiers, Friedrich Joloff und Maria 
Caleita mit. Als letzter beschließt der Ring 1 am 
15. Mai die Spielzeit mit Harold Pinters Schau- 
spiel „Betrogen" mit Günter Mack, Carmen- 
Renate Köper und Rainer Delventhal. 

Ausführliche Informationen zu den einzelnen 
Aufführungen bietet der neue Theaterbrief, der 
im Stadthallenbüro im Rathaus (Zimmer 114) 
ausliegt. 

Umzäunung niedergefahren 
Zwischen dem 4. und 6. 7. 1981 begaben sich 

unbekannte Täter auf das Gelände einer Baufir- 
ma in der Robert-Bosch-Straße. Sie durchsuch- 
ten die Behältnisse, fanden einen Lkw-Schlüs- 
sel, begaben sich zu dem auf dem Gelände abge- 
stellten orangefarbenen Lkw Mercedes 508 D, 
amtliches Kennzeichen OF-WL 730, und fuhren 
mit dem Fahrzeug weg, wobei sie die aus Ma- 
schendraht bestehende Umzäunung niederfuh- 
ren. 

Am späten Samstagnachmittag am Vierröhrenbrunnen 



Verloben oder nicht - 

das ist die Frage 

Glücklicher sind Ehen, denen eine Verlobungszeit vorausgegangen ist 

Unter Verliebten herrsdit allge- 
meine Unsicherheit: Ist eine Ver- 
lobung heutzutage eigentlich noch 
zeitgemäß, oder heiratet ein moder- 
nes junges Paar lieber gleidi? 

Das Institut Allensbach hat in 
einer Umfrage ermittelt, daß sich 
73 Prozent aller Mädchen und 
Frauen zwischen 18 und 29 Jahren 
vor der Hochzeit verloben wollen. 
Trotzdem steht kein Begriff des Le- 
bens zu zweit so sehr in Mißkredit 
wie die Verlobung. Sie gilt bei jun- 
gen Leuten als „altmodisch", als 
„sinnlose Feier für Angehörige, die 
nur Geld kostet", als etwas, worauf 

ein „modernes, aufgeklärtes Mäd- 
chen" stolz verzichtet. 

Wenn es aber dann soweit ist, 
wenn sie ihn liebt und er sie, wenn 
sie heiraten wollen, dann wollen 
sie sich auch verloben - zumindest 
73 Prozent der jungen Mädchen und 
immerhin 69 Prozent der jungen 
Männer bis zu 29 Jahren. 

Aufrichtiger ist wohl, was die 
22jährige Studentin Hanni S. aus 
Hamburg sagt: 

„Ich bin verlobt. Das macht mich 
sicherer. Es ist eben ein Unter- 
schied, ob ein Mann einen als seine 
.Freundin' oder als seine .Verlobte' 

Didite Wimpern - der Traum jeder Frau 

Schöne Augen, von dichten Wim- 
pern umrahmt, geben dem Gesicht 

den besonderen Ausdruck. 
Foto: Helena Rubinstein 

Nur wenige Frauen sind mit 
ihren Wimpern zufriaden, und ge- 
rade diese sind es. die die Schön- 
heis der Augen ausdrucksvoll be- 
tonen. ihnen buchstäblich den Rah- 
men geben, der für das Auge nicht 
weniger wichtig ist als für ein 
schönes, kostbares Bild. 

Doch braucht niemand auf das zu 
verzichten, was die Natur schuldig 
blieb Mascara heißt das Zauber- 
wort Aber nicht jedes Wimpern- 
Make-up ist der Schönheit wirk- 
lich dienlich. Werden die Wimpern 
nämlich starr, wirken sie unnatür- 
lich. Man denkt dann an Puppen- 
augen, die nichts zu sagen haben. 

Wichtig ist, daß sie natürlich aus- 
sehen Aber auch farbintensiv und 
haltbar muß ein guter Mascara 
sein, leicht anzuwenden und gleich- 
zeitig die Wimpern pflegen. 

So manches Wimpern-Make-up 
ist schon an der Anwendung ge- 
scheitert. Hier ist der neue Mas- 
caramatic mit dicker, spitz zulau- 
fender Bürste eine gute Hilfe. Fürs 
Abschminken genügt Reinigungs- 
milch. Empfindliche Augen werden 
nicht gereizt, da darin kein Parfüm 
enthalten ist. Durch seine pfle- 
gende, cremige Konsistenz bleiben 
die Wimpern weich und geschmei- 
dig und sehen ganz natürlich aus. 

vorstellt. Natürlidi, es ginge audi 
ohne Verlobung, aber idi fühle 
mich wohler so." 

Für dieses Wohlbefinden gibt es 
sehr handfeste juristische Begrün- 
dungen. 

Unter der Verlobung versteht das 
Gesetz das offizielle Eheverspre- 
chen zweier Mensdien. Juristisch 
ist es die erste Handlung in einer 
Reihe von Rechtsakten, die zur Ehe 
führen. 

Wer ohne wichtigen Grund von 
seinem Verlöbnis zurücktritt, kann 
zum Beispiel verpfliditet werden, 
für Schäden aufzukommen, die dem 
Partner durdi Ausgaben im Hin- 
blick auf die bevorstehende Hoch- 
zeit entstanden sind. 

Wenn es heute audi kaum mehr 
vorkommt, daß eine junge Frau 
um ihr „Kranzgeld" klagt, so liegt 
in der Möglichkeit offenbar doch 
etwas, was manche Mädchen und 
vor allem viele Eltern dieser Mäd- 
chen auf der Verlobung bestehen 
ließ. 

Das Gesetz regelt audi, wer sich 
verloben darf und wessen Ver- 
lobung „ungültig" ist. Minderjäh- 
rige können sich nur mit Zustim- 
mung der Eltern oder des Vor- 
munds reditsgültig verloben. Gei- 
steskranke sind von diesem Redit 
ganz ausgesdUossen. 

Schließlidi haben Verlobte auch 
eine besondere Stellung in der 
Straf- und Zivilprozeßordnung. Sie 
kommt der von Eheleuten gleidi 
Eine Verlobte darf sich weigern, 
gegen ihren Verlobten auszusagen - 
und umgekehrt. 

Ehen, denen eine Verlobungszeit 
vorausgegangen ist, sind übrigens 

i Einen leidit orientalischen Touch gibt der Turban dem reichbe- | 
E stickten, weltfallenden Oberteil aus Baumwoll-Jersey, zu dem i 
I aufgerollte Shorts getragen werden. Mikko Modell, Norwegen i 
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im allgemeinen glücklicher als sol- 
che, die ohne vorherige Verlobung 
geschlossen wurden Sie werden 
weniger oft geschieden und ver- 
laufen insgesamt harmonischer. Die 

Begründung der amerikanischen 
Soziologen: Die Verlobung kann 
dem Leben der jungen Mensdien 
und ihrem Verhältnis zueinander 
eine gewisse Festigkeit geben. 

Arbeitsplatz Küche" ist gesellschaftsfähig 
Farbigkeit setzt wohnliche Akzente 

Grillvergnügen mit Fisdi 
Grillen ist ein Gesellschaftsspiel 

geworden. Eines für nette, natür- 
liche Menschen, die romantisch 
genug sind, traumverloren in die 
Glut zu schauen, die aber auch 
fröhlich genug sind, aus jeder Ge- 
legenheit ein Fest machen 5:u kön- 

spitzen von Innen würzen und von 
außen mit öl beträufeln, dann auf 
dem Gas- oder Holzkohlengrill ca. 
10-15 Minuten garen. 

Häusliche Geselligkeit bleibt heute 
nicht mehr auf das repräsentative 
Wohnzimmer beschränkt. Die Küdie 
ist gesellschaftsfähig geworden. 
Vorbei sind die Zeiten, in denen 
eine abgehetzte Hausfrau noch die 
letzten Handgriffe in der Küche 
verrichten mußte, während die ge- 
ladenen Gäste bereits die Treppe 
heraufk^njen. Es ist vielmehr zum 
Stil neuer Gastlichkeit geworden. 

daß auch der Gast mit zugreift. Ja, 
mitunter trifft man sich sogar 
schon zu einer gemeinschaftlichen 
Kochrunde, bei der der Spaß nicht 
nur in den eigentlichen Gaumen- 
freuden, sondern auch im gemein- 
samen Zubereiten und selbstver- 
ständlich auch im Probieren der 
Speisen in allen Stadien des Ent- 
stehens liegt. 

Damit hat der „Arbeitsplatz Kü- 
TM I C 1IJI. 
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Zur gegrillten Makrele sdtmeckt gut 
ein Stück WeiObrot. 

Es gibt fast nichts, was man nicht 
grillen könnte. Aber Feinsdimecker 
und Genießer schwören darauf: 
Fisch grillen - das ist das Beste, 
was vom Rost kommt! 

Ein wichtiger Tip: Beim Grillen 
von ganzen Fischen klebt die Haut 
leicht am Rost fest. Das erschwert 
das Wenden. Es gibt praktische 
Fischgriller aus Drahtgeflecht in 
verschiedenen Größen. 

Zunächst den noch kalten Rost 
oder den Fischgriller einfetten, am 
besten mit einem Pinsel Auf kei- 
nen Fall einen heißen Rost ein- 
streichen. Grillrost erhitzen. Dann 
den Fisch oder Fischscheiben ölen 
Durchziehen lassen Nochmals ölen. 

Fisdi auf den heißen Rost oder 
in den kalten Fischgriller legen 
Bei starker Hitze zu grillen begin- 
nen. wenden, ebenfalls stark gril- 
len, dann bei schwädierer Hitze 
fortfahren, öfters und ständig wen- 
den. Fisdj darf nie lange auf der- 
selben Seite gegrillt werden. 

Gegrillte Makrele „Piraten-Art" 
Einer der feinsten Fische für die 

Zubereitung auf dem Grill ist die 
Makrele Die küdienfertigen Ma- 
krelen säubern, mit Zitronensaft. 
Salz, Pfeffer, Rauchsalz und Dill- 

^kizitanbuek 
Mehrmals im Jahr setzt sich der Für Herbst/Winter 1981 hat Sportlich-Klassisches, mit Ra)- 

international berühmte Pariser Karl Lagerield, aufbauend auf finement geschneidert, ist Richt- 
Modezar in ein Flugzeug, um in eine sehr funktioneile Basisgar- schnür für Hosenanzüge und Ko- 
Mönkhengladbach-Rheydt bei den derobe, die durch die Natürlich- stüme, mit Sattel versehen sind 
Boveleths an Ideen, Stoffauswahl keit der Folklore Auflockerung die Hosen und gut getarnten Ho- 
und Abwicklung seiner Pret-ä- erfährt, eine individuelle Ensem- senröcke. Neue Schnittdetails zei- 
porter-Kollektion zu arbeiten. ble-Mode geschaffen. Handge- gen die Blazer. Die neue Jacke ist 
Über fünf Jahre dauert schon strickte Jacken, edle Lederkom- weit und leger, mit tiefeingesetz- 
diese geglückte Verbindung von binationen, Stickereien wie über- tem Arm. Eine moderne sachliche 
französischem Modeesprit mit haupt handwerkliche Details und Linie steht im Vordergrund der 
deutschem Organisationstalent interessante Materialien setzen Kleidvariationen, Kombination 
lind Unternehmergeist. Akzente. wird großgeschrieben am Abend. 

Folkloristiscfa inspirierte Abendmode.' Der weite 
Bauernrock aus Taft wird mit einem taillierten 
Samt-Top getragen, ein breiter LackgUrtel betont 
die Taille. Breites Samtband am Rodisaum. 

Cashmere-Blazer kombiniert mit einem Pulli 
aus feinem Wollmousseline. Der Rock hat die 
modisch aktuelle Schnittform mit Sattel und 
Bund. Zeichnungen: Impression Karl Lagerfeld 
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ehe" eine Wandlung vollzogen - er 
ist zum Wohnraum geworden. Heute 
sind es 80 Prozent der Haushalte, 
die mit ihrem Eßplatz an den Herd 
gezogen sind - die in der Küche zu 
79 Prozent frühstücken, zu 63 Pro- 
zent zu Mittag essen und auch nodi 
zu 59 Prozent Abendbrot essen. Es 
gibt nur 20 Prozent aller Haushalte, 
die niemals in der Küche eine 
Mahlzeit einnehmen. 

Das stellt natürlich auch ganz 
neue Anforderungen an die Gestal- 
tung der Küche, denn sie ist mehr 
als Maschinenraum und Versor- 
gungszentrum, sie ist zeitweise Mit- 
telpunkt des häuslichen und gesel- 
ligen Lebens. Die Atmosphäre einer 
Küche hängt nicht nur vom Platz, 
von ihrer Geräumigkeit ab, son- 
dern von der individuellen Einrich- 
tung und der Farbgebung, denn 
Farbigkeit setzt wohnliche Akzente 
und macht den Raum gemütlich. 
Allerdings darf man bei allen Ver- 
schönerungsvorhaben farbig nicht 
mit bunt verwechseln. Auch bei 
kräftig gegeneinandergesetzten 
Farbanstrichen, Tapeten und zur 
Einrichtung muß die Farbharmonie 
gewahrt bleiben Man tut deshalb 
gut daran, den Rat eines Maler- 
und Lackierermeisters in Anspruch 
zu nehmen. Als Fachmann weiß er, 
welche Farben in jedem einzelnen 
Fall technisch zweckmäßig sind und 
der wohnlichen Atmosphäre gut tun 
und welche unbedingt vermieden 
werden sollten. Da nicht jede An- 
strichsart und nidit jede Tapete 
für Küchen geeignet sind, ist sein 
Rat besonders wichtig. Denn, wenn 
der Eßplatz so stark zum Mittel- 
punkt der Wohnung geworden ist, 
muß alles stimmen. 

Ehrgeizige Mädchen 
Kleine Buben lernen nur dann 

gut lesen, wenn sie den Inhalt ihrer 
Bücher interessant finden. Wissen- 
schaftler der Universität Illinois 
(USA) stellten fest: „Kleine Mäd- 
chen sind viel ehrgeiziger. Audi 
wenn der Stoff langwellig ist, ler- 
nen Sie schneller lesen." 

Wünsdie an die 

Küdieneinriditung 
Bei der Auswahl einer Küchen- 

einrichtung werden folgende Ei- 
genschaften bevorzugt (in der Rei- 
henfolge der Nennung): 

Praktisch und pflegeleidit; 
Sauberkeit und Hygiene; 
Gemütlichkeit, Behaglichkeit; 
Zeit- und Arbeitsersparnis; 
Funktion; 
Geräumigkeit. 

Das geht aus einer Untersuchung 
des ifak-Institutes für Markt- und 
Sozialforschung in Taunusstein her- 
vor. (AMK) 
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V ermessungsarbeiten 
e Das Hessische Straßenbauamt- Frankfur 

teilt mit. daß für die Bundesstraße B 3 eine Nei: 
Planung des Anschlusses an die A 661 vorgenon- 
men werden soll. Dafür werden im Bereicl 
B 3/Querspange zur A 661 Vermessungsarbeitei 
durchgeführt. Die Grundstückseigentümer sini 
bereits benachrichtigt. 

Sperrmüllannahme 
e Aus gegebener Veranlassung weist der Gp 

meindevorstand daraufhin, daß über die viei 
teljährliche Sperrmüllabfuhr hinaus jeweil 
sam.stags von 8 bis 12 Uhr die Möglichkeit be 
steht, auf dem Gelände der Firma Knöß & Ant 
hes in Egelsbach gegen Entrichtung einer Ge 
bühr Sperrmüll abzuliefern. Es wird gebeten 
diese Zeitspanne einzuhalten. 

Einer besseren Zukunft entgegen 

Was steckt hinter dem Schlagrwort Verkehrsbenihigiing? 

Miteinander statt Gegeneinander 

Fußgängerzonen, Wohnstraßen und dergleichen fallen alle unter den Begriff der Verkehrsberuhi- 
gung, mit denen das Leben in Städten und Gemeinden wieder menschlicher, angenehmer werden 
soll. Verkeiirsbenihigung ist auch ein in Egelsbach immer wieder gehörtes Schlagwort. Was aber 
konkret geschehen soll, ist noch völlig offen. Selbst der Bürgermeister hält mit seinen Vorstellungen 
hinter dem Berg. Das ist nicht unverständlich, denn erst nach der Sommerpause will sich der Ge- 
meindevorstand damit eingehend beschäftigen. Hinzu kommt noch, daß von den fünf Mitgliedern 
dieses Gremiums drei neu sind. Die Devise für die Zukunft lautet: Miteinander statt Gegeneinander 
zwischen den motorisierten Verkehrsteilnehmern und Fußgängern sowie Radfahrern. Die LZ sprach 
mit Bürgermeister Hans Dürner, dem Vorsteher der Gemeindevertretung, Heinz Strohmeier, Ver- 
kehrsplaner Dipl.-Ing. Clemens Waldeyer und dem Leiter des Bauamtes, Niemuth. 

LZ: Wie sieht im Hinblick auf den Verkehr die 
Zukunft in Egelsbach nach der Vollendung der 
Umgehungsstraße aus? 

Dfimer: Da die Autofahrer eine Strecke aus- 
wählen, auf der sie ungehindert vorankommen, 
wird der Ort erheblich entlastet. 

Strohmeier; Es wird alles besser. Es gibt dann 
keine langen Wartezeiten mehr an den Bahn- 
schranken. Die Kinder haben es auf dem Schul- 
weg leichter. Innerörtlich könnten wir verkehrs- 
beruhigte Zonen gestalten, die attraktiv für Fuß- 
gänger werden. Dann können wir auch den älte- 
ren Ortskem schöner gestalten. Die Bürger füh- 
len sich angesprochen, wenn es darum geht, 
Egelsbach schöner zu machen. Das sieht man 
nicht nur an alten Fachwerkhäusern. Da hat sich 
in den letzten Jahren viel getan. 

LZ: Ließe sich nicht der Fußgängertunnel am 
Bahnhof früher als die Südumgehung bauen? 

Niemuth: Beide Maßnahmen sind zusammen 
zu sehen. Wenn also die Unterführung der Kreis- 
straße kommt, dann muß auch ein Fußgänger- 
tunnel in Höhe des Bahnhofs gebaut werden. 
Den Fußgängertunnel vorzuziehen wird keinem 
der Slraßenbaulastträger recht sein. Das ist ein- 
deutig gesagt worden. 

LZ: Wie weit ist eigentlich die Planung für die 
S-Bahn bei der Bundesbahn gediehen? Könnten 
sich daraus noch Verzögerungen ergeben? 

Für die S-Bahn 
viel GeW verplant 

Strohmeier: Die Bundesbahn hat — das kann 
man wohl mit Fug und Recht sagen — schon viel, 
viel Geld verplant. Sie war sich ja bis vor kurzer 
Zeit noch nicht darüber klar, wo die Schnell- 
bahntrasse verlaufen soll. Man sprach einmal 
vom östlichen Bereich in der Nähe der neuen Au- 
tobahn, um einige nördlich von Egelsbach gele- 
gene Orte besser anzubinden. Dann sprach man 
von einer Mittellage etwa entlang 'der B 3. 
Schließlich kam man wieder zur Main-Neckar- 
Bahn. Diese Dinge haben wahrscheinlich auch 
bei der Gesamtplanung eine Rolle gespielt. 

LZ: Sind denn die Planungen der Bahn für den 
Bahnhof Egelsbach sowohl für die Bundesbahn 
als auch für die S-Bahn schon so weit fortge- 
schritten, daß man genau weiß, wie der Fußgän- 
gertunnel aussehen muß? 

Dümer: Die Dinge sind keinswegs so weit fort- 
geschritten, zumal die Finanzierung der S- 
Bahnstrecke noch völlig offen ist. 

Niemuth: Separate Gleise für die S-Bahn sollen 
im ersten Abschnitt sowieso nur von Frankfurt 
bis Langen gebaut werden. Von Langen aus nach 
Süden soll die Zugfolge auf den bestehenden 
Gleisen verdichtet werden bis auf einen 20- 
Minuten Takt. 

Strohmeier: Wenn wir bis zu diesem Zeitpunkt 
keine Unterführung haben, dann kann man 
praktisch die Bahnschranken dauernd schließen. 
Wenn sich die Bundesbahn über den S-Bahn-Ver- 
kehr noch nicht klar ist, wie soll es dann dem 
weitergehen mit unseren Wünschen hinsichtlich 
der Unterführung? 

Waldeyer: Die Bundesbahn würde dann eine 
Entscheidung treffen müssen, ob sie bereit ist. 
mit Rücksicht auf die künftigen zusätzlichen S- 
Bahngleise, die im Endzustand bis Darmstadt 
führen sollen, den Fußgängertunnel lang genug 
zu machen. 

Niemuth: Ich sehe darin keine Gefahr Ange 
nommen, die S-Bahn-Planung veraö^prt sich: 
Durch die vorhandenen Gebäude wi st.iich der 
Bahn ist die Bundesbahn zumindest ini Bereich 
des Bahnhofs eingeengt. Sie kann nach Westen 
nicht mehr erweitem, sondern müßte die S- 
Bahngleise östlich der bestehenden Schienen 
bauen und dafür das jetzige Empfangsgebäude 
abreißen. Das läßt sich bereits beim Fußgänger 
tunnel berücksichtigen. An der Straßenunter- 
führung gibt es da ohnehin keine Probleme. 

LZ: Was hat der Planer im Hinblick auf die 
Verkehrsberuhigung an Maßnahmen im Orts- 
kem vorgeschlagen? Gibt es bei der Gemeinde- 
verwaltung und bei der Gemeindevertretung 
schon konkrete Vorstellungen? 

Strohmeier: Vor allem die Gemeindeverwal- 
tung hat gewisse Vorstellungen darüber, was in 
Egelsbach machbar ist. Das ist nicht allzu auf- 
wendig, denn man kann auch mit relativ wenig 
Geld vieles machen, was dem Bürger attraktiv er- 
scheint. Dafür gibt es viele Beispiele in der ganzen 
Bundesrepublik. Wir sind aufgeschlossen, so daß 
sich einiges auch bei uns tun wird. Wir bieten das 
den Bürgern an, ohne daß wir uns deswegen allzu 
viele Schulden aufladen. Aber dazu sollte der 
Bürgermeister etwas sagen. Schließlich ist die 
Pro-Kopf-V?rschuldung in Egelsbach relativ nie- 
drig. 

Dem S-Balmbau wird In Zukunft einmal da.s schmucke Empfangsgebäude des Bahnhofs weicher 
müssen. 

Zum Abschluß ein Lagerfeuer 

Abwechslungsreiche Ferienspiele für 130 Kinder 

e 130 Kinder nehmen an den einwöchigen Fe- 
rienspielen teil. In diesem Jahr verliefen meiirere 
Aktivitäten parallel Zum einen verbrachten fünf 
Gruppen mit jeweils rund zwanzig Kindein die 
Ferienspiele in der Emst-Reuter-Schule, im 
Schwimmbad und auf der Minigolf-Anlage, zum 
anderen trafen sich an der Waldhütte täglich et- 
wa vierzig Kinder, um sich unter dem Motto 
„Zirkus" zu entfalten. Geleitet wurden die Ver 
anstaltungen wie im Voi^ahr von Ursula Meichs- 
ner, Alfred Jakoubek und Klaus Stenzel, denen 
fünfzehn ehrenamtliche Betreuer zur Verfügung 
standen. 

Für die Gruppen in der Emst-Reuter-Srhule 
gab es neben den Unternehmungen in Egelsbach 
viel Spaß hei den Tagesausflügen mit dem Bus. 
,,Reiseziele" waren die Schwimmbadanlage 
,,Miramar" in Weinheim an der Bergstraße, die 
Freizeitanlage „Lochmühle" bei Wehrheim, 
Wandemngen zum Oberforsthaus Frankfurt so 
wie zur Prinz-Heinrich-Gi-ube Messel. 

Erstmals in diesem Jahr lockte die Zirkus- 
Gmppe Zum Programni gehörten Theatervor- 
fühmngen und die Beschäftigung mit Tieren. 
Viel Spaß bereitete den Kindern im Alter von 7 
bis 13 Jahren das Reiten auf Pony oder Pferd. 

Ihren Abschluß fanden die Ferienspiele mit ei- 
nem Grillfest an der Waldhütte, bei dem die 
Zirkus-Gruppe die eingeübten Darbietungen 
zeigte Außerdem gab es einen Luftballon- 
Wettbewerb und zu später Stunde auch ein gro- 
ßes Lagerfeuer. Gemütlich saßen Eltern, Kinder 
und Betreuer zusammen und zogen eine durch- 
weg positive Ferienspiel-Bilanz. 

Als letzte Aktivität des diesjährigen Egelsba- 
cher Ferienprogramms sind zwanzig Kinder für 
zwölf Tage in einem Zeltlager in Allersbach bei 
Schlüchtern. Sie verbringen bei — zumindest 
bislang - gutem Wetter schöne Tage mit Lesen, 
Basteln. Geländespielen und Freibad-Besuchen 
in der Nähe eines Hofgutes, das für gute Verpfle- ' ^ 
gung sorgt. 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

ches, sondern Begrünungen. Man kann die Stra- 
ße oder Parkflächen gegeneinander versetzen, so 
daß der Autofahrer hin- und herfahren muß und 
schon dadurch gezwungen ist, langsam zu fah- 
ren. 

Verkehrsbemhigung setzt voraus, daß diese 
Zonen am Rand von etwas leistungsfähigeren 
Straßen umgeben sind. Dabei soll es sich nicht um 
Hauptverkehrsstraßen handeln, aber doch um 
aufnahmefähige Verkehrsadern. Sonst muß man 
das Gebiet so weit ausdehnen, bis man auf solche 
Straßen stößt. In einer verkehrsberuhigten Zone 
kann man nicht mehr unbedingt vor der Haustür 
parken, sondern nur an bestimmten Stellen. 

Siroimieier: Wir wollen damit auch erreichen, 
daß die Kinder aus der näheren Umgebung nicht 
unbedingt mit dem Fahrrad zur Schule fahren, 
denn zu. Fuß ist es sicherer. Das Einkaufen muß 
ebenfalls nicht unbedingt mit dem Kraftfahr- 
zeug erfolgen. Es muß ja nicht alles unbedingt 
mit dem Auto gemacht werden, auch nicht der 
Gang zum Postamt. Viele könnten innerhalb des 
Orts eigentlich zu Fuß gehen oder radeln 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Erster Egelsbacher 

Minigolftag 
e Am Sormtag sind alle Egelsbacher Bürger bei 

freiem Eintritt zu einer Partie Minigolf von der 
Gemeindeverwaltung eingeladen. 

LZ: Verkehrsberuhigung bedeutet ja schließ- 
lich, an Stelle eines Gegeneinanders zwischen 
Fußgängern und Radfahrern auf der einen Seite 
und den motorisierten Verkehrsteilnehmern auf 
der anderen Seite zu einem Miteinander zu kom- 
men. 

Waldeyer: In einer verkehrsberuhigten Zone 
sind alle gleichberechtigt. Kraftfahrzeuge sollen 
nur im Schrittempo fahren und haben auf Fuß- 
gänger .besondere Rücksicht zu nehmen, nötigen- 
falls sogar anzuhalten. An verkehrsberuhigte 
Zonen werden bestimmte Anforderungen ge- 
stellt. Es genügt nicht, die Beschilderung zu än- 
dern. Beispielsweise entfällt in diesen Bereichen 
die Bordsteinkpnte, so daß Bürgersteig und 
Fahrbahn zu einer Einheit verschmelzen. Damit 
die Geschwindigkeit der Fahrzeuge tatsächlich 
beschränkt wird, kann man Hindemisse einbau- 
en, aber nicht einfach Betonschwellen und ähnli- 

Auch die Eltern hatten ihren Spaß beim Absclüußfest der Ferienspiele. 

Knüller beim Abschlußfest war ein großer Luftballonwettbewerb, für den die Gemeinde meiirere 
Preise ausgesetzt hat. Alle Teilnehmer waren begeistert dabei. Jeder hofft, daß sein Ballon am wei- 
testen fliegt. 
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Egelsbacher 

Lauftreff 

e Wachsender Beliebtheit erfreut sich der seit 
April 1978 von der SG Egelsbach — Abteilung 
ticichtathletik — veranstaltete Lauftreff. Lag 
1978 die durchschnittliche Teilnehmerzahl noch 
bei 48. so laufen heute im Schnitt bereits 60 
Trimm-Traber mit. Im Frühjahr oder Herbst, 
wenn die Witterung zum Laufen besonders gün- 
stig ist, kommen auch schon mal 90 Teilnehmer 
zusammen. Dafür sind es im Sommer weniger. 

Jeden Samstag um 15 Uhr wird diese dem 
Breitensport dienende Veranstaltung an der 
Brandschneise in Höhe der Autobahnbrücke ge- 
startet. Gelaufen wird in mehreren Gruppen, je 
nach dem Leistungsstand der einzehien Teilneh- 
mer. Zehn Lauf-Treff-Leiter stehen für die Be- 
treuung der Gruppen zur Verfügung. 

Am letzten S.^mstag eines jeden Monats findet 
parallel dazu noch ein Testlauf statt. Aktive 
Leichtathleten der SG Egelsbach absolvieren 
dann die 10 Kilometer lange Strecke unter wett- 
bewerbsmäßigen Bedingungen. 

öffentliche 

Bekanntmachung 

V 

Einer besseren Zukunft. 
(Fortsetzung von Seite 1) 

LZ: Was ist nun im Detail vorgesehen? 
Dümer: Ich muß das etwas anders darstellen: 

Wir hatten hier einen einstimmigen Beschluß 
der Gemeindevertretung, mit dem die General- 
verkehrsuntersuchung in Auftrag gegeben wor- 
den ist. Sie ist dann mehrmals auf den verschie- 
denen Ebenen erläutert worden. Dabei sind auch 
optimale Lösungen für die Zeit nach der Vollen- 
dung der Umgehungsstraße angeboten worden. 
Aber auch vorher kann schon manches gesche- 
hen. Jeder Gemeinde Vertreter, jedes Mitglied 
des Gemeindevoretandes hat die Unterlagen und 
hat sich damit bescäftigt, denn das hat ja auch 
kostenmäßige Auswirkungen und geht in den 
Bereich der Verkehrserziehung, ja der Verkehrs- 
nioral. Wir müssen da in Stufen vorgehen. Mit 
Sicherheit werden wir nach der Sommerpause 
im Gemeindevorstand uns eingehend damit be- 
schäftigen und dann auch in der Gemeindever- 
tretung. Auch neue Erkenntnisse müssen noch 
eingearbeitet werden. Beispielsweise müssen 
Achtjährige jetzt auf dem Gehweg mit dem Rad 
fahren. Damit ist jeder Gehweg potentiell gleich- 
zeitig ein Radweg. 

Patentlösungen gibt es mit Sicherheit auch 
nicht für unsere Gemeinde. Ansonsten müßten 
einige Schilder alle Probleme lösen können. 
„So einfach Ist das nichtl" 

LZ: Bedeutet das, daß der Gemeindevorstand 
nach den Sommerferien der Gemeindevertre- 
tung konkrete Vorschläge unterbreiten wird? 

_0ämer: Zunächst nur für Teilbereiche. Wir 
können sicherlich hier iind da entlasten. Aber 
dann kommt es ja zu einem Verdrängungswett- 
bewerb: auf der einen Seite wird entlastet, aber 
auf der anderen Seite entsteht aber mehr Ver- 
kehr, also eine Belastung. Das muß genau abge- 
wogen werden. So einfach ist dsis nicht. Dabei 
bedarf es fachmännischen Rates. 

LZ: Trotzdem wäre es schön, wenn Sie, Herr 
Bürgermeister, erste Schritte etwas konkretisie- 
ren würden. 

Dümer: Das werde ich im Moment nicht tun, 
weil ich dem neuen Gemeindevorstand — von 
den fünf Mitgliedern sind drei nach der Kommu- 
nalwahl neu hinzugekommen — nicht vorgreifen 
möchte. 

LZ: Nun, auch der Gemeindevorstand braucht 
eine Vorlage. Sie kommt vom zuständigen Amt, 
dem Bauamt. Herr Niemuth, was würden Sie in 
die Vorlage schreiben? 

Dümer: Hier muß ich eingreifen. Das stimmt 
nämlich nicht so. Da muß auch der Leiter der 
Straßenverkehrsbehörde gehört werden. Wenn 
hier etwas zusammenkommt, dann ist das nicht 
eine Vorlage von einem, sondern ämterüber- 
schreitendes Teamwork. 
Aufgeschlossene Bevölkerung- 

LZ: Wie groß schätzen Sie, Herr Strohmeier, 
die Aufgeschlossenheit der Bevölkerung für ver- 
kehrsberuhigte Zonen ein? 

Strohmeier: Das ist auch eine Sache der Gene- 
rationen. Unsere Egelsbacher Bürger sind be- 
reit, das eigene Ich im Interesse der Gesamtge- 
meinde etwas zurückzustellen. Da sind unsere 
Bürger ohne Zweifel aufgeschlossen. Das hat 
sich auch in anderen Dmgen gezeigt. Wenn sol- 
che Voriiaben mit den Bürgern besprochen wer- 
den, sind sie dabei. 

LZ: Ist zur Einführung verkehrsberuhigter Zo- 
nen nicht auch ein Lernprozeß notwendig? In 
vielen Städten hatten Ladenbesitzer Fußgänger- 
zonen bekämpft, bis sie feststellten, daß ihre 
Umsätae nicht etwa zurückgegangen, sondern 
deutlich gestiegen sind. 

Strohmeier: Eine ähnliche Situation haben wir 
auch hier. An mich sind einzelne ältere Ge- 
schäftsleute herangetreten, nachdem der Gene- 
ralverkehrsplan erörtert worden war. Sie be- 
fürchtetn, daß sie dann ihren Laden schließen 
müßten. Dazu wird es nicht kommen. Wir haben 
in Egelsbach unsere Selbständigkeit bewahrt 
und sind auch recht stolz darauf, leben deswegen 
aber nicht hinter dem Mond. Schließlich haben 
wir rund 2 500 Pendler, die sich jeden Werktag 
außerhalb von Egelsbach umschauen, genau so, 
wie werktags etwa die gleiche Zahl von Auswär- 
tigen in unsere Gemeinde zur Arbeit kommt. 

Dümer: Verkehrslenkende und -beruhigende 
Maßnahmen kommen ja permanent auf uns zu. 
Hier beim Blick aus dem Rathausfenster sieht 
man ein rund 20 Hektar großes Gewerbegebiet 
vor sich liegen. Je nachdem, welche Unterneh- 
men sich dort ansiedeln, bringt das stärkeren 
Verkehr mit sich. Wenn es Ladenzeilen gibt, ist 
die Frage, ob man eine Einbahnstraße anlegen 
und eine gsmz andere Gehwegqualität schaffen 
soll, weil hier möglicherweise ein Einkaufszen- 
trum entstehen könnte. Verkehrsplanung ist ge- 
nau so wie Bauleitplanung ein permanenter Pro- 
zeß. 

Waldeyer: Wichtige Aussagen müssen in ge- 
wissen Zeitabständen fortgeschrieben werden. 
Allerdings habe ich in Egelsbach den Eindruck, 
daß dann auch immer darauf geachtet wird, die 
neuesten Daten zu berücksichtigen. Wenn man 
eine verkehrsberuhigte Zone einrichten will, 
dann liefert die Verkehrsuntersuchung die Rah- 
mendaten. Sie müßte dann aber verdichtet wer- 
den, wenn man ein bestimmtes Geviert ver- 
kehrsberuhigen will. Dabei ist beispielsweise zu 
beachten, ob es in diesem Gebiet kleinere Ge- 
werbebetriebe gibt, denn sie haben einen Ver- 
kehr zur Folge, der sich vom normalen Rahmen 
eines Wohngebiets abhebt. 

NACHRUF 
Am 29. Juni 1981 ist unser Aitersi<oilege 

Heinrich Glotzbach 

unerwartet von uns gegangen. 
Wir werden Ihm ein ehrendes Andenl<en bewahren. 

Egelsbach, im Juli 1981 JAHRGANG 1913/14 

NACHRUF 
In stiller Verehrung trauern wir um unseren Schulkameraden 

Hans-Wemer Rüster 

Wir werden Ihn stets In guter Erinnerung behalten. 

Die Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1946/47 

Egelsbach, Im Juil 1981 

NACHRUF 
Tief betroffen nahmen wir Abschied von unserem 

liet>en Sportkameraden 

Hans-Wemer Rüster 
wir werden Ihm In herzlicher Erinnerung verbunden bleiben. 

01« Handballablellung der SG Eg«lsbach 

Egelsbach, Im Juli 1981 

Zeitungs- 

träger 
für Egelsbach 

ab sofort gesucht. 
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Telefön 2 10 12 

mauernAsse? 
Schimmel - Salpeterbefoll? 
I»< Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 

die aber richtig. 

Wann folgen Taten? 
LZ: Es wird also laufend fortgeschrieben und 

dynamisch vorgegangen. Wann aber folgen Ta- 
ten? 

Strohmeier: Die Taten kornmen so schnell wie 
es möglich ist. Wir sind nicht allein in der Lage, 
das zu machen. Wir können nicht überwiegend 
verkehrsberuhigte Zonen in unserem Ort pla- 
nen, so lange der Durchgangsverkehr nicht fem- 
gehalten wird. 

12: Im alten Ortskem läßt sich also nichts ma- 
chen, bevor die Südumgehung vollendet ist. 

Strohmeier: So ist es! 
Dümer: In dem Augenbück, als feststand, daß 

der zweite Bauabschnitt der neuen K 168 gebaut 
wird, hat die Gemeinde sehr schnell umgedacht 
und hat beispielsweise den Bereich westlich des 
Rathauses, der zunächst gar nicht für eine Be- 
bauung freigegeben war, dafür freigegeben. Se- 
kundär war dabei die Schließung der Lücke in 
der Bebauung. Primär war, daß wir eine gleich 
breite Straße mit einem entsprechend breiten 
Gehweg bekamen nicht nur in der Heidelberger 
Straße, sondern auch in der Freiherr-vom-Stein- 
Straße. 

An Hochsommertagen spielt sich da viel ab, 
denn das ist der Einzugsbereich aus dem Ortsteii 
Bayerseich mit heute etwa 1200 Einwohnern. Sie 
kommen ja nicht über die innerörtliche Haupt- 
straße Kurt-Schumacher-Ring, sondern über die 
verlängerte Theodor-Heuss-Straße/Heidelber- 
ger Straße zum Schwimmbad. 

Betr.: Verordnung über das Betreten des 
Waldes und das Reiten und Fahren im 
Walde vom 13. 7. 1980 (GVBl. I S. 291); 
hier: Entmischungsplan nach § 6 dieser 
Verordnung 

Das Hessische Forstamt Langen hat im Einver- 
nehmen mit den betroffenen Waldbesitzem und 
nach Anhörung der Städte und Gemeinden im 
Forstamtsbezirk sowie der Vertretungen der ört- 
lich betroffenen Waldbenutzer einen Entmi- 
schungsplan aufgesteU. In diesem Entmi- 
schungsplan sind durch grüne Linien die Wege 
dargestellt, auf denen das Reiten gestattet ist. 
Die Waldeigentümer haben darauf verzichtet, 
von der Möglichkeit Gebrauch zu machen, Wald- 
wege für Kutschfahrer und Radfahrer nicht zu- 
zulassen. 
In dem Bezirk des Hessischen Forstamtes Lan- 
gen ist das Reiten im Walde außerfialb der dafür 
besonders gekennzeichneten Wege verboten. Die 
besonders gekennzeichneten und auf dem Ent- 
mischungsplan grün dargesteUten Wege werden 
in der örtlichkeit demnächst durch ein schwar- 
zes Hufeisen auf weißem Grund im Format 
120 X 120 mm gekennzeichnet. 
Der Entmischungsplan mit textlicher Beschrei- 
bung liegt ab Montag, dem 13. Juli 1981 bis Mon- 
tag, dem 10. August 1981 öffentlich zu jeder- 
maMS Einsicht im Raihaus, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 13, Zimmer 15, während der Dienst- 
stunden (montags bis donnerstags von 9.00 bis 
12.00 Uhr und von 14.00 bis 16.00 Uhr, freitags 
von 9.00 bis 12.00 Uhr) aus. 
Egelsbach, 7. Juli 1981 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Friedrichs 
Erster Beigeordneter 

Bekanntmachung: 
Planfeststellung für eine Neuplanung des An- 
schlusses der B 3 an die Querspange zur A 661. 
hier: Vorarbeiten auf Grundstücken 
Die Straßenbauverwaltung beabsichtigt, in der 
Gemeinde Egelsbach zur Verbesserung der Ver- 

'kehrsVerhältnisse und Erhöhung der Verkehrs- 
sicherheit das o.a. Bauvorhaben durchzuführen. 
Um das Vorhaben ordnungsgemäß planen und 
ausführen zu können, müssen auf verschiedenen 
Grundstücken in der Zeit vom 17. 8. 1981 bis 
21. 8. 1981 Vermessungsaiteiten durchgeführt 
werden. 
Folgende Grundstücke sind betroffen: 
Gemarkung Egelsbach, Flur 4, Flurstücke Nr. 
234, 235, 243, 244, 245, 246/1, 246/2, 247, 248/1 
248/2. 
Da die genannten Arbeiten im Interesse der All- 
gemeinheit liegen, hat das Bimdesfemstraßenge- 
setz (FStrG) die Eigentümer und sonstigen Nut- 
zungsberechtigten verpflichtet, sie zu dulden (§ 
16a FStrG). Die Vorarbeiten können durch Be- 
auftragte der Straßenbauverwaltung durchge- 
führt werden. Etwaige, durch diese Vorarbeiten 
entstehende Vermögensnachteile, werden in 
Geld entschädigt. 
Rechtsbehelfsbelehnuig: 
Gegen die ortsübliche Bekanntmachung kann in- 
nerhalb eines Monats nach Zustellung Wider- 
spruch bei dem Hess. Straßenbauamt Frankfurt 
schriftlich oder zur Niederschrift erhoben wer- 
den. 

„Kirchliche Nachrichten" 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag. 12. Juli 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Adam) 

Bautenschutz 
06074/98585. 

Langener 

Zeitung 

Stellenanzeigen 
Autoangebote 
Autogesuche 
Immobilien 
Vermietungen 
Mietgesuche 
und alle sonstigen 
Anzeigen 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden sowie für das persönliche Geleit zur letzten 
Ruhestätte meines lieben Mannes 

Hans Werner Rüster 

spreche ich hiermit meinen tiefempfundenen Dank aus. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Adam für seine trostreichen Worte. 

Christine Rüster 

6073 Egelsbach, im Juli 1981 
Bahnstraße 

Viermal Silber für den RECL 
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Thomas Pollich bei den 

Weltmeisterschaften 
Der Langener Nachwuchsheber Thomas Pol- 

lich ist für die Welt- und Europa-Meisterschaften 
nominiert. Die Freude beim KSV ist natürlich 
groß, denn der Neunzehnjährige ist echtes ,,Ei- 
gengewächs" der Langener Gewichtheber. Er be- 
gann bereits als B-Jugendlicher beim Kraft- 
sportverein 1959 Langen e. V. Auch in Zukunft 
wird der KSV seine gute Nachwuchstruppe ganz 
besonders fördern. 

Vielleicht hat der eine oder andere Jugendli- 
che Interesse am Gewichtheben. Es kann jeder 
einmal zu einem Probetraining in die alte Turn- 
halle in der Zimmerstraße kommen. Trainings- 
zeiten sind von Montag bis Freitag von 17 bis 21 
Uhr. Interessenten wenden sich bitte an die Her- 
ren Wupper, Feser und Bönig. 

Horst Mann Pokalsieg'er 

des Schachkliibs Langen 

Zum Pokaltumier 1981 des Schachklubs Lan- 
gen hatten sich wieder sechzehn Spieler gemel- 
det. Bereits in der ersten Runde trafen die Vor- 
jahrsfinalisten Norbert Barthe und Franz Mann 
aufeinander, wobei Barthe die Revanche für die 
damalige Endspietaiederlage glückte. Die Favo- 
riten hatten es durchweg mit schwächeren Geg- 
nern zu tun imd setzten sich dabei sicher durch. 
Im Viertelfinale kamen Arnold, Barthe, h! 
Mann und Petri zu Siegen. Das Halbfinale brach- 
te das Schlagerspiel Barthe gegen Horst Mann, 
das letzterer nach dramatischem Spiel gewann. 
Arnold kam zu einem kampflosen Erfolg gegen 
Petri. Im Endspiel zwischen Horst Marm und 
Mictoel Arnold spielten beide zunächst sehr 
vorsichtig, ehe sich Horst Mann einen 
positioneUen Vorteil verschaffen konnte und 
nach Figurengewinn schnell gewann. Gemein- 
sam auf Platz 3 kamen Norbert Barthe und 
Heinrich Petri. 

Im Thementumier führt nach fünf Runden Mi- 
chael Arnold ohne Punktverlust. Er hat gute 
Aussichten, sich den Titel des Langener 

Ralf Kürsch bestätigt 

seine gute Form 

Bereits am 20.6. fanden in Baunatal die dies- 
jährigen Hessischen A-Jugendmeisterschaften 
statt. Wie so oft in der vergangenen Wettkämp- 
fen machte auch hier die schlechte Witterung den 
Teilnehmern schwer zu schaffen. Von der SSG 
war der noch in der B-Jugendklasse startende 
Ralf Kürsch in seiner Spezialdisziplin, dem Drei- 
sprung, am Start. 

Trotz des kalten Wetters und des Gegenwin- 
des, zeigte er auch hier seine gute Form. Ralf 
Kürsch verfehlte nur um 3 cm mit erreichten 
12,71 m den Endkampf, plazierte sich damit aber 
dennoch als bester B-Jugendlicher an 9. Stelle. In 
Anbetracht dessen, kann man mit Spannung den 
Hessischen B-Jugendmeisterschaften im Sep- 
tember entgegensehen, bei denen er voll mit den 
besten Voraussetzungen an den Start gehen 
wird. 

Zwei Tage zuvor ging bei einem nationalen 
Sportfest in Darmstadt Alexander Fürst von der 
SSG an den Start. Auch hier waren die Bedin- 
gungen alles andere als gut. zumal zeitweise 
auch noch Regen fiel. Da deswegen die Erwar- 
tungen auch nicht allzu hoch geschraubt vfrurden, 
erfreute Alexander Fürst dennoch mit guten 
Mittelplätzen (100 m in 12,6 sec. und 200 m in 26,1 
sec.). Da auch hier wieder einmal das Wetter den 
in guter Form befindlichen SSG-Leichtathleten 
mehr oder weniger einen Strich durch die Rech- 
nung machte, kann man nur für die Zukunft auf 
bessere Bedingungen hoffen, zumal wichtige 
Wettkämpfe wie die Hessischen Juniorenmei- 
sterschaften und die Hessischen B-Jugendmeister- 
schaften noch ausstehen. 

Solidaritätsspende 
Mainzer Priester 

Mehr als 130 000 Mark' haben im Jahr 1980 
Mainzer Priester für den Unterhalt und für die 
Kranken- und Alterversorgung von IMestem in 
den Missionen und in der Dritten Welt gespen- 
det. 

» 

..Marschall-Angriff'-Meisters zu sichern. Franz 
Marm, Christian Ackermann und Lothar Thoss 
haben alle jeweils schon mindestens einen Punkt 
Rückstand. 
Heute Mannschaftssitzung^ 

Am heutigen Freitag findet um 20 Uhr eine 
Mannschaftssitzung im Schachklub statt. Hier 
werden die Weichen für die kommende Saison 
gestellt. Daher werden alle Aktiven des Schach- 
klubs um Teilnahme gebeten. 

Spielabend ist auch in den Ferien freitags ab 
20 Uhr in der alten Bachschule, Fahrgasse. 

ITC Langen zu Gast 

in Unterfranken 

Zum Abschluß der Saison 1980/81 konnte man 
noch kurzfristig ein Freundschaftsspiel in Un- 
terfranken gegen die DJK Erlenbach arrangie- 
ren und so gleichzeitig den diesjälirigen Ausflug 
der 1. und 2. Mannschaft mitverbinden. Ange- 
nehm dabei, dciß zum gleichen Termin ein Wein- 
fest stattfand und auch ein Anlaß für den Gast- 
geber gegeben war, der in jedem Jahr ein 
Freundschaftsspiel an diesem Tag veranstaltet. 
Nach einer Stärkung und einer kleinen Wande- 
rung trat man um 15 Uhr in der Barbarossa Hal- 
le, die mit einem Teppichboden ausgelegt ist, an. 
Der Gegner, der aus Spielern der Regionalliga, 
Landesliga und Unterfrankenliga zusammenge- 
setzt war, galt als Favorit, und man wollte auf 
Langener Seite die Niederlage möglichst in 
Grenzen halten, da in den Reihen der Erlenba- 
cher mit M. Stadtmüller, der dritte der diesjähri- 
gen bayrischen Doppelmeisterschaften stand. 
Mit E. Reidl, K. Miltenberger — der Initiator 
und ehemaliger Spieler in Unterfranken —, G. 
Armer. H.W. Reidl, W. Reichert und H. Sehring, 
einer Mischung aus 1. und 2. Mannschaft begaim 
man das Spiel. 

Aber bald stellte sich heraus, daß Erlenbach 
nicht in bester Form war und Langen mithalten 
koimte. Durch die neuzusammengestellten Dop- 
pel Armer/H.W. Reidl und Miltenberger/E. 
Reidl gab es einen Sieg und eine Niederlage. Im 
hinteren Paarkreuz gelang darm ebenfalls durch 
H. Sehring auch ein Pimkt. Anschließend konn- 
ten die starken Spitzenleute der Gastgeber zwei- 
mal als Sieger die Platte verlassen und einen 
Zwei-Punkte-Vorsprung herausholen. Dieser 
wurde aber schnell wieder egalisiert .und nun 
kam die Stunde der Langener Mannschaft. H.W. 
Reidl, H. Sehring, W. Reichert, K. Miltenberger, 
G. Armer und wiederum H.W. Reidl brachten 
die Langener auf 8:6 in Führung. Das abschlie- 
ßende Doppel ging auch klar an Miltenberger/E. 
Reidl, so daß man überraschend 9:6 gewormen 
hatte und die Saison 1980/81 besser als in der 
Verbandsrunde — weiteres noch in einer der 
nächsten Ausgaben — abgeschlossen hat. Daß 
man während des Spiels auch nicht an Durst und 
Hunger zu leiden hatte, war für Kaffee und Ku- 
chen gesorgt, was den freudschaftlichen Charak- 
ter unterstreicht und für die gute Organisation 
des Gastgebers spricht. Danach wurde dann 
noch bis in die späte Nacht hinein gefeiert, bevor 
man den Heimweg wieder antrat. 

Bei den Hessischen Landesmeisterschaften 

(vordere Reihe von Unks): Bianca Herzog, Karin VoUhardt 

S^rfco dahinter von Unks: Barbara Jahn, Regina Gottwald, Andreas Lohr und Gerhard 

Die SGE vor der neuen Saison 

v 'ii^^ dem Abstieg der SGE aus Hessens Fuß- ball-Oberhaus, beginnt für Trainer Horst Lich- 
tel und seine Mannschaft in der kommenden 

Vorbereitung auf die neue Saison 
1981/82 m der Landesliga Gruppe Süd. Inzwi- 
smen ist auch darüber Klarheit eingekehrt wer 
die SGE verläßt, aber auch wer an Neuzugängen 
an den Beriiner Platz kommt. Hier zunächst die 
Abgange. Heinz Wade, der vor drei Jahren von 
Griesheim nach Egelsbach wechselte, geht nun 
wieder an den Hegelsberg zum Hessenmeister 
bC Viktona zurück. Sein Ober-Rodener Lands- 
mann Gerd Rasch wird in Zukunft bei der Tur- 
nerschaft in Ober-Roden (A-Klasse Darmstadt- 
Ost) als Spielertrainer fungieren. Helruut Wag- 
ner kehrt ^ seinem früheren Verein SG 01 
Höchst zurück, er spielte nur eine Saison bei 
der SGE. Selbst wenn Egelsbach in der Oberliga 
gebUeben wäre, hätte „Jimmy" Schneider den 
Wechsel zu seinem Heimatverein Spvgg 03 Neu 
Isenburg getätigt, man muß ihm zugute halten 
daß er bis zum letzten Spiel der Saison (im Pokal 
gegen Bessungen) für die SGE spielte. Wolfgang 
Grosser, ebenfalls nur ein einziges Jahr in Egels- 
bach, er schaffte nie so richtig den Durchbruch, 
wird in der Zukunft beim Oberligisten Spvgg 05 
Bad_ Homburg spielen. Ein herber Verlust ist das 
berühmte, wohl, diesmal endgültige „Schuhe an 
den Nagel hängen" von „Didi" Werner, er, der 
gebürtige Egelsbacher, erlebte den Aufstieg aus 
der A-Klasse bis in die Oberliga, stand die bei- 
den Jahre in der höchsten Amateurklasse trotz 
emiger Verletzungen durch, will aber nun end- 
gültig mit dem aktiven Fußball Schluß machen. 
Von den „echten" Egelsbacher Buben muß 
Heinz-Peter Seng, den eine Knieverletzung 
plagt, vielleicht noch unters Messer, um weiter 
spielen zu können. Den letzten Abgang hat die 
SGE mit Klaus Müller zu verzeichnen, er spielte 
in der Vorrunde dreimal in der Oberligaelf und 
will wieder zum FC Langen zurück. 

Sicherlich sind diese Abgänge nicht so ohne 
weiteres wegzustecken, aber von den 16 Stamm- 
spielern (nach der Zahl der Einsätze) sind immer- 
hin noch 10 Spieler verblieben. Es sind dies 
Hans-Peter Eisinger, Klaus Ühlein, Wolfgang 
Zorn, Werner Staudt, Günther Zink, „Charly" 
Graf, Frank Wobst, Hansi Lindemann, Michael 
Janocha und Gerd Thomin. An Neuzugängen 
kann die SGE gegenüber den Abgängen zumin- 
dest von der Quantität wesentlich mehr vorwei- 
sen, es bleibt natürlich abzuwarten, ob die Er- 

Hessens Leichtathletik- 

Jugend in Hösbach 
Die süddeutschen Jugendmeisterschaften der 

Klasse B (15/16jährige) finden am 18./19. Juli in 
Hösbach statt imd werden vom Bayerischen LV 
durchgeführt. Das Programm umfaßt 19 Diszi- 
plmen der Jungen und 14 der Mädchen. Die Wett- 
kämpfe beginnen Samstag um 13 Uhr. 

Wartungen in punkto Leistung auch von allen er 
füllt werden. Hier die Namen und Positionen dei 
Zugänge mit Altersangabe in Klamhier. Geo Be 
ringer —Torwart— FCA Darmstadt (19), Michael 
Walter —Abwehr— FC Hochstadt (22), Wolfgang 
Liederbach —Abwehr— FV 06 Sprendlingen (22), 
Hans-Joachim Täubert —Mittelfeld— FC Hoch- 
stadt (23), Günter Reinhardt —Mittelfeld— SV 98 
Darmstadt (22), Ahmed Taslidza —Angriff— FC 
Hanau 93 (32), Roland Best —Angriff— SV 98 
Darmstadt (20), Orhan Muncut —Angriff  
Kickers Hergershausen (19), Muharrem Görgu 
—Angriff— Kickers Hergershausen (18), bei die- 
sen beiden Spielern handelt es sich um zwei jun- 
ge türkische Spieler, die in der Mannschaft des 
frieren Egelsbachers Norbert Gunkelmann 
seither in der B-Klasse — Dieburg spielten. Gro- 
ße Erwartungen darf man vielleicht auf einen 
Neuzugang aus der Bayemliga setzen, er heißt 
Gaston Weidner, spielt Mittelstürmer, kommt 
vom Tabellensechsten VfL Frohnlach, schoß 
dort 28 Tore und ist erst 20 Jahre alt. Aus der ei- 
genen A-Jugend verdienten sich im Pokal und in 
einem Freundschaftsspiel bereits Stefan Wanne- 
macher und Christian Wieting die ersten aktiven 
Sporen und weitere fünf A-Jugendspieler wech- 
seln in den aktiven Bereich. Es fehlt natürlich 
noch der zuverlässige ,,Ersatzkpeper" Werner 
Stoklossa, er bleibt weiterhin bei der SGE und 
es fehlen auch i)och namentlich die Rückkehrer 
Stefan Eckardt (SSG Langen) 21 Jahre und Ro 
bert Schwanzer (KSV Urberach) sowie Willi 
^ieck. der nach den zuletzt gezeigten Toijäger- 
qualitäten ein ..Bomber vom Dienst" werden 
könnte. Aus diesem Spielerkreis wird Trainer 
Horst Lichtel die Stammformation bilden müs- 
sen. keine leichte Aufgabe, doch bei der zahlrei- 
chen Jugend eine sicherlich lohnende und inter- 
essante. 

Der Beginn der Punktrunde in der Landesliga 
Süd ist am zweiten Augustwochenende 8. oder 9. 
August. Die SGE erwartet dabei einen alten Be- 
kannten am Berliner Platz, nämlich die Mann- 
schaft der SG Obererlenbach. Am nächsten 
Spieltag (16. August) tritt die SGE beim Mitab- 
steiger und Nachbarn FCA Darmstadt am Geh- 
merweg an und die dritte Punkterunde der nsu- 
en Saison sieht in einem weiteren Nachbarderby 
Rotweiß Walldorf am 23. August in Egelsbach. 
Vor den Spielen um Punkte wird die Egelsba- 
cher Mannschaft das Jubiläumstumier beim FV 
06 Sprendlingen, am 25. und 26. Juli bestreiten 
und auch das Endspiel im Kreispokal wird noch 
vorher (evtl. am 2. August) ausgetragen. Gegner 
ist nicht der SC Viktoria Griesheim, er schied 
mit 0:1 gegen Germania Eberstadt auf eigenem 
Gelände aus. sondern der Sieger aus dem Spiel 
TSV Eschollbrücken gegen Germania Eberstadt. 
Das Kreispokalendspiel findet am 5. August in 
Odenhausen statt entweder gegen Germania 
Eberstadt oder Eschollbrücken. 

Die seitherige 1B Elf wird in der Zukunft nach 
ihrem sehr beachtlichen 4 Platz in der Kreisliga 
B Groß<Jerau. in der Landesliga Süd als Reser- 
veelf. wahrscheinlich stark verjüngt, spielen. 

Der Roll- und Eissportclub Langen war bei den 
diesjährigen Hessischen Landesmeisterschaften 
s^r erfolgreich vertreten. Die Läuferinnen und 
Läufer der Nachwuchs-. Junioren- und Meister- 
klasse des RECL erhielten hier allein viermal 
den zweiten Platz und fünfmal den Aufstieg in 
die nächsthöhere Klasse. 

Die Nachwuchsklasse Damen war in diesem 
Jahr sehr stark besetzt, so daß man in drei ver- 
schiedenen Gruppen startete. Es erhielten Bar- 
bara Jahn und Regina Gtottwald jeweils den 7. 
Platz und damit den Aufstieg in die Junioren- 
klasse. Karin Vollhardt kam auf Platz 12. Birgit- 
ta Börner auf Platz 15. 

In der Nachwuchsklasse Herren konnte An- 
dreas Lohr seinen Pflichtplatz 2 auch nach der 
Kür halten. Der zweite Platz auf dem Treppchen 
war ihm sicher und somit auch der Aufstieg in 

die Juniorenklasse. Bei den Junioren Herren 
startete Gerhard Schenko, der nach der Pflicht 
auf Platz 1 lag. Nach der Kür mußte er diesen 
Platz mit dem nächsten Läufer tauschen, so daß 
er die Silbermedaille in Empfang nehmen konn- 
te. Auch Gerhard Schenko schaffte damit den 
Aufstieg und wird im kommenden Jahr in der 
Meisterklasse starten. 

Sehr erfolgreich waren die beiden Paare. Bian- 
ca Herzog und Andreas Lohr liefen eine talen- 
tierte Kür, die ihnen den zweiten Platz und da- 
mit den Aufstieg aus der Nachwuchs- in die Ju- 
niorenklasse brachte. Karin Vollhardt und Ger- 
hard Schenko liefen in der Gruppe Junioren ihre 
hübsche Kür. A.uch sie kamen hier auf den zwei- 
ten Platz und'erhielten ihre Silbermedaillen. 
In der Meisterklasse kam Monika Maisei auf 
Platz 14. 
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Glücksfee bei der Auslosung der Mannschaften zum Turnier der Freizelt-Fußballer spielte die Sän- 
gerin Rosi Jakob-Thles, der der Vorsitzende der Pils Jumbos, Norbert Marweg, herzlich dankte. 

Großes Turnier 

der Freizeit-Fußballer 

Prominenten-Mannschaft hat zugesagt/ 

Tombola für die Wolfsgartenkinder 

Die „Pils Jumbos" Langen, eine Freizeit- 
Fußballmannschaft, bereitet eine große Tombo- 
la vor, deren voller Erlös dazu beitragen soll, das 
Los der behinderten Kinder auf Schloß Wolfs- 
garten etwas erträglicher zu gestalten. 

Die Tombola findet im Rahmen eines Fußball- 
tumieres am 1. und 2. August statt. Zugpferd 
wird eine Prominenten-Mannschaft sein, deren 
Initiator Wolfhard Kuhlins, Sportmoderator 
beim Hessischen Rimdfunk, ist. 

Im Naturfreundehaus fand die Auslosung von 
24 Freizeitmannschaften für das Turnier statt. 

Die Sängerin Rosi Jakob-Thies von den Jakob- 
Sisters nahm die Ziehung der Mannschaften in 
vier Gruppen vor. Die Sängerin hatte sich spon- 
tan zu diesen Zweck zur Verfügung gestellt, ohne 
eine Mark Honorar zu fordern. Gefördert wird 
das Turnier unter anderem von Richard Neubau- 
er, ohne dessen tatkräftige Unterstützung den 
Freizeit-Fußballern eine so große Veranstaltung 
nicht möglich wäre. 

Langener Industrieunternehmen und Ge- 
schäftsleute wurden von den Pils Jumbos um 
Geld- und Sachspenden für die Tombola gebeten. 

Dr. Mühle Senioren-Clubmeister 

des TK Langen 

Im Mixed siegten Johanna Kühn und H.-J. Muschelknautz 

! Die Senioren-Meisterschaften des TK Langen 
■ hatten mit den Endspiele.! am vergangenen Wo- 

chenende den Höhepunkt erreichtem Herren- 
: einzel gewann Dr. Mühle die Meisrerschaftstro- 

phäe durch einen Zweisfitzsieg mit 6:1 und 6:2 ge- 
gen den Überraschungsfinalisten Helmut Gärt- 

j ner. Dr. Mühle hatte im Halbfinale Reinhold 
Neißendörfer in drei Sätzen ausgeschaltet. Gärt- 

' ner gewann dabei gegen Karl Schv/arze eben- 
falls in drei Sätzen. In der Vorrunde hatte der 
von Spiel zu Spiel besser werdende Helmut 

' Gärtner so starke Spieler wie Heinz Wagenk- 
' necht und Hans-Jörg Muscheknautz besiegt. 
^ Im Endspiel bestimmte der routinierte und 

gleichmäßig stark spielende Dr. Mühle das Ge- 
: schehen. So sehr sich Gärtner aucfc mühte, gegen 
J die präzis geschlagenen Slice-Bälle von Dr. Müh- 
! le gab es kaum ein Gegenmittel. 

Neue Clubmeister im Mixed wurden Johanna 

Kühn mit ihrem Partner Hans-Jörg Muschel- 
knautz. 

Durch eine Verletzung von Frau Neißendörfer 
mußte das Endspiel abgesagt werden, sodaß die 
Clubmeister kampflos zu Ehren kamen. 

Im Herrendoppel gewann die absolut stärkste 
Kombination Willi Herth/Hans-Jörg Muschel- 
knautz verdient den Meistertitel. Im Endspiel 
bezwangen die beiden in einem niveaureichen 
Spiel Hans Würschinger/Karl Schwarze mit 
6:4/6:4. Nur im ersten Satz hatten die Unterlege- 
nen bei einer 3:1 Führung Vorteile, die jedoch 
nicht zum Satzgewinn ausgenutzt wurden. 

Abschließend sei bemerkt, daß dieses Meister- 
' schaftstumier durchweg von idealem Wetter be- 

gleitet wurde und dank der vorzüglichen Organi- 
sation durch die Tumierleitung mit Mariaime 
Hoffmann, Michael Miller und Hans Würschin- 
ger einen harmonischen Verlauf nahm. 

Dr. Gerhardt Mühle (links) wurde Senioren-Clubmeister des Tennisklub Langen. Mit 6:1,6:2 besiegte 
er Im Endspiel Helmut Gärtner (rechts). 

Im Floschenstadion Sindelfingen trägt der 
Süddeutsche Leichtathletik verband am 11. und 
12. Juli seine 31. Meisterschaften der Männer und 
Frauen aus. Das (im Vergleich zum Vorjahr un- 
veränderte) Programm umfaßt 22 Disziplinen 
der Männer und 15 der Frauen. Dazu liegen aus 
42 hessischen Vereinen bei den ersteren 97 und 
bei den letzteren 71 Meldungen vor. Im Voijahr 
holte die hessische Mannschaft 10 Titel und be- 
legte darüber hinaus eine beachtliche Anzahl gu- 
ter Plätze im Finale. Von den Vorjahrssiegem 
aus Hessen sind wieder benannt: Jürgen Dächert 
(ASC Darmstadt, 1981 LG Frankfurt) für die 
10 000 m, Gerd Nagel (LG Frankfurt) im Hoch- 
sprung, Wolfram Walther (Eintracht Frankfurt) 
im Dreisprung, Karl-Heinz Müller (LG Frank- 
furt) im Hammerwerfen, Charlotte Teske (ASC 
Darmstadt) für die 3000 m und Veronika Czomy 
(LG Frankfurt) im Kugelstoßen. 

Die hessischen Meldungen (Leistungen nach 
Angaben der Vereine) 
Männer 
100 m Lester Washington (LG Frankfurt) 10,3 
Sek., Hermann Mager 10,83, Thomas Seybold 
(beide TV Bad Vilbel) 10,97, Karl-Heinz Keth 
(Eintracht Frankfurt) 10,6; 
200 m L. Washington 20,86 Sek., Peter Sproß 
21,8, Jörg Hanau (alle LG Frankfurt) 22,0, Ralf 
Appel (TV Bad Vilbel) 21,5, Stefan Bareuther 
(SG Egelsbach) 21,5, Dieter Dillmönn (ASC 
Darmstadt) 21,6, Frank Kleefeldt 22,0, Erich 
Reifschneider (beide TSG'Wieseck) 22,0, Karl- 
Heinz Keth 21,5, Uwe Schmitt (TV Langen) 21,5, 
Thomas Weber (LG Wetzlar) 21,9; 
400 m Peter Burmeister (HTG Bad Homburg) 
49,53 Sek., Klaus Amrhein (ASC)49,05, Christian 
Oechelhäuser (Eintracht Wiesbaden) 48,8, Uwe 
Schmitt (TV Langen) 47,4; 
800 m Jürgen Stenzel (TSV Kirchhain) 1:52,8 
Min., Reinhard Saurugg (TV Heppenheim) 
1:53,2, Daniel Gottschall (Eintracht Wiesbaden) 
1:53,4; 
1500 m Thomas Burkhardt (HTG Bad Homburg) 
3:51,6 Min., Detlef Weiden (Eintracht Wiesbaden) 
3:52,49; 
5000 m Helmut Stenzel (OSC Höchst) 14:26,4 
Min., Günter Mielke 14:16,8, Falko Will (beide 
ASC Darmstadt) 14:46,2, Raimund Haag (TSG 
Oberursel) 14:30,5; 
10 000 m Jürgen Dächert (LG Frankfurt) 30:03,3 
Min., Norbert Rautenberg (LC-Mengerskirchen) 
29:21,4, G. Mielke 29:39,0, F. Will 30:15,0, Joa- 
chim Wollek (TSG Oberursel) 30:12,0, Hans- 
Wemer Pietschmann (TSG Oberursel) 30:48,7; 
110 m Hürden Norbert Herbrich (LG Frankfurt) 
15,3 Sek., Frank Endreß (TSV Pfungstadt) 15,5, 
Hans-Jürgen Gleichmahn (SG Egelsbach) 14,4, 
Heiko Büß (TSV Heusenstamm) 15,2, Stephen 
Wirth (ASC) 14,5, Dierk Feyerabend (LG 
Rüsselsheim-Haßloch) 14,90, Peter Scholz (Ein- 
tracht Frankfurt) 13,6, Joachim Rechner (Ein- 
tracht Ffm.) 13,8, Fred Steinacker (SV Wiesba- 
den) 15,1; 
400 m Hürden Stefan Bareuther (SG Egelsbach) 
52.37 Sek.; 
3000 m Hindernis Günther Felbinger (SSC Bad 
Sooden-Allendorf) 9:31,2 Min., Martin Seidel (LG 
Gießen) 9:25,2; 
4 X 100 m LG Frankfurt (Washington, Hanau, 
Sproß, Washington) 41,6 Sek., TV Bad Vilbel 
(Appel, Metzger, Mager, Seybold) 41,46, ASC 
Darmstadt, TSG Wieseck (Kapsch, Kleefeldt, 
Wagner, Reifschneider) 42,0; 
4 X 400 m ASC Darmstadt, LG Rüsselsheim- 
Haßloch 1 (Breul, Frieß, Jurczyk, Feyerabend) 
3:20,8 Min., II (Anthes, Becker, Struß, Buch) 
3:24,0; 
4 X 800 m LAZ Main-Kinzig Hanau (Kupülas, 
Weber, Reitz, Götzelmann) 8:05,0 Min.; 
Hochsprung Gerd Nagel (LG Frankfurt) 2,31 m, 
Peter Blank (LG Frankfurt) 2,15, Christian 
Schlag (ASC) 2,10, Andreas Pöschl (LG 
Rüsselsheim-Haßloch) 2,07, Johannes Pfaff (Ein- 
tracht Ffm.) 2,15 m; 
Stabhoch Thomas Pfeifer 4,80 m, Stephen Wirth 
(beide ASC) Reinhold Mehrhof (ASC) 4,65, Ulf 
Dreßler (TV Heppenheim) 5,02; 
Weitsprung Edgar Roßbach (TV Villmar) 7,61 m, 
Carl Andersen 7,53, Uli Wiese 7,15 (beide ASC), 
Robert Welter (TV Groß-Gerau) 7,19, Mario 
Trombelli (TSG Oberursel) 7,23; 
Dreisprung Wolfgang Schrott (TSV Kirchhain) 
14,34 m, Carl Andersen (ASC) 15,70, Frank Rost 
(LG Schwalmstadt) 14,37, Wolfram Waither 
15,74, Jörg Löwer 14,11, Joe Smith (alle Ein- 
tracht Frankfurt) 14,49; 
Kugelstoßen Thomas Berlep (LG Frankfurt) 
17,06 m, Ralf Diller (Eintracht Frankfurt) 16,23; 
Diskuswerfen Th. Berlep 56,62 m. Jürgen Riese 
(LG Frankfurt) 55,12, Norbert Schäfer (ASC) 
48,90, Peter Schulze (TV Gelnhausen) 54,48, 
Hans-Jürgen Geißler (PSV Blau-Gelb Wiesba- 
den) 50,34, Stefan Schröfel (SV Wiesbaden) 50,76; 
Speerwerfen Thomas Althenn (ASC) 70,96 m, Mi- 
chael Schüßel(SSC Bad Sooden-AUendorf) 65,48, 
Uwe Lampe (Eintracht Frankfurt) 72,36, Rein- 
hard Lange (MT Melsungen) 78,48, Klaus-Peter 
Schneider aO Wetzlar) 72,76; 
Hammerwerfen Karl-Heinz Müller (LG Frank- 
furt) 71,30 m, Peter Ploghaus (LG Frankfurt) 
67,46, Helmut Schneider (LG Schwalmstadt) 
51,86, Klaus Hufnagel (ASC) 57,00, Jörg Peter 
(TV Gelnhausen) 60,40, Olaf Borczikowski (Ein- 
tracht Frankfurt) 60,36; 

Fünfkampf Axel Föhrenbach (LG Frankfurt), 
Michael Zettler (ASC) 3046 Punkte, Dierk Feye- 
rabend (LG Rüsselsheim-Haßloch) 3672, Martin 
Walz (TSG Oberursel) 3032, 
Frauen 
100 m Geraldine Otto (KSV Hessen Kassel), 
Claudia Tleidick (KSV), Brigitte RöU (DJK Neu- 
ses) 12,2 Eva Kratzsch (LG Frankfurt) 12,1, Ly- 
dia Fieres (TSV 1860 Hanau) 12,2, Linda Müller 
(TSV Heusenstamm) 12,0; 
200 m tina Becker (Eintracht Frankfurt) 24,6, Do- 
ris Braun (LG Schwalmstadt) 25,4, E. Kratzsch 
25,08, L. Fieres 25,1; 
400 m Melke Lachmann (HTG Bad Homburg) 
59,1, Iris Schaefer(HTG Bad Homburg) 58,1, Hei- 
ke Müller (SG Arheiligen) 58,1, Beate Kranke 
(LAZ Main-Kinzig Hanau) 57,7; 
800 m Elke Drüschler flBG Oberursel) 2:18,2 
Min., Evi Fleckenstein TV Gelnhausen) 2:08,1, B. 
Kranke 2:17,0, Edith Maciossek (TSV Kirchhain) 
2:17,9, Andrea Lang (SSG Langen) 2:15,0; • 
1500 m Charlotte Teske (ASC) 4:14,62 Min., Iris 
Biba (DJK Neuses)4:30,0, Gabi Mann 4:42,9, Ute 
Fahrenholtz (beide HTG Bad Homburg) 4:49,0, 
Angelika Knepp (TG Oestrich-Winkel) 4:47,3, Sa- 
bine Härtung 4:44,6, Monika Schäfer (beide LC 
Mengerskirchen) 4:27,8, Claudia Priebe (TSV 
Kirchhain) 4:38,7, Andrea Lang 4:48,6; 
3000 m Chariotte Teske (ASC) 9:5,60 Min., An- 
drea Becker (TV Langen 10:16,4, Ingrid Zacha- 
rias (Oestrich-Winkel) 10:29,1, Marlies Fröhlich 
(TV Alsfeld) 10:13,6; 
110 m Hürden Claudia Reidick (KSV Hessen 
Kassel), Geraldine Otto (KSV) Maria Röll (DJK 
Neuses) 14,9 Sek., Brigitte Mandel (SV Wiesba- 
den), Andrea Windeck (LG Frankfurt) 15,4, Mar- 
tina Klöppinger (TSV Pfungstadt) 14,4, Barbara 
Hartick (SG Schlüchtern) 15,4; 
400 m Hürden Heike Müller (SG Arheilgen) 65,3 
Sek., Gabriele Nadler (Jahn Gensungen) 62,6; 
4 X100 m Eintracht Frankfurt, KSV Hessen Kas- 
sel (Reidick, Otto, Most, Wemig), DJK Concor- 
dia Neuses (Röll, Vonau, Roll, Schneider) 48,58 
Sek., TSV 1860 Hanau (Vhl, Fieres, Kömer, 
Becker) 48,9; 
3 X 800 m LC Mengerskirchen (Isolde und Sabine 
Härtung, Monika Schäfer) 6:57,6 Min.; 
Hoclisprung Anja Wolf 1,80, Clarissa Sagerer 
(beide LG Frankfurt) 1,77, Barbara Schlosser 
(LG Ffm.) 1,66, Angelika Rieger (LG Fulda- 
Rhön) 1,76, Barbara Hartick (SG Schlüchtern) 
1,74, Sigrid Kreiling (TSG Wieseck) 1,70; 
Weitsprung Brigitte Kendl 6,04 m, Jutta Wisse- 
mann (beide Eintracht Frankfurt) 5,95, Claudia 
Reidick, CJeraldine Otto (beide KSV). Brigitte 
Roll (Neuses) 5.85, Brigitte Mandel (SV Wiesba- 
den) 6.00. Eva Kratzsch (LG Ffm.) 5,85, Linda 
Müller (TSV Heusenstamm) 5,74; 
Kugelstoßen Veronika Czomy 16,06 m. Ingrid 
Pohlner 13,28, Barbara Schlosser (aller LG Ffm.) 
12,63, Anka Peter (TV Gelnhausen) 14,20; 
Diskuserfen I. Pohlner 45,64 m, V. Czomy 45,70, 
Christine Przybyla (alle LG Ffm.) 39,42, Petra 
Frank (LG Schwalmstadt) 49,70, Anka Peter 
42,08; 
Speerwerfen Sabine Schreiber (LG Frankfurt) 
45,70 m. Alfred Diefenbach 

Thomas Pollich 

vom KSV 

hat es geschafft 

Vom 15. Juni bis 20. Juni 1981 fanden im italie- 
nischen Ligano bei Triest die diesj^hrigep Welt- 
und Europameisterschaften für Junioren im CJe- 
wichtheben statt. Junioren sind die Jahrgänge 
von 1958 bis 1962. 

Der am 29. Juni 1962 geborene Thomas Pollich 
vom Kraftsportverein 1959 Langen e.V. war ei- 
ner der jüngsten Teilnehmer der Junioren-Natio- 
nalmannschaft der BRD. Seine Leistungen 
konnten sich sehen lassen. Im Reißen schaffte er 
110,0 kg und im Stoßen 140,0 kg. Mit 250,0 kg im 
olympischen Zweikampf stellte er seine Bestlei- 
stung ein, ebenso im Reißen und Stoßen. Unter 
Berücksichtigung der Nervenbelastung, die ein 
Start bei einer so bedeutenden Veranstaltung 
mit sich bringt, ist diese Leistung um so höher 
einzustufen. 

In der Endabrechnung belegte Thomas Pollich 
mit 250,0 kg im Zweikampf einen 8. Rang bei den 
Junioren-Europameisterschaften und einen 11. 
Rang bei der Junioren-Weltmeisterschaft. Diese 
Leistung und dieser Erfolg kommen aber nicht zu- 
fällig. So trainiert Thomas Pollich 6mal in der 
Woch sehr, sehr hart. Auch eine schwere Hand- 
gelenkverletzung konnte den Trainingsfleiß des 
ehrgeizigen Nachwuchshebers des KSV Langen 
kaum bremsen. 

Für die Trainer des KSV Langen Stefan Wup- 
per, Rolf Feser und Horst Bönig hat der Erfolg 
von Thomas Pollich klar gezeigt, daß man hier 
auf dem richtigen Weg ist. Erwähnen muß man 
aber auch die gute Zusammenarbeit von Landes- 
trainer Uwe Kliche (Kassel) und dem KSV Lan- 
gen, 

Mit Eduard Schwierz steht noch ein weiterer 
Nachwuchsheber des KSV Im Notizbuch von 
Junioren-Bundestrainer Rainer Dörrzapf (Mut- 
terstadt). 

Hessens Leichtathleten bei den 

Süddeutschen Meisterschaften 

Neue Sozialstation mit GreschäftssteUe/ 

Panne bei der Hauptversammlung 
Als neue Beauftragte für Dreieichenhain hat 

die Arbeiterwohifalul Dreieich bei ihrer Jahres- 
hauptversammlung im Götzenhainer Bürger- 
treff Margarete Lamy gewählt. Der Verein zälüt 
in der Stadt Dreieich inzwischen 267 Mitglieder, 
von denen sich allerdings zu der Versammlung 
nur rund 30 einfanden. Den Rechenschaftsbe- 
richt erstattete Erster Vorsitzender Hans Salo- 
men. 

Die Hauptversammlung stand unter keinem 
guten Stern. Ein bestellter und eingeplanter 
Bus, der die Mitglieder aus Buchschlag, Sprend- 
lingen, Dreieichenhain und Offenthal nadi Göt- 
zenhain bringen sollte, kam leider nicht. Ein be- 
dauerliches Mißverständnis mit dem Bus-Unter- 
nehmer war die Ursache für diese Fehlleistung. 
Das gab natürlich verständlichen Ärger bei all 
jenen Freunden, die an den Abfahrtsstellen ge- 
wartet hatten. Der Vorstand bittet die Parme zu 
entschuldigen, und hofft, daß sich so etwas nicht 
noch einmal wiederholen wird. 

Salomon ging in seinem Bericht zunächst auf 
die allgemeinen Aufgaben der Arbeiterwohl- 
fahrt (AW) ein. Die AW sei ein anerkannter Spit- 
zenverband der freien Wohlfahrtspflege, in dem 
sich „Menschen zusammengefunden haben, um 
bei der Lösimg sozialer Fragen mitzudenken, 
mitzuwirken und mitzuhandeJn". Zur Erfüllung 
ihrer Aufgaben unterhält die Arbeiterwohlfahrt 
in der Bundesrepublik 376 Altenheime, 168 
Erholungs- und Kuiheime, 67 Heime für Kinder 
und Jugendliche, 44 Heime für Erwachsene, 28 
Aus- und Fortbildungsstätten. 39 Heime für Be- 
hinderte sowie 13 Krankenhäuser, Kliniken und 
Sanatorien. 

Eingehend auf die Arbeit in der Stadt Dreieich 
eriimerte Hans Salomon dann an die Gründung 
im Jahre 1978. Bis zu diesem Zusammenschluß 
war die AW nicht in allen Stadtteilen bekannt. 
Die zahlenmäßig stärkste Gmppe existierte zum 
damaligen Zeitpunkt in Sprendlingen. 

Recht schnell begann darm die eigentliche Ar- 
beit: Neben den von Bundes- und Landesver- 
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auen. die in dieser Woche 
Geburtstag haben. !' 

Ji Besonders herzlich denen, l' 
11 die älter als 75 Jahre sind. 1! 

band angebotenen Aktivitäten fanden seit De- 
zember 1979 regelmäßige Altennachmittage in 
Offenthal und Sprendlingen statt, die jeweils 
von 120 bis 130 älteren Menschen besucht Vier- 
den, Im März 1980 konnte für die Dreieichenliai- 
ner im Haus Dietrichsroth ein Altennachmittag 
eingerichtet werden. Im November folgte die Er- 
öffnung einer Senioreneinrichtung in Götzen- 
hain, AUe vier Senioren-Treffpunkte werden, 
wie Salomon betonte, „außerordentlich gut be- 
sucht". 

Höhepunkte der Arbeit im vergangenen Jahr 
waren die Senioren-Freizeiten in Röhrmos/ 
Österreich und Büsum an der Nordsee. Rund 70 
Senioren haben an beiden Freizeiten teilgenom- 
men. Zu den Höhepunkten zählte Hans Salomon 
auch die in Dreieich schon zur Tradition gewor- 
dene Seniorenwoche, zu deren Progranmi Filme, 
Ausstellungen, ein bunter Nachmittag, Däm- 
merschoppen und Theater gehören sowie Alten- 
nachmittage in den einzelnen Stadtteilen und 
auch Busfahrten. 

Abschließend ging Hans Salomon in seinem 
Bericht auf das neue Sozialzentmm und die Ge- 
schäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt in der 
Hauptstraße 13 (neben dem Rathaus) ein, die — 
nach abgeschlossenen Verhandlungen mit der 
Stadt — für die Aufgaben des Vereins zur Verfü- 
gung stehen wird. Salomon bezeichnete den Aus- 
bau des Beratungsdienstes als notwendig und 
forderte eine Forcierung der Aktivitäten für 
Kinder, Jugendliche, Mütter und Behinderte. 

Nach dem Rechenschaftsbericht standen Nach- 
wahlen zum Vorstand auf der Tagesordnung. 
Monika Friedel (Götzenhain) wurde stellvertre- 
tende Vorsitzende. Als neue Beauftragte für den 
Stadtteil Dreieichenhain wählte man Ria Weil- 
münster. 

GESCHAFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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Weitere Wahllnaschinen 
bestellt 

Der Magistrat der Stadt Dreieich hat bescblbis- 
sen, zehn weitere Wahlmaschinen zu bestel.on. 
Die Stadt verfügt bereits über 26 Wahlmaschi- 
nen, so daß nach Auslieferung der bestellten Ge- 
räte alle Wahlbezirke damit ausgestattet und 
darüber hinaus noch vier Wahlmaschinen in Re- 
serve gehalten werden können. 

Generalreinigung 
im Hallenbad 

Das Hallenbad Sprendlingen wird vom 13. Ju- 
li bis 17. August zur jährlichen Generalreinigung 
und für notwendige Reparaturarbeiten geschlos- 
sen. Besucher werden auf das Parkschwimmbad 
mit seinen beheizten Becken verwiesen. 

Behinderte in Salzburg 
Anläßlich der Behindertentage in Salzburg 

nahmen Hainer mit der Torballmannschaft der 
VSG Frankfurt an einem internationalen Tor- 
balltumier (Goalball) teil, an dem sich zehn 
Mannschaften aus Österreich, Dänemark, 
Deutschland und Italien beteiligten. Das an- 
strengende Turnier erstreckte sich — wie Ger- 
hard Freyermuth mitteilte — über Samstag und 
Sonntag und wurde nach den in Österreich ge- 
wohnten Spielregeln ausgetragen. Dennoch kam 
man auf Platz 8. Tumiersieger wurde das Team 
aus Klagenfurt. Am Samstagabend gab die 
Stadt Salzburg einen großen Empfang in der 
ehrwürdigen Residenz Nr. 27    Freitag, den 10. Juli 1981 

Ferien^ielplatz soU 

erhalten bleiben 

SPD-Stadtverband kündigte 

Der SPD-Stadtverband Dreieich dankte dem 
Stadtjugendpfleger Jürgen Felgenträger und sei- 
nen Betreuem für das große Engagement, das sie 
bei der Vorbereitung und Durchführung der 
diesjährigen Ferienspiele gezeigt haben. Bei 
mehreren Besuchen auf dem Ferienspielgelände 
an der Haagwegschneise konnte sich SPD-Vor- 
sitzender Rolf Mühlbach von der Vielfalt des 
kindgemäßen und pädagogischen Ferienspiel- 
Angebotes überzeugen. Gespräche mit Kindern, 
Eltern und Betreuem zeigten breite Zustim- 
mung und Zufriedenheit mit den Aktivitäten auf 
dem Ferienspielplatz und bei den Ausflügen. Die 
Kinder sind von den rund 30 Mitarbeitem und 
Betreuem anregend zu eigenem Tun motiviert, 
sehr umsichtig geführt und in kleinen Gruppen 
sehr individuell betreut worden. 

Damit die Ferienspiele auch im nächsten Jahr 
erfolgreich sind, will die SPD-Fraktion in der 
Stadtverordnetenversammlung gleich nach der 

\ntrag an 

parlamentarischen Sommerpause einen Antrag 
zu den Ferienpielen einbringen. Die SPD möchte 
sichergestellt wissen, daß das Gelände in der 
Haagwegschneise auch bei durch die Erweiterung 
der Sportanlagen verkleinerter Spielfläche 
als Ferienspiel-Gelände erhalten bleibt. Es soll 
eine Erweiterung und spielplatzmäßige Ausge- 
staltung des gesamten Geländes in Richtung auf 
den Wald bis an den jetzigen Zaun erfolgen. Je- 
doch soll das kleine Feuchtbiotop zwischen 
Spielgelände und Straße .Haagwegschneise' er- 
halten werden. Falls Gespräche zwischen dem 
Magistrat und dem Stadtjugendpfleger sowie 
den Betreuem kein positives Ergebnis bringen, 
sollen gleichwertiges Ersatzgelände unter Beteili- 
gung aller Betrogenen beschafft werden. Dies 
sei allerdings die ungünstigste Alternative, 
denn mit dem Gelände Haagwegschneise stehe 
ein sehr ruhiges, waldnahes und vor allem ver- 
kehrsgünstiges Gebiet zur Verfügung, das einen 
hohen Freizeitwert besitzt. 

Arbeiterwohlfahrt 

erweitert Aktivitäten 

Rowdies haben sich wiederholt auf der Bau- 
stelle des Sprendlinger Bürgerparks am Bürger- 
haus zu schaffen gemacht. Der Vandalismus 
nahm derartige Formen an, daß man sich zur Be- 
wachung durch eine private Schutzgesellschaft 
veranlaßt sah, teilte Bürgermeister Hans Meudt 
mit. 

Erst vor kurzem ist wieder mutwillig die Rin- 
ge von gerade gepflanzten Bäumen geschält wor- 
den. Zwei Bäume wurden in halber Höhe um- 
geknickt. Es wurden bereits Geräte gestohlen 
und ein Fahrzeug in den Teich gefahren. Blu- 
menbeete werden regelmäßig von Unbckatmten 
zerstört. Schließlich ist der Stadt sogar zur 
Kenntnis gekommen, daß man die Schilfhütte 
anstecken werde. 

Ein genauer Termin für die offizielle Eröff- 

nung des Bürgerparks, die bald stattfinden soU, 
steht noch nicht fest. Die Stadt will auch für 
mehr Parkplätze am Bürgerhaus Sorge tragen. 
Denn der Parkplatz ist abends meist von Anlie- 
gem belegt, die in dem benachbarten Hochhaus 
wohnen. Zu dem Grundstück gehören zwar eine 
Reihe von Parkplätzen, die aber bezahlt werden 
müssen. Deswegen welchen Mieter auf den öf- 
fentlichen Parkplatz aus — und Besucher des 
Bürgerhauses haben das Nachsehen. 

Bis zum Frühjahr soll hinter dem Regenrück- 
haltebecken ein neuer Parkplatz angelegt wer- 
den. Unmittelbarer Anlaß dazu ist das llOjähri- 
ge Bestehen des Mäimergesangvereins Ein- 
tracht. das groß gefeiert werden soll. Unter an- 
derem soll ein Zelt für dreitausend Personen auf- 
gestellt werden. 

Von mehr als dreißig jungen Damen und Herren wurden bei den Ferienspielen in Dreieichenhain 175 
Kinder betreut. Heute ^eht das Vergnügen zu Ende. Am Montag beginnt dann das Unternehmen 
Zeltstadt, an dem allerdings nur fünfzig Kinder teilnehmen können. 

Ärger mit 

Spielautomaten 

Vandalismus im Bürgerpark 

f 
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Wochenblatt 

MimiLUNGSBUTT DER DREIEiCH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Ein anonymer Brief 
an die Stadtverwaltung 

Viel Ärger vemrsachten Spielautomaten, die 
in Sprendlingen in einem Kino und in einem 
Kaufliaus aufgestellt worden sind. Die Schulen 
führen Klage darüber, daß manche Kinder dort 
ihren letzten Groschen verspielen. Bürgermei- 
ster Hans Meudt stellte dazu fest, die Stadt habe 
keine rechtliche Handhabe, gegen die Aufstel- 
lung solcher Spielautomaten vorzugehen, son- 
dern könne lediglich im Rahmen baupolizeili- 
cher Vorschriften handeln. Allerdings hat die 
Stadt den betreffenden Geschäftsleuten ge- 
schrieben und sie auf Auswirkungen aufmerk- 
sam gemacht. 

Der Bürgermeister zitierte aus einem der 
Stadtverwaltung zugegangenen anonymen 
Brief: „Das ist eine Schsuide", so heißt es in dem 
Schreiben, „wie die Kinder das Geld abgeluchst 
bekommen, das die meisten zu Hause klauen." 
Der betreffende Bürger — offensichtlich handelt 
es sich um einen geplagten Vater — weiß sich 
keinen Rat mehr, wo sie zu Hause ihr Geld ver- 
stecken sollen, damit es nicht aus der Geldbörse 
in die Automaten wandert. Nebenbei wird in 
dem Brief erwähnt, man habe „von der alten 
Firma noch etwas Sprengstoff". Der Bürgermei- 
ster möge etwas untemehmen, sonst flögen die 
Spielautomaten in die Luft. 

Kein trockener Faden war mehr an dem Käm- 
pen der Wasserschlacht, den die Bemalung seines 
Gesichts standgehalten hat. 
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EUeingewächshäuser 
Im Sommer lüften 

Viele Gartenbesitzer haben sich in d^ letzten 
Fahren Kleingewäehshfiuser gebaut. Dabei kann 
!S sich um stabile Metallkonstruktionen mit 
jrlaseindeckung oder um einfache Folienge- 
vächshSuser handeln. Oft gibt es mit der Kultur 
/on Gemüse und Blumen Probleme im Sommer. 
Besonders Tomaten und Gurken werden in die- 
iem Häuschen durch Pilzkrankheiten befallen, 
'velche Blätter, Blüten und Früchte zerstören. 

Die Erreger der Pilzkrankheiten fühlen sich 
'ielfach im feuchtwarmen Milieu besonders 
vohl. Manche lieben auch die Wärme am Tag 
ind die Kühle der Nacht. Alle diese idealen Be- 
lingungen findet man in dieser Jahreszeit im 
Cleingewächshaus. Um die Pflanzen gesund zu 
Thalten, ist auf ein möglichst ausgeglichenes 
Clima im Kleingewächshaus zu achten. Beson- 
iers wichtig ist eine ausreichende Lüftung. Sie 
)ewirkt nicht nur währand sonniger Sommerta- 
!e eine verträgliche Temperatur, sondern auch 
line Herabsetzung der hohen Luftfeuchtigkeit. 
3ies ist besonders für die Tomatenkulturen 
vichtig. Aus diesem Grunde sollten alle Klein- 
;ewächshäuser möglichst viel gelüftet werden. 

Zu diesem Zweck Werden die Lüftungsklappen 
!er Kleingewächshäuser an sonnigen Tagen voll 
leöffnet. Gleichzeitig können auch Eingangstü- 
en aufgemacht und so die entstandenen öffnuh- 
:en zur Belüftung verwendet werden. Gewisse 
'robleme gibt es immer bei Folienhäusem. Die- 
e haben nur in wenigen Fällen Lüftungsklappen 
ingebaut. Hier ist es notwendig, neben den Ein- 
angstüren entweder Teile der Folien hochzu- 
chieben oder zumindest die rückwärtigen Sei- 
en der Folienhäuser zu offenen. Gerade Letzteres 
st besonders zu empfehlen, so daß auf der einen 
leite die Türe, auf der anderen Seite die rück- 
wärtige Giebelwand als „Lüftung" verwendet 
/ird. 
In einem so klimatisierten Kleingewächshaus 

önnen die Kulturen während des Sommers 
lott heranwachsen. Gleichzeitig wird verhin- 
ert, daß durch übergroße Luftfeuchtigkeit oder 
uch durch Schwitzwasserbildung Pilze das 
'flanzengewebe infizieren können. 

Abfallverwertung- 
durch Kompostierung 

Das ganze Jahr über gibt es Abfälle, die sich 
zur Kompostwirtschaft eignen. Guter Kompost, 
durch den sich der Zukauf teuerer Handelsdün- 
ger einsparen läßt, kann in jedem Garten gewon- 
nen werden, ob Zier- oder Nutzgarten, ob groß 
oder klein. 

Der rechnende Gartenbesitzer wird die organi- 
schen Abfälle aus Garten, Haus und Hof nicht in 
Mülltonnen oder Laubsäcke füllen wodurch er 
sich selber schaden würde, sondern durch Kom- 
postieren kommt es darauf an, Fäulnis im In- 
nern und Austrocknung am Rand zu vermeiden, 
die Rottezeit so kurz wie möglich zu halten und 
guten, d.h. unkrautfreien Kompost zu gewinnen. 
Faulgärung führt oft zu unzumutbarer Geruchs- 
belästigung, die der Nachbar (laut Gesetz) nicht 
hinzunehmen braucht. Dieser Arger ist vermeid- 
bar, wenn mit etwas Überlegung kompostiert 
wird. 

Es gibt viele Möglichkeiten, die Abfälle zu 
kompostieren. Komposthaufen üblicher Art, die 
einen geräumigen Kompostplatz im Schatten ho- 
her Sträucher oder Bäume erfordern, eignen sich 
wohl nur noch für große Gärten und für die 
Herbstabfälle. Für die vielen kleineren Gärten, 
bis hin zum Reihenhaus- und Vorgarten gibt es 
platzsparende Kompostsilos, die teils sonnig, 
teils schattig aufgestellt werden, auch in Haus- 
nähe, und in wenigen Monaten verwendungsfä- 
higen guten Kompost liefern. Selbstverständlich 
kommen solche Behälter auch als Ergänzung 
zum Komposthaufen in Betracht, da sie die Ver- 
wertung des Kompostmaterials einfsicher und si- 
cherer machen und zum Teil sogar Papier und 
Pappe zu Humus umwandeln. 

Um auch die organischen Hausabfälle nut- 
zen zu können, gehören in die Küche zwei Müll- 
eimer. Einer schluckt Bücksen, Scherben, Pla- 
stik, Draht, Knochen, Holz usw. für die Müllab- 
fuhr, der andere sammelt die verrottbaren, orga- 
nischen Abfälle einschließlich Papier, Kehrricht 
und Asche für die Kompostbereitung. Von 
Krankheiten und Schädlingen befallenes Obst, 
Wurzelgemüse usw. sind nur dann geeignet, 
wenn ein Humusbereiter verfügbar ist. 

I) l» . KMI 

Rogg'en und Weizen 

für Brot und Kuchen 

g Natürlich werden es die meisten wissen, daß 
erst Roggen und Weizen wachsen müssen, wenn 
sie Brot oder Kuchen essen wollen — doch was 
ist ihnen soviel noch über diese beiden Getreid^ 
arten bekannt? 

Der vom Kreisfarmerverband kürzlich ange- 
legte Lehrpfad gibt darüber Auskunft. Nur we- 
nige Meter muß man vom neuen Baugebiet auf 
Götzenhains „höchsten" nach den Kirchbom 
marschieren, und schon hat man ihn erreicht. 
Als erstes ist ein großes Roggenfeld.zu bewun- 
dem. Deutlich ist auf der ersten Tafel als Über- 
schrift zu lesen:,,Roggen geht fremd..." Ach, wie 
interessant! 

Die Aufklärung erfolgt prompt: ,,Roggen ist 
unsere einzige Getreideart die auf Fremdbe- 
fruchtung angewiesen ist. Der Blütenstaub einer 
Ähre braucht also den Blütenstaub einer ande- 
ren zur Befruchtung." Aha, fällt nun der Gro- 
schen, darum die Blütenstaubwolken über den 
Roggenfeldern im Juni, die den so unvergleichli- 
chen Geruch ausströmen. 

Doch, damit ist es nicht genug über den Rog- 
gen. Die beiden hier aufgestellen Tafeln verraten 
auch, wie Deutschlands Wohlstand die Lebens- 
gewohnheiten veränderte: „Die Anbaufläche 
nahm im letzten Jahrzehnt um ein Drittel ab und 
beträgt heute nur noch 550 000 Hektar. Das ent- 
spricht etwa der Fläche von Harz und Thüringer 
Wald." 

Würde nur noch das so gesunde, ballastreiche 
reine Roggenbrot gegessen, so könnte ein Hektar 
etwa 3 500 kg liefern und damit den Jahresbe- 
darf für 50 Menschen sichern. Inzwischen wird 
aber mehr Mischbrot oder reines Weizengebäck 
bevorzugt. Damit interessieren uns die beiden 
Tafeln, die an einem größeren Weizenschlag ne- 
ben dem „grünen Born" kurz oberhalb der Aus- 
siedlerhöfe ihren Platz erhielten. 

Hier ist die Rentabilität der Landwirtschaft 
vielleicht besonders wissenswert. Wer macht 
sich wohl schon darüber Gedanken, wenn er als 
Großstädter seinen Wagen an der Gutsschänke 
Neuhof abstellt und vor dem Kaffestündchen 
oder einem guten Nachtessen erst einmal einen 
Rundgang auf den guten Spazierwegen unter- 
nimmt? 

Was bleibt unter dem Strich? Die Frage läßt 
ihn verweilen. Beim lesen erfährt er: Auf einer 
Fläche von 100 mal 100 meter, also einem Heck- 
tar, können im Schnitt 50 Dezitonnen Weizen 
geemtet werden. Eine Dezitonne wurde früher 
meist in Doppelzentner benannt, hat demnach 
100 Kilogramm Gewicht. Dafür werden heute et- 
wa 48 DM gezahlt. Für die 50 Dezitonnen eines 
Hektars kann somit der Landwirt rund 2400 DM 
erzielen. 

Doch, nun folgt die Überraschung: 1140 DM 
mußte er für Saatgut, Düngemittel, Pflanzen- 
schutz und Kraftstoff bis zur Ernte aufbringen. 
Somit verbleiben 1260 DM. Und auch diese 
schmelzen zusammen, weil für Sozialabgaben; 
Steuern und Lasten, Kosten für Maschinen und 
Fi^mdlöhne pro Hektar rund 1100 DM einzuset- 
zen sind. 

Als reiner Hektarertrag bleiben somit für den 
Landwirt 160 DM übrig. 

Soviel für heute zum Nachdenken. Wer mehr 
über die Landwirtschaft und ihre Bedeutung für 
das Voilesganze wissen und sich dabei in der Ur- 
laubszeit auch noch gut erholen möchte, dem 
kann nur ein Spaziergang entlang des „grünen 
Pfades" im schönsten Wandergebiet des Dreieich 
empfohlen werden. 

OFFENTHAL 

„Hinter dem Rücken der Protestierenden" 

SPD-Stadtverband zu den Asbestzementplatten in der Max-Eyth-Schule 

Eröffnung 
der Minigolfanlage 

o Die Miniaturgolfanlage in der Bahnhofstra- 
ße wird am Samstag, dem 18. Juli um 10 Uhr er- 
öffnet. Die Anlage steht zum Spielbetrieb der 
Bevölkerung werktags, außer dienstags (Ruhe- 
tag) von 14 bis 21 Uhr sowie sonn- und feiertags 
von 10 bis 21 Uhr zur Verfügung. Teilnäuner ab 
16 Jahren zahlen eine Mark, Kinder und Jugendli- 
che 50 Pfennig. Schläger, Bälle und so weiter 
sind am Kiosk Seibert erhältlich. Dort sind auch 
die Benutzungsgebühren zu entrichten. Wer 
Spielgerät ausleiht, hat entweder seinen Perso- 
nalausweis vorzulegen oder zwanzig Mark 
Pfand zu entrichten. Auf diese Weise will die 
Stadt sicherstellen, daß nicht Schläger und Bälle 
versehentlich mitgenommen werden. Diese Re- 
gelung gilt so lange, bis das Häuschen des Platz- 
warts fertiggestellt ist. 

Am Samstag, dem 1. August findet um 14 Uhr 
eine Besichtigung des Lehr- und Versuchgutes 
für Wein- und Obstbau in Groß-Umstadt mit an- 
schließender Weinprobe statt. Wir laden alle 
Gartenfreunde und Interessenten (auch Nicht- 
mitglieder) dazu ein. Die Weinprobe kostet 6.50 
Mark. 

Damit für die Weinprobe die notwendigen 
Vorbereitungsarbeiten eingeleitet werden kön- 
nen, müssen Anmeldungen erfolgen. Herr E. Ar- 
nold. Mühlweg 11 (Telefon 8 11 16) nimmt sie bis 
31. Juli entgegen. 

Der Obst- und Gartenbauverein Langen setzt 
nach Groß-Umstadt einen Bus ein und bietet 
Plätze an. Der Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 
einschließlich der Kosten für die Weinprobe be- 
trägt pro Person 14 Mark. Anmeldungen für den 
Omnibus nehmen bis Freitag, dem 24. Juli Frau 
Brigitte Miltenberger, Langen. Vierhäusergasse 
(Telefon 2 87 84) und Herr E. Arnold, Mühlweg 
11 entgegen. Der Betrag von 14 Mark ist bei der 
Anmeldung zu bezahlen. Der Bus hält in Dreiei- 
chenhain an der Bushaltestelle in der Waldstra- 
ße um 13.25 Uhr und nimmt die angemeldeten 
Mitfahrer auf. Die Rücdckunft des Omnibuses 
wird voraussichtlich gegen 17.30 Uhr erfolgen. 

Weitere Fahrgelegenheiten werden nicht ange- 
boten. die Gartenfreunde und Interessennten 
werden gebeten, solche untereinander anzubie- 
ten. Arnold 

275 Kinder tobten sich 
tüchtig aus / 
Jetzt eine Woche Zeltstadt 

Wohl jeder aus der großen Kinderschar dürfte 
bei den Ferienspielen auf seine Kosten gekom- 
men sein. 

Der SPD-Stadtverband Dreieich mißbilligt 
las Vorgehen der zuständigim Behörden im Fal- 
e der umstrittenen Anbringung von Asbestze- 

■nentplatten an der Max-E.'^th-Schule in Sprend- 
Ingen. Sowohl der Kreisfiusschuß als auch der 
Schuldezement hätten sich rücksichtslos über 
iie Bedenken der betroffenen Schüler. Eltern 
and Lehrer, aber auch Anwohner der Schule hin- 
xweggesetzt. 

Der SPD-Stadtverband gab dazu folgende 
Erklärung: ,,Nachdem die Schulgemeinde selbst 
ias gefährliche Zersägen der Platten auf dem 
Schulhof verhindert hatte, hatte Schuldezement 
3orgmeier zunächst aufgrund der massiven Pro- 
;este zugesagt, daß während der Ferien nichts 
geschehen werde. Davon will er jetzt nichts 
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Kath. Kirche St. Marien 
Giottesdlenstordnung für die Zeit 
trom 12.7. bis 19. 7. 1981 
Sa. 11. 7. 
16-17 Uhr Gelegenheit zum Empfang 

des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 

in Gö. 
|So. 12. 7. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Ho. 13. 7. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Di. 14. 7. 
■ : 18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 

• 18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
MU. 15. 7. 

/ 15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Do. 16. 7. 
18.(X) Uhr Hl. Messe in Gö. 
Fr. 17. 7. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

i Sa. 18. 7. 
16-17 Uhr Gelegenheit zum Empfang 

des Bußsakramentes 
18.(X) Uhr Vorabendmesse zimi Sonntag 

in Gö. 
l So. 19. 7. 
i 9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
^ ' Während der Schulferien finden keine Grup- 

penstunden und Veranstaltungen statt. 

mehr wissen, sondem verschanzt sich hinter 
dem zuständigen Kreisbauamt, das sich seiner- 
seits dahinter verschanzt, daß der Werkstoff As- 
bestzement nicht verboten sei. Statt mit den Be- 
troffenen zu reden, wird über ihre Köpfe hinweg 
gehandelt. Schuldezement Borgmeier läßt ein 
Gespräch mit Eltem, Schülem und Lehrem so- 
wie Personalrat platzen,-.Baudirektor Breiten- 
bach erklärt daraufhin die Gespräche als „ergeb- 
nislos abgebrochen" und läßt, entgegen zuvor ge- 
gebener Zusagen, in den Ferien die Bautrupps 
anrücken. 

Die Gegner der Asbestverwendung an der 
Max-Eyth-Schule sind nicht die ersten, die auf 
die Gesundheitsgefährdung durch Asbest hinge- 
wiesen haben. Zahlreiche Gutachten belegen die 
(Jefährlichkeit dieses Werkstoffes. Der Zustand 
des an dieser Schule verwendeten Materials (die 
Platten sind entgegen den Zusagen an den Rän- 
dern nicht versiegelt, einige Platten sind gebro- 
chen) sowie die Umstände bei der Montage der 
Platten genügen nicht eiimial den vom Gericht 
festgelegten Bestimmungen: daß auf dem Schul- 
gelände kein Staub freigesetzt werden dürfe. Die 
Sicherheitsmaßnahmen (Sperrung des Schulho- 
fes. Versetzung der Sekretärinnen und des Haus- 
meisters) sind eher Maßnalmien. die Betroffehen 
mundtot zu machen. Und die Frau des Hausmei- 
sters. die mittlerweile mit den Nerven völlig am 
Ende ist, bekommt von Kreisbaudirektor Brei- 

AsF — Frauen maschieren 

„Für den Frieden marschieren" woUen die 
Frauen der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokra- 
tischer Frauen (AsF) Dreieich und Langen. Am 
Samstag erreicht der Friedensmarsch der Frau- 
en Münster, wo am Abend in der katholischen 
Hochschulgemeinde ein Friedensfest stattfindet. 
Am Sonntag geht der Marsch weiter nach Kos- 
teid. Auf dieser Etappe wollen sich die Frauen 
der AsF Dreieich und Langen den Friedensmar- 
schiererinnen anschließen. 

Deshalb wird eine gemeinsame Fahrt nach 
Münster organisiert. Start ist am Samstag um 
14.30 Uhr an der Aral-Tankstelle in Sprendlin- 
gen Ecke Darmstädter Straße/Theodor-Heuss- 
Straße. Die AsF Dreieich und Langen hofft; 
daß sich möglichst viele Frauen und auch Män- 
ner dieser Fahrt anschließen werden. Wer teil- 
nehmen möchte, kann Kontakt aufnehmen mit 
Uta Zapf in Dreieich (Tel. 3 15 30) oder Irmela 
Wagner in Langen (Tel. 2 81 68). 

tenbach den „wohlmeinenden" Rat, doch auch 
wegzugehen! 

Hier wird hinter dem Rücken der Protestie- 
renden versucht, den Willen der Behörden durch- 
zusetzen. Der Protest und die Bedenken der Be- 
troffenen dürfen aber nicht leichter Hand vom 
Tisch gefegt werden. Hier geht es um konkrete 
Ängste aufgrund von konkreten Umständen. 
Ein Baustop bis zur endgültigen Klärung der 
Frage der Gesundheitsgefährdung — auch nach 
der Montage durch Freisetzung von Asbestfa- 
sem durch Korrosion — stünde der zuständigen 
Behörde gut an. besonders, da es sich bei diesem 
Bau um eine Schule handelt, bei der Lehrer und 
Schüler tagtäglich einer C^simdheitsgefährdung 
ausgesetzt sein könnten. 

Auch wenn sich die SPD bisher nicht zu der 
Forderung des sofortigen völligen Verbotes von 
Asbest hat durchringen können — vor allem in 
Hinblick auf die betroffenen Artieitsplätze —, 
scheint ihr doch in diesem Falle ein Baustop und 
die eingehende Prüfung von Altemativen der 
bessere imd demokratischere Wege zu sein. Eine 
bürokratische Entscheidung über die Köpfe der 
Betroffenen hinweg lehnt der SPD-Stadtver- 
band Dreieich ab." 

CDU lädt zur 

Grillparty ein 
o Der CDU-Ortsverband Offenthal lädt alle 

Einwohner herzlich ein zur traditionellen Grill- 
party am Samstag, dem 1. August. Die Party 
steigt auf dem alten Reitplatz; der Weg ist be- 
schildert. Um 16 Uhr beginnt das große Kinder- 
fest mit vielen Überraschungen. Nach Einbruch 
der Dunkelheit wird das Lagerfeuer angezündet. 
Für Grillspezialitäten und Getränke wird be- 
stens gesorgt sein. Überdachte Sitzplätze stehen 
im Zelt und im Holzhaus ausreichend zur Verfü- 
gung. so daß selbst Regen die Stimmung nicht 
verderben kann. 

Am Sonntagvormittag findet die Grillparty 
ihren Ausklang mit dem Frühschoppen bis ge- 
gen 13 Uhr bzw. bis das Faß leergetrunken wor- 
den ist. 

Stadtbücherei macht Pause 
o Die Stadtbücherei Offenthal ist in der Zeit 

vom 13. Juli bis 2. August geschlossen, da die 
Mitarbeiterin Urlaub macht. 

Ihre Chance: 

von 

privat 

zu 

privat 
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LANGEN 
BAHNSTRASSE 38 

DREIEICHENHAIN 
FAHRGASSE 53 

mauernAsse? 
Schimmel - SalpeteitiefitI? 
bl Ihr Flachdach, Ihre Terraue 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
06074/98585. 

Anläßlich unserer SILBERNEN HOCHZEIT bedanken wir uns 
bei der Firma Paul Hafner, der Belegschaft, dem SSngerkranz, 
den Verwandten. Freunden und Bekannten. ' 

QüwtticA undQiAsußa'Ö^MecKt 

OchsenwaldstraBe 10 
6072 Dreielch 
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Schade, daß die Ferienspiele zu Ende gehen. Während der Tage an der Haagwegschneise wurde man- 
che Freundschaft geschlossen. Nur behutsam griffen die Betreuerinnen und Betreuer ein, wenn es 
mal zum Streit kam. 

Wer des HenimtoUens mflde war, kam gern zum Spielmobil, um sich von den Strapazen etwas zu er- 
Für alle, die mit dem Fahrrad kamen, war das GeUbide an der Haagwegschneise geradezu ideal. 

. Wer sich wohl mit mir anlegen will? Der strahlende Junge ist mit einem wassergefOllten Luftballon 
und einem Eimer Wasser für die Schlacht gerüstet. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Besichtigrung deä 
Lehr- imd Versuchsguts 
für Wein- und Obstbau 
Groß-Umstadt 

bei den 

Ferienspielen 

Kla^hn^ waren auch Betreuerinnen bei der Wasserschlacht, die den Kindern Abkühlung in der 
Nachmittagshitze bescherte. 

Die Einsatzabteilimg der Freiwilligen Feuer- 
wehr hält am heutigen Freitag um 19 Uhr eine 
Übung ab. Das Thema: Funk und Kartenkunde. 

OdenwaUdub 

MWanderftBunde 

UraieiGlH« 

Neunte Wanderung 
am 26. Juli 

Vogelsberg: 
Lauterbach Herbstein 

Nachdem unsere letzte Wanderung zum Ziel 
den Odenwälder-Wandertag in Groß-Zimmem 
liatte. wo wir uns mit einer Gruppe am Festzug 
beteiligten, geht es bei der nächsten Wanderung 
in den Vogelsberg nach Lauteiioach. Wir werden 
um 7 Uhr am Dreieichplatz abfahren. Die An- 
fahrt geht über Bad Vilbel — Altenstadt — Or- 
tenberg — Gedern — Hartmannshain — Herb- 
stein nach Lauterbach. Hier beginnt für die Wan- 
dergruppe die vierstündige Wanderung nach 
Herbstein. Von Herijstein fahren wir dann mit 
der Busgruppe zum Mittagessen nach Ilbesheim- 
Hochwaldhausen in das Haus des Gastes, wo wir 
um 13 Uhr eintreffen wollen. 

Die Busgruppe hat Gelegenheit, das Städtchen 
Lauterbach zu besichtigen und den verlorenen 
Strumpf zu suchen. Auch bleibt noch Zeit sich in 
Herbstein umzusehen. Die Schlußrast ist in 
Hartmannshain ab 16 Uhr und die Rückfahrt ist 
um 18 Uhr ab Hartmannshain vorgesehen. 

Anmeldungen mit Entrichtung des Fahrgeldes 
nimmt Wanderfreund Karl Walser. Hainer 
Chaussee 76 (Telefon 8 66 38) entgegen. Gäste 
sind uns immer herzlich willkommen. 

Frisch auf! 
Die Wanderführer 

Obst- u. Gartenbauverein 

Vereinsausflug 
Für unseren Vereinsausflug am Samstag, dem 

18. Juli 1981 ist die Abfahrtzeit auf 6.30 Uhr fest- 
gesetzt. Der Bus nimmt die Teilnehmer in der 
Waldstraße vor der Bezirkssparkasse (Gabele) 
auf. Alle Teilnehmer werden gebeten, rechtzeitig 
anwesend zu sein. 

Es sind noch einige Plätze frei, so daß auch 
Nichtmitglieder teilnehmen können. Anmeldun- 
gen nimmt Herr E. Arnold, Mühlweg 11 entge- 
gen. 

Jahrgang 1912/13 
Der Jahrgang 1912/13 trifft sich wieder am 

Mittwoch, dem 15. Juli, zum Spaziergang auf 
dem Dreieichplatz um 15 Uhr, um danach im Na- 
turfreundehaus einzukehren. 

Singkreis der Naturfreunde 
Am Montag (13. Juli) findet um 20 Uhr wieder 

eine Übungsstunde des neuen Singkreises der 
Naturfreunde Sprendlingen im Nalurfreunde- 
haus, An der Lettkaut, statt. , 

Wasserschlacht 



SCHROEDER ROADSHOW muß man „live" erlebt haben. 
Die satirisch begabte Rocktruppe macht eine perfekte 
Musik-Show mit grundehrlichen Texten. Auf ihrer dritten 
LP „Live in Tokio" zeigen die Schroeders, daß sie mit 
beiden Beinen in unserer Zeit und der Geschichte des 
Rock n' Roll stehen. Ihre Stücke sind noch dynamischer 

und abwechslungsreidier geworden. 

Studenten haben die längsten Fe- 
rien. Sie haben fast drei Monate 
frei und können sich schon für 
einen guten .Job bewerben. Wer al- 
lerdings nur für einige Wochen 
arbeiten will, muß sich meist mit 
einfachen Aushilfsarbeiten zufrie- 
dengeben, wie packen, putzen, sor- 
tieren o. ä. 

Für viele Arbeiten werden Ju- 
gendliche unter 16 Jahren nicht ge- 
nommen, weil das Jugendarbeits-' 
gesetz das verbietet, Teenies kön- 
nen allerdings zu einfachen Aus- 
hilfsarbeiten - nicht für Schicht- 
und Akkordarbeiten - herangezo- 
gen werden. Daran halten sich die 
meisten Arbeitgeber. Als Erntehel- 
fer und Zeitungsausträger oder Aus- 
hilfe auf Sportplätzen oder im Stall 
dürfen sie bis zu drei Stunden täg- 

lich arbeiten. Weitere beliebte Jobs 
sind Babysitter, Fensterputzer, 
nachbarschaftliche Aushilfe beim 
Rasenmähen, Autowaschen, Tep- 

■ pichklopfen, wobei man sich aller- 
dings sicherlich nicht eine goldene 
Nase verdienen kann. 

Wer über 18 ist, hat viele Chan- 

Aufstieg durch Weiterbildung 

bietet die Benifsaufbauschule? / Erlangung der Fadiobersdiulreife 
Immer mehr wird in der Wirt- 

scfaaftswelt nadi qualifizierten Fadi- 
IcrSften gesudit. Wer aus versdiie- 
denen Gründen nicht den direkten 
Weg zur Fachliocfasdinic genom- 
men hat, dem bietet sich diirdi die 
Berufsaufbausdiule eine Ciiance, 
Zugang zur Fadioberschuie zu er- 
reichen. 

Die Berufsaufbauschule vermit- 
telt eine über das Ziel der Berufs- 
schule hinausgehende fachliche und 
allgemeine Bildung. Sie schließt ab 
mit der Fachoberschulreife (Mitt- 
lere Reife). Diese bereditigt u. a. 
zum Besuch einer Fachoberschule. 

Alltagsprobleme; 

Hilfe, die 
Verwandten Icommen 

Am liebsten würde Susanne 
am Wochenende zu ihrer Freun- 
din gehen, denn Tante Else und 
Onkel Heinrich haben sich an- 
gesagt. Die Eltern sind ebenfalls 
nervös: Die lieben Verwandten 
sind nicht besonders gern ge- 
sehen, obwohl sie mit reichlichen 
Geschenken anrücken werden. 
In Tante Else sieht die Familie 
immer einen stillen Vorwurf. Sie 
ist die Pingeligkeit in Person 
und weiß auch oft und gern an 
vielem herumzumäkeln. 

Vor solchen Verwandtenbesu- 
chen graulen sich vielu. Aber 
könnte es nicht auch anders zu- 
gehen? 

Oft bestehen Vorurteile gegen 
Verwandte nur aus alter Tradi- 
tion wie gegen Schwiegermütter, 
obwohl es auch unter ihnen die 
reizendsten Frauen gibt. Mit ein 
Grund der Abneigung ist sicher- 
lich, daß Kontakte zu Onkel und 
Tante, zu Vetter und Schwager 
zur Pflicht gemacht werden. Und 
wer liebt schon Pflichten! Wer 
aber in Verwandten gleichzeitig 
auch nette Freunde sehen kann, 
mit denen man sich gern mal 
trifft, um Erinnerungen und Er- 
fahrungen auszutauschen, viel- 
leicht sogar gemeinsame Inter- 
essen zu entdecken, dem werden 
sie vielleicht bald eine willkom- 
mene Abwechslung und Berei- 
cherung sein. Wie bei allen Mit- 
menschen muß allerdings auch 
in die Beziehung zu ihnen eine 
gewisse Toleranz eingebracht 
werden. Niemand kann sie sich 
aussuchen. 

Durch die Abneigung den Ver- 
wandten gegenüber ist auch die 
Zeit der großen Familienfeste 
vergangen. Eigentlich schade, 
wenn man an die herrlichen 
Treffen in alten Romanen denkt, 
bei denen sich bisweilen ganz 
interessante Beziehungen an- 
bahnten. 

Allerdings sollten nicht nur 
die Onkel und Tanten bei Fami- 
lien willkommen sein, die sich 
mit Geschenken beliebt machen. 
Audi jene Farjiilienmitglieder, 
bei denen keine Erbschaft zu 
erwarten ist, können sehr nette 
Menschen se^n. In einer Zeit, in 
der Nostalgie und Besinnung 
auf Überliefertes wieder eine 
Rolle spielen, könnten auch die 
Beziehungen zu Verwandten eine 
neue Dimension erfahren. Sind 
sie doch die Träger der Fami- 
lientradition, also die einzigen, 
die von den „guten, alten Zei- 
ten" zu berichten wissen. 

Übrigens: fiir die anderen sind 
wir auch „nur" Verwandte. 

Leonore 

Wer dort ein Studium mit Erfolg 
abgeschlossen hat, erhält die Fach- 
hochschulreife. Fachoberschulen gibt 
es in den Typen (Fachrichtungen) 
Technik, Wirtschaft (nur Klasse 12), 
Gestaltung, Ernährungs- und Haus- 
wirtschaft, Sozialpädagogik/Sozial- 
arbeit. 

Die Berufsaufhauschule kann 
während oder nach der Berufsaus- 
bildung (Lehre) besucht werden. Sie 
wird in zwei Formen angeboten; 
• Vollzeitform (Tagesform), Dauer: 
3 Semester. Aufnahmebedingungen 
form sind: Hauptschulabschluß oder 
ein gleichwertiger Abschluß und 
eine abgeschlossene Berufsausbil- 

dung (Gesellen- bzw. Facharbeiter- 
prüfung) oder eine 4jährige Berufs- 
tätigkeit. 
# Kombinationsform (Abend- und 
Tagesform), Dauer 6 Semester. Die 
ersten 4 Semester finden in Teil- 
zeitform (Abendform) statt, die bei- 
den letzten Semester in Vollzeit- 
form (Tagesform). Die Aufnahme- 
bedingungen für die Kombinations- 
form sind: Hauptschulabschluß oder 
gleichwertiger Abschluß und Ver- 
setzung in das 2. Berufsschuljahr 
oder Abschlußzeugnis der Berufs- 

HERBERT GRÖNEMEYER 
ist ein vielseitiger Künstler. 
Auf seiner neuesten LP 
„Grönemeyer Zwo" besingt 
er Probleme, amüsiert sich 
über schwarzen Humor, 

rock 'n' rollt im Stau. 

Mit der LP „Another Ticket" ist 
ERIC CLAPTON eine anhörens- 
werte Platte gelungen. Das oft zi- 
tierte Wort von der „ehrlichen Mu- 
sik" erfährt hier seine Verwirk- 

lichung. 

grundschule, ferner der Nachweis 
eines Ausbildungsverhältnisses. 

Es gibt folgende Fachrichtungen 
der, Berufsaufbauschule: Technik, 
Wirtschaft und Verwaltung, Sozial- 
und Gesundheitswesen, Ernährungs- 
und Hauswirtsdiaft. Zur Ausbil- 
dung im Typ Technik z. B. gehören 
# Der allgemeine Bereich mit den 
Pflichtfächern: Religionslehre, 
Deutsch, Englisch, Geschichte/Poli- 
tik und Sport. 
# Der Schwerpunktbereich mit den 
Pflichtfächern: Technische Mathe- 
matik, Physik, Chemie, Technolo- 
gie, Technisches Zeichnen und Dar- 
stellende Geometrie. 
# Wahlpflichtbereich: Zusatzfach/ 
Förderkurs. Die Abschlußprüfung 
besteht aus einem schriftlichen und 
mündlichen Teil. 

Berufsaufbauschülern wird in der 
Vollzeitform eine Beihilfe nach dem 
Bundesausbildungsförderungsgesetz 
(BaföG) gewährt. Nähere Auskunft 
erteilen die Ämter für Ausbildungs- 
förderung an den Kreisverwaltun- 
gen. 

        lim                 

Unser 

Porträt 

Dieler Süverkrüp 
Im Laufe der Zeit ist Dieter 

Süverkrüp in viele Gewänder"' 
geschlüpft. Er trat auf als Schau- 
spieler, Sänger, Musiker, Red- 
ner, Prügelknabe, Chorleiter, 
Marktschreier, Stegreifaktionist, 
Puppenspieler, Mundartsänger 
und Kabarettist. Zu erklären ist 
seine Vielseitigkeit nur durch 
diese künstlerische Neugierde, 
die ihn auch davor bewahrt, 
einer bestimmten Masche zu er- 
liegen. In seinen Konzerten und 
auf seinen Schallplatten wird 
man immer literarische neberi 
trivialen Formen finden, Kunst 
neben Agitprop und anderem. 
Er paßt in keine Sdiablone. 
Kaum hat er den „Baggerführer 
Willibald" aufgenommen und 
wird damit zum Initiator für das 
neue Kinderlied in der Bundes- 
republik, beginnt er mit dem 
Sammeln von Liedern der deut- 
schen Revolution von 1848. Die 
Schallplatte mit diesen Liedern 
setzt auch Zeichen für die Volks- 
liedbewegung in unserem Lande. 
Für die musikalisdie Auffüh- 

rung des „Wintermärchens" mit 
Chor, Big-Band und Pop-Gruppe 
schlüpft er in die Rolle Heinrich 
Heines. Zwischendurch findet er 
die Zeit für Film- und Fernseh- 
musiken, illustriert Bücher und 
schreibt theoretische Artikel u. a. 
für „Weimarer Beiträge", „kür- 
biskern", „Musik im Übergang". 

Er beschäftigt sich mit vielen 
Dingen, aber andere beschäfti- 
gen sich auch mit ihm und sei- 
nen Liedern. So mittlerweile 
vier Landtage mit seinem „Bag- 
gerführer Willibald". Und nidit 
imm r trifft er auf ungeteilten 
Beifall. Der ehemalige Bundes- 

DIETER SÜVERKRCP beschäf- 
tigt sich mit vielen Dingen, aber 
andere beschäftigen sidi auch 

mit ihm und seinen Liedern. 

Innenminister Lücke fand seine 
Gesänge derart unerträglich, daß 
er während des Konzertes, in das 
er zufällig geraten war, den Saal 
verließ. Nach der Fernsehserie 
„Süverkrüps Laube" wurde S. 
aus dem Sender gelobt: „Der Sü- 
verkrüp ist ja gut, aber muß es 
immer der Süverkrüp sein?" 

Sein Publikum hat er aller- 
dings überall gefunden. Ob im 
Inland bei seinen Auftritten in 
Opernhäusern, Theatern, Kel- 
lern und Kirchen, Privatwoh- 
nungen, Kabaretts und Cabarets, 
auf Rathaustreppen, Lastwagen 
und in Jugendzentren oder bei 
seinen Tourneen in Österreich, 
der Schweiz, in der DDR, der 
UdSSR, in Holland, Frankreich 
und Belgien. 

Dabei hat er das gar nicht ge- 
wollt. „Leidenschaftlich gern 
wollte ich Maler werden wie 
mein Vater. Aber dann bin ich, 
weil man ja Geld verdienen 
muß, Grafiker geworden. In die 
Singerei bin ich eher hinein- 
gerutscht." 

Dabei herausgekommen sind 
nicht nur die etwa 200 Lieder, 
die er bis heute geschrieben hat. 
Er ist stets voller Ideen und 
Experimentierlust. Bei ihm ist 
man nie sicher, mit welch ver- 
blüffendem Vorhaben er viel- 
leicht morgen aufwartet. Sicher 
ist allerdings: Die nächste Süver- 
krüp-Überraschung kommt be- 
stimmt. 

                    

Ferienjobs; 

Wer zuerst Icommt, maiilt zuerst 

Für viele Arbeilen muß man 18 sein / Aber auch „Kinder" dürfen arbeiten 

Jedes Jahr das gleiche: Beim Arbeitsamt stehen 
kurz vor der Ferienzeit die Telefone nicht still. 
Jugendli<Ac wollen einen Ferienjob bekommen, um 
die Kasse aufzubessern. Viele planen eine Reise, 

andere wollen eine größere Anschaffung machen, 
manche sind aber auch abhängig vom Geldverdie- 
nen. weil's von zu Hause nicht genügend oder über- 
haupt kein Geld gibt. 

cen, z. B. als Bürohilfe, bei der Te- 
lefonauskunft, als Postzusteller, in 
Fabriken am Fließband, bei Groß- 
märkten und in der Gastronomie. 

Junge Leute zwischen 14 und 18 
müssen, wenn sie einen .lob haben 
wollen, oft eine schriftliche Erlaub- 
nis der Eltern mitbringen. Sinnvoll 
ist in jedem Fall, einmal beim Ar- 
beitsamt, Abteilung „Jugendlichen- 
Vermittlung" vorbeizuschauen oder 
anzurufen. Zur Ferienzeit werden 
dort viele Jobs angeboten. Die Ver- 
mittlung beim Arbeitsamt ist ko- 
stenlos. 

Und was ist zu verdienen? Für 
einfache Hilfsarbeiten wird meist 
5 bis 6 Mark gezahlt, wer im Lager 
mithilft oder im Büro schreiben 
kann, wird 10 bis 12 Mark verlan- 
gen können. 

Doch viele Jobs sind nur durch 
„Beziehungen" zu bekommen. Wer 
oft genug erzählt, daß er einen Job 
sucht, kann vielleicht durch Ver- 
mittlung von Bekannten und Ver- 
wandten etwas Einträgliches finden. 

Hier noch ein kleiner Tip für Ju- 
gendliche: Auf Tennisplätzen oder 
im Reitstall kommt man leicht zu 
kostenlosen Ritten oder Trainertips, 
wenn man dort Bälle einsammelt, 
harkt oder den Stall ausmistet. So 
hat schon mancher in den Ferien 
eine Sportart kostenlos erlernt. 

WOLFGANG AMBROS hat wieder 
zugeschlagen. Genauer gesagt, nicht 
nur er hat zugeschlagen, sondern 
gleich das ganze Wiener Trio AM- 
BROS, TAUCHEN und PROKO- 
PETZ - zum drittenmal gemein- 
sam. Nadi dem satirisch-heimatbe- 
wuBten Bergbauern-Opus „Der 
Watzmann ruft" und der subtil- 
melandiolisdien Absage an die aus- 
ufernde Technisierung mit dem 
Hörspiel „Schaffnerlos" ist den 
Dreien jetzt der Volkssänger „Augu- 
stin" Mittel zum Zweck ihrer zyni- 
sciien Kritik an Wiener Mentalität 
und Kaffeehaus-Gemfitlidikeit. In 
7 Liedern und 11 Textszenen ent- 
stehen vor dem Hörer Bilder aus 
der Zelt des alten Wien. Die Rah- 
menhandlung spielt sidi im Kaffee- 
haus Kolsdiitzky Irgendwann Ende 
des 17., Anfang des 18. Jahrhun- 

derts ab. 

Unser Plattentip 
Ohne Um.schweife darf man bei 

der jüngsten Produktion der Ham- 
burger Rock-Band LAKE von einem 
völlig neuen Kapitel ihrer Karriere 
sprechen. Denn „Hot Day" ist ein 
Album, das man so noch vor gut 
einem Jahr nicht von LAKE er- 
wartet hätte und das als die viel- 
leicht beste Einspielung dieser im 
In- und Ausland sehr bekannten 
Gruppe bezeichnet werden kann. 
Der stilistische Kurswechsel be- 
gann, als während der vergangenen 
Herbst-Tournee der Rumäne Erlend 
Krauser den Platz von Alfx Conti 
einnahm und in den folgenden Mo- 
naten Diskussionen über Sound und 
Songs mehr und mehr intensivierte. 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fa«lig«»chllft für BI«lctrot*chnik • OmbN 

AuRfOhruf^g von Eieklroanlagen ■der-Art Ll«ferur>g + Montag« von 
ElektroOerlten u. Lampen Kundftr>di«n8t -f techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung * Montage von Nactitspe^cherHei^g. Wirn^e-Pumpen lSO-Vertel*ungen 

Pietät SEHRING Inh. OttoAmdt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung ■ Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen ■ LIebermannstraBe 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

ABSCHLEPP- 
>trafiendienst| dienst 
  LANGEN + 

DREIEICH 
Im Auftrag des ADAC 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Ungen, Bahnstr.6-0 61 03/237 77 -♦- 230 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Rlng 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gar.dinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03'/2 35 12 ' 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschlne 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• ReifBndlenst • Shell-Shop 

SHELL ST STATION 
Im Linden 

SHELL AUTaCENTER 
M6r1«ld«r Landitr. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 1d und 7 27 93 

von 

privat 

zu 

privat 

Das ist gut: 
mit 6 Mark 
sind Sie dabei 
und das gleidi 
86 000 mal 

Neu im Auto-Markt Egelsbach 

HOIVDA 
AUTOMOBILE 

Verkauf • Leasing • Melster-WerKstatt 
AUTO KOTTMEIER GmbH 

Siemensstraße 6 '• 6073 Egolsbach (am toöm- 
Markt/B 3) r Telefon 0 61 03 / 4 22 26 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHeinIg? 

Fahrgasse 14 2 21 59 

(V-ätzjuL 
Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kuplerbllder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 0611 / 28 25 48 

6000 Frankfurt/M, 

TOYOTA-VERTRAGSHANDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

LANOBH DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
11.7. morgens 7.00 Uhr bis zum folgenden 
Morgen 7.00 Uhr 
Frau Dr. Mentzel, 
Berliner Allee 5, Tel. 7 34 15 
12. 7. 
Dres. I. & P. Harth, 
Bahnstr. 45, Tel. 2 63 77 
Sprechstunde für Notfallpatienten am 12.7.81 
von 11—12 Uhr In der Praxis von Dr. R. Block, 
Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64 
15. 7. Mittwochbereltschaft von 12.00 Uhr 
bis 7.00 Uhr 
Frau Dr. Mentzel, 
Berliner Allee 5, Tel. 7 34 15 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 11.7. Münch'sche-Apotheke 

Darmsädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 12.7. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Mo., 13.7. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
DI., 14.7. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
MI., 15.7. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Do., 16.7. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Fr., 17.7. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, RIngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Sa., 11.7. Offenthal-Apotheke, 

Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42 

So., 12.7. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10, am Heckenweg, 
Tel. 8 68 64 

Mo., 13.7. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19 
Tel. 6 73 32 

Di., 14.7. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

MI., 15.7. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Do., 16.7. Stadt-Apotheke, Dreieichenhain 
Dreieichplatz 1 
Tel. 813 25 

Fr., 17.7. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 37,Tel. 3 30 85 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
ilJ12. und 15. 7. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7 
Tel. 4 94 22 

Apothekendiönst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 11.7. Apotheke am Bahnhof 
So., 12.7. Oberlinden-Apotheke, Langen 
Mo., 13.7. Egelsbach-Apotheke 
DL, 14.7. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg Apotheke, Langen 

MI., 15.7. Apotheke am Bahnhof 
Do., 16.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn Apotheke, Langen 

Fr., 17.7. Egelsbach-Apotheke 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

Zahnärztlicher Notfaildienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet; 
11J12. und 15. 7. 
Dr. Margarete Gahn-Ziegigänsberger, 
Dietzenbach, Babenhäuser Str. 29—33 
Tel. 0 60 74 / 2 79 95 
im östlichen Kreisgebiet; 
Wolf Gerh. Zobel, Jügesheim, 
Hintergasse 7—10, 
Tel. 061 06 / 38 50 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf -| io 
Feuerwehr-Notruf -| 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 610 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst' der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Gestern £nn(tcncr IzUunct 
passiert — . ~ ^ 

der aktueilo -Werbeträger 

heute r::,::; 21011-12 
KG Buch- und OHsetOfuck 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom DachdeckermelstertMtrieb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m' Inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■ 

GÄRTNER! 
lmn>obili«n-Verkauf8b6rft(er seit 1955 

6070 Langen • MIarendorffstraBe 3 
Tel. 061 03/742 58 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 
Klasse. 

liier 850 Mazda-I'artnfr 
. in Deutschlind. IMf Pfrfeklen aus J&pan 

Ku nststof f-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
WeserstraBe 16 ■ 6070 Langen • Telefon 2 34 66 

Paßbilder sofort zum Mitnehmen, 
Fotolfopien 

ab sofort Stück —,30 DM 
ab 30 KoDien Stück —,25 DM 

PHOTO PORST 
Agentur Alberti • 6070 LANDEN 
Bahnstraße 3, am Lutherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 ■ Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Piätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

Bestattungen 

Pietät 
Erd-, Feuer- und 

Seebestattungen 
Überführungen Inn In- 

und Ausland 

Erledigung sämtlicher Formalltüten. 
Telefon 6 78 89 und 06 11 43 23 01 

Privat: 0611 /47 31 30 
oder Familie Teufel, Gö., Tel. 8 66 82 

IMMER ERREICHBAR 
6072 Dralelch-Spfandlingen, Elsenbahnstr. 2a 

Fk, raus 

l\/!alenwerkstätten 
Ausführung aller Ins 
Berufsleid Farbe und Beläge 
fallenden Arbeiten 
Innen und Außen 
Außerhalb NO 33,6070 Langen 

Telefon 0 61 03/2 21 125 22 72 O 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
VailMuf — Kundendienst — ErMtzlell« 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Darmstfidter Straße 92—94 

Telefon 0 61 O^/ 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln, 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenveriegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwlg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle i<53sen — 

TELEFON 
(0 61 03) 

7 90 97 

Bosch- u. 
Bremsendienst    

Lsngcn Roberl-Bcsch-Straße 6,607 Langen. 

wöchentiiche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

 Wir Pl(w/Lkw u. sonstige 

Lohnst Ji KF2-RFPARATIID.UICDIf CTAT^^n KFZ-REPARATUR-WERKSTATT 
TÜV-DurchsIcht • TÜV Vorfahrten 

Meistert)etrleb der Kfz.-Innung 
VoltastraBe 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Wörter 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: ben bisdi - chef de ei ern 
flex - ge - gel - ger - band - in - ico - ku 
la - lauf - lei - lei - lo - lung - mau - ne 
o - ra - re - rei - rund - schrei - sei - stoff 
strick - ter ter ter -tcur- the - ton - un 
wech. 

1. Schuldschein aus Textilmaterial, 2. Thea- 
terplatz des Schauspielers Lingen, 3. Laden, 
in dem Spiegelbilder zu haben sind, 4. Be- 
zeidinung für das Dotter, 5. jemand, der sei- 
nen Vorgesetzten sdimückt, 6. Teil des Arse- 
nals, 7. dürftiger fränkischer Hausflur, 8. An- 
feuerungsruf an eine deutsche Spielkarte, 9. 
Chef einer Handarbeitsabteilung, 10. irdene 
Sprossenstiege, 11. nadelholzartig, 12. kreis- 
förmiger Brief. 

Die Anfangsbudistaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein Probestück von einem 
Seil. 

Hal^NUsse 

Sdiachaufgabe Nr. 27 
M. Schneider, Aadi. Anz. 1929 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

aäeeeeeeeiiiu 
sind den folgenden Mitlauten 

dgnsndvrrtrdrlb so beizuordnen, daß sich ein deutsdies Sprich- 
wort ergibt. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - ar - beits - da - em 

ex - gan - ge - gress - hirn - jac - ke - kum 
lift - lohn - mau - ment - ne - ni - part - pas 

onorgan Stoff 
feder- 
dichtei 
Gewebe 

zu 
Keir>er 
Zeit 

T Fremd- 
wortteil 
fern 

Stoots- 
schotz 

T bibl. 
Hoher- 
priester 

griech. 
Buch- 
stobe 

T"- Sport- 
vorher- 
sage 

T~ Teil 
des 
Zoos 

L 
f ? 

Torheit ► 

afrik. 
Strom ► Keim- 

zelle ► TUf- 
ver- 
schlull 

Saug- 
wurm 

Zucker- 
rübe n- 
*oft 

Ope ret- 
lenk om- 
oonist 

r 

veraltet Mode- 
geck 

unter- 
holtiome 
Aufgebe 

f ? T ? 

Furfer- 
pflorue 

F(uQ 
durch 
Münster 

Zeichen für 
Barium 

f 
► 

Stoat im 
Hima- 
laja 

^iten- insfru- 
ment ► 

itol. 
Schenke ► 

f ? 
Körper- 
teil Hirsdi - 

tier ► 
Iruel d. 
Großen 
Ar4illen gleich 

f ein- 
facher 
Schrarik 

Stadt 
on der 
Oonau 

griech. 
Buch- 
stabe 

Ein- 
maliges Strick- 

bluse 
f 

► Fährte 
f T 

r 

T 
Schiffi- 
4ubehör 

Berg- 
weide Riemen- 

peitsche 
altes 
Wege- 
moß Zögling 

röm. 
Morid-' 
götfin 

Tier- 
mund ► 

f Preis, Be- 
deutung 

Teil 
des 
Visiers 

f 
► 

T 

r 
Grotten- 
molch Bade- 

gefäß 
f 

► {etzt 

Greif- 
vögel 

Heili- 
gen- 
bild ► 

? 
Stodt in 
'riaul 

f 

Be- 
omten- titel ► 

r>aut.: 
Wind- 
seite ► 

Bewe- gungj- 
orgon 

Mittel- 
losig- 
keit 1 

Floch- 
lond 

pel - re - san - sant - sei - ses - su - tech 6 
u - wind sind 11 Wörter folgender Bedeu- 
tung zu bilden: 

1. Anorak, 2. warnendes Beispiel, Aufgabe, 5 
3. Ersatzanspruch, 4. luxuriöse Kleinstwoh- 
nung, 5. Bergbahn, 6. Entgelt, 7. Sitz des 4 
Denltvermögens, 8. Fachschule, 9. franz. 
Sdiriftsteller, 10. afrikanischer Staat, 11. 
weibl. Vorname. 3 

Die ersten Buchstaben - von oben nach 
unten - und die dritten Buchstaben - von un- « 
ten nach oben gelesen - nennen ein Sprich- 
wort. 

Besudiskartenrätsel 
Welches ist seine Lieblingsoper? 

DR. M. MAUNZNER 
MAINZ 

Mixrätsel 
Die nebenstehenden drei Wörter sind so zu 

schütteln, daß neue Wörter der jeweils ange7 
führten Bedeutung entstehen, deren Anfangs- 
buchstaben - von oben nach unten gelesen - 
den Titel einer Oper von Orff ergeben. 
Gad - Nepal - Ost "" ' 
Damast - Ree - Ur 
Erb - Oper - Reis 
Ath - Molch - Nen 
Eber - Gei - Rost 
Eno - Po - Roland 
de - Orion - Patt 

Bauwerk in Venedig 
portug. Landschaft 
frz. Revolutionär 
Mitarbeiter Luthers 
Operette von Zeller 
alte frz. Goldmünze 
Zwangsverschickung 

8 a b cd 
Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kgl, Dh2, Tf3, f7, 

La2, a7, Sh5, Ba3, b5, f2, g4 (11) - Schwarz: 
Ke4, Lh6, Bd4, d6, e6, g5, g7, hS (8) 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Ausspruch Schleiermachers über eine krank- 
hafte Regung ergeben: 
Reife - Ras - Bucht - Liste - eine - Kleid 
Mensch - Haft - Dieb - Miete - Life - Rus 
Wucht - wo - Ast - Lein - Aden - Schafe - oft 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

K 

L 0 B-G 
FALLTUER-EP 
OBHUT-ROBBE 

• -0-ZENIT-U 
ORDER-W-AR 
-A-R-FAUST 
-NANSEN-S-E 
ATUE-D-FUSI 
--L-LEHAR-G 
-GIAUR-N-ME 
LOS-P-LAHOR 
-B-RIGEL-N- 
LITANEI-PAM 
 ATE-BOOT-  

Silbenrätsel: 1. Studienrat, 2. Objektiv, 3. Ri- 
sotto, 4. Geier, 5. Einhard, 6. Mirabelle, 7. Augu- 
stiner, 8. Chemnitz, 9. Titicacasee, 10. Alpini, 
11. Lazarett = Sorge macht alt vor der Zeit. 

Besudiskartenrätsel; Zwergpinscher. 
Schüttelrätsel: Bart - Ampel - Nepal - Geier 

Kant - Oslo - Karst = Bangkok. 

M 
0 
T - 
T A 
0 N 

T 
L I 

0 
U 
A 
R 

S 
P 
A 

Silbendomino; Schrankbrett - Brettspiel 
Spielbank - Bankrott - Rottweil - Weilburg 
Burgherr - herrlich - Lichter - Terne - Neger 
Gerda - dazu - Zubrot - Brotfrucht - Frucht- 
holz - Holzschuh = Schuhschrank. 

Rätselgleichung: a) Diem, b) Marotte, 
c) Motte, d) Stier, e) Ser, f) Pinsel, g) Piel, 
h) Nikolaus, i) Nios, k) Seal, 1) AI. - x = Die 
Martinsklause. 

Im Handumdrehen: Rind - Elli - Amme 
Inder - Oma - Ost - Art - Aale - ruhen = Die 
Ratten. 
Schachaufgabe Nr. 26: 1. g7-g8 (droht 2. Sf6 
matt) Te4-d4 (e3)t 2. Tf3-f5 matt. 1 Te4-e5 
(f4)t 2. Tf3-d3 matt. 1. ... Te4xe6t 2. Sc5-e4 
matt. 1. ... d7xe6t 2. Sc5-b7 matt. 1 Lf8-g7 
2. Sg8-e7 matt. Untervenvandlung im Schlüs- 
sel mit zusätzlicher Schachprovokation. Schöne 
Batteriematts! 

Mixrätsel: Hamburg - Othello - Telefon 
Leningrad = Hotel. 

s^utsJiein eingelost 
Minigesdiidite von Daniela Neuhaus 
Ein Reisender konnte am Geburtstag seiner 

Frau nicht im trauten Heim weilen. Traurig 
saß er im Hotelzimmer und sann darüber 
nach, wie er die verständliche Wut der einsa- 
men Gattin am besten in Grenzen zu halten 
war. 

Sollte er telefonieren? Nein, dann würde sie 
ihm nur Vorhaltungen machen, würde viel- 
leicht sogar in Tränen ausbrechen und ihm 
die Ohren vollschluchzen. 

Sollte er ein Telegramm schicken? Lieber 
nicht. Seine Frau war unheimlich schreckhaft, 
und wenn plötzlich ein Telegramm käme, 
würde sie sich das sicherlich so sehr zu Her- 
zen nehmen, als wäre ihr Lieblingskätzchen 
verendet. 

Sollte er einen Brief schreiben? Ja, das war 
die Idee! Er nahm Papier und Kugelschreiber 
und fiillte drei große Bogen mit lieben Wor- 
ten, die mit dem dezenten Hinweis endeten; 
„Anbei findest du einen Gutschein über tausend 
Küsse; er wird eingelöst, sobald meine Ge- 
schäftsreise für ein paar Tage unterbrochen 
werden kann." 

Zwei Tage später erhielt er die Antwort: 
„Gutschein erhalten. Herzlichen Dank! Brief- 
träger war bereit, ihn einzulösen. Schick ruhig 
weitere Gutscheine." 

Haarig 
Prahlt ein eitler Sänger: „Gestern haben 

meine begeisterten Anhänger sogar mein 
Hauptljaar gestreichelt." 

Meint ein Kollege bissig; „Dann hatten Sie's 
wohl im Lokal vergessen." 

Ueiteves "Ml&flei 

tut not 

Kurzgesciiichte von Clemens Buck 
Fräulein Eilermann, die süße Sabine Eller- 

mann, hatte geheiratet. Ein halbes Jahr nach 
der Hochzeit kam die Mama zu Besuch. 

Als Harald, Sabines Mann, ins Büro gegan- 
gen war, fragte die Mama: „Nun erzähl mal, 
Kindchen! Wie geht es dir denn in der Ehe?" 

Sabine sagte; „Schrecklich geht es mir!" 
„Schrecklich...?" 

. „Aber ja! Harald ist ein Ekel, ein Tyrann!" 
„Was du nicht sagst?" 

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllinilllllliiijiiiiiiiiiiiiiiiillllllllliiiiiiiiiiiiniii 

Mehr Wärme 
Schreibt ein Mann an einen Eheberater: 

„Ich bin 68 Jahre alt und möchte zu gern 
meine 30jährige Nachbarin für mich erwärmen. 
Was schlagen Sie mir vor?" 

Antwortet der Eheberater: „Drehen Sie die 
Heizung auf die höchste Stufe, wenn Sie zu 
Ihnen kommt." 

Doppelbegabung 

„Es ist so! Harald ist ein Scheusal, man 
kann einfach nicht mit ihm auskommen. Er 
nörgelt %n allem herum, was ich mache. Er 
kritisiert mich von früh bis spät. Er zankt 
mit mir, er schimpft mit mir, er läßt kein 
gutes Haar an mir!" 

„Das ist ja furchtbar!" rief die Mama ent- 
setzt. „Und das alles erduldest du nun schon 
seit Monaten?" 

„Du sagst es!" nickte Sabine betrübt. „Sieht 
man mir den Ärger und den Kummer nicht 
an? Vor lauter Grarn habe ich schon 20 Pfund 
abgenommen!" 

Die Mama wischte sich die Tränen fort, die 
ihr in die Augen gestiegen waren. 

„Mein armes Kind!" sagte sie bewegt. „Da 
gibt es nur eines: Du läßt dich scheiden!" 

Sabine nickte. „Das will ich ja auch", sagte 
sie. „Aber erst in einem Vierteljahr." 

„Erst in einem Vierteljahr?" rief die Ma- 
ma. „Und warum nicht sofort?" 

Das Töchterchen schluchzte: „Weil ich erst 
noch mein Idealgewicht von 110 Pfund errei- 
chen will!" 

„Ich komme etwas später - mir ist ge- 
rade noch Arbelt in den Schoß gefallen, 

die ich unbedingt erledigen muß." 

Sdiottisdbes 
Im schottischen Bergland lebte einmal ein 

Mann, der war so geizig, daß er sogar seine 
Meinung für sich behielt. „Schütze Schwarzhuber, Sie sind eine echte 

Doppelbegabung", stellt der Spieß fest. 
Wahrend Schwarzhuber geschmeichelt lä- 

chelt, fährt der Spieß fort; „Sie sind nämlich = 
ein Trottel und ein Dummkopf zugleich." 

Wechseljahre 
J^leine ^r^istotchen 

„Weshalb schaust du denn so mürrisch ■ 
drein?" 

„Ich würde gern einen Hundertmarkschein 
wechseln lassen." 

„Und was hindert dich daran?" 
„Lediglich die Tatsache, daß ich keinen be- 

sitze." 

W aidmannsheil 
Zwei Sonntagsjäger begegnen sich. Fragt 

der eine; „Na was getroffen?" 
„Ja", erwidert der andere. 
„Aber Ihr Rucksack ist doch ganz leer." 
„Stimmt. Der Bauer paßte leider nicht hin- 

ein." 

Vergiftet 
„Ilir Hund hat gestern meine Schwieger- 

mutter gebissen." 
„Tatsächlich? Na, dann weiß ich jetzt wenig- 

stens, woran er gestorben ist." 

In der kleinen Provinzstadt Schwe- 
rin war früher das Theatergebäude 
ganz dicht am Bahnhof. Man konnte im 
Theater das An- und Abfahren der Züge 
und die Geräusche vom Bahnsteig recht 
gut hören, was mitunter sehr störend 
war. 

Eines Abends wurde „Tannhäuser" 
gegeben. Ergriffen lauschten die Zuhö-' 
rer, als der Landgraf dem Ritter den 
Befehl gab: „Auf nach Rom!" Da tönte 
vom nahen Bahnhof eine kräftige 
Stimme herüber: „Rasch einsteigen, 
Türen schließen, wir fahren ab!" 

Der Rest im Theater ging in brau- 
sendem Gelächter unter ... 

Der Direktor hatte-vor seinen engsten 
Mitarbeitern über eine Stunde lang ge- 
sprochen und einige neue Vorschläge 
zur Produktionsausweitung erläutert. 
Am Schluß sagte er: 

„Und nun wollen wir über meine Vor- 
schläge genauso demokratisch abstim- 
men, wie das bei vielen demokratischen 
Regierungen gehandhabt wird: Wer 
gegen meine Vorschläge ist, möge mutig 
die Hand erheben und um seine Ent- 
lassung bitten." 

In einem osteuropäischen Staat un- 
terhielten sich drei Zelleninsassen eines 
Gefängnisses. 

„Ich bin ins Gefängnis geworfen wor- 
den", sagte der erste der Gefangenen, 
„weil ich gegen den Parteifunktionär 
Klabowitsch aufgetreten bin." 

„Und ich bin inf Gefängnis geworfen 
worden", sagte der zweite Gefangene, 
„weil ich für den Funktionär Klabo- 
witsch eingetreten bin." 

„Und ich", sagte der dritte Gefangene 
schlicht, „bin der Funktionär Klabo- 
witsch." 

"""""     iiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiJ 

(8. Fortsetzung) 
„Muß an einem der nächsten Abende ins 

Tiieater gehen", schwärmte er, „mir eine Vor- 
stellung im Drury Lane ansehen." 

Sie ließ ihn erzählen, dachte aber an den 
humpelnden Mann und die Frau mit dem Ska- 
rabäusring. Sicher würden seine Feinde nicht 
plötzlich wieder verschwinden, weil er zu 
einer großen Abendgesellschaft ins Carlton 
Haus eingeladen wurde. Ich muß auf ihn auf- 
passen, entschied sie, so daß er Weiterleben 
konnte, um diese Dinge, von denen er sprach, 
zu genießen. 

Nachdem sie diesen Entschluß gefaßt hatte, 
verbrachte sie den Rest des Tages damit, das 
Kleid auszuwählen, das sie auf dem Fest, das 
Seine Königliche Hoheit geben wollte, tragen 
würde. Den meisten Kleidern, die Sir John 
ihr für die Aussteuer hatte anfertigen lassen, 
hatte sie kaum Beachtung geschenkt, als man 
sie ihr anprobierte. Jetzt entschied sie sich 
für ein modernes weißes Musselinkleid. 

Über dem Kleid trug sie eine tabakbraune 
Tunika, die mit Perlenschnüren geschmückt 
war. Ihr sorgfältig frisiertes Haar war mit 
kleinen Rosen geschmückt. Als Julia sich in 
ihrem Ankleidezimmer vor dem Standspiegel 
hin und her drehte, hatte sie alles in allem 
das Gefühl, jeder Zoll wie eine Marquise aus- 
zusehen. 

Das Fest war eine Gartenparty und sollte 
auf dem gutgepflegten Rasen des Carlton 
Hauses, am Ende der Regent Street stattfin- 
den, jener Straße, die die Leute die „könig- 
liche Meile" nannten. Es war der neueste und 
wie manche meinten, der prächtigste Teil von 
London. 

Sir John war voller Begeisterung, als er 
Julia zu der wartenden Kutsche führte. In der 
Halle hatte ihr sein Blick bestätigt, daß er sie 
absolut perfekt fand. Stolz erfüllte ihn, als er 
ihr in die Kutsche half und seinen Platz neben 
ihr einnahm. Er selbst trug einen modischen 
Anzug mit gestreiften Nankinghosen und 
einem einreihigen Jackett mit Stoff knöpfen 
und Schwalbenschwanz. Zum erstenmal, seit 
sie ihn kannte, entdeckte Julia, daß Sir John 
Easterley nervös war. 

„Nervös, Madam?" fragte er, als sie ihn 
darauf ansprach. „Warum sollte ich nervös 
sein. Fühle mich wie der verlorene Sohn, der 
nach Hause zurückkehrt. Passiert nicht jeden 
Tag, daß ein Mann wieder in Prinnys Gnaden 
aufgenommen wird..." 

„Dann hoffe ich, zu Ihrem Wohl, daß diese 
Wiedervereinigung sich als Triumph für mich 
erweist, Mylord." 

Er tätschelte ihre Hand und schwieg. 
Sie fuhren die elegante Regent Street ent- 

lang zum Carlton Haus. Viele Kaleschen und 
Kutschen waren schon vorgefahren. Aber Oli- 
ver Harstow, der die Zügel hielt, manövrierte 
die Kutsche zwischen zwei andere und hielt 
die Pferde an. 

Seite an Seite gingen sie vorbei an kleinen 
Gruppen »von Männern und Frauen, die inne- 
hielten, sie anstarrten und dann ihre Köpfe 
flüsternd zusammensteckten. Julia wußte 
nicht, was sie sagten. Sie hatte keine Ahnung, 
wie beliebt oder unbeliebt ihr Mann sein 
mochte. Aber sie war Frau genug, um die 
Bewunderung aufzufangen, die ihr von mehr 
als einem Paar Männeraugen entgegenge- 
bracht wurde. 

Vor ihnen stand ein mit Rosen bewachse- 
nes Sommerhaus. In einem schweren Sessel 
saß ein sehr beleibter Mann, der an einem 
Eispunsch nippte, während er mit drei Män- 
nern und zwei Frauen plauderte, die zur Zeit 
seine Aufmerksamkeit erfüllten. Julia starrte 
in sein dickes Gesicht mit den plumpen Wan- 
gen und wußte, daß dies der Mann war, der 
sie in Kensington Gardens angestarrt hatte. 

Jetzt sah er sie an, den Punschbecher auf 
halbem Wege zu seinem Mund. Er senkte den- 
Pokal wieder, und sein Gesicht verzog sich 
zu einem freundlichen Lächeln. 

Sir John verhielt seinen Schritt, als die 
Männer und Frauen um den Prinzregenten 
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sich umwandten und ihnen kühl entgegen- 
blickten. Plötzlich begriff Julia, daß Seine 
Königliche Hoheit sie vielleicht nur eingela- 
den hatte, um Sir John sein königliches Miß- 
fallen auszudrücken. Alles hing von den 
nächsten Sekunden ab. 

Und so schenkte Julia dem Prinzen ein war- 
mes Lächeln und senkte kokett ihre langen 
Wimpern. Er sah das, öffnete seine geschwol- 
lenen Augenlider ein bißchen mehr und kam 
auf die Füße. 

Er ist so fett, daß Stehen für ihn eine An- 
strengung bedeutet, dachte sie. Aber als einer 
der Männer an seiner Seite ihm den Arm 
reichte, schaffte er es. 

„Wahrhaftig! Es ist Mad Jack - mit seiner 
jungen Braut." 

Sir John entspannte sich. Julia konnte diese 
Lockerung in seinem Arm, den sie hielt, spü- 
ren. Der Mann sagte: „Eure Königliche Ho- 
heit, darf ich Ihnen Julia, die neue Marquise 
von Petworth, vorstellen. Julia, dies ist Seine 
Königliche Hoheit, George Auguste Frederick, 
der Prinzregent." 

Julia sank in ihren kunstvollsten Hofknicks. 
„Entzückt, meine liebe Marquise. Wirklich 

entzückt. Ich bin von Ihrer Schönheit ehrlich 
ergriffen. Sie wissen, ich konnte neulich nur 
einen kurzen Blick darauf werfen. Aber jetzt 
bin ich wirklich davon überwältigt." 

Julia streckte ihre Hand aus, der Prinz- 
regent ergriff sie, hob sie an seine Lippen. Die 
strenge Haltung der umstehenden Männer und 
Frauen lockerte sich, ein oder zwei lächelten 
sogar. 

„Eure Königliche Hoheit schmeicheln zu 
sehr. Dennoch kann ich jetzt verstehen, warum 
die intelligentesten Männer in England Sie 
den Ersten Gentleman Europas nennen." 

Der f rinzregent war erfreut. Strahlend rief 
er aus: „Hören Sie das, Jack? Ich schwöre, er 
hat eine außerordentlich scharfsinnige Frau 
geheiratet. Das heißt, wenn sie mich nicht 
anführen will?" 

Julia versank in einen erneuten Hofknicks. 
Ich werde darin richtig gut, dachte sie. Sie 
murmelte: „Eure Königliche Hoheit ist zu 
klug, um sich von irgendeiner leeren Schmei- 
chelei einnehmen zu lassen. Ich meinte es auf- 
richtig, von Herzen." 

Ein breites Lächeln überzog das königliche 
Gesicht, kräuselte es in Speckfalten. Seine 
Augen wandten sich mit offensichtlicher Mühe 
von Julia ab, um deren Gatten zu betrach- 
ten. 

„War sehr böse mit Ihnen, Sir. Wegen einer 
Angelegenheit, die hier anonym bleiben soll." 
Er hustete. „Wäre nicht gut, wenn Caroline 
davon erführe, nicht?" 

Caroline von Braunschweig war seine Frau, 

von Hertford. Julia betrachtete sie. Sie war 
über ihr Alter erstaunt. Sie mußte über fünf- 
zig sein - mindestens. Sie, ebenso wie der 
Rest von England und den Teilen Europas, 
die äußerstes Interesse zeigten, konnten nicht 
verstehen, was der Prinz in ihr sah. 

Aber er ließ seine Blicke schweifen. Gerade 
jetzt war er viel zu interessiert an der Mar- 
quise von Petworth. Er ließ einen Sessel brin- 
gen, nötigte sie, neben ihm, unter dem Balda- 
chin des Sommerhauses Platz zu nehmen. Er 
berührte sie von Zelt zu Zeit, sogar, als er 
darauf bestand, sie müsse den Eispunsch trin- 
ken, der immer neben ihm stand. 

Julia fand Möglichkeiten, diese Drinks zu 
verschütten oder sie wieder abzustellen. Nach 
einer Weile vergaß der Prinz, daß sie nichts 
trank, obwohl er immer mit einem Glas in 
der Hand zu finden war. 

* 
Sir John war nirgendwo zu sehen, obwohl 

sie überall nach ihm suchte. War er ver- 
schwunden, um sie diesem Lüstling zu über- 
lassen? Hatte er, wie der Marquis von Hert- 
ford, begriffen, daß seine Frau ihm die per- 
fekte Möglichkeit bot, sich das Wohlwollen 
seines Regenten zu erhalten? Julia wollte das 
nicht glauben. Sie kämpfte gegen diese Vor- 
stellung, wurde sie aber nicht los. 

Dann flüsterte der Prinz: „Ein kleiner Imbiß 
im Haus, meine Liebe, ja? Etwas später, wenn 
die anderen nach Hause gehen." Seine Hand 
ergriff ihre Finger, drückte sie. „Ich schicke 
sie bald fort." 

Julia wollte nichts von diesem Mann. Sie 
wollte ihn nicht beleidigen, besonders nicht 
wo sie wußte, wieviel es für ihren Mann be- 
deutete, in seiner Gnade zu stehen. Sie war 
bereits das Ziel des Klatsches. Die Männer 
und Frauen, die in kleinen Gruppen zusam- 

men standen und ihr schnelle Blicke zuwar- 
fen, dann die Köpfe zusammensteckten, rede- 
ten bestimmt nicht über die neuartigen Dampf- 
schiffe, die vor kurzem auf der Themse zu se- 
hen waren. 

Sie saß ruhig neben ihm, unterhielt sich auf- 
merksam, wenn es nötig war, lächelte den 
Prinzen ständig an, der sich zu ihr beugte und 
wunderte sich, wo ihr Gatte war. 

Spielte er so willig den Kuppler? Hatte er 
immer beabsichtigt, sie als Preis für seine 
Rückkehr in die königlichen Arme zu wer- 
fen? 

Sie konnte es nicht von ihm glauben, doch 
das, was sie jetzt erlebte, beunruhigte sie. 

Nicht, daß die Männer und Frauen um sie 
herum unfreundlich zu ihr gewesen wären, im 
Gegenteil; sollte sie eventuell die neue könig- 
liche Mätresse werden, wollte sich Jeder gut 
mit ihr stellen. 

Erleichtert sah sie endlich, wie sich Sir John 
einen Weg durch die Menge zu ihr bahnte. 
Er sprach und lachte mit diesen Leute, er war 
einer von ihnen - seelenruhig und ungezwun- 
gen in ihrer Gesellschaft. Dcx;h immer richte- 
te er es so ein, daß er ihr ein bißchen näher 
kam, bis schließlich sein Schatten die Spitzen 
ihrer modernen weißen Ziegeniederschuhe be- 
rührte. 

„Eure Hoheit, ich bedaure diese Störung", 
sagte er mit einem Lächeln und einer tiefen 
Verbeugung, „aber meine Frau mußte Schlim- 
mes durchstehen, und..." 

„Eh? Was ist das. Schlimmes? Ah, natür- 
lich. Das übereilte und heftige Benehmen des 
Bräutigams in der Hochzeitsnacht, eh?" 

Sir John lächelte dünn. „Das natürlich auch. 
Aber vor ein paar Nächten war sie rohen Bur- 
schen in die Finger geraten, und nur mein 
rechtzeitiges, glückliches Eingreifen konnte 
ihren Tod verhindern." 

Der Prinzregent richtete sich zu einer stei- 
fen Sitzhaltung auf. 

„Was erzählen Sie mir da? Rohe Burschen? 
.Machten sich über Ihre Marquise her?" 

Er berichtete den Vorfall: „In Ihrer Erge- 
benheit mir gegenüber eilte sie, um mich zu 
retten, und lief in eine Falle. Ich habe Feinde 
in London, wie Eure Königliche Hoheit wis- 
sen. Einer meiner Feinde entschloß sich, mei- 
ner Frau etwas anzutun, um mich damit zu 
strafen." 

Ein neuer Überfall 
Der Prinz war ehrlich entsetzt. Mochte er 

auch ein Wüstling sein, so war er doch ein 
Gentleman. Eine Frau zu schlagen, war eine 
Niedertracht, die man nicht dulden durfte. 

„Ich werde der Sache auf den Grund gehen, 
Jack. Mein Wort darauf. Kann so etwas nicht 
durchgehen lassen. Natürlich, natürlich. Die 
kleine Frau muß sich ausruhen. Verstehe Ihre 
Sorge, Sir. Völlig." 

Aber er richtete es so ein, daß er ihre bei- 
den Hände abküssen konnte, bevor Sir John 
es schaffte, sie herumzudrehen und sie durch 
die Menge wegzuziehen, wobei er sich verab- 
schiedete. 

Plötzlich, als sie sich gerade zwischen zwei 
begriff Julia. Er war nicht sehr verliebt in Gruppen hindurchschlängelten, brummte er; 
sie. Es wurde gemunkelt, daß diese Heirat sehr 
unglücklich war. 

Sir John murmelte: „Vielleicht waren Eure 
Königliche Hoheit falsch informiert. Wie Sie 
sehen, bin ich selbst glücklich verheiratet. Ich 
brauche keine - anderen Liebschaften." 

„Glücklich, glücklich, wirklich. Es war die 
Nachricht Ihrer Heirat, die mich veranlaßte, 
dieses kleine Fest für Sie zu geben. Müssen 
all diese romantischen Verwicklungen feiern, 
nicht?" 

Julia bemerkte, daß er noch immer ihre 
Hand hielt. Nun legte er sie über seinen dicken 
Arm und zog sie mit sich zu einem Spazier- 
gang. 

„Muß Sie selbst bekannt machen, meine 
Liebe. Sehen, daß Sie all meine Freunde ken- 
nenlernen." 

Allein mit dem Prinzregenten 
Julia begriff, daß es eine große Ehre sein 

mußte, so von Prinny geführt zu werden. Sie 
sah das neidische Glitzern in den Augen der 
meisten Frauen und bei einigen Männern, die 
sich vor ihnen verbeugten und über ihre Lieb- 
lichkeit ausließen - offenbar, um George Au- 
gustus Frederick zu gefallen - und Worte 
murmelten, die in Wirklichkeit nichts bedeu- 
teten. Sie knickste wieder und wieder, erklär- 
te, daß sie voller Freude, schwach vor Glück 
oder entzückt darüber sei, jeden dieser Leute 
kennenzulernen, mit denen sie bekannt ge- 
macht wurde. 

Später erinnerte sie sich nur noch'an wenige 
Namen aüs dieser ganzen Schar. Ein Herzog 
hlpr, ein Graf dort, vielleicht eine Komteß, 
die mehr als das übliche Interesse an ihr ge- 
zeigt hatten. 

Dann näherte sich ihnen ein Diener, der ein 
Tablett voller Kristallpokale trug, in denen 
Eispunsch war. Jeder nippte an seinem Ge- 
tränk. Der Prinz beugte sich herab, um ihre 
Brüste unter dem weißen Musselin, die Form 
ihrer Schenkel zu mustern, wo ihr Rock sich 
eng darumschmiegte. 

Dieser Mann h^tte eine fatale Schwäche. 
Sich selbst. Er trank zuviel, aß zuviel, liebte 
zuviel. Er konnte sich in keiner Weise mäßi- 
gen. Julia vermutete, daß der Grund hierfür 
die Verrücktheit seines Vaters war, der darauf 
bestand, George Augustus Frederick dem 
Thron von England fern zu halten. Doch wäre 
er ein anderer Mann wie etwa sein Bruder 
Frederick, 4er Herzog von York, hätte er 
vielleicht ein gemäßigteres Leben geführt. 

Seine Hand legte sich auf ihren Arm, dann 
auf ihren Rücken, als er sie herumdrehte und 
mit ihr zum Sommerhaus zurückging. Wenn 
er es vor so vielen Leuten hätte wagen kön- 
nen, hätte er sie weit intimer gestreichelt, 
dessen war Julia sicher. Vielleicht wartet er 

nur einen Moment ab, um mit ihr allein zu 
sein. 

Sie fing den Blick einer älteren Frau auf, 
die sie mit den Augen erdolchte. Sie folterte 
ihr Gehirn, um darauf zu kommen, wer dies 
sein konnte. Nicht Caroline, gewiß nicht; sie 
wurde zu diesen kleinen Festen ihres Gatten 
niemals eingeladen. 

„Ich sehe, Sie haben eine Eroberung gemacht, 
Madam. Meinen Glückwunsch." 

Julia starrte ihn hilflos an, spürte seinen 
Ärger. Hier konnte sie nicht mit ihm strei- 
ten. Sie näherten sich Lord Yarmouth und 
seinen Freunden. Aber innerlich schäumte sie. 
Sie konnte sich nicht beruhigen, bis sie sich 
endlich überall verabschiedet hatten und auf 
ihre Kutsche zugingen. 

„So denken Sie also von mir, Mylord? Daß 
ich Gefallen daran gefunden hätte, neben die- 
ser überfetten Karikatur von Mann zu sit- 
zen?" 

Er wandte sich ihr entsetzt zu. „Meinen Sie 
den Prinzen?" 

„Wahrhaftig, den meine ich. Er ekelt mich 
an." 

Sir John öffnete den Mund, dann schloß er 
ihn. Sie waren noch weit genug von der Kut- 
sche entfernt, um nicht gehört zu werden, 
wenn sie mit leisen Stimmen sprachen. 

Das tat ihr Mann, als er murmelte: „Madam, 
er ist der Prinzregent. Er ist unser Experte 
für guten Geschmack und feines Benehmen." 

„Er, der sich selbst offenbar Tag für Tag 
um den Verstand trinkt." 

„Er nimmt sehr viel zu sich, da stimme 
ich zu. Aber nicht mehr als irgendein ande- 
rer Gentleman in seinen Kreisen." 

„Das sind Kreise, die idi nicht mag." 
Er hob hilflos seine Hand, ergriff ihren Arm 

Dann erinnerte sie sich. Diese Frau war die und zog sie zur Kutsche. Einen Moment rang 
derzeitige königliche Mätresse, die Marquise er nach Worten. 

Er zog sie mit sltfa vu einem Spaslergang. 

„Wenn er Ihnen so mißfallen hat, bin Ich 
überrascht, daß Sie so lange bei ihm blie- 
ben." 

„Das tat ich Ihnen zuliebe. Ich befürchtete, 
wenn ich ihn mit einer Entschuldigung ver- 
lassen würde, könnte sich sein Arger gegen 
Sie richten." 

Sein Blick wurde sdiarf. „Ah. Und mich 
haben Sie-im Verdacht, daß ich Sie in seine 
Arme getrieben habe, he?" 

„Ich habe Sie nirgendwo sehen können. Ich 
konnte Ihren Blick nicht erhaschen, um Sie zu 
bitten, mich zu befreien." 

Er half ihr in die Kutsche, warf sich auf den 
gepolsterten Sitz neben ihr. Als die Tür ge- 
schlossen war, sagte er in kaltem Zorn: „Was 
immer ich auch sein mag, Madam - ich bin 
kein königlicher Kuppler." 

„Aber der Gedanke war Ihnen gekonmien, 
nicht wahr?" 

Sie seufzte. „Müssen wir uns streiten? Alles, 
was wir je tun, ist streiten. Ich kann machen, 
was ich wrlll, immer verletze ich Sie." 

Er antwortete nicht. Die Kutsche fuhr, ihre 
Räder ratterten über Kopfsteinpflaster. Die 
Dämmerung um sie herum hatte sich mit dik- 
kem Nebel vermischt, der aus der Themse 
stieg. Als Julia einen kurzen Blick aus dem 
Kutschenfenster warf, konnte sie nur diesen 
dicken weißen Nebel sehen, der aussah wie 
Dampf. Hin und wieder konnte sie eine bren- 
nende Kerze in einem Fenster erblicken. 

Die Kutsche fuhr sehr langsam. Schließlich 
hielt sie an. Sir John lehnte sich vor und 
steckte seinen Kopf aus dem Fenster. 

„Was ist los, Olivet?" 
„Kann keinen Schritt weit sehen, Mylord. 

Der Nebel ist zu dick. Mußte anhalten und 
eine Laterne anzünden, Parkins wird sie tra- 
gen und vorangehen, um mir den Weg zu 
zeigen." 

Sir John setzte sich zurück und brummte 
vor sich hin. Er wandte sich Julia zu und 
spottete: „Vielleicht hätten wir im Carlton 
Haus bleiben sollen, dann hätten Sie Ihre Er- 
oberung komplett machen können." 

Plötzlich wurde Julia klar, daß Sir John 
eifersüchtig war. Aber das schien ihr lächer- 
lich! Er empfand für sie nicht mehr, als für 
seine Kutsche hier. Vielleicht sogar weniger. 

' Sie öffnete ihren Mund, um etwas zu sagen. 
In diesem Moment schrie Parkins auf. Glas 

zersplitterte. Oliver fluchte, und die Kutsche 
wurde von einem schweren Gegenstand ge- 
troffen. 

Sir John riß die Tür auf und sprang hin- 
aus in den Nebel. Ein Schußwechsel war zu 
hören. Er rief und begann zu rennen. Aus 
dem Nebel tauchte eine Pistole auf. Feuer 
blitzte rot auf, Sir John wirbelte herum und 
stürzte. 

* 
Julia schrie auf und sprang in einem Wirbel 

von mögenden Röcken und Unterröcken aus 
der Kutsche. Sie rannte zu John, kniete neben 
ihm nieder, ihr Herz stand fast still. 

Er lag so ruhig, so reglos da! 
Blut sickerte oben aus seiner Brust, wo sie 

das kleine Loch der Pistolenkugel sehen 
konnte. Julia streckte ihre Hand aus, um die- 
ses hervorströmende Blut zu berühren, dann 
zog sie sie zurück. 

„Oliver! Parkins!" 
Dann erst merkte sie, daß sie neben ihr 

standen, Oliver mit einem zerrissenen Jacken- 
ärmel, Parkins mit einer Prellung an seiner 
Wange. Noch immer umgab sie dichter Nebel, 
aber die Nacht war sehr ruhig. 

(Fortsetzung folgt) 



I Ihre Chance: 

von 

privat 

711 

privat 

jede Woche neu; 

für 6 Mark gleich 

86 000 mal 

Verkäufe 

Öltank, ca. 1000 1, mit Zube- 
hör und 2 ölöfen für DM 
200,- zu verkaufer». Telefon 
(0 61 02) 13 57 oder 3127 

Sportboot, 4sitz., m. Trailer, 
20 PS Mercury, Persening, 
blau/weiß, für DM 3500,— 
zu verk. Tel. (0 60 74) 2 3871 

. 4 Jahrea-Zusanunsnsteliungen, 
orig. Bundespost 1977-1980 
350,- verk. (0 61 05) 7 40 48 

RaritSt, 3 Hamburger Ldsdi.. 
öl a. Ldw., a. d. Elbe. Gärt- 
nerei-Stilleben, etw. lad. von 
d. K.-Maler Kurt Löwengard 
(Hbg.), Stud. Hbg. 1912/14, 
Bauhaus 1919/20, Expert, Lit. 
vorh. Angeb.: Fröba, Ruf 
(0 61 05) 86 37 

Preiswert z. verkaufen. Braut- 
kleid, Gr. 40/42, Kinderwag./ 
Sportwag., Laufstall, Baby- 
wippe u. Gehfrei. Tel. (Zep- 
pelinheim) (06 11) 69 33 36 

Liege mit Bettkasten, 2tür. 
I Kleiderschrank u. Sideboard 

(alles aus Teak), billig abzu- 
geben. Tel. (0 61 05) 7 44 90 

Herren-Reitstiefel / Leder, Gr. 
43, neuwertig, mit Spnren u. 
Spanner, DM 140,—, Herren- 
Reitstiefel / Gummi, Gr. 43, 
gut erhalten. DM 50,—. Te- 
lefon (0 61 05) 15 19  

Ledermantel, bordeauxrot, Gr. 
36/38, nicht getragen, NP 
1390,-, für 95Ö,- DM zu verk. 
Telefon'(0 61 05) 7 52 84 

Verkaufe gut erh. Büroschreib- 
tisch u. Drehsessel, zus. 100,- 
DM. Telefon (0 61 05) 7 43 57 

100 alte Vorkrlegs-Schallplat- 
ten, 78 Um., f. 200,- DM od. 
einzeln f. je 3,- DM abzugeb. 
B. Werner, Burgstr. 3. Tel. 
(06 11) 44 49 45.  

Blaupunk-Autoradio, Bamberg 
Elektr., NP DM 1450,-, zu 
verkaufen für DM 800,- (m. 
Garantie). Einen Platten- 
spieler, Marke Kenwood, für 
DM 180,—. Tel. 0 61 87/74 07 

Einmalige Gelegenheit! Meh- 
rere schöne, alte, restaurier- 
te Bierfässer, 50-70 1 zu verk, 
Telefon (0 61 02) 3 68 9B 

Stür. Kleiderschrank, Esche 
250 X 200, billig zu verkauf. 
Ab 14. 7., Tel. 0 61 03/2 24 88 

Krankenbett auf Rollen, mit 
Aufrichtegalgen, neuw, NP 
1450,— DM, für 600,— DM 
zu verkaufen. Tel (0 60 74) 
9 92 84  

Verkaufe la Außenbordmotor, 
15 PS, Marine (ist gleich 
Yamaha), 2 Saisons gelaufen. 
DM 1600,-. Tel. (0 61 05) 10 40 

Verkaufe neuw., dunkelblauen 
Cordkinderwagen u. Wickel- 
aufsatz für Badewanne. DM 
250,-. Tel. (0 61 07) 86 73 

Zu verkaufen: 1 Eßtisch, 110 
cm, Platte weiß, Beine rot, 
4 Stühle, Rot, mit Armlehne 
u. Sitzpolst,. 2 Tischdecken, 
kpl. 300,-. Tel. (0 6107) 8161 

Jgd.-Wandscbrank, m .Schreib- 
fach (3teilig) zu verkaufen. 
Tel. (0 61 05) 7 62 58 o. 2 37 11 

Kaufgesuche 

Suche Münzen, Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Sdioll, Lindenweg 27. Röder- 
mark (Waldadser). Telefon 
(0 60 74) 9 84 07.  

Kaufe alte Bücher, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge. Taschen- 
uhren, Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 61 05) 84 58, tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Suche Eckbank, Tische, Hän- 
gesessel u. Stühle aus Nat.- 
Ratan. Tel. (0 61 05) 2 31 04 

Gebr. Buggy sowie Kinder- 
autositz zu kaufen gesucht. 
Telefon (0 61 05) 2 37 19 

Anstecknadeln, Automobil — 
Motorrad — Industrie — von 
Sammler zu tauschen oder 
kauf, ges. Tel. (0 61 05) 79 67 

immobiiien 

Trockenen Lagerraum zu ver- 
mieten, ca. 70 qm. Frank- 
furter Straße 189, Telefon 
(0 61 02) 2 68 09 

Suche möglichst ab sofort ru- 
hige 3Vi-4-Zi.-Whg., m. Bal- 
kon. Vorzugsw. N.-Isenburg/ 
Dreieich. Tel. ab Montag, 
9 Uhr: (0 61 03) 36 79-70. 

Gepn. Wohnhaus mit Scheune, 
Bj. 51, Grdst. 10 000 qm, 
herrl. Alleinlage, 230 qm' 
Wohnfl., 9 Zi., Kü., Bad, WC, 
Keller in Marne/Holstein z 
verk. VS 380 000,— Telefon 
(0 48 55) 3 93 

BIschofshelm/Mainz, 3Vj-Zim.- 
Eigentumswohnung, 107 qm, 
in komfortabler Wohnan- 
lage zu Verkäufen. Preis VB 
Tel. (0 61 44) 4 24 21 

Junges, ruhiges Paar sucht 
preisgünstige 2-3-ZW. Tel. 
(0 61 51) 71 26 06 oder (06 11) 
44 14 85   

MSbl. Zimmer, sep. Eingang, 
ab sofort für DM 180,— + 
Umlg. zu vermieten. Telefon 
(0 61 02) 10 70 

Oietzenbach-Steinbg., 3Vj-Zi.- 
ETW., 79 qm, 11. Stock, ge- 
pflegt. Haus, kurzfr. frei, 
DM 140 000,—, zu verkaufen 
Tel. (0 60 74) 36 96 

Brlefmark.-Sammlung.: Öster- 
reich 100,-, San Marino 100,-, 
DDR alt 130,- verkauft Tel! 
(0 61 05) 7 40 48 

Chlppendale-Schrank, weißes 
Schlafzimmer, ohne Kleider- 
schrank, Faltboot, mit Segel, 
günstig zu verkaufen. Tele- 
fon (0 60 74) 2 42 79 

BauhUtte und Bauholz zu ver- 
geben. Abzuholen Birken- 
weg 1, gegenüber Hotel 
Tanne i. Kelsterbach, b. May 

Stab. Zentralhelzkessel (Ofen 
für Koks, Kohle usw.) und 
150-1-Heißwasserboiler zu 
verkaufen. Tel. (0 61 07) 28 62 

Wohnwsnd, 4 m breit, 2,30 m 
hoch, Palisander, Innenteile 
weiß, zu verkaufen. Telefon 
(06 11) 61 45 89  

Vonelt fOr Wofanwsgen, Auf- 
baulänge ca. 5,80 m, mit 
KUchenteil (Gesamtlänge ca. 
7 m), einwandfreier Zustand, 
DM 350,-. Tel. (0 61 05) 2 39 26 

Suche Nachmieter ab 1. 8. 81 
für IVj-Zi.-Wohnung, voll- 
möbliert. Möbelübernahme 
Bedingung. 
Telefon (0 60 74) 3 24 71 

Suche 2-Zi.-Wohnung in F'lug- 
hafennähe. Telefon (0 61 05) 
2 15 57 oder 61 27 

Gesucht: 2 ZW / ZH / BIk. in 
Schwanheim oder Kelster- 
bach zum 1. 9. 1981. Telefon 
(0 61 07) 52 80 ab 17.00 Uhr 

Von Privat an Privat zu ver- 
mieten: 2-Zi.-Whg. m. Kü.. 
Bad, Balk., 72 qm, 550,- DM 
+ Uml. 4 2 Mon.-Mieten 
Kaution, ab Anf. August. 2- 
Zi.-Whg., m. Kü., Bad, 60 qm 
450," DM f Uml. + 2 Mon.- 
Mieten Kaut., ab Anf. Sept. 
Krämer, Händelstr. 11 Mör- 
felden, ab 18.00 Uhr 

Handwerker, sehr vTei auf 
Montage, sucht in Walldorf- 
Mörfelden 1-Zimmer-App. z. 
15. 8. 81. Tel. (0 61 05) 64 47 

In Kelsterbach dringend grö- 
ßere Wohnung oder Haus zu 
mieten gesucht. Fa. Taxi- 
Jäger, Telefon (0 61 07) 13 00 

Passat S Autom., 75 PS, viertü- 
rig, 72 000 km, TÜV 12/82, Bj. 
75, zu verkaufen. DM 3500,— 
Tel. 0 61 03 / 2 55 27  

Ford Fiesta (Luxus) 1300, 66 
PS, TÜV 6 83, Bj. 79, gold- 
metal., VB 9000,-. Telefon 
(0 61 05) 82 83 ab 18 Uhr. 

Gelegenheit! Opel Rekord C 
1700 für 200," zu verkaufen, 
prima Motor. Radio usw. 
Telefon (0 61 02) 48 22  

Golf L, Bauj, 75, TÜV ,5/83. 
km 56 000, sehr gut erhalten, 
VB 4400,-, zu verk. Telefon 
06074/31714, tägl, ab 18 Uhr 

Alfa Romeo Guiletta 1600. Bj, 
12/77. TÜV 12/81, guter Zu- 
stand, zu verkaufen, Telefon 
(0 61 03) 2 38 02  

Fiat 127, Bj. 72, TÜV 83, neu 
lackiert, guter Zustand, zu 
verkaufen. Telefon (0 6103) 
2 38 02   

Kawa 900, TÜV 3/83, ca. 100 
PS, alle Extras. Verkleidung 
usw., techn, u, opt. in Su- 
perzust., Preis VS. Telefon 
(0 61 07) 53 70  

Audi 80 LS, 75 PS, 81 000 km, 
Bj. Dez. 75, TÜV b, 82, sehr 
guter Zust,, 4000,- DM. Tel. 
(0 60 74) 9 69 59 ■ 

Audi 80 GL, Bj. 73, 95 000 km, 
600,— DM VB. Tel. (0 61 05) 
31 86  

VW GTI, TÜV 3/83, zu verk. 
Meyer, Farmstr. 31, Walldorf 
Telefon (0 61 05) 7 51 31- 

Audi 80 LS, 75 PS, 59 500 km 
Bj. 7/78, TÜV 8/82, Preis VB 
8100,— DM. Telefon (0 6) 05) 
7 65 71, ab 13.30 Uhr  

VW 1200, Bj. 75, 87 800 km, 
guter Zustand, Radio'Cas- 
sette, VB 3500,— DM. Tele- 
fon (0 61 02) 69 66 

Volvo 244 GL, Bj.79. 30 000 
km, Garagenw., TÜV 12/82, 
Autom., Radio, Preis VB. 
Telefon (0 61 05) 52 84  

Achtung,Alfa-Sud-Fahrer! Mo- 
tor, Getriebe, Kotflügel, In- 
neneinrichtung, Zubehörteile 
zu verkaufen. Tel. (0 6105 
17 40 oder (0 61 52) 5 63 14 

Opel Caravan, Bj. 66, TÜV 12' 
81, VB 650,- / VW 1,300, Bj, 
68, ohne TÜV, Motor u. Rei- 
fen gut, VB 150.- 06105/22328 

BMW 528, Bj, 12/75, km 80 000. 
Silbermet., mit Stereo-An- 
lage. Alu-Felgen u, andere 
Extrns. f, DM 7990,— zu vk. 
Tel. (0 60 741 2 75 66, nacli 19 
Uhr (0 60 74) 5 07 17  

BMW 518, Normalbenzin, 6/76. 
66 000 km, TÜV 7/82. grün- 
met., neue Reifen u. Ausp., 
VB 7300,-. Tel. (06105) 7 43 48 

Jßt 

I# 

(jir (er«";'" 

Teppichboden 

Supermärkte 

Dieia sagenhaften Preisvorteile können wir Ihnen nur bieten, wenn 
Sie den ganzen GroB-Rett abnehmen. Die gleiche Ware kostet Sie 

^^cm-genau abgeschnitten von der laufenden Rolle wesentlich mehr. 
> Es kann natürlich sein, daB unter den vielen GroO-Resten eine Rolle 
I ist, die ganz genau in Ihr Zimmer passt. Aber auch kleine Abfülle 
|niinmt man gern in Kauf .... bei diesen tollen Preis-Vorteilen. 

Hier ein Beispiel: 
Kurz-Velours 
antistatisch, stark strapazierfähig. 
In herrlich modischen Wohnfarben. 
FRICK-Preis 
von der Rolle m' ^ ( 

2?»' FRICK-Preis als GroBrest 400 cm breit 

Egelsbach 
das gelbe Haus an der B3 

(Nähe toom-Markt) 
Telefon 06103/42409 

.60?. 

Sonntagsbesichtigung von 14-17 Uhr. 
Sonntags kein Verkauf, keine Beratuofi 

• • • • • • •••••• • • • • ••••• 

• • 

I 
I 0 

Bosch- und Bremsendienst Langen 

Rehwold 
7 90 97 aner1<annter Bremsendienst gem. § 29 StVZO 

wöchentlich Fahrzeug-Abnahme im Hause 

• für PKW / LKW und Sonstige • 

ROBERT BOSCH STRASSE 6 • 6070 LANGEN 

••••••••••••••••••••••••••••• 
Langener Zeitung 

Tiermarkt 

Suche tierliebenden Menschen, 
der meinen lebhaften Irish 
Setter eine über die andere 
Woche in Pflege nimmt. Tel. 
(0 61 05) 10 93.   

2 Meerschweinchen, schwarz/ 
weil3, ca. 2 Jahre, mit Käfig, 
zu verscheniten Tel. 0 60 74/ 
2 36 31 

06103/21011 

„Durch Hellsehen" 
Lebensberatung — Lebenshilfe 
Für Damen. Herren und Paare 
Tel. 0 61 02/2 12 92 

I 
Möbeltransporte 
Lagerung - Fern - 
Auslands und Büro Umzöge 

Langen ^ 
06103/231 19 
Rödemwirk 
06074/7349 

ENANGEBOTE 

Geschäfttiches 

Zu kaufen gesucht. Suche Haus 
mit Garten in Mörfelden od. 
Umgebung. Angebote unter 
SMW 183 a. d. Exped. d. Zeit. 

Walldorf, S-Zi.-EfW, 81 qm, 
von privat zu veric. Hallen- 
bad u. Sauna, bevorz. Wohn- 
laße, günst. Teilfinanzierung. 
Kaufpr. 170 000,— DM. Tel. 
(0 61 05) 60 29, nach 18.00 Uhr 

1- oder 2-Zi.-App. drihgend in 
Walldorf oder Zeppelinheim 
gesucht. Herr Ali, Passet- 
straOe 4, Walldorf 

Walldorf, WaldenserstraOe 48, 
möbl. Zimmer, fi. Wasser, 
Hzg., Badbenutz., zu verm. 
Besichtigen Donnerst., 17-19 
Uhr od. Tel. (0 61 02) 46 98 

KFZ-Markl 

Fiat 770 S, Baujahr 72 km- 
Stand 71 200. 23 PS, rot, gu- 
ter Zustand, DM 950,— Tel 
(0 61 92) 2 35 59 

Fenster. Rolläden. Reil- 
ladenkästen, Alt-Neu- oder 
Umbau, auch für Selbtt- 
montage. 
Aufmaß durch uns. 

eDRIES- 
Bauelemente - GmbH 

6117 Schaafheim 2 
Tel. (06073) 80250 

Maurer gesucht. Tel, (0 61 05) 
7 66 15 (ab Samstag, 19 Uhr) 

Haushaltshilfe 1 oder 2 mal 
wöchentl. selbst. Arbeiten. 
Zeit u. Lohn nach Vereinba- 
rung, Fahrgelderstattung. 
Telefon (06 11) 69 32 01 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Welche Frau Ist bereit, tägl. 2—3 Stunden einer alleinste- 
henden älteren Rentnerin In Langen, Westendstr. bei der 
Besorgung ihres l<leinen Haushalts und bei Einl<äufen t>e- 
hiiflich zu sein? Beliebige Arbeitszeit und angemessene 
Vergütung. Bitte rufen Sie 2 96 31 zwecks Kontal<tauf- 
nähme an. 

TELEFON 210 11 

HEIM-TÄTIGKEIT 
für jedermann: SchreibPro- 
spektversand v. d. Wohnung 
aus. Inform.: Fachverlag U. 
Kloka, Postf. 110309, 8400 Re 
gensburg (keine Anrufe) 

Junges Textllunternehmen sucht per sofort 

1 BÜROKRAFT 
MIT BUCHHALTUNGSKENNTNISSEN 
für halbe oder ganze Tage, Rentner/In angenehm. 

GUDULE GmbH 
Wlesgäßchen 29 • 6070 Langen 
Telefon 2 38 41 (Frau Frlok) oder 06 11 / 28 41 67 

IBM-Kugelkoplschreibmaschinen, 
neu und ,,R" Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 
»eeeeeeewif e»e«»eei«nDene 

Gebrauchte Möbel •«Mud Mw«eg - FteNeo IT-lUOMir, spottbillig I •antMaa 10-^3 m > J 

Hausbesitzer!!! 
wir Obernehmen kurzfristig 
Stillegungen von Abortgruben, 
alle Kanalarbelten, Isolierung 
von alten Häusern gegen Näs- 
se sowie alle Platten- und Flie- 
senarbelten 

TELEFON Oe 11 / 86 23 96 

Für unseren zentralen Schreibdienst suchen wir für sofort eine 

PHONOTYPISTIN 

Wir bieten gute Vertragsbedingungen, verbilligten Mittagstiseh 
und Gieitzeit. 

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen oder rufen Sie 
uns an. 

W 

SKANDIA 
VERSICHERUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT 
DIREKTION FÜR DEUTSCHLAND 

Graf-Folkc-ni'rniidolle-SlriilJc 23, 6078 Neu-Isenburg, Tel. (0 61 02) 60 51, Herr Hoock 
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Nur Sachschaden entstand bei einem Verkehrsunfall, der sich zur Hauptverkehrszeit auf der Südli- 
chen Ringstraße in Höhe des Hauses Nr. 50 ereignete. Einer der beiden Fahrer war, ohne auf den 
Verkehr zu achten, In die Fahrbahn eingeschert. 

Verkehrszeichen und 

Abspemuig'en geklaut 

Das Langener „Ebbelwolfest", das von vielen 
Bürgern und auswärtigen Besuchern oft und 
gern als das ,,Fest des Jahres" gepriesen wird, 
hat auch seine Schattenseiten. Dies mußten Mitar- 
beiter der städtischen Ordnungsabteilung kürz- 
lich feststellen, als sie nach dem großen Fest die 
wegen der Absperrung des Altstadtbereiches 
aufgestellten Verkehrseinrichtungen und Ver- 
kehrszeichen wieder abbauen wollten. Offen- 
sichtlich waren eifrige Langfinger ihnen zuvor- 
gekommen und hatten eine komplette Absper- 
rung, bestehend aus zwei Ständern, einem Ein- 
steckrohr, einer Absperrschranke, einer Sperr- 
strahlergamitur, einer Trockenbatterie und ei- 

Trainingsbeginn beim 1. FC 
Die Spielsaison 1981/82 der Bezirksliga Darm- 

stadt beginnt — wie der 1. FC mitteilt — schon 
am 9. August mit den Meisterschaftsspielen. Das 
Training in der neuen Saison wird geleitet von 
Oskar Lötz, dem neuen Trainer des Clubs, sowie 
Klaus Kramer. Trainingsbeginn ist am Diens- 
tag, dem 14. Juli um 18.45 Uhr. 

Hier der Trainingsplan: 14. 7., 15. 7. und 16. 7. 
jeweils um 18.45 Uhr; am 19, Juli um 10.30 Uhr. 
Am 21. 7 Spiel um 18.30 Uhr gegen die A-Jugend 
Offenbacher Kickers in Offenbach. Am 23. Juli 
ist um 18.45 Uhr Training. Am 25. Juli spielt der 
FCL um 16 Uhr in Langen gegen Germania Tem- 
pelsee, am 28. Juli um 18.30 Uhr im Frankfurter 
Waldstadion gegen den FC Erbach. Training ist 
wieder am 30. Juli, um 18.45 Uhr. Beim TV Drei- 
eichenhain spielt der 1, FC am 2. August, um 13 
Uhr. Die nächsten Trainingstermine sind dann 
am 4. und am 6. August jeweils um 18.45 Uhr. 
Dazwischen findet am 5. August um 19 Uhr ein 
Spiel gegen die SSG Langen statt. Das erste Ver- 
bandsspiel ist für den 9. August gegen Oberab- 
steinach angesetzt. 

nem Verkehrszeichen, sowie drei Umleitungs- 
Verkehrszeichen, zwei Wamgeräte, 25 Leitkegel 
und 20 Stück Flatterleinen entwendet. Der Wert 
der auf diese Weise abhanden gekommenen Ge- 
genstände beläuft sich auf rund 2 600 Mark. 

Doch damit nicht genug: Kaum hatte man sich 
von dieser ,,Überraschung" erholt, als bekannt 
wurde, daß die Diebe sich auch an den anläßlich 
der Langener Ferienspiele angebrachten Schnei- 
sen-Abspeniangen vergriffen hatten und dabei 
ein Versorgungsgehäuse für Schwachstrom und 
eine Trockenbatterie im Werte von 600 Mark ent- 
wendet hatten. 

Somit entstand also allein in den letzten Tagen 
durch Diebstahl ein Schaden von 3 200 Mark. 
Der Dumme dabei ist wie immer der Steuerzah- 
ler, der diese mutwillig verursachten Kosten 
letztenendes ja bezahlen muß. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat mittler- 
weile Strafanzeige gegen Unbekannt wegen 
Diebstahls in Tateinheit mit gefährlichen Ein- 
griffen in den Straßenverkehr erstattet. Hinwei- 
se, die auf Wunsch vertraulich behandelt wer- 
den, nimmt die Polizeistation Langen (Tel. 
2 30 45) entgegen. 

'^oc^Cttcwc(a(^tua^ltäte^l: 
<^[ewstags tw deitä^ 

50 Jahre Schwäbisch Hall 
Ein Doppel-Jubiläum begeht die Bausparkas- 

se Schwäbisch Hall in diesem Jahr. Sie besteht 
seit 50 Jahren, gleichzeitig seit 25 Jahren als 
Bausparkasse der Volksbanken und Raiffeisen- 
banken. Die Bausparkasse gehört heute zu den 
führenden Bausparinstituten in der Bundesre- 
publik. 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 11. Juli bis 17. Juli 1981 

Widder 

21. ].—SO. 4. 

Stier 

II. 4.-31. B. 
ZwÜltnffe 

32.1.—31. I. 
Krebi 

"SliiF» 
aj. «.—23. 7. 

Lttw« 

M. • —II. 1. 

Behalten Sie die Situation jetzt 
im Auge, ohne unsachlich zu 
werden. Noch einmal dürfen Sie 
sich diese Blöße nicht geben. 
Man will Ihnen ja entgegen- 
kommen - tun Sie es auch. 

Setzen Sie einmal die Brille der 
Voreingenommenheit ab. Sie 
steht Ihnen gar nicht und er- 
schwert die Zusammenarbeit. 
Mit Anpassungsvermögen kom- 
men Sie am besten vorwärts. 

Behalten Sie in einer wichtigen 
Auseinandersetzung Nerven und 
Humor, dann setzen Sie sich 
auch durch. Mit Voi-eiiigkeiten 
machen Sie sich nur Feinde. 
Geben Sie daheim einmal nach. 

Halten Sie sich nicht durch Ne- 
bendinge von der Hauptsache 
ab. Ihre Chancen stehen noch 
sehr günstig. Legen Sie recht- 
zeitig den Grundstein für wei- 
tere Aufbauten 

Den einmal eingeschlagenen 
Weg sollten Sie weiterhin ver- 
folgen. Die Schwierigkeiten lö- 
sen sich bald,, der Erfolg stellt 
sich ein. Ihre Familie wartet 
auf eine andere Haltung. 

Niemand will Ihnen an den Wa- 
gen fahren, Sie haben aber eine 
Art, die den Widerspruch her- 
vorlockt. Bemühen Sie sich um 
mehr Selbstkritik, Sie sind es, 
der viel zu gewinnen hat. 

Ohne Anstrengungen kommen 
Sie nicht weiter. Am Wochen- 
ende erwartet Sie eine Unter- 
redung, die vieles klären wird. 
Freuen Sie sich auf eine Über- 
raschung - Sie haben Glück. 

Wui:* 

14. f.—». II. 
In den nächsten Tagen wird sich Skortlon 
.eine kleine Veränderung erge- 
ben, die Sie zwar erhofft, aber 
nicht erwartet haben. Jemand 
ist Ihnen sehr wohl gesonnen 
und wird Ihnen beistehen. ""n» 

34. 10.—II. 11. 
Man will Ihnen eine Möglichkeit achtttii 
geben, Ihre Fähigkeiten zu ent- 
falten, knüpft aber Bedingungen 
daran. Beweisen Sie im Eigen- 
interesse Ihr Verhandlungsge- 
schick - auch privat. j, _,j j, 

■cnatii 

Die Liebe steht bei Ihnen wieder 
ganz hoch im Kurs. Hüten Sie 
sich davor, zu weit zu gehen - 
solche Konsequenzen sollten 
Sie doch vermeiden? Neiimen 
Sie Ihren Beruf nicht zu leicht. 

Steinbock 

21. II.—U. 1. 
Hüten Sie sich davor, die kleine W«M*rmann 
Verstimmung zu wichtig zu neh- 
men. Sie haben in der nächsten 
Zeit Gelegenheit genug, Ihre 
Auffassungen durchzusetzen. 
•Schonen Sie Ihre Eilenbogen. 

äC 
21. 1.—20. 1. 

Versetzen Sie sich jetzt einmal riick« 
in die Lage dos anderen, dann ^ 
werden Sie von selbst die rieh- 
tigen Worte finden und einen 
Bruch vermeiden, der Ihnen sehr 
viele Nachteile bringen kann. 21,1.—M. I. 

Pro Einwohner 

und Taff 

182 Liter Wasser 

Der Gasverbrauch 
stieg um gut sieben Prozent 

Die Stadtwerke Langen verzeichneten im letz- 
ten Jahr eine Erhöhung des Wasserverbrauchs 
um 25,4 Prozent auf 2,52 Millionen Kubikmeter. 
Dabei muß allerdings berücksichtigt werden, 
daß die Stadtwerke seit dem 1. Januar 1980 auch 
die Gemeinde Egelsbach beliefern. Tatsächlich 
kann von Verschwendung keine Rede sein. Viel- 
mehr ist der Verbrauch sowohl in Langen als 
auch in Egelsbach konstant geblieben. 

Vierfünftel des Wassers wird in Haushalten 
verbraucht, auf die insgesamt zwei Millionen 
Kubikmeter entfallen. Industrieunternehmen 
und Gewerbebetriebe benötigten rund 280 000 
Kubikmeter Trinkwasser. Recht hoch war mit 
196 000 Kubikmetern der Verbrauch der Stadt 
Langen und der Gemeinde Egelsbach, der zu ei- 
nem erheblichen Teil durch das Hallenbad und 
die Freischwimmbäder in beiden Kommunen 
"erursacht wird. In Langen und Egelsbach sind 

ro Einwohner im vergangenen Jahr am Tag 
)2,5 Liter Trinkwasser verbraucht worden. 
Der Gasverbrauch in Langen stieg im letzten 

«ahr um 7,3 Prozent auf ziemlich genau 200 Mil- 
lionen Kilowattstunden. Weit mehr als die Hälf- 
te, nämlich 114 Millionen Kilowattstunden, ent- 
fiel auf Kunden zum Vollversorgungstarif. Indu- 
strie, Gewerbe und andere Großverbraucher be- 
zogen von den Stadtwerken 60,6 Millionen Kilo- 
wattstunden Gas; das sind 12,4 Prozent mehr. In 
diese Sparte fällt auch das Dreieich-Kranken- 
haus, das mit Gas beheizt wird. Die Stadt Lan- 
gen machte mit dem Energiesparen ein wenig 
ernst. Sie drosselte den Gasverbrauch zur Behei- 
zung städtischer Gebäude, aber auch des Hallen- 
bades und des Schwimmbades um 1,1 Prozent 
auf 12,4 Millionen Kilowattstunden. 

Nur noch eine untergeordnete Rolle spielen die 
Verbraucher, die Gas lediglich zum Kochen und 
für die Warmwasserversorgung beziehen. Diese 
Haushalte benötigten 1980 knapp 12 Millionen 
Kilowattstunden Gas, was einer Verringerung 
um 11,2 Prozent entspricht. In vielen Küchen ist 
der Gasherd verschwunden. Aber in anderen 
Haushalten, in denen weiterhin mit Gas gekocht 
wird, ist inzwischen die Heizung auf diese Ener- 
gie umgestellt worden, so daß sie unter den Voll- 
versorgungstarif fallen und billig kochen kön- 
nen. Die Erpamis beträgt nahezu 50 Prozent, da 
die Kilowattstunde Gas zum Vollversorgungsta- 
rif nur 3,6 Pfennig kostet, sonst aber je nach Ta- 
rifart zwischen 5,9 und 8,0 Pfennig. 

Der Stromverbrauch ist 1980 in Langen gegen- 
über dem Voijahr nur um 2,7 Prozent auf 76,3 
Millionen Kilowattstunden gestiegen. Davon 
entfielen 32,8 Millionen kWh auf Haushalte, de- 
ren Verbrauch damit konstant geblieben ist. Da- 
gegen ist im Gewerbe der Stromverbrauch um 
3,8 Prozent auf 11,7 Millionen Kilowattstunden 
gestiegen. Noch höher war der Mehrbedarf bei 
der Industrie. Firmen, die von den Stadtwerken 
die elektrische Energie in einer Spannung von 
20 000 Volt beziehen, brauchten 5,8 Prozent fnehr 
Strom. Mit 9,2 Prozent war die Steigerung der 
Abnehmer im 380 Volt-Netz hoch höher. 

Der Bedarf für Nachtstrom, mit dem Speicher- 
heizungen betrieben werde, nahm um 5,4 Pro- 
zent auf 3,6 Millionen Kilowattstunden zu. Die 
Stadt Langen reduzierte ihren Stromverbrauch 
um 6,2 Prozent auf 1,9 Millionen Kilowattstun- 
den. Außerdem wurden für die Straßenbeleuch- 
tung genau 898 909 Kilowattstunden benötigt; 
gegenüber 1979 waren das fast 4 Prozent weni- 
ger. 

Für die einzelnen Betriebszweige verbrauch- 
ten die Stadtwerke selbst rund 800 000 Kilowatt- 
stunden elektrischer Energie. Der Löwenanteil 
entfällt dabei auf das fördern und pumpen von 
Trinkwasser. 

Je Einwohner ist der Stromverbrauch in Lan- 
gen von 2 498 auf 2 603 Kilowattstunden pro 
Jahr gestiegen. 

Am meisten war das Langener Stromnetz ^m 
10. Dezember 1980 um 8.30 Uhr beansprucht. Die 
Höchstlast belief sich auf 15 488 Kilowatt. 
Wenige Fahrgäste im Stadtbus 

Um 1,8 Prozent ging im letzten Jahr die Zahl 
der Fahrgäste auf den beiden innerstädtischen 
Buslinien Langens zurück, gaben die Stadtwer- 
ke bekannt. Insgesamt wurden 817 000 Fahrgä- 
ste befördert. 

Dagegen hat die Zahl der Fahrgäste auf der Li- 
nie Langen — Egelsbach im letzen Jahr um 
44 000 oder 16 Prozent zugenommen. Zwischen 
den beiden Orten sind 321 000 Personen beför- 
dert worden. 

Fußgängerin von Radfahrer 
umgefahren 

v^l'ccbh'che Th^dfildjen. 

Sonntag, den 12. Juli 1981 
(4. Sonntag nach Trlnltatia) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Predigttext: 1. Mose 50, 15-21 
Petnisgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe 
(Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 

Predigttext: Lk. 6, 36-42 
Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 12. 7. Bibelstunde 17.15 
Dienstag, den 14. 7. Bibelstunde fällt aus. 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wlesgäßchen 29 
Gqttesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 

Stadtkirchengemeinde 
Die Frauenhilfe kommt am Dienstag, 14.7., um 

20 Uhr noch einmal zusammen. Unser näclistes 
Treffen ist dann wieder nach den Sommerferien 
am 11. August. 

Beim Ausflug am 4. 7. 81, wurde eine hellbeige 
Popelin-Jacke vertauscht. Bitte melden unter 
Tel.-Nr. 2 84 64. 

Aus der Johannesgemeinde 
Für den kommenden Dienstag, 14.7., laden wir 

unsere ,,Daheimgebliebenen" um 19.30 Uhr zu 
einem Diskussionsabend ein. Treffpunkt wieder 
das Gemeindezentrum der Johsinnesgemeinde, 
Uhlandstr. 24/ C.-Ulrich-Straße. 

Gustav-Adolf-Frauengruppe 
Wir laden Mitglieder und Gäste herzlich zum 

nächsten Frauennachmittag am Dienstag, 14. Ju- 
li, um 17 Uhr ein. 

Im Luthersaal des Ev. Gemeindehauses, 
Bahnstr. 46, werden u.a. auch Bilder von der 
Fahrt in den Odenwald gezeigt. 

Aus der Welt des Films 

Nicht unerhebliche Verletzungen zog sich eine 
59jährige Fußgängerin zu, die am Dienstagnach- 
mittag, gegen 16.10 Uhr, von einem Radfahrer 
angefahren wurde und stürzte. Die Frau wollte 
die Darmstädter Straße auf der Fußgängerfurt Beilage 
in Höhe der Rheinstraße bei Grünlicht der LZA 
überqueren. Als sie gerade auf die Fahrbahn 
trat, wurde sie von dem vorbeifahrenden Rad- 
fahrer erfaßt und zu Boden geworfen. 

Breaker, Breaker (Lichtburg 2) 
Dieser Film handelt von LKW-Fahrem, die 

mit der korrupten und sadistischen Behörde und 
Polizei, die eine Kleinstadt in Kalifornien terro- 
risieren, aufräumen und abrechnen.Es ist die 
Hölle auf Rädern. 

Eine Nervensäge gegen alle (Lichtburg 1) 
Lukas Schmidt, Pedant bis zum letzten, auf Ur- 

laubsreise nach Rom. An seiner Seite seine junge 
Frau Hannelore. Als er im Hotel ankommt 
und dem Hoteldiener ein Trinkgeld geoen wiii, 
muß er feststellen, daß der „großzügige" Helfer 
von der Autobahn ihm seine Brieftasche gestoh- 
len hat und er nun mittellos im sonnigen Rom 
dasteht. Er setzt den ganzen Polizeiapparat 
Roms in Bewegung. Tagein, tagaus studiert er 
die Verbrecherkartei und vergißt dabei völlig 
seine junge Frau, die derweil einem römischen 
Playboy beinahe ins Garn geht. 

Piranhas II (UT-Filmbühne) 
In der wildwüchsigen Idylle eines im brasilia- 

nischen Regenwaldes gelegenen Sees entspinnt 
sich um die im Wasser versteckte Beute eines 
großangelegten Smaragd-Raubes ein blutiges 
Drama. Piranhas erweisen sich als zuverlässige 
Schatzwächter. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Sachschaden in Höhe von ca. 26 000 DM ent- 

stand bei einem Verkehrsunfall am Mittwoch, 
gegen 17.15 Uhr. Personen wurden nicht verletzt. 

Ein auf der Feldstraße fahrender Pkw-Lenker 
hatte nicht auf die Vorfahrt eines auf der Luther- 
straße von rechts kommenden Wagens geachtet, 
so daß es zur Kollision kam. Nach dem Zusam- 
menstoß fuhr das Verursacherfahrzeug noch in 
einen Garten, wobei der Gartenzaun mitsamt 
der Betoneinfassung und verschiedene Zier- 
sträucher zerstört wurden. 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage des Reisebüros 
Becker, Langen, bei. Wir bitten um Beachtung. 
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Ausgeschlossen — 

das kann teue^r werden 

Tips der Verbraucher-Zentrale/ Teure Sclilüsseldienste 

Sie stehen vor Ihrer eigenen Haustür und stel- 
len mit Erschrecken fest, daß Sie keinen Haus- 
türschlüssel bei sich haben. Wenn die Haustür 
noch dazu ein Sicherheits- bzw. ZylindersrhIoR 
hat, was meist der Fall ist, ist das Öffnen beson- 
ders schwierig. Die abgeschlossene Tür mit eige- 
nem Werkzeug und nachbarlicher Hilfe zu öff- 
nen, gelingt in der Regel nicht. Hier bieten Schlüs- 
seldienste ihre Hiife an. ^ 

Schlüsseldienste können jedoch eine teure An- 
gelegenheit werden Für das öffnen einer Tür 
wurden bei einer Preisermittlung der Verbrau- 
cherzentrale erhebliche Preisunterschiede fest- 
gestellt. Oft ist der Scnlosser von nebenan billi- 
ger als eine Spezialfirma. Böse Überraschungen 
kann der Verbraucher erleben, wenn das Mal- 
heur nach 18 Uhr oder am Wochenende passiert. 
Hier muß mit Preisaufschlägen von 50 bis 150 
Prozent gerechnet werden. In dringenden Not- 
fällen springt auch die Feuerwehr ein, allerdings 
sind diese Dienste kostenpflichtig. 

Wer in einem Neubau mit einer Zentra'l- 
schließanlage (ein Schlüssel für Wohnung, Keller 
und Haustür) wohnt, n\uß besonders tief ins 
Portmonnaie greifen, wenn er den Schlüssel ver- 
liert. Als Mieter ist er verpflichtet, ein zu der ge- 
samten Anlage passendes Schloß einbauen zu 
lassen oder die gesamte Anlage zu erneuern. 

Einige Tips gibt die Verbraucher-Zentrale Hes- 
sen e.V.: Rufen Sie immer mehrere Schlüssel- 
dienstfirmen an und erkundigen Sie sich nach 
dem Preis. Fragen Sie auch, ob Fahrtkosten ent- 
stehen. Schildern Sie dem Fachmann, was pas- 
siert ist und um welch ein Schloß es sich handelt. 
Danach kann er Ihnen sagen, wie lange er für das 
Öffnen braucht und auch gleich das richtige Werk- 
zeug mitbringen. Fragen Sie gegebennenfalls 
nach dem Nacht auf schlag oder nach dem Wochen- 
endaufschlag, Ist dieser zu hoch, dann sollten Sie 
überlegen, ob Sie nicht lieber bis zum nächsten 

Tag warten wollen und bei Freunden oder Bo- 
karmten übernachten. Haben Sie den Schlüssel- 
dienst in Anspruch genommen, lassen Sie sich ei- 
ni2 detaillierte Rechnung ausstellen. Weicht diese 
stark von der telefonischen Information ab, soll- 
ten Sie sich an Ihre Verbraucherberatung oder 
Handwerkskammer wenden. 

Sie können sich allerdings auch einigen Ärger 
und Geld sparen, wenn Sie einen Schlüssel bei 
Nachbarn, Freunden oder Bekannten deponie- 
ren. Falls diese Möglichkeit nicht besteht, er- 
kundigen Sie sich schon vorher bei verschiede- 
nen Schlüsseldiensten nach Preisen, ob sie 
nachts oder am Wochenende zu erreichen sind 
und nach dem Zuschlag. Die Telefonnummer 
sollten Sie immer in Ihrer Brieftasche haben. 
Wer sich vor einem unerwünschten ,,Hausbe- 
such" absichern möchte, kann seinen Ersatz- 
schlüssel auch in einem versiegelten Umschlag 
deponieren. 

Die Krimln.il|M>liM-i ral: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

>vir zusätzlich. 
und unsere 

Polizei 
Dem l)iel>M.-ihl 

keine C htince 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Sommer-Stepp-Bett 
Füllung 1000 g reine Schurwolle 
Bez. Polyam. m. B. W. (135/200 cm) ... 

Kissen 
40/80cm, Trikot mit 700 g Schurwolle 

80/80 cm, Trikot mit 1300 g Schurwolle 

Stepp-Bett 
1500 g weiße orig. 3/4 Daunen   

Stepp-Bett 
1350 g weiße fedr. orig. Daunen  

Stepp-Bett 
1100 g halbweiße orig. Daunen  

Kammerbett 
3 X 4 1140 g weiße orig. Gänse Daunen, leicht fedr  

Kammerbett 
3 x 4 1440 g halbweiße orig. Gänse Daunen, leicht fedr. 

Kopfkissen 
80/80 cm, 1000 g Halbdaunen   

89.— 

29.— 

46.50 

FAHRGASSE 17 
LANGEN ■ Parken auch im 

229.— 

278.— 

325.— 

525.— 

410.— 

79.— 

Ho^ 

So spricht der Herr: Ich habe dich je 
und je geliebt, darum habe ich dich zu mir 
gezogen aus lauter Güte. 

Am 8. Juli 1981 verstarb plötzlich und unerwartet unser 
lieber Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, Cousin und Enkel 

Harald Geißler 

im Alter von 26 Jahren. 

Uhlandstraße 1 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Susanne und Ludwig Geißler 
Dieter, Maria, Patricia GeIßler 
Berta Geißier 
Familie Philipp Geißler 
Franziska Langhammer 
Johann Ham 
Familie Hans Ziemer 
Familie Willi Ziemer 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 14. Juli 1981, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Am 9. Juli 1981 verstarb nach langer, mit viel Geduld ertragener Krank- 
heit, mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater, herzensguter 0.pi, 
Schwager und Onkel 

Herbert Schneider 

im Alter von 67 Jahren. 

In tiefer Trauer: 

Margret Schneider 
Angelika u. Klaus Wonneberg 
Dorothee Schneider 
Enkel Jörg und Silke 
sowie alle Angehörigen 

Im Hasenwinkel 35 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 14. Juli 1981, um 10.15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungan gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Annahmeschlul^ für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme beim Heim- 
gang unseres lieben Verstorbenen 

Georg Przybilla 

danken wie allen Freunden und Bekannten sehr herzlich. 

Im Namen aller Angehörigen 
Ewald Przybila 

Am Beizborn 17 
6070 Langen 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. - 

Alle Änderungen 
werden 

Langen, am Lutherplaiz, Garten&tr. 6. 
7810 6103/2 79 21. . 

STATT KARTEN 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden anläßlich des Heimganges unseres lieben 
Entschlafenen 

Heinrich Reitz 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten sehr 
herzlich. Besonderen Dank sagen wir Frau Pfarrerin Trösken für die zu 
Herzen gehenden Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 
Rosine Reitz geb. Luley 

Langen, im Juli 1981 

Zwei moderne Servics-Kinos in einem Heus 

Sommeitraum 

AITTOHIIKO 

Schlafraumprogramm-raumsparend 
Korpus und Front Kirschbaum-Nachbildung, bestehend aus. 
1 Varianta-Schwebetürenschrank, 3türig, 256 cm breit, mit 
1 Spiegeltüre und 2 Holztüren. 1 Überbau rechts und links, durchge- 
hende Türen, 1 Kastenbett 200x200 cm mit hohem Fußteil, Lichtauf^ 
satz mit Beleuchtung. 
(Ohne Matratzen und Decken) Komplett nur 

GröBtes Küchenstudio in Hessen 
Cafeteria 
Probewohnen 
Sa So I3"-I8" 
auBer Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr* Sa ta. Sa 9**.I8" 

polter 
PRIEL 

450-PS-Trucker überrollen eine ganze Stadt! £in turbulontcs Lustspiel mil üculschlands Starkorrnkcr Nr 1 
  DIETER HALLERVORDEN 

Di.—Do. 20.30 Nur für Erwachsene 
EIN NEUER BEATE UHSE-FILM .fER'HAUÖH 

DAZU 3 GLOCKEN NUDEL-SOSSE!! UNGLAUBLICH GUT!!!!!!! !!!!!!HEUTE: 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELN MIT 5 EIERN P.KG 

Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/55 00 

Sommer-Fllm-Festival 1981, täglich 22.00 Uhr 
Fraltag: Bernd Stephan, Anny Deperey CAR NAPPINQ 
Samttag: Terence Hill, Bud Spencer 

DAS KROKODIL UND SEIN NILPFERD 
Sonntag: Louis deFunds 

ALLES TANZT NACH MEINER PFEIFE 
Montag: Hinein Ins SexvergnOgen! KOHLPIESELS TÖCHTER 
DIsnatag: Richard Gere, Lauren Hutton 

EIN MANN FÜR GEWISSE STUNDEN 
Mittwoch: James Caan, John Houseman ROLLERBALL 
Donnerstag: Ein herrlicher Sexspaß QAUDI IN DER LEDERHOSE 
FraltagSamstag 0.15 Uhr PARIS INTIM, 1. Teil   

Ab 1. Juli 1981 habe Ich die Praxis 
Dr. U. Böhm übernommen. 

ARZT FÜR NEUROLOGIE UND PSYCHIATRIE 
Bahnstraße 69 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 63 33 

Sprechzelten: Mo, Mi, Fr 10.00 Uhr — 11.00 Uhr 
Mo, Di, Do, Fr 16.00 Uhr — 18.00 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Praxis WOLFGANG STRECK 

bleibt wegen Urlaub 
vom 11. Juli — 2. August 1981 geschlossen 

VERTRETUNG : 
Herr Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88 (bis 17. 7.) 

Frau Dr. G. Hanl<e, Annastr. 2, Tel. 2 37 40 (ab 21. 7.) 
Herr Dr. H. Hancke, Gartenstr. 72, Tel. 2 31 61 

Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, Tel. 2 37 97 
Herr Dr. Otto, Mörfelder Landstt. 26, Tel. 7 30 94 (bis 15. 7.) 

Erste Sprechstunde; Montag, 3. August 1981 

Unser Betrieb bleibt wegen Uriaub 

vom 19. Juli—2. Aug. '81 geschlossen. 

W Sanitätshaus 
JACOBS BahnstraBe 20 ■ 6070 Langen 
Orthopadltcllt WtrktUn« Telefon 0 61 03 / 2 58 90 

Wegen Urlaub vom 
13. — 17. Juli 1981 geschlossen. 

PRAXIS HORST ZIELKE 
LANGEN • DARMSTÄDTER STR. 16 • TELEFON 2 28 36 

Betriebsferien 
vom 13. Juli — 25. Juli 1981 

Friseursalon Anita Oswald 

LUTHERPLATZ 6 ■ 6070 LANGEN 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 
in der Langener Zeitun< 
[zu^beachtgr^^___^^^^ 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Für nur 38.- Mark im Monat vermitteln wir 
Ihnen eine persönliche 
l'atenschal'l. 

Deutscher Patenkreis e.V. 
Postfach 1105. 7440 Nürtingen, Post- 

scheckk. Stuttg. 1710-702. Weltweit be- 
treut CCF schon über 200.000 Kiruler. 

Liebe ist... 

i wenn Sie 

y ein Kind vor dem 

Veriiungem retten. 
Wegen Betriebsferien vom 13. 7. bis 3. 8. geschlossen. 

FA. WILHELM BENISCH 

Schmiede, Fahrzeugbau, Bauschlosserei 
RalffelsenstraBe 14, 6070 Langen 

Auf zu PHOTO PORST: 
IVaumhaus gewinnen 
& vollen Film abgeben Vergleichen eie bei IVlÖBEL-DIEtRICH 

caLLEcnaisi loinnial 

Lubice ROLF BENZ hCUstaT IS 

Mitmachen 
und gewinnen; 
3 Traum-Bungalows 
und 30.000 Sofort- preise gibl's vom 11 
Junibts 15 Septem-|Sm3EnH^ ? 
ber 1981 bei 
PORST 2u gewinnenKJ^»J 
Hoien Sie sich Ihren -Z ^ Teilnahmeschein KAMPA 
der Gtucksnummer. 
Neu und einmalig schön: 
PORSTKbnigsbildmitDIamani-Oberflich« 
tt \ Bringen Sie Ihren vollen 

Film zu uns Das neue 
Konigsbild mit Oiamant- 
Obeillache wnd Sie be- geistern 
• mehr Farbfeichium 
• bessere Scharte 
• höhere Brtllanz 
• runde Ecken 
• Konigssiegel mil Dalum 

 J • Selbsiklebe-Etike« 
fürs Album 

Da« p«rf«kt« Wandtyttcm 

Design International studio-llnie 
wir bieten beste Leiitungen zum günstigen Preis. Ein Besuch Ubeneugt. 

J ^ I ihr SptxütUst in 

alten Einbaufragcn 

Ober 150 mtr. Schaufensterfront 
MalenftldstraBelS • 6072 Drelelch/Dralelchenhaln • Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

PHOTO PORST 
Wir sind überall. Zum Beispiel auch 

in LANGEN Agentur Aiberli 
Behnttrafte 3 — Am LutharplaU 

Tel. 0 61 03 / 2 95 95 

.1^ 



Vereinsteben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSCSRUPPE UNGEN 
Familienfrelzelt vom 11. 7. — 1. 8. 
1981 
am 19. 7., 14.00 Uhr, Treffpunkt 
Schwimmbad mit PKW 
vom 21. 7. — 4. 8. Naturfreunde- 
haus geschlossen. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich Do., 16 7., um 15.30 Uhr 
in der TV-Gaststätte In Dreieichen- 
hain. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns Dienstag, 21. Juli, 
ab 15 Uhr im Eigenf'elm Egelsbach. 
Fahrgelegenheit Stadtbus Linie 3, 
14.57 Uhr ab Zlmmerstraße. 

Jahrgang 191-V1S 
Am Freitag, dem 17.7.1981, treffen 
w(ir uns um 15.00 Uhr zu einem Spa- 
ziergang am Kindergarten-Hegweg 
nach Dreieichenhain in die Gast- 
stätte der TV-Turnhalle. Bitte die 
Anmeldungen für Bus-Ausflug ab- 
geben! 

Immobilien 

Nur 330.000,— 
Größeres Reihenhaus, Wunschge- 
gend Langen-Oberllnden, ca. 145 
qm Wohn- u. Nutzfläche, Terrasse, 
Balkon, Gäste-WC, Wohnzimmer 
35 qm, 2 sehr gut verwendbare 
Räume Im Souterrain, frei 1. 9. 81. 
Redlln Immobilien 
LlebermannstraBe 25,6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

gMignat für 2 Junge Paar« 
Freistehendes Mietshaus In Alt- 
Buchschlag, 5—6 Zimmer, park- 
ähnliches Grundstück 1100 qm, 
Garage, 3 Min. Bahnhof, 5 Min. Au- 
tobahn, 10 Min. Fluplatz, frei 1. 8. 
1981, DM 1.900,—, 2.000,— 
Redlln Immobilien 
LlebermannstraBe 25,6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

Vefl(äufe 

Je 1 Herren- u. Damenfahrrad und 
2 elektr. Heizdecken, sehr guter Zu- 
stand, preisgünstig zu verkaufen. 
Jäger, Friedrichstraße 17 
6070 Langen, Tel. 2 72 75 

Klelschwert-Segelboot GFK, 6,00 
X 2,08, Gew. 400 kg, mit kleiner 
Kajütte, Trailer und 8 PS Jamaha, 
VB, Tel. 0 61 03/2 13 12. 

Prflchtlg« 4Vi-ZI.-Elgantuin*- 
wohnung 
In Idealer Lage Langen, sehr ruhig, 
äußerst verkehrsgünstig, ca. 102 
qm, Bad/WC, Dusche/WC, Einbau- 
schränke, 224.000,— 
Redlln Immobilien 
LlebermannstraBe 25,6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

Gut eingeführtes und voll einge- 
richtetes großes Raumausstatter- 
Fachgeschäft in Egelsbach äu- 
ßerst preisgünstig zu verkaufen. 
Tel. 06 11 /78 58 17 

Suche 1—2-Famlllenhaus In Lan- 
gen, von privat, auf Rentenbasis, 
zu kaufen, oder N/Iietkauf, gesucht. 
Angebote unter Off -Nr. 920 an die 
LZ. 

Die Stadt Langen sucht zum 
nächstmögllchen Zeitpunkt für ei- 
ne Mitarbeiterin (Dipl.-ing. FH) eine 
2-Zlmmerwohnung. Interessenten 
werden gebeten, sich mit dem Ma- 
gistrat der Stadt Langen, Personal- 
abteilung, Rathaus, Zimmer 127i 
Tel. 20 32 46 in Verbindung zu set- 
zen. 

Dame sucht 2-Zlmmer-Leerraum- 
Wohnung zum schnellstmöglichen 
Zeitpunkt. Chiffre-Nr. 921. 

Alleinstehende Frau mit Kind sucht 
2-Zlmmerwohnung mit Baikon In 
Langen, Miete bis DM 500,—. 
Tel. 2 24 13 

Wer möchte sich vergrößern? Tau- 
sche schöne 4-Zimmer-Wohnung 
mit Balkon u. Gartenbenutzung, In 
Langen, gegen 2—2yj-Zimmer- 
Wohnung, Balkon, Miete bis 500,— 
inci., in Langen, Sprendlingen oder 
Dreieichenhain. Übernahme v. Gar- 
dinen, Küche, Schlafzimmer ect. er- 
wünscht, Offerte 917 an die LZ. 

Ger. Komf. 3-ZI.-ET-Wohnung, mit 
Wohnküche, Bad, sep. WC, Ab- 
steiiraum, Loggia, Insges. 102 qm, 
sowie Kellerraum in gepfi. 3-Fam.- 
Haus, in Weilerstadt OT von Privat 
nur an Privat für 199.500,— DM zu 
verkaufen. Frei werdend Sept./Okt. 
1981, Tel. 061 50 / 46 82 

Kleines möbi. oder leerstehendes 
Zimmer dringend gesucht. 
Tel. 8 22 23 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch im Namen unserer Eitern, herzlichen Dank. 

^oßanc(^ö^ße/t uwcf^/iauuAwgeMa 
geb Kluge 

Langen, Obergasse 22 
Südliche Ringstraße 229 

Großausstellung 

Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 
»Angebot« 

Ind. MwSt 
fr»l 

I Baustalt« 

kommen Sie in das größte 
KüchentpezIalhauB aus dem 
Dreieich-Gebiet! Bei^ns finden 
Sie auf über 1000 rrr Ge- 
schäfts- u Ausstellungsräume 
tn drei Etagen eine Riesen- 
euewahl modemer Einbau* 
kiichen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige* 
0 individuelle Planung u. 

Beratung durch geschulte 
Fact^berater 

0 auch Altbauten und schwie» 
rige Grundrisse 

# Einbau- und Montage durch 
zuverlässige Spezialmon- 
teure 

0 Elektro' und Wasser- 
instaMation 

# Flietenafbeiten 
# reelle Preise 
# Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von M - 17 Uhr. 
KEIN VERKAUFI 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

TeL 0 61 03 / 2 40 21 

KFZ-Markt 

PREISWERTE — OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsselshelm- 
Haßloch, Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Ost — 
Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

Rekord 2000 D Luxus (Berllna), 100 
PS, 96 000 km, Bj. 1976, Anhänger- 
kupplung, neu: Anlasser, Kup- 
plung, Batterie, Felle, VB 4.500 DM. 
Tel. 0 61 03/8 59 48 ab 17.00 Uhr. 

Tiermarkt 

3 weiße Bullterrier, Hündinnen, 6 
Wochen, bis Ende Juli zu verkau- 
fen. Beste engl. Blutführung. 
Tel. 0 61 03 / 4 37 82 

ibteUenmarkt 

Für 2-Personenhaustiait 1-x- 
wöchentilch Putzfrau gesucht. 
Std.-Lohn nach Vereinbarung 

Telefon 7 27 95 oder 7 96 52 
Wir suchen noch einige Erntehelfer 
(Beerenpfiücken). 
Tel. 0 61 03 / 4 91 22 

Zuverlässige deutsche Haushaits- 
hllfe (Dauerstellung) in sehr ge- 
pflegtem 2-Personen-Haushalt, für 
dienstags ca. 5—6 Std. gesucht. 
Jäger, Friedrichstraße 17 
6070 Langen, Tel. 2 72 75 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
HOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten 
sowie unserer Kundschaft, auch Im Namen unserer Eltern, herz- 
lichen Dank. 

^eid/ftiand QoMschnudt und '^itau Q&ttJiude 
Nördliche RIngstr. 64 
6070 Langen, Im Juni 1981 

Kamin-Bausatz 
Lamoura 120 x 78 
Preis 1490,— 

NEU: Supra-Kamln, der wie ein Ofen 
heizt und angeschossen wird. 

Neu: Kachelöfen 
WarmluftKamtne, die heizen, mit Wflrmerückgewln- 
nungsar^lage Warmwasserelnsalz in leden Kamin I auch nachträglich ohne Umbau verwendbar ab I 
945 — DM Alle Kamine entsprechen den Deutschen [ 
Richtlinien, mit 5mm-Gufthaube, massiven Elchen- 
balken Sicherheilssturz und tOmm-Rückwand- 
isoUerung. Selbstbausat? bestehend aus ca. 15—20 | 
Einzeltellen. Ständig eine grof^e Auswahl von Selbst- 
bausätzen am Lager. Kamine über 150 Modelle. Uber I 
100 Ausstellungen im Bundesgebiet. Der weiteste | Weg lohnt sich 
Gratls-Farbprospeklmit Wegbeschreibung anfordern 
Mo. bis Fr. 9->16-30 Uhr, samstags 9—14 Uhr t Samstag im monat 9^16 Uhr. 

HARK 

Niederlassung: Paul-Ehrtlch-Strafte 8 
6057 Dietzenbach. Tel 0 60 74 / 2 50 56 -f 57 
Unsere Ausstellung befindet sich im Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459) 

Tennis 

macht 

Spaß! 

Stabile, feder- 
leichte, Tennis- 

schläger mit Ball 
zum Niedrigstpreis. 

Schnell handeln! 
NuT' solange Vorrat. 

JUNIOR-SET 
für Kinder 

nur 

heho /hop 

auch Mittwochnachmittag geöffnet. 
Kurt-Schumacher-Ring 12, Egelsbach nähe Toom, 

Mo.-Fr.8.00-17.00 Uhr. 

Holz-Gartenmöbel 

von HERLAG 

wieder eingetroffen! 

, BACH ' 

\ Lar Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 
(Parkplatz auch im Hof) 

J 

TRAUERDRUCKSACHEIM 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

ACHTUMG ~ 
Jetzt zugreifen! 

Verkauf von Vorführmodellen 
zu Niedrigpreisen mit 

Vollgarantlal 
Orgel — Klaviere — 
Musikinstrumente 

OIWBL-AIAIULT 
Ffm.-Eschershelmer Landstr. 45 

Telefon 0611 -3410 61 

l 

poftt üom Q^/oc^e^^e^lc(c 

"T^iewstags i« dßh'ä^ 
] 

■fl 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit 
Porzellan. Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

Wir präsentieren Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von Internationalem Ruf: 
die Rosenthal 
Studio-Linie. 

stüdlo-llnle   

Fahrgasse 9 ■ 6072 Dreielch • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Urlaubszeit= 
AEikl 
^ Renovierujgs^^ 

ACHTUNQt 
Große Sondarauaatallung Mo-Fr.8-18.00 

Sa 9-1400 

ächhe^l llif MEHR STREICHEN 
Alte Türen und Rahmen wie neu: O Durch PORTAS-Kunststoff- 
ummonleiung in vielen Holzdessins und Unifarben • Passend zu Ihrer 
Einrichtung • Fachmännisch - preiswert© Morgens geholt - abends 
gebracht. Rufen Sie gleich an I „/oi 

Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Welsmüllerstr. 42 
Tel. 06 11 /41 02 22 

PORTAS-Turen-Fachbetriebe uberall m Deutschland und in vielen Landern Europas 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach, InreTerrasse 

undiclit? 
Wir tütiren nur AtKlictitungen aus, 

o 

die aber rictitig. 

Bautensctiutz 
06074/985 85. 

B 

NEU: JETZT MACHT PORTAS® 

AUCH IHRE ALTE KÜCHE WIE NEU! 

I 

E^oHntslcmmmer 
die A N Z E I G E N 
In der Langener Zeituni 
zu beachten  1 

Seit über 10 Jahren erfolgreich 
Oesuchfc 2-ZW bl« 430,- -f Umlagen 
Gesucht 3-ZW bis 700,- -f Umlagen 
Qaaucht 4'ZW Ma AOO,- -f Umlagan 
Qaaucht: 1Fam.-Ha. b. 1.100,• ■¥ Umiag. 
fOr Vermieter kostenlos 
Neuhaus Immobilten Ffm, Bergerstr. 39, Tel. 0611/43 59 10 

Ca. 10 000 qm Ackerland, als Frei- 
zeitgelände geeignet, in Egels- 
bacti, Nätie Flugplatz, zu verkau- 
fen. VB pro qm 25,— DM, Off. 916. 

Möbl. Zimmer und Küctie an ältere 
Frau zu vermieten. Angebote unter 
Off.-Nr. 919 an die LZ. 

^FAHRRÄDER 
^BETRIEBSFERIEN^ 

bis 20. Juli 1981 
^SCHNEIDER 
5Dorotheenstr. 8-10^ 

BARZAHLER sucht Mehrfamilienhaus, 
auch Fachwerl<, zu kaufen. 

Angebote unter Offerte Nr. 911 an die LANGENER ZEITUNG 

PHILA-SHOP 

O. MÜLLER 
Elisabethenstr. 55,607 Langen 
Briefmarkensammler finden 

große Auswatil an Brief- 
marken-Blocks - FDC's, ETB's 
von Bund - Berlin - UNO NY- 

Genf - Wien - Sctiweiz ab 
1854 - Europa CEPT - Klein- 

bogen u. Maximumkarten von 
allen Westeuropa-Ländern ab 

Nr 1, geöffnet v. Mo. - Fr. 
10-13U. 15-18.30 Utir, 

Sa. 9-13 Uhr  

Die Zeitung ist nach wie vor das 

Informationsmedium Nr. l 

Viele Leute lesen jede Woche die Langener Zeitung. 

• Sie informieren sich über 

• Geschäftsanzeigen, Stellenanzeigen, 

• sowie über aktuelles Zeitgeschehen. 

Eine gut gestaltete, effektvolle Anzeige zum 

SSV 

verhilft zum Verkaufserfolg. 

Rufen Sie ab 20. Juli 1981 unseren HERRN REHM an., 

Er wird Ihnen bei der Gestaltung Ihrer Anzeige gerne 

behilflich sein. 

£an^ener Zeitung 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 • 6070Langen • Telefon 0 61 03/2 10 11 

AMtSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 
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»1 EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit dan «mtlkhAn B*kanntmachun9«n für di« G«m»ind« Eg*l»bach 

Heute in der LZ: ^ 

Täglich 12 Stunden Artielt 
Claus Demke besuchte 
eine Bäckerei In der Altstadt 

25 Jahre bei den Stadtweilcen 
Feierstunde für den 
Installateur Otto Sctirotti 

„Was willst Du werden?" 
Preisverteilung t>el der 
Langener Volksbank 

Frauen von Albertus-Magnus 
im Landtag 

Ns    .  / 

r 
und Unteiiialtung 

0HH0E3SEE 

Beilage 

„Unabhängige Sozialdemokraten" 

Aufruf zur Trennung von der „Börner-Partei" 

Zum Siebzigsten von Ernst Axt „Mein polnischer Gast" 

Spendenaufruf prominenter Bürger 

Unser Nachbarvolk Polen — das bestätigen 
die Auskünfte seiner Regierung — hat allergröß- 
te Schwierigkeiten bei der Lebensmittelversor- 
gung. Wirtschaftliche Hilfe von Staaten und 
Staatengemeinschaften reicht offenbar nicht 
aus. Jeder von uns kann jetzt schnell und wirk- 
sam helfen. 

Angesichts dieser Lage rufen Prominente dazu 
auf, jede Familie in der Bundesrepublik und 
Westberlin möge in den nächsten drei Monaten 
einen Polen symbolisch zu sich als Gast für eine 
Woche einladen und den Gegenwert des „tägli- 
chen Brotes", das sie ihm gewährt, als Spende 
auf eines der Konten einzahlen unter dem Kenn- 
wort „mein polnischer Gast". Die Kontonum- 
mer ist 202 beim Postscheckamt Karlsruhe oder 
hei allen Banken und Sparkassen. 

Die rechtliche, organisatorische und finanzielle 
Abwicklung übernimmt der Deutsche Caritas- 
verband, der über reicha Erfahrung mit Polen 
verfügt. So ist die Gewähr gegeben, daß die Le- 
bensmittel zu den günstigsten Bedingungen er- 
worben und auf dem schnellsten und sichersten 
Weg zollfrei eingeführt werden und somit den 
Polen unmittelbar zugute kommen. 

„Wir sind überzeugt, wer sich unseren Mit- 
menschen in Polen verbunden fühlt, wird in die- 
ser Stunde das tun, was ihm Gewissen und Ver- 
nunft anempfehlen", heißt es in dem Aufruf, der 
unterzeichnet ist Heiniich Boll, Annemarie 
Boll, Christoph Eschenbach, Klaus v. Bismarck, 
Ruth-Alice v. Bismarck, Walter Dirks, Marianne 
Dirks und Liesel Christ. 

In Wiesbaden hat sich ein Gründungsausschuß 
,.Unabhängige Sozialdemokraten" gebildet, die 
sich nicht als eine Absplitterung der SPD, son- 
dern als ,,Keimzelle einer unerläßlich geworde- 
nen Erneuerung" verstehen. Die Initiatoren 
schreiben in einer Pressemitteilung: 

„Die Austrittswelle enttäuschter Sozialdemo- 
kraten aus der SPD hält unvermindert an. Da 
sich der größte Teil dieser ehemaligen Parteimit- 
glieder aber weiterhin als Sozialdemokraten 
fühlen, während der Apparat der SPD d ieses Ge- 
fühl nicht mehr vermitteln kann, ist ein Grün- 
dungsausschuß zur Bildung der Bewegung „Un- 
abhängiger Sozialdemokraten" beauftragt wor- 
den, die organisatorischen und inhaltlichen Vor- 
bereitungen für eine landesweite politische Or- 
ganisation zu treffen. Schon vor der Veröffentli- 
chung dieses Aufrufs ist ein überwältigendes 
Echo — nicht nur aus Hessen — zu verzeichnen. 
Insbesondere fühlen sich gerade auch die poli- 
tisch Interessierten angesprochen, denen die bis- 
herigen etablierten Parteien — einschließlich der 
SPD — nur noch leere Worthülsen anbieten 
konnten. Die Unterzeichner des Gründungsmif- 

rufs wollen die Politik fortführen, die unter dem 
N.imen Sozialdemokratie einmal einen guten 
Ruf in Deutschland genießen konnte. Sie fordern 
alle Gleichgesinnten zur aktiven Unterstützung 
des Neubeginns auf. 

In einem Aufruf heißt es unter anderem; ,,In 
den letzten Jahren hat die Zahl derer ständig zu- 
genommen, die die Entwicklung der Sozialde- 
mokratischen Partei in der Bundesrepublik all- 
gemein. aber besonders hier In Hessen mit zu- 
nehmender Sorge beobachten. Immer mehr 
SPD-Mitglieder stellten sich die Frage, ob Ihre 
Partei hier In Hessen noch das verkörpert, für 
das sie einmal In sie eingetreten sind, für das sie 
gekämpft und gearbeitet haben. Bei vielen ver- 
stärkte sich das bittere Gefühl, daß die Partei 
aufgehört hat, sich an jenen Grundsätzen und 
Zielen zu orientieren, die über so lange Zelten Ih- 
rer Geschichte hinweg Ihren Weg bestimmten. 
Kungelel. kurzsichtiges Taktleren. Amterfllz 
und Innere Verkrustung beginnen auch hier In 
Hessen das Bild der Partei zu prägen. Der Erhalt 
der Macht wurde wichtiger als die Erhaltung 
dessen, wofür man sie bekommen hatte." 

Ein Hit ist das in EgeUbach gefertigte Segelflugzeug der Standard-Klasse LS 4, das mit Ausnahme 
eines Wettbewerbs in Neuseeland fiberall bei internationalen Veranstaltungen den ersten Platz be- 
legt hat. Die neue LS 4 ist von dem Langener Konstrukteur Dipl.-Ing. Wolf Lemke und dem Egelsba- 
uher Walter Schneider entwickelt worden. Die Fertigung in Egelsbach ist bis Herbst 1983 ausge- 
bucht. . . 

Sein Wunsch: Daß möglichst viele Hand anlegen 
beim Ausbau im Oberlinden 

Am Donnerstag wird Emst Axt siebzig Jahre alt. Er gibt aus diesem Anlaß ab 17 Uhr im Natur- 
freundehaus einen Empfang, zu dem Gratulanten nicht nur aus-Langen. sondern weit über die Grenzen 
Hessens,hinaus erwartet werden. Denn Emst Axt hat sich ganz dem Sport verschrieben. Der heutige 
Ehrenvorsitzende des 1. FC Langen war von 1957 bis 1973 Erster Vorsitzender des Fußballclubs ge- 
wesen, in den er 1948 eintrat und zahlreiche Amter bekleidete. Den Vorsitz gab er auf. als er beim 
Hessischen Fußballverband das Amt des Verbandsrechtswartes übernahm. Zuvor war er bereits seit 
1952 als Beisitzer des Bezirks Darmstadt im Rechtsausschuß des Verbandes tätig gewesen. Auch 
sonst hatte und hat Emst Axt, der In der Feldbergstraße 4 wohnt, eine Fülle von Ehrenämtern. Nicht 
allein um sportliche Fragen ging es bei dem Gespräch, das die LZ mit Ernst Axt führte: 

Die LS 4 ist ein großer Wurf 

Neues Segelflugzeug aus Egelsbach heimst Siege ein 

LZ: Herr Axt, wie fühlt man sich wenige Tage 
vor dem siebzigsten Geburtstag? 

Axt: Ja. wie fühlt man sich? Bei dieser Gele- 
genheit wird einem wieder einmal bewußt, daß 
die Jahre dahinfließen, daß das schneller geht 
als man eigentlich denkt und daß man, wenn 
mtm die Zahl 70 vor Augen hat. sich darüber klar 
sein muß. daß die Höhepunkte des Lebens an ei- 
nem vorüber gerauscht sind. Das Ist kein 
schmerzliches Gefühl. Denn ich habe die Gewiß- 
heit, aus meinem Leben das gemacht zu haben, 
waS man sich davon versprochen hat. Das Alter 
kommt einem gar nicht so sehr zu Bewußtsein. 
Denn ich bin noch recht aktiv und habe wirklich 
keine Langewelle. 

LZ: Nun, wenn man so rüstig und aktiv ist wie 
Sie es sind, dann kann doch nicht allzuviel Weh- 
mut vor dem siebzigsten Geburtstag aufkom- 
men. 

Axt: Aber man wird sich aus diesem Anlaß 
darüber klar, daß siebzig Jahre kein Pappenstiel 
sind. Man braucht ja nur die Zeltung aufzuschla- 
gen und in die Todesanzeigen schauen. Die Jahr- 
gänge. die da anstehen, sind nicht mehr allzu 
weit entfernt. 

LZ: Hoffen wir, daß wir uns zum Achtzigsten 
und Neunzigsten wiedersehen! 

Axt: Das hoffe Ich auch. Aber darauf kann 
man kein Haus bauen. 

LZ: Würden Sie für die Leser der LZ einmal 
kurz ihren Lebenslauf schildern? 

Axt: Ich stamme aus einer alten Darmstädter 
Familie. Mein Vater war großherzogllcher Hof- 
und Wagenschmied, war also selbständig. Ich ha- 
be 1931 an der Ludwlgs-Oberrealschule In Darm- 
stadt das Abitur gemacht. Anschließend bin Ich 
In den gehobenen Dienst der damaligen Deut- 
schen Reichsbahn eingetreten mit der schönen 
Dienstbezeichnung Relchsbahn-ZlvUsupemum- 
merar. 

LZ: iVas — um Himmels willen — war die Auf- 
gabe eines Zivilsupemummerars? 

Axt: Man wurde drei Jahre lang für den sehr 
vielseitigen Dienst bei der Bahn ausgebildet, 
denn im gehobenen Dienst kommt sehr viel zu- 
sammen. Nach der Prüfung wurde Ich als Elsen- 
bahnlnspektor übemorrmien. In verschiedenen 

Ernst Axt wird am Donnerstag 70 Jahre alt; er 
gibt ab 17 Uhr im Naturfreundehaus einen Ge- 
burtstagsempfang. 
Dienststellen und Dienstzweigen der Reichs- 
bahn und später der Bundesbahn habe ich Auf- 
gaben übernommen. Zum Schluß war ich Perso- 
nalleiter verschiedener Ausbesserungswerke. In 
Frankfurt-Nied waren rund 2 500 Mitarbeiter 
mit der Ausbesserung von Lokomotiven — das 
waren damals noch Dampf-Loks — beschäftigt. 
Dann hatte ich es mit hochwertigen Reisezugwa- 
gen zu tun. zu denen aucli Salonwagen gehörten. 
Bis zum 65. Lebensjahr habe ich das gemacht. 

(Fortsetzung Seite 4) 

Bei den Segelflug-Weltmeisterschaften in Paderborn belegte der neue Segel^ugzeugtyp LS 4 aus 
Egelsbach die ersten sieben Plätze. Auf den zehn ersten Plätzen findet sich neunmal die LS 4, deren 
Auslieferung erst Mitte Januar begann. „LS" steht für den Langener Konstrukteur Dipl.-Ing. Wolf 
Lemke und für Walter Schneider aus Egelsbach. Ihnen gelang mit dem neuen Typ ein ganz großer 
Wurf. Bei allen internationalen Wettbewerben dieses Jahres lag die LS 4 vorae, wenn man von einer 
Vcrnnstaltung in Neu-seeland absieht. Kein Wunder. da£ trotz einer Produktionsrate von monatlich 
zwölf Maschinen dieses Typs die gesamte Fertigung bis zum Herbst 1983 ausverkauft ist. 

Bei der Weltmeisterschaft in Paderborn waren 
insgesamt 28 Segelflugzeuge der Standard- 
Klasse am Start. Bei jeder zweiten handelte es 
sich um eine LS 4 aus Egelsbach. Weltmeister 
wurde auf diesem Typ der Franzose Marc 
Schneider aus Saargemünd, zweiter der Norwe- 
ger Swen Kristiansen und dritter der Franzose 
Gabriel Chenevoy. 

Auch bei den nationalen Meisterschaften in 
Schweden. In der Schweiz und In England beleg- 
te die LS 4 erste Plätze. In England wurde mit 
dem neuen Segelflugzeug, das In Fachkreisen ge- 
radezu als Sensation empfunden wird, auf An- 
hieb ein englischer Geschwindigkeitsrekord er- 
zielt. Auf einer rund 300 Kilometer langen 
Strecke wurde eine Durchschnittsgeschwindig- 
keit von 140 Kilometer prp Stunde erzielt. Das 
ist für die Wetterverhaltnisse In Großbritannien, 
das nicht gerade Ideale Voraussetzungen für den 
Segelflug bietet, eine hervoiragende Leistung. 

Bei regionalen Meisterschaften in vier Bundes- 
ländern der Vereinigten Staaten belegte die LS 4 
jeweils den ersten Platz. Wo auch Immer der 
neue Typ aus Egelsbach am Start Ist, heimst er 

Erfolge ein. So war es auch beim Internationalen 
Hahnweidewettbewerb und bei der Kölner Se- 
gelflugwoche. Die einzige Ausnahme bildete ein 
Wettbewerb In Neuseeland im Januar: Der Pilot, 
der mit einer LS 4 startete, beteiligte sich zum 
erstenmal an einem internationalen Wettfilegen, 
hatte also nicht so viel Erfahrung wie seine Kon- 
kurrenten. 

Den Kunden der Egelsbacher Firma Rolladen 
Schneider kann die Auslieferung des neuen Se- 
gelflugzeugtyps nicht schnell genug gehen. Eini- 
gen von ihnen ist selbst Luftfracht nach Übser- 
see nicht zu teuer. 

Bislang konnten 75 Flugzeuge des neuen Typs 
ausgeliefert werden. Eine LS 4 kostet einschließ- 
lich Mehrwertsteuer, aber ohne Instrumente 
lund 40 000 Mark. Pro Flugzeug müssen in dem 
Betrieb an der Mühistraße rund 700 Stunden auf- 
gewandt werden, denn Neunzehntel der Ferti- 
gung entfallen auf Handarbelt. Sie kann nicht 
durch Maschinen ersetzt werden, berichtete uns 
Karl-Heinz Schneider, Sohn von Walter Schnei- 
der, der selbst begeisterter Segelflieger ist. 

(Fortsetzung Egelsbacher Seite) 
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Als Hauptpreise 

winken Auslandsreisen 

Gewinnen kann jeder Schüler, 
dessen Zähne in Ordnung sind 

Neben einer Urkunde erhielt Otto Schroth aas Langen vom ffeschäftsführenden Direktor der Stadt- 
werke, Werner Wienke. einen Freßkorb überreicht. 

25 Jahre bei den Stadtwerken 

Feierstunde für den Installateur Otto Sehroth 

Am 9. Juli feierte Otto Schroth aus Langen, 
Goethestraße 27 sein 25jähriges Jubiläum im öf- 
fentlichen Dienst und gleichzeitig 25jährige Be- 
triebszugehörigkeit bei den Stadtwerken Lan- 
gen. Seit seiner Einstellung ist er als Gas- und 
Wasserinstallateur bei den Stadtwerken Langen 
tätig. 

Die Geschäftsführung der Stadtwerke Langen 
GmbH hatte aus diesem Grunde eine kleine Fei- 
erstunde arrangiert, an welcher der Betriebsrat, 
der zuständige Abteilungsleiter sowie die Kolle- 
gen des Jubilaren teilnamen. In der Herrn 
Schroth überreichten Urkunde wurde der Dank 
und die Anerkennung für die geleistete Arbeit 
bei den Stadtwerken Langen GmbH zum Aus- 
druck gebracht. 

Werner Wienke, geschäftsführender Direktor 
der Stadtwerke Langen GmbH, erklärte bei dei 
Feierstunde, im Rückblick seien in unserer 
schnellebigen Zeit 25 Jahre eine kleine Ewigkeit. 
,,In dieser Zeitspanne haben Sie manchen Vorge- 
setzten und Kollegen kommen und gehen gese- 
hen- Kein Wunder, daß Sie schon fast zum be- 
trieblichen Inventar gehören. Wenn das möglich 
wäre, würde Herr Christmann, der Leiter des 

Rechnungswesens, Sie schon längst beim Anla 
gevermögen verbuchen. 

Es gibt Stimmen, die in Frage stellen, ob eir 
Jahrzehnte hinweg bestehendes Arbeitsverhält 
nis heutzutage überhaupt noch sinnvoll sein 
kann. Viele Arbeitnehmer betrachten heute ih- 
ren Beruf vordergründig nur als Job, um opti- 
male Verdienstmöglichkeiten herauszuholen. 
Ich meine, gerade in der gegenwärtigen Wirt- 
schaftssituation kommt der Treue zum Arbeits- 
platz eine wesentliche Bedeutung zu. Arbeitsver- 
hältnisse von langer Dauer erweisen sich im be- 
sonderen Maße vorteilhaft für Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber. Sie stabilisieren das Betriebs- 
klima und verbessern letztlich auch die Vertrau- 
ensstellung des Arbeitnehmers im Betrieb." 

Die Stadtwerke schuldeten Otto Schroth Dank 
für seine Treue. Wienke zitierte Rousseau, der 
schon vor 200 Jahren sagte: ,,Das Leben ist kurz, 
weil uns von dieser kurzen Zeit fast keine übrig 
bleibt, um es zu genießen". Dem Arbeitsjubilar 
riet Wienke: ,,Daher meine ich, nehmen Sie sich 
etwas mehr Zeit, um das Leben zu genießen, 
wenn es geht, aber nicht während der Arbeits- 
zeit." 

„Was willst Du werden?" 

Preisverteilung bei der Langener Volksbank 
Im vollbesetzten Kasino der Langener Volks- 

bank fand die Preisverteilung zum internationa- 
len Jugendwettbewerb ,,Was willst Du 
werden?" statt. Unter den Gästen waren sehr 
viele Eltern, die sich während der Preisvertei- 
lung anhand von Dias von den ausgezeichneten 
Malarbeiten ihrer Kinder überzeugen konnten. 

An die 900 Zeichnungen hatte die Jury zu be- 
werten. Insgesamt wurden 30 Preise vergeben, 
davon 15 dritte Preise, 10 zweite Preise und 5 er- 
ste Preise. Als dritten Preis gab es ein Spiel des 

Lebens, eine Fahrrad-Packtasche und ein Ak- 
tionsbuch über das Thema „Was willst Du wer- 
den?", als zweiten Preis ein Taschenradio und 
ein Aktionsbuch und als ersten Preis einen 
Werkzeugkoffer, ein Aktionsbuch und eine Ur- 
kunde mit Medaille. 

Den Preis im Beteiligungswettbewerb der 
Schulen konnte wiederum die Langener 
Ludwig-Erk-Schule gewinnen. Die Rektorin, 
Frau Priske, nahm die Glückwünsche durch 
Marketingleiter Manfred Braukmann entgegen. 
Als Preis erhielt die Schule 30 Bilderrahmen. 

Aus personellen Gründen können leider nicht 
alle Jugendlichen bei der jugendzahnärztlichen 
Betreuung erfaßt werden, teilte der Kreisaus- 
schuß mit. Alle Kindergartenkinderund Schüler 
bis zum siebten Schuljahr werden regelmäßig 
untersucht und auch nachfolgend betreut. Die äl- 
teren Jahrgänge vom achten bis dreizehnten 
Schuljahr in den Haupt-, Real- und Berufsschu- 
len und Gymnasien bleiben dagegen unberück- 
sichtigt. Das sind fast 20.000 Jugend- 
liche. 

Eine personelle Verstärkung scheiterte daran, 
daß der Kreisausschuß keinem geeigneten Be- 
werber finden konnte. Offene Jugendzahnarzt- 
stellen können oft nicht besetzt werden. Andern- 
orts wurden in ähnlichen Fällen Jugendliche 
aufgefordert, zum Zahnarzt zu gehen — ohne 
nennenswerten Erfolg. 

Der Kreis Offenbach hat sich deshalb ent- 
schlossen, mit dieser Aufforderung einen Zahn- 
gesundheitswettbewerb zu veranstalten, für den 
10.000 Mark an Preisen ausgesetzt sind: Acht 
Auslandsreisen nach England, Frankreich, Hol- 
land oder Dänemark von je zwei Wochen Dauer, 
ein Moped, eine Fotoausrüstung oder Stereoan- 
lage, ein Rennrad, zwei Sparbücher mit 500 
Mark Einlage sowie zwei weitere Sparbücher mit 
240 Mark Einlage und viele, andere Preise 
mehr. ■ 

Teilnahmeberechtigt sind die Jugendlichen 
der achten bis dreizeljnten Schuljahre, die ju- 
gendzahnärztlich in den Schulen nicht unter- 
sucht werden, im Kreis Offenbach wohnen und 
die Aufforderung, sich zahnärztlich untersuchen 
und behandeln zu lassen, innerhalb von sechs 
Monaten dem Jugendzahnarzt mit der Bescheini- 

gung des behandelnden Zahnarztes wieder zulei- 
ten (auch über das Schulsekretariat). Gewinnen 
kann jeder, der seine Zähne in Ordnung hat. Die 
Aufforderungen werden in den Schulen klassen- 
weise in bestimmten Abständen verteilt. 

Um den Wettbewerb wirklich attraktiv zu ma- 
chen, hat der Kreisausschuß die Industrie- und 
Handelskammer um Unterstützung und um 
Spenden ihr angeschlossener Betriebe gebeten. 
,,Denn wir wollen den Betrieben nach der Schul- 
entlassung zahngesunde junge Menschen überge- 
ben, die nicht gleich am Anfang ihres Berufsle- 
bens wegen Zahnweh fehlen müssen", erklärte 
ein Sprecher in Offenbach. Wie wichtig das ist, 
geht aus einer Meldung aus England hervor, daß 
der britischen Industrie jährlich 2 Millionen Ar- 
beitstage durch Zahnkranke verloren gehen — 
eine beachtliche Zahl, die in der härter werden- 
den wirtschaftlichen Situation eine zusätzliche 
Belastung der Betriebe darstellt, abgesehen von 
den individuellen Schäden durch Zahnkrankhei- 
ten und deren Folgeerkrankungen, die oft mit 
längerer Erwerbsunfähigkeit verbunden sind. 

Dem Kreis Offenbach ist es endlich gelungen, 
für die seit Oktober 1980 erkrankte Jugendzahn- 
ärztin der Jugendzahnklinik Obertshausen eine 
Ersatzkraft zu finden und so wenigstens die ju- 
gendzahnärztlichen Untersuchungen in diesem 
Bereich für die Zukunft sicherzustellen. Frau 
Dr. Angelika Fritz aus Mühlheim ist bereit, an 
vier Vormittagen der Woche jugendzahnärztli- 
che Untersuchungen durchzuführen. Sie begann 
im Juni mit den Untersuchungen in ihrem Ar- 
beitsbereich, der sich von Mühlheim bis Heusen- 
stamm und Rödermark bis in den Seligenstädter 
Raum erstreckt. 

Frauen von Albertus-Magnus 

im Landtag 

Die Gewinner der ersten Preise sind (von links): Claudia Jäger, Heilwig v. Quadt, Daniel Müller und 
Susanne Ritter sowie Susanne Kropf, die nicht anwesend wai-, ^ 

Auf Emladung des direkt gewählten Land- 
tagsabgeordneten Claus Demke besuchte die 
Frauengruppe der St.-Albertus-Magnus- 
Gemeinde aus Langen in der letzten Plenarwo- 
che vor der Sommerpause den Hessischen Land- 

, tag. Mit von der Partie waren die Ehemänner, 
die sich nicht minder interessiert am parlamen- 
tarischen Geschehen zeigten. 

Freireligiöse Gemeinde 
Unser Tagesausflug findet am 8. August statt. 

Es sind noch einige Plätze frei. Interessenten mö- 
gen sich bis spätestens 20. Juli bei den bekannten 
Mitgliedern melden. Spätere Meldungen können 
dann nicht mehr berücksichtigt werden. 

Der Jahrgang 1902/03 hat seine nächste Zu- 
sammenkunft am Donnerstag um 15.30 Uhr in 
der TV-Gaststätte in Dreieichenhain. Spazier- 
gänger treffen sich um 14.30 Uhr am Heegweg. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
38.331,40 DM; 2. Rang; 772,10 DM; 3. Rang: 
66,10 DM; 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot: 418.664,50 DM; 2. Rang: 69.777,40 
DM; 3. Rang: 5.546,50 DM; 4. Rang: 99,— DM; 5. 
Rang: 7,80 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 3.000.000,00 
DM; Gewinnklasse II: 272.845,80 DM; Gewirm- 
klasse III: 8.663,20 DM; Gewinnklasse IV: 133,80 
DM; Gewinnklasse V: 9,50 DM. 
EENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnk'asse I: 212,70 DM; Gewiimklasse II: 66,40 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1:354,10 DM; Ge- 
wmnklasse II: 12,50 DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt — Jackpot: 114.044,70 DM. 

Süddeutsche Klassenlotterie 
In der Ziehung vom 11. 7. 1981 wurden 16 

Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 
460.000 DM ermittelt. 

Weitere 8.456 Gewinne auf Endzifferziehung. 
Es entfallen: 250.000 DM auf die Nr. 204777, 
40.000 DM auf die Nr. 025228, 30.000 DM auf die 
Nr. 388210, 20.000 DM auf die Nr. 263905 und je 
10.000 DM auf die Losnunamem 103284 — 113417 
—138122 - 166806 — 198290 - 240131 — 242638 
und 307323 — 330237 - 344024 — 346579 und 
360590. 
5.000 DM entfielen auf die Endziffern 16513 — 
45191 — 46944 und 48701. 2.000 DM auf die End- 
ziffer 2379, 800 DM auf die Endziffer 135 und 400 
DM auf die Endziffer 09 und 18. (Ohne Gewähr) 

Lose und weitere Informationen erhalten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen • TeL 0 61 03 / 2 55 70 

Nachdem die Besuchergruppe über eine Stun- 
de die Diskussion im Landtag verfolgt hatte, gab 
Claus Demke ausführliche Informationen über 
die Tätigkeiten eines Abgeordneten. Die Besu- 
cher nutzten die Gelegenheit und richteten zahl- 
reiche Fragen hinsiditlich des Voksbegehrens 
um die Startbahn West, der Vertrauensfrage des 
Ministerpräsidenten und vieler anderer aktuel- 
ler Probleme an das MdL. Da während der Dis- 
kussion mit den Langener Gästen gerade über 
die Vertrauensfage abgestimmt werden mußte, 
beantwortete einen Teil der Fragen der ebenfalls 
anwesende stellvertretende Langener CDU-Vor- 
sitzende und Landesgeschäftsführer der Kom- 
munalpolitischen Vereinigung Hessen, Holm 
Kilbert. 

Wie die Leiterin der Gruppe, Anita Brehler, er- 
klärte, waren alle Teilnehmer von diesem Infor- 
mationsbesuch sehr angetan. Auch das Wetter 
spielte beim anschliessenden Stadtbummel 
durch Wiesbaden mit, so daß auch das „unpoliti- 
sche" Programm nicht zu kurz kam. 

Der Landtagsabgeordnete Claus Demke und 
die Frauengruppe der St.-Albertus-Magnus-Ge- 
meinde wollen künftig in Kontakt bleiben und 
den bei diesem Besuch begormenen Dialog fort- 
setzen. 

F amilienfreizeit 
auf der Bieler Höhe 
Aktivurlaub mit den Naturfreunden 

Die Langener Naturfreunde veranstalten bis 1. 
August eine drei Wochen dauernde Familienfrei- 
zeit. Das Silvrettadorf Bielderhöhe/Montafon — 
Paznaun ist Standort der Langener. Der Leiter 
dieser Freizeit. Peter Becker, hat ein umfangrei- 
ches Programm ausgearbeitet. Wanderungen, Be- 
sichtigungen und Fahrten werden angeboten. 
Auch für Geübte sind Bergtouren auf die Hütten 
und Berge der Umgebung vorgesehen. Für alle 
anderen ist schwimmen, spielen und faulenzen 
möglich. Ausflüge in die nahe Schweiz sind ein- 
geplant. Also drei Wochen aktiver Urlaub. 

Für die Daheimgebliebenen findet am 19. Juli 
1981 eine Wanderung in die Heegberge statt. 
Treffpunkt ist um 14 Uhr am Langener 
Schwimmbad mit Autos. 

Das Naturfreundellaus ist wegen Betriebsfe- 
rien vom 21. Juli bis 4. August geschlossen. 
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Für Berufsstarter und Studenten: 

Unser Kompakt-Service. 

Unser Kompakt-Service für Berufs- 
starter und Studenten bietet die Bank- 
leistungen, die gerade für den Start in 
das Berufsleben oder in ein Studium 
besonders wichtig sind. Dazu gehören 

- das Persönliche Konto, Sparen mit System 
und unser umfassender Informations- 
Service mit vielen Hinweisen und 
Anregungen. 

Ob Sie Fragen in finanziellen Belangen 
haben oder sich über aktuelle Berufs- 
und Ausbildungsfragen informieren 
wollen - das alles und d.azu die kompe- 
tente Beratung einer großen, erfahrenen. 
Bank bieten wir Ihnen mit unserem 
Kompakt-Seivice. InjederGeschäftsstelle 
der Deutschen Bank. 

Deutsche Bank von Anfang an. 

Gedanken 

hei Regenwetter 

PLANUNG 
BAULEITUNG 

Viel^t noch nicht vom Neubau der Feuerwache an der Darmstädter Straße am Stadtrand zu sehen. 
Die Baustelle ist ja auch erst im Mai eingerichtet worden. Bis zum Jahresende soll der Rohbau voll- 
endet sein. Die Freiwillige Feuerwehr wird ihr neues Domizil Ende kommenden Jahres beziehen 
können. Die Baukosten sind auf nahezu 5 Millionen Mark veranschlagt. Was mit dem alten Feuer- 
wehrhaus geschieht, ist noch offen. 

Eine vöUlg neue Perspektive: hinter Erdhügeln verschwinden fast die Hochhäuser an der Kreuzung 
Darmstädter Straße/Südliche Ringstraße. Die Erdmassen stammen vom Aushub der Baugrube für 
den Neubau der Feuerwache. 

In der letzten Woche rann einem der 
Schweiß von der Stirn. Jetzt perlen die Re- 
gentropfen vom Gesicht. Der Hundshitze 
ist am Wochenende wesentlich kühleres 
Wetter mit einer ausgeprägten Tendenz 
zum Regnen gewichen. Auf einmal sind die 
am Freitag noch überfüllten Freibäder 
leer. 

Sankt Petrus zeigt Launen wie sonst nur 
im April. Die Ausflugslokale verzeichneten 
am Sonntag kein gutes Geschäft. A ber eine 
Branche profitiert von dem Wettersturz: 
die Reisebüros. Mancher, der geplant hatte, 
seinen Urlaub zu Hause zu verbringen, in- 
teressiert sich auf einmal für die Prospekte 
und Kataloge der Reiseveranstalter, über- 
legt sich, ob er nicht doch in den sonnigen 
Süden starten sollte. Doch an Bord der 
Flugzeuge sind nur noch wenige Plätze frei. 

Ein in den letzten Tagen unternommener 
Bummel durch die Altstadt sowohl in Lan- 
gen als auch in Dreieichenhain gibt zu den- 
ken. Sicher, es ist in den letzten Jahren 
manches zur Verschönerung der Langener 
Altstadt geschehen. Aber die Dreieichen- 
hainer liegen weit mehr als eine Nasenlän- 
ge voran. Sie haben auch aufgrund der um- 
fangreicheren und zum Teil auch wertvolle- 
ren Bausubstam vergangener Jahrhunder- 
te mehr zu bewahren als die Bürger von 
Langen. Dennoch könnte ein Wettstreit der 
Hausbesitzer in unserer Stadt und den Hai- 
ner Bürgern Langens Altstadt nur zum 
Vorteil gereichen. 

Darüber würde sich gewiß auch der 
Verkehrs- und Verschönerungsverein freu- 
en, der es an Initiativen und Anregungen 
nicht fehlen läßt. Nur der Boden, auf den 
die Saat fällt, könnte etwas fruchtbarer 
sein. Aber das werden die Langener nicht 
auf sich sitzen lassen. 

Deutsche Bank 

Täglich fwölf Stunden Arbeit 

Claus Demke besuchte eine Bäckerei in der Altstadt 

Langener Proportionen — 

Bereits morgens um 4.30 Uhr waren der direkt 
gewählte Abgeordnete des Wahlkreises, Claus 
Demke MdL, und der stellvertretende CDU- 
Stadtverbandsvorsitzende der CDU-Langen, 
Holm Kilbert, pünktlich in der Langener Bäcke- 
rei Berck in der Fahrgasse zur Stelle. Denn Dem- 
ke wollte sich einmal ausführlich über die Situa- 
tion der selbständigen Bäcker informieren. 

Die besuchte Bäckerei besteht bereits seit über 
hundert Jahren und ist seitdem ein reiner Fami- 
lienbetrieb. Hier legen noch alle mit Hand an: 
Oma Berck, die dem Betrieb bereits seit 49 Jah- 
ren angehört, hilft heute noch mit und ist außer- 
dem für die Buchhaltung zuständig — trotz ihrer 
84 Jahre, die man ihr aber wirklich nicht an- 
merkt. Auch die Ehefrau des Bäckers ist schon 
in aller Frühe in der Backstube fleißig. 

Demke kritisierte vor allem das bestehende 
Nachtbackverbot, nach dem erst ab vier Uhr 
morgens gebacken werden darf. Es sei für einen 
Bäcker praktisch unmöglich, in der Zeitspanne 
bis 7 Uhr das gesamte Sortiment seiner Ware 

frisch und vollständig für den Kunden bereit zu 
haben. Hier müsse man nach neuen Regelungen 
suchen, die es den Bäckern ermögliche, günstiger 
zu arbeiten. 

Demke hob außerdem die Bedeutung der Fa- 
milienbetriebe hervor, die — gerade in der Alt- 
stadt — nicht nur eine kommerzielle Funktion 
innehaben, sondern auch ein Treffpunkt für die 
Bewohner seien, an dem Erlebnisse und Neuig- 
keiten ausgetauscht würden, die insbesondere 
dem Stadtviertel Leben geben. Insofern erfüll- 
ten gerade Betriebe wie die Bäckerei Berck ei- 

ne wichtige gesellschaftliche Funktion in der 
ganzen Stadt. 

Der Landtagsabgeordnete begrüßte die Tatsa- 
che, daß in der Bäckerei Berck keine chemi- 
schen Substanzen verwendet werden. Im Zuge 
des neuen Trends zu natürlicher und reiner Er- 
nährung sei dies sehr zu' begrüßen. 

Die Bäckerei verkauft ihre Ware nicht nur im 
Laden. Bäcker Berck ist täglich noch mehrere 
Stunden im gesamten Stadtgebiet unterwegs 
und versorgt seine Kunden direkt „vor Ort". So 
hat er eine tägliche Arbeitszeit von ca. zwölf 
Stunden, an Samstagen sogar bis zu achtzehn 
Stunden. Claus Demke: ,,Gerade solche Unter- 
nehmen sind aus unserer Gesellschaft nicht weg- 
zudenken und müssen ständig unterstützt wer- 
den. Die Leistung dieser Menschen muß sehr 
hoch eingeschätzt werden!" 

aufgenommen in der nördlichen Feldgemarkung. 
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LANGENER ZE 

Höchster Sportrichter Im Ainateurbereich 
Ich bin also jetzt seit fünf Jahren im Ruhe- 

stand. Aber das ist mir nicht so recht bewußt ge- 
worden, da ich im Sport viele Amter innehabe. 
Als Vorsitzender des Rechtsausschusses beim 
Hessischen Fußballverband bin ich praktisch 
der höchste Sportrichter im Amateurbereich in 
Hessen. Ich bin darüber hinaus Beisitzer im 
Rechtsausschuß des süddeutschen Fußballver- 
bandes, bin Vorsitzender des Schiedsgerichts im 
Landessportbund Hessen. Das sind riesige Orga- 
nisationen. Allein der Hessische Fußballver- 
band hat 440 000 Mitglieder in mehr als 2 000 
Vereinen zu betreuen. Der Deutsche Fußball- 
bund hat mehr als vier Millionen Mitglieder; der 
DFB ist ja ein Amateurverband, wenn auch die 
Profis immer wieder im Rampenlicht stehen. 
Aber das ist ja nu." eine minimale Mitglieder- 
zahl, noch nicht einmal zwei Prozent. 

LZ: Wenn man das so alles bedenkt, dürften 
Sie heute im Ruhestand mehr zu tun haben als 
früher. 

Axt: Ich habe zwar schon während meiner ak- 
tiven Zelt diese Aufgaben wahrgenommen. Heu- 
te muß ich mich tatsächlich fragen, wie ich das 
damals geschafft habe, neben diesen Ehrenäm- 
tern auch noch meine Brötchen zu verdienen. 
Das konnte ich nur, weil ich in meinem Amt die 
Möglichkeit hatte, das eine oder andere neben- 
her zu erledigen. Zur Zeit ist ja wenig zu tun, 
weil Sommersperre ist. Aber schauen Sie sich 
meinen Schreibtisch und die Post an! Da kom- 
men die Vorbereitungen der neuen Runde mit 
den letzten Auswirkungen der alten Runde zu- 
sammen, 

LZ: Fehlt Ihnen nicht doch ein wenig die Tätig- 
keit bei der Bundesbahn? 

Axt: Die habe ich eigentlich schnell vergessen 
können, weil ich eben genug Abwechslung auf 
der anderen Seite hatte. Ich komme gelegentlich 
noch mit Kameraden aus der alten Zeit zusam- 
men und besuche ab und zu noch die alte Dienst- 
stelle. Aber die Abstände werden immer größer. 
Da sieht man viele neue Gesichter und die 
Atmosphäre ist eine andere. 

Eines Abends in Krakau, als ein Schuß fiel 
LZ: Wenn Sie jetzt ganz spontan Situationen in 

Ihrem Leben nennen sollten, bei denen Sie Glück 
hatten — was fällt Ihnen da ein? 

Axt: Sicherlich hatte ich verschiedentlich 
Glück in meinem Leben. Wenn ich mir vorstelle, 
daß ich allein vier Jahre — wenn auch im zivilen 
Eisenbahndienst — im heutigen Polen zuge- 
bracht habe, in Lemberg, in Krakau . . . Oft war 
ich da allein mit einem Fahrzeug unterwegs, öf- 
ters hatte man das Gefühl, daß man Glück hatte, 
weil man mit heiler Haus he,rausgekommen ist. 
An eine Situation erinnere ich mich besonders 
deutlich. Eines Abends ging ich von einer Be- 
sprechung durch eine Allee in Krakau nach Hau- 
se. Etwa fünfzig Meter von mir entfernt hörte ich 
einen Schuß. Als ich an Ort und Stelle ksim, lag 
da ein Postler mit einem Kopfschuß. 

Glück hatte ich auch insoweit, als wir ein har- 

monisches Famllienleben führen. Wir waren und 
sind in unserer Ehe glücklich, haben drei Kin- 
der, vier Enkel — alles Buben, alle spielen Fuß- 
ball von der F-Jugend bis zur A-Jugend. Alle bis 
auf einen, der in Flensburg lebt, wohnen im Um- 
kreis von Langen. Wir haben einen sehr guten 
Kontakt, kommen mit den Enkeln in der Woche 
mindestens zweimal, dreimal zusammen ver- 
bringen das Wochenende gemeinsam. Das Haus 
ist nie leer. Es ist immer Leben. Man merkt da- 
bei gar nicht, daß man alt wird. 

LZ: Wie haben Sie eigentlich Ihre Frau ken- 
nengelernt? 

Axt: Auf der Fahrt von Darmstadt nach 
Frankfurt zu meiner Dienststelle. Meine Frau 
war im Bürodienst ebenfalls in Frankfurt tätig. 
Im Zug lernten wir uns 1931 kennen. Zwei Jahre 
später haben wir geheiratet. 

Die Opfer der Ehrenamtlichen 

LZ: Wos bereitet Ihnen eigentlich im Hinblick 
auf Ihre vielseitigen sportlichen Ehrenämter am 
meisten Sorge, am meisten Probleme? 

Axt: Die Tatsache, daß alles von ehrenamtli- 
chen Mitarbeitern besorgt werden muß. Der Ein- 
zelne ist da fast überfordert neben der Berufsar- 
beit. Die Ehrenamtlichen erhalten keine Vergü- 
tung, sondern müssen noch Geld zusetzen. Man 
kann sich nur wundem, daß sich in der materiell 
eingestellten Zeit noch so viele bereitfinden für 
derartige Aufgaben. Diese Mitarbeiter nehmen 
darüber hinaus auch noch familiäre Nachteile in 
Kauf. 

LZ: Was wäre Ihr Vorschlag, Herr Axt, für die 
Zukunft? 

Axt: Es gibt verschiedene .Ansätze, die heute 
kaum zu realisieren sind. Zumindest müßten die 
im Sport ehrenamtlichen Tätigen durch einen 
Steuerfreibetrag — wie das auch in der Wirt- 
schaft geschieht — entlastet werden. An der ho- 
hen Zahl der Betroffenen ist das im Sport ge- 
scheitert: der Steuerausfall wäre für den Staat 
-ZU hoch. Aber umgekehrt gibt es ja Staaten — ich 
brauche, von den Ostblockstaaten einmal ganz 
abgesehen, nur an Schweden zu denken —, in de- 
nen derartige Tätigkeiten im Sport hauptamtlich 
ausgeführt werden, zumindest aber eine ge- 
wisse Vergütimg vom Staat gewährt wird. Auch 
bei uns müssen in der Zukunft irgendwelche ma- 
teriellen Ausgleiche geschaffen werden. 

LZ: Womit haben Sie sich im Rechtsausschuß 
am meisten herumzuschlagen? 

Axt; Mit Vergehen im Spielgeschehen, sei es 
nun, daß Regeln nicht eingehalten wurden, oder 
daß Schiedsrichter Spieler vom Feld verwiesen 
haben wegen Tätlichkeiten oder rohem Spiel 
oder ähnlichem. Auch Trainerfragen spielen eine 
gewisse Rolle. Es kommt immer wieder vor, daß 
ein Verein dem Trainer kurz und bündig den 
Stuhl vor die Tür stellt, weil der Erfolg ausge- 
blieben ist. Der DFB oder die Landesverbände 
müssen versuchen, zwischen den Parteien eine 
Einigung herbeizuführen. Dabei stehen zum Teil 
größere Beträge auf dem Spiel. Es sind aber auch 
Rechtsgrundsätze zu beachten in arbeitsrechtli- 
cher Hinsicht. 

LZ: Wie kommt es eigentlich, daß manche Ver- 
eine fast so oft Trainer feuern wie ein ordentli- 
cher Mensch den Anzug wechselt? 

Axt: Nun, das ist wohl etwas übertrieben. Die 
Tatsachen zeigen, daß in vielen Fällen auf diese 
Weise den Vereinen geholfen worden ist. Es gibt 
viele Beispiele, daß Matmschaften nach dem 
Wechsel des Trainers wieder Fuß gefaßt und ei- 
nen Abstieg verhindert haben. Das ist nicht im- 
mer der Fall. Vorstand und Mannschaft können- 
sich ja nicht auflösen. Am leichtesten ist der 
Trainer zu entfernen. 

LZ: Was verdient heute in etwa ein Trainer? 
Axt: Das ist sehr unterschiedlich. Wenn man 

an die Amateurbestimmungen denkt: da gibt es 
Fälle zwischen 200 und 5 000 Mark im Monat. 
Trainer arbeiten in der Regel in der Woche sechs 
oder acht Stunden, unabhängig davon, ob sie 200 
oder 5 000 Mark verdienen. 

LZ: Ist das Geschehen auf dem Spielfeld härter 
oder gar roher geworden? 

Axt: Das glaube ich eigentlich nicht, wenn- 
gleich der Einsatz mit mehr Energie erfolgt. Es 

muß deswegen nicht unsportlich sein. Fußball 
ist nun einmal ein Kampfspiel. Da bleiben in 
einzelnen Fällen Verletzungen nicht aus, ohne 
daß dahinter eine Absicht steckt. 

Die Zukunft des 

Amateur-Fußballs 
LZ: Welche Zukunft räumen Sie dem Ama- 

teur-Fußball ein? 
Axt: Ich gebe ihm in jedem Fall eine große Zu- 

kunft. Die Lust zum Fußballspielen ist ungebro- 
chen. Sechsjährige spielen heute schon mit einer 
Begeisterung, die kaum noch zu überbieten ist. 
Ich muß fast sagen: je jünger die Spieler anfan- 
gen, desto größer ist die Begeisterung, um so län- 
ger hält sie an. Mit der Begeisterung der Kinder 
und Jugendlichen ist die der Eltern geradezu au- 
tomatisch verbunden. Nie kommen so viele El- 
tern auf den Platz wie beim Spiel der Sechs-, 
Acht- und Zehnjährigen, Mit welcher Energie 
und welchem Einsatz die Eltern das Spielgesche- 
hen verfolgen! Das ist manchmal fast mehr als 
der Sache zuträglich ist. 

LZ: Aber gute Amateuerspieler werden doch 
weggekauft? 

Axt: Ja, sicher! Das liegt eben im Prinzip der 
Entwicklung des Leistungssportes. Ein Sportler 
kann sich in der Leistung nur steigern, wenn 
auch die an ihn gestellten Anforderungen höher 
werden. Wenn ein Sportler ewig in der gleichen 
Klasse spielt, ist er nicht so gefordert wie beim 
Aufstieg in höhere Klassen, bei dem er auf ent- 
sprechende Gegner trifft. Daraus ei^ibt sich das 
ganz automatisch. Das ist zwar für die Vereine 
nicht das Ideale, wird aber nie ausbleiben, wo 
Leistungssport getrieben wird. 

LZ: Der Verein, der einen Spieler groß ge- 
macht hat, hat dann das Nachsehen. 

Axt: Sicher! Aber es geht ja wohl in erster Li- 
nie um den Spieler und nicht um den Verein. Der 
Verein ist selbstverständlich daran interessiert, 
mit seinen entsprechend ausgebildeten Spielern 
zu Höherem zu kommen". Der Verein wird ja, 
wenn auch nicht voll, schadlos gehalten. Die 
Aufwendungen, die er für die Entwicklung des 
Spielers aufbrachte, werden ihm zum Teil zu- 
mindest durch den neuen Verein ersetzt. 

Geburtstagswünsche 

LZ: Was wünschen Sie sich zu Ihrem siebzig- 
sten Geburtstag? 

Axt: Da wünscht man sich natürlich vor allem, 
daß die Gesundheit noch möglichst lange anhält, 
daß man noch möglichst lange seine Schaffens- 
kraft erhält, daß die Familie so gut und so voll- 
ständig zusammenbleibt, daß die Freunde zu- 
sammenhalten. Mehr, so glaube ich, kann man 
sich eigentlich nicht wünschen. 

Dcinn möchte ich natürlich, daß der 1. Fuß- 
ballclub Langen nun wieder einmal die Möglich- 
keit hat, in die oberste Amateurklasse aufzustei- 
gen, wo er sich in der Zeit befand, als ich den 
Vorsitz innehatte. Erstmals spielte damals der 1. 
FC sechs Jahre in der ersten Amateurliga. Das 
wäre schön, wenn der Verein wieder dahin kä- 
me. Das wünsche ich mir für den 1. FC. 

Süddeutsche 
J ugendmeisterschaften 

Zum siebzigsten Geburtstag wünscht sich der Ehrenvorsitzende des 1. FC Langen, daß möglichst vie- 
le freiwillige Helfer zum termingerechten Abschluß der umfangreichen Bauarbeiten auf dem Ver- 
einsgelände am Oberünden beitragen. 

Für die zweite Süddeutschen Jugendmeister- 
schaften (Klasse B 15/16jährige), die am 18. und 
19., Juli in Hösbach bei Aschaffenburg zur Durch- 
führung kommen, haben 50 hessische Vereine 
für die 18 Disziplinen der Jungen 114 und für die 
14 der Mädchen 81 Meldungen abgegeben. Neun 
Titel neben zahlreichen guten Plazierungen wa- 
ren 1980 das Ergebnis. 

Ohne Instrumente kostet der Star des Egelsbacher Flugzeugbaus rund 40 000 Mark. Für den Trans- 
portanhänger sind nochmals etwa 8 000 Mark zu investieren. 

Die Stadtverwaltung und die Stadtverordne- 
ten haben bisher viel Verständnis für den Sport 
aufgebracht. Ich wünsche mir, daß das auch in 
der Zukunft so bleibt. Die Mittel, die für den 
Sport aufgebracht werden, sind gut angelegt. 
Wenn man die Entwicklung der nicht sportlich 
gebundenen Jugend sieht . . . 

Die Mittel, die für die Sportjugend und Ver- 
einshäuser aufgebracht werden, sind wertvoller 
angelegt als das Geld, das in freien Jugendhäu- 
sem angelegt wird, wo auf der anderen Seite 
auch noch die Betreuer bezahlt werden müssen, 
während in den Vereinen die Tätigkeit ehren- 
amtlich ausgeübt wird. Das muß ganz deutlich 
unterstrichen werden. 

LZ: Jetzt geben Sie doch bitte denjenigen, die 
noch nicht wissen, was sie Ihnen am Donnerstag 
schenken sollen, einen Tip! 

Axt: Ich wünsche mir, daß möglichst viele Ver- 
einsmitglieder, aber auch andere Hand anlegen 
beim Ausbau des Geländes des 1. FC im Oberlin- 
den. Dann wünsche ich, daß der neue Vereinswirt 
in die Fußstapfen des alten tritt und so das Ver- 
einsleben in unserem Clubhaus weitergeführt 
werden kann. 

Wer mir also zu meinem Geburtstag etwas 
schenken wiH, den lade ich ein, daß er durch frei- 
willige Arbeitsleistung beim Ausbau der Sport- 

platzanlage hilft, damit die Pläne pünktlich rea- 
lisiert werden. 

LZ; Das kontrollieren Sie ja, wie mir Herr 
Sallwey sagte, Tag für Tag. 

Axt; Ich kontrolliere das nicht, ich interessiere 
mich halt so sehr dafür, daß ich jeden Tag mich 
im Oberlinden umschaue, um den Freunden das 
Gefühl zu geben, daß ich sie nicht im Stich lasse. 
Wenn ich Zeit zur Verfügung habe, bin ich gern 
bereit, mit Hand anzulegen. 

LZ: Alles Gute zum Geburtstag, Herr Axt! 

Senioren-Bestenkämpfen 
Zu den" zehnten Deutschen Senioren- 

Bestenkämpfen, die vom 24. bis 26. Juli 1981 in 
Passau stattfinden, haben 61 hessische Vereine 
bei den Männern 177 und bei den Frauen 34 Mel- 
dungen abgegeben. Das Programm umfaßt für 
die Senioren-Klassen M 30 bis M 45 16 Diszipli- 
nen, für M 50 bis M 70 12 und für die Seniorinnen- 
Klasse W 30 bis W 55 12. 

Training und Spiel der 
Fußballabteilung- 
SSG Lang-en beginnen 

Am Dienstag, 21. Juli ist das erste Training der 
Fußballabteilung der SSG Langen. 

Am Samstag, 25. Juli spielt Spv. Weiskirchen 
— SSG Langen um 16 Uhr (Reserve um 14.15 
Uhr). Sonntag, 26. Juli spielt SG Marköbel — 
SSG Langen um 16 Uhr (Reserve um 14.15 Uhr). 
Mittwoch, 29. Juli spielt TV Dreieichenhain — 
SSG Langen um 18.30 Uhr (Reserve um 18.30 
Uhr). Samstag, 1. August spielt SV Traisa — 
SSG Langen um 18 Uhr (Reserve um 16 Uhr). 

Für Dienstag, 4. August, und Dienstag, 
11. August sind ebenfalls Spiele vorgesehen. Am 
Samstag, dem 8. August findet ein Turnier bei 
der SG Rosenhöhe in Offenbach statt. 

Ergebnis langjähriger Erfahrungen 
Die LS 4 entstand aus den gesammelten Erfah- 

rungen von mehr als 860 gebauten Segelflugzeu- 
gen der Standard- und Rennklasse. Insbesondere 
die stürmische Entwicklung der 15 m Wölbklap- 
penflugzeuge in den letzten Jahren zeigte die 
Möglichkeiten einer echten Leistungsverbesse- 
rung für den Einsatzbereich der Standardklasse- 
Flugzeuge auf. 

Die Konstrukteure berichten: ,,Unser Ent- 
schluß für die Neuentwicklung eines solchen 
Flugzeuges wurde noch durch den Gewinn der 
USA-Standardklasse Meisterschaft durch Cul- 
pepper mit einer LS 3 bestärkt. Die amerikani- 
schen Wettbewerbsvorschriften ließen es damals 
zu, mit einem 15 m Wölbklappenflugzeug mit 
blockierten Wölbklappen in der Standardklasse 
zu starten. 

Ziel der LS 4-Neuentwicklung sollte es sein, 
insbesondere den Geschwindigkeitsbereich zwi- 
schen 90 und 150 km/h merkbar zu verbessern, 
wobei für den Kreisflug mindestens die aner- 
kannt guten Leistungen der LS 1-f erreicht wer- 
den sollten. Auch die Flugeigenschaften sowie 
der Sitzkomfort für den Piloten sollten gegen- 
über der LS 1-f noch verbessert werden. Große 
Bedeutung wurde auch darauf gelegt, die von 
den 15 m Wölbklappenflugzeugen bekannte 
Schmutzanfälligkeit der Flügelprofile zu verbes- 
sem. Dies alles waren sicher sehr hochgesteckte 
Erwartungen. 

Der Leistungsbereich der LS 4 bewegt sich 
heute in einem Niveau, welcher eine sichere 
rechnerische Voraussage nicht mehr gestattet. 
Erst die Kombination der Erfahrungen vom Bau 
und dem praktischen Einsatz vieler hundert Se 
gelflugzeuge sowie die detaillierte Analyse der 
Praxis der 15 m Wölbklappenflugzeuge ermög- 
lichten den nun vorliegenden Neuentwurf der 
LS 4. Dies erklärt auch, trotz der sehr vielen vor- 
liegenden Optionen, unsere bisherige Zurückhal- 
tung über Leistungsangaben der LS 4. Wir woll- 
ten erst selbst gesicherte Angaben aus der Flug- 
erprobung besitzen, bevor wir mit detaillierten 
Angaben aufwarteten. 

Der Prototyp der LS 4 absolvierte im März 
1980 erfolgreich seinen Erstflug. Nach 60 Stun- 
den ausgiebiger Flugerprobung erklärten die 

Stimmung imd gute Laune 
beim Altengrillfest 

e Bei herrlichem Sommerwetter feierten 
Egelsbachs Senioren zum dritten Mal im Rah- 
men des Altenprogramms ihr Grillfest an der 
Waldhütte. Mehr als zweihundert ältere Mitbür- 
gerinnen und Mitbürger waren der Einladung 
gefolgt. Gehbehinderte wurden mit Bussen zur 
Waldhütte gefahren. Dort waren schon bald alle 
Plätze besetzt. 

Alle Vorbereitungen waren getroffen, so daß 
gleich zu Beginn die ersten Grillwürste ausgege- 
ben werden konnten. Selbstverständlich waren 
auch genügend Getränke vorhanden, um den 
sommerlichen Durst zu löschen. Die Bedienste- 
ten der Abteilung Kinder-, Jugend- und Altenbe- 
treuung und ihre Helferinnen und'Helfer hatten 
alle Hände voll zu tun, um den ersten 
,, Ansturm" zu bewältigen. Für den in Urlaub be- 
findlichen Bürgermeister überzeugte sich Erster 
Beigeodneter Peter Friedrichs von dem rei- 
bungslosen Verlauf des Festes. 

Als Ersatz für die kurzfristige Absage des Of- 
fen thaier Spielmannszuges gab der vor kurzem 
gegründete Seniorensingkreis unter Leitung von 
Lehrer Schreiber sein öffentliches Debüt. Mit 
mehrstimmig vorgetragenen Volksliedern begei- 
sterten sie die älteren Mitbürger. Viele der Teil- 
nehmer stimmten ein und freuten sich über den 
gelungenen ersten Auftritt. Bei dieser Gelegen- 
heit wurde erwähnt, daß noch weitere Sanges- 
freudige beim Seniorensingkreis herzlich will- 
kommen sind. 

Zeitungs- 

trä 
für Egelsbach 

ab sofort gesucht. 

LANGENER ZEITUNG 

Telefon 2 10 12 

mit den amtiloheti Sekanntmachuitgeii für die Gentemde igetsbach 

VHS erweitert Programm 
e In diesen Tagen wird an alle Egelsbacher I 

Haushalte das neue VHS-Programm verteilt. 
Auch für 1981/82 konnte das Angebot erweitert 
werden. Neben vielen Fortsetzungskursen sind 
folgende Veranstaltungen neu aufgenommen 
worden: Literatur, Aktuelle Wirtschaftsproble- 
me, Energie, Vormittagskurs in Englisch, Stoff- ' 
druck, Hinterglasmalerei, Spielsachen aus Holz i 
für unsere Kinder, Yoga, Kochkurs für Herren, i 
Selbstverteidigung für Frauen und Mädchen und 
so weiter. 

Um den Bürgern ein noch breiteres Angebot zu 
geben, befinden sich im Programm 1981/82 Lehr- 
gänge, Einzelveranstaltungen und Studienreisen 
der Kreisvolkshochschule, Volkshochschule 
Dietzenbach und der Volkshochschule in Lan- 
gen. N*"- 55     Dienstag, (Jen 14. Juli 1981 

Aktion gegen wildes Parken 

Familie Dümer im Gänsemarsch durch Egelsbach 

Bürgermeister Hans Dürner zürnt den Autofahrern, die gedankenlos ihre Fahrzeuge so parken, daß 
Fußgängern der Weg versperrt wird. Er ärgert sich immer wieder beim Spazierengehen darüber, 
wenn er mit seiner Familie im Gänsemarsch durch den Ort ziehen muß, weil Autos auf den Bürger- 
steigen stehen. Den Parksündern soll es nun an den Kragen gehen. Am Freitag veröffentlichen die 
Egelsbacher Nachrichten zu diesem Thema ein Gespräch mit dem Bürgermeister und dem Vorsitzen- 
den der Gemeindevertretung, Heinz Strohmeier. Heute ein paar Schnappschüsse, die belegen, um 
was es geht. 

Um mehr als nur eine Nasenlänge der Konkurrenz voraus ist die Egelsbacher Firma Rolladen 
Schneider mit der neuen LS 4, die ganz aus glasfaserverstärktem Kunststoff gebaut ist. Ziun Bau 
wird kein einziges Stück Holz benutzt. Das Leergewicht des Segelflugzeugs mit 15 Meter Spannwei- 
te beträgt 230 Kilogramm. 

Die LS 4 ist ein großer... 
Zum Bau der LS 4 wird kein einziges Stück 

Holz mehr verwandt. Das gesamte Flugzeug be- 
steht aus glasfaserverstsärktem Kunststoff, ei- 
nem Material, das sich jetzt erst allmählich im 
Bau von Verkehrsflugzeugen durchsetzt. Hier ist 
der Segelflug Vorbild für den Großflugzeugbau. 
In dem Egelsbacher Betrieb besorgt man alles 
selbst, selbst den Formenbau. 

Die Firma Rolladen-Schneider Flugzeugbau 
GmbH f^rt ihre^irNamen eigentlich nur noch 
aus Tradition, denn auf die Fertigung von Rollä- 
döfffentfälleh numöch 15 Prozent der Produk- 
tionskapazität. Walter Schneider hat sich anson- 
sten dem Bau von Segelflugzeugen verschrieben. 
Er hat aus seiner Leidenschaft den Beruf ge- 
macht. In dem Unternehmen werden heute rund 
50 Mitarbeiter beschäftigt. Walter Schneider 
nimmt zur Zeit in Breitscheid an den hessischen 
Landesmeisterschaften teil, einer Qualifikation 
für die nächsten deutschen Segelflugmeister- 
schaften. 

(Fortsetzung von Seite 1) 
Konstrukteure: ,,Das gesteckte Entwurfsziel ist 
erreicht." 

Der neue Segelflugzeugtyp ist mit einem Leer- 
gewicht von 230 Kilogramm etwas leichter als 
andere Segelflugzeuge dieser Klasse. Wesentlich 
ist aber das neuartige Profil, das sowohl im Glei- 
ten als auch im Steigen hervorragende Werte ge- 
währleistet. Die Sinkgeschwindigkeit beträgt 
nur 0,6 Meter pro Sekunde. 

Sechzig Prozentder Aufträge gehen in den Ex- 
port, und zwar in alle Welt. Auf der Kundenliste 
stehen Amerikaner ebenso wie Argentinier, 
Australier, Kanadier, Isländer, Schweizer, 
Schweden, Österreicher, Italiener, Spanier und 
Segelflieger vieler anderer Länder. Mit in Egels- 
bach gebauten Segelflugzeugen sind bereits 1970 
in den USA (LS 1) und 1974 in Australien (LS 2) 
Weltmeisterschaften gewonnen worden. Mit 
dem neuen Typ hat nun das Egelsbacher Unter- 
nehmen einen großen Vorsprung erzielt, den auf- 
zuholen die Konkurrenz einige Zeit kosten wird. 

Die RoUschuhläuferin kommt gerade noch auf dem Bürgersteig vorbei. An einigen Stellen muß sie 
jedoch auf die Fahrbahn ausweichen. Dort ist es jedoch bestimmt nicht sicherer. 

Parknot gibt es bereits an verschiedenen Stellen in Bayerseich. Wenn auf beiden Seiten der Straße 
auf der Fahrbahn Autos abgestellt werden, kommen auf der Faiu-bahn zwei Autos nicht mehr anein- 
ander vorbei. Deswegen wird immer häufiger der Bürgersteig beansprucht. 

Eta Beispiel aus Baycrseich. ein Teil der Autofahrer stellt zur Hälfte und mehr den Wagen auf den 
nurgerateig wahrend andere auf der Fahrbahn parken. Durch eine Aktion der Hilfspolizei will Bür- 
germeister Dumer die Verkehrsmoral verbessern. 



Algenen 52000 

jd.tn 490000 

Nigeria 110 000 
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Angola 
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laonda 112000 1170000) 

Sambia 33500 
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Jeder zweite Flüchtling dieser Erde ist ein 
Afrikaner! Helft Somalia! Flüchtlingselend im 
Sudan! Tagtäglich ticicern die Auslandsltorre- 
spondenten von Presse, Funk und Fernsehen 
diese und ähniidie Schreckensmeldungen an 
ihre Heimatredaktionen Ein ganzer Kontinent 
scheint in Bewegung geraten zu sein Hierzu- 
lande wissen viele aus eigener Erfahrung, was 
es heißt, nur das nackte Leben zu retten Den 
fünf Millionen Afrikanern auf der Flucht ist 
noch nicht einmal das Überleben sicher Krieg, 
Dürre sind eine teuflische Mischung. Dazu 
Faul Hartling, der Hohe Flüchtlingskommissar 
der Vereinten Nationen: „Das Flüchtlingspro- 
blem in Afrika ist deswegen besonders schwie- 
rig, weil 80 Prozent aller Flüchtlinge Schutz in 
Ländern gesudit haben, die zu den ärmsten 
und am wenigsten entwickelten der Welt ge- 
hören." Dennoch hat keines dieser ärmsten 
Länder die reichen Nationen gebeten, ihnen 
einen Teil der Millionenlast abzunehmen, hat 
kein Land versudit, „seine Flüditlinge" ab- 
zuschieben. Aber der Ruf nach internationaler 
Hilfe wird immer lauter und dringender. 

Am 9. und 10. April 1981 fand in Genf eine 
Afrika-Flüditlingskcnferenz (ICARA) statt. 

Ayy.BliZU 5000 

■Dien 11000 (279000) 
iiibouti 42 000 

^ Kenia 3 500 
Rwanda 10150   (200) 
Burundi 234 590  (100000) 
.Tansania 140000 

Zimbabwe (250000) 

(1149 200 

Flüchtlings- 
bewegungen 
in Afrika 

Gesamtzahl der registrierten Flüchtlinge 3 589 340 
Gesamtzahl der Rückkehrer 
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Ziel der von den Vereinten Nationen, dem 
Hohen Flüchtlingskommissar der Vereinten 
Nationen und der Organisation für Afrika- 
nische Einheit einberufenen Tagung war es. 
die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit und 
besonders die der Politiker auf das Schicksal 
der Flüchtlinge in Afrika zu richten. Der Ap- 
pell an die internationale Solidarität sollte zu- 
sätzliche Unterstützung der Hilfsprogramme 
anregen, damit den überforderten Asylländern 
BeistancJ geleistet wird. Das ErgebnLs dieser 
Konferenz: 44 von 90 Teilnehmerstaaten mach- 
ten Hilfszusagen in Höhe von zusammen 
560 Millionen Dollar. Eine hohe Summe, die 
fast vergessen läßt, daß sie nur 30 Prozent der 
täglichen Rüstungsausgaben dieser Welt ent- 
spricht. Aber diese Summe soll für fünf Mil- 
lionen Flüchtlinge für 18 Monate reichen. Es ist 
so gut wie sicher, daß diese Rechnung nicht 
aufgehen wird. Auch in 18 Monaten werden 
Millionen von Menschen noch hungern, werden 
unter unvorstellbar primitiven Bedingungen in 
Flüchtlingslagern leben und kaum eine Chance 
haben, in ihre Heimat zurückzukehren. 

Dieses erste Ergebnis einer internationalen 
Hilfsaktion darf dennoch, nicht unterschätzt 

werden. Aber es 
enthebt nichtstaat- 
liche Hilfsorganisa- 
tionen. wie die 
Deutsche Welthun- 
gerhilfe, nicht ihrer 
Verantwortung, wei- 
terhin um Spenden 
aus privater Hand 
zur Linderung der 
Not zu bitten. Die 
Deutsche Welthun- 
gerhilfe hat ihre 
Programme zugun- 
sten von Flüchtlin- 
gen in den letzten 
Monaten wesentlich 
verstärkt, wobei 
Länder wie Soma- 
lia, Uganda, Zim- 
balawe, Äthiopien 
und Lesotho im Mit- 
telpunkt der Hilfs- 
maßnahmen stehen. 
Anläßlich der Dring- 
lichkeit, diese Not- 
programme fortzu- 
setzen, bittet die 
Deutsche Welthun- 
gerhilfe um Spen- 
den. Nur wenn Po- 
litiker und Bürger 
gemeinsam Initiati- 
ven entwickeln, 
können die von der 
Flüchtlingsnot be- 

troffenen 27 afrikani- 
schen Länder in die Lage 
versetzt werden, eines 
der dringendsten Pro- 
bleme ihres Kontinents 
zu lösen. 

In dieser Halle des Berg- 
werks Löhberg wird die 
aus der Kohlenwäsche 
kommende Kohle ge- 
mischt. Die Nachbar- 
schaft bleibt von Um- 
weltbelästlKungen ver- 

sdiont. 

In einer riesigen Halle 

wird die Kohle gemischt 
Zum Sdiutze der Umwelt / Vorteil für Produktion und Verbraucher 

Lesotho 10 000 

Von weitem sieht das Gebäude aus wie eine 
riesige Tennishalle. Im Inneren aber fliegen 
keine weißen Bälle. Hier türmt sich schwarze 
Kohle zu zwei gewaltigen Mischbergen. Je 
26 000 Tonnen Rohkohle liegen da, aufgeschüt- 
tet von einem sogenannten Kohleabsetzer mit 
einer Auslegerlänge von 24 Metern. Und um 
gleich noch bei Zahlenangaben zu bleiben: 
Die Halle ist 240 Meter lang, 50 Meter breit 
und 28 Meter hoch Ihr Gesamtgewicht be- 
iäuft sich auf 550 Tonnen, für Antriebskräfte 
wurden insgesamt 700 Kilowatt installiert. 

Wozu der ganze Aufwand? Zunächst: die 
Hallenkonstruktion dient einzig und allein 
dem Umweltschutz Sie wurde errichtet, um 
Staubbelästigungen der Umgegend auszu- 
schließen. 

Das Aufschütten der aus dem Bergwerk 
kommenden Kohle selbst dient sowohl der 
Produktion wie dem Verbraucher. Der Pro- 
duktion deshalb, weil es einen Puffer zwi- 
schen der naturgemäß schwankenden Schacht- 
förderung und der vollautomatisiert arbeiten- 
den und aus Rentabilitätsgründen auf gleich- 
bleibende Mengen angewiesenen Aufberei- 
tungsanlage bildet. Dem Verbraucher des- 
halb, weil damit schon vor der Aufbereitung 
die wichtigen Kohleeigenschaften gleichmäßig 
verteilt werden. 

Steinkohle ist ein Naturprodukt im Ruhr- 
gebiet, entstanden aus vor 350 Millionen Jah- 
ren versunkenen tropischen Bäumen und 
Pflanzen. Die Ablagerungen sanken bei den 
damals noch starken Erdbewegungen in mehr 
oder weniger große Tiefen und wurden im 

Laufe der Jahrmillionen durch Druck der 
überlagernden Gebirgsschichten und durch 
die Hitze im Erdinneren zu Steinkohle. Das 
Gewicht des Drucks und die Hitzegrade waren 
verschieden, und entsprechend verschieden 
sind die Eigenschaften des N;aturprodukts. 
Diese Unterschiede können innerhalb der Ab- 
baustrebe ein und derselben Zeche und sogar 
im Verlauf eines Flözes auftreten. 

Die riesige Misch- und Stapelanlage trägt 
diesem Umstand bereits bei der Rohkohle 
Rechnung. Vom Absetzer kegelförmig aufge- 
schüttet, werden die Berge horizontal abge- 
tragen, und dabei werden die einzelnen Schich- 
ten miteinander vermischt, die zuerst die bei- 
den Hänge hinabrieselten So homogenisiert 
gelangt die Rohkohle in die Aufbereitungs- 
anlagen, in der das taube Gestein nach Klas- 
sierung in mehrere Korngrößen abgeschieden 
wird. 

Im übrigen ist das Mischen der Rohwasch- 
kohle nicht die einzige Maßnahme, die dem 
Verbraucher eine gleichbleibende Qualität 
garantiert. Es gibt nach demselben Prinzip 
arbeitende Stapel- und Mischanlagen für auf- 
bereitete Kohle, es gibt Mischbunker und ein 
Heer von Probenehmern. die laufend der Pro- 
duktion kleine Mengen entnehmen und sie 
zur Feststellung der Eigenschaften in die 
Labors schicken. Ein notwendiger Kunden- 
dienst, denn die Verbraucher, insbesondere 
Elektrizitätswerke, Industrie und Heizungs- 
anlagen, bekämen Schwierigkeiten mit den 
Brennern, wenn sie nicht mit gleichbleilpender 
Qualität beliefert würden. 

Bei Krankheit weniger Geld? 

Versicherdhg gegen Verdiensteifffsfiiir'''^'^' 

—  anzeigen + public relatlons 

Bauen billiger als Mieten! 

„Lieber reich und gesund als arm und krank" - 
als ob man sidi's aussuchen könnte! Do(^ weder 
garantiert Gesundheit Reichturn noch muß Krank- 
heit Armut bringen. Allerdings ist eines sicher: 
Krankheit bringt fast immer Einkommensein- 
bußen. Da lallen Provisionen, Spesen, Überstun- 
denvergütungen weg. Außerdem empfiehlt es 
sich, die Krankenkasse zu fragen, wie hod'. das 
Krankengeld ist und ab wann es gez.ihlt wird. 
Sonst kann es - besonders bei langer Krank- 
heit - eine unangenehme tJberraschung geben. 

Bei den gesetzlichen Krankenkassen (GKV), 
dazu gehören die Allgemeinen Ortskrankenkas- 
sen, die Betriebs- und Innungskassen ebenso wie 
die Ersatzkassen, orientievt sich das Kranken- 
geld am Einkommen. Aber nur bis zur Beitrags- 
bemessungsgrenze. Diese liegt in diesem Jahr bei 
3300 DM monatlich. Wer darüber verdient, hat 
auf jeden Fall eine Versorgungslücke. 

Es werden 80 Prozent des Einkommens gezahlt, 
hödistens das Nettoeinkommen und maximal 88 
DM pro Tag. 

Selbständige müssen zusätzlich eine Karenzzeit 
beachten. Die Ersatzkassen zahlen erst vom 22. 
Tag der nachgewiesenen Arbeitsunfähigkeit an. 
Bei den AOK ist das örtlich verschieden - man- 
cäie zahlen gleich, andere erst nach 42 Tagen. 
Daher sei dringend empfohlen, sicli bei der eige- 
nen AOK zu informieren. 

Die bei der Privaten Krankenversicherung 
(PKV) Versicherten haben es einfacher: Sie be- 
stimmen gleich bei Vertragsabschluß, wieviel 
Krankentagegeld (Verdienstausfall) an sie ge- 
zahlt werden soll und ab wann. Hier ist also 
das tatsächlidie Nettoeinkommen versicherbar, 
ohne Versorgungslücke. Zusätzlich kann ein 

Krankenhaus-Tagegeld vereinbart werden. Auch 
Mitglieder der GKV können bei einem PKV-Un- 
ternehmen eine Zusatzversicherung abschließen. 

Die Beiträge sind durchaus erschwinglich. Na- 
türlich kostet eine Tagegeldversicherung um so 
mehr, je früher die Zahlung bei Krankheit ein- 
setzen soll und je höher die Leistung ist, weil ja 
das Risiko für die Versicherung höher ist. Daher 
könnte eine gesunde Mischung durchaus eine 
gute Lösung sein. Ein nicht so hohes Tagegeld 
mit kürzerer Karenzzeit, und für den Fall einer 
schweren Krankheit mit längerer Dauer dann 
zusätzlich ein höheres Tagegeld. 

Das schon erwähnte Krankenhaus-Tagegeld 
ist beitragsgUnstiger und in diesem Zusammen- 
hang durchaus kein Luxus. Denn durch den 
Krankenhausaufenthalt entstehen zusätzliche Auf- 
wendungen, unter Umständen muß eine Haus- 
haltshilfe oder, bei Selbständigen, eine Ersatz- 
kraft bezahlt oder ein Geschäftsrückgang ver- 
kraftet werden. 

Da das Krankenhaus-Tagegeld für jeden Kran- 
kenhaustag bar und steuerfrei ausgezahlt wird, 
steht es In voller Höhe zur Verfügung. Damit 
kann also auch ein Genesungsurlaub finanziert 
werden. Es wird auch bei Krankenhausaufent- 
hait im Ausland fällig. Nicht selten muß es dann 
sogar echten Kostenersatz bringen, also zur Be- 
zahlung der Krankenhausrechnung verwendet 
werden. 

Ein Krankenhausaufenthalt im Ausland ist für 
gesetzlich Versicherte fast in jedem Fall eine Be- 
lastung für die Reisekasse, die in die Tausende 
gehen kann. Bei Privatversicherten mit K: nk- 
heitskostentarifen, die Auslandsgeltung ha,jen, 
auch in Übersee, fällt dieses Kostenrisiko weg. 

Diese Linde Gefriertruhe 

spart extrem Energie 

II 

a 
Schwarz auf weiß steht fest: Lang- 

fristig gesehen ist es billiger, ein 
eigenes Haus, eine eigene Wohnung 
zu bauen oder zu kaufen, als eine 
gleichwertige Behausung zu mieten. 
Berechnungen des Mathematikers 
Dr. Hans Laux haben ergeben, daß 
ein Mieter nur in den ersten 11 Jah- 
ren günstiger dran ist als ein Haus- 
herr, ab dem 12. Jahr macht aber' 
der Hausbesitzer das Rennen. Seine 
Belastungen - das Bauspardarlehen 
und ein eventuell aufgenommener 
Arbeitgeberkredit sind zurückge- 
zahlt - halbieren sich in etwa, wäh- 
rend ein Mieter mit erhöhten Miet- 
zahlungen rechnen muß. Nach 
28 Jahren ist auch die I. Hypothek 
des Hausbesitzers getilgt, seine Be- 
lastungen sinken auf 0, wenn man 
von eventuellen Instandhaltungs- 
kosten absieht. 

Für Bauherren, denen gerade in den ersten 
11 Jahren die finanzielle Belastung hoch er- 
sclieint, hat sich die Bausparkasse Wüstenrot 
einen interessanten Weg ausgedacht. Es ist dies 
ein „Wüstenrot-Verbund-Kredit". Bei dieser 
kombinierten Baufinanzierung wird die Rück- 
zahlung der darin enthaltenen I. Hypothek so 

lange ausgesetzt, bis das Bauspardarlehen zu- 
rückgezahlt ist. Das Ganze funktioniert sogar 
mit einer Zinsgarantie für 10 Jahre. Billiger, 
bequemer und risikoloser ist heute eine Haus- 
finanzierung nicht denkbar, zumal jeder Wü- 
stenrot-Berater jedem Interessenten ein auf 
dessen Verhältnisse genau zugeschnittenes in- 
dividuelles Finanzierungsangebot ausrechnet. 

Auch Urlaubszeit ist Sofortbildzeit 
Urlaubszeit ist Fotozeit - das ist allgemein Bild-vom-Bild-Verfahren ohne Probleme, 

bekannt. Weniger bekannt freilich ist, daß Nicht nur Party und Familienfest, auch Ur- 
immer mehr Urlaubsbilder Sofortbilder sind, laubszeit ist .Sofortbildzeit. 
Die Gründe dafür sind einleuchtend. Zunächst 
einmal geht man ganz sicher, geglückte Bil- j'ifwy . - 
der mit nach Hause zu nehmen. 

Afrika - ein Kontinent auf der Flucht 

Der Ruf nadi internationaler Hilfe wird immer lauter 

Die neue Gefriertruhe „Linde 
maxifrost 4000 electronic", die auf 
der Domotechnica in Köln vorgestellt 
wurde, ist der reinste Geldschrank. 

Bei einer Lagertemperatur von 
—18 Grad Celsius verbraucht die 
Truhe (376 Liter Nutzinhalt) in 
24 Stunden nur 0,95 kWh. Trotz die- 
ses geringen Stromverbrauchs hat 
die maxifrost 4000 electronic eine 
erheblich höhere Gefrierleistung als 
üblich, und dank einer wesentlich 
stärkeren Isolierung ist bei Strom- 
ausfall oder bei einem Umzug das 
Gefriergut ca. 60 Stunden lang si- 
cher. Ein Vorteil für den täglichen 
Gebrauch: Seths farbig markierte 
Magnet-Lagerkarten, die passend 
mit sechs gleichfarbigen Körben zur 
serienmäßigen Ausstattung gehören, 
erleichtern erheblich die Übersicht. 

Unverbindliche Preisempfehlung 
einschl. MWSt: DM 1358,-. 

Sersteller: Duofrost Kühl- und 
Gefriergeräte GmbH, 6502 Mainz- 
Kostheim. 

Die Umstände mit Filmverschicken, Ent- 
wickelnlassen, Abholen, das lästige Warten in 
der Urlaubszeit oft wochenlang - die Angst 
vor der Auskunft „Ihr Film ging leider ver- 
loren" - all das entfällt. 

Qualitätsgründe, die gegen Polaroid Sofort- 
bilder sprechen, gibt es längst nicht mehr. 
Spätestens, seit der neue SX-70 Supercolor 
Film auf dem Markt ist, lassen SX-70 Sofort- 
bilder keine Wünsche an naturgetreuen Far- 
ben und ausgezeichneter Schärfe mehr offen. 

Auch die erfolgreichen Polaroid SX-70 Ka- 
meras tragen zum Gelingen der unwiederhol- 
baren Urlaubsbilder bei. Von der einfachsten 
Kamera der Welt, der Polaroid 1000 Super- 
color, über das preisgünstigste Modell mit 
automatischer Entfernungseinstellung, dem 
Modell 3500, bis hin zu den faltbaren Spiegel- 
reflexkameras der SX-70 Auto Focus Serie, sie 
alle garantieren mit dem neuen SX-70 Super- 
color Film beim ^Irlaubsantritt für das gute 
Gefühl, in jedem Fall die gewünschten Auf- 
nahmen nach dem Urlaub auch wirklich „in 
Händen" zu haben. 

Und sollten Bekannte oder Verwandte Ab-, 
Züge haben wollen, so ermöglicht dies das 

So hätten Sie 
tippen müssen 
Pferdetoto: 15 1 12; 
Pfcrdelotto: 1 2 4 5; 
„Spiel 77": 5 6 3 2 8 7 2; 
Lotto: 4 7 9 34 40 44; 

Zusatzzahl: 45; 
Toto: 10001010 1 0 0; 
„6 aus 45": 3 4 11 32 41 43; 

Zusatzzahl: 24; (Ohne Ciewähr) 

Nr. 55 Dienstag, (Jen 14. Juli 1981 

Hessens Leichtathleten 

bei den 81. Deutschen Meisterschaften 

Für die 81. Deutschen Leichtathletik- 
Meisterschaften vom 17. bis 19. Juli in Gelsenkir- 
chen haben 22 hessische Vereine zu den 20 Diszi- 
plinen der Männer 55 und zu den 14 der Frauen 
29 Meldungen abgegeben. Beide Meister, die 
Hessen im Vorjahr stellte, sind wieder benannt: 
Harald Schmid (TV Gelnhausen) für 400 m Hür- 
den und Margrit Klinger (TV Obersuhl) für 800 
m. Beide führen mit 48,67 Sek. bzw. 1:59,91 Min. 
die deutsche Jahresbestenliste an und dürfen für 
Gelsenkirchen als Favoriten angesehen werden. 
Als solcher gilt auch Klaus Ploghaus (ASC 
Darmstadt) im Hammerwerfen, dessen Tabelle 
er mit 80,56 m anführt. Für einen Sieg empfiehlt 
sich auch Gerd Na^el (IXJ Frankfurt) im Hoch- 
sprung, Jahresbester mit 2,31 m. 

Zu ihnen kommt eine Reihe von Athleten, die 
sich 1980 gut In den Endkämpfen plazierten: 
Lothar Krieg (Eintracht Frankfurt) und Uwe 
Schmitt (TV Langen) über 400 m, Hans-Jürgen 
Gleichmann (SO Egelsbach) und Peter Scholz 
(Eintracht Frankfurt) über 110 m Hürden, Hans 
Michalski und die Mannschaft der Frankfurter 
Eintracht im 20-km-Gehen, Douglas Henderson 
und Wolfram Walther (beide Eintracht Frank- 
furt) im Dreisprung, Thomas Berlep (LG Frank- 
furt) im Kugelstoßen, Uwe Lampe (Eintracht 
Frankfurt) im Speerwerfen. 

Bei den Frauen starten von den Endkampfpla- 
zierten des Vorjahres: Ute Rompf (TV Haiger) 
über 100 m und im Kugelstoßen, Charlotte Teske 
(ASC Darmstadt) über 1500 m und Veronika 
Czomy (LG Frankfurt) im Kugelstoßen. Für die 

1500 m hat Birgit Friedmann (Eintracht Frank- 
furt) ihre Meldung abgegeben. Dritte der Jahres- 
bestenliste mit 4:08,25 Min. 

. Für die Jugend-Staffelmeisterschaften liegen 
aus Hessen nur zwei Meldungen vor: 3x1000 m 
LG Seligenstadt (Weih, Stegmann, Winter) und 
für die 3x800 m TSV Butzbach (Beate Ebel, Anja 
Schmidt, Elke König). 

Die hesischen Meldungen (Bestleistungen nach 
Angaben der Vereine): 

Männer 
100 m: Hermann Mager (TV Bad Vilbel) 10,80 

Sek. 
200 m: Karl-Heinz Keth (Eintracht Frankfurt) 

21,3 Sek., Harald Schmid (TV Gelnhausen) 20,7. 
400 m: ÜAve Schmitt (TV Langen) 47,4 Sek., 

Lothar Krieg (Eintracht Frankfurt) 46,4, Harald 
Schmid (TV Gelnhausen) 45,7. 

1500 m: Leo Thoma (Eintracht Frankfurt) 
3:45,67 Min., Stephan Föller (Eintracht Frank- 
furt) 3:46,66, Michael Lederer (ASC Darmstadt) 
3:41,8. 

5000 m: Ralf Salzmann (LG Frankfurt) 13:45,0 
Min., Jürgen Dächert (LG Frankfurt) 14:08,0, 
Wolfgang Miko 13:37,5, Leo Thoma (beide Ein- 
tracht Frankfurt) 14:00,9, Günther Mielke (ASC 
Darmstadt) 14:10,1. 

4x100 m: LG Frankfurt (Hanau, Rieger, 
Schlittke, Sproß). Eintracht Frankfurt (Scholz, 
Krieg, Henderson, Keth) 40,6 Sek., TV Bad Vil- 
bel (Metzger, Mager, Appel, Seybold) 41,1, TSG 
Wieseck (Kapsch, Kleefeldt, Wagner, Reifschnei- 
der) 42,0. 

Nach langem, schwerem Leiden verstarb am 14. Juli 1981 mein lieber gu- 
ter Mann, Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Philipp Scliaffner 

im Alter von 78 Jahren. 

Langen, den 14. Juli 1981 
Schafgasse 2 

In tiefer Trauer 
Greta Schaffner 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Juli 1981 um 10.15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

110 m Hürden: Dierk Feyerabend (LG 
Rüsselsheim-Haßloch) 14,90 sek., Hans-Jürgen 
Gleichmann (SO Egelsbach) 14,4, Peter Scholz 
13,6, Joachim Rechner (beide Eintracht Frank- 
furt) 13,8, Stephen Wirth (ASC Darmstadt) 14,5. 

400 m Hürden: Stefan Bareuther (Sg Egels- 
bach) 52,37 Sek., Manfred Hoffmann (LG Rein- 
hardswald) 53,2, Harald Schmid (TV Gelnhau- 
sen) 48, 67. 

3000 m Hindernis: Karlo Seck (LG Frankfurt) 
8:51,0 Min. 

20 km Gehen: Hans Michalski 1:30:41,0 Stun- 
den, Günther Kowald 1:47:53,0, Uwe Munzert 
1:45:15,0 (alle Eintracht Frankfurt). 

Hochsprung: Uwe Martin (Eintracht Wiesba- 
den) 2,15 m, Gerald Groos (TSV Goddelau) 2,14, 
Gerd Nagel (LG Frankfurt) 2,31 m, Peter Blank 
(LG Frankfurt) 2,15. 

Stabhochsprung: Thomas Pfeifer (ASC Darm- 
stadt) 4,80 m, Ulf Dressler (TV Heppenheim) 
5,02. 

Weitsprung; Edgar Roßbach (TV Villmar) 7,61 
m, Thomas Seybold (TV Bad Vilbel) 7,50. 

Dreisprung: Douglas Henderson 16,14 m, Wolf- 
ram Walther (beide Eintracht Frankfurt) 15,60. 

Kugelstoßen: Thomas Berlep (LG Frankfurt) 
17,06 m, G. Steines (TSG Wieseck) 18,00. 

Diskuswerfen: Hans-Jürgen Geißler (Blau- 
Gelb Wiesbaden) 52,36 m, Wulf Brunner (SSC 
Bad Sooden-Allendorf) 53,28, Thomas Berlep 
56.62. Jürgen Riese (LG Frankfurt) 55,16, Peter 
Schulze (TV Gelnhausen) 54,48. 

Speerwerfen: Klaus Peter Schneider (LG Wetz- 
lar) 72,76 m, Reinhard Lange (MT Melsungen) 
78,48, Peter Blank (LG Frankfurt) 72,16, Uwe 
Lampe (Eintracht Frankfurt) 73,36. 

Hammerwerfen: Karl-Heinz Müller (LG 
Frankfurt) 71,30 m, Klaus Ploghaus (ASC Darm- 
stadt) 80,56, Peter Ploghaus (LG Frankfurt) 
67,46, Olaf Borzlkowski (Eintracht Frankfurt) 
60,24, Jörg Peter (TV Gelnhausen) 60,40. 

Frauen 
100 m: Claudia Reidick (KSV Hessen Kassel) 

11,8, Ute Rompf (TV Haiger) 11,7 sek. 
200 m: Ute Rompf (TV Haiger) 24,2 sek. 
400 m: Margrit Klinger (TV Obersuhl) 54,5 Sek. 
800 m: M. Klinger 1:59,93 Min., Evi Flecken- 

stein (TV Gelnhausen) 2:08,1. 
1500 m: Chariotte Teske (ASC Darmstadt) 

4:13,62 Min., Birgit Friedmann (Eintracht Frank- 
furt) 4:08,25, E. Fleckenstein 4:29,0, Monika 
Schäfer (LC Mengerskirchen) 4:27,6. 

4 X 100 m: KSV Hessen Kassel (Fähllng, Otto, 
Wemig, Reidick) 47,03 Sek.. Eintracht Frankfurt 
(Ott, Becker, Kendl, Wissemann) 47,99, LG 
Frankfurt (Kratzsch, Prybyla, Becker, Frede- 
bald), DJK Concordia Neuses (Röll, Vonau, Roll, 
Schneider) 48,58. 

100 m Hürden: Claudia Reidick (KSV) 13,7 
Sek., U. Rompf 14,2. 

400 m Hürden: Gabriele Nadler (TSV Jahn 
Gensungen) 62,6 Sek. 

Hochsprung: Anja Wolf (LG Frankfurt) 1,80 m. 
Kugelstoßen: U. Rompf 14,67 m, Veronika 

Czomy (LG Frankfurt) 16,06 Ingrid Pohlner (LG 
Frankfurt) 13,23, Anka Peter (TV Gehihausen) 
14,10. 

Diskuswerfen; V. Czomy 45,70 m, I. Pohlner 
45,64, A. Peter 44,86. 

Speerwerfen: Sabine Schneider (LG Frank- 
furt) 45,70 m, Ulla Stürzebecher (LG Offenbach) 
49,18. 

Alfred Diefenbahc 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehern, liegt eine Beilage der Fa. Adler, Hal- 
badi, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Wassergasse 2, 6070 Langen 

Nach einem arbeitsreichen Leben ist unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwa- 
ger, Onkel und Cousin 

Philipp Jal(ob Sehring II. 
— Landwirt — 

heute am 14. Juli 1981 im 80. Lebensjahr still entschla- 
fen. 

In Trauer; 
Familie Gg. Ph. Sehring 
Familie Walter Grein 
Familie Heinz Sehring 
und alle Angehörigen 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben voller Liebe und Sorge für uns alle, 
entschlief am 12. Juli 1981 unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 

Elise Klein 
geb. Prediger 

im gesegneten Alter von 102 Jahren. 

In stiller Trauer 
Karl Klein und Frau Wllhelmine 
Helmut Klein und Frau Hilde 
Brigitte Hohenberger und Ehemann Wilfried 
Hans Maninger und Frau Hannelore 
Ilse Kleint geb. Maninger und Ehemann Dieter 
und alle Angetiörigen 

Mittelweg 1 . , 
6070 Langen, Egelsbach, Enchenreuth 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Juli 1981, um 13.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Juli 1981 um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 11. Juli 1981 verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit 

Eleonore Hill 

im Alter von 82 Jahren. 

Langen, 
Bahnstraße 16 

In stiller Trauer: 
Familie Klaus Hill 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. Juli 1981 um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 



Vereinsleben 

JAHRGANG 1914/15 
Am Freitag, dem 17. Juli 1981 tref- 
fen wir uns um 15.00 Utir zu einem 
Spaziergang am Kindergarten — 
Hegweg nacfi Dreielcfientialn In 
die Gaststätte der TV-Turntialle. 
Bitte die Anmeldungen for Bus- 
Ausflug abgeben I 

DR. MED. WALTER OTTO 
— Arzt für Allgemeinmedizin — • Mörfelder Landstraße 26 

PRAXIS WEGEN URLAUB GESCHLOSSEN 
VOM 15. JULI BIS 7. AUGUST 

Vertretung: 
Frau Dr. Hanke (ab 21. 7.), Herr Dr. Hancke, Frau Dr. Köhl 

WIEDER SPRECHSTUNDE AB MONTAG, 10. AUGUST 

Rotladen Schleif GmbH 
6073 Egelsbach 

Tel.: 06103/49392. 

Suche Garage oder kleinen 
Lagerraum, ca. 25—30 qm. 

TeL 0 60 39/18 18 

Kinderarzt Or. med. J. Pietsch 
Annastraße 28 • 6070 Langen 

URLAUB 
vom 16. Juli — 9. August 1981 

VERTRETUNG: 
Frau Dr. med. DIrksen 

Bahnstraße 36, 6070 Langen, Telefon 2 20 10 
Frau Dr. med. Tlliing 

Eisenbahnstraße 31, 6072 Dreieich, Telefon 6 76 46 
Herr Dr. med. H. Hancke 

Gartenstraße 72, 6070 Langen, Telefon 2 31 61 

.Urlaubszeit Renovierun|^8ziP 

achtumoi 
QroB« Sond^rtut*«»"«"'»! Mo-Fr. B-18.00 Mo-Fr. B-18.0O i 

NIE MEHR STREICHEN 
Alte Türen und Rahmen wie neu: • Durch PORTAS-Kunstsfoff- 
ummanfelung in vielen Holzdessins und Unifarben • Passend zu Ihrer 
Einrichtung • Fachmännisch - preiswert • Morgens geholt - abends 
gebracht. Rufen Sie gleich an! 

Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt PORTKST 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH rfi ■■ 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr. 42, 

B 
Tel.0611 /41 02 22 _ 

^QRTAS-Turen-Fachbetriebe uberal m Deutschland und m vielen Landern Europas 

NEU: JETZT MACHT PORTkS® 

AUCH IHRE ALTE KÜCHE WIE NEU! 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd - Feuer - See 
Überführungen 

Sargiager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUIM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Unser Betrieb bleibt wegen Uriaub 

vom 19. Juli--2. Aug. '81 geschlossen. 

Sanitätshaus 
JACOBS BahnstraBe 20 - 6070 Langen 
Orthopädische Werkstltt* Telefon 0 61 03 / 2 56 90 

Alles "as _ tgt Dl® Nf 1 unler 
Mannern /| I. • K den Sauna Clubs'' 
Spaß 600 qm gepdegle 

Räumlichkeiten 
Geöffnet:,Tag), ab 14 Uhr, samstags ab 20 Uhr. sonnt gescnl. 

Neu-Isenburq b Ftm Ludwigstraße 44 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung hatten wir 
es erreicht, Ihre Möbelinnerfialb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

fOrSieda. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort 

H. DAUM 
Lindanlel* im Odenwald — Steckwaldweg 7 

Mehr Partnerschaft 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele; 
Herr Detlef Masche, 
Kürschnermeister, Berlin 

AA Ich meine, daß 
' ' ich als erwach- 

sener Fußgänger den Kin- 
dern im Straßenverkehr 
stets sicherheitsbewußtes 
Verhalten zeigen soll. Wenn 
beispielsweise Ampeln an 
Uberwegen rotes Licht zei- 
gen, bleibe Ich auf jeden 
Fall stehen. Kinder sind 
nachahmungsfreudig, 
gerade deshalb sollte ich 
mich richtig verhalten und 
ihnen so ein gutes 
Beispiel geben. 

LEPRA 
ilia, 7 Jährest, hi der vorigen Woche 
von unserem Arzt In DjIkoronI (Mail, 

\ Saheizonej fotografiert Die Lepra- 
V dörfer Samanico und Ojik^ji! 
\ brauchen dringend Hilfe: IHj 

IVIedil(amente reichen 
noch fOr virenige Wp 
Wir versprechen-ä i 
HILFE 
Ml UMW{( 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Klnderhillswerk für die 
Dritte Welt e. V., 2000 Hamburg ll 
Spendenkonten; 
Deutsche Bank 414441, 
BLZ 200700 00 
Posischeckamt 80410-209, 
BILZ20Q10020 y. 

Ui -iilscher Verkehi ssicherheitsi ul 

Über 

300 mal 

in Deutschland 
SCHLECKER 

AHesJür Ihren Urlaub - preisbewuBt hei SCHLECKER kaufen! 

versch. Sorten, 
200 ml 

Sonderangebot 

Met» 

Klndeitee 

Sonderangebot Sonderangebot 

Creme 

Haarpflege — Körperpflege 

4.99 
Elnett-Haarspray 250 ml, vergeh. Sorten 

OrehMettertaft- 
Haarspray 400 ml, versch. Sorten 
Seborin-Haanivasser 500 ml 
Diplona-Haanvasser 250 ml 
Credü-Oeo-Spray 125 ml. vergeh. Sorten 
Rexona-Aktiv-Oeo ISO ml, versch. Sorten 
Bac Roll-on 50 ml. verfteh. Sorten 
Litamin-Ouschbad ISO ml 
Diplona-Shampoo 200 ml, versch Sorten 
Crisan-Shampoo 200 ml, versch. Sorten 
Dralle- 
Beauty-Shampoo 200 ml. versch. Sorten 

2.29 

7.49 

4.99 

2.49 

2.99 

2.99 

1.99 

2.99 

4.99 

3.99 

Blendax- 

^i-Belag|39lj^ 

IXX 

XX 

Glasstamper 
„Universal" 

" -.39 

Porzellan- 
teller 
„Festen" 
weiß, tief od. flach 

Porzellan- 
tassen 

weiO, 3er Packung 

£99 

499 

Zimmer- 
besen 
26 cm breit, 
PVC-Borsten, 
mit Gewindeeinsatz 

Reistroh- 
besen 
(Sargho-Besen) 

Handfeger 
28 cm 
Gesamtlänge, 
PVC-Borsten 

99 
3 

5™ 

229 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie 
Langen, BahnstraBe 61 

. sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 
und immer mehr Kunden kaufen bei SCHLECKER unsere Filialen sind durchgehend geöffnet Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vorrat in üblichen iMengen fijr fl-Pers.-Haushalt 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 
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AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN ÜNÖ EGELSBACH HEIMATZEITÜNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit den «mtlkhen Beksnntmeehungen für di* Gemelrtd* Egelsbsch 

^ 0 SS S] 0 iB 
f und Untertialtung 

IBHalher ^ 

W Wodienblotl 

   Freitag, den 17. Juli 1981 85, Jahrgang 

Drillinge bei Wömers 
Zwei Buben, ein Mädchen 
und die Mutter wohlauf 
Die Quai der Walil 
Reiches Informations- und 
Unterhaltungsprogramm für Senioren 

„Delta 7" auch in Langen? 
Notrufsystem fOr behinderte und 
alte Bürger 
Neue Dezematsverteilung 
bei der Stadt 
Sozialamt t>el Llet>e, 
Stadtbauamt bei Dr. Zenske 

V   / 

Heute in der LZ: 

Wesentliche Änderungen im Verkehrskonzept 

MdL Kurth erhielt umfangreiche Antwort des Wirtschaftsministers 

I vertiefenden Untersuchungen zum Verkehrskonzept im Bereich 
H H ^»-Landtagsabgeordnete Matthlas Kurth erhielt davon ein füi^itlges Schreiben des Hessischen Ministers für Wirtschaft und Technik, das auf seine früheren 

Anfragen zur Stra^nverkehrsplanung zurückgeht. Kurth bezeichnete als wesentliches Ergebnis der 
Untersuchui^ die bereits mit der Stadt Langen erörterte Reduzierung der Langener Nordumgehung 

'"•euzungsfreien Anschlüssen. Er hoffe, daß nun der Streit um die 
r Beteiligten sich für eine .schnelle Um- setzung und Realisierung einer zweispurigen Nordumgehung einsetzen werden. 

Kurth erklärte wörtlich: ,,Die aus Umwelt- 
schutzgründen zu begrüßende Reduzierung der 
Nordumgehung darf keinesfalls zu erheblichen 
Verzögerungen bei der Realisierung dieser Maß- 
nahme führen. Ich werde mich in Wiesbaden und 
Bonn dafür einsetzen, daß die Langener Nord- 
umgehung weiterhin mit erstrangiger Priorität 
verfolgt wird und nicht von den Mittelkürzun- 
gen im Straßenoau betroffen wird." Nach allen 
bisherigen Stellungnahmen der Verkehrsmini- 
sterien werden Umgehungsstraßen von Kürzun- 
gen der Mittel ausgenommen. 

Neben dem Wegfall des Ausbaus der Aschaf- 
fenburger Straße in Langen, der von der Stadt 
Langen ebenfalls gewünscht wird, strich Kurth 
auch ein Ergebnis der Untersuchung im Bereich 
Dreieich heraus. Der Wirtschaftsminister hat 
ihm nämlich bestätigt, daß eine „kleine Südum-t 
gehung" von Sprendlingen und die Beseitigung 
des schienengleichen Bahnübergangs in Buch- 
schlag an Ort und Stelle für die Ortsdurchfahrt 
von Sprendlingen den gleichen Entlastungsef- 
fekt bringen würde wie die vom Dreieich Magi- 
strat favorisierte große Südumgehung. Kurth, 
der aus Gründen der Walderhaltung die weiträu- 
mige Umgehung Buchschlags ablehnt und.sich 
mit der kleinen Südumgehungsregelung für eine 
Entlastung der Sprendlinger Wohngebiete ein- 
setzt, sieht seinen Standpunkt durch diese Aus- 
sage als bekräftigt an. 
Verkehrskonzept in Langen und Dreieich 

Zur B 486 Nordumgehung Langen und Südli- 
chen Ringstraße teilte das Ministerium in Wies- 
baden mit: Die Nordumgehung Langen entlastet 
die Südliche Ringstraße in Langen in erhebli- 
chem Maße. Die nach Bau der Nordumgehung 
Langen auf der Südlichen Ringstraße verblei- 
bende Prognoseverkehrsbelastung, die auf den 

in Langen abzuwickelnden Ziel-, Quell- und Bin- 
nenverkehr zurückzuführen ist, wird bei etwa 
7000 gegenüber mehr als 15 000 Kraftfahrzeugen 
am Tag ohne die Nordumgehung liegen. Anhand 
der untersuchten Planungsfälle konnte festge- 
stellt werden, daß die Verkehrsentlastung der 
Südlichen Ringstraße auch durch eine zweibah- 
nige Nordumgehung Langen nicht erhöht wird. 

Die prognostizierte Verkehrsbelastung der 
Nordumgfehung Langen bewegt sich in der Grö- 
ßenordnung zwischen 9500 und 12 000 Fahrzeu- 
gen in 24 Stunden. Eine zweibahnige, vierstreifi- 
ge Nordumgehung Langen erhält dabei insge- 
samt gesehen keine bemerkenswert höheren 
Verkehrsbelastungen als eine zweistreifige Lö- 
sung. Darüber hinaus wird deutlich, wie die Ver- 
kehrsbelastung der Nordumgehung Langen 
durch die Linienführung der Ortsumgehung 
Dreieich beeinflußt wird. So wirkt sich eine 
„große Südumgehung" von Sprendlingen im 
Zug der L 3262, die beispielsweise bei der Trift 
zwischen Sprendlingen und Langen in die B 3 
einmünden würde, belastungsmindemd auf die 
Nordumgehung Langen aus. 
Ortsumgehung Dreieich 
Für den Fall auch einer Südumgehung von 
Buchschlag wurde entsprechend den bisherigen 
Besprechungen zwischen der Bundesbahn, der 
Stadt Dreieich und der Hessischen Straßenbau- 
verwaltung eine Schließung des bestehenden 
schienengleichen Bahnüberganges in der Orts- 
dun?hfahrt für den Kraftfahrzeugverkehr vor- 
ausgesetzt. Daraus folgt, daß in der Ortsdurch- 
fahrt von Buchschlag nach Realisierung der Süd- 
umgehung nur noch der örtliche Verkehr von 
Buchschlag verbleibt, weil der Duit:hgangsver- 
kehr vollständig ausgeschlossen werden kann. 
Auch für die Verkehrsverhältnisse in der Orts 

Kein Moratorium 

für den Bau der Startbahn West 

durchfahrt von Sprendlingen ergeben sich durch 
die Umgehungsstraße sehr positive Auswirkun- 
gen. 

Für die vollständige Südumgehung Dreieich 
selbst ergibt der relevante Planungsfall — bei 
vorhandener Nordumgehung Langen — im Be- 
reich Buchschlag eine Belastung von rd. 10 500 
Fahrzeugen in 24 Stunden. Die Führung der Süd- 
umgehung Dreieich in Form einer ,,großen Lö- 
sung", die beispielsweise bei der Trift zwischen 
Sprendlingen und Langen in die B 3 einmündet, 
bringt durch die bereits erwähnte Entlastungs- 
wirkung auf die Nordumgehung Langen eine 

(Fortsetzung Seite 2) 

„Fremdsprache 

Deutsch" 

Junge Union fordert Reform 
für ausländische l^chulen 

Eine Neugestaltung des Fremdsprachenunter- 
richts für ausländische Jugendliche hat die Jun- 
ge Union Hessen gefordert. Man überfordere die- 
se Schüler, wenn man von ihnen neben dem Er- 
lemen der ,, Fremd spräche Deutsch" auch noch 
eine weitere Fremdsprache, meist Englisch, ver- 
lange, erklärte der Landesvorsitzende Volker 
Bouffier. 

Wesentlich sinnvoller sei es, die ausländischen 
Schüler außer in Deutsch nur noch in ihrer Mut- 
tersprache zu unterrichten. Volker Bouffier be- 
tonte außerdem, man handele fahrlässig, wemi 
man in Wiesbaden erst jetzt beginne, sich mit 
den stark anwachsenden Zahlen von ausländi- 
schen Schülern auseinanderzusetzen. Besonders 
bedenklich seien diese Zahlen an den Grund- und 
Hauptschulen der Großstädte wie Frankfurt 
und Offenbach, wo teilweise 70 bis 80 Prozent ei- 
ner Klasse aus Ausländern unterschiedlicher 
Herkunft bestünde. 

„Möglichst schon vorgestern" hätte der Kul- 
tusminister für eine bessere finanzielle Ausstat- 
tung sorgen müssen. Es sei erforderlich, zusätzli- 
che Lehrer einzustellen. Besonders müßten die 
privaten Träger unterstützt werden, die Haus- 
aufgabenhilfe anbieten. Diese Arbeit mit Klein- 
gruppen sollte nach Auffassung der CDU-Ju- 
gendorganisation besonders gefördert werden. 

Voller Eifer reihten die Kinder bei den Ferien- 
spielen Perlen zu Schnüren auf. 

Ebbe in der Kasse 
des Landes 

Die unbefriedigende Entwicklung der Steuer- 
erträge seit April setzte sich auch im Juni fort. 
Eingenommen wurden von den Staatskassen in 
Hessen insgesamt 3,149 Milliarden Mark, das 
sind nur 158 Millionen Mark mehr als im Ver- 
gleichsmonat des Von'ahres, für den ein Steuer- 
aufkommen von 2,99 Milliarden Mark verbucht 
worden war. Von den Juni-Einkommen erhielt 
das Land 1,283 Milliarden Mark, was einer Stei- i! 
gerung um den Minibetrag von nur 21 Millionen 
Mark oder 1,7 Prozent entspricht. Weil das Land 
aber gleichzeitig im Rahmen des Länderfinanz- ' 
ausgleichs zugunsten finanzschwacher Bundes- 
länder mit 121 Millionen Mark zur Kasse gebeten 
wird, verbleiben im Monat Juni nur rund 1,162 
Milliarden Mark — das sind 14,6 Prozent weni- 
ger als im Vorjahr — auf dem Hessenkonto. 

Die Arbeitsgemeinschaft Volksbegehren und 
'Volksentscheid „Keine Startbahn West" hatte 
am 30. Mai bei der Hessischen Landesregierung 
beantragt, ein Moratorium für den Bau der 
Startbahn 18 West zu beschließen, das die Ein- 
stellung aller Bauarbeiten und der ihrer Vorbe- 
reitung dienenden Maßnahmen einschließlich 
der Verwaltungsmaßnahmen bis zum Abschluß 
des geplanten Volksbegehrens umfassen sollte. 
Durch das nachstehende Schreiben der Staats- 
kanzlei ist der Arbeitsgemeinschaft mitgeteilt 
worden, daß die Landesregierung insbesondere 
deshalb keinen Anlaß sieht, ein solches Morato- 
rium zu beschließen, weil wegen der schweren 
verfassungsrechtlichen Bedenken gegen den ge- 
planten Gesetzentwurf das Volksbegehren vor- 
aussichtlich nicht zugelassen werden könne. 

Der Brief hat folgenden Wortlaut: „Die Lan- 
desregiei-ung hat das Schreiben der Arbeitsge- 
meinschaft vom 30. Mai 1981 eingehend geprüft. 
Sie sieht nach dem Ergebnis dieser Prüfung kei- 

Anlaß, das von der Arbeitsgemeinschaft ge- 
wünschte Moratorium für den Bau der Start- 
bahn 18 West zu beschließen. 

Der Gesetzentwurf, den die Arbeitsgemein- 
schaft mit Hilfe eines Volksbegehrens zum 
Volksentscheid gestellt haben will, richtet sich 
gegen den Planfeststellungsbeschluß von 197 i 
und ist allein darauf angelegt, dessen Durchfüh- 
rMg zu verhindern. Wegen dieser Zielsetzung ge- 
hört der Entwurf in den Bereich des bundes- 
rechtlich geordneten Luftverkehrsrechts, nach 
dem die Planfeststellung durchgeführt wurde. 
Die Ausgestaltung des Entwurfs als Raumord- 
nung&gesetz soll diese Zielsetzung formal ver- 

schleiern. Dies stellt nach der Uberzeugung der 
Landesregierung einen unzulässigen Formen- 
mißbrauch dar, der die fehlende Gesetzgebungs- 
kompetenz des Landes für die inhaltlich dem 
Luftverkehrsrecht angehörende Regelung nicht 
ersetzen kann. 

Nach dem jetzigen Erkenntnisstand wird die 
Landesregierung einen etwaigen Antrag auf Zu- 
lassung des • Volksbegehrens voraussichtlich 
si-hon wegen der fehlenden Kompetenz des Lan- 
des für das geplante Gesetz ablehnen müssen, 
ohne daß es auf weitere Zweifel an der Verfas- 
sungsmäßigkeit des Entwurfs ankäme. Sie hält 
es unabhängig vom Fehlen eines Rechtsan- 
spruchs auf ein solches Moratorium nicht für 
vertretbar, wegen der Sammlung von Unter- 
schriften für ein verfassungsrechtlich unzulässi- 
ges Volksbegehren alle vorbereitenden Maßnah- 
men für die Durchführung des Planfeststellungs- 
beschlusses auszusetzen." 
Arbeitsgemeinschaft berichtet 
In Mörfelden-Walldorf tagte die Arbeitsgemein- 
schaft Volksbegehren (AGV). Die 50 Delegierten 
aus ganz Hessen berichteten zunächst über den 
Stand der Unterschriftensammlung zur Einlei- 
tung des Volksbegehrens, der mittlerweile auf 
weit über 500 angewachsenen Unterstützergrup- 
pen. In Büttelbom sei die Unterschriftensamm- 
lung bereits abgeschlossen: 80 Prozent der Wahl- 
berechtigten hätten unterschrieben. Dasselbe 
Ergebnis wird für den gesamten Kreis Groß- 
Gerau Erwartet. In den meisten anlderen Regio- 
nen Hessens seien die Unterschriftensammlun- 
gen über alle Erwartungen gut angelaufen. 

Die Kinder, die heute nach drei Wochen Abschied von den Feriensplelen 1981 nehmen, grüßen die 
Leser der Langener Zeitung (siehe Bericht im Innern des Blattes). 
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Drilliiig-e bei Wömers 

Zwei Buben, ein Mädchen und die Mutter wohlauf 
Mit Zwillingen hatte die Technische Zeichnerin Andrea Wömer aus der Südlichen Rin^traße 160 

gerechnet. Daß sie aber mit Drillingen niederkam, war selbst für die Gynäkologen eine Überra- 
schung. Um so mehr freuen sich die 24 Jahre alte Mutter, eine gebürtige Langenerln, und der Vater, 
der ein Jahr ältere Maschinenschlosser Klaus-Dieter Wömer. Jetzt ist die ganze Verwandtschaft ani 
Stricken und Häkeln 

Die Schwangerschaft habe viel mehr ge- 
schlaucht als die Geburten, erzählt uns die junge 
Mutter. Die Drillinge sind ihre ersten Kinder. 
Am 1. Juli Punkt 11.37 Uhr schenkte sie in der 
Frankfurter Uni-Klinik Stefanie Christiane das 
Leben, Drei Minuten später erblickte Thorsten 
das Licht der Welt. Die Arzte hatten sich schon in 
einen Nebenraum des Kreißsaales begeben, als 
sie die Hebamme schnell zurückrief. Seinen Ge- 
schwistern folgte Kolger, mit 1370 Gramm der 
schwerste von allen. Er kam um 11.45 Uhr zur 
Welt. Die Drillingsgeburt dauerte ganze acht Mi- 
nuten. Die Niederkunft erfogte neun Wochen zu 
früh. 

Der junge Vater strahlte, als er die Nachricht 
im Krankenhaus hörte. Eigentlich wollte er im 
Kreißsaal dabei sein, doch man bedeutete ihm, 
daß er dort dem ärztlichen Team nur im Wege 
stünde. 

Die bei der Geburt 1240 Gramm schwere Stefa- 
nie Christiane und der 1190 Gramm schwere 
Thorsten befinden sich in der Frühgeburtensta- 
tion, während der kleine Holger noch in der In- 
tensivstation liegt. Er atmet noch etwas zu 
schnell. Aber das gibt sich bald, weiß die Mutter 
zu berichten. 

Sobald Klaus-Dieter Wömer von der Arbeit 
kommt, fährt das Ehepaar in die Frankfurter 
Uniklinik,' um bei ihren Kindern zu sein. Auch 
der Vater hat schon allein die Säuglinge trocken 
gelegt. Die Schwestern bescheinigten ihm Ge- 
schick. Noch etwa acht Wochen müssen sich die 
Wömers gedulden, bis sie ihre Drillinge nach 
Langen in die Zwei-Zimmer-Wohnung holen 
können. 

Daß diese Wohnung für die auf einmal fünf- 
köpfige Familie viel zu klein ist. liegt auf der 

Wesentliche Änderungen ... 
{Fortsetzimg von Seite 1) 
Mehrbelastung der Südumgehung Dreieich um 
über 2000 Fahrzeuge in 24 Stunden. Gleichzeitig 
vermindert sich die Entlastungswirkung der 
Umgehung auf die Ortsdurch fahrt Sprendlingen 
geringfügig. 
Ausbau der Aschaffenburger Straße 

Durch den Ausbau der Aschaffenburger Stra- 
ße wird die B 486 zwischen der Südlichen Ring- 
straße und der A 5 bzw. B 44 bei Mörfelden entla- 
stet. Andererseits bewirkt der Ausbau der 
Aschaffenburger Straße und die damit verbunde- 
ne Verbesserung der direkten Erreichbarkeit des 
Stadtkernes von Langen über die Südliche Ring- 
straße eine gegenüber vergleichbaren Planungs- 
fällen um mnd 1000 Autos pro 24 Stunden höhe- 
re Verkehrsbelastung. 

Nach eingehender Wertung der Untersu- 
chungsergebnisse unter Fierücksichtigung der 
Untersuchungsprämissen gelangte man im Mini- 
sterium zu der Auffassung, daß folgendes Netz- 
konzept im Bereich Langen/Dreieich weiterver- 
folgt werden sollte: 

— zweistreifige Nordumgehung Langen 
— Südumgehung von Sprendlingen und Buch- 

schlag 
— vierspuriger Ausbau der B 486 westlich von 

Langen anstelle des Ausbaus der 
Aschaffenburger Straße. 

Bei diesem Konzept sollte — so schreibt das 
Ministerium — die Nordumgehung langen aus 
Gründen der Verkehrssicherheit und der not- 
wendigen Attraktivität teilweise planfreie Kno- 
tenpunkte erhalten, die im Zuge der Umge- 
hungsstraße Kreuzungsvorgänge und Linksab- 
biegen verhindern und damit auch keine Licht- 
signalanlagen erfordem. 

Hinsichtlich des Verkehrskonzeptes in Drei- 
eich ergibt die Untersuchung, daß es wegen der 
anzustrebenden Entlastung auch der Ortsdurch- 
fahrt Buchschlag sinnvoll ist, die Südumgehung 
Buchschlag planerisch weiterzubetreiben. Dies 
entspricht den bisherigen Entscheidungen der 
Stadt auch in Kenntnis der damit verbundenen 
Eingriffe in Natur und Landschaft. Die von der 
Straßenbauverwaltung ursprünglich beabsich- 
tigte Beseitigung des schienengleichen Bahn- 
übergangs in Buchschlag an Ort und Stelle ist 
aufgrund zahlreicher Einsprüche von Anliegern 
im Planfeststellungsverfahren nicht weiterge- 
führt worden. Aus Sicht der Stadt Dreielch kön- 
nen die Verkehrsprobleme in Buchschlag nur 
durch eine Südumgehung gelöst werden. 

In der Zwischenzeit hat das Hessische Landes- 
amt für Straßenbau die aufgrund der Untersu- 
chungsergebnisse zweckmäjiige Änderung der 
Netzkonzeption auch bereits mit der Stadt Lan- 
gen „andiskutiert". Die Stadt Langen hat dabei 
zu erkennen gegeben, daß die Ergebnisse der 
Verkehrsuntersuchung zunächst eingehend von 
ihr gewertet werden müßten, bevor diese in den 
städtischen Gremien unter Einschluß aller für 
die Stadt relevanter Gesicht.spunkte abschlie- 
ßend diskutiert werden könnten. Im Ministeri- 
um hat man hierfür besonders auch im Hinblick 
auf die bisherigen Beschlüsse der Stadt volles 
Verständnis bekundet. 

Hand. ,,Das ist unser größtes Problem", stellt 
das Ehepaar fest. Die Baugenossenschaft hat 
schnell geschaltet. Sie sagte zum 1. September ei- 
ne Drei-Zimmer-Wohnung zu, hofft aber, daß in 
der Zwischenzeit eine größere Wohnung frei 
wird. 

Frau Andrea Wömer sucht dringend eine Hil- 
fe, wenn ihre Drillinge zu Hause sind. Doch auf 
dem Sozialamt erfuhr die junge Mutter, die 
Stadtschwestem dürften sie nicht unterstützen, 
weil sie nur für die Altenpflege zuständig und 
nicht für Säuglingspflege ausgebildet seien. Wer 
wird künftig Frau Wömer mindestens halbtags 
unterstützen? 

Das Ehepaar hat sich bei der Nassovia, bei der 
beide ihre Lehre absolvierten, kennengelemt. 
Im Februar 1977 war die Hochzeit. Klaus-Dieter 
Wömer: ,,Ein Kind war eingeplant — und drei 
nehmen wir gern!" 

Wie wir vom Standesamt Langen erfahren ha- 
ben, waren seit 1920 keine Drillinge mehr von 
Langräer Eltern geboren worden. 

Die stolzen Eltern der Drillinge; die 24 Jahre alte Technische Zeichnerin Andrea Wörner und ihr 
Mann, der 25 Jahre alte Maschinenschlosser Klaus-Dieter Wömer aus der Südlichen Ringstraße 160 
in Langen. 

Die Qual der Wahl 

Reiches Informations- 
und UnterhaltungsprogTamm für Senioren 

In den nächsten Tagen wird das Informations- 
und Unterhaltungsprogramm für Senioren für 
das zweite Halbjahr erscheinen. Wie immer 
bringt es eine bunte Fülle von Wanderungen und 
Fahrten, Besichtigungen. Diavorträgen, Thea- 
terbesuchen, Dichterlesungen und geselligen 
Veranstaltungen der verschiedensten Art. 

Da gibt es Halbtagesfahrten nach Lindenfels, 
in den Taunus und in den Odenwald, nach 
Frankfurt zum Historischen Museum und zum 
Städel, nach Eltville auf der „Riesling-Route" 
und zum Tanztee in die Kurstadt Wiesbaden. 
Ganztagesfalirten führen > nach Gelnhausen und 
Steinau, zum Naturpark Nassau und in die Stadt 
Weilburg sowie zur Kubacher Kristallhöhle. 

Die große Fahrt dieses Sommbrs führt vom 23. 
bis 27, August in die Lüneburger Heide und nach 
Hamburg, Am 6. und 7. Oktober sieht eine Fahrt 
zur Bundesgartenschau in Kassel mit anschlie- 
ßender Stadtbesichtigung auf dem Programm. 

Theaterfreunde können Vorstellungen im 
Volkstheater Frankfurt und im Staatstheater 
Wiesbaden besuchen. Wißbegierige die Glocken- 
gießerei in Sirm sowie Redaktion und Verlag der 
„Frankfurter Allgemeine Zeitung" besichtigen. 

Diavorträge vom ,,Alpenrand zum Ostsee- 
Strand", über die Insel Rhodos sowie ^Pompeji 
und Herkulaneum, ein Film über Langener Ereig- 
nisse des Film- und Fotoclubs Langen, eine Dich- 
terlesung über Eugen Roth sowie gesellige Ver- 
anstaltungen mit und ohne Tanz mnden das Pro- 
gramm ab. Aufgrund der bisher äußerst positi- 
ven Resonanz wird auch die Vortragsreihe des 

Kunsthistorikers Dr. Helmut Wiedenbrück über 
die ,,Geschichte der Malerei" fortgesetzt. Nicht 
zuletzt soll auf das erstmalig angesetzte Skat- 
Tumier am 9. November hingewiesen werden, 
ein Datum, das sich mancher Skatfreund vor- 
merken wird. 

Die Teilnehmerbeiträge sind unverändert ge- 
blieben. Sie betragen bei Musik- und Tanzveran- 
staltungen drei Mark, bei Halbtagesfahrten fünf 
und bei Tagesfahrten zehn Mark. Teilnehmer 
mit geringem Einkommen können auf Wunsch 
von diesem Beitrag befreit werden. 

Unverändert geblieben sind die regelmäßigen 
Zusammenkünfte der verschiedenen Werk-, 
Spiel-, Bastei- und Gynmastikgruppen, der Ke- 
gler und Skatspieler. Auch das in unregelmäßi- 
gen Abständen stattfindende Kaffekränzchen 
sowie Wandern und Radfahren stehen weiterhin 
auf dem Programm. Das Informations- und Ur- 
terhaltungspiogramm für Senioren ist im So- 
zialamt (Zimmer 6, Rathaus) erhältlich und liegt 
auch demnächst in allen Altentagestätten aus. 

Bundesverdienstkreuz 
für Margot Trax 

Mit dem Verdienstkreuz am Bande des Ver- 
dienstordens der Bundesrepublik Deutschland 
wurde in einer Feierstunde im Frankfurter Rö- 
mer die langjährige Leiterin der Frankfurter 
Bahnhofsmission, Margot Trax, ausgezeichnet. 

Fritz Roth wir 80 Jahre 

Im Hause Bahnstraße 95 feiert am Montag 
Herr Fritz Roth seinen achtzigsten Geburtstag, 
Auf den ersten und auch auf den zweiten Blick 
nimmt man ihm sein hohes Alter nicht ab. so rü- 
stig ist in körperlicher wie geistiger Hinsicht der 
alte Herr noch, der anno 1901 in Darmstadt gebo- 
ren wurde, wo sein Vater Förster war. In Wall- 

dorf ging der junge Kritz zur Schule und in 
Frankfurt absolvierte er eine kaufmännische 
Lehre. Nach dem Ersten Weltkrieg trat er seine 
Tätigkeit bei der Finanzverwaltung an, zuerst 
beim Finanzamt in Groß-Gerau. 1923 wurde er 
von der Besatzungsmacht ausgewiesen — unruhi- 
ge Zeiten waren das damals. Man zog nach 
Langen-Koberstadt. Die nächste Station waren 
die Finanzämter Offenbach-Land, später dann 
Langen. 

1932 heiratete der Finanzmarm in Langen Frau 
Aenne, geborene Wemer. Vier Jahre später stieg 
Fritz Roth in die Versichemngs-Generalagentur 
seines Schwiegervaters ein. 1941 wurde der Al- 
tersjubilar eingezogen. An der Ostfront erlitt er 
schwere Verletzungen, so daß er das Kriegsende 
im Lazarett erlebte. 1966 zog sich der Versiche- 
rungskaufmann in den Ruhestand zurück. Trotz- 
dem hilft er noch heute mit. So läßt er es sich 
nicht nehmen, jeden Morgen das Postfach zu lee- 
ren. Doch ansonsten will er mit der Agentur, die 
Fritz Roth jun. — er ist 42 Jahre alt — leitet, 
nichts mehr zu tun haben. Lieber verwöhnt er 
den Enkelsohn. 

Auch heute noch geht Fritz Roth geme aus, um 
in der Westendhalle oder im Deutschen Haus ein 
Glas Appelwoi oder Gespritzten zu trinken. Der 
alte Herr ist ein eifriger Wanderer und Spazier- 
gänger; vor ein paar Jahren marschierte er noch 
nach Messel und zurück oder unternahm einen 
Ausflug nach Walldorf. Geme hört er klassische 
Musik, vor allem Opem und Operetten, wenn- 
gleich er in den letzten Jahren keine Theaterbe- 
suche mehr unternommen hat. Sein Rezept für 
ein langes Leben: Nicht rauchen, mit Maßen trin- 
ken und viel Bewegung. 

Die Langener Zeitung entbietet Herm Roth 
zum Achtzigsten herzliche Glückwünsche. 

Langener Schülerin 
gewann Dänemark-Reise 

Im Zahngesundheitswettbewerb des Kreises 
Offenbach sind die ersten Preise bereits verlost 
worden. Eine zweiwöchige Reise nach Däne- 
mark gewann die vierzehn Jahre alte Martina 
Wurzinger, die in Langen die Albert-Einstein- 
Schule besucht. Aus der gleichen Schule gewann 
die 15 Jahre alte Schülerin Heike Altmannsber- 
ger je einen Regenschirm. Kugelschreiber und 
Badesalz. Ulla Le^ (16) aus der Dreieichschule 
erhielt den gleichen Preis. 

MdL Kurth im Gespräch 
mit dem Magistrat 

Der für den Bereich des Westkreises Offen- 
bach zuständige Landtagsabgeordnete der SPD- 
Fraktion, Matthias Kurth, wird am Mittwoch. 

1 dem 22. Juli, zu einem Informationsbesuch nach 
Langen kommen. Bei einem Gespräch mit Bür- 
germeister Kreiling. Ersten Stadtrat Liebe und 
Stadtkämmerer Dr. Zenske sollen Möglichkei- 
ten der Aktiviemng des Wohnungsbaus in Lan- 
gen, insbesondere die Förderung des sozialen 
Wohnungsbaus durch das Land Hessen in den 
kommenden Jahren und Auswirkungen auf 
Langen erörtert werden. 

Anschließend besucht der Abgeordnete das In- 
stitut für Wasser-, Boden- und Lufthygiene des 
Bundesgesundheitsamts in der Voltastraße, um 
sich über den Aufgabenbereich und die aktuel- 
len Tätigkeitsfelder des Instituts zu informieren. 
Es schließt sich eine Besichtigung der For- 
schungseinrichtungen und des Erweiterungsge- 
ländes an. 

AsF-Treff 
Am Montag findet um 20 Uhr der monatliche 

AsF-Treff im alten Rathaus in Langen statt. Es 
wird über die Friedensbewegung und Aktionen 
gesprochen. 

An einem Friedensmarsch gegen Atomwaffen in 
Europa skandinavischer Frauen von Kopenha- 
gen nach Paris beteiligten sich am Sonntag drei 
Mitglieder der Arbeitsgemeinschaften sozialde- 
mokratischer Frauen (AsF) aus Langen und 
Dreieich. Frau Irmela Wagner aus Langen sowie 
Uta Zapf aus Sprendlingen fuhren in Begleitung 
eines Mannes nach Münster in Westfalen. Asf- 
Vorsitzende Irmela Wagner bezeichnete die loka- 
le Resonanz als „niederschmetternd". Mit we- 
sentlich mehr Beteiligung wird am 8. und 9. Au- 
gust beim Abschluß des Marsches, dem Frie- 
dens-Festival in Paris, gerechnet. Anmeldungen 
nehmen Frau Wagner (Telefon 2 81 68) und Frau 
Zapf (Telefon 3 15 30) entgegen. 

Der Ruhestandslu-eis der SSG Langen erinnert 
an die Halbtages-Busfahrt am kommenden 
Dienstag, dem 21, Juli. Abfahrt ist um 13 Uhr für 
Langen-West am neuen Rathaus, anschließend 
für Langen-Ost am alten Rathaus. Um pünktli- 
ches Erscheinen wird gebeten. 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Phon-Künstler 
Damit keine Mißverständnisse aufkom- 

men: Diese Zeilen schreibt nicht der richti- 
ge Tobias, sondern einer, der während sei- 
nes wohlverdienten Urlaubs in die Bresche 
gesprungen ist. Dies nur vorneweg, damit 
die spitzfindigen Leute Rückschlüsse zie- 
hen — und sich auf dem berühmten Holz- 
weg wiederfinden. 

„Tobias i.V." ist wie die meisten Journa- 
listen so viel unterwegs, daß er die Abende 
ohne Termin genießt, um zu schmökern, 
endlich einmal die Fotos von der Konfir- 
mation vor zwei Jahren zu vergrößern, 
längst überfällige Briefe zu schreiben, . . . 
vom wild wuchernden Garten einmal ganz 
zu schweigen. Der Tag müßte eigentlich 36 
Stunden haben, mindestens. 

Dennoch gelang es der besseren Hälfte, 
ihn an einem freien Abend zum Ausgehen 
zu bewegen. Ein geselliger Abend mit Tanz 
in einem Clubhaus stand auf dem privaten 
Programm. Und insgeheim freute sich der 
Schreiber- dieser Zeilen sogar darauf, mit 
diesem und jenem Bekannten wieder mal 
zu plaudern. 

Doch dazu hätte man sich präparieren 
müssen. Die Mindestanforderung für die 
Gäste dieses geselligen Abends war die lei- 
dige Beherrschung der Taubstummen- 
Zeichensprache. Die Band drehte derart die 
Verstärker auf, daß man sich nur schreiend 
halbwegs verständigen konnte. Lediglich 
in den Pausen vermochte man ein paar Sät- 
ze zu wechseln. Doch die Musiker waren 
recht spielfreudig. 

Endlich hatte der Vorsitzende des Ver- 
gnügungsausschusses ein Einsehen. Er re- 
dete gestikulierend auf den Bandleader 
ein. Döch fünf Minuten später war die alte 
Krachstärke wiederhergestellt. Dabei hat- 
ten es die Jungs eigentlich gar nicht nötig, 
denn sie konnten musizieren. Das nächste 
Mal — das ist ein fester Vorsatz — infor- 
miert sich,, Tobias" erst eingehend, wo sich 
der Sicherungskasten und die für die Ver- 
stärkeranlage vorgesehene Sicherung be- 
finden. In einem Akt der Notwehr wird 
dann einfach die richtige Sicherung konfis- 
ziert — auf die Gefahr hin, daß dann die 
ganze Musik zusammenbricht. 

Veranstaltern sei empfohlen, beim Enga- 
gement von Kapellen dezent, aber unüber- 
hörbar darauf hinzuweisen, daß die Strom- 
kosten von der Gage abgesetzt werden. Bei 
manchen bleibt dann kein Lohn mehr 
übrig, fürchtet nicht ohne Schadenfreude 

Tobias i. V. 

SPD fordert neue 

Sozialwohnungen 
Nach Auffassung der SPD-Stadtverordneten- 

fraktion soll sich die Stadt Langen am ange- 
kündigten Sonderprogramm des Landes für 
den sozialen Wohnungsbau beteiligen. Die SPD 
kündigte dazu eine entsprechende Initiative in 
der Stadtverordnetenversammlung an. 

Wegen der besonders angesparmten Wohn- 
raumsituation in den Ballungsgebieten will das 
Land Hessen mit dem Haushalt des Jahres 1982 
trotz der angesparmten finanziellen Situation 
ein Sonderprogramm auflegen, mit dem erst- 
mals wieder in größerem Umfang Sozialwoh- 
nungen ohne Bindung an bestimmte BevöUte- 
n^gsgruppen gebaut werden sollen. Die Mittel 
hie^r sollen vorwiegend in Städte mit einem 
erhöhten Wohnraumbedarf fließen. » 

Nach Ansicht der SPD ist die Stadt Langen be- 
sonders von der Wohnungsnot betroffen, da 
kaum mehr preiswerter Wohnraum zur Verfü- 
gung stehe. Die baulichen Aktivitäten der ver- 
gangenen Jahre hätten sich vorwiegend auf dem 
Sektor des Reihenhaus- und Einfamilienhaus- 
baus vollzogen, der jedoch — nicht zuletzt durch 
die Bodenpreise und die Zinssituation — nahezu 
unbezahlbar geworden sei. Der freifinanzierte 
M^ietwohnungsbau sei wegen der hohen Kosten 
ebenfalls weitgehend lahmgelegt. 

Nach Informationen der SPD müssen die Mel- 
dungen der Gemeinden für das Sonderpro- 
gramm schon bis Oktober beim Land vorliegen, 
um noch ^rücksichtigung finden zu können! 
Daher sei eine rasche Entscheidung in der Stadt- 
verordnetenversammlung erforderlich. Die 
Stadt müsse bei einer Beteiligung auch erhebli- 
che Finanzmittel zur Verfügung stellen, da die 
Land^zuschüsse allein für sozialen Wohnungs- 
bau nicht ausreichen würden. Derartige Mittel 
müßten aber trotz der städtischen Finanzmisere 
aufgebracht werden, um die eklatante Woh- 
nungsnot vor allem bei sozial schwächeren und 
bei jungen Familien mildem zu helfen. 

Neue Dezematsverteüunff bei der Stadt 

Sozialamt bei Liebe, Stadtbauamt bei Dr. Zenske 

Mit Wirkung vom 15. Juli 1981 hat Bürgermeister Kreiling die Dezematsverteilung innerhalb der 
Stadtverwaltung neu geregelt. Die Dezernatsneugliederung, die dem Bürgermeister aufgrund der 
ihm durch die Hessische Gemeindeordnung übertragenen Organisationsgewalt obliegt, ist das Er- 
gebnis eines schon längere Zeit diskutierten Bemühens, die Arbeitsgebiete der hauptamtlichen Ma- 
gistratsmitglieder sachgerecht und gleichgewichtig zu verteilen. Der Bürgermeister gab das Sozial- 
amt ab und erfuhr damit eine Entlastung, die er als „längst fällig" bezeichnete. 

Die Dezematsneugliederung erfolgte im Ein- 
vernehmen zwischen den beteiligten Dezernen- 
ten. Sie fußt auch auf einer schon vor längerer 
Zeit von einem namhaften Beratungsuntemeh- 
men erstellten Organisationsuntersuchung. 

Erster Stadtrat Liebe hat aus dem bisherigen 
Dezematsbereich des Bürgermeisters das Sozial- 
amt. Herr Stadtkämmerer Dr. Zenske aus dem 
Dezematsbereich des Ersten Stadtrats das Bau- 
amt übernommen. 
Dem Ersten Stadtrat Liebe ist unverändert das 
Amt für öffentliche Ordnung. Wirtschaft und 
Verkehr zugewiesen. Dieses Amt erlangt im 
Hinblick auf die ihm zu großen Teilen übertrage- 
nen Aufgaben des Umweltschutzes in Zukunft 
immer mehr Bedeutung, so daß ein Schwer- 
punkt der Dezematsgeschäfte wie bisher den 
komplexer werdenden Fragen des Umwelt- 
schutzes gewidmet ist. Die schon bisher dem 
gleichen Amt zugewiesene Aufgabe ..Industrie- 

ansiedlung und Gewerbeförderung", die dem 
Dezematsbereich des Bürgermeisters zugeteilt 
war, geht in das Dezemat von Liebe über. Hier- 
für waren Überlegungen maßgebend, die aus der 
Gewerbe- und Industriestruktur folgenden Aus- 
wirkungen verstärkt in den Umweltschutz ein- 
zubinden. 

Ein weiterer Schwerpunkt des Dezernats liegt 
zukünftig im Sozial- und Sportbereich. Alten- 
und Jugendarbeit werden dabei weiterhin eine 
wichtige Aufgabe bilden. Bei der neuen Aufga- 
benverteilung sind auch die akuter werdenden 
Probleme der Versorgung der einkommens- 
schwachen Bürger mit kostengünstigem und 
ausreichendem Wohnraum in ihrer Verbindung 
zum Ordnungsbereich wegen diesem Mitwir- 
kungsrecht bei der Belegung von Sozialwohnun- 
gen bedacht worden. 

Der Baubereich wurde Herm Stadtkämmerer 
Dr. Zenske, dem durch die Hauptsatzung die 

Das alte und das neue Langen stehen In schroffem Kontrast. Das Bild wurde in der Rheinstraße auf- 
genommen. 

SPD/FDP-Initiative 

für Jugendräume 

Wegen knapper Finanzmittel Zwischenlösung angestrebt 

Einen gemeinsamen Antrag haben jetzt Lan- 
gens SPD- und FDP-Stadtverordnetenfraktion 
eingebracht, um zu einer Zwischenlösung in Sa- 
chen Jugendzentrum zu kommen. D-mit soll ver- 
mieden werden, daß durch die zu erwartenden 
Verzögerungen beim Bau eines Jugendzentrums 
über Jahre hinweg keine zusätzlichen Räume für 
die offene Jugendarbeit in Langen zur Verfügung 
stehen. Der Antrag soll nach der Sommerpause in 
den Ausschüsseen beraten werden. 

SPD und FDP gehen davon aus, daß bis zur 
Realisierung des im Grundsatz bereits beschlos- 
senen BaXis eines Jugendzentrums noch einige 
Jahre ins Land gehen werden. Als Ursachen 
hierfür zeichnen sich vor allem Probleme bei der 
Standortfrage, vor allem aber die zunehmend 
knapper werdenden öffentlichen Mittel ab. 
„Dem berechtigten Anliegen der Langener Ju- 
gendlichen nach einer Einrichtung für die kom- 
munale offene Jugendarbeit und die Jugendbil- 
dung muß aber unverzüglich entsprochen wer- 
den, um begonnene Initiativen verschiedener Ju- 
gendorganisationen nicht zu beeinträchtigen 
und auch dem immer dringlicher werdenden Be- 
darf nach Räumen für die freie Jugendarbeit ge- 
nügen zu können", heißt es in der Begründung 
des Antrages. 

Als Zwischenlösung kommen nach Auffassung 
von SPD und FDP folgende drei Alternativen in 
Betracht; 

Ausbau des Dachgeschosses der alten Bach- 
Schule in der Fahrgasse/Ecke Schulgasse, in 
dem sich bereits mehrere Jugendräume befin- 
den. 

Errichtung eines Fertigbau-Mehrzweckpavil- 
lons vorzugsweise in unmittelbarer Nähe des Ju- 
gendcafte auf den dort vorhandenen Freiflä- 
chen. 

Umgestaltung des freiwerdenden Unterge- 

schosses des jetzigen Feuerwehrgebäudes am al- 
ten Rathaus, vor allem zur Nutzung als soge- 
nannte Werkräume für Jugendliche. 

Diese drei Altemativen sollen nunmehr vom 
Magistrat auf ihre Realisierungschancen und die 
dadurch entstehenden Kosten hin untersucht 
werden. Die Prüfung soll möglichst kurzfristig 
erfolgen, um möglicherweise noch im Nachtrags- 
haushalt 1981 Mittel für eine Realisierung ein- 
stellen zu können. 

Alle drei zu prüfenden Altemativen sollen in 
erster Linie Räumlichkeiten für nicht organi- 
sierte Langener Jugendliche bieten. Die als Zwi- 
schenlösung gedachten Altemativen körmten 
nach Meinung von SPD und FDP auch eine Er- 
probungsmöglichkeit für die endgültige Konzep- 
tion eines Jugendhauses schaffen. Vor allem lie- 
ße sich feststellen, in welchem Rahmen die Ein- 
richtung durch die Mitarbeit der Jugendlichen 
getragen würde. 

DRK ruft 

zur Blutspende auf 
Zur Sommer-Blutspende ruft das DRK Langen 

auf. Der Termin ist auf den 11. August von 15 
Uhr bis 20 Uhr festgelegt worden. 

Nach wie vor ist der Bedarf des Deutschen Ro- 
ten Kreuzes an lebenserhaltenden Blutkonser- 
ven sehr groß. Aufgerufen sind alle Mitbürger 
im Alter zwischen 18 und 65 Jahren. Die Spende 
von einem halben Liter Blut ist völlig unschäd- 
lich. da alle Spender zuvor einer ärztlichen Un- 
tersuchung unterzogen werden. Jeder Spender 
erhält einen Unfallhilfs- und Blutspendepaß, 
dessen Daten dem Spender selbst einmal lebens- 
rettende Hilfe leisten können. 

Stadtkämmerei zugewiesen ist, im Hinblick auf 
den maßgeblichen Anteil der baulichen 
Investitions- und Unterhaltungskosten für den 
Haushalt der Stadt Langen übertragen. Weiter- 
hin spielte auch eine wichtige Rolle, daß das 
Sachgebiet „Liegenschaften", das unverändert 
der Stadtkämmerei zugewiesen bleibt, in enger 
Verbindung zu den vielfältigen Belangen der im 
Bauamt betreuten Stadtplanung steht. 

Der Bürgermeister Kreiling erhält durch den 
Übergang des Sozialamtes auf Herm Ersten 
Stadtrat Liebe die in der erwähnten Studie eines 
Organisationsberatungsuntemehmens empfoh- 
lene Entlastung, die er nutzen will, um den Be- 
langen des seinem Dezemat unverändert ange- 
hörenden Kulturbereichs noch mehr Aufmerk- 
samkeit zu schenken. Auch verlangt die ange- 
spannte Haushaltssituation der Stadt seine un- 
geschmälerte Aufmerksamkeit für die Belange 
drr inneren Organisation und Personalwirt- 
schaft, die dem Bürgermeister als zuständigen 
Dezementen für das Haupt- und Personalamt 
letztverantwortlich übertragen sind. Außerdem 
erfordem die Repräsentation und die Vertretung 
der Stadt durch den Bürgermeister nach außen 
in Form von Vorsprachen und Besprechungen 
bei den Ministerien und übergeordneten Behör- 
den, Organisationen und Verbänden einen im- 
mer größeren Zeitaufwand. 

Schließlich ist Kreiling als Vorsitzender des 
Aufsichtsrates der Stadtwerke Langen GmbH 
und Vorsitzender des Verwaltungsrates der Wär- 
meversorgung GmbH Langen sowie als Ver- 
bandsvorsteher des Abwasserverbandes Lan- 
gen/Egelsbach mit den wichtigen Fragen der 
leitungsgebundenen Energieversorgung der 
Stadt und ihrer Wasserver- wie -entsorgung ver- 
antwortlich beschäftigt. Die in den genannten 
Bereichen auf die Stadt zukommenden Aufga- 
ben erfordem ein volles Engagement, zumal die 
Bemühungen der Stadtwerke zum Aufbau einer 
Fern Wärmeversorgung auf der Gmndlage der 
Kraft-Wärme-Kopplung und des Abwasserver- 
bandes Egelsbach zur umweltschonenden Be- 
handlung der Klärschlämme wichtige Etappen 
auf dem Weg der Stadt Langen zu einer umwelt- 
und energiebewußten Politik darstellen. 

Radweg Langen — Dreieich 
bald fertiggestellt 

Vor dem Abschluß stehen die Bauarbeiten für 
den Radweg, der Langen mit Dreieich ent^sng 
der Bundesstraße 3 verbindet. Derzeit finden die 
letzten Arbeiten am Rand des Ortsteils Sprend- 
lingen statt. ■ ■ 

Die Kosten für den neuen Radweg, der recht 
solide gebaut ist, belaufen sich auf mnd 600 000 
Mark. Müßte die öffentliche Hand diese Mittel 
als Darlehen aufnehmen, hätte sie derzeit im 
Jahr mindestens 72 000 Mark Zinsen dafür zu be- 
zahlen. Das sind 6 000 Mark im Monat oder 200 
Mark am Tag. 

Um den Eindruck, daß mehr Leute mit dem 
Fahrrad fahren, zu untermauern, erwägt Drei- 
eichs Bürgermeister Meudt eine Verkehrszäh- 
lung. Die Stadt Dreieich hat von den Baukosten 
IBO 000 Mark zu tragen. 

Sonderaktion der 

Deutschen 

Lebenswacht 

HUfe für Kinder 
Die Deutsche Lebenswacht e. V.. die seit 1972 

im UnfallrettungsWesen tätig ist, veranstaltet 
eine Sonderaktion für Kinder. Anlaß hierzu war 
die Tatsache, daß viele Kinder an Verkehrsun- 
fällen beteiligt sind. Für die Unfallhelfer ist es 
oft sehr schwierig, die Betroffenen zu identifizie- 
ren, um die Eltem benachrichtigen oder gezielte ; 
Hilfsmaßnahmen, für die Name und Adresse er- 
forderlich sind, einzuleiten. 

Das soll nun anders werden. In einer bundes- 
weiten Sonderaktion werden SOS-Kinderkarten 
eingeführt — kleine Kärtchen mit Paßfoto, Na- 
men und Anschrift, die von den jungen Ver- 
kehrsteilnehmern um den Hals gehängt oder in 
die Tasche gesteckt werden können. 

Auch in Langen ist diese Aktion nun angelau- 
fen. Auf einem eigens für die Sonderaktion ent- 
worfenen gelben Plakat wird auf die Ausgabe- 
stellen der SOS-Kinderkarten hingewiesen. 
Auch die Stadtverwaltung Langen sowie die 
Langener Stadtwerke unterstützen diese Aktion 
durch die Ausgabe von Kinderkarten. Sie sind 
ab sofort in der Rathauszentrale sowie in der 
Zentrale der Stadtwerke zu erhalten. 

Die SOS-Kinderkarte, die kostenlos ausgege- 
ben wird, sollte von den Eltem ausgefüllt und 
mit einem Paßfoto ihres Kindes versehen an die i 
Deutsche Lebenswacht gesandt werden, die die 
Kärtchen dann einschweißt und locht und wie- 
der an die Eltem zurückgibt. t 

Die Verantwortlichen hoffen, daß möglichst | 
viele Eltem von diAer Möglichkeit Gebrauch ^ 
machen werden, auf diese Weise mit zur Sicher- 
heit ihrer Kinde beizutragen. 
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Zulus und Massai im Oberlinden 

Heute gehen die Ferienspiele nach drei Wochen zu Ende 

Das Flachdach taug^ nichts 

Wasserschäden an der Kegelbahn in der Stadthalle 

Die Terrasse über der Kegelbahn in der Lange- 
ner Stadthalle erwies sich wiederholt als un- 
dicht. In der Vergangenheit sind daher schon 
mehrfach punktuelle Reparaturen durchgeführt 
worden, ohne daß das Problem bisher abschlie- 
ßend gelöst werden konnte. Durch die sturzflut- 
artigen Gewitter-Regenfälle Anfang Juni d. J. 
kam es zu einem Wassereinbruch in der Kegel- 
bahn, durch den Schäden in der Größenordnung 
von 30 000 Mark entstanden. 

Bei den daraufhin eingeleiteten Untersuchun- 
gen wurde geprüft, ob eine punktuelle Sanie- 
rung an Dachgullies, Tür- und Wandanschlüssen, 
Leitungsdurchgängen usw. ausreichend sei oder 
ob eine generelle Sanierung vorgenommen wer- 
den müsse. Eine Öffnung der Dachhaut und das 
Freilegen der Dampfsperre ergaben, daß die ge- 
samte Wärmedänunung unter Wasser steht. Im 
Klartext heißt dies, daß eine punktuelle Sanie- 
rung nicht in Frage kommt; die Terrasse muß im 
Bereich über der Kegelbahn und der ,.Langener 
Stubl^" generell saniert werden. Die Frage, ob 
der grundsätzlich gleiche, aber technisch wesent- 
lich verbesserte Dachaufbau wie bisher noch- 
mals gewählt oder eine andere Lösung bevorzugt 
werden soll, wird noch geprüft. 

Bei dieser Gelegenheit muß den sieben Be- 
treuerinnen und drei Betreuem gedankt werden, 
die dafür sorgten, daß es den Kindern nie lang- 
weilig wurde, auch wenn es in Strömen schütte- 
te. Das geräumige Zelt bot nicht nur Unter- 
schlupf, sondern war auch Ort vieler Aktivitä- 
ten. Unter den Betreuem — meist handelt es sich 
um Studenten — befinden sich auch zwei Zivil- 
dienstleistende. Zwei junge Damen besuchen 
noch das Gymnasium. Über den Ablauf der Fe- 
rienspiele gaben uns Martina Eisenhauer aus 
Höchst im Odenwald, die im siebten Semester 
Sozialpädagogik studiert, und Natja Steiger aus 
Sprendlingen, die fünf Semester hinter sich ge- 
bracht hat, Auskunft. 

Einer der Höhepunkte war in der vergangenen 
Woche die Nachtwanderung nach Erzhausen. 
Um 19.30 Uhr brach man auf, während in der 
Zwischenzeit drei Betreuer den Grillplatz herge- 
richtet hatten. Es wurde nicht nur kräftig gefut- 
tert, sondern auch viel gesungen, gespielt und ge- 
tanzt. So war es kein Wunder, daß einige einen 
müden Eindruck machten, als sie kurz vor Mit- 
temacht von den Eltem am Feriendorf wieder in 
Empfang genonmen wurd^. ... Das große Zelt bot nicht nur Unterschlupf bei Regenschauern, sondern war auch Ort vieler Aktivltä- 

In den ersten Tagen der Fenenspiele zimmer- i- » . 
ten sich die Sieben- bis Zwölfjährigen die Hütten 
im Dorf der Zulus und der Massai, die zwar si- 
cher nicht die Gnade des Stadtbauamtes gefun- 
den hätten, aber doch voll ihren Zweck erfüllten. 
Begeistert beteiligten sich die Jungen und Mäd- 
chen an der Schatzsuche in der Umgebung. Auf 
Goldmünzen stieß man dabei freilich nicht, wohl 
aber auf Brauselutscher. 

Basteln und Schnitzeljagden boten Abwechs- 
lung im Lagerleben. Die Stadt stellte Lederab- 
fälle, Wolle, Gips und Material für Makramee- 
Arbeiten zur Verfügung, aber auch Peddigrohr, 
um Körbe zu flechten. Auch Gipsbinden gab es 
in Hülle und Fülle, um auf der gut eingecremten 
Haut Gesichtsmasken zu machen, die manche 
abenteuerlich angemalt haben. Vor allem in der 
zweiten Woche der Ferienspiele unternahm man 
immer wieder Ausflüge ins Schwimmstadion, 
weil selbst im Wald die Hitze drückend war. 

Heute vormittag waren nicht mehr alle Ge- 
sichter froh, weil das Ende der Ferienspiele von 
Stunde zu Stunde näher rückte. Nun, dann also 
bis zum nächsten Jahr! 

Nachdem in Neu-Isenburg das Notrufsystem 
,,Delta 7" mehr als ein Jahr lang mit Erfolg gete- 
stet wurde, wird auch in Langen an die Realisie- 
mng dieses Projektes gedacht. 

Das System ,,Delta 7" bes';eht aus einem nor- 
malen Telefon, einem kabellosen Notfallgerät 
und einem Deltaphonzentnim. Ober das norma- 
le Telefon können alle Teilriehm.er direkten Kon- 
takt mit der Deltaphon-Zentrale aufnehmen. 
Von dieser Zentrale gehen Anregungen und Rat- 
schläge, Informationen sowie die Verr.iittlung 
von Dienstleistungen aus, die der besonderen Si- 
tuation der alten und behinderten Menschen ge- 
recht werden. 

In akuten Notfällen genügt ein Dmck auf den 
roten Knopf am kabellosen Notfallgerät, um die 
Zentrale, die rund um die Uhr besetzt ist, zu 
alarmieren. Kommt der Alarm in der Zentrale 
an, wird der Rufer identifiziert. Über jeden Teil- 
nehmer liegen in der Zentrale abmfbereite Un- 
terlagen vor, die Auskunft geben über Alter, 
Krankheiten und Adressen der nächsten Ange- 

hörigen des Hilfesuchenden. Im Notfall kann so 
ohne lebensgefährdende Verzögerung angemes- 
sene Hilfe geleistet werden. 

Das neue System hilft alten und behinderten 
Menschen ihre vertraute Umgebung, die eigene 
Wohnung und somit ihre Selbstständigkeit zu er- 
halten. Auf diese Weise kann in vielen Fällen die 
Einweisung in ein Altersheim verhindert wer- 
den. Der alte und behinderte Mensch gewinnt 
dadurch ein Gefühl der Sicherheit und Gebor- 
genheit, da er in Notfällen sofort Hilfe und in al- 
len anderen Lebenslagen von der Deltaphon- 
Zentrale rat- und tatkräftige Unterstützung er- 
hält. Angst vor einer Ungewissen Zukunft und 
die Furcht vor alltäglichen Problemen werden- 
durch dieses System reduziert. 

Um zunächst herauszufinden, für wieviele 
Teilnehmer in Langen das neue System in Frage 
kommt, werden alle Interessenten gebeten, sich 
umgehend mit dem Sozialamt (Tel. 2 03 - 2 82) in 
Verbindung zu setzen. 

Keine Weihnachtsbeihilfe 
des Landes 

Der Hessische Landtag hat für Weihnachten 
1981 keine Landeshilfen mehr eingesetzt, mit de- 
nen den Kommunen bisher geholfen wurde, ih- 
ren Sozialhilfeempfängem eine Weihnachtsbei- 
hilfe zu gewähren. Diese klare Feststellung traf 
Staatssekretär Dr. Günter Steinhäuser vom So- 
zialministerium. „Sozialhllfe zu leisten, ist In 
Hessen keine Landesaufgabe", betonte der 
Staatssekretär. 

Die Sommerpause des Langener Jugendcaf^s 
geht am Montag, dem 27. Juli zu Ende. Die ge- 
planten Renoviemngsarbeiten (Emeuei-ung der 
Toiletten, Fenster und Türen), die von Mitarbei- 
tern des städtischen Bauhofes durchgeführt wer- 
den, haben sich wegen der Urlaubszeit erheblich 
verzögert. Das Jugendcaf^ bleibt daher nur so 
lange geöffnet, bis mit diesen Arbeiten begonnen 
werden kann. 

Die Öffnungszeiten sind montags ab 18 Uhr, 
dienstags von 14 bis 22 Uhr, mittwochs und sams- 
tags im Wechsel von 14 bLs 22 Uhr und freitags 
von 14 bis 22 Uhr. Bei Veranstaltungen ist das 
Jugendcaf^ prinzipiell bis 23 Uhr geöffnet. 

Im Rathausfoyer ist seit gestern eine Infonna- 
tionsausstellung der Verbraucher-Zentrale über 
Kaffee zu sehen. Plakate verdeutlichen die Lage 
der verschiedenen Anbaugebiete des Kaffees in 
Afrika, Süd- und Mittelamerika sowie die Emte- 
und Verarbeitungsmethoden. Interessantes er- 
fährt der Betrachter auch über die weiteren Ver- 
arbeitungsprozesse, über das Aussortieren der 
Bohnen und das Rösten des Kaffees. Darüber 
hinaus wird beschrieben, wie durch ein kompli- 
ziertes Verfahren das Koffein der Kaffeebohne 
entzogen und wie durch Behandlung mit Wasser- 
dampf vor dem Rösten sogenannter Schonkaffee 
hergestellt wird. 

Für 98 Mädchen und Jungen gehen heute die 
Ferienspiele im Wald bei Oberlinden zu Ende. 
Gestern haben sie mit ihren Betreuem und Be- 
treuerinnen am Abend ein großes Abschlußfest 
gegeben, bei dem sie den Eltem Einblick in ihr 
Lagerleben gaben. Mit Tanz, Theater und Ge- 
sang trugen die einzelnen Stanimesfamillen, die 
sich in der schönen Zeit gebildet haben, zum Ge- 
lingen des Festes bei. Die Bastelarbeiten, die 
während der Ferienspiele gefertigt wurden, wa- 
ren Objekte eines lebhaften Tauschhandels, bei 
dem es wie in einem Basar zuging. Es gab lecke- 
re Dinge vom Grill. Doch ein Wermutstropfen 
fiel in die Feiertagsstimmung; Wegen der Wald- 
nähe konnte kein Lagerfeuer entzündet werden. 
Die Gefahr eines Waldbrandes war einfach zu 

Aus Gipsbinden entstanden auf der gut einge- 
cremten Gesichtshaut solche furchterregenden- 
Masken. 

„Delta 7" auch in Langen? 

Notnifsystem für behinderte und alte Bürger 

Die Stämme der Zulus und Massai zimmerten am Oberlinden ihre Hütten, die sicher nicht ganz den 
Bauvorschriften entsprachen aber dafür umso mehr Freude bereiteten. 

Um den Schaden baldmöglichst zu beheben 
und den Keglern damit die störungsfreie Aus- 
übung ihres Sportes zu gewährleisten, werden 
nun im Rahmen einer beschränkten Ausschrei- 
bung Angebote für die Sanierung der Keglbahn 
eingeholt. Allerdings ist allzu früher Optimis- 
mus in diesem Falle nicht angebracht, denn er- 
fahrungsgemäß werden die erforderlichen Sa- 
nierungsarbeiten — bedingt auch dadurch, daß 
viele Firmen Bestriebsferien haben — sich über 
einen längeren Zeitraum hinziehen. 

Mit Schnüren, Leder. Perlen und anderem Material waren die Mädchen und Jungen fifrig am Ba- 
steln. Wie in einem orientalischen Basar wurde später auf einem Markt um die selbstgefertigten Ob- 
jekte im Tauschhandel gefeilscht. 

Wiedereröffnung Von der Bohne 
des Jugendcaf^s bis zur Tasse 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

«mllleheii Bekanntmaoliyiiiieii för di« Onmelitd« Enefsbach 

Theaterfahrten 
nach Jagsthausen 
und Heppenheim 

e Die Volkshochschule Egelsbach wird in die- 
sem Sommer zu den Heppenheimer Festspielen 
und den Burgfestspielen Jagsthausen fahren. 

Am 8. August findet in Jagsthausen die Auf- 
führung des „Jahrmarktfests zu Plunderswei- 
lem" von Peier Hacks, nach J. W. Goethe statt. 
Karten gibt es zu 15, 20 und 25 Mark. Die Fahrt 
kostet 22 Mark pro Person. 

Die Heppenheimer Festspiele führen am 16. 
August Molidrs ,,Tartuffe" auf. Hier beträgt der 
Preis 28 Mark für das Schauspiel und 12 Mark 
für die Fahrt. 

Interessenten wenden sich bitte an M, Weil, 
Emst-Ludwig-Straße 17 (Telefon 4 31 05). 

Dipl.-Ing. Walter Schröder, stellvertretender 
Vorsitzender des Vorstandes der Flughafen AG, 
feiert am Sonntag seinen sechzigsten Geburts- 
tag. Der gebürtige Darmstädter, der heute in 
Mainz lebt, ist auf Rhein-Main für das Verkehrs- 
ressort verantwortlich. Er ist ein international 
anerkannter Verkehrsexperte, der sich aufgmnd 
seiner früheren Tätigkeit auch auf Hessens Stra- 
ßen wie kaum ein zweiter auskennt. 

Seine steile bemlliche Karriere begann im 
Straßenbauamt Bensheim als Leiter der Pla- 
nungsabteilung. Dabei fehlten auch praktische 
Erfahmngen als Bauleiter einer führenden Stra- 
ßenbaufirma nicht. Die wichtigsten beruflichen 
Abschnitte: Straßenbauamt Darmstadt, ab 1958 
Hessisches Landesamt für Straßenbau. Hier bis 
1964 nacheinander Dezernent für Autobahn- 
Betriebsstrecken, für Betrieb und Verkehr, für 
Hessen-Süd und für Autobahnneubau. 1965 
wechselte Dipl-Ing. Walter Schröder zum Hessi- 
schen Minister für Wirtschaft und Technik. Hier 
war er zuletzt als Ministerialdirigent Leiter 
der Abteilung Verkehr und in Personalun- 
ion Leiter der Abteilung Technik. In die 
Vorstandsetage des größten deutschen Flugha- 
fens wechselte der Jubilar zum 1. Oktober 1971. 
Mit Geduld, Abwägen und Humor — drei typi- 
sche Eigenschaften des Jubilars — trug Dipl.- 
Ing. Schröder dazu bei, die Probleme zu lösen. 

Sein Fachwissen und seine Fähigkeit, unauf- 
dringlich dieses Wissen weiterzuvermitteln, wa- 
ren entscheidend für die Berufung des anerkann- 
ten Verkehrsfachmanns in zahlreiche nationale 
und internationale Gremien. Die Palette der eh- 
renamtlichen Tätigkeiten ist weit gespannt und 
reicht von der früheren Präsidentschaft der Ver- 
einigung der Straßenbau- und Verkehrsingeni- 
eure in Hessen über die Mitgliedschaft in Arbeits- 
gmppen des Bundesverkehrsministerium bis 
zur Tätigkeit als ehrenamtlicher Richter für 
Handelssachen am Landgericht Frankfurt. 

Dipl.-Ing. Schröder ist Mitglied der Beiräte der 
Bundesanstalt für Flugsicherung und des Frank- 
furter Verkehrsverbundes, war Aufsichtsrats- 
mitglied der Hessischen Flugplatz GmbH Egels- 
bach und Aufsichtsratsvorsitzender der Hessi- 
schen Kleinbahnen. Daneben wirkt er außerdem 
als Lehrbeauftragter für Luftverkehrsplanung 
an der TH Darmstadt. Es bereitet ihm besondere 
Freude, daß den Studenten die Teilnahme an sei- 
nem Seminar Spaß macht. 

Den Flughafen Frankfurt vertritt er als Direk- 
toriumsmitglied der Arbeitsgemeinschaft Deut- 
scher Verkehrsflughäfen. In amerikanischen so- 
wie internationalen Vereinigungen von Ver- 
kehrsflughäfen sorgt Dipl.-Ing. Walter Schröder 

Große Verdienste um den Flugplatz Egelsbach 
hat sieh als früheres Ausichtsratsmitglied der 
Hessischen Flugplatz GmbH der stellvertreten- 
de Vorstandsvorsitzende der Flughafen AG, 
Dipl.-Ing. Walter Schröder, erworben. Am Sonn- 
tag feierte er seinen 60. Geburtstag. 

* 
für die Berücksichtigung nationaler deutscher 
Interessen. 

Schröder, dessen Führungsstil der eines 
Grandseignpurs ist, scheint für Probleme Lösun- 
gen geradezu locker aus der Hand zu schütteln. 
Doch dahinter steckt eine gehörige Portion ana- 
lytischer Arbeit. Wenn er sich in Klausur begibt, 
schiimt ihn seine Sekretärin hermetisch gegen 
Besucher und Anrufe ab. Dir hat er einen Teil sei- 
nes beruflichen Erfolges zu verdanken. khm. 

Sl 

allen, die in dieser Woche 

(' Geburtstag haben. I» 

Besonders herzlich denen. !• 
j [ die älter als 75 Jahre sind. \! 

Dümer will hart durchgreifen 

Hilfspolizisten sollen gegen wildes Parken vorgehen 

Walter Schröder wird 60 

Ehemals Aufsichtsratsmitglied 
der Hessischen Flugplatz GmbH Egelsbach 

Zum Abschluß eines Gespräches mit der LZ kam es zwischen Bürgermeister Hans Dürner und 
Heinz Strohmeier, dem Vorsitzenden der Gemeindevertretung, zu einer Kontroverse in Sachen Ver- 
kehrsmoral, wie es der Bürgermeister nennt. Dürner ist aufgebracht, weil immer wieder Autos Fuß- 
gängern den Weg versperren. Wenn der Bürgermeister mit seiner Familie spazieren geht, ist man ge- 
zwungen, Dreiviertel des Weges im Gänsemarsch zurückzulegen. Deswegen sollen Falschparker zur 
Vernunft gebracht werden — mit gebührenpflichtigen Verwarnungen und Bußgeldbescheiden. 

Dümer; In aller Deutlichkeit möchte ich eins 
sagen: Es wird hier kein einziges Straßenver- 
kehrsschild mehr aufgestellt, bevor nicht die be- 
stehenden Verkehrszeichen absolut auch einge- 
halten werden. Dafür werde ich mich einsetzen: 
Der Bürgermeister ist ja Straßenverkehrsbehör- 
de, eine praktisch unabhängige Ein-Mann-Be- 
hörde, die nur Stellungnahmen einholt. 

Schilder, die nur eine Alibi-Funktion haben, 
aufzustellen, werde ich zu verhindern suchen. Ich 
erwarte dabei auch von der Gemeindevertretung 
in Form einer Resolution die Unterstützung der 
Straßenverkehrsbehörde, aber auch auf anderen 
Ebenen, daß ordnungsrechtliche Maßnahmen er- 
griffen werden, damit beispielsweise die Gehwe- 
ge frei bleiben von haltenden und parkenden 
Autos. Dem schwächeren Partner im Verkehr, 
dem Fußgänger — und hier vor allem den älteren 
Menschen — soll die Gerechtigkeit widerfahren, 
die ihm seit 1. August vergangenen Jahres ge- 
setzlich durch die Änderung der Straßenver- 
kehrsordnung zugestanden wird. Es muß einfach 
auch in der Praxis den schwächeren Verkehrs- 
teilnehmern mehr Schutz zuteil werden. 

LZ; Besteht da Übereinkunft mit der Gemein- 
devertretung? 

Strohmeier; Nein, da sind wir nicht einer Mei- 
nung. Es gehört ja einfach zu unserem Geschäft, 
daß wir auch ein bißchen miteinander streiten. 
Ich gehe einfach davon aus, daß die neue Rege- 
lung in der Straßenverkehrsordnung nicht end- 
gültig durchdacht ist. Man kann das nicht gene- 
rell im Bundesgebiet einführen, obwohl es vie- 
lerorts Situationen gibt, wo das nicht zu realisie- 
ren ist. Wenn alle, die jetzt stillschweigend mit 
dem rechten Vorder- oder Hinterrad auf dem 
Gehweg stehen, verdrängt werden, kommen die 
Autos auf der Fahrbahn nicht mehr aneinander 
vorbei. Wo es früher nur ein Auto in einem Haus 
gab, sind es heute zum Teil fünf, sechs oder gar 
sieben Personenwagen, für die Abstellmöglich- 
keiten im Ort fehlen. Ich kann von den Leuten ja 
nicht erwarten, daß sie am Flugplatz oder wo 
sonst auch immer ihre Autos abstellen und dann 
nach Hause gehen. Da muß noch sehr viel über- 
legt werden. Das Gesetz hat das Sagen. Aber wie 
die Probleme gelöst werden können, ist unsere 
Aufgabe. Da kümmert sich der Gesetzgeber nur 
zweit-, dritt- und viertrangig darum. 

LZ; Bedeuten die doch sehr unterschiedlichen 
Auffassungen in dieser Frage, daß es einen kom- 
munalpolitisch lebhaften Herbst geben wird? 

Dürner; Von der fachlichen Seite her stehen 
sich unsere Vorstellungen diametral entgegen — 
einfach deswegen, weil ich meine, daß von dem 

stärkeren Verkehrsteilnehmer etwas mehr 
Rücksicht erwartet werden kann. Ich bin selbst 
Vater von vier Kindern. Wenn unsere Familie 
fortgeht, ziehen wir im Gänsemarsch durch 
Egelsbach, obwohl es die Gehwege meist ermög- 
lichen, daß drei Personen nebeneinander gehen. 
Die Rücksichtslosigkeit der wild Parkenden soll 
abgebaut werden. Vielleicht bin ich auch gefärbt 
durch meine frühere Tätigkeit als Polizeibeam- 
ter. Ich gehöre zu denen, die mit am meisten hier 
radfahren, und gehe oft auch spazieren. Wenn ich 
abends mit meiner Frau spazieren gehe, gehen 
wir über Dreiviertel des Weges hintereinander 
im Gänsemarsch. 

Ich muß hier dem Vorsitzenden der Gemeinde- 
vertretung widersprechen. Ich weiß ja, ob es ge- 
nügend Höfe gibt. Aber es ist die übertriebene 
und rücksichtslose Inangriffnahme der Straße, 
obwohl genug Möglichkeiten vorhanden sind, 
die Fahrzeuge beispielsweise im Hof abzustel- 
len. Da für Abhilfe zu.schaffen, muß man halt 
den Mut aufbringen, auch wenn es an die „heili- 
ge Kuh" Auto geht. Hier muß sich einfach das 
Bewußtsein fortbilden. 

LZ: Sind Sie, Herr Dümer, als Bürgermeister 
amtsmüde? Schließlich müssen Sie doch irgend- 
wann wiedergewählt werden. 

Dürner: Im November sind es vierzehn Jahre, 
daß ich insgesamt das Amt eines Bürgemieisters 
bekleide. Wenn ich meine Amtstätigkeit immer 
nur auf die Wiederwahl abgestellt hätte, dann 
wäre es ein Betrug gewesen an der Gemeinde, ei- 
nen solchen Mann zu bezahlen. Man muß sich 
auch mit bestimmten Aufgaben identifizieren. 
Das ist in einer Gemeinde nicht anders als beim 
Bund. Dort gibt es auch Leute in verantwortli- 
cher Position, die sich duix:haus in einer Aufgabe 
derart engagieren und ihre persönliche Position 
in Frage stellen. Dazu habe ich den Mut. 

LZ: Herr Strohmeier, gehen sie auch im Gänse- 
marsch spazieren? 

Strohmeier: Leider habe ich so viel zu tun. daß 
ich herzlich wenig spazieren gehen kann. Zum 
Abschluß möchte ich aber noch etwas anmerken, 
und zwar auf die Worte des Bürgermeisters zu- 
rückgreifend: Der Gemeindevorstand ist erst 
neu im Amt. Warten wir einmal ab, wie die Mei- 
nung der neuen Leute im Gemeindevorstand zu 
diesen Fragen aussieht. Warten wir die Vor- 
schläge des Qemeindevorstandes an die Gemein- 
devertretung ab. 

Dürner: Ich muß doch noch etwas anmerken: 
Es gibt Entscheidungen, die allein in die Kompe- 
tenz des Gemeindevorstands fallen. Aber es 

(Fortsetzung Seite 2) 

hl 

Ii 

Toller geht's kaum- sollen die Fußgänger doch auf der Fahrbahn gehen. Sie sind selbst schuld, wenn 
ihnen etwas passiert. Da spielt Bürgermeister Dümer aber nicht mehr mit. 

   

wie soll sich hier in der Emst-Ludwig-Straße noch ein Fußgänger zwischen Auto und Baugerüst vor- 
beidrücken? 



Wegen Urlaub Ist die Praxis 
vom 27. 7. — 7. 8. 81 einschl. geschlossen. 

Dr. Krämer Bahnstraße 21,6073 Egelsbach 

VERTRETUNG; Dr. Hambek, Dr. Weygand 

Jahrgang 1925/26 
Wir treffen uns am heutigen Frei- 
tag, um 20.00 Uhr im Eigenkolleg 
wegen eines Trauerfalles. 

DANKSAQUNQ 

FQrdle herzliche Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Ute Nicolaus-Schurenkoff 

danken wir allen Venvandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für die tröstenden Wor- 
te, der Sportgemeinschaft Egelsbach, den Schulkameraden 
und -kameradinnen des Jahrgangs 1950/51, den Betreuerin- 
nen, dem Vorstand, Betriebsrat und Kollegen der Artwiter- 
Wohlfahrt Kreisverband Ffm. e. V. und allen, die Ihr das letzte 
Gelelt gaben. 

Di« trauanidwi HhilMbllebMwn 

Egelsbach, im Juli 1961 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeleibefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdk;htungen aus, 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
06074/98585. 

von 

privat 

zu 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Marie gleich 

86000 mal 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumpnspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Anna Kräupl 
geb. Hofmann 

In der Bahnstraße wird prinzipiell nur auf dem Bürgersteig geparkt. 

Dümer will hart. . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 
wird niemand dasein, der mich hindern kann an- 
zuordnen, daß die als Hilfspolizeibeamten aus- 
gebildeten Mitarbeiter des Rathauses verstärkt 
Kontrollen durchführen und den ruhenden Ver- 
kehr überwachen. Das liegt alleine in meinem 
Direktionsrecht. Und insoweit werde ich — un- 
abhängig von Gemeindevertretung und Gemein- 
devorstand — mir leisten können, daß wir eine 
bessere Verkehrsmoral auch hier in Egelsbach er- 
fahren. Das soll nicht schikanös geschehen. Aber 
der im Verkehr Schwächere muß auch zu seinem 
Recht kommen. Hier nimmt mir niemand die 
Verantwortung ab. 

Strohmeier: Wir müssen ja Leben in unseren 
Gremien haben. Wir sind alle engagiert und sind 
mit dem Herzen dabei. Letztlich ist es immer 
wieder so, daß wir uns irgendwo finden. Warten 
wir es mal ab, wie sich die gesamte Situation 
entwickelt. Vielleicht können wir in einiger Zeit 
wieder darüber sprechen. Mü. 

Öffentliche 
Bekanntmachung 

Sperrmüllabfuhr 

Die Abfuhr des Sperrmülls erfofgt jeweils ab 6 
Uhr am 
Montag, dem 3. August 1981, im Bezirk I (Heidel- 
berger Straße und Lutherstraße sowie alle west- 
lich davon liegenden Straßen und Bayerseich (al- 
le Straßen südlich der K 168 neu); und am 4. Au- 
gust 1981, im Bezirk II alle Straßen östlich der 
Heidelberger Straße und Lutherstraße. Als 
SperrmüU gilt fester Abfall, der wegen seiner 
Abmessungen nicht zur Aufnahme in die bereit- 
gestellten Müllbehälter geeignet ist, z.B. Tische, 
Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker sind an- 
gewiesen, sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitgestellt wird, nicht mitzunehmen. Ge- 
werbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht be- 
reitgestellt werden. 

Nach langem^ schweren Leiden verstarb am 15. Juli 1981 mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager, 
Oni<el und Cousin 

Stefan Herbert 

im Alter von 69 Jahren. 
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Sechzehn Hochzeiten 

Interessantes vom Standesamt/18 Bestattungen 

e Nach einer Statistik des Standesamtes der 
Gemeinde Egelsbach wurden vom 1. April bis 30. 
Juni im Heiratsregister 16 Eheschließungen ein- 
getragen. 

Es heirateten: Horst Michael Schmidt (Egels- 
bach) und Petra Rühl (Egelsbach); Pasquale Mi- 
nerva (Egelsbach) und Brigitte Jäger 
(Egelsbach); Stefan Schön (Egelsbach) und Ma- 
reen Flügge (Egelsbach); Rainer Anton List 
GCgelsbach) und Renate Hildegard Buriiowski 
(Egelsbach); Andreas Werner Püschel (Egels- 
bach) und Ingrid Weinert (Egelsbach); Reinhold 
Knöß (Egelsbach) und Irmtraud Emmy Hül- 
mann (Egelsbach); Klaus Becker (Egelsbach) und 
Martina Krahne (Egclsbach); Dieter Helmut 
Benz (Egelsbach) und Barbara Krahne (Egels- 
bach); Lothar Karlheinz Steitz (Egelsbach) und 
Monikn Rosel Theobald (Egelsbach); Harald 

Günter Langen (Egelsbach) und Doris Bettge 
(Babenhausen); Karl Walter Schäfer (Egelsbach) 
und Jutta Dorothee Weckesser (Egelsbach); Josip 
Dusa (Egelsbach) und Silvia Luise Leußler 
(Egelsbach); Wilfried Gerhard Jourdan (Egels- 
bach) und (Christine Dienst (Egelsbach); Günter 
Peter Wohlleben (Egelsbach) und Sabine Kühn 
(Egelsbach); Lothar Strobel (Egelsbach) und Ga- 
briele Herth (Egelsbach); Michael Werkmann 
(Egelsbach) und Petra Maria Henrich 
(Egelsbach). 

Im Sterberegister sind 9 Sterbefälle in diese'- 
Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich um die 
Zahl der auswärtigen Sterbefälle, die nicht im 
örtlichen Sterberegister eingetragen sind, Insge- 
samt wurden auf dem Egelsbacher Friedhof 18 
Personen bestattet. 

Aus der Arbeit 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Feige für die tröstenden Worte. 

Egelsbach, Im Juti 1981 
Wolfsgartenstraße 34 

Familie Walter Dengler 
Familie Oskar Barth 
Anna Barth 

In tiefer Trauer. 

Theresia Herbert 
Kinder und Angehörige 

Schutstraße 9 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Montag, 20. Juli 1981, um 13.45 Uhr auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

des Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. April bis 30. Juni insgesamt 21 
Rentenanträge gestellt. Davon entfielen 12 auf 
die Landesversicherungsanstalt Hessen und 9 
auf die Bundesversicherungsanstalt für Ange- 
stellte In Berlin. 

Die bei der Landesversicherungsanstalt Hes- 
sen gestellten Rentenanträge unterteilen sich in 
sieben Anträge wegen Berufs- und Erwerbsunfä- 
higkeit, einen Antrag wegen Vollendung des 60. 
Lebensjahres, da Berufs- und Erwerbsunfähig- 
keit oder die Anerkermung als Schwerbehinder- 
ter im Sinne von § 1 des Schwerbehindertenge- 
setzes vorliegt, zwei Anträge wegen Vollendung 
des 63. Lebensjahres und zwei Anträge auf 
Witwen- und Waisenrente. 

Von den neun bei der Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellt gestellten Rentenanträgen 
waren zwei Anträge wegen Berufs- und Erwerbs- 
unfähigkeit, zwei Anträge für weibliche Versi- 

Viele Autofahrer verwechseln in Egelsbach den Bürgersteig mit einem Parkstreifen. 
cherte wegen Vollendung des 60. Lebensjahres 
und überwiegender Versicherungspflichtiger Be- 
schäftigung oder Tätigkeit in den letzten 20 J^- 
ren, ein Antrag wegen Vollendung des 60. Le- 
bensjahres, da Berufs- und Erwerbsunfähigkeit 
oder die Anerkennung als Schwerbehinderter im 
Sinne Von § 1 des Schwerbehindertengesetzes 
vorliegt, zwei Anträge wegen Vollendung des 63. 
Lebensjahres und zwei Anträge auf Witwen- und 
Waisenrente, gestellt worden. 

„Kirchliche Nachrichten" 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 19. Juli 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Frau Pfr. Trösken) 
Donnerstag, 23. Juli 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Nr. 56 Freitag, den 17. Juli 1981 

m. Dreieich-VoUeyball-Tumier 

ein voller Erfolg 

Guten Volieyballsport und gute Plazierungen 
für den ausrichtenden TV Dreieichenhain gab es 
beim III. Dreieich-Volleyball-Tumier. In der 
Weibelsfeld-Sporthalle kämpften an zwei Tagen 
insgesamt 13 Volleyball-Teams (sieben Damen- 
und sechs Herrenmannschaften) um Pokale und 
Ehrenpreise. 

Bei den Herren (Kreisklasse) spielten je drei 
Teams in zwei Vorrundengruppen „jeder gegen 
jeden". Am Ende der Vorrunde ergab sich fol- 
gender Stand; 

Gruppe A; 
1. TC Camberg 
2. VC Domheim 
3. SKV Mörfelden 
Gruppe B: 
1. EOSC Offenbach 
2. TV Dreieichenhain 
3. VFL Münster 
In den Überkreuzspielen qualifizierten sich 

der gastgebende TVD (2:0 gegen Camberg) sowie 
der VC Domheim (2:0 gegen Offenbach) für das 
Endspiel. Hier besiegte der Favorit Domheim 
die Dreieichenhainer nach einem spannenden 
und guten Spiel mit 2:0 (16:14, 15:7). 

Offenbach erreichte durch ein 2:1 gegen Cam- 
berg den 3. Platz, Münster belegte Platz 5 durch 
einen 2:0-Sieg gegen Mörfelden. 

Das Damentumier (Mannschaften bis Regio- 
nalliga) war auf acht Teilnelimer ausgelegt, doch 
mußte durch eine kurzfristige Absage umdispo- 
niert werden. In der Vorrundengmppe A kamen 
die Volleyballerinnen des TV Dreieiclienhain 
durch ein 2:0 über Orplid Darmstadt sowie zwei 
l:l-Unentschieden gegen TV Ober-Ramstadt so- 

Vom 30. Juli bis 2. August wird auch in diesem 
Jahr das nun schon traditionelle Tennis-Jugend- 
Städtetumier auf der Anlage des Termisklubs 
Langen stattfinden. Für diese Veranstaltung, die 
zum vierzehnten Mal stattfindet und dieses Jahr 
mit dem 75jälirigen Jubiläum des Vereins zu- 
sammenfällt, haben sich die Mitglieder viel vor- 
genommen. Dreizehn Mannschaften wurden aus 
ganz Deutschland und sogar aus Tel Aviv einge- 
laden. 

Zusammen mit den Spielem aus Langen wer- 
den damit drei Tage lang 84 Termisspieler hart 
um Punkte kämpfen, um ihrer Mannschaft zum 
Sieg zu verhelfen. Denn das ist das Besondere an 
diesem Turnier, daß am Ende nur der Marm- 
schaftssieg gewertet wird — für den Individuai- 
sport Tennis eine sehr seltene Angelegenheit. 

Zum 21. Mal trifft sich die internationale Gras- 
bahnelite am 5. und 6. September auf der Gras- 
bahn am Fasanengarten in Klein-Krotzenburg. 
Gekämpft wird, wie in jedem Jahr, um den 
„Goldenen Fasan des Maintals". 

Am Start sind Fahrer wie der fünffache Hol- 
ländische Meister Roelof This, der in diesem 
J^r sowolil in der Speedway-Weltmeisterschaft 
wie auch in der Grasbahn-Europameisterschaft 
im ^mi-Fmale steht. Ein weiterer Holländer in 
Klein-Krotzenburg ist Tjalle Reitsma. Er ge- 
warm den begehrten Goldenen Fasan 1979 und 
wurde im verganenen Jahr Drittplazierter. 
Reitsma steht in diesem Jahr — mit Chancen auf 
den Titel — im Grasbahn-Europameisterschafts- 
Finale. 

Aus Dänemark konmien Eric Pedersen (WM- 
Finalist 1980, Dänischer Mannschaftsmeister 
1980 und Dänischer Vizemeister bei den Einzel- 
kampfen 1980), Lars B. Hansen (Skandinavian- 
Champion und Teilnehmer am Weltmeister- 
s^afts-Semi-Finale) und Tommy Broch, der in 
diesem Jahr in Grasbahn-Europameisterschafts- 
Fmale steht. 

Aus Frankreich wird Patrice Blondy, der 

wie eine Dreieich-Auswahl (TVD II, SG Dietzen- 
bach, MTV Urberach) zum Gruppensieg. In der 
Vorrundengruppe B entschied infolge FHinkt- 
gleichheit aller drei Mannschften die bessere 
Balldifferenz zugunsten des Rheinland-Pfalz- 
Ligisten Mainz-Marienbom. 

Grupe A: 
1. TV Dreieichenhain 
2. Orplid Darmstadt ' 
3. Dreieich-Auswahl 
4. TV Ober-Ramstadt 
Gruppe B: 
1. TuS Mainz-Marienbom 
2. VC Hofheim 
3. FTG Frankfurt 
In den Überkreuzspielen siegten die T .'D- 

Damen mit 2:0 gegen Hofheim und Marienbom 
schlug Darmstadt mit 2:1. Somit erreichten — 
wie bei den Herren — auch die Dreieichenhai- 
ner Damen das Endspiel. Analog zu den Herren 
erwiesen sich auch die Damen als ,,gute Gastge- 
ber" und überließen der sich prächtig steigern- 
den Maimschaft aus der Pfalz den Tumiersieg, 
der mit 15:11 und 15:5 verdient an die richtige 
Adresse ging. 

Den 3. Rang erkämpfte sich Darmstadt (2:1 ge- 
gen Hofheim); fünfter wurde Frankfurt (2:0 ge- 
gen Dreieich-Auswahl); den siebten Rang beleg- 
te Ober-Ramstadt. 

Neben den Wanderpokalen für die Sieger er- 
hielten alle Mannsciiaften schöne Sachpreise. 
Die Teilnehmer waren sich am Ende einig, ein 
spannendes, gut organisiertes Tumier erlebt zu 
haben. 

Doch neben einem vollen dreitägigen Tumier- 
programm kommt auch das gesellschaftliche 
Programm nicht zu kurz. Am Freitag, dem 31. 
Juli ist zum Beispiel Tumierpause, um diesen 
Tag für eine Dampferfahrt bis zur Loreley und 
zur Burg Pfalzgrafenstein zu nutzen. An den an- 
deren Tagen sind jeweils nachmittags eine große 
Kaffeetafel und abends eine Grill- und eine 
Disco-Party vorgesehen — genügend Gelegenhei- 
ten, um sich nicht nur beim Tennisspiel näher 
kennenzulemen, Kontakte zu knüpfen und viel- 
leicht schon das nächste Tumier zu vereinbaren. 

Allen Tennisbegeisterten wird empfohlen, am 
ersten August-Wochenende die Anlage des Ten- 
ntsklubs Langen zu besuchen. Die Spielstärke 
der eingeladenen Mannschaften läßt hochkaräti- 
ges und spannendes Tennis erwarten. 

Französische Meister von 1979 erwartet, aus 
Großbritarmien Joe Hughes, der CJewinner des 
Goldenen Fasans von 1974. Hughes startet in die- 
sem Jahr zum zehntermial in Klein-Krotzenburg 
und stand fast immer mit auf dem Siegertrepp- 
chen. Australien wird durch Jolui Titman vertre- 
ten. Er war 1977 Australian-Champion und 1978 
und 1979 Queensland-Champion. In den gleichen 
Jahren stand er im Welt-Speedway-Finale. 

Grasbahn-Europameisterschafts-Finalist 1979 
und damit erfolgreichster Schweizer Bahnfahrer 
in diesem Jahr war der ebenfalls in Klein- 
Krotzenburg antretende Felix Weiss. Der Schwe- 
de Kent Petterson stand im Eis-Speedway-Fina- 
le in Cortina und in Moskau. Für Belgien fährt 
der Youngster Theo von Bree. 

Die Bundesrepublik wird durch erfolgreiche 
Faiirer wie Stefan Faath, dem Vorjahressieger 
in Klein-Krotzenburg. vertreten. Er steht in die- 
sem Jahr im Grasbahn-Europameisterschafts- 
Semi-Finale. Michael Vetterl war letztes Jahr in 
Klein-Krotzenburg Zweitplazierter und Gewin- 
ner des Bahnrekordes. Franz Kolbeck, der Gras- 
bahn-Europameister von 1979, steht auch in die- 

Stefan Bareuther 
jetzt mit 51,70 Sek. 

Bei den Süddeutschen Leichtathletik- 
Meisterschaften im Sindelfinger Floschensta- 
dion gab es zum Teil sehr gute Ergebnisse. Im 
400-m-Hürdenlauf zeigte Stefan Bareuther, daß 
er für die am heutigen Freitag beginnenden 
Deutschen Meisterschaften in Gelsenkirchen be- 
stens gerüstet ist. Im Vorlauf unterlag er noch 
dem Weinheimer Thomas Löwe mit 52,9 gegen 
53.3 Sek. 

Im Endlauf starteten Löwe und Czioska als 
Favoriten hinter dem Egelsbacher Bareuther, so 
daß er praktisch das Rennen alleine gestalten 
mußte. Bis 250 m lag Bareuther mit Czioska 
gleich an der Spitze, Thomas Löwe (Weinheim) 
zu diesem Zeitpunkt bereits abgeschlagen. Erst 
an der achten Hürde zog der Heidelberger Czios- 
ka vorbei und gewann mit .50,98 Sek. vor Stefan 
Bareuther 51,70 Sek. 

Schwer zu kämpfen hatte Hans Jürgen Gleich- 
mann im 110-m-Hürdenlauf. Seine Achillesseh- 
nenverletzung hinderte ihn beträchtlich, so daß 
er als Achter nur 14,85 Sek. lief. 

Zwei Egelsbacher 
zu den Deutschen 

Meisterschaften 
Ob der letztjährige Achte über 110 m Hürden, 

Hans Jürgen Gleichmann, überhaupt startet, ist 
noch ungewiß. Stefan Bareuther, der sich in 
blendender Form befindet, sollte in den 400-m- 
Hürden-Endlauf gelangen, wobei allerdings ge- 
sagt werden muß, daß diese Disziplin am stärk- 
sten in der Breite besetzt ist. Eine Vorlaufzeit 
von 51 Sek. ist sicherlich nötig, um das Finale zu 
erreichen. 

SVD-FSßballer 
vor der neuen Saison 

Mit voller Energie gehen die Rot-Weißen in die 
neue A-Klassensaison, die am 16. August gestar- 
tet wird. Wie bereits jetzt feststeht, müssen die 
Hainer beim Neuling Susgo Offenthal beginnen. 
Als nächster Gegner erscheint TG Sprendlingen 
.uuf dem SV-Platz, bevor man im dritten Spiel 
beim Bezirksklassenabsteiger Klein-Welzheim 
antreten muß. 

Vor diesen Pflichtspielen kann der Sportver- 
ein noch in mehreren Privatbegegnungen seine 
Form testen. Zudem hat sich bei den Hainem ei- 
niges verändert. Für den auf eigenem Wunsch 
ausscheidenden Trainer Günter Kusche (zum SC 
Buchschlag) wurde mit Carlo Storck ein 
Übungsleiter verpflichtet, der den SVD bereits 
vor einigen Jähen in der Bezirksklasse betreute 
und im ersten Jahr fast zum Aufstieg geführt 
hatte. 

Auf dem Spielersektor gab es ebenfalls einige 
Wechsel. Den Sportverein verließen Hartwig 
Krüger (TG Sprendlingen) und Wolfgang Ja- 
novsky (FSV Bischofsheim). Dazu kamen meh- 
rere Neuzugänge, die teilweise bereits im ersten 
Testspiel am letzten Sonntag gegen den TV 
Semd, das der Sportverein mit 4:1 gewarm, ein- 
gesetzt wurden. Nach einjähriger Abwesenheit 
kehrte Rolf Weis von der SG Götzenhain zurück. 
Manfred Nechvile wechselte von FV 06 Sprend- 
lingen und Peter Hönes, der das SV-Trikot schon 
in der Jugend trug, stieß von 03 Neu-Isenburg zu 
seinem Heimat verein zurück. Dazu kommt Jür- 
gen Roth, der zuletzt bei Union Niederrad spiel- 
te, vorher aber bereits beim TVD aktiv mitwirk- 
te. Vom SC Buchschlag meldeten sich die Brüder 
Rudi und Erich Dönitz an. 

sem Jahr im Semi-Finale und am Fasanengarten 
am Start. 

Weitere deutsche Fahrer sind Harald Bau- 
marm (Ruhpolding), Bernd Odermatt (Dieden- 
bergen), Jürgen Göll (Rodenbach). Keller (Die- 
tenbergen), Peter Ungeheuer und Martin Kör- 
ner, der in Klein-Krotzenburg beim 21. Rennen 
zum 21. Mal startet und dem es als einzigem bis- 
her gelungen ist, den begehrten Fasan zweimal 
zu gewinnen. 

In der internationalen Seitenwagenklasse tre- 
ten namhafte (Spanne wie Bauer/Stiglbmn- 
ner. Bund/Pflug. Wehrle/Blattmann, Oster- 
meier/Zierer, Schneider/Muschke, Giron/Heim 
und die Gespanne, die für den MSC Klein-Krot- 
zenburg starten: Hofmann/Murmann und 
Schnatz/Seelmann an. 

Neben den internationalen Klassen wird auch 
ein vollständiges B-Lizenz-Programm in den 
Solo- und Seitenwagenklassen geboten. 

Clubmeisterschaft 
der SSG-Tennisabteilung 

Seit knapp zwei Monaten wird mit großem Ei- 
fer und mehr oder weniger Erfolg der kleine wei- 
ße Ball über das Netz gejagt. Nun ist es an der 
Zeit festzustellen, wie es um die Spielstärke der 
aktiven Mitglieder der SSG-Tennisabteilung 
steht. Diese wird durch die Clubmeisterschaft 
ermittelt. 

Meldeschluß ist der 17. Juli. Auslosung und 
Beginn der Meisterschaft sind am 18. Juli. Die 
Eintragungsliste hängt in der Tennishütte aus. 
Viel Erfolg wünscht der Vorstand der Tennisab- 
teilung der SSG Langen. 

Spvgg. 03 Neu-Isenburg 
am Sonntag beim SVD 

Im zweiten Freundschaftsspiel erwartet der 
Sportverein am Sonntag um 18 Uhr den Landes- 
ligisten Spvgg. 03 Neu-Isenburg. Noch vor zwei 
Jahren standen sich beide Clubs in den Spielen 
der Bezirksklasse West gegenüber. Aber mittler- 
weile haben sich beide Clubs in die zweithöchste 
hessische Fußbailamateurklasse hochgearbeitet. 
Leichte Personalveränderungen sind auf beiden 
Seiten zu vermerken, wenngleich auch die Gäste 
auf Gmnd ihrer eingespielteren Mannschaft grö- 
ßere Vorteile besitzen. 

Für den neuen SV-Trainer Storck geht es dar- 
um, eine schlagkräftige Elf zu finden, die sich in 
der starken Offenbacher A-Klasse behaupten 
kann. Dazu bietet sich die Spvgg. 03 Neu- 
Isenburg als idealer Trainingspartner gerade an. 

Spielbeginn: Sonntag, 18 Uhr, SV-Sportplatz 
Im Haag. 
Weitere Termine der SV-Freundschaftsspiele: 
Mi., 22.7., SVD —FC Merlau b.Alsf. 19.00 Uhr 
So., 26.7., SVD — SSV Heilsberg 17.00 Uhr 
Mi., 29,7., SVD — SG Egelsbach 19.00 Uhr 
Sa., 1. 8.. Spfr. Heppenheim — SVD 16.00 Uhr 
Mi., 5. 8., SVD — SG Götzenhain 18.30 Uhr 
So., 9. 8., SG Hattenhof/Fulda — SVD 16.00 Uhr 

Thomas Pollich (KSV Langen) beim beidarmi- 
gen'Stoßen mit 135,0 kg. 

Broschüre 
zum Taunus-Lehrpfad 

Der Umlandverband Frankfurt (UVF) hat 
jetzt ein sechzehnseitiges Vierfarb-Heft zum 
„Taunus-Lehrpfad" zwischen dem Römerkastell 
Saalburg und dem Freilichtmuseum Hessenpark 
herausgegeben, die Broschüre gibt Informatio- 
nen über den Lehrpfad selbst, den Limes, Ge- 
stalt und Entstehung sowie Fauna und Flora des 
Taunus. Die Broschüre ist in der UVF-Geschäfts- 
stelle in Frankfurt, Am Hauptbahnhof 18, ko- 
stenlos erhältlich. 

Rost im Verborgenen 
aufstöbern 

Bis Ende August können ADAC-Mitglieder ih- 
ren Wagen kostenlos auf Rost untersuchen las- 
sen. Der ADAC hat mit Firmen vereinbart, daß 
Fachbetriebe im gesamten Bundesgebiet anhand 
eines gemeinsam entwickelten Prüfprogramms 
Korrosionstests an Unterboden und Hohlräu- 
men (mit dem Endoskop) durchführen. 

Ziel der Untersuchung ist es also, die von den 
Automobilherstellem mitgelieferten Korro- 
sionsschutz-Maßnahmen auf ihre Wirksamkeit 
nach mehrjähriger Betriebszeit zu prüfen und 
anhand typbezogener Auswertungen die Korro- 
sionsschutz-Versprechu^igen der Industrie an der 
Realität zu messen. Weiterhin sollen möglichst 
praxisnahe Empfehlungen für die Verbraucher 
daraus entstehen. 

Teilnehmen köimen an dieser Aktion ADAC- 
Mitglieder, die Besitzer eines nach dem 1. Juni 
1975 erstmals zugelassenen Wagens sind. Das 
Auto sollte in möglichst sauberem Zustand vor- 
geführt werden. Jeder Autofahrer erhält bei der 
Überprüfung seines Fahrzeuges die Möglichkeit, 
mit Hilfe des Endoskopes die Hohlräume seines 
Wagens selbst zu betrachten. Durch diese kosten- 
lose Korrosionsüberprüfung entsteht dem Kraft- 
fahrer keine Pflicht zur Nachbehandlung seines 
Fahrzeuges. 

Tennis-Jugend- Städtetumier 

Bis nach Tel Aviv gingen die Einladungen 

Internationales 

DMV Grasbahnrennen 

Teilnehmer selbst aus Übersee 



Adler-Diebe von Kripo gestellt 

Naturfrevler finden zu mtlde Richter 

^iiiMiiiiiiinMiiiiiMiMiiiiiiiniiniiiniiiitiiiiiniMniiiiiiiiniiiHiiiMiiiiiii 
I Trick 1 
i Ein Einbredier, der stets bei nacht- i 
1 schlafender Zeit in Wohnungen in Kan- i 
= sas City (USA) einsteigt, hat die Ge- i 
= wohnheit, Reißnäfcel über den Boden i 
I auszustreuen. Auf diese Weise liSnnen | 
I ihn die aus dem Bett springenden bar- 1 
E füOigen Bewohner nicht verfolgen. = 
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Eiweißverdauung im Alter lebenswichtig 

Meist ist nidit genügend Magensaft vorhanden 
Mit zunehmendem Alter 

verliert der menschliche Kör- 
per Wasser. Daher ist auch 
die ganze Produktion Don 
Verdauungssäften herabge- 
setzt. Nicht jede aufgenom- 
mene Speise kann verdaut 
werden, nicht immer funk- 
tioniert das Zusammenspiel 
der einzelnen Drüsen. Zu 
einer ausreichenden und voll- 
ständigen Verdauung sind 
große Mengen Speichel, Ma- 
gensaft, Gallenflüssigkeit und 
die verschiedenen Säfte der 
Bauchspeicheldrüse notwen- 
dig. Es ist nun einmal eine 

Unser 

Hausarzt 

Tatsache, daß diese Drüsen 
im Alter nicht mehr richtig 
arbeiten, daß weniger Ver- 
dauungsstoffe als notwendig 
erzeugt werden. 

Dies spielt aber besonders 
bei der Eiweißverdauung eine 
große Rolle. Denn bekannt- 
lich kann nur der Magen Ei- 
weiß in richtiger Weise ver- 
dauen. Er benötigt dazu Salz- 
säure und Pepsine. Klappt es 
mit der Eiweißverdauung, 
dann wird gleichzeitig auch 
das wichtige Vitamin B ^ 
gebildet. Damit ist die Er- 
zeugung von roten Blutkör- 
perchen gesichert. Womit in 
einfachster Form gesagt wer- 
den kann: Wenn nicht genug 
Magensaft vorhanden ist, 
wenn es vor allem an der 
notwendigen Salzsäure fehlt, 
dann kann erstens das Ei- 
weiß nicht richtig verdaut 

werden, zweitens kommt es 
früher oder später zu einer 
Störung der Blutbildung und 
drittens macht sich der Vit- 
aminmangel durch viele Ge- 
sundheitsstörungen bemerk- 
bar. 

Daher ergibt sich wie von 
selbst eine ganz einfache For- 
derung: Wenn einmal fest- 
steht, daß zuwenig Magen- 
säure vorhanden ist, wenn 
zuwenig Magensaft erzeugt 
wird, dann muß das Feh- 

lende ersetzt werden. Die 
in den Handel kommenden 
Trockensubstanzen sind aus- 
gezeichnet, wenn sie richtig 
aufgelöst werden. Sei es nun, 
daß man sie vor dem Schluk- 
ken in Wasser löst und somit 
die Wirksubstanzen trinkt, 
sei es aber auch, daß man 
beim Verzehr dieser Tablet- 
ten oder Dragees die not- 
wendige Flüssigkeitsmenge 
konsumiert. 

Dr. Heinz Fidelsberger 

Tierfreunde und Natur- 
schützer waren von der Nach- 
richt betroffen, daß in zahl- 
reichen Zoos und Tierparks 
systematisch Greifvögel - hei- 
mische Adler und Falken wie 
exotische Gaukler und Eu- 
len-geraubt werden, zumeist 
Arten, die ohnehin in freier 
Natur von der Ausrottung 
bedroht sind. Allein der ma- 
terielle Verlust von 44 dieser 
seltenen Vögel wurde von 
den Zoodirektoren mit 1,8 Mil- 
lionen DM angegeben. 

Vorgehen und Erfolg der 
Greifvogel-Diebe verrieten, 
daß hier eine Bande fadi- 
kundiger Verbrecher am 
Werke war. Inzwischen ist es 
einem Sonderkommando der 
Kripo gelungen, einige der 
Täter zu stellen; es sind 
„Tierhändler, kriminelle Prä- 
paratoren und skrupellose 
Falkner". Die geraubten 

Greifvögel wurden zum Teil 
getötet und ausgestopft (Preis 
je Exemplar um 10 000 DM), 
andere wurden lebend als 
Beizvögel verkauft (Erlös je 
Vogel um die 100 000 DM). 
Angeblidi sollen arabische 
Ölscheichs, bei denen die 
Beizjagd noch zu den vor- 
nehmen Vergnügungen ge- 
hört, jeden Preis für einen 
edlen Greifvogel zahlen. 

Wenn Natur- und Vogel- 
schutz bei uns mehr sein sol- 

Thermalhallenbaden ist ge- 
sund. Schon nach fünf Minu- 
ten fühlt man sidi wieder 
aprilfrisch, die Bandscheibe 
fügt sich willenlos dem Ske- 
lett ein, die Nerven schlagen 
nicht mehr über die Stränge, 
und das Gesicht zeigt den an- 
genehmen Locker-Look, der 
jedem Berufstätigen nur von 
Vorteil sein kann. 

Audi Herr Miesner ging 
ins Thermalhallenbad. 

Es war an einem Sonn- 
abend. 

„Siebenfuffzig", sagte die 
Dame an der Thermalkasse. 

„Sieben was?" 
„Fuffzig!" vollendete die 

Dame eiskalt. 
Herr Miesner wurde un- 

wirsch. „Aber das sind ja 
Wucherpreise! Sieben Mark 
fuffzig für eine einzige lau- 
sige Stunde Sdiwimmen im 
Thermalbad. Ist das Becken 
vielleidit aus Gold? Wird 
man ansdiließend von vier 
Türkinnen massiert? Ist das 
Wasser vielleidit mit Frisch- 
zellen angereidiert?" 

Die Dame erwies sich als 
unansprechbar. „Wudier- 

len als eine Phrase, wird es 
Zeit, daß audi unsere Justiz 
allmählidi wach wird. Wenn 
kürzlich ein als „Falkner und 
Greifvogelzüchter" getarnter 
Nesträuber für das Aushor- 
sten eines Wanderfalkongele- 
ges zu einer Haftstrafe von 
nur einem .Jahr mit Bewäh- 
rung und einem Bußgeld von 
3000 DM verurteilt wurde, 
kann dies wohl nur ein müdes 
Lächeln bei den Tätern her- 
vorrufen. 

preise hin, Wucherpreise her. 
Sonnabends kostet das Ther- 
malhallenbad eben sieben- 
fuffzig. Das ist im Kurgesetz 
verankert. Wenn Sie keine 
Eintrittskarte käuflich er- 
werben wollen, dann muß 
ich Ihnen leider den Eintritt 
verweigern." 

Etwas war Herrn Miesner 
nicht entgangen. „Sie sagten: 
Sonnabends kostet das Ther- 
malbad siebenfuffzig. Gehe 
idi fehl in der Annahme, daß 
das Bad an anderen Tagen 
billiger ist?" 

„Sie gehen nicht fehl. Frei- 
tags kostet es nur sedis." 

„Und ... Donnerstags?" 
„Fünf." 
„Mittwochs?" 
„Vier." 
„Dienstags?" 
„Drei. Aber wenn Ihnen 

das alles noch zu teuer ist, 
dann kommen Sie dodi mon- 
tags. Montags ist der Eintritt 
frei." 

„Frei?" 
„Frei! Allerdings ist dann 

auch kein Wasser im Becken." 
Mia Jertz 

DAS ALTE BACKHAUS in Ludv/igsau-Hainrode. einem Ferienort in Wald- 
,1 hassen, wird nodi regelmäßig in seiner ursprunghchen Eigenschaft genutzt. !| 

Aber nicht nur die Einheimischen sind immer wieaer von dem gut durch- l» 
gebackenen Brot begeistert. i 

. Die Kurzgeschichte: 

Montags ist der Eintritt frei 

Markenreigen zur Hochzeit 

Viele Länder gratulieren postalisch 
Schlauchbootfahrt mit Hugo 

Was Sanitätssoldaten leisten müssen / Hödiste Belastungen 
Dutzende von Ländern, zu- 

meist dem Britisdien Com- 
monwealth nahestehend, war- 
ten zur Hochzeit am 29. Juli 
mit Sondermarken auf. 22 
von ihnen, sie reichen von 
Ascension im Südatlantik bis 
Westsamoa im Pazifik, wähl- 
ten dafür die Omnibusform. 
Ihre jeweils drei Werte un- 
tersdieiden sidi lediglich 
durdi Währungsangaben und 

Vergils 2000. Todestag 
Am 21. September 19 v. Chr. 

starb in Brindisi der römi- 
sdie Dichter Publius Vergilius 
Maro. Der Vatikan widmet 
dem 2000. Todestag zwei Son- 
dermarken zu 350 und 600 
Lire. Ihre Zeichnung bezieht 
sich auf eine Illustration aus 
dem Jahre 1475. Druck in Bo- 
gen zu 16 mit einer Auflage 
von 1 000 000. 

HÄ. ^ BIMIL 

izTTÄ LENA I 

POSTE vÄnc aneI^o 

Silvia und Carl Gustaf 
Sdiweden erhöhte am 

1. Juni seine Postgebühren 
und erweiterte den Dauersatz 
um drei Werte zu 1,65 Kro- 
nen grün, 1,75 blau uivi 2,40 
braun. Nadi Fotografien ent- 
halten sie die Bildnisse von 
König Carl XVI. Gustaf oder 
Königin Silvia. Stiditiefdruck 
im Format 22 x 24 mm mit 
zweiseitiger Zähnung aus 
Rollen. 

verbandagierte Puppe, von 
den Sanis HUGO getauft - 
wird wie ein rohes Ei behan- 
delt. Ein humoriger Gefreiter 
kann's bei allem t^bungsstreß 
nicht lassen, Freund HUGO 
während der Überfahrt be- 
ruhigende Worte zu spenden. 
Nerven muß man haben, audi 
wenn's „nadi Zeit geht" und 
wenn diverse hohe Vorge- 
setzte kritischen Blickes 
irgendwo in der Gegend her- 
umstehen. Wie heißt es immer 
so treffend: Es werden hödi- 
ste physische und psychisdie 
Anforderungen gestellt. 

Die physischen Belastungen 
werden dem Scribenten er- 
spart, aber nach zwei weite- 
ren Stunden gruselts ihn dodi 
gewaltig, als „Maßnahmen 

Mißerfolg ist die Chance, 
es demnächst besser zu ma- 
chen. 

bei schweren Verbrennun- 
gen" und „Erste-Hilfe-Maß- 
nahmen nach Einsatz von 
Hauptkampfstoffen" verflixt 
wirklidikeitsnah praktiziert 
werden. Ein kurzes Stoß- 
gebet, daß der hier geübte 
Ernstfall niemals eintreten 
möge! 

Zu späterer Stunde wird's 
gemütlich. Biwak-Atmosphä- 
re mit Bilderbuch-Romantik! 
Zelte, Lagerfeuer, irgendwo 
tönt müde eine Mundharmo- 
nika, der Bataillons-Chor 
ringt sich noch ein Lied ab. 
Das Abendbrot - deftig-kräf- 
tig-bekömmlidi - ist übrigens 
ausgezeichnet: Brot, Tee, 
Wurst, Käse und - ein Novum 
für den Zivilisten - Marga- 
rine aus der Weißblechtube. 
Anfängliche Bedenken des 
Gastes zerstreuen sich, das 
vitaminreiche Fett bleibt audi 
bei kühlen Temperaturen 
streichfähig. Und kühl wird 
eä' hier in Oberhessen um 
diese Tageszeit eins-fix-drei. 
Der leidit fröstelnde Beridit- 
erstatter preist sich glüdclidi, 
niAt im Zelt sdilafen zu 
müssen. In einem nahen 
Gasthaus ist ein Zimmer be- 
stellt. A. R. 

Bisdiof St. Joder 
381 erwähnte die Präsenz- 

liste der Synode von Aquileja 
den Waliiser Bischof Theodor 
(alemannisdi St. Joder). Auf 
den 1600. Jahrestag der er- 
sten urkundlidien Nennung 
verweist Liechtenstein mit 
einer Marke zu 80 Rappen. 

Kinder malten 
Märchenfigur 

österreidi bildet auf seiner 
Kindermarke vom 29. Juni 
nadi einer Zeichnung der 

•8 GUERNSEYj 

Klasse 2 B vom BRG Reutte 
den Froschkönig ab. Der Ent- 
wurf ging aus einem Wettbe- 
werb hervor. Bei einem Nenn- 
wert von 3 Schilling verfügt 
die recht bunt gehaltene 
Ausgabe über eine Auflage 
von 3,3 Millionen Stück. 

„Oh nimmt der Stunde 
wahr, eh sie entschlüpft!" - 
Der Scribent dachte an Sdiil- 
lers Wallenstein und sagte 
zu. Bei einer telefonischen 
Rückfrage meinte der Kom- 
mandeur des Sanitätsbatail- 
lons 2, Oberfeldapotheker 
Völp, daß sich der Weg nach 
Marburg lohne. Man könne 
im Rahmen einer größeren 
Übung einmal sehen, was 
Sanitätssoldaten so alles lei- 
sten. 

Irgendwo in Wald und 
Flur - „auf dem Gefechts- 
feld", sagt der Fachmann - 
werden die Sanis .für die 
schwierige Aufgabe getrimmt, 
den Sanitätsdienst im Ver- 
teidigungsfall sicherzustellen. 
Unter ganz realistischen Be- 
dingungen. 

Das Verladen der mit „Ver- 
letzten" belegten Tragen in 
einen der kleinen, wendigen 
Transporthubsdirauber wird 
nach Sekunden gestoppt. Lan- 
dung, Tür auf! Die Sanis 

hasten geduckt heran, ver- 
stauen ihre empfindliche Last. 
Tür zu! Abheben! Das sieht 
stinkeinfach aus; aber es muß 
bei aller Eile gekonnt sein 
und zigmal geübt werden. 
Wer den Helikopter von ach- 
tern angeht, riskiert Leib und 
Leben. Nämlich dann, wenn 
der rotorbestückte Hub- 
schrauberschwanz von einer 
Bö gepackt wird und tückisch 
blitzschnell ausschert. 

Zwei Kilometer weiter hek- 
tische Emsigkeit an einem 
Fluß. Begeisterte Wasser- 
sportler? Die am Ufer schuf- 
tenden Sanitätssoldaten wür- 
den sich sidier alberne Be- 
merkungen momentan ener- 
gisch verbitten. Auch wenn 
der Fluß kaum breiter als 
schätzungsweise bescheidene 
40 Meter ist, die starke Strö- 
mung macht den Schlauch- 
bootfahrern erheblich zu 
schaffen. „Übersetzen von 
Verwundeten über Gewäs- 
ser" lautet die Aufgabe. Der 
„Verletzte" - eine realistisch 

„Ubersetzen von Verwundeten über Gewässer" ist eine Auf- 
gabe, die Sanitätssoldaten leisten müssen. Der „Verletzte" - 
eine realistisch verbandagierte Puppe, von den Sanis HUGO 

getauft - wird dabei wie ein rohes Ei behandelt. 

einen Strauß aus Blumen hei- 
misdien Vorkommens. 

Andere Postverwaltungen 
gehen eigene Wege. Als Bei- 
spiel dafür der Beitrag von 
Guernsey, einer Insel im 
Ärmelkanal. Sie ist mit einem 
Gedenkblatt vertreten des- 
sen Marken den Prinzen von 
Wales, Lady Diana und die 
königliche Familie zeigen. 

Jugendherbergen 
in Irland 

Vor 50 Jahren richtete Ir- 
land nach deutschem Vorbild 
Jugendherbergen ein. Auf 
der Jubiläumsserie vom 
24. Juni veransdiaulichen 
Werte zu 15, 18, 19 und 30 
Pence Aktivitäten wie Rad- 
fahren, Wandern im Gebirge, 
Bergsteigen und Klettern. 

Jugendbewegung 
1881 entstand in Finnland 

aufgrund eines Gymnasi- 
astenaufsatzes eine Bewe- 
gung zur Verbesserung der 
Sitten in der Jugend. Im 
Jubiläumsjahr umfaßt die 
Organisation 1350 Ortsver- 
eine mit 127 500 Mitgliedern. 
Die Gedenkmarke zu 1,00 FM 
hat 6 Millionen Auflage. 
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Der Verkehr bereitet 

die meisten Sorgen 

Verkehrsbenihigte Zonen setzen 
Entlastung* der Innenstadt voraus 

Internationales Fahrtumler 
auf Hofgrut Neuhof 

Ein internationales Fahrtumier findet vom 10. 
bis 13. September wieder auf dem Hofgut Neu- 
hof statt. Der Fahrsport hat in den letzten Jah- 
ren sowohl bei den Aktiven als auch in der Öf- 
fentlichkeit zunehmend an Bedeutung gewon- 
nen. 

Friedrich Freund, Erster Vorsitzender des 
Neu-isenburger Pferde-Sport-Vereins, und seine 
beiden Söhne sowie der dazu nötige Organisa- 
tionsstab haben an alles gedacht: Stallungen für 
Tumierpferde, Futter und Verpflegung, ein 3000 
Mann fassendes Zelt, Tribünen für die Zuschauer 
und vieles mehr, was Dieter Schwarz, Leiter der 
technischen Organisation, alles um die Ohren 
hat. 

Die Fahrgasse ist immer noch offiziell 
werden. 

Satzgelände bekommen, damit sie ihren land- 
wirtschaftlichen Betrieb aufrecht erhalten kön- 
nen. In der Zwischenzeit ist es uns gelungen, da- 
für 30 Hektar Land zur Verfügung stellen zu 
können. Wir verhandeln zur Zeit mit dem Land 
Hessen, das dieses Areal aufkaufen soll, um die 
Bauern zu entschädigen. Denn mit Geld ist der 
Landwirtschaft nicht gedient. 

HW: Wäre damit das Gros der Einspräche aus- 
geräumt? 

Meudt: Ja. Es bleiben dann nur noch die 
Schutzgemeinschaft deutscher Wald und einige 
andere Naturschutzverbände, die noch ihre Ein- 
sprüche aufrecht erhalten. 

HW; Nun ist ja eine Neuorientierung der Ver- 
kehrspolitik nicht nur beim Bund, sondern auch 
beim Land Hessen insofern erfolgt, als der Bau 
neuer Autobahnen zurückgestellt wird zu Gun- 
sten von Umgehungsstraßen und der Beseiti- 
gung schienengleicher Bahnübergänge. Damit 
sind die für Dreieichenhain wichtigen Projekte 
in der Prioritätenliste nach oben gerückt. 

Meudt: Die neue B 46 ist für Dreieich die 
Ostumgehungsstraße. Im Stadtteil Offenthal, 
der vor allem betroffen ist, werden innerhalb 
der vierzehn Stunden eines Tages zwischen 14000 
und 16000 Fahrzeuge gezählt. Mit der Eröffnung 
der Grube Messel als Mülldeponie ist mit weite- 
rem Verkehr zu rechnen: 56 Groflmüllfahrzeuge 
pro Stunde! Dann würde der Verkehr in Offen- 
thal zusammenbrechen. Deswegen ist die neue B 
46 für uns eine echte Ostumgehung. Sie entlastet 
auch Dreieichenhain und Götzenhain. Dagegen 
bringt die Südmngehung mit der Beseitigung 
des schienengleichen Bahnübergangs mehr für 
Sprendlingen und Buchschlag eine Entlastung. 

Die Mülldeponie in Messel 
HW: Eine Frage abseits des eigentlichen The- 

mas: Die Grube Messel ist für Paläontologen ei- 
ne einmalige Fundstelle, die mit keiner zweiten 
auf der ganzen Erde zu vergleichen ist. Finden 
Sie es richtig, dort Müll zu deponieren? 

Dechamps: Die Mülldeponie sollte ja schon vor 
Jahren eröffnet werden. Doch haben Einsprüche 
und die Argumente der dort forschenden Paläon- 
tologen bewirkt, daß die Grube Messel bisher 
nicht für die Deponierung von Müll geöffnet 
worden ist. Wir haben mit der Stadt Frankfurt 
eine Übereinkunft getroffen, daß die Stadt 
Frankfurt noch sechs Jahre Müll in der Deponie 
Buchschlag abla^den darf unter bestimmten Be- , 
dingungen, die Risiken ausschließen, wenn alles 
mit rechten Dingen zugeht. Damit wird die Gru- 
be Messel noch viele Jahre geschont. Wir hoffen 
immer noch, daß die dort für die Wissenschaft 
besonders interessanten Teile der Grube weitere 
Jahre geschont bleiben. Irgendwo muß der Müll 
ja schließlich deponiert werden. Oder wir müs- 
sen andere Lösungen finden. Diese Fragen haben 

(Fortsetzung Seite 2) 

e, soll aber demnächst zur Ortsstraße „abgestuft" 

Mineralien, 

Technik 

und Medizin 

Eine Ausstellung der 

Mineralienfreunde 
Unter dem Titel,,Zeigen Sie Herz" präsentier- 

te die Mineralogische Fördergruppe Dreieich ih- 
re Langzeitförderaktion zugunsten der Deut- 
schen Herzstiftung e.V. auf dem Patienten- 
Seminar und der Mitgliederversammlung der 
Deutschen Herzstiftung e.V. am 4. Juli 1981 in 
Erlangen. In einem Eintages-Seminar wurden 
Fragen und Probleme der Herz- und Kreislaufer- 
krankungen diskutiert. Namhafte deutsche Pro- 
fessoren, zum Teil Mitglieder des Vorstandes der 
Deutschen Herzstiftung e.V., sprachen mit den 
Teilnehmern. 

Der Vorsitzende, Prof. Dr. med. M. Kalten- 
bach, und Prof. Dr. med. K. Bachmann, Direktor 
der Medizinischen Poliklinik der Universität 
Erlangen/Nürnberg, hatten der Mineralogischen 
Fördergruppe Dreieich die Gelegenheit gegeben, 
ihre Langzeitförderaktion vorzustellen, die mit 
großem Interesse aufgenommen wurde. Der Ge- 
danke, die Verbindung zwischen Mineralien, 
Technik und Medizin in interessanten vierfarbi- 
gen Vielzweckkarten darzustellen, fand großen 
Anklang. Die Karten eignen sich in idealer Wei- 
se zum Großeinsatz für Industrie, Organisatio- 
nen, Verbände und Behörden. Interessenten wer- 
den gebeten, sich mit der Mineralogischen För- 
dergruppe Dreieich, Hans Wagner, Emst- 
Ludwig-Allee 10, 6072 Dreieich-Buchschlag (Te- 
lefon 6 47 18) in Verbindung zu setzen. Der Erlös 
der Karten kommt der Deutschen Herzstiftung 
e.V. zugute und ist ein wesentlicher Beitrag, die 
schwierige Situation der Herz- und Kreislaufer- 
krankten in der Bundesrepublik Deutschland 
durch Erfüllung der verschiedensten Aufgaben 
durch die Deutsche Herzstiftung e.V. zu erleich- 
tem. 

Mit ihrer Langzeitförderaktion zugunsten der 
Deutschen Herzstiftung e.V. hat die Mineralogi- 
sche Fördergruppe Dreieich sich einer großen 
Aufgabe angenommen — und dies in einer Art 
und Weise, die es verdient, von der breiten Öf- 
fentlichkeit durch Kauf der Karten unterstützt 
zu werden. 

Während des Patienten-Seminars imd der Mit- 
gliederversammlung am 4. Juli in Erlangen wur- 
den erste Teile einer großen Informations- und 
Lehrschau präsentiert, die im Herbst 1981 im 
Bürgerhaus in Sprendlingen während der 
Mineralien-Tage Dreieich gezeigt werden. 

Freitag, den 17. Juli 1981 

1978 zählte man an drei Tagen 80 000 Zuschau- 
er. In diesem Jahr werden 100 000 Besucher er- 
wartet. Hartmut Suard, Wirt im „Grünen 
Baum" in Neu-Isenburg, sieht der Veranstaltung 
gelassen entgegen. Ihm und seiner Küchenmann- 
schaft obliegt das leibliche Wohl. 

Umgehungsstraßen bringen 
echte Entlastung 

Mindestens vier Jahre wird es dauern, bis die Hainer Innenstadt durch neue Umgehungsstraßen 
entlastet ist. Die Fahrgasse ist nach wie vor Kreisstraße, soll aber in Kürze auch offiziell wieder ei- 
ne Ortsstraße werden. Dann könnten die Bordsteinkanten fallen. Zuvor muß die Stadt allerdings 
noch ein anderes Problem lösen: Die Bfirgersteige in dieser Altstadtstraße sowie Teile der Fahrbahn 
befinden sich in Privateigentum. Um diese und weitere Fragen geht es in dem Gespräch, welches das 
Hainer Wochenblatt mit Bürgermeister Hans Meudt und Frau Annemarie Dechamps, der zu dieser 
Zeit amtierenden Stadtverordnetenvorsteherin, führte. Wir sprachen Frau Dechamps allerdings we- 
niger in dieser Funktion, sondern vielmehr als engagierte Dreieichenhainer Bürgerin an. 

HW: Setzt das aber nicht voraus, daß die 
Kreisstraße verlegt wird? 

Meudt: Man wird natürlich gleichzeitig den 
Antrag stellen müssen, die Fahrgasse herunter 
zu stufen zu einer Ortsstraße. An sich ist die 

Annemarie Dechamps 

Hainer Wochenblatt; Frau Dechamps, wo 
drückt der Schuh in Dreieichenhain am meisten? 

Dechamps: Es ist sicher der Verkehr, der schon 
ein langjähriges Problem in Dreieichenhain 
darstellt. Der Verkehr wird über die Kreisstra- 
ßen durch den kleinen alten Ort geleitet. Die alte 
Fahrgasse mit den schönen Fachwerkhäusem, 
die alle bewundem, ist noch heute eine Kreis- 
Durchgangsstraße. Dies muß man wissen, damit 
man begreift, wie sehr diese Straße belastet ist. 
Nach vielen Initiativen der Bürger dieses Orts- 
teils wird die Fahrgasse zwar nur in einer Rich- 
tung befahren, aber wir müssen eine Entlastung 
in der Dreieichenhainer Innenstadt erreichen. 

HW: Liegt es nicht nahe, die Fahryasse als 
Fußgängerzone auszuweisen? 

Dechamps: Wir müssen hier zwischen Fußgän- 
gerzone und verkehrsberuhigter Zone unter- 
scheiden. Wir können den Bürgern in der Alt- 
stadt nicht zumuten, daß sie ihre eigenen Autos 
nicht mehr in ihre Garagen und auf ihre Stell- 
plätze fahren können. Wir wollen nicht eine rei- 
ne Fußgängerzone, in der Autos nicht mehr ver- 
kehren, sondem wir wollen eine verkehrsberu 
higte Zone. 

HW: A ber doch sicher ohne Trennung zwischen 
Bürgersteig und Fahrbahn, also ohne Bordstein- 
kante? 

Dechamps: Ja, oiine Niveauunterschiede Die 
Fahrgasse soll zum Spazierengehen einladen 
und vielleicht sogar etwas den Charakter einer 
Basarstraße erhalten, denn wir wollen die Fahr- 
gasse beleben — aber nicht einseitig nur durch 
Gasthäuser oder nur Geschäfte oder nur Woh- 
nungen. Die Misohnutzung soll erhalten bleiben. 

HW: Was meinen Sie, wenn Sie von Basarcha- 
rakter sprechen? 

Dechamps: Stände oder Caf§tische auf der 
Straße, je nach Witterung und Laune der anlie- 
genden Geschäfte. Wir wollen jedem Entfal- 
tungsmöglichkeiten belassen, solange nicht die 
Fußgänger und der reduzierte Autoverkehr ge- 
stört werden. Denn ganz ohne Autos geht es 
nicht. Es müssen die Geschäfte angedient wer- 
den und es müssen auch die Anrainer fahren 
können. 

HW: Wann, Herr Bürgermeister, wird sich das 
machen lassen? 

Meudt: Die Verkehrsberuhigung in der Alt- 
stadt hängt weitgehend mit der Frage zusam- 
men, inwieweit man für Nicht-Anlieger Park- 
plätze zur Verfugung stellen kann. Denn wenn 
man die Geschäfte in der Straße erhalten will, 
muß man auch für die Kunden Parkplätze zur 
Verfügung stellen. In der Solmischen Weiher- 
str^e besteht bereits ein solcher Parkplatz, der 
weiter ausgebaut wird und wahrscheinlich in 
Kurze einen Durchbruch durch die Stadtmauer 
bekommt, so daß er direkt an die Fahrgasse an- 
geschlossen wird. Zwischen Maienfeldstraße 
und Schießbergstraße habe wir einen weiteren 
bis jetzt provisorische Parkplatz angelegt, der 
demnächst voll ausgebaut werden soll. Wir wer- 
den noch irgendwo hinter der Stadtmauer einen 
Parkplatz ausweisen. Femer steht der Schulhof 
der alten Schule auch als Parkplatz zur Verfü- 
gung. Jetzt kann man daran gehen, die Ver- 
kehrsberuhigung der Fahrgasse zu betreiben. 

Fahrgasse heute nur noch dem Namen nach eine 
Kreisstraße; der Verkehr fließt heute mehr 
durch die Dorotheenstraße. Durch ein System 
von Einbahnstraßen behilft man sich, den Ver- 
kehr durch den Ort zu bringen. Eine Verkehrs- 
entlastung des Stadtteils Dreieichenhain katm 
natürlich erst dann erfolgen, wenn die großen 
Maßnahmen des Generalverkehrsplans, sprich: 
Umgehungsstraße B 46, neue Südumgehung ge- 
baut sein werden und die Kraftfahrzeuge um 
Dreieichenhain herumgelenkt werden können. 

HW: Wann wird das der Fall sein? 
Meudt: Das ist die Frage, die ich aus dem Steg- 

reif nicht beantworten kann. Wir tun alles, um 
die Planfeststellungsverfahren, sofern sie noch 
nicht angelaufen sind, in Gang zu bringen bzw. 
zum Abschluß zu bringen. Das hängt natürlich 
weitgehend ab von der Zahl der Einsprüche bzw. 
eventueller Klagen. 

Ein Problem ist natürlich auch, daß die neue 
Siedlung am Dreieidienhainer Berg in keiner 
Weise einen eigenen Zugang gehabt hat. Der ge- 
samte Verkehr, der aus dem Gebiet Odenwald- 
ring und Kennedystraße kommt, muß durch die 
Altstadt. Das trägt erheblich zur Belastung die- 
ser Straßen bei. Wir erhoffen uns von dem Aus- 
bau des Neurothwegs, der zwar umstritten ist, 
eine Entlastung der Innenstadt. 

Ersatzgelände für Landwirte 

IW: Wir verstehen Ihre Vorsicht, Herr Bürger- 
meister Meudt, wenn Sie keinen Termin für die 
Umgehungsstraße geben wollen. Was wäre denn 
der frühestmögliche Termin? 

Meudt: Bei der B 46 neu läuft das Planfeststel- 
lungsverfahren schon seit etwa anderthalb Jah- 
ren. Wir haben zugestimmt unter der Maßgabe, 
daß die betroffenen Landwirte in einem Sozial- 
plan entschädigt werden — nicht durch Geld für 
das beanspruchte Land, sondem indem sie Er- 
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#'ä»* <f«n Gurtett/ireunH I 
mitgeteilt vom Obst» und Qartenbauvereln Dreielchenheln j 

Letzte Möglichkeit 
für den Anbau ausnutzen 

Im Juli bietet sich uns die letzte Möglichkeit, 
freiwerdende Beete nochmals zu bepflanzen. Wir 
bauen Gemüse an, das eine kurze Entwicklungs- 
zeit hat und das noch bis Ende der Wachstums- 
zeit unter den Verhältnissen der kürzeren Tage 
im Herbst reift. Da teilweise ähnliche Bedingun- 
gen wie im Frühjahr herrschen, eignen sich dazu 
bekanntlich früher Kopfsalat, Möhren und Boh- 
nensorten. Kaum eingeführt ist der Anbau von 
Knollenfenchel und Chinakohl. Aber auch damit 
erschöpft sich das Angebot noch lange nicht, 
denn zu Nachkulturen des Gartens eignen sich 
auch Rettiche, Schnittmangold, Ervdivien, Zicho- 
riensalat. 

Buschbohnen in grünhülsigen Sorten wie 
Hilds Marona und Karola säen wir in zwei Rei- 
hen aus und legen alle 5 bis 8 cm ein bis zwei 
Kern. 

Karotten: Nantaise, Pariser Markt, Markt- 
gärtner säen wir in 4—5 Reihen möglichst dünn 
aus und vereinzeln die Sämlinge auf 3—4 cm. 
Hümoser und steinfreier Boden ist die Voraus- 
setzung für eine gute Entwicklung der Rüben. 

Chinakohl kann Mitte Juli unmittelba ins 
Pflanzbeet eingesät und später können die auf- 
gegangenen Jungpflanzen auf 40 cm vereinzelt 
werden. Man kann aber auch Setzlinge anziehen 
und diese in Reihen und im Abstand von 40 cm 
auspflanzen. Hongkong WR 75 und Granat sind 
besonders schnellwüchsige Sorten. 

Knollenfenchel, Bologneser säen wir Anfang 
bis Mitte Juli in Reihen aus und vereinzeln nach 
dem Auflaufen auf einen Abstand von 40 cm. 
Nach drei Monaten kann das feine Gemüse 
geemtet werden. 

Wollen wir Rettiche aussäen, so unterscheiden 
wir nach Sommer- und Herbstsorten wie Som- 

merwunder. Mino wase, Sumer Cross F1 Hybri- 
de, die wir im Juli und August anbauen. Sie ha- 
ben eine Entwicklungszeit von nur 8 Wochen, 
weiJSer Sommer, Münchner Bier. Herbst- Und 
Winterrettiche sind Hilds blauer Herbst und 
Winter, Langer schwarzer Winter, runder 
schwarzer Winter u. a. Wir säen an Ort und Stelle 
aus und verdünnen die Saat auf einen Abstand 
von 15—20 cm. 

Schnittmangold — Lucullus — läßt sich so- 
wohl als Schnitt- wie auch als Rippenmangold 
verwenden. Man bringt 1 g Samen auf 1 qm und 
muß davon ausgehen, daß darin 50—60 Knäule 
vorhanden sind, die eine Verdünnung der aufge- 
gangenen Saat erforderlich machen. 

Schließlich denken wir an unsere Versorgung 
mit Endivien, Zichoriensalat, und Zuckerhut, ei- 
ne beliebte verwandte Art der Zichorienfamilie. 
Entweder säen wir an Ort und Stelle aus und 
vereinzeln oder gewinnen kräftige Setzlinge, die 
wir zur gegebenen Zeit auspflanzen. 

Kopfsalat braucht Licht, 
Wasser und Nährstoffe 

Der Gartenfreund erwartet nach dem Aus- 
pflanzen der Jungpflanzen von Kopfsalat, daß 
sie schnell große Köpfe mit zarten Blättern aus- 
bilden. Dies kann aber nur auf einem sonnigen 
Standort mit ausreichender Wasser- und Nähr- 
stoffversorgung erreicht werden. Die zur Gewin- 
nung von festen Köpfen und knackigen Blättern 
erforderlichen Nährstoffe werden am zweckmä- 
ßigsten in Form eines spurenelementhaitigen 
Volldüngers, z. B. Blaukom, vor der Pflanzung 
gegeben. Dann können schon die Jungpflanzen 
aus dem Vollen schöpfen. Es ist verkehrt, den 
Salat nur mit Stickstoff zu düngen, denn dann 
würden nur schwammige Köpfe und Blätter ge- 
bildet werden. — Damit die Nährstoffe auch lau- 
fend von den Salatwurzeln ohne Stockung auf- 
genommen werden können, muß im Boden im- 
mer genügend Feuchtigkeit vorhanden sein. 
Trockenheit führt zu Wachstumsstockungen und 
fördert das „Schießen", die Blütenentwicklung. 

G. Huber 

Der Verkehr bereitet.. • (Fortsetzung von Seite 1) 

Was macht 
die Wartehalle? 

o Fritz Rühl, Mitglied der SPD-Fraktion im 
Ortsbeirat Offenthal, richtete an den Magistrat 
eine Anfrage wegen des Bahnhofs in Offenthal. 
Mit der Bundesbahn sollten Verhandlungen ge- 
führt werden mit dem Ziel, daß am Bahnhof eine 
Wartehalle als Wetterschutz errichtet wird. Rühl 
möchte nun das Ergebnis der Verhandlungen er- 
fahren. 

„Eine Ansammlung 
von Dreck" 

o Eine ,, Ansammlung von Dreck und Abfall" 
und zwei schrottreife Sitzbänke kennzeichneten 
den Zustand am Bahnhof in Offenthal, erklärte 
Fritz Rühl (SPD) vom Ortsbeirat. Die Unge- 
pflegtheit des Bahnhofgeländes — soweit es im 
Besitz der Bundesbahn ist — war schon öfter 
Veranlassung, den Magistrat zu bitten, Verhand- 
lungen mit der DB zwecks Mängelbeseitigung zu 
führen. 

Nun fragt Rühl den Magistrat: Kann, um auf 
Dauer Abhilfe zu schaffen, der Pächter oder Mie- 
ter des Bahnhofgebäudes zur Sauberhaltung des 
Bahnhof-Vorplatzes verpflichtet werden? Be- 

steht die Möglichkeit, daß die Stadt — da die DB 
nicht in der Lage zu sein scheint, ihr Eigentum in 
Ordnung zu halten — Gelände und Bahnhofsge- 
bäude zu einem angemessenen Preis käuflich er- 
wirbt? 

Waldfest 
des Spielmannszuges 

o Der Spielmannszug der Freiwilligen Feuer- 
wehren Götzenhain-Offenthal lädt zu seinem 
diesjährigen Waldfest in Götzenhain am 1. und 2. 
August im Ringwäldchen ein. Es werden Spei- 
sen vom Grill und Bier vom Faß geboten. 
Bieranstich ist am Samstag um 15 Uhr. Am. 
Sonntag gibt es ab 15 Uhr Kaffee und Kuchen. 

Die Spielleute freuen sich auf Ihren Besuch. 

Wegebautechnische 
Änderung 

o Die Mittel zur Durchführung wegebautechni- 
scher Änderungen wurden im Haushalt 1981 be- 
reitgestellt. Nun möchte Fritz Rühl vom Magi- 
strat wissen: Wann wird mit den Arbeiten be- 
gonnen? Ist damit zu rechnen, daß die Arbeiten 
bis zum Beginn der Regenperiode im Herbst 1981 
abgeschlossen sind? 

Junger Jäger 
g Daß man auch schon in jugendlichem Alter 

sich für das Waidwerk und all seine Aufgaben 
für die Hege und Jagd des heimischen Wildes in- 
teressieren kann, bewies der Student Friedhelm 
Brunner. Seit vorigem Jahr wohnt er im Haus 
Kirchbom im Stadtteil Götzenhain. Er ist Mit- 
glied der Jägervereinigung St. Hubertus in Heu- 
senstamm und unterzog sich der schwierigen 
Prüfung für den Erwerb des Jagdscheins. Die 
Leidenschaft für das Jagdhandwerk verdankt er 
seinen Eltern, die ebenfalls beide Jäger sind. 

SPD verteüte 
Sommerfahrplan 

g Die SPD-Mitglieder des Götzenhainer Orts- 
beirats erfüllten ihr Versprechen, das sie vor der 
vorigen Wahl gaben, und verteilten den neuen 
Sommerfahrplan an alle Haushalte. In ihm sind 
alle Bus- und Bahnverbindungen von Götzen- 
hain aus enthalten. Wie vielfache Anfragen erga- 
ben, besteht großes Interesse für den Fahrplan. 
Die SPD-Fraktion gab ihn unter dem Motto „Ge- 
meinsam läßt sich mehr erreichen — Götzenhain 
zuliebe SPD" an die Bevölkerung. 

Besichtigung 
und Weinprobe 

g Der Vorsitzende des Obst- und Gartenbau- 
vereins - Götzenhain, Wilhelm Mehner, macht 
nochmals darauf aufmerksam, daß am 1. August 
mit den Gartenfreunden aus Langen eine Besich- 
tigungsfahrt mit anschließender Weinprobe in 
Groß-Umstadt stattfindet. Anmeldungen hatte 
er bereits bis zum 14. Juli erbeten. Wer es sich 
erst etwas später überlegt haben sollte, sollte sich 
nun schnellstens noch bei ihm melden. 

Renovierung 
des Feuerwehrhauses? 

g Die SPD-Fraktion des Ortsbeirates reichte 
zwei Anträge ein, die in der nächsten Sitzung be- 
handelt werden sollen. Zunächst beantragt sie 
die Renovierung des Feuerwehrhauses in der 
Dietzenbacher Straße und bittet den Magistrat 
um Prüfung, ob dabei zugleich eine Doppelver- 
glasung der Fenster vorgenommen werden kön- 
ne. Zum anderen beantragt sie. der Magistrat 
solle prüfen, ob ein einseitiges Parkverbot ge- 
genüber der Turnhalle in der Frühlingstraße 
möglich ist. 

Ein großer Teil der Bürgersteige und selbst Teile der Fahrbahn befinden sich im Eigentum der An- 
lieger der Fahrgasse. Nun sollen diese Grundstücksteile in städtischen Besitz Obergehen. 

OFFENTHAL aber die Stadt Frankfurt und das Land Hessen 
und nicht wir hier zu lösen. 

HW: Herr Meudt, finden Sie, daß im Zusam- 
menhang mit der Mülldeponierung in Buch- 
schlag alle Auflagen eingehalten werden? Bei 
Regenwetter erweist sich jede Autowäsche als 
vergebens, nachdem man einmal von Dreieichen- 
hc'n nach Zeppelinheim gefahren ist. Der Dreck 
liegt im Bereich der Mülldeponie zum Teil einen 
Zentimeter hoch auf der Fahrbahn. 

Meudt: Derzeit werden innerhalb der Deponie 
Umbaumaßnahmen vorgenommen, die künftig 
die Verschmutzung öffentlicher Straßen verhin- 
dern sollen. Auf unsere Aufforderung hin wird 
die Stadt Frankfurt die Waage und alle Einrich- 
tungen, die sich jetzt am Eingang befinden, an 
das Ende der Gnabe verlegen, so daß entlang der 
gesamten Grube eine Rüttelstrecke gebaut wer- 
den kann, um aus den Reifen den Dreck abzu- 
schütteln. 

Wir haben femer den Bau von Spundwänden 
gefordert, um die Deponie so abzuschirmen, daß 
das Grundwasser nicht beeinträchtigt werden 
kann. Zur Zeit läuft ein Großversuch zum Bau 
dieser bis zu 32 Meter tiefen Spundwand. 

HW: Nun wieder nach Dreieichenhain: Maß- 
nahmen wie der Ausbau des Neurothwegs oder 
des Offenthaler Wegs vermögen doch nicht den 
Schwerverkehr von dem Stadtteil fernzuhalten. 

Meudt: Sie bringen nur geringe Entlastungen, 
die zwar für die in der Innenstadt wohnenden 
Bürger schon etwas bedeuten, aber nicht das 
Problem lösen können. Nur die großen Umge- 
hungsstraßen können letztlich die Verkehrspro- 
bleme in Dreieichenhain wie in Götzenhain lö- 
sen. Vor allem der Durchgangsverkehr mit 
Schwerfahrzeugen wird dann aus den Stadttei- 
len femgehalten. 

Umgehung frühestens 

in vier Jahren 

HW: Leider haben Sie immer noch nicht ge- 
sagt, wann diese Umgehung frühestens zur Ver- 
fügung stehen kann. 

Meudt: Ich kann nicht hellsehen. Frühestens 
ist damit in vier Jahren zu rechnen. Das setzt 
aber voraus, daß alles glatt läuft. 

HW: Wäre c dann möglich, weitere Straßen 
außer der Fahrgasse in verkehrsberuhigte Zonen 
umzuwandeln? Wäre das überhaupt aus Ihrer 
Sicht, Frau Dechamps, wünschenswert? 

Dechamps: Das ist sicher wünschenswert. Bei- 
spielsweise hat die Dorotheenstraße keine Vor- 
gärten, so daß der Verkehr direkt an den Fen- 
stem vorbeiflutet. Hier muß eine große Entla- 
stung erfolgen. Dasselbe gilt auch für die Stra- 
ßen zwischen Taunusstraße und Hainer Chaus- 
see; auch diese Straßen müssen entlastet wer- 
den. Zur Zeit hilft man sich durch ein System 
von Einbahnstraßen. Aber das sind nur Proviso- 
rien. 

Grundsätzlich wollen wir nicht vom grünen 
Tisch aus entscheiden. Sobald der Neurothweg 
ausgebaut ist, soll an dem tatsächlichen Ver- 
kehrsaufkommen in der Innenstadt gemessen 
werden, was nötig ist. Das wird daim auch ge- 
schehen. Die Anlieger müssen entlastet werden. 

Meudt; Verkehrsentlastung: selbstverständ- 
lich ja! Verkehrsberuhigte Straßen im Sinn der 
neuen Straßenverkehrsordnung einzurichten 
wird wohl nicht möglich sein, derm da muß man 
sich erst einmal vor Augen halten, v/as dazu ge- 
hört. Das bedeutet vom Straßenprofil her, daß 
Bürgersteige und Fahrbahn nicht durch einen 
Bordstein voneinander abgesetzt sind. Fußgän- 
ger, Radfahrer und Autofahrer sind dann gleich- 
berechtigt. Das bedeutet femer, daß Kinder wie- 
der auf der Straße spielen dürfen. 

HW: Grundsätzlich sind in verkehrsberuhig- 
ten Zonen Fußgänger und Autofahrer gleichbe- 
rechtigt. Kraftfahrer haben notfalls Schrittempo 
einzuhalten. 

Hans Meudt 

Meudt: Das wird man naturgemäß nicht in all 
diesen Straßen erreichen können. Der Verkehr 
innerhalb des Stadtteiles Dreieichenhain muß ja 
auch noch abgewickelt werden. Deswegen kann 
man nicht in allen Straßen den Verkehr beruhi- 
gen. Im Schrittempo kann man nur auf recht 
kurzen Abschnitten fahren. 

Dechamps: Deswegen Verkehrsberuhigung so 
weit wie möglich und so weit wie nötig. 
,HW: Wie stehen in Dreieichenhain Einzelhan- 

del und Gewerbetreibende zu der Idee verkehrs- 
beruhigter Zonen? 

Meudt: Hinsichtlich der Fahrgasse haben wir 
die Erörterung mit einer Fragebogenaktion und 
einer Bürgerversanmilung eingeleitet. Die große 
Mehrheit der Einzelhändler wie auch der Anrai- 
ner steht hinter dem Vorhaben, in der Fahrgasse 
eine verkehrsberuhigte Zone einzurichten. 

HW: Das war ja früher einmal anders. Damals 
fürchtete man, daß die Läden zum Sterben ver- 
urteilt wären. 

Parkplätze nahe der Fahrgasse 

Meudt: Damals hatte man auch an eine Fuß- 
gängerzone gedacht und keine Parkplätze in der 
Nähe. Deswegen fürchtete man, daß der Kunde, 
der keinen Parkplatz findet, weiterfährt, bei- 
spielsweise zum Wertkauf nach Sprendlingen. 
Daher war die Voraussetzung, genügend nahe 
gelegene Parkplätze zu schaffen, die leicht zu er- 
reichen sind, so daß der Kunde mehr Vorteile ge- 
nießt als heute. Jetzt muß er oft warten, bis er in 
der Fahrgasse einen Parkplatz findet. 

HW: Das liegt aber auch daran, daß Dauerpar- 
ker die Parkplätze blockieren. Wäre es nicht 
sinnvoll, die Parkscheibe einzuführen? 

Meudt: Da sind wir dran. Es gab allerdings 
noch einige rechtliche Probleme, die in der Zwi- 

(Fortsetzung Seite 3) 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartanbauverein Probleme in Industriegebiet 

Hohe Wohnhäuser am Rand des Industriegebiets an der Einmündung der Landsteiner Straße in die 
Trift. Die Bewohner müssen den Lärm von Lastwagen ertragen und so für Planungssünden der Ver- 
gangenheit büßen. 

auf die Anfahrtmöglichkeit über die B 3 auf- 
merksam zu machen, damit sie nicht von der Ko- 
berstädt^r Strafe her kommen oder gar durch 
den Ort selbk fahren, was immer mal wieder 
vorkommt. Dies hat natürlich wieder zur Folge, 
daß die Trift selbst, die auf der einen Seite be- 
baut ist, besonders von Lastwagen frequentiert 
wird. Diese Lastwagen nun über die Hainer 
Chaussee und den Heckenweg zu schicken, war 
das Anliegen des Ortsbeirats. Die Firmen sind 
zum Teil diesem Aufruf gefolgt, während andere 
widersprochen haben. Eine gewisse Entlastung 
ist eingetreten. Hilfreich sind die Hinweise in 
der Umgebung von Dreieichenhain auf Wegwei- 
sem. 

Die Mischgebiete im Industriegebiet selbst 
sind nach wie vor natürlich belastet. Aber auch 
da wollen wir zu neuen Lösungen finden. 

Planungssünden 
der Vergangenheit 

Meudt: Zu neuen Lösungen wird es da sehr 
schwer kommen. Es ist sicherlich von der Pla- 
nung früher der Fehler gemacht worden, in ein 
Industriegebiet Wohnhochhäuser hineinzustel- 
len. Es gibt beispielsweise den Vorschlag einer 
Bürgerinitiative, eine Verbindung zwischen den 
beiden Teilen des Industriegebiets westlich und 
östlich der Autobahn dadurch herzustellen, daß 
man eine neue Untertunnelüng der Autobalin 
vominunt. Inwieweit das realisierbar ist, weiß 
ich nicht. Ich wage jedoch zu bezweifeln, ob man 
diese Kosten aufbringen wird für eine Untertun- 
nelung zwischen der Hainer Chaussee und der 
Trift. 

HW: Im Grunde genommen müssen die Bürger 
heute Planungs- und Bausünden der Vergangen- 
heit ausbaden. 

Meudt: Ja, aber das ist überall so. Ein ganz an- 
deres Kapitel ist die Lärmschutzwand für die 
neue Siedlung am Heckenweg. Als der Bebau- 
ungsplan für dieses Gebiet von der noch selb- 
ständigen Stadt Dreieichenhain verabschiedet 
wurde, machte der Regierungspräsident den Bau 
einer Lärmschutzwand zur Auflage. Wir sind 
daran gebunden, denn der Bebauungsplan ist 
rechtskräftig, ist Gesetz. Doch dann kam eine In- 
itiative, die sagte: Wir wollen uns hier nicht 
ghettoisieren lassen, wir wollen uns keine Wand 
vor die Häuser stellen lassen. Aber dann hätten 
alle auf die Lärmschutzwand verzichten müssen. 
Wir haben daraufhin eine Bürgerversammlung 
einberufen. Und siehe da: Es gab eine große 
Mehrheit für die Lärmschutzwand, die den Be- 
fürwortern mit zwei Metern nicht hoch genug 
war. Jetzt werden wir diese Lärmschutzwand 
bauen, und zwar 2,50 Meter hoch. Ich sehe jetzt 
schon voraus, daß die Auffassungen der Anlie- 
ger sehr unterschiedlich sein werden. 

HW: Die Hainer Bürger sind nun einmal Indi- 
vidualisten und insofern sicher ein guter Nähr- 
boden für Bürgerinitiativen. 

Meudt: Sicher sind die Hainer Individualisten. 

das Hengstbachtal hineinzulegen und den Bach- 
lauf zum Teil zu überdecken. Da standen dann 
natürlich Bürger auf und sagten: Das geht nicht! 
Wir haben, als wir 1977 die Verantwortung über- 
nahmen, das sofort abgebogen und erklärt, daß 
wir die Zerstömng des Hengstbachtals auch 
nicht vertreten können. Aber die Folge davon ist 
der Ausbau des Neurothwegs, den diese Initiati- 
ve ebenfalls nicht will, während dieses Projekt 
für die Initiative Altstadt das wenigste ist, das 
geschehen muß zur Entlastung der Irmenstadt. 
Da sind natürlcih die Interessen gegensätzlich. 
Aber darauf läßt sich fürwahr nicht ableiten, 
daß Dreieichenhain eine Bmtstätte von Bürger- 
initiativen sei. 

Sport- und 

Turnverein 

Dreieichenhain 

Breitensport und Leistungs- 

gruppen werden ausgebaut 
Die seit einem Jahr bestehende und von beiden 

Vereinen getragene Leichtathletikabteilung hat 
gute Erfolge zu verzeichnen. Die Jugendgruppe' 
trainiert fleißig und bestreitet Wettkämpfe. Eine 
andere Gruppe setzt sich aus allen Erwachsenen- 
Altersgruppen zusammen; sie trainiert haupt- 
sächlich für das Sportabzeichen. Bei den Er- 
wachsenen trainieren auch nicht Vereinsgebun- 
dene, die gegen eine Versicherungsgebühr den 
Vorteil der Trainerbetreuung, Geräte- und Platz- 
benutzung, auch der Leistungsabnahme haben. 

Nun hat sich die Leichtathletikabteilung neue 
Ziele gesetzt. Neben der Ausdehnung des Brei- 
tensportes, der auch über die Wintermonate 
durch Waldläufe und Hallentraining interessant 
gestaltet wird, sollen Leistungsgruppen in allen 
Altersklassen aufgebaut werden. Die Vorausset- 
zungen scheinen günstig, zumal ein erfahrener 
Trainer zur Verfügung steht, Werner Bernhardt, 
selbst ehemals aktiver Leichtathlet mit interna- 
tionaler Wettkampferfahrung — er gehörte zu 
den Spitzenathleten im 800-m- und 400-m-Lauf 
sowie im Zehnkampf der Bundesrepublik 
Deutschland —, hat schon mehrere Deutsche 
Jugend- und Landesmeister herausgebracht. 
Vielleicht kann man solche Erfolge auch hier in 
Dreieichenhain erreichen. Voraussetzung dazu 
ist natürlich auch eine Verbreiterung der Basis, 
um mehr Talente zu erkennen imd zu fördern. 

Interessenten — Jugendliche und Erwachsene 
— sollten sich eirunal persönlich informieren. 
Die Trainingszeiten bieten dazu eine gute Mög- 
lichkeit. Sie sind auf dem Sportplatz des Turn- 
vereins montags von 17 bis 19 Uhr, donnerstags 
von 17 bis 19 Uhr, samstags von 14 bis 15.45 Uhr 
(Jugend) und von 15.45 bis 17.45 Uhr (Breiten- 
sport und Sportabzeichen). 

OdenwakMub 

»Wanderireunde 

Dreieich« 

Dreieich-Dreieichenhain 
9. Wanderung am 26. Juli 

Zu der nächsten Wanderung in den Vogelsberg 
nach Lauterbach-Herbstein ist noch einiges zu 
berichten. Die Wanderung führt streckenweise 
durch Feld und Flur. Es sind keine gi'oßen Höhen- 
unterschiede zu überwinden. Auf gutes Schuh- 
werk ist Wert zu legen. 

Die Besichtigung von Lauterbach geschieht, 
unter fachkundiger Führung und ist deshalb zu 
empfehlen. Es sind noch einige Plätze frei im 
Bus, daß Wanderwart Karl Walzer (Hainer 
Chaussee 76, Tel. 8 66 38) noch Anmeldungen 
entgegennehmen kann. 

Wir würden uns freuen, wieder recht viele 
Wanderfreunde und Gäste zu dieser Wanderung 
begrüßen zu können und hoffen auf gutes Wan- 
derwetter. Abfahrt ist um 7 Uhr am Dreieich- 
platz und um 7.05 Uhr an der Haltestelle Sied- 
lung. 

Mit einem herzlichen ..Frisch auf" grüßen die 
Wanderführer 

aber nicht nui' die alten Hainer, sondern auch die 
zugezogenen Bürger. Sie fühlen sich mit der Tra- 
dition dieses Stadtteils verbunden , . . 

HW: . . . und pflegen sie zum Teil mehr als die 
A Iteingesessenen. 

Meudt: Das ist so. Wir haben zwar eine ganze 
Reihe von Bürgerinitiativen, von denen bei- 
spielsweise eine für den Ausbau des Neuroth- 
wegs ist und eine andere dagegen. Aber es hält 
sich dennoch in Grenzen. 

Dechamps: Es handelt sich um Bürgerinitiati- 
ven, die schon lange Jahre bestehen aus der Zeit, 
als Dreieichenhain noch selbständig war. Es sind 
in der Zwischenzeit nicht mehr geworden. Dazu 
gehört auch die Initiative gegen den Neurothweg 
von der Kennedystraße her. 

Meudt: Hier muß ich daran erinnern, daß die 
frühere Planung der Stadt Dreieichenhain und 
des Kreises Offenbach vorsah, die Kreisstraße in 

Noch bis Ende des Monats sind im Dreieichmuseum Zupfinstrumente aus vier Jahrhunderten zu se- 
hen. Rechts eine arabische Laute, Vorgängerin der europäischen I..auten. 

Der Verkehr bereitet.. • (Fortsetzung von Seite 2) 

HW: Frau Dechamps, gibt es nicht auch im In- 
dustriegebiet Verkehrsprobleme? 

Dechamps: Besonders an der Ecke 
Trift/Landsteiner Straße und am Heckenweg 
sind am Rande des Industriegebiets große Woim- 
gebäude mit Mietwohnungen entstanden, in de- 
nen die Bewohner von dem Lkw-Verkehr stark 
beeinträchtigt sind. Hinzu kommt im Westen, 
daß die Autobahn einen zusätzlichen Lärmpegel 
schafft. Wir sind schon lange — schon seit der 
Zeit, in der Dreieichenhain noch selbständig war 
— dabei, Abhilfe zu finden. Doch die Behörden 
weigerten sich, Lärmschutzmaßnahmen zu er- 
greifen. Sie führten finanzielle Gründe an, er- 
klärten aber vor allem, es sei technisch sehr 
schwierig, auf einer Brücke Lärmschutzwände 
anzubringen. Mehrere Gutachter kamen zu dem 
Ergebnis, die festgestellten Phonstärken könn- 
ten zu Beschwerden keinen Anlaß geben. 

HW: Nun hat der Mensch aber nicht nur Ohren, 
sondern auch Augen. Ästhetisch dürfte es doch 
wohl recht bedenklich sein, eine Brücke mit ei- 
ner Lärmschutzwand zu versehen. Die Brücken- 
bauer streben aus optischen Gründen einen 
möglichst flachen Überbau an. Darauf jetzt vier 
oder fünf Meter hohe Lärmschutzwände zu set- 
zen, liefe wohl auf eine Verschandelung des gan- 
zen Tales hinaus. Oder sehen Sie das anders? 

Meudt: Zumal die Autobaiinbrücke ohnehin 
schon in gewisser Hinsicht das Hengstbachtal 
beeinträchtigt. Sie haben völlig recht. Aber es 
wird von Anliegern verlangt. 
Tempo-Limit auf der Autobahn? 
Es ist nicht zu übersehen, daß der Verkehr auf 
der Autobaim zugenommen hat. Deshalb wird in 
absehbarer Zeit nochmals gemessen werden 
müssen. Vor Jahren hatten wir beantragt, durch 
ein Langsamfahrgebot die Lärmauswirkungen 
zu mindern. Das war damals abgelehnt worden. 
Vor kurzem untemahmen wir einen neuen Vor- 
stoß. Vor einigen Tagen schrieb uns das Auto- 

schenzeit gelöst sind. Der größte Teil der Bürger- 
steige und Teile der Fahrbahn sind noch in pri- 
vatem Besitz. Es handelt sich dabei um die frü- 
heren Misthaufen, die entfielen, als die Land- 
wirtschaft aufgegeben wurde. Also gab es einige 
Anlieger, die darauf hinwiesen, daß sie doch 
sehr wohl auf ihrem eigenen Grund und Boden 
so lange ihr Auto abstellen könnten, wie es ih- 
nen beliebt. Inzwischen haben wir ein Gutach- 
ten. Es besagt, daß kein Anrecht mehr auf Flä- 
chen besteht, die in den öffentlichen Verkehrs- 
raum einbezogen sind, 

HW: Gibt es eine Entschädigung? 
Meudt: Wir müssen die Flächen notfalls kau- 

fen. Die Stadt wäre dazu bereit. 
HW: Auch die Stadtverordnetenversamm- 

lung? 
Dechamps: Ohne weiteres! Das ist auch im 

Ortsbeirat schon angeklungen, als wir dort die 
Probleme besprochen haben. Es besteht eine all- 
gemeine Bereitschaft, die Flächen in städtischen 
Besitz zu überführen. 

Meudt: Als der Parkplatz in der Solmischen 
Weiherstraße eingerichtet wurde, durfte er zu- 
nächst nur mit Parkscheibe benutzt werden. Er- 
folg: der Parkplatz war leer, die Straßen voll. 
Dann haben wir den Parkplatz für Dauerparker 
zugelassen und auf der Straße die Kurzparkzone 
eingerichtet. Die Folge ist, daß die Anlieger und 
die Mitarbeiter der Geschäfte ihre Wagen auf 
den Parkplatz stellen und in der Solmischen 
Weiherstraße immer Kurzparkplätze zur Verfü- 
gung stehen. 

bahnamt, die Sache werde emeut überprüft. Bei 
einer Beschränkung der Geschwindigkeit auf 80 
Kilometer in der Stunde wäre die Lärmabstrah- 
lung sicher geringer. Doch es fragt sich, wie die 
Einhaltung des Tempo-Limits auf der Autobahn 
kontrolliert werden soll. 

HW: Aber damit würde lediglich für die in der 
Nachbarschaft der Autobahn Wohnenden das 
Problem gelöst. Wie steht es aber mit dem Last- 
wagenverkehr zum und vom Industriegebiet? 

Dechamps: Der Lkw-Verkehr im Industriege- 
biet könnte zweigeteilt werden. Der Westteil 
könnte von der B 3 aus angefahren werden. Es 
gibt Vorstöße, die im östlichen Teil des Industrie- 
gebiets ansässigen Firmen zu bitten, ihre Kunden 

Entgegen anderslautender Meldung ist die Ab- 
fahrtzeit für unseren Ausflug am morgigen 
Samstag um 7.30 Uhr. Der Bus hält in der Wald- 
straße vor der Bezirkssparkasse (Gabele). 

Arnold 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Die Einsatzabteilung der Feuerwehr kommt 
am Freitag, dem 24. Juli um 19 Uhr zu einer 
Übung zusammen. Das Thema sind technische 
Hilfeleistungen. 

Die F.D.P. 
zur Winkelsmühle 

Zweifel über die Notwendigkeit und die Form 
des Ausbaus der Winkelsmühle zur Altentages- 
stätte hat der F.D.P.-Ortsvorstand geäußert. In 
den nächsten Tagen will er seinen Standpunkt in 
einem Pressegespräch erläutern. 

Die Jahrgänge 1916 und 1917 treffen sich am 
heutigen Freitag um 17 Uhr auf dem Dreieich- 
platz zum gemeinsamen Spaziergang durch den, 
Hainer Wald. Anschließend kehren wir im Club- 
haus der Hundefreunde ein. 

Jahrgang 1908/09: Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 22. Juli um 16 Uhr auf dem Dreieich- 
platz zum gemeinsamen Spaziergang durch den 
Hainer Wald. Einkehr ist diesmal im Clubhaus 
des ,,Vereins der Hundefreunde". 
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Zu einem Sonntagsspazierganp laden in Dreieichenhain nicht nur die Wirte und der Burgweiher ein. 

Sommerfreizeit am Vorarlberg 

Am Montag^ startet die katholische Jugend 

„Unsere Schöpfung, die Erde, ein Auftrag an 
uns." Unter diesem Motto steht die Sommerfrei- 
zeit 1981 der katholischen Jugend Sankt Marien. 
Angelehnt an den Schöpfungsbericht des Alten 
Testamentes soll in Gesprächskreisen, bei Wan- 
derungen, in Bastelkreisen und bei gestalteri- 
schem Tun an diesem Thema gearbeitet werden. 
Hierbei stehen besonders unsere Verantwortung 
für die Welt, in der wir leben, unser Dienst für 
den Nächsten, religiöse Fragen und das Zusam- 
menleben der Menschen im Mittelpunkt. 

43 Teilnehmer aus der Pfarrei haben sich für 
diese Freizeit angemeldet. Dazu stoßen noch 
sechs Jugendliche aus Stafford. Geleitet wird die 

Freizeit von Barbara Frey, Resi Kepser und Dia- 
kon Norbert Maurer. Ihnen zur Seite steht ein 
Lagerrat, der nach Ankunft am Zielort von den 
Teilnehmern gewählt wird. Für das leibliche 
Wohl in der Küche sorgen Katharina und Ingrid 
Maurer gemeinsam mit Frau Mariane Kuhn, 

Zielort ist wieder Schröcken am Hochtann- 
bergpaß in Vorarlberg. Am 20. Juli treffen sich 
die Teilnehmer um 9 Uhr in der Götzenhainer 
Kirche zu einem gemeinsamen Gottesdienst. An- 
schließend geht es dann in einem Bus auf die gro- 
ße Fahrt. :Vach acht bis zehn Stunden hoffen die 
Teilnehmer, am Ziel zu sein. 

I^n dieser herrlichen Umgebung verbringt die Jugend von St. Marien eine Ferienfreizeit in Vorarl- 
berg. 

■■ i( 

Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst, 
Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein. 

Jesaja 43,1 

Herbert Müller 
geb. 14. März 1917 gest. 14. Juli 1981 

6072 Dreielch (Dreieichenhain) 
Fahrgasse 61 

In Liebe und Danl<barkelt 
nehmen wir Abschied 

LIesel Müller geb. Buxmeyer 
Rolanda Müller 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 20. Juli 1981, um 10.30 Uhr auf 
dem Waldfriedhof In Dreieichenhain statt. 
(Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen) 

Evang. Gemeindehaus 
nimmt Gestalt an 

Aus der Baugrube in der Nahrgangstraße 
Dreieichenhain sind während der letzten Wo- 
chen in rascher Arbeit die ersten Mauern heraus- 
gewachsen, so daß für den Betrachter bereits die 
Umrisse des entstehenden Gebäudes erkennbar 
werden. Hier errichtet die evangelische Burgkir- 
chengemeinde auf ihrem bereits 1966 für diesen 
Zweck erworbenen Grundstück ein Pfarrhaus 
mit Büro und Gemeinderäumen. Spätestens im 
^^P^^^ber soll das Richtfest gefeiert werden. 

Anfang nächsten Jahres werden dann hier für 
den Pfarrer des Pfarrbezirks II bessere Arbeits- 
möglichkeiten und für Gemeindeveranstaltun- 
gen geeignete Räume zur Verfügung stehen. 

Kurse für 

nachträgliche Versetzung 
Im Rahmen der Aufgabenhilfe werden auch in 

diesem Jahr wieder für Schüler, die für eine 
nachträgliche Versetzung eine Prüfung ablegen 
müssen, Kurse eingerichtet. Die Kurse laufen 
vom 20. Juli bis 5. August jeweils montags, mitt- 
wochs und freitags von 9 bis 10.30 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule in Dreieichenhain. 

Die in Frage kommenden Schüler können sich 
zu den angegebenen Zeiten bei Herrn Schrötwie- 
ser, dem Leiter dieser Kurse, in der Ludwig-Erk- 
Schule melden. Selbstverständlich können auch 
Schüler mit,,Nachholbedarf" daran teilnehmen. 

Erste Erfolge 

im Kampf gegen 

Bienenseuche 

Der Vormarsch der Varroa- 

Milbe ist zu stoppen 
Im Kampf gegen die Bienenseuche (Varroato- 

se) sind erste wichtige Erfolge erzielt worden. 
Wie das Hessische Sozialministerium bekannt- 
gab, liegen die Ergebnisse eines im vergangenen 
Jahr gestarteten Feldversuchs vor. Dabei waren 
rund 1400 Bienenstände in Hessen mit rund 
14 000 Bienenvölkern mit dem Pflanzenschutz- 
mittel K 79 (Chlordimeformhydrochlorid) be- 
handelt worden. Die Hälfte der befallenen Bie- 
nenvölker konnte auf diese Weise völlig saniert 
werden. Bei den übrigen Völkern wurde der Be- 
fall mit der Varroa-Milbe bis zu 95 Prozent redu- 
ziert. Von den befallenen Bienen selbst wurde 
der Wirkstoff gut vertragen. Im Interesse des Ge- 
sundheitschutzes der Verbraucher wurde femer 
normal geschleuderter Honig aus den behandel- 
ten Bienenständen auf etwaige Rückstände von 
K 79 untersucht. Dabei konnte auch bei der sehr 
niedrig angesetzten Bestimmungsgrenze von 
0,01 Milligramm pro Kilogramm kein Rück- 
stand des verwendeten Wirkstoffes gefunden 
werden. Nach der geltenden Höchstmengenver- 
ordnung sind bei Obst Rückstände des Pflan- 
zenschutzmittels bis zu einer Höchstgrenze von 3 
Milligramm pro Kilogramm zulässig. 

Das Ministerium unterstrich in diesem Zusam- 
menhang das große Interesse der Landesregie- 
rung an einer schnellen und wirksamen Be- 
kämpfung der Tierseuche, die nach mehrjähri- 
gem Befall eines Bienenvolkes zu dessen Ver- 
nichtung führt. Da wegen der verheerenden 
wirtschaftlichen Folgen für den Imker und der 
Bedeutung der Biene für den Kreislauf der Na- 
tur eine Tötung der befallenen Bienenvölker 
nicht in Frage gekommen sei, gebe es nun eine 
begründete Hoffnung, den Vormarsch der 
Varroa-Milbe zu stoppen. Allerdings seien noch 
nicht alle mit der Anwendung von K 79 verbun- 
denen Probleme gelöst. Die hochtoxischen Ei- 
genschaften des Wirkstoffes machten bestimmte 
Vorkehrungen zum Schutz des Anwenders vor 
etwaigen gesundheitlichen Schäden unumgäng- 
lich. Laborversuche mit dem Ziel, eine für den 
yyiwender ungefährliche Zubereitungsform zu 
finden, seien derzeit noch im Gang und müßten 
vor einer weiteren generellen Empfehlung zur 
Anwendung abgewartet werden. 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche 
vom 18.—23. 7. 1981 
Sanistag, 18. 7. 1981 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Peter 

Ziegler und Petra Pohl 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Ru- 
dat) 

Sonntag, 19. 7. 1981 (5. Sonntag nach Trinitatis) 
10,00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche mit 

eingeschlossenen Taufen (Pfr, Ru- 
dat) 
kein Kindergottesdienst 

Montag, 20. 7. 1981 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im Ge- 

meindehaus 
Mittwoch, 22. 7. 1981 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen im 

Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel 
8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 10—12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donner- 
stags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32., Tel 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. FamiUenbildung, Frau K. BriU, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 19. bis 26. 7.1981 
Sa. 18. 7. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des Buß- 

sakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Gö. 
So. 19. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Mo. 20. 7. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. besonders für die 
Teilnehmer an der Freizeit 

Die. 21. 7. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr Hl. Messe 
Mi. 22. 7. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Do. 23. 7. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Fr. 24. 7. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Sa. 25. 7. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des Buß- 

sakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
So. 26. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Götzenhainer siegte 
in schwerem Springen 

In einem M/B-Springen mit einmaligem Ste- 
chen, der schwierigsten Springprüfung eines 
Turniers in Hofheim-Diedenbergen am vergan- 
genen Wochenende, siegte der erst neunzehnjäh- 
rige Götzenhainer Frank Reiser vom Pferde- 
sportverein Dreieich mit einem zweimaligen 
Null-Fehler-Ritt und der schnellsten Zeit auf sei- 
nem Pferd Lorbass. Erst kurz zuvor hatten beide 
den Großen Preis der Stadt Babenhausen in ei- 
nem L-Springen mit Stechen gewonnen. 

Diese Erfolge zeigen die hervorragende Trai- 
ningsarbelt im Pferdesportverein Dreieich unter 
seinem neuen Reitlehrer Hans Metzger, der sich 
neben der Breitenarbeit auch die Förderung ju- 
gendlicher Talente im Verein zum Ziel gesetzt 
hat. 

WIR HABEN GEHEIRATET 

'üWc^mut'SFrtledAicfi »« ^ewate'OrÄieclAictt 
geb. Bilz 

6072 Dreieich 4 6463 Freigericht 

Die Trauung fand am 6. 7.1981 In 9631 Hemberg (Schweiz) statt. 

6057 Dietzenbach, Starkenburgring 1 

mauernAsse? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Isl Ihr Flachdach, Inre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 

o 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
060 74/985 85. 

Wir betrauern das Ableben von unserem Schulkollegen 

Peter Groß 

Wir werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Schuljahigang 1903ID2 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fa«fcg«schliflfUrEI«Mrot*chnik ■ ambH 

Ausführung von 
Elcktro«nl«oen aller Art Lieferung + Montage von 
EleKtro-Gerfitan u. Lampen KunderxJlenst + techn Beratung^ 

Reparaturen Planung + Montage von NachtspeicherHeizg WArme-Pumpen tSO-Verteilungen 
607Lan9*n/H«M*n P 
DIvburgarStraaM 30 V06103/22411 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Üt)ertührung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfeider ijindstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

FARBENHAUS LEHR 

Fai1)en — Lacke — Tapeten 

6070 l.angen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmetzbetrleb 
Grabmai-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Friedholslr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 061 03/72430 

IstnBwdIenrtI S"" 
Im Auftrag des ADAC LANGEN + 

OREIEICH 
DIETER FIERES (Arai-Tanksteiie u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03/237 77 + 230 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekoralionen 

- 6070 LANGEN Fahrgasse 17 
. Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Selbsttanken 
Voiiautom. 8-Programm-Waschmaschine 
Auspuffcenter • Batteriedienst 
Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST STATION 
Im Linden 

SHELL AUTO-CENTER MUrtiktor Lindtlr. 3T ■ Ttl. 0 61 03 «7 1116 und 7 27 93 

Das Ist gut: 
mit 6 Mark 
sind Sie dabei 

und das gleich 
86 000 mal 

Neujm Auto-Markt Egelsbach 

^ hoivda 
AUTOMOBILE 

Verkauf ■ Leasing - Meister-Werkstatt 

AUTO KpTTMEIER GmbH 
SiemensslraBe 6 ■ 6073 Egelsbach (am toom- 

Markl/B 3) ■ Telefon 0 61 03 / 4 22 26 

Seit 1901 ^^ £. / 
KUNSTHANDLUNG ^ K(%tZ£L 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemükle — Einrahmungen — Kupferbllder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

toyota-vertragshAndler 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

LANGEN 

BERUFSKLEIDUNG 
1 f ür Damen und Herrei 

n 

[|uiein^ 

Fahrgasse 14 ZOT 2 21 59 

Äiztllcher Sonntagsdienst 
Samstag, den 18. Juli 81, von 7.00 Uhr bis Mon- 
tag, den 20. Juli 81 7.00 Uhr 
Dres. I. & P. Harth, 
Bahnstr. 45, Tel. 2 63 77 
Sprechstunde für Notfailpatienten von 11—12 
Uhr: 
am 18. 7.1981 
in der Praxis von Frau Dr. Köhl, 
Schilierstr. 3, Tel. 2 37 97 
am 19. 7.1981 
in der Praxis von Herrn Dr. Wijkens, 
Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 
22. 7. Mittwochbereitschaft von 12.00 Uhr 
bis 7.00 Uhr 
Frau Dr. Köhl, 
Schilierstr. 3, Tel. 2 37 97 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 18.7. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 19.7. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 20.7. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
DI., 21.7. Oberiinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
MI., 22.7. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 23.7. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Fr., 24.7. Garten-Apotheke 
 Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 

Wichtige 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

Rufnummern: 
20 01 

2 37 11 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
18719. und 22. 7. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft t)eginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 18.7. Apotheke am Lutherplatz, 

Langen 
So., 19.7. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 20.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

DI., 21.7. Egelsbach-Apotheke 
MI., 22.7. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Do., 23.7. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 24.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, langen 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 
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Kuhn KG. Bucn- und Offsetdruck 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 

-Ärrrr 
Anfahrtskosten - Ausführung kurzfristig - Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Ffl« R E N O V A GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■ 

GÄRTNER! 
Immoblllen Verkaulsberaier teil 1955 

6070 Langen Mi«rendorlfstrafte 3 
Tal. 0 AI 03 / 7 42 58 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 55 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

[BOSCHl »INST 

I TELEFON 
(0 61 03) 

17 90 97 

Rchwald 

Bosch- u. 
Bremsendienst 
Langen Robert-Bosch-Straße 6,607 Langeiv 

wöchentliche Fahrzeug-Abnahme Im Hause 

   für Pkw/LlcW u. sonstige 

Mazda929L. 
Der Neue in 

der2-Liter- 
Klasse. 

Cber 850 NUzdaPinner 
in Dfutschlind I>le PffffkUn aus Japarl 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen Telefon 2 34 68 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Sa., 18.7. Adler-Apotheke, Götzenhain 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
So., 19.7. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Mo., 20.7. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, Fahrgasse 6, 
Tel. 8 64 24 

DI., 21.7. Offenthai-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42 

MI., 22.7. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10, am Heckenweg, 
Tel. 8 68 64 

Do., 23.7. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19 
Tel. 6 73 32 

Fr., 24.7. Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
18J19. und 22. 7. 
Adam Zamorsky, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 56—58, 
Tel. 0 61 03 / 6 70 46 
im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Martin Dubberstein, Dudenhofen, 
Rlieinstr. 35, Tel. 0 61 06 / 2 13 28 
privat: 0 61 64/6 26 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuenwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

jssiertT Zeitung 

Paßbilder sofort zum Mitnehnnen 
Fotokopien 

ab sofort Stück  ,30 DM 
ab 30 Kooien Stück  —.25 DM 

PHOTO PORST 
Agentur Alberti • «070 LANGEN 
Bahnstraße 3, am L.utherpiatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich • Lacklaning 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 SO 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

Bestattungen 

Pietät Siu/itweA 
Erd-, Feuer- und 

Seebestattungen 
Überführungen im In- 

und Ausfand 

Erledigung sämtlicher Formalltätan. 
Telefon 6 78 99 und 06 11 43 23 01 

Privat: 06 11 / 47 31 30 
oder Familie Teufel, Gö., Tel. 8 66 82 

IMMER ERREICHBAR 
6072 Dralateh-Sprandllnoan, Elsenbahnstr. 2a 

PM 

Malenwerkstätten 
Au&'ührung aller Ins 
Beruisfeld Fart>e und Beläge 
fallenden Art>elten 
Innen und Außen 
Außerhalb NO 33,6070 Langen 

0 61 03/2 21 12 + 5 22 72 0 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vwfcauf — Kundandlansi — Eraatztail« 

6072 Dreleich-Sprendlingen 
Oarmstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aularbeltung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung mm. 
6070 LÄNGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/4 93 62 — alle Kassen — 

H A U P T M A N N L 

KFZ-REPARATUR-WERKSTATT 
TÜV-DurchsIcht • TÜVVorfahrten 

Meisterbetrieb der Kfz.-Innung 
VoltastraBe 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 



Silbenrätsel 
Aus den Silben: al - ban - bir - bro - da 

dat - de - del - dit - e - e - eich - ep - er 
fei - ga - gas - ge - ge - ge - ge - ge - hau 
hör - 1 - kar - lent - lie - ma - nek - ni - ni 
nll - nö - pa - rie - rie - sdiau - sen - som 
ta - ta - ta - tar - tel - tlg - un - ven sind 
18 Wörter folgender Bedeutung zu bilden. 

1. Wappenzeidi. Ostpreuß., 2. Göttertrank, 
3. einer der Sinne, 4. Stockwerk, 5. dt. Schau- 
spieler (Albert), 6. Gangster, 7. englisdi. Renn- 
platz, 8. Tumergruppe, 9. Begabung, 10. Edc- 
zahn des Keilers, 11. nicht erforderlith, 12. 
ostafrikan. Insel, 13. Operette von Lehär, 14. 
span. Strom, 15. Teil der Sudeten, 16. Süd- 
frudit, 17. Vorbild, 18. Mündung eines afrikan. 
Stromes. 

Die ersten und dritten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - nennen einen deut- 
schen Komponisten und eine seiner Opern. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sidj eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men ein Mitglied des Gemeindevor.standes 
emer größeren Ortsdiaft. 
alt - bein ~ bruch - dach - horn - rat - schlag 
sdiutz - spiel - Stadt - stodc - Stoff - stuhl 

tier - werk - wort - zahl 

e Nüsse 

Im Handumdrehen 6 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 5 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue, sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben ein Schauspiel ' 
von Wedekind. 
Saal - Ranke - drin - Isar - Seil - hell - Tal 3 

Bude. 
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Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e e e i ö 
sirtd den folgenden Mitlauten | 

d s c h n h I n 
so beizuordnen, daß sich eine Operette von 
Offenbadi ergibt. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

I . S T E M L E R 
GERA 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben al - bach - bart - ben - de 

ei - erd - fas - ge - gros - he - heim - ki - le 
le - lo - ma - nacht - nor - o - ru - rund - sa 
schoß - schrei - sen - stand - stel - watt - ze 
zug sind 11 Wörter mit nachstehender dop- 
pelsinniger Bedeutung zu bilden; 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kb3, La5, d3. Sa4, 

Bb2 (5) - Schwarz: Kai, Bd4, d5, d6 (4) 

1. rundes Wohnhaus, 2. Stange zum Über- 
queren eines Wasserlaufs, 3. Teil des Schlüs- 
sels, 4. kreisförmiger Brief. 5. Auf Wieder- 
sehen, Tonne! 6. Verkaufstisch, an dem nichts 
los ist, 7. sämtliche 12 Dutzend, 8. reguläres 
englisches Bier, 9. Zwei Pfund Nordseeküste, 
10. zu tief gezielte Granate, 11. Luftbewegung 
zu später Stunde. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben eine Bezeichnung für das 
WechselgeW eines Schweizer Kellners. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavlsdies Kreuzworträtsel 
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LnstiKes Silbenrätsel: 1. Stoffwechsel, 2. 
Theologe, 3. Reflexhandlung, 4. Innerei, 5. 
Chefdekorateur, 6. Kugellager, 7. Mauern, 8. 
Unterlauf, 9. Strickleiter, 10. Tonleiter, 11. El- 
bisch, 12. Rundschreiben = Strickmuster. 

Kombinatlonsrätsel: Die Augen sind Ver- 
räter der Liebe. 
 I iji>  

Silbenrätsel: 1. Windjacke, 2. Exempel, 3. 
Regress, 4. Apartment, 5. Sessellift, 6. Ar- 
beitslohn, 7. Gehirn, 8. Technikum, 9. Mau- 
passant, 10. Uganda, 11. Susanne. - Wer A 
sagt, muss auch B sagen. 

Besuchskartenrätsel: Zar und Zimmermann. 
Mixrätsel: Dogenpalast, Estremadura, Ro- 

bespierre, Melanchthon, Obersteiger, Napo- 
leondor, Deportation = Der Mond. 

Schachaufgabe Nr. 27: Im Satz folgt auf 1. 
... e5 und d3 2. Sg3 und Te3 matt. Nach dem 
Schlüssel: 1. Tf3-b3!! (Zugzwang) ergeben 
sich andere Matts: e6-e5ß 2. Dh2-hl matt. 
1. ... d4-d3 2. Tb3-b5 matt. 1. ... Ke4-d5 2. 
Tb3- e3 matt. 1. ... g7-g8 2. Sh5-f6 matt. Ein 
überraschender, absurd erscheinender Sciilüs- 
sel! 

Hier darf gestohlen werden: Eifersucht ist 
eine Leidenschaft, die mit Eifer sucdit, was 
Leiden schafft. 

Heitßves Allerlei 

ats ^^eg^netin 

Kurzgesdiidite von Utz Emmeridi 

„Und wenn meine Gäste zuviel getrunken 
haben, führe ich sie in diesen Raum .. 

Fortschritt 
Zwei Fluggäste unterhalten sich. „Glauben 

Sie auch an den ständigen Fortschritt im Ver- 
kehr?" fragt der eine Fluggast. 

„Das will ich meinen!" erwidert der andere. 
„Ein Höhepunkt des Fortschritts wrd bereits 
in wenigen Jahren erreicht sein. Dann wird 
ein Geschäftsmann für die Fahrt zu seinem 
Büro in Frankfurt oder in New York doppelt 
so lange brauchen wie für den Flug von 
Frankfurt nach New York." 

Der Ruf 
„Papa", fragt der kleine Sohn eines reichen 

Mannes, „wenn ich 150 000 Mark einem Ban- 
kier zu fünf Prozent Zinsen gebe, was bringt 
mir das ein?" 

„Das bringt dir den Ruf ein, ein ausge- 
machter Esel zu sein", erwidert, der clevere 
Vater. 

Dummheit 
„Was hast du gegen Walter?" fragt die 

Tochter des Bankiers. 
„Daß er ein Trottel ist", erwidert der Ban- 

kier. „Und daß er dich nur deines Geldes 
wegen heiratet." 

„Das ist nicht wahr!" ruft die Tochter. „Er 
würde mich auch heiraten, wenn ich keinen 
'Pfennig hätte." 

„Du lieber Himmel!" stöhnt da der Bankier. 
„Dann ist der Kerl ja noch viel dümmer als 
ich dachte." 

Zu dem berühmten Jiu-Jitsu-Meister kam 
ein unscheinbares Männchen. 

„Meister", begann der Besucher, „ich werde 
auf dieser Welt nicht froh. Das Leljen macht 
mir keine Freude, denn mich penigt eine 
wahre Menschheitsgeißel: ein handgreifliches 
Weib! Sie ist ein Satan, ein Drachen wie er 
im Buche steht, und ihre Körperkräfte sind 
bedeutend. 

Wollen Sie meine Ausbildung übernehmen? 
Es soll Ihr Schaden nicht sein. Oder glauben 
Sie, daß idi bei meiner Statur zur Selbstver- 
teiciigung nicht tauge?" 

Den großen Meister dauerte das kleine 
Männchen. Er schüttelte den Kopf: „Durchaus 
nicht, mein Freund", sagte er. „Ganz im Ge- 
genteil: Jiu-Jitsu hat wenig gemein mit der 
Kraft der Muskeln und dem Ausmaß des Kör- 
perbaus. 

„O Meister", sagte der schmächtige Besucher 
erifreut, „wenn es Ihnen recht ist, beginnen 

Der Sdiein trügt 
Als in einer Gesellschaft über die Unzuver- 

lässigkeit der Frauen gesprochen wurde und 
die Meinungen hart aufeinanderprallten, sagte 
der berühmte Berliner Komiker Wilhelm 
Bendow: „Einigen wir uns auf folgende For- 
mel, meine Herren: ,Bei den trügt der Schein, 
nur der Geburtsschein sagt die Wahrheit.'" 

wir gleich jetzt mit der ersten Unterrichts- 
stunde, denn ich mag keinen Tag verlieren."- 

Schon nach zwei Wochen war der Schüler, 
dessen Eifer durch nichts zu überbieten war, 
so fortgeschritten, daß sein Selbstvertrauen 
von Tag zu Tag wuchs. Am 16. Tag des Unter- 
richts aber erschien das Männchen in arger 
Verfassung bei seinem Lehrer: Sein Kopf, 
sein linker Arm und das rechte Bein waren 
in schwere Binden und Wickel gehüllt, und es 
schleppte sich nur mühsam vorwärts. 

„Um Himmels Willen, mein Freund", rief 
der Meister, „wer um alles in der Welt hat 
Sie denn so zugerichtet?" 

„Sie", sagte der Schüler zerknirscht. „Sie, 
meine Amalie, dieses Teufelsweib. O, es ist 
eine Schande, ihr ist niemand gewachsen, ihr 
ist einfacäi nicht beizukommen!" 

„Unsinn", rief der Lehrer unwillig, „es gibt 
keine Situation, in der Jiu-Jitsu nicht erfolg- 
reich angewendet werden könnte! Mann, ich 
gebe Ihnen 15 Tage Unterricht, und Sie ha- 
ben nicht einen einzigen Kunstgriff zu Ihrer 
Verteidigung angewandt?" 

Das Männchen machte ein Leichenbitter- 
gesicht: „Ich versichere es Ihnen, Meister, ich 
bin gar nicht dazu gekommen!" 

„Ausgeschlossen!" 
„Nichts ist bei Amalie ausgeschlossen", jam- 

merte der Mann. „Angefaßt hat sie mich nicht, 
denn sie hat herausbekommen, daß ich zu 
Ihnen gehe. Aber geworfen hat sie mit der 
Kaffeekanne, mit Vasen, mit Aschenbecher 
und überhaupt mit allem, was ihr in die Fin- 
ger kam. Und deshalb möchte ich Sie bitten, 
mit mir das kunstgerechte Werfen mit Haus- 
haltungsgegensländen zu üben!" 

ntiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiimiiiiiiiiiitim 
I Spitzname | 
i Es war kurz nach der Tauffeier für i 
= den englischen Thronfolger Prinz Char- 5 
5 les. Als man Prinzessin Margaret, die 1 
= der Zeremonie beiwohnte, fragte, ob i 
i ihr der Name ihres Neffen gefiele, aht- i 
= wortete sie mit einem Lächeln: 5 
i „Wie man's nimmt! Vielleicht wird i 
i man mich jetzt in der ganzen Welt nur | 
i noch ,Charley's Tante' nennen!" i 
I Liebe deinen Nädisten | 
I Der englische Schriftsteller G. K. Che- 1 
1 sterton begann jeden Tag, indem er eine i 
E Seite in der Bibel las, die stets geöff- = 
1 net auf seinem Schreibtisch lag. Er kom- = 
S mentierte seine Lektüre oftmals mit den i 
1 Worten: 5 
S „Die Bibel sagt uns, daß wir unsere S 
i Nächsten und auch unsere Feinde lieben 5 
= sollen. Vielleicht deshalb, weil beide im = 
i allgemeinen die gleichen Personen sind!" i 
MiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiimiiiiiiiiiitiiiiiiiiiini 
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er viel jünger aussah. Julia strich eine Locke 
seines Haares zurück, die ihm in die Stirn 
gefallen war. 

Sie aß ihr einsames Frühstück, dann ging 
sie zurück ins Schlafzimmer, um bei ihm zu 
sitzen, bis Mrs. Abernathy eines der Mädchen 
schickte, das sie ablösen sollte. 

„Sie müssen nicht die ganze Zeit da drin- 
nen verbringen, Mylady. Sie sollten etwas an 
die Luft gehen. Soll ich Ihnen die Kutsche 
kommen lassen?" 

Julia wollte lieber laufen. Sie schlüpfte in 
einen Mantel und verließ das Haus, spazierte 
den St. James Square und die umliegenden 
Straßen hinauf und hinab. Sie dachte an den 
großen Wechsel in Ihrem Leben, seit der 
Nacht, als Sir John sie gerade ncKih recht- 
zeitig gerettet hatte. Sie sagte sich, daß sie 
gern eine Marquise war und daß sie mit Klau- 
en und Zähnen kämpfen würde, um ihren 
Mann am Leben zu erhalten. 

Er schlief noch, als sie zum Haus zurück- 
kehrte. Dort mit Dolly herumzusitzen, hatte 
keinen Sinn. Julia ging hinab und befand sich 
plötzlich in der Bibliothek, wo ihr Blick zu 
dem unaufgeräumten Schreibtisch wanderte. 

Einem Impuls nachgebend, ging sie hin und 
begann, diese Papiere zu ordnen. Die Rech- 
nungen legte sie auf eine Seite, seufzte über 
ihre Beträge (wie wollte er sie je bezahlen), 
und dann wandte sie Ihre Aufmerksamkeit 
den Briefen zu. 

Sie las die Briefe nicht. Sie hatte das Ge- 
fühl, dies wäre ein Eindringen in Johns Pri- 
vatsphäre gewesen. Doch als sie die aufgeris- 
senen Briefumschläge zusammenlegte, fiel ihr 
Blick zufällig auf ein Wachssiegel. 

Der Atem stockte ihr in der Kehle. 
Dieses Siegel! 

„Oh? Und wie wollen Sie das anstellen?" 
Julia biß sich auf die Lippe. Ihr Instinkt 

sagte ihr, daß sie ihre Pläne diesem Mann 
nicht enthüllen sollte, er würde es ihr in sei- 
nem Mannesstolz vielleicht verbieten. So hob 
sie wie hilflos die Schultern und schaute zu 
Boden. 

Er nickte und zuckte zusammen. 
Sofort beugte sich Julia über ihn. „Sie dür- 

fen sich nicht anstrengen. Wenn Sie weiter- 
reden wollen, müssen wir ein Thema wäh- 
len, das Sie nicht aufregt." 

Sie sprachen über das Gartenfest im Carl- 
ton Haus und davon, daß Sir John beim Prinz- 
regenten nun wieder gut angesehen war. Zu 
Julias Überraschung war ihr Gatte nicht so 
begeistert darüber, daß er, wieder in Gnaden 
aufgenommen war, wie er es hätte sein sol- 
len. Irgend etwas bedrückte Ihn, obwohl Julia 
nicht erraten konnte, was es sein konnte. 

Nach einer Weile schlug sie ihm vor, etwas 
zu essen, eine heiße Suppe, wie Dr. Struthers 
empfohlen hatte. Sie fütterte ihn selbst, als 
Mildred das Tablett brachte. 

Sogar als er die Suppe schlürfte, war er 
störrisch. Sie nahm an, daß ihm diese hilflose 
Lage, in der er von ihr abhängig war, nicht 
gefiel. 

Sie bestand darauf, daß er anschließend wie- 
der schliefe, und zu ihrer Überraschung hatte 
er nichts dagegen einzuwenden. Sie wartete, 
bis er eingeschlafen war, bevor sie aufstand 
und zur Tür ging. 

Sie lief schnell durch die Halle, die Treppen 
hinab und begab sich in die Bibliothek. Dort 
verschloß sie die Tür, um nicht gestört zu 
werden, und ging wieder zum Schreibtisch. 

Es dauerte einige Augenblicke, bis sie den 
Schlüssel fand, der die verschlossene Schub- 
lade öffnete. Als sie sie herauszog, fand sie 
eine Anzahl Mappen, die ordentlich zusam- 
mengeheftet waren. Mit zitternden Fingern 
zog sie sie heraus und legte sie vor sich hin. 

Eine Weile saß Julia da und starrte nur. 
Sie war nicht ganz sicher, ob sie diese gehei- 
men Dokumente unbefugt einsehen sollte. Sie 
gingen sie nichts an. Und doch, nun war sie 
die Marquise von Petworth. Was ihrem Gat- 
ten geschah, betraf sie sicherlich auch. 

Dr. Stmthers stand in der offenen Tfir. 

(9. Fortsetzung) 
„Sie waren hinter dem Herrn her, Mylady", 

krächzte. Parkins. „Sie überfielen uns, um uns 
abzulenken und - denke ich mir - ihn aus der 
Kutsche zu locken, so daß sie leichter auf 
ihn schießen konnten." 

Sie nickte, versuchte, ihre Gedanken zu ord- 
nen. „Wir müssen ihn ins Haus zurückbrin- 
gen, einen Doktor rufen. Er wird die Kugel 
entfernen müssen. Und dann hoffe ich zu Gott, 
er möge imstande sein, sein Leben zu retten." 

Oliver fragte: „Können wir ihn bewegen, 
Mylady?" 

Fast wild antwortete sie: „Wir können ihn 
hier nicht lassen! Es bleibt uns nichts anderes 
übrig. Können - können Sie ihn tragen?" 

Sie schafften ihn in die Kutsche, wo Julia 
seinen verwundeten Körper In ihre Arme 
nahm, um ihn gegen die Stöße und das Gerüt- 
tel auf der Fahrt zurück zum St. James Squa- 
re zu schützen. Im Nebel, mit Parkins voran, 
eine Laterne in seiner Hand, kam die Kut- 
sche nur langsam vorwärts. 

Julia wollte zur Eile drängen, aber ihre Ver- 
nunft sagte ihr, daß das John nur schaden 
würde; so wie die Kutsche schwankte. Sie 
legte die Arme dichter um ihn. Langsam ta- 
steten sie sich durch die nebligen Straßen vor, 
bis sie endlich den Kerzenschein In den Häu- 
sern ertjlicken konnte, die den Platz umsäum- 
ten. 

Parkins öffnete die Wagentür. Oliver 
rannte, um das Haus zu alarmieren. Mrs. Aber- 
nathy' kam heraus, gefolgt von den beiden 
Mädchen. Die Männer legten Sir John auf 
einen Fensterladen und trugen ihn Ins Haus 
und die Treppen hinauf in das große Schlaf- 
zimmer. 

Sie entkleideten ihn, zogen Ihm seinen 
Schlafanzug an. Dann hoben sie ihn ins Bett 
und sahen zu, als Julia die Bettdecke bis zu 
seiner Brustmitte hochzog. Eines der Mädchen 

hatte heißes Wasser in eine Schüssel gegos- 
sen, und Julia reinigte seine Wunde mit Seife 
und einem Waschlappen so gut sie konnte. 

„Was ist mit dem Doktor?" fragte sie Mrs. 
Abernathy, die sich neben ihr zu schaffen 
machte. 

„Mildred läuft zu ihm Mylady. Er wohnt 
nicht weit weg. Er hat ein Haus in der Pall 
Mall." 

Eine Ewigkeit schien zu vergehen, bis Dr. 
Struthers durch die Schlafzimmertür trat. Er 
war ein kielner, aufgeregter Mann mit Bril- 
lengläser, die auf seiner Nasenspitze saßen, 
und mit einem zerzausten, unordentlichen wei- 
ßen Haarschopf, der bewies, in welcher Eile 
er sich angekleidet hatte. In seiner Hand hielt 
er eine schwarze Tasche, die er neben dem 
Bett absetzte. 

Sein Blick war freundlich, als er Julia an- 
sah. „Mylady, ich muß Sie bitten, einen klei- 
nen Moment hinauszugehen. Oliver und Par- 
kins werden mir helfen." 

Er machte einen, tiefen Atemzug. „Es ist 
kein erfreulicher Anblick für Damenaugen, 
wie die Kugel herausoperiert wird. Oh, ja - 
ic:h brauche eine Flasche Brandy, die Ich Ihm 
einflöße, wenn die Sciimerzen zu stark wer- 
den." 

Mrs. Abernathy brachte den Brandy. Julia 
ging aus dem Zimmer und schloß leise die 
Tür. 

Es kam ihr so - bekannt vor. 
Sie. schaute genauer hin, trug den Umschlag 

an das Fenster, wo Licht und Schatten seine 
Linien viel klarer erscheinen ließ. Es gab kei- 
nen Zweifel. Das Motiv des Siegels war ein 
Skarabäus, und. . 

Sie erinnerte sich lebhaft an den Moment in 
dem Haus am Notting Hill Gate, als die Frau 
in dem Kapuzenmantel mit einer Hand nach 
dem Mantel griff, die ein Skarabäusring 
schmückte. Niemals würde sie diesen Ring 
vergessen. 

Und dieser Ring war es gewesen, der in das 
heiße Wachs gepreßt worden war, um dieses 
Siegel aufzudrücken. 

Sie hob die erste Akte hoch, studierte den 
Namen. Sie legte sie zur Seite. Sie nahm eine 
andere auf, Peregrine Nutley. Die Worte stan- 
den erschreckend deutlich dort. Darin würde 
sie die Erklärung finden, warum Sir John 
diesen Mann herausgefordert und ihn dann 
erschossen hatte. 

Sie ölTnete die Akte, zog Papiere heraus und 
eidesstattliche Erklärungen. Ihre Augen haste- 
ten über die geschriebenen Wörter in einer 
Art Schock und Entsetzen. Dann ließ sie sich 
nieder, um zu lesen. 

Eine Stunde später legte sie die Blätter mit 
schneeweißem Gesicht nieder. 

Das also war es. Sir John hatte recht ge- 
habt. Dieser Mann, dieser Peregrine Nutley, 
verdiente den Tod. Er war nichts weniger als 
ein Monster! 

Aber - 
Würde Constance Nutley ihr zustimmen? 

* 
An diesem Nachmittag kam Dr. Struthers 

später, er stürmte von einem Spaziergang her- 
ein und war durchnäßt von einem Nachmit- 
tagsschauer. Er schüttelte seinen Winterman- 
tel, so daß ein Tropfenschauer auf den Fuß- 
boden der Halle niederging, als Mrs. Aber- 
nathy ihn entgegennahm. 

„Nun? Wie geht es unserem Patienten, ejh? 
Schon aufgewacht?" 

„Ja, tatsächlich, Doktor. Er aß etwas Suppe 
und schläft wieder tief und fest." 

Der Doktor rieb sich die Hände. „Hervor- 
ragend. Ein gutes Zeichen. Schlafen und kräf- 
tiges Essen sind alles, was er braucht. Nun 
möchte ich ihn mir ansehen, wenn ich darf. 
Macht nichts, wenn Sie ihn aufwecken müs- 
sen. Ich werde ihm etwas geben, damit er 
wieder einschläft." 

Während er den Verband wechselte, wollte 
er Julias Anwesenheit Im Zimmer nicht er- 
lauben, abtr als er fertig war, öffnete er die 
Tür und winkte Ihr. Sir John blickte finster, 
offenbar war er nicht glücklich über das, was 
ihm der Doktor gerade gesagt hatte. 

„Schlafen und ausruhen und gutes Essen", 
erklärte Dr. Struthers Julia. „Die Wunde ist 
sauber. Absolut kein Zeichen einer Infektion. 
Ich bin sehr zufrieden." 

Sir John brummte: „Will mich eine Woche 
im Bett halten. Nur wegen einer Schußver- 
letzung." 

(Fortsetzung folgt) 

Brief mit Skarabäus-Siegel 
Sie konnte nicht schlafen, nicht einmal aus- 

ruhen. Zorn überkam sie auf diese Feinde 
ihres Gatten, die ihn in der Dunicelheit der 
Nacht, gedeckt durch den schützenden Nebel 
bekämpften. Sie wagten es nicht, gegen ihn 
anzutreten. Mann gegen Mann. Sie mußten 
herumschnüffeln und zuschlagen, wenn ihnen 
keine große Gefahr drohte. 

Sie ging in die Bibliothek, wo sie auf und 
ab schritt, bis Mrs. Abernathy ein Silberta- 
blett mit heißem Tee und Butterweizenkuchen 
hereinbrachte'. 

„Falls Sie hungrig sind, gnädige Frau." 
„Nur Tee, Mrs. Abernathy - und vielen 

Dank." Sie hob eine Hand ans Gesicht und 
schob eine Haarlocke zurück, die sich gelöst 
hatte. „Ich möchte es nicht einmal, aber ich 
nehme an, ich muß etwas unternehmen." 

„Wahrhaftig, gnädige Frau. Kann ich Ihnen 
helfen?" 

* „Bleiben Sie und sprechen Sie mit mir, wenn 
Sie so gut sein wollen. Und bitte, setzen Sie 
sich." 

Mrs. Abernathy nickte, setzte sich auf einen 
Stuhl mit ovaler Rückenlehne und seidenem 
Polsterbezug. Sie goß den Tee ein, während 
Julia weiter auf und ab ging. 

„Tee, Mylady." 
Julia sank auf ein Hepplewithe-Sofa und 

langte nach der Tasse. Sie nippte daran, dann 
noch einmal und fühlte, wie seine Wärme 
durch ihren Körper strömte. 

„Erzählen Sie mir, Mrs. Abernathy, sind Sie 
schon lange bei meinem Mann?" 

„Ich begann meinen Dienst bereits bei sei- 
ner Mutter, vor langer Zeit, Mylady, als Sir 
John noch ein Kind war." 

„Dann wissen Sie von seinen Feinden? Von 
jemandem, der Meuchelmörder gedungei^ ha- 
ben könnte, um ihn zu töten?" 

Die ältere Frau schaute hilflos. „Ich weiß 
von vielen, Mylady." 

Sie sah verlegen aus, dann faßte sie sich ein 
Herz. „Es ist natürlich alles nur Gerede aus 
der Dienstbotenetage. Der Adel behandelt die 
Dienerschaft wie er mit Möbeln umgeht. Das 
bedeutet, sie reden ganz frei, ohne einen Ge- 
danken daran, daß sie belauscht werden. Und 
die Diener klatschen, wenn sie in der Küche 
oder in der Speisekammer sind." 

Julia lächelte. „Ja, das kann ich mir gut vor- 
stellen. So, mein Gatte hat also viele Feinde." 

Mrs. Abernathy sah besorgt aus. „Viel zu 
viele. All diese Gentlemen, deren Geld er beim 
Kartenspiel gewinnt; die Männer und deren 
Angehörige, die er verwundet oder bei Duel- 
len getötet hat. Diese Leute haben Verwandte, 
und einige dieser Verwandten - oder Freunde 
- hegen oft einen Haß gegen ihn." 

Julia fühlte sich hilflos. Wenn ihr Mann so 
viele Feinde hatte, dann konnte sie nur wenig 
dagegen tun. Sie kannte keinen von ihnen und 
war sicher, daß ihr John bei seinem männll- 
cljien Stolz niemals die Namen anvertrauen 
würde. Sie konnte nichts unternehmen. 

Auf einmal, als sie dasaß, glaubte sie, einen 
wilden Schrei zu hören, gedämpft durch die 
geschlossene Tür und die Entfernung. Ihre 
Augen blickten zur Decke, und sie erschauerte. 
Oben über ihr suchte Dr. Struthers nach der 
Pistolenkugel, die das Leben ihres Mannes be- 
drohte. Ihre Hände schlangen sich krampf- 
haft umeinander. 

„Mylady, das beste ist, Sie ruhen sich aus." 
„Das könnte ich nicht", murmelte sie. 
„Nur etwas hinlegen?" 
Julia schüttelte den Kopf, stand auf und 

ging auf und ab. Das schien ihre Nerven ein 
bißchen zu beruhigen. Mrs. Aberna^y erhob 
sich und nahm das Teetablett auf. In dem 
Blick, den sie ihr zuwarf, lagen Mitgefühl und 
Sympathie. 

* 
Julia setzte ihren Gang fort, nachdem die 

Haushälterin weg war. Sie lief von dem mit 
schweren Gardinen behangenen Fenster, von 
dem aus man den Platz überblicken konnte, 
zu der gegenüberliegenden Wand, vor der der 
große Schreibtisch stand. Sir John hatte den 
Schreibtisch in leichter Unordnung verlassen, 
bemerkte Julia. 

Sie berührte ein paar Papiere mit den Fin- 
gerspitzen und schob sie herum. Die meisten 
von ihnen waren Rechnungen, aber hier und 
dort lag ein Brief und ... 

„Gnädige Frau." 
Dr. Struthers, noch zerzauster als er vor- 

her schon war, stand in der offenen Tür. Sein 
Gesicht war ernst, aber seine Augen lächelten 
sie an, als sie sich beeilte, zu ihm zu kommen. 

„Er ist schwer verwundet, Mylady, aber er 
hat eine kräftige Natur und wird es mit guter 
Pflege durchstehen." 

„Oh, die werde ich ihm geben", versprach 
sie. 

„Nicht zu Ihrem eigenen Schaden, hoffe 
ich", warnte er. „Sir John schläft jetzt. Ich 
würde Ihnen raten, sich ebenfalls etwas aus- 
zuruhen. Ich habe die Kugel entfernt, seine 
Wunde gesäubert und ihm Medizin verordnet. 
Im Moment ist er sehr schwach." 

Er fuhr fort, seine /\ncrdnungen zu geben, 
denen Julia begierig lauschte. Ihr Herz sang: 
Er wird leben! Er wird leben! Und Ihr Herz 
schlug zum Zerspringen. Sie nickte, als der 
Doktor weitersprach, und fühlte, wie die Er- 
leichterung ihr durch und durch ging, so wär- 
mend wie der heiße Tee vorhin. 

Mrs. Abernathy wartete in der Halle, um 
den Doktor zur Tür zu bringen. Als sie sie 
schloß, wandte sie sich Julia zu und murmelte: 
„Nun, Mylady, müssen Sie zu Bett gehen. Es 
gibt nichts mehr, was Sie tun können." 

„Aber wenn er mich braucht?" 
„Er hat ein Beruhigungsmittel bekommen. 

Er wird gut schlafen." 
Müdigkeit überkam sie, und ihre Augenli- 

der wurden ihr schwer. Wenn ich ihm eine 
Hilfe sein will, dachte sie, muß ich ausgeruht 
sein. Sie nickte, tätschelte Mrs. Abemathys 
Hand und ging zu der großen Treppe. 

Sekunden nachdem ihr Kopf das Kissen be- 
rührt hatte, war sie eingeschlafen. Sie träum- 
te von formlosen Schatten, die sich überall in 
ihren Träumen herumbewegten, vage Gestal- 
ten ohne Gesichter, die kauderwelschten und 
nach ihr schlugen. Sie bewegte sich unter den 
Decken und wimmerte ein- oder zweimal. 

Aber am Morgen hatte sie so viel anderes 
im Kopf, daß ihre Träume vergessen waren. 
Sie rannte in das große Schlafzimmer, wo John 
schlief, und stand einen Moment da, indem 
sie auf ihn herabschaute. 

Er schlief schwer atmend. Die harten Linien 
des Gesichts waren weich geworden, so daß 

Dieser IMann war ein IVIonster 
Julia rannte zurück zu dem Stapel von Brie- 

fen, suchte sie durch, bis sie die Handschrift 
fand, die der auf dem versiegelten Umschlag 
entsprach. 

Mit weit geöffneten Augen las sie: 
Mylorjd! 
Da Sie Ihre Drohung ausgeführt haben, mei- 

nen Gatten in einem Duell zu töten, seien Sie 
gewarnt, daß ich meinen eigenen Racheschwur 
gegen Sie halten werde. 

Constance Nutley! 
Julia ließ den Brief sinken. Das war es also! 

Deshalb war sie mit dem Tode bedroht wor- 
den, aus Rache, weil Sir John das Duell aus- 
gefochten hatte. Aber - was hatte ihr Mann 
gesagt? 

„ ... Mann verdient den Tod... der Mann 
ist ein Schandfleck der Gesellschaft..." 

Ja! Das waren seine Worte, sie schienen 
sich in ihr Gedächtnis eingegraben zu haben. 
Ah, aber warum war er ein Schandfleck? 
Warum verdiente er, zu sterben? Wenn sie 
nur die Erklärung dafür finden könnte, um 
ihr Gemüt zu beruhigen! 

Sie begann systematisch den Schreibtisch zu 
untersuchen. Eine große Schublade war ab- 
geschlossen. Außer sich, suchte sie nach dem 
Schlüssel, ohne Erfolg. Dann fiel ihr ein, daß 
der Schlüssel sehr gut an dem Schlüsselring 
hängen konnte, den Sir John immer bei sich 
trug. 

Julia rannte fast die breite Treppe hinauf 
und ins Schlafzimmer. Dolly schlief geröusch- 

voU im Sessel neben dem Bett, in dem Sir 
John lag. 

Julia rüttelte sie wach. Dolly war entsetzt 
über sich selbst. Sie begann zu weinen, bis 
Julia sie tröstete und ihr befahl, sich hinzule- 
gen und auszuruhen, sie würde ihren Platz 
einnehmen. 

Als das Mädchen gegangen war, suchte 
Julia nach dem Schlüsselring. Sie fand ihn 
bald oben auf der Kommcxle. Oliver oder Par- 
kins mußten ihn dort hingelegt haben, als sie 
ihn entkleidet hatten. Julia ließ ihn in ihre 
Tasche gleiten, dann setzte sie sich auf den 
Stuhl mit der hohen L,ehne und betrachtete 
ihren schlafenden Gatten. 

Obwohl sie vor Neugier zitterte, machte 
Julia sich klar, daß keine Eile bestand, die 
geöffnete Schreibtischschublade zu erfor- 
schen. Sie wollte hier sitzen und nachdenken, 
und... 

Sir John rührte sich, öffnete die Augen. 
Julia hielt die Luft an. Sie beugte sich vor. 

Sein Blick wanderte durch den Raum, blieb 
auf ihr haften. Eine Frage schien in seinen 
dunlüen Augen zu stehen. 

„Sie wurden angeschossen, Mylord." 
Er flüsterte: „Es tut mir leid, daß ich ein 

solches Problem für Sie bin." 
„Mylord!" 
Er sah den Ärger in ihrem Gesicht, lächelte 

schwach. Sie stieß hervor: „Ab sofort werde 
ich dafür sorgen, daß sich diese - diese Unan- 
nehmlichkeit nicht wiederholt." 
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100 alte Vorkriegs-ScIiallplBt- 
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nur DM 790,-. Tel. (0 61 05) günstig zu verkaufen. Tele- 
7 40 48 fon (0 61 05) 7 57 37 

Brautkleid, Gr. 42/44, m. Zu- 
behör, zu verk. NP. 700,-. VB 
300,-; Schwimmflügel, neu 
gr., 5,-. Tel. (0 6102) 2 74 78 
(ab 18 Uhr)  

Wohnzimmerschrank wg. Umz. 
billig abzugeben. Telefon 
(0 61 02) 2 13 59  

Verk. Römer-Ki.-Wag., Baby- 
Sport-Tragetasche, Autositz 
195,-; Dia-Proj. (Leitz) 95,-; 
Filmleinw. 75,-; St.-Radio 
95,-. Tel. (0 60 74) 3 28 37 

Fast neue Rolleiflex- und Ma- 
miya 645-Spiegelreflex-Ka- 
meras, zu 60 °/t des Neuprei- 
ses zu verkaufen. Telefon 
(0 61 02) 2 78 19  

1500-1-OlfaB, Schrankbett (218 
cm Höhe, 100 cm Breite, 55 
cm tief), Couch u. 2 Sessel 
zu verk. Tel. (0 61 02) 2 68 27 

Tonfllmprojektor S 8 zu ver- 
kaufen. Tel. (06 11) 6911 14 

Wohnwand, 4 m breit, 2,30 m 
hoch, Palisander, Innenteile 
weiß, zu verkaufen. Tele- 
fon (0611) 61 45 89  

Wahnitan.-SehrMik, Eiche ru- 
stikal, Br. 3,20 m, Höhe 2,18 
m. NP 2385,- für DM 1200,- 
zu verk. Alte Opel-Nähma- 

' schine für Liebhaber preisw. 
abzugeben. Telefon (0 61 07) 
44 04 

Zu verkaufen: 1 lOOO-Ltr.-öl- 
tank, m. Pumpe, DM 100,-; 
1 ölofen (Haas & Sohn), DM 
50,-, 3 Jahre alt. Tel. (0 61 05) 
33 03  

Farbfernsehgerät, Saba Tele- 
commander. 66er Bildsdiirm, 
DM 490,-. Tel. (0 61 05) 85 00 

Leder-Kombi zu verkauf. Far- 
be rot-weiß, Körpergr. 1,70 
m, Preis VB. Tel. (0 6105) 
37 82    

Zu verkaufen: Europool-Sdiw.- 
Becken, kpl., m. Umwälzp., 
Oberfl.-Absauger, Leiter u. 
Bodensauger, 4,60 m 0, 1,20 
m hoch. T. (0 61 05) 31 48 

Rarität Kl. Gelegenh.: 3 Ham- 
burger Werke, öl a. Lwd., 
a. Elbe, Gärtnerei, Stilleben! 
K.-Maler sig. Kurt Löwen- 
gard, Hbg. Stud. Hbg. 1912/ 
14, Bauhs. 1919/20, Lit. vorh.. 
weg. Todesf. ca. 50 "/o unter 
Wert. Anfr. Fröba, 6082 
Walld. (0 61 05) 86 37 

Petrof-Flügel, 1,73 m, neu, un- 
ter NP zu verkaufen. Tele- 
fon (0 6107) 83 00 

Gemusterte Couchgarnitur, 4- 
sitzer, plus 2 Sessel (2 J. 
alt), gut erh., für DM 445,- 
(NP 1490,-) u. Gitterbett, mit 
Matr., DM 65,-, 70 x 140 cm. 
Telefon (0 61 05) 7 45 46 

Verkaufe sehr preiswert Som- 
mer- u. Winterkleidung, Gr. 
38/40, ab 18.00 Uhr. Telefon 
(060 74) 2 96 90  

Gelegenheit! Wohnwagenvor- 
zelt „Mehler", neu, Aufbau- 
länge 5 m, für 490,- DM zu 
verk. Tel. (0 60 74) 2 8197 

Aus meiner BRAUN HtFI- 
Samirilühg verkaufe ich Au- 
dio ri, iiiit läiiiih L 45. Sa. 
ab 15 Uhr. T. (0 61 02) 2 39 06 

Gr. Klappfahrrad, 26" Reifen, 
wie neu, NP 168,—, für DM 
100." zu verkaufen. Telefon 
(0 61 05) 17 44  

Allbrandherd, z. Z. ölbeheizt, 
kompl., mit Warmwasser- 
speicher, 150 1. f. DM 200,- 
zu verk. Tel. (0 61 07) 28 62 

Kaufgesuche 

Kaufe alte Büdier, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Taschen- 
uhren, Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 61 05) 84 56. tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Suche Münzen, Medaillen, 
Postkarten. Briefmarken. 
Scholl, Lindenweg 27. Röder- 
mark (Waldacäcer). Telefon 
(0 60 74) 9 84 07.  

Sammler sucht: Alte Stühle, 
Schränke, Uhren, Glas, Por- 
zellan, Spielzeug, Bilder, 
Puppen, Bücher usw. Tele- 
fon ab 16 Uhr (0 61 02) 3 87 01 

Immobilien 

Walldorf: 3-Zim.-ETW, 81 qm, 
von priv. zu verk., Hallenbad 
u. Sauna, bevorz. Wohnlg^e, 
günst. Teilfinanz., Kaufpreis 
170 000,- DM. Telefon nach 
18 Uhr (0 6105) 60 29  

l-ZI.-App. in Walldorf o. Zep- 
pelinhelm ab sofort gesucht. 
Ali, Passetstr. 4, 6082 Wall- 
dorf 

Dachdeckermeister sucht 2-Zi.- 
Whg. i. Mörfelden, evtl. auch 
Altb.-Whg. Tel. Sonntag v. 
10-14 Uhr (0 61 03) 8 72 27 

l-Zim.-Appartem., zu vermie- 
ten ab 1. Aug. 81, DM 390,- 
incl. Uml. Jagdschi. Mönch- 
bruch, Mörfelden-Walldorf. 
Telefon (0 61 05) 2 10 63 

2 Lehrer-Ehepaare mit 1 Kind 
suchen Haus ab 6 Zimmer zu 
mieten. Bis 130O,- DM Miete. 
Telefon (0 61 05) 2 28 82 

Ferienappartement für 2-3 P.. 
Sasbachwalden / Schwarzw., 
für 35 DM pro Tag sof. zu 
vermieten. Telefon (0 61.03) 
2 95 73 

Suche l-2-ZI,-WhK. ab sofort 
in Neu-Isenburg. Miete bis 
400 DM. Tel. (0 6162) 15 35 
ab 18 Uhr  

Ehepaar sucht 3-4-Zi.-Whg. in 
Neu-Isenburg. Tel. (0 61 02) 
2 58 27 ■ 

2 ZI., Kochn., Brausebad m. 
WC, an alleinst., deutsche 
Dame mittl. Alters''seif, zu 
verm. Tel. (0 61 02) 3 77 85 

Walldorf: Für Familie m. Kin- 
dern 3-Zim., Kü./Bad, Terr., 
Nebenräume, Garage, Kind.- 
Spielwiese, DM 450,-. Bedin- 
gung: Haus- u. Gartenbe- 
treuung. Zusdir. u. Chiffre- 
Nr. IS 891.  

l-Zim.-Wohnung, Neu-Isen- 
burg, Wochenendfahrer, ge- 
sucht. Tel. (0 61 02) 2 70 95 
Grollins  

2Vt-3-Zim.-WhK. in Langen od. 
näh. Umgebung v. ser. Paar 
mittl. Alters gesucht. Off. 918 

M9bl. Zimmer oder Appartem. 
ab sofort gesucht. Miete bis 
DM 350,— incl., Dicorato, 
Neuhöfer Str. 69, 6078 Neu- 
Isenburg.  

Städt. Angest. sucht per 1.9.81 
ruhig geleg. lVi-2-Zi.-Whg., 
m. Küche, Bad, Balk., Miete 
ca. 450,- DM angenehm. Te- 
lefon (0 61 02) 2 13 15 n. 18 h 

Suche l-2-Zlm.-Wohg., Raum 
Dietzenbach, bin auch zur 
Übernahme von Haus- und 
Gartenarbeit bereit. Telefon 
(0 60 74) 3 13 56  

4V>-Zlm.-Wohnun( in Dietzen- 
bach-Steinberg, 13. Et., zu 
verkaufen für 180 000,- DM. 
Tel. (0 60 74) 2 44 20  

Ehepaar sucht älteres Haus m. 
Stall oder Nebengebäude. 
Telefon (0 60 74) 2 71 58 

Nachmleter gesucht zum 1.8. in 
Mörfelden, 3 Zi., Kü., Bad m. 
Du., Dach-Whg., 72 qm, 370,- 
u. Uml., Kt. T. (0 61 05) 10 64 

Zu vermieten: 2-Zi.-Whg. m. 
Küche, Bad, Balk., 72 qm, 
Miete 550," u. Uml. u. 2 Mo- 
natsmiet. Kaut., ab Anf. Sept. 
Tel. (ab 18 Ukr) Mörfelden 
(0 61 05) 2 34 22 

Ascona L 1,6 N, Bj. 11/72, 68 
PS, generalüberholt, TÜV b. 
83, günstig abzugeben. Te- 
lefon (0 6105) 21174  

Verkaufe: Kawasaki 1000 Mk2, 
Erstzul. 3/79, TÜV 6/83, 12000 
km, Rickman-Rennverkleid.. 
Höcker, Sitzb., Tomaselli- 
Stummel, H 4, and. Orig.- 
Teile vorh., Top-Zust., VB 
6500,-. Tel. (0 6105) 2 18 68 

Passat Varlant, Bj. 77, zu ver- 
kaufen, TÜV 4/83, VB 5500,-. 
Telefon (0 61 05) 7 12 27 

4 Autoreifen, fast neu, 155 SR 
13, mit Felgen, u. Opel As- 
cona, 68 PS, zum Ausschladi- 
ten od. neu zu lassen, billig 
abzugeb. T. (0 61 05) 2 28 98 

VW 411 LE, Bj. 70, TÜV 4/82, 
Preis 350,- DM. Tel. (0 61 05) 
59 46  

Mokick, Honda MT 50, Bj. 80, 
rot, 5500 km, 1350,- DM incl. 
Versicherung u. Gepäckträ- 
ger. Tel. (0 6105) 7 59 49 

Yamaha DT 50 Mokick, 3 J. 
alt, 9000 km, Zust. wie neu, 
VB 1200,- DM. Tel. (0 61 05) 
2 33 22 

Simca 1308 GT, Royale, Bj. 
2/79, 51 000 km, SSD, Color, 
el. Fensterh., ZV, umsth. ab- 
zugeb., VB 6900,-. Telefon 
(0 61 05) 7 55 57  

Neuwertige Winterreifen, ohne 
Felgen, 185-70 SR 13, Gi- 
retti, günstig abzugeben. 
Schmitz, Turmstr. 18, Mör- 
felden  

Ford Escort 1300 XL, Bj. 72, 
km-Stand 75 000, für DM 
600,- auf VB zu verkaufen. 
Telefon (0 61 07) 52 55  

Opel Kadett Coupe SR, 1,2 1, 
60 PS, Bj. 75, TÜV 6/83, Re- 
cafositze, br. Reifen u. div. 
Zubeh., DM 4200,-, unfallfr. 
Telefon ab Montag, 19 Ulir, 
(0 6107) 88 69 

Stellenmarkt 

KFZ-Markt 

Ford Fiesta (Luxus) 1300, 66 
PS, TÜV 6/83, BJ. 79, gold- 
metal., VB 9000,-. Telefon 

. (0 61 05) 82 83 ab 18 Uhr. 
Opel Manta, TÜV 4/83, neu- 

lackiert, guter Zustand, zu 
verkaufen. VB. Tel. (0 61 06) 
54 93 (ab 18.00 Uhr) 

Verkaufe günstigst Zündapp- 
Motorrolier, 49 ccm. Ab 18 
Uhr. Tel. (0 60 74) 2 96 90 

Haben Sie Interesse sich ne- 
benberuflich ein Geschäft 
aufzubauen? Kein Kapital! 
Kein Risiko (keine Vers.). 
Rufen Sie doch einfach an. 
Tel. (0 60 74) 2 87 47  

Wer repariert mir von Fall zu 
Fall meine Fahrräder? Ent- 
gelt auf Stundenbasis. Tele- 
fon (0 6102) 2 78 19  

Pntzhllfe gesucht, Ixwöchent- 
lich 4 Std., in 2-Pesonen- 
Haush. Tel. (0 61 05) 7 16 03 

Tflchtlge Bedienung als stän- 
dige Aushilfe, auch an Wo- 
chenenden frei! Zuschriften 
unter SMW 185. 

Verschiedenes 

sie sucht Freundin bis 35 J., 
die das Alleinsein ebenfalls 
satt hat, zwecks Unterhal- 
tung und Freizeitgestaltung 
etc. Off, unter Dsa 6047. 

Einsamer Steinbock, männl., 
38 J., sucht Anschluß. Hob- 
bys: Tanzen, Bowling, Lesen. 
Telefon (0 60 74) 34 46 

Neu-M5rfelderln, 32, sucht An- 
schluß an Kegelverein o. ä. 
Telefon (0 61 05) 2 33 65 

Jg. Mann, 26 J., 171, mittelbl., 
schlank (Walld.), möchte 
nettes Mädchen zwischen 18 
u. 28 für eine partnerschaftl. 
Beziehung kennenlern. Zu- 
schriften unter SMW 184. 

Er, 48/1,82, wünscht nette Da- 
me (Alter unwichtig^ mit 
Kleinkind angenehm, ken- 
nenzulernen. Zuschriften an 
DSA 106.  

Freizeitgestaltung? Ja, aber 
lukrativ und spannend! Wir 
suchen noch Mitglieder für 
Gründung eines Roulette- 
Clubs! Zweck: Gemeinsame 
Auswertung vorh., langjähr. 
Erfahrungen! Absolute Dis- 
kretion selbstverständlich! 
Interessenten schreiben an 
Chiffre-Nr. DSA 6048. 

Bauherr sucht gebr., elektr. 
Bauaufzug, Gerüststützen, zu 
kaufen oder zu mieten. Te- 
lefon (0 60 74) 3 23 07 

Tiermarkt 

Verkaufe jungen, stubenreinen 
Vorkshire-Terrier. mit Pap. 
vom Züchter u. allem Zubeh. 

• 1000,- DM. (0 61 05) 7 43 57 
2S0-I-Aauarlum, m. Zubehör, 

Zierfischen, Wasserpflanzen, 
preisw. zu verk., 12 Wochen 
alten Kater abzugeben. Tel. 
(0 61 03) 5 21 06 

Geschäftliches 

Fanstar. Rolliidan. Roll- 
ladankKstan, Ait-Nau- odar 
Umbau, auch für Salbst- 
montaga. 
Aufmaß durch uns. 

DRIES- 

H1 Bau*l«m*nt« - GmbH 
6117 Sehaafhaim 2 
Tal. (06073) 80250 
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Man trifft sich wieder 

am großen Tisch« 

Jeder Vierte 

muß gehen 

ovaler Eßtisch 200 x 112 cm 
Nußbaum antik mit Einlegearbeiten 
2-Säulen-Untergestell massiv, geschnitzt 

Polsterstuhl, reich geschnitzt 
Sitz und Rücken gepolstert 
mit gemustertem Velourbezug 

DM 1.100,- DM 190,- 

Wirjaden Sie ein zu unserer Sonderschau »Man trifft sich wieder am großen Tisch«. 
Gemeint ist der große Tisch, den man bisher nur Eßtisch nannte, ür wird von 

vielen mit viel Begeisterung wiederentdeckt. Wie in der guten alten Zeit wird er 
im Mittelpunkt der Wohnung auch wieder zum Mittelpunkt der Familie, zum Treff- 
punkt fiir Freunde und Bekannte. Es gibt einfach nichts Gemütlicheres und gleich- 
zeitig Lebendigeres als eine fröhliche Spielrunde, einen Kaffeeklatsch, eine inter- 
essante Unterhaltung am großen Tisch. Und ... Sie werden staunen, wie elfegant; 
vielseitig und chic er inzwischen geworden ist. Wir laden Sie ein, sehen Sie sich ' 

unsere Spezial-Schau an. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 

MOBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg • Bodelschwinghstr. • Kundenparkplatz im Hof 

Telefon (06021) 21054 

Erfolgssymbol Auto 
wird zum Sorgenkind 

Sozialminister Armin Clauss stellte eine Stu- 
die über „Soziale Auswirkungen des technischen 
Wandels in der hessischen Automobil-Industrie" 
vor: Bis 1995 muß sich jeder vierte Beschäftigte 
in der hessischen Automobilindustrie einen neu- 
en Arbeitsplatz suchen. 

Die 89 000 Arbeitsplätze im hessischen Stra- 
ßenfahrzeugbau werden sich bis zum Jahre 1995 
um mehr als 25 000 verringern. Jeder vierte Be- 
schäftigte in der hessischen Automobilindustrie 
und ihren Zuliefererbetrieben muß sich bis da- 
hin einen neuen Arbeitsplatz in einer anderen 
Branche suchen. Der zweitwichtigste Wirt- 
schaftszweig in Hessen erlebt in den kommen- 
den zwanzig Jahren tiefgreifende personelle und 
strukturelle Veränderungen. 

Dies ist das Fazit einer umfangreichen Unter- 
suchung der Basler Prqgnos AG die jetzt offiziell 
in Wiesbaden vorgestellt wurde. Der Minister 
betonte, eine Krise des Automobils gebe es nach 
dieser Studie nicht, Auch Ölpreiserhöhungen in 
den kommenden Jahren könnten die Bedeutung 
und Attraktivität des Automobils nicht ent- 
scheidend bremsen. Doch die Produktionsbedin- 
gungen für Automobile würden vor aUem in 
Hessen in der Zukunft schwieriger. Die neue 
Studie könne helfen, sich den drängenden Zu- 
kunftsfragen nach der Sicherheit und Qualität 
der Arbeitsplätze in der hessischen Automobil- 
industrie zu stellen. 

Zehn Jahre 

Flugplan- 

koordination 

Eine Arbeit hinter den 
Kulissen des Luftverkehrs 

Seit zehn Jahren sorgt der Flugplankoordina- 
tor der Bundesrepublik Deutschland dafür, daß 
die Kapazitätsgrenzen der Flughäfen und des 
Luftraums beachtet werden. Die unmittelbar 
dem Bundesverkehrsminister unterstellte Bun- 
desbehörde in Frankfurt, unter deren 14 Mitar- 
beitern sich kein einziger Beamter befindet, 
koordiniert in der Woche jund 12 000 Starts und 
Landungen auf den elf Verkehrsflughäfen der 
Bundesrepublik und in den Sommermonaten bis 
zu 7000 Überflüge durch den deutschen Luft- 
raum. Die Behörde auf dem Rhein-Main- 
Flughafen sorgt dafür, daß nicht wie früher 
stundenlang Touristen an Bord von Charterma- 
schinen in der Sonnenglut auf die Startfreigabe 
warten müssen. 

Die Einrichtung eines Flugplankoordinators 
geht auf eine Empfehlung der Schlieker- 
Kommission zurück, die vom damaligen Bun- 
desverkehrsminister Georg Leber eingesetzt 
worden war, um das Chaos auf Flughäfen zu ent- 
wirren. Ohne Abstimmungen hatten die Luft- 
verkehrsgesellschaften früher ihre Flugpläne 
aufgestellt, so daß es nicht nur am Boden zu War- 
teschlangen kam, sondern Jets auch lange in der 
Luft kreisen mußten, bis sie die Freigabe zur 
Landung erhielten. 

Die Frankfurter Behörde, die am 18. Juli 1971 
ihre Tätigkeit aufnahm, war weltweit die erste 
Koordinationsstelle dieser Art. Inzwischen wer- 
den die in Frankfurt entwickelten Verfahren auf 
mehr als 90 Großflughäfen in 40 Staaten ange- 
wandt. Zum Teil sind sie sogar exakt kopiert 
worden. Doch das stört Flugplankoordinator 
Hein K. Gering nicht, denn um so besser funktio- 
niert die internationale Zusammenarbeit. Für 
seine Pionierarbeit hat der ehemalige Verkehrs- 
leiter für Europa bei der Deutschen Lufthansa 
weltweit Anerkennung gefunden. Von Europa 
bis Südafrika, von den USA bis Japan wird bei 
der AufsteUung der Flügpläne auf die Kapazi- 
tätsgrenzen der Flughäfen geachtet. 

Gemeinsam legen zweimal im Jahr die Bun- 
desanstalt für Flugsicherung, die Flughafenge- 
sellschaft und der Flugplankoordinator für je- 
den deutschen Airport die Grenzwerte fest, wie 
viele Starts und Landungen innerhalb von 10 Mi- 
nuten, einer halben oder einer vollen Stunde 
noch ordnungsgemäß abgewickelt werden kön- 
nen. In Frankfurt werden pro Stunde 55 Flug- 
zeugbewegungen akzeptiert, inneiiialb von zwei 
Stunden aber hur 104 Bewegungen, damit ein 
eventuell entstehender Überiiang abgebaut wer- 
den ksmn. 

Das komplizierte Regelwerk ist in einem Com- 
puter gespeichert, der über Standleitungen mit 
der Flugsicherung und allen westdeutschen 
Flughäfen verbunden ist. Die Dienststelle des 
Flugplankoordinators ist auch am Wochenende 
jeweils zwischen 7 und 23 Uhr besetzt. Anträge 
von Luftverkehrsgesellschaften aus aller Welt 
können in der Regel gleich am Telefon beant- 
wortet werden. Bei Flügen von und nach Frank- 
furt überprüft das Rechnerprogramm 37 ver- 
schiedene Kriterien, während für den Flughafen 
Bremen nur acht erforderlich sind. 

Können beantragte Start- und Landezeiten 

nicht genehmigt werden, unterbreitet das EDV- 
System dem Sachbearbeiter sofort Altemativ- 
vorschläge. Das Sagen hat freilich der Mensch 
und nicht die Elektronik, die lediglich Entschei- 
dungshilfen bereitstellt. Wird vom Computer ein 
Antrag nicht akzeptiert, zeigt er gleichzeitig den 
Grund der Ablehnung an. Die zu strenger Neu- 
tralität und Objektivität verpflichteten Sachbe- 
arbeiter entscheiden, ob ein Flug trotzdem mög- 
lich ist. 

Grundsätzlich wird bei der Koordination der 
Flüge nicht zwischen Linien- und Charterflügen, 
zwischen Passage- und Luftfrachtdiensten unter- 
schieden. ,, Jeder hat die gleichen Chancen", ver- 
sichert Hein K. Gering. „Manche Chartergesell- 
schaften sind pünktlicher als gewisse Linien- 
Airlines." Konflikte zwischen zwei Fluggesell- 
schaften, die beide die gleichen Zeiten beanspru- 
chen, kann Gering meist aufgrund seiner inter- 
nationalen Verbindungen mit anderen Ländern 
oder am Veriiandlungstisch lösen. Führen diese 
Bemühungen nicht zum Erfolg, wird die Prioritä- 
tenformel herangezogen. Fluggesellschaften mit 
„Großvaterrechten", die einen Kurs schon seit 
Jahren unterhalten, haben Vorrang vor Newco- 
mem, ebenso tägliche Flugdienste gegenüber an- 
deren, die nur an einigen Tagen der Woche ver- 
kehren. Pluspunkte sammelt femer eine Airline, 
die einen bestimmten Flug regelmäßig während 
der gesamten Flugplanperiode offeriert. Die 
Größe des Flugzeugs und die durchschnittliche 
Auslastung spielen dagegen keine Rolle. 

Zweimal jährlich findet eine große internatio- 
nale Flugplankonferenz statt, während der acht 
Tage und Nächte lang das komplizierte System 
des Luftverkehrs für die nächste Flugplanperio- 
de geplant wird. Bei der letzten Konferenz im 
Juni in Zürich ging es relativ ruhig zu. Es hat 
sich bei den Fluggesellschaften in aller Welt her- 

umgesprochen, daß in Frankfurt während der 
Spitzenstunden nichts mehr geht. Deswegen 
werden für die kritischen Zeiten keine Anträge 
mehr eingereicht. Dadurch wird in den „Tälern 
zwischen den Spitzen" der Flugbetrieb auf 
^ein-Main immer lebhafter. Das zwang dazu, 
in die Koordination auch Militärmaschinen und 
Privatflugzeuge einzubeziehen. 

Schwierigkeiten entstehen in der Praxis da- 
durch, daß die meisten Flugplankoordinatoren 
im europäischen Ausland sich auf die Kapazität 
der Stapt- und Landebahnen konzentrieren, die 
Situation im Luftraum jedoch nicht berücksich- 
tigen. In der Bundesrepublik vollzieht sich die 
Arbeit dagegen im Vorfeld der Flugsicherung, 
der Monate im voraus recht genaue Luftlagedar- 
stellungen geliefert werden können. Gering, des- 
sen Behörde über einen Jahresetat von rund 2,5 
Millionen Mark verfügt, bezeichnet die Tätigkeit 
hinter den Kulissen als „Dienstleistung für den 
Luftverkehr und für die Menschen, denen der 
Flugverkelir dient". khm. 

Kirciificiies Zeftgesdieiiffli 

Aus der Johannesgemeinde 
Wir laden herzlich zum vierten Abend für,,Da- 

heimgebliebene" ein und treffen uns dazu Diens- 
tag, dem 21. Juli um 19.30 Uhr im Gemeindezen- 
tmm Uhlandstr. 24/Carl-Ulrich-Straße. Es wird 
für das Sommerfest gebastelt. 

Die Evangelische Morgenfeier im ersten Pro- 
gramm des Hessischen Rundfunks am Sonntag 
um 9 Uhr wird von Frau Pfarrerin Trösken ge- 
halten. An der Orgel ist Kantor Hans-Jürgen 
Rhode zu hören. 

v^lCChlicIlC Tjdc/jii&Llefx, 

Sonntag, 19 Juli 1981 
(5. Sonntag nach IVinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe (Pfr. Kadüs) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. i. R. Dr. Schei- 

benberger) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Vikarin Hofmann) 
Kollekte: Für besondere gesamtkirchliche Auf- 
gaben der EKD 

Stadtmission Langen 
Sonntag, dem 19. 7. Bibelstunde 17.15 Uhr 

Dienstag, den 21. 7. Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindeliaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 
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Keine Angst vor dem,,Idioten-Test 

ADAC: Fragen zur Intim-Sphäre nicht beantworten 

Autofahrer, die zu einem ,,Idioten-Test" beim 
Technischen Überwachungsamt zitiert werden, 
brauchen vor einem möglichen Führerscheinver- 
lust keine Angst zu haben. Bei der Medizinisch- 
Psychologischen Untersuchung (MPU), wie der 
,,Idioten-Test" offiziell genannt wird, hat der 
Autofahrer nach ADAC-Feststellungen Rechte, 
die er nicht aufgeben sollte. Schließlich ist der 
Autofahrer derjenige, der die Untersuchung be- 
zahlen muß, und deshalb hat er auch das Recht 
zu entscheiden, was mit dem Gutachten ge- 
schieht. 

Im einzelnen rät der ADAC: Den Psychologen, 
der die Untersuchung durchführt, nicht vorab 
von der Schweigepflicht gegenüber den Behör- 
den entbinden. Erst wenn das Gutachten gründ- 
lich durchgelesen worden ist, diese Frage prü- 
fen. Sorgfaltig aussuchen, in welchem Bundes- 
land man die MPU über sich ergehen lassen will. 
Nach Aussage von Experten ist z. B. in Bayern 
die Durchfallquote wesentlich geringer als an- 
derswo. Auf gründlicher Information über den 
Testverlauf vor dem Beginn bestehen. Nur wer 

gut informiert ist, kann sich besser auf das ein- 
stellen, was auf ihn zukommt. 

Fragen des Gutachters, die zu weit in die 
Intim-Sphäre eindringen, müssen nicht beant- 
wortet werden. ,,SeeIen-SchnüffeIei" ist nicht 
zulässig. 

Der ADAC fordert, die überfällige Verbesse- 
rung der Medizinisch-Psychologischen Untersu- 
chung schnellstens einzufüliren. Das Bundesver- 
kehrsministerium hat jetzt zwei Entwürfe vor- 
gelegt, über die mit den Ländern gesprochen 
wird. Und das soll verbessert werden: Nur wenn 
ein Facharztgutachten nicht ausreicht, soll die 
MPU eingeschaltet werden. Die Untersuchung 
muß streng sachbezogen sein und muß sich auf 
die bekanntgewordenen Eignungsmängel be- 
schränken. Prinzipiell gilt, daß die Gutachten 
nach bundeseinheitlichen, wissenschaftlich ab- 
gesicherten Methoden erstellt werden müssen, 
die jedem verständlich sind und der Behörde die 
Möglichkeit geben, sachgerecht zu entscheiden. 
Das bedeutet, daß rechtliche Schlußfolgerungen 
nicht vorweggenommen werden dürfen. 

(( Prüfungen 
für 24 Fremdsprachen 

Von Arabisch bis Urdu, der Landessprache 
Hindustans, reichen die Sprachprüfungen, die 
die Industrie- und Handelskammern anbieten. 
Nach einer Umfrage des Deutschen Industrie- 
und Handelstages (DIHT) können sich Fortbil- 
dungswillige jetzt insgesamt in 24 Fremdspra- 
chen bei den Kammern prüfen lassen. Das 
Schwergewicht der Sprachprüfungen liege bei 
Englisch, Französisch, Spanisch und Italienisch. 

Geprüft werden aber auch seltenere Sprachen 

Wir trauern um unser 
Ehrenmitglied 

Herrn Wilhelm Mauer 
Sparkassenoberrat i. R. 

Er verstarb am 15. Juii 1981 im Alter von 81 Jahren. 

Wilhelm Mauer w/ar über 6 Jahrzehnte Mitglied unseres Vereins. In Aner- 
kennung und Würdigung seiner Verdienste wurde er zum Ehrenmitglied 
ernannt; 1960 verlieh der Hessische Stenografenverband das Treue- 
abzeichen mit Goldkranz. 

In stetem Angedenken 
Stenografenverein 1897 Langen e. V. 

Nach mit großer Geduld ertragener Krankheit verschied heute meine lie- 
be Frau, Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwiegertochter und 
Schwester 

Käthe Petri 
geb. Schroth 

geb. 19. 8. 1926 gest. 16. 2. 1981 

Darmstädter Landstraße 3 
6073 Egelsbach 

In tiefer Trauer^ 

Hemnann PetrI 
Familie Friedrich Schroth 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 20. Juli 1981, um 10.30 Uhr auf 
dem Egeisbacher Friedhof statt. 

wie Arabisch, Bulgarisch, Dänisch, Finnisch, 
Griechisch, Japanisch, Neugriechisch, Neuhe- 
bräisch, Niederländisch, Norwegisch, Persisch, 
Polnisch, Portugiesisch, Rumänisch, Russisch, 
Schwedisch, Serbokratisch, Slovenisch, Slova- 
kisch. Tschechisch, Türkisch, Ungarisch und 
Vietnamesisch. 

Vielfältig wie die Sprachprüfungen ist nach 
DIHT-Angaben auch die berufliche Palette, die 
die Prüfungen eröffnen und die vom Fremdspra- 
chenkorrespondenten und Fremdsprachenkauf- 
mann über den Dolmetscher und Übersetzer bis 
zur Fremdsprachensekretärin reicht. 

Ärger bei Reklamationen 

Wozu sind Hersteller und Lieferant verpflichtet? 

,,Schnee" auf dem Bildschirm, Tauwetter im 
Kühlschrank und Regenwasser im neuen Zelt. 
Nach dem ersten Zorn über einen mißglückten 
Kauf reklamiert der Kunde. Das kann der Be- 
ginn neuen Kummers und neuer Enttäuschung 
werden. Da viele Verbraucher häufig noch im- 
mer nicht ausreichend über ihre Rechte und de- 
ren Abwicklung informiert sind, weist der Hes- 
sische Minister für Wirtschaft und Technik, 
Klaus-Jürgen Hoffie, im Rahmen der Aktion 
,,Hessen hilft Verbrauchern" auf folgendes hin: 

Wenn ein neugekaufter Artikel Mängel auf- 
weist, gibt das Bürgerliche Gesetzbuch (BGB) 
das Recht, die Rücknahme der Ware gegen Er- 
stattung des Kaufpreises, eine Preisermäßigung 
oder unter Umständen die Lieferung einer neu- 
en, mängelfreien Ware zu verlangen. Keinesfalls 
braucht man als Ersatz einen Gutschein anzu- 
nehmen. 

Allerdings darf sich der Händler ein sogenann- 
tes Nachbesserungsrecht, also einen Reparatur- 
versuch, vorbehalten. Dabei hat er jedoch den 
gesamten Nachbeserungsaufwand selbst zu tra- 
gen; er darf keine Reparatur-, Transport- oder 
Wegkosten in Rechnung stellen. 

Da diese Ansprüche nach sechs Monaten ver- 
jähren, ist es wichtig, alle Kaufbelege und Ga- 
»•nntieunterlagen sorgfältig aufzubewahren und 

notfalls rasch zu handeln. Weit verbreitet ist vor 
allem die Unkenntnis über die sogenannte ,,Ga- 
rantiekarte", die man heute fast überall beim 
Kauf von Kameras, Uhren oder Haushaltsgerä- 
ten ausgehändigt bekommt. Sie ist für den Ver- 
braucher vor allem deshalb interessant, weil 
sich damit der Hersteller in den meisten Fällen 
über die gesetzlich festgelegte Garantiezeit von 
sechs Monaten hinaus zu weitergehenden Garan- 
tieleistungen verpflichtet. Diese treten in der Re- 
gel zusätzlich neben die gesetzlichen Gewährlei- 
stungspflichten des Händlers. 

Bei Reklamationen innerhalb der ersten sechs 
Moiiate sollte man sich grundsätzlich zuerst an 
den Händler wenden. Er kann allerdings zu- 
nächst an den Hersteller verweisen. Behebt die- 
ser den Mangel jedoch nicht zur Zufriedenheit, 
kann der den Verkäufer selbst wieder haftbar 
machen. Gelingt die Nachbesserung auch hier 
nicht, ist es Recht des Kunden, den Kauf rück- 
gängig zu machen oder eine Herabsetzung des 
Kaufpreises zu verlangen. 

Der Garantieanspruch erlischt, wenn der Käu- 
fer unter Mißachtung der Gebrauchsanleitung 
oder aus anderen Gründen für den Schaden 
selbst "verantwortlich ist. Ebenso schließen eige- 
ne Reparaturversuche die Garantie aus. 

Nach einem erfüllten Leben hat Gott, der Herr, am 15. Jull"1981 meinen 
geliebten Mann, unseren Vater und Großvater, meinen Bruder 

Karl Wilhelm Mauer 

im Alter von 81 Jahren abgerufen. 

In Dankbarkeit 
und stiller Trauer: 

Berta Mauer 
Familie Reinhoid Wicht 
Familie Reiner IMauer 

Darmstädter Straße 10 Familie Bernd Brahm 
6070 Langen Marie Fink 

Die Beisetzung fand in aller Stiile statt. 

NACHRUF 
In stiller Verehrung trauern wir um unseren Schulkameraden 

Reinhard Rudewig 

Langen 
Im Juli 1981 

Jahrgang 1941 
Klasse Kollbacher 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKCREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Pietät SehrIng 
Itth. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

J 
Mrd' und 

Fmumrbmntmttungmn 
ObmrführungM 

tmrglmgmr 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörlelder LandslraBe 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Heinrich Rang 

Spediteur 

zuteil wurden, sagen wir allen Verwandten, Geschäftsfreunden, Nachbarn 
und Bekannten unseren herzlichen Dank. 

Ganz besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte am 
Grabe, den Ärzten und Schwestern des Dreieich-Krankenhauses, der 

Bundesbahn-Direktion Frankfurt und Darmstadt, der Belegschaft des 
Bahnhofs Langen, den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahr- 
gangs 1920/21 und allen denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Bahnstraße 110 
6070 Langen 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Marie Rang geb. Hildebrand 
und Angehörige 

UT-FILMBUHNE 
Ein Hexenkessel 

brodelnder 
Leidenschaften 

Ein erotischer 
freizügiger Film 

DIE NACKTEN 

SUPERHEXEN 
VOMRIOAMORE,: 

Fr. + Mo. 20.30, Sa. 18,20.30 
So. 16,18, 20.30 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinoe in einenn Haus LICHTBURG S 

Di.-Do. 20.30 EIN NEUER BEATE UHSE-FILM 

Tägi. 20.30 
Sa. 18, 20.30 

So. 15.30 
18.00 
20.30 

Di.+ Ml. 
auch 
15.00 

ENDLICH WIEOER EIN GROSSER MONUMENTALFILM 

Do. 20.30 DER SCHIMMELREITER 

Terence Hill und Bud Spencer 

Fr. 20.15, Sa. 18, 20.15, So. 14, 16,18, 20.15 

DER UNVERBESSERLICHE 
Jean-Paul Belmondo iVlo. 20.15, Di. 15, 20.15 

DIE CHORKNABEN 
Mi. 15.00, 20.15, Do. 20.15 

!!!PROBIEREN SIE: 3 GLOCKEN BADISCHE HAUSGEMACHTE MIT 7 EIERN P.KG + 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELN + 3 GLOCKEN NUDEL-SOSSE!!! 

AUTOKIWO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / SS 00 

Sommer-Film-FestIval 1981, täglich 22.00 Uhr 
Freitag; DIE UNGLAUBLICHE REISE IN EINEM 

VERRÜCKTEN FLUQZEUQ 
Samstag; Nel Qlbson MAD MAX 
Sonntag; Terence Hill, Bud Spencer 

ZWEI WIE PECH UND SCHWEFEL 
Montag; Hier knistert es vor unterdrückter Erotik 

DAS SCHIFF DER GEFANGENEN FRAUEN 
Dienstag; Christopher MItchum STINQRAY 
Mittwoch; Ugo TognazzI, Michel Serrault 

NOCH EIN KÄFIG VOLLER NARREN 
Donnerstag; 

Frsltag/Samstag 0.15 Uhr 

Gisela Hahn, Birgit Boldt 
RAN AN DIE HÜBSCHE PAUKERIN 

„MADCHEN voller SINNLICHKEir' 

PRAXIS DR. lUED. G. HANKE 
Ärztin für Allgemeinmedizin 

Annastraße 2 
WIEDER SPRECHSTUNDE ab Dienstag, den 21. Juli 1981 

Frauenarztpraxis DR. RAHMIG 
Berliner Allee 5, 6070 Langen 

vom 20. 7. — 4. 8.1981 geschlossen 

Vertretung in Notfällen: 
Dr. Rosenkranz, Dr. SchidlowskI, Dr. Brüggemann 

Jeweils Langen, BahnstraBe 

DR. IMED. V. GREIFENSTEIN 
Goethestraße 7,6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 77 88 

Praxis wegen Urlaub vom 20. 7. — 7. 8.1981 
geschlossen. 

VERTRETUNG: 
Herr Dr. Hancke, Gartenstr. 72, Tel. 2 31 61 

Frau Dr Hanke, Annastr. 2, Tei. 2 37 40 
Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, Tel. 2 37 97 

Herr Dr. Jork, Rheinstr. 37, Tei. 2 36 72 ab 3. 8.1981 
Herr Dr. Streck, Bahnstr. 69, Tei. 2 26 16 ab 3.8.1981 

DR. MED. PETER DOKTER 
Facharzt für Augenkrankheiten 

Praxis: Kiinik 
Hauptstraße 54—56 Dreleich-Krankenhaus 
Dreielch-Sprendiingen Langen 

Änderung der Sprechzeiten: 
Mo., Di., Do. 8.30—11.00 Uhr und 14.30—18.00 Uhr 

Fr. 8.00—11.00 Uhr 
Telefonische Anmeldung erbeten: (0 61 03) 6 11 55 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Trauer- 

Meldung 

für Danriön und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und. 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden" 

sofort ausgeführt jn 

Langen, am 1-Uthefplaiz", Gartenstr ,6-. 
• Tel. 0 6103 / 2 79 21 

T 

4 Feld TENNISHALLE LANGEN 
Wlntersalson v. 1.10.81 - 30.4. 82 

Liebe Tennisfreunde, nehmen Sie jetzt schon 
ihre Piatzresen/lerung vor. 

Die Hallenmiete ist erst vor Saisonbeginn fällig. 
Abonnementprelse: 

I^o.-Fr. 8.00-14.00 Uhr 12,- DM ■ 14.00-17.00 Uhr 16,- DM 
17.00-22.00 Uhr 23,- DM, • 22.00-24.00 Uhr 18,- DM 

Sa. + So. 8.00-22.00 Uhr 23,- DM 
Tel.: Mo.-Fr. 18.00-20.00 Uhr 0 61 03 / 7 43 49, 

Robert-Bosch-Str. 17 • 6070 Langen 

Geben Sie sich nicttt mit einem Kleiderbad zufrie- 
den! Bei uns wird Ihre Garderobe voll chemisch 
gereinigt, entfleckt, appretiert, imprägniert und 
handgebügelt. Wir liefern auf Wuriscii in 1 bis 2 Std. 

auch samstags ohne Aufschlag. 

reinigt — färbt — wäscht 

Langen am Lutherplatz 

Frisch aus der Backstube 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Terrassen-Cafö Geissendörfer 
Im SInges 20 ■ 6070 Langen • Telefon 2 23 21 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

Wir zusätzlich. 
und unsere 

Polizei. lür hrHu-t« rin Tcmti ' 

Dem Diebstahl 
iieine Chance 

Urlaubszeit == Renovierungszeit 

ACHTUNQI I 
Große SonderiiuMl'llurisl Mo-Ft.8-18.00 I 

S.9-14.00 I 

MEHR STREICHEN 
Alte Türen und Rahmen wie neu: • Durch PORTAS-Kunststoff- 
ummanteiung in vielen Holzdessins und Uniforben • Passend zu Ihrer 
Einrichtung • Fachmännisch - preiswert • Morgens geholt - abends 
gebracht. Rufen Sie gleich an! ,„3, 

portksT Aiieinverarbeiter für Großraum Frankfurt ^*5 ?fi.heim 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Franl^furt, Weismüiierstr. 42, 
Tel.0611 / 41 02 22 

POBTAS-Türen-Fachbetriebe uberal in Deutschland und in vielen Landern Europa» B 

NEU: JETZT MACHT PORTkS* 

AUCH IHRE ALTE KÜCHE WIE NEU! 

NACHRUF 

■ 

Wir trauern um 

Herrn Wilhelm Mauer 

Sparkassenoberrat i. R. 

der am 15. Juli 1981 im Aiter von 81 Jahren verstorben ist. 

Herr Mauer, der der Sparl<asse seit 1920 angehörte, wurde bereits 1935 stellvertretender Leiter des 
Instituts. 1956 zum Vorstandsmitglied bestellt, war er für das Kreditgeschäft verantwortlich, bis er 
1965 in den Ruhestand trat. 

Herr Mauer hat maßgeblich zur Entwicklung unseres Hauses beigetragen. Seine Persönlichkeit 
war geprägt von Pflichterfüllung und Hingabe an seinen Beruf. 

Wir trauern mit den Hinterl?liebenen. 

Venwaltungsrat, Vorstand und Personalrat 
der Bezirkssparkasse Langen 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Famllienfrelzelt vom 11. 7. — 1. 8. 
1981 
am 19. 7., 14.00 Uhr, Treffpunkt 
Scfiwimmbad mit PKW 
vom 21. 7. — 4. 8. Naturfreunde- 
haus geschlossen. 

Jahrgang 1903/D4 
Wir treffen uns am Mittwoch, 22.7. 
1981 Im Cafö Geissendörfer. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns Dienstag, 21. Juli, 
ab 15 Uhr, Im Eigenheim Egeis- 
bach. Fahrgelegenheit Stadtbus Li- 
nie 3, 14.50 Uhr ab Zimmerstraße. 

Jahrgang 1906/07 
Zum Treffen am 22.7., um 17 Uhr in 
der TV-Gaststatte, Dreieichenhain, 
ist Abmarsch um 16 Uhr am Heeg- 
v^eg. 

Immobilien 

Nur 330.000,— 
Größeres Reihenhaus, Wunschge- 
gend Langen-Oberllnden, ca. 145 
qm Wohn- u. Nutzfläche, Terrasse, 
Balkon, Güste-WC, Wohnzimmer 
35 qm, 2 sehr gut venwendbare 
Räume Im Souterrain, frei 1.10.81. 
Redlln Immobilien 
LIebermannstraBe 25,6070 Langen 
Telefon 0 61 03/7 24 30 
Prächtig« 4%-ZI.-El9«ntums- 
wohnung 
In Idealer Lage Langen, sehr ruhig, 
äußerst verkehrsgünstig, ca. 102 
qm, Bad/WC, Dusche/WC, auch ge- 
eignet fOr Familien mit 3 Kindern, 
224.000,— 
Redlln Immobilien 
LIebennannstraße 25,6070 Langen 
Telefon 0 61 03/7 24 30 

3 lUusar zu varmietm 
Langen, 120 qm, als BOroräume Im 
EG, 4 ZL, Küche, Bad Im OG, 3 ZI., 
Bad Im DG, DM 2J200,— 
Langen Neubau, 160 qm Wohnfl., 
24 qm Raum Im Soutenaln, DM 
1.600,— 
Alt-Buchschlag, 5—6 Zimmer, pai1(- 
ähnllches Grundstück, etwas für 
Individuallsten, DM 2.000,— 
Redlln Immobilien 
Liebermannstraße 25,6070 Langen 
Telefon 0 61 03/7 24 30 
Akademiker-Paar (Studlenrätln u. 
DIpl.-ChemIker) sucht 3-ZI.'Wohng. 
(Balkon), ab sofort In Langen. 
Tel. 0 61 51 / 71 47 36 oder 
063 05/1312 

Verkaufe 1694 qm Land in Hühner- 
dreck (zwischen B 3 unfl Egelsba- 
cher Weg). Zuschriften unter Off. 
922 an die LZ. 
2000,— DM Belohnung nach Ver- 
tragsabsschluß demjenigen, der 
Altbau bis 200.000,— DM in Lan- 
gen zum Ankauf vermittelt. 

Off.-Nr. 912 an die LZ 

Verkäufe 

Nußbaum-Klavtor, Marke Steinway, 
moderne Form, neuwertig, fOr DM 
6.000,— zu verkaufen. Tel. 7 26 50. 
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Kommen Sie in das grödt« 
Küchenspexislhaus aus dem 
Dreieich-Gebiet! Dei^ns finden 
Sie auf über 1000 m' Ge- 
schäfts-u Ausstellungsräume 
in drei Etagen eine Ri«ten* 
autwahl moderner Einbau- 
kUchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige! 

küchen 

f 

€ 

f 

f 

f 

€ 

f 

€ 

€ 

f 

f 

0 individuelle Planung u. 
Beratung durcti geschulte 
Fachberatar 
auch Altbauten und schwie- 
rige Grundrisse 
Einbau- und Montage durch 
zuveriüssige Speziaimon- 
teure 

9 Elektro- und Wasser- 
installation 

# Fliesenartieiten 
# reelle Preise 
9 Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14-17 Uhr. 
KEIN VERKAUF' 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

TeL 0 61 03 / 2 40 21 

HERREN 
HÜTE - MÜTZEN 

STROHHÜTE 
Pelz-Müller 

WestendstraBe 8, Egelsbach 
Telefon 48 08 

Gebrauchte Möbel spottl)illlg «rfMfl Montag — TiMag 17-1130 Uhr. Sam*UolO—t3(ln I, giuimiurti 9 

Lehrerin sucht in Langen/Egelsbach 

2-ZIMMERWOHNUNG 
zum baldnnöglichsten Termin (Tel. 0 61 03 / 2 22 98). 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

SENIOR- 
SET 

nur 4,95 

Tennis 

macht 

Spaß! 

Stabile, feder- 
leichte. Tennis- 

schläger mit Ball 
zum Niedrigstpreis. 

Schnell handeln! 
Nur solange Vorrat. 

JUNIOR-SET 
für Kinder 

nur 

heho /hop 

auch Mittwochnachmittag geöffnet. 
Kurt-Schumacher-Ring 12, Egelsbach nühe Toom, 

Mo. - Fr. 8.00 17.00 Uhr 

V 

AN ALLE MITBORGER 
Der dramattscha ROckgano d« Einwohnentahlen un- 
serer Stadt hat unseren Eltern kein« Ruhe gelassen. 
Ihrar borgertichen Verantwortung bawußt babm sie 
nttchtetang an der LOsurtg dieses Probleme gearbeltst. 
Ihr sloherilch nicht unbeaotteldener Beitrag sind wir: 

'DTiotetew u, ^oCgcit 

DIs Ettam: Andrea und Klaus-OiaMr WdnMr 

SOdllche RIngstraBe 160 ■ 6070 Langen 

Qroßausstellung 

OFFENE KAMM 
Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 

I Angebote 
I Incl. MwSl 

Die 
hatte gestern großes Fest 
drum nachträglich zum 70sten Wiegenfest 
wünschen Dir das Allerbeste 
Enkel, Kinder und Bekannte 
aus dem schönen Schwabenlande 

Kamin-Bausatz 
Lsmoura 120 x 78 
Preis 1490,— 

NEU; Supra-Kamln, der wie ein Ofen 
heizt und angeschossen wird. 

Neu: Kachelöfen 
WarmluftKamlne. die heizen, mll WArmerOchgewIn-1 
nungsanlage. Warmwasserelnsalz In jeden Kamin I auch nachtraglich ohne Umbau verwendbar ab I 
945.— DM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen I 
Richtlinien, mit S-mm-Gußhaube, massiven Elchen [ 
balken. Sicherheltsstun und lO-mm-Rückwand-1 
Isolierung. Selbstbausatz bestehend aus ca. 15—20 | 
Einzelteilen. Ständig eine große Auswahl von Selbst- 
bausfltzen am Lager Kamine über 150 Modelle. Über | 
100 Ausstellungen im Bundesgebiet. Der weiteste [ 
Weg lohnt sich. 
Qratis-Farbprospekt mitWegbeschreibungantordern. 
Mo. bis Fr, 9—18.30 Uhr. samstags 9—14 Uhr 
1. Samstag Im monat 9—16 Uhr 

HARK 

Nleder1assur>g: Paul-EhrtIch-StraAe 8 
6057 Dietzenbach, Tel. 0 60 74 / 2 50 56 57 
Unsere Ausstellung befindet sich im 
Gewert>egebiet Dietzenbach-Ost (8 459). 

Ein herzliches Dankescfiön sage Icfi allen Venvandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 
die mich in so reichem Maße mit GlOckwOnschen und Geschen- 
ken erfreuten. Der Evangelischen Kirchenleitung D. Hlld, dem 
Jahrgang 1901, besonders der SSG Abteilung Gesang für das 
Ständchen und das Geschenk. 

Langen, Schnalngartenstraße 22 

Wir stellen ein: 

Welbl. Arbeitskräfte 

auch fQr ältere Arbeitnehmer geeignet 

_ , ■ ■ ■ DIeselstraBe 10 
fiSlTlKliJ 6072 Dreleteh-Sprendl. 

^lOW ^lllljn Tslefon06103/3714 

Recht herzlichen Dank meinen Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten sowie dem Jahrgang 1900/01, die mich an meinem 

80. EHRENTAG 
mit soviel Glockwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 

CJi/tisteC ^ebe/ißci« 

Blumenstraße 10 

Kaufgesuche 

Suche dringend guterhaltene, 
preisgünstige Wohnungseinrich- 
tung und KlndeihochstuhL 
Tel. 5 22 80 
Wer verschenkt oder verkauft billig 
Damen-Fahrrad. Tel. 2 84 58. 

'Steitenmarkt 

wir suchen als Urlaubsvertretung 
für ca. 4 Wochen, vormittags, sau- 
beres Zimmermädchen. 
Familie Spruyt, Hotel Scherer 
Mörfelder Landstraße 55 
6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 7 13 66 

Deutsche 

APRIKOSEN 
zu verkaufen. 

URI'S OBSTLADEN 
Leukertsweg 19, 6070 Langen 

FOr die übennittelten Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meiner 

25-jahrlgen Tätigkeit 

als Zahnarzt in Langen, darf Ich mich bei meinen Patienten, 
Freunden und Bekannten sehr herzlich bedanken. 

Büro- und Verwaltungsteam 
mit allen kaufm. Arbelten vertraut u. mit juristischen 
Kenntnissen übernimmt In eigenen BQroräumen 

• Buchhaltungsarbelten einschl. 
Bllanzerstellung und Steuererldämngen 

• Korrespondenz 
• Mahnwesen 
• Angebotsausarbeitungen * 
• Allgemeine Venwaltungsartwlten 

Interessenten wollen sich bitte mit uns in Verbin- 
dung setzen unter Off. 923 der LZ. 

I Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/2 10 11 /12 

KFZ'Markt 

Zündapp KS SO TT Watercooled, 1. 
Hand BJ. 9/77, TÜV 9/81, 3.300 km, 
VB zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 2 78 39 ab 17 Uhr 

PREISWERTE — OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsselsheim- 
Haßloch, Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Ost — 
Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

„Durch Hellsehen" 
Lebensl)eratung — Lebenshilfe 
Für Damen, Herren und Paare 
Tel. 0 61 02 / 2 12 92 

ACHTUNG — 
Jetzt zugreifen! 

Verkauf von VorfUhrmodellen 
zu Niedrigpreisen mit 

Vollgarant le I 
Orgel — Klaviere — 
Musikinstrumente 

OltGBIrMillULT 
Ffm.-Eschershalmer Landstr. 45 

Telefon 06 11 - 34 10 61 

|F AHRRÄDER 
^^BETRIEBSFERIEN 
^ bis 20. Juli 1981 

C H N E I D E R ^ 
»Dorotheenstr. 8-10? 

Liebe OmI! 
Alles Gute zu Deinem 

80. Geburtstag 
wünschen Dir 

Barbara, Frledel, Wiltrud, Wolf- 
gang, Ursula, Hans, Edelgard, 

Hans, Barbara und Sabine. 

PHILA-SHOP 

O. MÜLLER 
Elisabethenstr. 55,607 Langen 
Briefmarkensammler finden 

große Auswahl an Brief- 
marken-Blocks - FDC's, ETB's 
von Bund - Berlin - UNO NY- 

Genf - Wien - Schweiz ab 
1854 - Europa GERT - Klein- 

bogen u. Maximumkarten von 
allen Westeuropa-Ländern ab 

Nr. 1, geöffnet v. Mo. - Fr. 
10-13U. 15-18.30 Uhr, 

Sa. 9-13 Uhr.  

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihr« Terrasse 

undicht? 
Wir fuhren nur Atxlk;htungen aus, 

o 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
06074/98585. 

Die Zeitung ist nach wie vor das 

Informationsmedium Nr. l 

Viele Leute lesen jede Woche die Langener Zeitung. 

• Sie informieren sich über 

• Geschäftsanzeigen, Stellenanzeigen, 

• sowie über aktuelles Zeitgeschehen. 

Eine gut gestaltete, effektvolle Anzeige zum 

SSV 

verhilft zum Verkaufserfolg. 

Rufen Sie ab 20. Juli 1981 unseren HERRN REHM an., 

Er wird Ihnen bei cter Gestaltung Ihrer Anzeige gerne ' 

behilflich sein. 

£in]^ener Zeitung 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 ■ 6070 Langen ■ Telefon 0 61 03/2 10 11 
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Beilage 

CDU-Dreieich schießt gegen 

Matthias Kurth 

Geld allein reicht für sozialen Wohnungsbau nicht 

preis bei künftigem Wohnungsbau sehr zum 
Wohle der späteren Bewohner auswirken könn- 
te, solle unter den Teppich gekehrt werden. 

Für den neuen Geschoß-Wohnungsbau in den 
Baierhansenwiesen fehle der SPD wiederum das 
Erschliessungskonzept, Weiter heißt es in der 
CDU-Stellungnahme: „Die erst kürzliche ver- 
suchte Verhinderung eines sparsamen Ausbaues 
von Fichtestraße und Karlstraße kann zum Bei- 
spiel nur dazu führen, daß benachbarte Wohnge- 
biete die Immissionen ertragen müssen. Neuer 
Wohnungsbau läuft nicht nur mit sprudelnden 
Geldquellen — er muß in ein Konzept der natur- 
räumlichen Sicherung, der behutsamen Einfü- 
gung in vorhandene Bauflächen und wohlüber- 
legter Einbindung in ein sinnvolles Verkehrs- 
netz passen und diesen Anforderungen gerecht 
werden. Stattdessen mauert die SPD und ihr na- 
hestehende Gruppen weiter — leider an Verhin- 
derungskonzepten, statt für den Sozialen Woh- 
nungsbau." 

Abschließend meint der stellvertretende Par- 
teivorsitzende der CDU-Dreieich, Stadtverord- 
neter Rüdiger Hermanns: ,,Herr Kurth solle sich 
einmal überlegen ob es für ihn nicht besser wäre, 
nicht m so vielen Parteivorständen zu sitzen, 
sondern sich um ein kommunalpolitisches Man- 
dat zu bemühen, damit er einmal mit den Proble- 
men vor Ort besser vertraut wird. Nach seinem 
Vorschlag, an Stelle der Südumgehung. Buch- 
schlag durch eine Bahnunterführung zu zerstö- 
ren oder zu zerteilen, offenbart er hier zum zwei- 
ten Mal seine örtliche Unkenntnis." 

Hausbrandbeihilfe 
um 15 Prozent erhöht 

Die Mindestbeträge für die HausbrandbeihiUe 
zur Heizperiode 1981/82 hat Hessens Sozialmini- 
ster Armin Clauss in einem Erlaß an die Regie- 
rungspräsidenten, die Magistrate der kreisfreien 
Städte und die Kreisausschüsse der Landkreise 
um rund 15 Prozent gegenüber dem Vorjahr er- 
höht. Der Minister empfiehlt den Sozialhilfeträ- 
gem, für Ein- oder Zwei-Personenhaushalte 452 
Mark (im Haushaltsjahr 1980 waren es 397 Mark 
und für Haushalte mit drei oder mehr Personen 
565 (statt 496) Mark als Mindestbeträge für die 
Heizperiode 1981/82 zu zahlen. Die Erhöhung 
geht ausschließlich auf die gestiegenen Energie- 
stoffpreise zurück. 

Die zwölfjährige Simone aus dem Westen Kana- 
das verursachte am Freitag auf dem Rhein- 
Main-Flughafen große Aufregung. Das Mädchen, 
das aUein zu Bekannten der Eltern von ^suivou- 
ver nach München reiste, war für sieben Stunden 
verschollen. Bei der kanadischen Fluggesell- 
schaft lag ein Flugschein für den Weiterflug von 
Frankfurt nach München bereit. Doch das Mäd- 
chen nahm an, daß es auf Rhein-Main abgeholt 
werde. Völlig übermüdet saß das Kind In der 
Ankunftshalle und überhörte dutzendfache 
Lautsprecher-Aufrufe. Als die Zwölfjähirge 
dann gefunden wurde, nahm sie die Sonderbe- 
treuung der Lufthansa unter ihre Fittiche. Eine 
Hostess begleitete das Kind zum Flugzeug und 
übergab es dort in die Obhut der Besatzung. Bis 
zu 400 alleinreisende Kinder werden von der 
Sonderbetreuung der Lufthansa zur Zeit täglich 
auf dem Rhein-Main-Flughafen umsorgt. Ein 
Flugschein beispielsweise nach Hamburg und 
zurück kostet zum Spartarif für Kinder nur 136 
Mark. Kein Wunder, daß viele Eltern von dem 
Angebot Gebrauch machen, zumal sie ihre Kin- 
der bei der deutschen Fluggesellschaft gut aufge- 
hoben wissen. 

Hoffie unterstützt 

Bundesbank 

Wirtschaftsminister legrte 
Konjunkturbericht vor 

Eine konsequente Fortsetzung des geldpoliti- 
schen Kurses der Deutschen Bundesbank hält 
der Hessische Minister für Wirtschaft und Tech- 
nik, Klaus-Jürgen Hoffie (FDP), für notwendig. 
Wie Hoffie bei der Vorlage des neuesten Kon- 
junkturberichtes seines Hauses erklärte, ver- 
kenne er nicht, daß die hohen Zinsen für die hei- 
mische Wirtschaft eine herbe Belastung darstell- 
ten. Die Geldpolitik könne aber nicht darauf 
ausgerichtet sein, kurzfristige Beschäftigungser- 
folge mit höheren Inflationsgefahren zu erkau- 
fen. 

Der Inflationsimport ist nach Meinung Hoffies 
bereits in vollem Gange. „Nur eine straffe Geld- 
politik, die den inländischen Preis- und Kosten- 
anstieg dämpft und gleichzeitig zur Finanzie- 
rung des Leistungsbilanzdefizits beiträgt, kann 
mittel- und langfristig zu einer naciihaltigen Be- 
wältigung der Wirtschaftsprobleme beitragen," 
erklärte Hoffie. Auch die internationale Abhän- 
gigkeit der deutschen Geldpolitik enge den Spiel- 
raum der Notenbank ebenso ein wie das Defizit 
in der deutschen Leistungsbilanz. 

Nach Auffassung des Wirtschaftsministers 
wird sich die Lage auf dem Arbeitsmarkt auf 
mittlere Sicht nicht positiver gestalten. 

Keine Wende in der 

konjunkturellen Abwärtsbewegung 

Halbjahresbericht zur Situation in der Wirtschaft 

Eine Wende in der konjunkturellen Abwärts- 
bewegung ist nach wie vor nicht'in Sicht und 
auch für das zweite Halbjahr 1981 kann auf- 
grund der gegenwärtigen wirtschaftlichen Situa- 
tion kaum mit einer Verbesserung des wirt- 
schaftlichen Geschehens gerechnet werden, 
heißt es im Halbjahresbericht des Gesamtver- 
bandes der Arbeitgeber Osthessen in Hanau zur 
Wirtschaftslage und zur Einschätzung der weite- 
ren Entwicklung in der heimischen Wirtschaft. 

Aufgrund der Stagnation und der zum Teil 
rückläufigen Entwicklung der Investitionsgü- 
temachfrage rechneten die weitgehend in der In- 
vestitionsgüterindustrie tätigen Unternehmen 
der heimischen Wirtschaft mit einem realen 
Wirtschaftslage und zur Einschätzung der weite- 
im laufenden Jahr. 

Der Gesamtverband, dessen Mitgliedsunter- 
nehmen in den Kreisen Offenbach, Main-Kinzig 
und Wetterau ihren Standort haben und der 
gleichzeitig die regionale Vertretung der Verei- 
nigung hessischer Arbeitgeber- und Wirtschafts- 
verbände ist, hatte bereits in seinem Halbjahres- 
bericht 1980 nachdrücklich davor gewarnt, die 
damals schon deutliche Inflationsgefahr zu un- 
terschätzen. Auch auf die nachteiligen Folgen 
der sich zu diesem Zeitpunkt ebenfalls abzeich- 
nenden Verstärkung der Preis- und Kostenstei- 
gerungen im Hinblick auf die allgemeine 
Produktions- und Beschäftigungsentwicklung 
sei hingewiesen worden. 

Diese vor einem Jahr aus der Sicht der heimi- 
schen Wirtschaft gegebene Einschätzung im Zu- 
sammenhang mit den Wirkungen bereits erkenn- 
barer Probleme für die mittelfristige Entwick- 
lungstendenz habe sich leider bewahrheitet, 
heißt es in der Stellungnahme des Arbeitgeber- 
verbandes weiter. 

In dem jetzt veröffentlichten Sondergutachten 
des wirtschaftswissenschaftlichen Sachverstän- 
digenrates bei der Bundesregierung, der darin 
eine gründlegende Korrektur seiner im Herbst 
vorigen Jahres gegebenen zu optimistischen 
Prognose für 1981 vornehme, wurden die vom 
Verband vorausgesagten Gründe im Hinblick 
auf die gegenwärtig schwierige wirtschaftliche 
Situation bestätigt. Denn auch der Sachverstän- 
digenrat betone heute, solange die Inflation 
nicht unter Kontrolle und die hohe Staatsver- 
schuldung nicht zurückgeführt sei, sei die drin- 
gend erforderliche Belebung der Konjunktur 
nicht zu erwarten. Das bedeute, so betont der Ar- 

beitgeberverband weiter, daß weder die Progno- 
se des Sachverständigenrates mit der Voraussa- 
ge eines geringen Wirtschaftswachstums für 1981 
noch die im Frühjahrsgutachten der wirtschafts- 
wissenschaftlichen Forschungsinstitute gegebene 
Voraussage einer konjunkturellen Wende in der 
zweiten Jahreshälfte dieses Jahres der wirt- 
schaftlichen Realität standhalten könnten. 

Die für die weitere wirtschaftliche Entwick- 
lung so nachteilige und nach wie vor anhaltende 
inflatorische Entwicklung sei gekennzeichnet 
vor allem von erheblichen Kostensteigerungen 
in den Unternehmen durch eine gegenüber dem 
Vorjahr fast 20%ige Steigerung der Einfuhrprei- 
se für Rohstoffe und Energie und durch sehr ho- 
he Arbeitskosten, die inzwischen mehr als 30 
Prozent über den vergleichbaren Kosten in den 
wichtigsten westlichen Industrieländern liegen. 

Ein ganz wesentlicher Grund für die gegen- 
wärtige Konjunkturschwäche seien Stagnation 
und Rückgang im Bereich der Investitionsgüter- 
produktion. So berichteten Unternehmen des 
heimischen Maschinenbaus und der heimischen 
Elektroindustrie übereinstimmend, daß hier vor 
allem die Inlandsnachfrage rückläufig sei und 
die Entwicklung der Auftragseingänge auch für 
das zweite Halbjahr keine Wende der deutlich 
geringeren Investitionsneigung in der Wirtschaft 

(Fortsetzung Seite 5). 

Frauen und Bundeswehr 

„Frauen und Bundeswehr" — Eine allgemeine 
Bürgerpflicht für Männer und Frauen?" war 
Thema einer Tagung der Friedrich-Naumann- 
Stiftung. Sowohl die eingeladenen Wissenschaft- 
ler als auch die überwiegende Zahl der Teilneh- 
mer sprachen sich gegen die Einführung einer 
Wehr- oder Dienstpflicht für Frauen aus. Eine 
Wehrpflicht allein würde weder die zu erwarten- 
den personellen noch die strukturellen Probleme 
der Bundeswehr lösen. 

Die Forderung nach einer weiteren Öffnung 
der Bundeswehr für den freiwilligen Dienst für 
Frauen wurde kontrovers diskutiert,,wobei es 
auch um die Frage ging, ob Frauen der Dienst 
mit der Waffe erlaubt sein solle. Die übenviegen- 
de Zahl der Teilnehmer war der Auffassung, daß 
— solange die Gleichberechtigung der Frau in 
den übrigen Bereichen der Gesellschaft nicht 
verwirklicht sei — eine solche Forderung poli- 
tisch nicht vertreten werden sollte. 

„Wenn der SPD-Landtagsabgeordnete Matt- 
hias Kurth die Forderung erhebt, die Städte und 

I Gemeinden des Westkreises Offenbach sollten in 
Eile die Voraussetzungen für den Bau neuer So- 
zialwohnungen schaffen, dann sollte er diesen 
Appell an seine Parteigenossen in Dreieich mit 
konkreten Hinweisen zum Überdenken bisheri- 
ger Stellungnahmen zur Ausweisung geeigneter 
Baugebiete in dieser Stadt tun," erklärte die 
CDU-Dreieich. 

Das Winken mit dem „Goldenen Zügel" — ins- 
gesamt sollen zwei Milliarden Mark für Woh- 
nungsbau in Hessen bereitgestellt werden — sei 
selten das geeignete Verfahren gewesen, um an 
der richtigen Stelle in allen Interessenlagen ab- 
gestimmte Maßnahmen zu finanzieren. ,,Im 
Hoppla-hopp-Verfahren gefundene Standorte 
für den Wohnungsbau, an dem z, B. Spielplätze 
fehlen, oder die Erschliessung nur zu Lasten an- 
derer geht — wie unter SPD-Herrschaft in der 
Vergangenheit üblich —, haben wir in Dreieich 
genug." 

Die CDU will Wohnungsbau als Teil eines Ge- 
samtkonzeptes künftiger Flächennutzung, das 
heißt unter voller Berücksichtigung der Forde- 
rung des Grünplaners Professor Grebe und 
gleichzeitiger Einfügung in ein dem Umwelt- 
schutz unterworfenes Verkehrsnetz. Bekaimt- 
lich will die SPD keine Bebauung mehr am 
Ostrand von Sprendlingen und im Bereich 
Heckenbom. In den Baierhansenwiesen wolle 
die SPD wiederum Geschoß-Wohnungbau in 
verdichteter Bauweise, gleich hinter der Hegel- 
straße. Die umfangreiche Bodenbevorratung zu 
früherer Zeit, die sich mit niedrigem Einstands- 

Ini Auftrag der Bundesregierung überreichte Ministerialdirektor Georg Rehm vom Bundesver- 
kehrsministerium (rechts) am Wochenende dem Flugplankoordinator der Bundesrepublik Deutsch- 
land, dem Dreieicher Bürger Hein K. Gering, das Bundesverdienstkreuz. Die von ihm eeleitete Bun- 
desbehörde, die ihren Sitz auf dem Miein-Main-Flughafen hat, besteht seit zehn Jahren. Sie leistete 
weltweit Pionierarbeit. 
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Brief des Magistrats 

an Abgeordnete 

Nordumgehung soll in höchster 
Dringlichkeitsstufe bleiben 

Am Freitag haben Besucher des Dreieich-Museums in Dreieichenhain die letzte Chance, die Ausstel- 
lung historischer MusUcinstrumente zu sehen. Am Samstag werden die Vitrinen ausgeräumt. Land- 
rat Walter Schmitt wird am 30. Juli um 18 Uhr die Icreiseigene Sonderausstelliuig „Landschaft, Natur, 
Umwelt" eröffnen. 

Ohne Gurt schwer verletzt 
Schwer verletzt wurde in der Nacht zum Mon- 

tag der Autofahrer, der auf die Gurtsicherung 
verzichtet hatte, sich aber offensichtlich mit Al- 
kohol hinter das Steuer seines Wagens gesetzt 
hatte. In der Südlichen Ringstraße kam er infol- 
ge überhöhter Geschwindigkeit nach rechts von 
der Fahrbahn ab und prallte gegen einen Baum 
und eine dahinter befindliche Betonmauer. 

Nach der Blutentnahme wurde der Führer- 
schein des Fahrers einbehalten. 
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Der Magistrat bangt angesichts der desolaten Finanzsituation des Bundes darum, daß die seit zwei 
'Jahrzehnten betriebene Nordumgeliung zurückgestellt werden könnte. In einem Schreiben an die 
Bundestagsabgeordneten Manfred Coppik, Walter Picard und Andreas von Schöler, das in Kopie 
auch den Landtagsabgeordneten Klaus Demke und Matthias Kurth zur Kenntnis gegeben wurde, 
bittet die Stadtverwaltung um Intervention. Sie soll sicherstellen, daß der Bau der Umgehungsstra- 
ße in der höchsten Dringlichkeitsstufe bleibt. Da beim Bimd derzeit eifrig mit dem Rotstift gearbei- 
tet wird. müs.sen auch vom Bundesvprkehrsmini.stcr neue Dringlichkeitslisten aufgestellt werden. 

„Wir haben Hunger, Hunger, Hunger . . schallte es beim Abschlußfest der Langener Ferienspiele 
aus den Kehlen der Jungen und Mädchen, die den Grillrost belagerten. 

Vergleich 

in der Sache des Jürgen M. 

In dem Brief an die Bundestagsabgeordneten 
schreibt Bürgermeister Kreiling: ,,Neueste Er- 
eignisse und Informationen vom Hessischen 
Landesamt für Straßenbau zwingen uns, zum 
Thema Nordumgeliung Langen und insbesonde- 
re ihrer Einstufung in der Prioritätenliste des 
Bundesministers für Verkehr vorstellig zu wer- 
den. Wir dürfen Sie freundlichst bitten, uns da- 
bei ihre wohlwollende Unterstützung zukom- 
men zu lassen. Zu diesem Zweck erlauben wir 
uns, Ihnen einen kurzen Überblick über Ablauf 
und Sachstand mit der notwendigen Begrün- 
dung zu übermitteln. 

Bereits seit über zwanzig Jahren ist die Not- 
wendigkeit für den Bau einer Ortsumgehung 
Langen im Zuge der B 486 in Fachkreisen unbe- 
stritten. Seit dieser Zeit (1960) ist die Trasse der 
Nordumgehung bis heute fast unverändert ge- 
blieben, ist sie Bestandteil von Regional- und 
Flächennutzungsplanung. Seit dieser Zeit be- 
müht sich die Stadt Langen um den Bau dieser 
Entlastungsstraße und hält über fünf Hektar 
Straßenfläche im Stadtgebiet vor. 

Als der damalige Bundesverkehrsminister Le- 
ber im Jahre 1969 aus Anlaß der Eröffnung der 
Bahnüberführung im Zuge der jetzigen Orts- 
durchfahrt der B 486 (Südliche Ringstraße) die 
Unterstützung für den Bau der dringend not- 
wendigen Nordumgehung zusagte, wurde von 
der Straßenbauverwaltung mit den notwendi- 
gen Erhebungen und Planungen begonnen. Be- 
reits damals war schon abzusehen, daß die Ver- 
kehrsbelastung in der fast vier Kilometer langen 
und überwiegend durch .ium Teil dicht bebaute 
Wohngebiete führenden Ortsdurchfahrt der B 
486 zu unzumutbaren Belastungen führen muß- 
te. Dieser unerträgliche Zustand ist seit langem 
erreicht. In einer im Oktober 1980 durch das Bü- 
ro Dr. Ing. Schubert im Auftrag der Stadt Lan- 
gen durchgeführten umfassenden Verkehrszäh- 
lung und -Befragung wurde in der Südlichen 
Ringstraße eine Belastung von 17 524 Kraftfahr- 
zeugen am Tag festgestellt. 

Nach den Untersuchungen und Plänen des 
Stadtbauamtes Darmstad'; wurde für die Nord- 
umgehung ein zweibahniger (vierspuriger) Aus- 
bau mit kreuzungsfreien Anschlüssen konzi- 
piert. Auf Wunsch und unter Zusage der Kosten- 
beteiligung durch die Stadt wurde eine umwelt- 
freundliche Einschnittslösung gewählt und am. 
21. Juli 1978 durch den Regierungspräsidenten in 
Darmstadt das Planfes'.stelluhgsverfahren ein- 
geleitet. 

In dem im Auftrag des Bundesministers für 
Verkehr und des Hessischen Ministers für Wirt- 
schaft und Technik erstellten Verhehrsentwick- 
lungsplan 1980 der Verkehrsuntersuchung 
Rhein-Main (VURM) wurde als Randergebnis 
für die Nordumgehung Langen (B 486) die Not- 
wendigkeit eines vierspurigen Ausbaues nicht 
mehr bestätigt. 
Kleine Belastungsreservqn bei zwei Spuren 

Daraufhin hat noch vor Abschluß des Planfest- 
stellungsverfahrens das Landesamt für Straßen- 
bau im Auftrag des Ministers für Wirtschaft und 
Technik eine Überprüfung des Verkehrskonzep- 
tes für den Bereich Langen und Dreieich, insbe- . 

sondere unter dem Gesichtspunkt einer gegen- 
seitigen Beeinflussung der B 486 neu Nordumge- 
hung Langen und der L 3262 Südumgehung 
Buchschlag-Sprendlingen (Dreieich) durchge- 
führt. In dieser gutachterlichen Untersuchung 
kommen die Bearbeiter zu dem Ergebnis, daß 
aufgrund der Entlastungsfunktion durch die ge- 
plante Südumgehung Buchschlag-Sprendlingen 
(L 3262) auch für die Nordumgehung Langen ein 
zweispuriger Ausbau noch ausreichend ist, wenn 
auch die Belastungsreserven relativ klein blei- 
ben. 

Bei den Darlegungen des Untersuchungsergeb- 
nisses durch das Landesamt für Straßenbau, am 
24. Juni wurden zwar gewisse noch zu klärende 
Diskrepanzen zwischen den Prognosezahlen der 
Gutachter (Basis 1975) und den städtischen Zähl- 
ergebnissen von 1980 festgestellt, aber es wur 
de gleichzeitig und fast einhellig die Befürch- 
tung laut, daß aufgrund der neuentstandenen Si- 
tuation, die sich aus einer zwangsläufig neu zu 
erstellenden Planung und einem neuen Planfest- 
stellungsverfahren ergäben, der Zeitpunkt des 
Baues der Nordumgehung gefährdet wäre, zumal 
bekannt ist, daß eine Überprüfung der Prioritä- 
ten im Ministerium vorgenommen wird. 

Für unsere Stadt ist es von außerordentlicher 
Wichtigkeit, daß die Nordumgehung in der bis- 
herigen Rangstufe I, bei einer weiteren Unter- 
gliederung in Rangstufe I a verbleibt. Ange- 
sichts der in der Öffentlichkeit hinlänglich be- 
kannten finanziellen Engpässe des Bundes wird 
der Erhalt dieser Rangstufe für die Verwirkli- 
chung des Bauvorhabens größere Bedeutung ha- 
ben als alle anderen Kriterien. Bei aller Vorsicht 
im Hinblick auf die Geltung bestehender Stadt- 
verordnetenbeschlüsse, die von einer zweibahni- 
gen bzw. vierspurigen Lösung ausgehen, halten 
wir es für vorstellbar, daß die Stadtverordneten- 
versammlung sich dem Wunsch des Bundes nach 
einer billigeren einbahnigen Lösung jedeftfalls 
dann nicht verschließen wird, wenn dafijr die 
bisherige Rangstufe (in Zukunft I a) des Voi^ha- 
bens erhalten bleibt. 

Wir werden selbstverständlich in dem Fall al- 
les Nötige veranlassen, Neuplanung und Plan- 
feststellung in kürzester Zeit zum Abschluß zu 
bringen, um einen termingerechten Baubeginn 
zu gewährleisten. Wir halten es für unerläßlich, 
noch darauf hinzuweisen, daß wegen der ver- 
kehrsgünstigen Situation, die sich aus der Pla- 
nung der Nordumgehung abzeichnete, die Bun- 
desrepublik Deutschland eine Fläche von rund 
20 Hektar für Vorhaben des Bundes erworben 
hat. 

Danach sind auf bereits erschlossenem Gelän- 
de geplant bzw. bereits im Bau die Regionalkon- 
trollstelle Frankfurt der Bundesanstalt für 
Flugsicherung, die Zentrale Flugsicherungsschu- 
le. das Paul-Ehrlich-Ihstitut Bundesamt für Sera 
und Impfstoffe, die Außenstelle des Instituts für 
Wasser-. Boden- und Lufthygiene des Bundesge- 
sundheitsamtes und die Schule des Deutschen 
Wetterdienstes. Für diese Objekte mit insgesamt 
1 530 neuen Arbeits- und 460 Intematsplätzen ist 
eine einwandfreie Verkehrsanbindung eine der 
wichtigsten Voraussetzungen." 

Arbeitsgericht: Bundespost 
vemacMässigte ihre Fürsorgepflicht 

Der Langener Postarbeiter Jürgen M.. über dessen Fall die LZ vor einigen Wochen berichtete, wird 
von der Deutschen Bundespost zum 3. August wieder neu eingestellt, ohne daß er die tarifliche Pro- 
bezeit zu absolvieren hat. Voraussetzung dafür ist allerdings, daß er in einer Untersuchung seine 
Fahrtauglichkeit nachweist. Das ist der wesentliche Inhalt eines Vergleiches, den die Vertreter der 
Bundespost und des Jürgen M. vor der zweiten Kammer des Arbeitsgerichts Offenbach abgeschlos- 
sen haben. 

Beide Parteien behalten sich allerdings vor, 
diesen Vergleich bis Anfang August zu widerru- 
fen. Das Gericht gab jeden beiden Seiten ein- 
dringlich auf den Weg, von dieser Möglichkeit 
keinen Gebrauch zu machen. Erst wenn der Ver- 
gleich rechtswirksam geworden ist, wird auch 
die vom Postamt Langen ausgesprochene Kündi- 
gung wirksam. Dann aber wird Jürgen M. aller 
Voraussicht nach wieder bei der Bundespost be- 
schäftigt sein, und zwar als Paketzusteller beim 
Postamt Offenbach. 

Dem Arbeiter Jürgen M. war vom Postamt 
Langen zum März dieses Jahres gekündigt wor- 
den. Dagegen hat der Langener mit Unterstüt- 
zung der Deutschen Postgewerkschaft Kündi- 
gungsschutzklage erhoben. Nachdem der Güte- 
termin ergebnislos verlaufen war, kam es nun 
zur Verhandlung. An ihr konnte Jürgen M. selbst 
nicht teilnehmen, weil er sich auf einer Wehr- 
übung befand. Seine Interes.sen wurden von der 
Postgewerkschaft vertreten, die sich für ihn sehr 
ins Zeug legte. 

Die Postgewerkschaft legte ein Gutachten der 
Frankfurter Universitätskliniken vor, in dem 
Jürgen' M. als fleißig und engagiert, zugleich 
aber auch als eine schwierige Persönlichkeit ge- 
schildert wird, weil er dazu neige, sich gelegent- 
lich nicht richtig einzuschätzen. Damit laufe er 
Gefahr, im Umgang mit Kollegen zur Zielschei- 
be zu werden. In der Verhandlung machte das 
Arbeitsgericht deutlich, daß die von der Bundes- 
post vorgestragenen Argumente wahrscheinlich 
nicht ausreichten, um eine Kündigung auszu- 
sprechen. Deswegen schlug Arbeitsrichter Hart- 
mut Bäumer während der Verhandlung einen 
Vergleich vor. 

Während die Bundespost meinte, sie habe voll 
ihrer Fürsorgepflicht gegenüber ihrem ehemali- 
gen Arbeitnehmer Jürgen M. Genüge geleistet, 
konterte die Postgewerkschaft, die Vorgesetzten 
hätten es zu einem Eklat kommen lassen. Das 
Gericht stellte demgegenüber fest, die Fürsorge- 
pflicht des Postamtes Langen hätte es geboten, 
sich seitens des Betriebsleiters stärker einzu- 
schalten, um eine Zuspitzung der Situation zu 
vermeiden. 

Falls der vor dem Offenbacher Arbeitsgericht 
ausgehandelte Vergleich nicht wirksam werden 
sollte, dürfte in der Kündigungsschutzklage die 
Bundespost den kürzeren ziehen. Für diesen Fall 
hat die Post vorsorglich einen Antrag auf Auflö- 

sung des Arbeitsverhältnisses mit Jürgen M. ge- 
stellt, weil das Betriebsklima zu sehr belastet 
sei. Falls diesem Antrag in einem Urteil stattge- 
geben würde, körmte das Gericht zugleich eine 
Abfindung festsetzen, die die Bundespost an 
Jürgen M. zu zahlen hätte. Mü. 

Erste-Hilfe-Kurs 
Es sind noch einige Plätze frei in dem Erste- 

Hilfe-Kurs des DRK Langen, der heute beginnt. 
Die weiteren Abende sind am 23., 27., 29. und 3L 
Juli sowie am 3. und 5. August jeweils von 18 bis 
20.30 Uhr. Der Kurs findet im DRK-Heim in der 
Zimmerstraße 8 statt. Um Anmeldung wird un- 
ter Telefon 7 96 00 (ab 18 Uhr) gebeten. 

SSG Langen Abt. Gesang 
Der Frauenchor trifft sich am Donnerstag, den 

23.7., um 20 Uhr im Jugendraum zur Chorprobe 
mit H. Malkmus. 

Der Männerchor zur gleichen Zeit bei Sanges- 
freund Brehm, Feldbergstr. 20. Wir bitten um 
pünkliches und vollzähliges Erscheinen. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1906/1907 trifft sich am 22. Juli um 
17 Uhr in derTV-Gaststätte Dreieichenhain. Für 
Fußgänger ist Abmarsch um 16 Uhr am Heeg- 
weg. 

Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am Mittwoch, 
dem 22. Juli um 15 Uhr im Caf§ Geißendörfer. 

atten, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. j 

Besonders herzlich denen, $ 

I! die älter als 75 Jahre sind. S 

£an^cncrJdtung 
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Feiglinge 
Im Schutz der Nacht waren sie am Wo- 

chenende wieder unterwegs, die Leute, die 
mit Sprühdosen und Farbpinsel auf sich 
aufmerksam machen wollen, aber das 
Licht scheuen. An Hauswände wurden Pa- 
rolen gegen den Bau der neuen Startbahn 
auf dem Rhein-Main-Flughafen geschmiert. 
Auch in Egelsbach waren Unbekannte vor 
kurzem am Werke. Selbst am Egelsbacher 
Friedhof machten sie mit ihrem Treiben 
nicht halt. 

Den Initiatoren des gewaltlosen Wider- 
standes gegen das Ausbauprojekt entglei- 
tet zunehmend die Szene. In der Nacht zum 
Sonntag wurde am Flughafen von sechs 
oder sieben Unbekannten ein 47 Jahre alter 
Wachmann mit einem Holzknüppel über- 
fallen und niedergeschlagen. Quer über das 
Gesicht versetzten sie dem Mann ein 
Schlag. Der Wachmann einer Privatfirma 
mußte dienstunfähig geschrieben werden. 
Neben schweren Prellungen erlitt er einen 
Nasenbeinbruch. Hätte er keinen Wach- 
hund, der sich auf die Angreifer stürzte, da- 
bei gehabt, wer weiß, wie der Überfall aus- 
gegangen wäre. 

In der folgenden Nacht stürmten 150 
Punker den Flughafenzaun im Westen und 
zerstörten die Einfriedung. Mehrmals sind 
bereits Streifenfahrzeuge atLs dem Dunkel 
der Nach heraus mit Steinen beworfen 
worden. Eine Baubude ging in Flammen 
auf. An einem Radarturm im Süden des 
Flughafens entdeckte ein Pilzsucher einen 
mit Zünder versehenen Molotow-Cocktail. 
In der Nähe waren Steinhaufen bereit ge- 
legt. 

Mit Schmierereien an Hauswänden fängt 
es an. Sobald sich ein Passant oder ein 
Fahrzeug nähert, ergreifen die Sprüher die 
Flucht. Was sind das eigentlich für Feiglin- 
ge? Einer von ihnen legte sich in ein Rosen- 
beet, um nicht entdeckt zu werden. Hof- 
fentlich hat er die Domen zu spüren be- 
kommen. 

Die Polüeistation erwägt Zivilstreifen, 
sieht sich dazu aber während der Ferienzeit 
noch nicht in der Lage, weil zu viele Beam- 
te auf Urlaub sind. Gefordert ist auch die 
Wachsamkeit der Bürger. Ein Kavaliersde- 
likt sind jedenfalls die Sachbeschädigun- 
gen mit Farbpinsel und Sprühdose nicht — 
und schon gar nicht das, was sich daraus 
am Flughafen am Wochenende entwickelt 
hat. 

Radfahrerin schwer verletzt 
Polizei sucht dringend Zeugen 

Schwere Verletzungen trug am Dormerstag- 
morgen gegen 7.25 Uhr eine 45 Jahre alte Radle- 
rin davon, die in der Südlichen Ringstraße in 
Höhe des Rathauses in einen Unfall verwickelt 
wurde. Die Frau fuhr von der Darmstädter Stra- 
ße in Richtung Goethestraße. Als ein siebzehn- 
jähriger Mokickfahrer die Frau überholen woll- 
te, kollidierten die Zweiradfahrer und kamen zu 
Fall. Während die Frau schwer verletzt wurde, 
kam der Jugendliche mit leichten Blessuren da- 
von. 

Unklar, ist die Unfallursache. Ist die Radlerin 
plötzlich zu weit nach links gefahren? Oder fuhr 
der Mokickfahrer zu dicht an der Radlerin vor- 
bei? Diese Fragen müßten eigentlich viele Auto- 
fahrer beantworten können, die zur Unfallzeit 
auf der Südlichen Ringstraße unterwegs waren, 
meinen die imfallaufnehmenden Polizeibeam- 
ten. Hinweise erbittet die Polizei Langen unter 
der Teleformummer 2 30 45. 

DFB-Verdienstnadel 

für Emst Axt 

Zum 70. Geburtstag auch die 
Ehrenplakette des Kreises Offenbach 

Mit Dank und Anerkennung sowie Geschenken wurde Emst Axt bei einem Empfang im Natur- 
freundehaus an seinem siebzigsten Geburtstag geradezu übei^hüttet. Der Vizepräsident des Deut- 
schen Fußballbundes, Otto Andres aus Großauheim, überreichte ihm die DFB-Verdienstnadel. Bür- 
germeister Hans Kreiling dankte dem Altersjubilar für seine opferbereite ehrenamtliche Tätigkeit 
für den Sport. Kreiling sah .sich jedoch außerstande, Emst Axt auch zu dekorieren, da er bereits vor 
einigen Jahren die Ehrenplakette der Stadt Langen erhalten hat. 

Eine mit Humor garnierte Laudatio auf Emst 
Axt hielt Otto Andres, der zugleich Vorsitzender 
des Hessischen Fußballesverbandes ist. Zu einer 
Zeit geboren, in der es noch einen Kaiser gab und 
in Darmstadt der Großherzog residierte, habe 
Emst Axt in seiner noblen Art einen Hauch die- 
ser Ära bewahrt. 

Treffend charakterisierte Andres die Aufgabe 
des Rechtsausschusses des Fußballverbandes: 
„Die Hauptschwierigkeit besteht darin, aus dem 
Lügengewebe das herauszufinden, was sich er- 
eignet haben könnte." Schmunzelnd erinnerte 

der Verbandsvorsitzende an den Waschmaschi- 
nenfall, in dem ein Schiedsrichter mit einer 
Waschmaschine bestochen worden sein soll, was 
allerdings nicht zugetroffen habe. Unter der Lei- 
tung von Emst Axt sei der Fall hervorragend ge- 
löst worden. Aber auch sonst habe der Rechts- 
ausschuß immer wieder schwierige Nüsse zu 
knacken — beispielsweise, wenn ein Spieler so- 
wohl in Hessen als auch in Schleswig-Holstein 
antritt. 

Andres charakterisierte Herm Axt als einen 
stillen, ruhigen und sehr bestimmten Menschen, 

Aus der Hand des Vizepräsidenten des Deutschen Fußballbundes, Otto Andres (rechts), erhielt Emst 
Axt zum 70. Geburtstag die DFB-Verdienstnadel. 

den man kaum umstimmen könne, wenn er sich 
einmal eine Meinung gebildet habe. Besonders 
stellte der Redner die Opferbereitschaft und den 
Fleiß des Altersjubilars heraus, der stets ein gu- 
ter Kamerad sei. Grundsätzlich bemerkte der 
Verbandsvorsitzende, der Fußball bringe 
Freundschaften mit Männern, die man sonst nie 
kennengelernt hätte. 

Hans John aus Kassel, Vizepräsident des Lan- 
dessportbundes,— seinem Schiedsgericht gehört 
Axt als Vorsitzender an — und zweiter Vorsitzen- 
der des Hessischen Fußballverbandes, dankte 
dem Jubilar für seine vieljährige Arbeit. Als Ge- 
schenk brachte er ein Gartenbett, also eine fahr- 
bare Gartenliege mit. Sie kormte der Beschenkte 
allerdings bei dem schlechten Wetter am Wochen- 
ende in seinem Garten in der Feldbergstraße noch 
nicht nutzen. 

Die Ehrenplakette des Kreises Offenbach 
uberreichte Karl May, Vorsitzender des Kreises 
Offenbach im Landessportbund. Warme Worte 
des Dankes und der Anerkennung gab es für 
Emst Axt natürlich auch vom Ersten Vorsitzen- 
den des 1. FC Langen, Herm Heinz. Im Namen 
des Stammtisches des FC gratulierte Hans Sall- 
wey, Chef des technischen Dienstes und des 
Vergnügungsausschusses beim 1. FC Langen. 

Büderausstellung der Ju 52 
In der Schalterhalle der Hauptstelle Bezirks- 

sparkasse Langen in der Zimmerstraße wird ei- 
ne Bilderausstellung gezeigt über die Ju 52. Die 
Ausstellung kam durch die Unterstützung der 
Hessischen Flugplatz GmbH Egelsbach zustan- 
de. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
unbesetzt, Jackpot: 293.216,75 DM; 2. Rang: 
4,928,— DM; 3. Rang: 256,40 DM; 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot: 644.268,25 DM; 2. Rang: unbesetzt, 
Jackpot: 75.201,25 DM; 3. Rang: 6.906,20 DM; 4. 
Rang: 108,90DM; 5. Rang: 8,80 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I: 750.535,80 
DM; Gewinnklasse II: 125.089,30 DM; Gewinn- 
klasse III: 6.105,50 DM; Gewinnklasse IV: 112,50 
DM; Gewinnklasse V: 8,50 DM. 
BENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 732,80 DM; Gewinnklasse II: 297,50 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1:471,10 DM; Ge- 
winnklasse II: 11,10 DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt — Jackpot: 232.769,70 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis vom 
18.7.1981 

In der Ziehung der süddeutschen Klassenlotte- 
rie vom 18.7.1981 wurden 16 Hauptgewinne mit 
einer Gewinnsumme von 460.000 DM ermittelt. 
Weitere 4.456 Gewiime mit einer Gewinnsumme 
von 1.680.000 DM ergeben sich aufgrund der End- 
zifferziehung. 

Es entfielen: 250.000 DM auf die Losnummer 
285121, 40.000 DM auf die Losnummer 000151, 
30.000 DM auf die Losnummer 297362, 20.000 DM 
auf die Losnummer 285882. Jeweils 10.000 DM 
entfielen auf die Losnummem: 006130, 010581, 
010984, 129424, 146273, 154464, 239391, 291664, 
345873, 364705, 364829 und 374011. 

5.000 DM entfielen auf die Enziffem: 15272, 
45111, 78554 und 97530. 2.000 DM auf die Enziffer 
0469, 800 DM auf die Enziffer 409 und 300 DM auf 
die Endziffer 70. 

Lose und weitere Informationen erhalten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen ■ TeL 0 61 03/25570 

Gestern 
passiert - 

iancfcncr Zcrtung 

y/ der" aklueNe Werbeträger 
auc^ fcjr Sie^ 4A 
Bu, 06,03 21011-12 Ruf 06103/ 
kuhn Kö. Buch- uhd Offsetdruck 

Mit einer riesigen Vase wartete neben anderen Geschenken für Emst Axt Willi Koos aus Frankfurt 
im Namen der Mitglieder des Verbandsrechtsausschusses auf, dem Axt vorsteht. 

heute 
informiert I 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem liegt eine Beilage der Finna Möbel 
Witt, Löhne, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Blutzuckerabfall 

kann tödliche Folgen haben 
Ärztlidier Rat für dlabetisAe Kraftfalirer 

In der deutschen Bundes- 
republik gibt es rund 12 Mil- 

. Honen Führerscheinbesitzer, 
darunter befinden sich etwa 
72 000 Diabetiker, von denen 
etwa 30 000 täglich Insulin 
spritzen müssen. Die übrigen 
nehmen blutzuckersenkende 
Tabletten, deren Wirkung 
nicht so eiligreifend ist wie 
die des Insulins. 

Diabetische Fahrer werden 
ärztlich allgemein als sichere 
und verläßliche Verkehrs- 
teilnehmer betrachtet. Gele- 
gentlich kommt\ es jedoch 
durch einen plötzlichen Blut- 
zuckerabfall, die sog. Hypo- 
glykämie, zu bedrohlichen 
Situationen und auch zu Un- 

fällen. Die Diabetesspeziali- 
sten Prof. Dr. Bertram und 
Prof. Pannhorst geben fol- 
genden Rat, um einem plötz- 
lichen Blutzuckerabfnil zu 
begegnen: 

# Im Fahrzeug sollte stets 
Traubenzucker bereitgehal- 
ten werden, falls der Fahrer 
Insulin spritzen muß. 

# Vor FahrtantritI sollten 
nicht weniger Kohlenhydrate 
gegessen werden als sonst. 

# Vor Fahrtantritt keine 
größere Insulinmenge sprit- 
zen, als vom Arzt vorgesehen. 

9 Bei geringsten Schock- 
zeichen sofort anhalten, ein 
Stück Zucker oder Trauben- 
zucker essen und erst dann 

weiterfahren, wenn die Insu- 
li?ireaktion abgeklungen ist. 

Der diabetische Kraftfah- 
rer weiß, daß er die vom Arzt 
verordnete Insulin- oder Ta- 
blettendosis nicht überschrei- 
ten darf. Zu hohe Dosen set- 
zen den Blutzuckergehalt zu 
stark herab, "es kommt zu 

Unser 

Hausarzt 

einer Hypoglykämie. Sym- 
ptome sind plötzlicher 
Schweißausbruch, Unbeha- 
gen, Zittern, Schwindelye- 
fühl, Bewußtseinstrübung 
und Hörstörungen. Meist 
merken Diabetiker frühzeitig, 
daß sie sich nicht richtig wohl 
fühlen, Anlaß genug, um 
rasch Kohlenhydrate z. H. in 
Form von Traubenzuckerta- 

bletten 2U sich zu nehmen. 
Diabetes-Arzte halten es für 
angezeigt, daß zuckerkranke 
Kraftfahrer, die täglich Insu- 
lin spritzen müssen, minde- 
stens alle zwei Stunden eine 
kleine Kohlenhydratmahlzeit 
zu sich nehmen müssen. 

Gute 

Zensuren 
Auf diis Frühstück kommt 

i".-; iin, wenn man im Kampf 
um gute Zensuren die Nase 

NviCH 

vorn haben will. Erniihrungs- 
wissenschaftler weisen im- 
mer wieder auf den engen 
Zusammeniiang zwischen 
schulischen Leistungen und 
einem ausreichenden Früh- 
stück hin. Wenn gegen Mit- 
lag die Leistungskurve steil 
abfällt und seltist der an- 
regendste Unterricht den 
Schüler nicht motivieren 
kann, dann ist es eigentlidi 
Zeit für ein Pausenbrot. Der 
EnergiestoB aus dem Brot- 
beutel fällt bei den meisten 
Schülern abCr aus. So neh- 
men ein gutes Drittel (rund 
H4 Pni/.ent) kein ausreichen- 
di's Pausenbrot zu sich. 
12 Pid/.ent \er/ichlen gänz- 
lich auf i'in I'ausenbrot. 
10 Prozent stopfen eine unter 
ernährungsphysiologischen 

Gesichtspunkten äuljersi un- 
.nünstige Zusammensel/img 
in sich hinein. 

r 
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Im Kittchen 

ist kein Zimmer mehr frei 

Aus dem ehemaligen Gefängnis ist ein Vereinshaus geworden 

Das ehemaUge Langener Gefäng^iis an der Ecke Sehretstraße/Egelsbacher Straße hat sich zu ei- 
nem Vereinshaus gemausert^ In den Umbau investierte die Stadt die stattliche Summe von rund 
260 000 Mark um knapp einem Dutzend Langener Vereine ein neues Domizil zu geben. Bereits vor ei- 
nigen Wochen erfolgte die Schlüsselübergabe. In der Zwischenzelt haben sich die Vereine und Grup- 
pen halbwegs häusllcli eingerichtet, wenngleich noch viel zu tun übrig bleibt. Rund um das Bruch- 
^eingebäude sieht es hinter der hohen Mauer allerdings noch wüst aus. Die Außenanlagen und die 
Herstellung eines Parkplatzes können erst in Angriff genommen werden, wenn im zweiten Nach- 
tragshau&halt die dafür erforderlichen 40 000 Mark genehmigt sind. 

Im Kellergeschoß des früheren Ortsgefängnis- 
ses erhielt der Deutsche Bund für Vogelschutz ei- 
ne Werkstau f.'irdie Herstellung von Nistkästen. 
Die Vogelschützer haben femer einen Clubraum 
im zweiten Obergeschoß bezogen, in dem zwar 
die Dachschräge und eine Holzstütze sowie ein 
quer laufender Balken etwas den optischen Ein- 
druck stören, doch dafür sieht es dort umso ge- 
mütlicher aus. Friedrich Schneider, Beisitzer im 
Vorstand der Langener Ortsgruppe, strahlte zu- 
frieden, als wir uns im ehemaligen Kittchen um- 
sahen. Ausgestopfte seltene Vogelarten zieren 
die Wände. Leider ist auch ein Verlu.st zu bekla- 
gen: ein Milan, der draußen im Korridor hing, 
hat sich selbständig gemacht. Mit eigener Kraft 
konnte er bestimmt nicht aufsteigen, denn er 
war schon lange mausetot. Wer der diebische 
Liebhaber war, wird noch ermittelt. Den Vogel- 
schützem war der Fall eine Lehre. 

Im Keller erhielten auch noch der Modelleisen- 
bahnclub und die Arbeitsgemeinschaft Elektro- 
nik im Stadtjugendring Räume zugewiesen. 
Recht lebhaft geht es in den beiden Räumen zu, 
die die Stadtverwaltung dem Mütterspielkreis 
zur Verfügung gestellt hat. Hier kann sich künf- 
tig auch der Gesangverein treffen. Seine Räume 
wirken allerdings noch so kahl, wie sie die 
Handwerker verlassen haben. Da auch noch Vor- 
hänge fehlen, ist die Akustik sicherlich noch 
nicht gerade ideal. Ohnehin wird man hier nur in 
kleinem Kreis üben können. Aber für gesellige 
Zusammenkünfte dürfte das neue Domizil recht 
geeignet sein. Zu den Nutzem des Erdgeschosses 
gehört noch der Bund der Vertriebenen, der hier 
ein Büro einrichtet. 

Das erste Obergeschoß beherbergt das Spiel- 
haus der Stadt Langen. Ein Stockwerk darüber 
haben sich der Film- und Fotoclub und die Ham- 
burger Pfadfinder neben der Jugendgruppe der 

Vogelschützer und dem Büro des Ringes junger 
Bünde eingerichtet. Das Dachgeschoß steht den 
Pfadfindem als Lagerraum für Zelte und ande- 
res Material zur Verfügung. 

Mit den Umbauarbeiten war im ehemaligen 
Kittchen im Herbst vergangenen Jahres begon- 
nen worden. Die Rohbauarbeiten waren zum 
Jahresende abgeschlossen, so daß mit dem Innen- 
ausbau begonnen werden konnte. Neueinge- 
baut wurde eine komplette Heizungsanlage mit 
Kesselhaus, das mit umweltfreundlichem Erd- 
gas befeuert wird. Außerdem wurden die Elek- 
troinstallationen komplett erneuert sowie in den 
Fluren Leuchtstofflampen angebracht. Die Zel- 
lengitter wurden demontiert, die alten Fenster 
gegen Isolierglasfenster ausgetauscht. Auch Zel- 
lentüren sind durch neue Holztüren ersetzt wor- 
den. 

Alle Räume erhielten Rauhfasertapeten, die 
mit Innendispersionsfarbe in hellen Tönen über- 
strichen wurden. Die ausgetretenen Holzdielen in 
den Zellen und Fluren sind mit Spanplatten 
überdeckt und mit PVC-Bodenbelag belegt. In 
allen drei Stockwerken wurden neue Toilette- 
nanlagen eingebaut. Außerdem erhielt jeder 
Flur ein Waschbecken mit heißem und kaltem 
Wasser, da in den Toilettenräumen selbst kein 
Platz dafür vorhanden war. 

Aus Gründen der Feuersicherheit wurden 
überdies in allen Räumen Feuerlöscher einge- 
baut. Das Treppenhaus ist mit feuerhemmenden 
Stahlglastüren zu den einzelnen Stockwerken 
hin abgesichert. Die beiden schrägen Räume im 
Dachgeschoß erhielten durch den Einbau von je 
zwei flachen Velux-Dachfenstem wesentlich 
mehr Helligkeit und können daher voll genutz 
werden. Im Spielhaus sollen in Kürze noch eine 
Teeküche eingebaut sowie Sonnenschutzgardinen 
angebracht werden. 

Wer früher durch diese Tür in die Sehretstraße trat, verspürte keine Lust zur Wiederkehr. Doch jetzt 
dient das ehemalige Kittchen als Vereinshaus. Die Außenanlagen müssen allerdings noch hergerich- 
tet werden. 

Von außen wirkt das ehemalige Gefängnis hinter der hohen Mauer recht abweisend. Umso freundli- 
cher sind die Räume im Innern von der Stadtverwaltung für Vereine imd Gruppen hergerichtet wor- 
den. 

CDU: Anregungen 
erwünscht 

Wenn auch in der Vergangenheit die Sprech- 
stunden der CDU-Fraktion im Langener Rat- 
haus nur wenig genutzt wurden, wird sie auch in 
der Folgezeit das Angebot für jedermann auf- 
rechterhalten. In Angleichung an die Abend- 
sprechstunden der Verwaltung werden diese ab 
11. August jeweils dienstags von 18 bis 19 Uhr im 
Rathaus (Zimmer-Nr. 131) abgehalten. Die 
Sprechstunde soll auch in Zukunft Gelegenheit 
bieten. Fragen, Wünsche und Kritik vorzubrin- 
gen. 

riov PDU-Fraktionsvorstand geht davon aus. 

daß Kommunalpolitik jeden Bürger, der sich 
mit seiner Stadt identifiziert, angeht, damit sei- 
nen Steuergeldem für das Allgemeinwohl ge 
sorgt werden soll. Hierzu sind Anregungen jegli- 
cher Art eine ausserordentliche Hilfe für eine 
bürgemahe Politik. Nicht am Bürger vorbei ge- 
plant und entschieden, sondern mit ihm zusam- 
men sollen Probleme besprochen und gelöst wer- 
den. 

Sollte die Zeit für einen Besuch fehlen: ein 
CDU-Stadt verordneter ist während der Sprech- 
stunden unter der Telefonnummer 20 32 29 zu 
einem Gespräch bereit. 

Nach Herzenslust können sich Im Spielzimmer, den der Mütterspielkreis im ehemaligen Kittchen ein- 
gerichtet hat, die Kleinen austoben. 

In diesem Raimi trifft sich künftig die Jugendgruppe des Deutschen Bundes für Vogelschutz. Wie 
uns Friedrich Schneider erzählte, scheint in dem alten Gebäude noch ein Rest der kriminellen Ver- 
gangenheit zu stecken. Ein ausgestopfter Milan, den man im Korridor an der Wand befestigt hatte, 
ist verschwunden. 

Während die Kinder im benachbarten Zimmer spielen, können die Mütter im Nebenraum auf einen 
Plausch zusammenkommen. 
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Test für SSG-Leichtathleten „Entmischimgplan" für den Forst 

Reinhard Pietz erzielte persönliche Bestleistung Betreten des Waldes, Reiten und Fahren im Wald 

Am 4. Juli fand in Oberursel das dritte Ferien- 
sportfest derTSG Oberursel statt. Wie schon im 
letzten Jahr benutzten auch diesmal die Aktiven 
der SSG die Gelegenheit, einen Wettkampf ohne 
den psychischen Druck einer Meisterschaft zu 
bestreiten und dabei die persönliche Form zu 
überprüfen. 

Leider fiel dieser „Test" nicht bei allen so posi- 
tiv aus, wie es erwartet wurde. Einer der Gründe 
hierfür war sicherlich das nicht gerade als 
freundlich zu bezeichnende Wetter. 

Der ständig drehende, zeitweise böige Wind 
machte besonders den Weitspringern arg zu 
schaffen. Stephan Schmitt bekam das zu spüren. 
In seinem dritten Versuch landete er bei etwa 
6,40 m. Der Sprung konnte jedoch nicht gewertet 
werden, da Schmitt knapp übergetreten war. So 
blieb es für ihn bei 6,18 m. Arnim Purucker und 
Reinhard Pietz nahmen ebenfalls am Weit- 
sprung teil. Purucker beendete den Wettkampf 
mit 5,62 m und Pietz mit 5,87 m. Für Reinhard 
Pietz bedeutete diese Weite eine persönliche 
Bestleistung. 

Alle drei Genannten starteten auch über die 
100 m und 200 m Sprintstrecken. Über 100 m er- 

Der Hund im allgemeinen und der deutsche 
Schäferhund im besonderen ist durch die lange 
Partnerschaft mit dem Menschen zu einem lem- 
begabten und intelligenten Wesen geworden, das 
die Lernfreudigkeit bis ins hohe Alter beibehält. 
Das Grundelement jeder Erziehung ist das Ver- 
trauen in den Erfahrenen (im Rudel in den Leit- 
hund — Leltwolf, hier in den Hundeführer). Das 
soziale Verhalten des Hundes ist nur durch die 
Anerkennung der Autorität möglich, wobei Au- 
torität nicht mit Gewalt oder Despotismus ver- 
wechselt werden darf, was jedoch mancher Hun- 
debesitzer noch nicht begriffen hat. Auch könn- 
ten wir Menschen vom Hund lernen, wie man 
sich wirklich freuen kann, denn einigen Zeitge- 
nossen ist diese Ausdrucksäußerung völlig ab- 
handen gekommen. 

Nachdem der Leistungsrichter Mai die Kandi- 
daten des Vereins für Deutsche Schäferhunde in 
Langen „Im Erlen" examinierte, konnte sich zu- 
mindest Hans-Walter Jost freuen, der in der 

„Die geplanten Sparmaßnahmen bei Bund 
und Ländern müssen auch die Gemeindehaus- 
halte finanziell entlasten, sonst gehen 1982 die 
kommunalen Investitionen so stark zurück, daß 
neue erhebliche Nachteile für die Konjunktur 
und die Beschäftigungslage entstehen," erklärte 
der stellvertretende CDU-Stadtverbandsvorsit- 
zende in Langen, Holm Kilbert, Landesge- 
schäftsführer der hessischen Kommunalpoliti- 
schen Vereinigung. Immerhin leisteten die Ge- 
meinden zwei Drittel der öffentlichen Investitio- 
nen, viele davon seien Voraussetzungen für pri- 
vate Investitionen, z. B. den Bau von Kläranla- 
gen und Kanalisation. 

Nach Auffassung der Kommunalpolitischen 
Vereinigung verschlechtert sich die Gemeindefi- 
nanzsituation dramatisch. Nach den neuesten 
Steuerschätzungen sei 1981 mit einem weiteren 
Rückgang der kommunalen Steuereinnahmen zu 
rechnen, während Bund und Länder noch Zu- 
wachs vei-buchen könnten. Für 1982 sei für die 
Gemeinden der kleinste Zuwachs vorausgesagt. 

„Dies trifft die Gemeinden umso härter", so 

reichte oicphan Schmitt eine Zeit von II,,") Se- 
kunden. Arnim Purucker und Reinhard Pietz 
liefen die Strecke beide in 12,2 Sekunden. Gute 
Leistungen zeigten alle drei auch auf der 200 m 
Strecke: Schmitt: 23,3 s; Pietz: 24,7 s; Purucker- 
25,3 s. 

In der Jugendklasse startete Ralf Kürsch eben- 
falls in den oben schon erwähnten drei Diszipli- 
nen. Über 100 m konnte er seine Bestzeit einstel- 
len: 12,4 s. Für die 200 m benötigte er 26,4 s. Auch 
im Weitsprung war die Leistung von Kürsch 
sehr ansprechend. Sein bester Versuch landete 
bei 5,69 m. 

In der Frauenklasse gingen Alexandra Lenges 
und Andrea Lang an den Start der 100 m und der 
800 m, A. Lenges benötigte für die 800 m 2:33,7 
min, A. Lang 2:19,7 min. Über die 100 m waren 
die Zeiten für Lang 13,7 s und Lenges 13,5 s. 

Im Allgemeinen kann gesagt werden, daß die- 
ser „Test"-Wettkampf recht zufriedenstellend 
verlaufen ist. Natürlich ist nicht für jeden in je- 
der Disziplin alles so verlaufen, wie er sich das 
vorgestellt hat. Aber dafür sind oft Faktoren 
entscheidend, auf die der Aktive keinen oder nur 
sehr begrenzten Einfluß hat. 

Schutzhundeprüfung II die höchste Gesamt- 
punktzahl erreichte und somit Tagessieger wur- 
de. Ebenfalls in der gleichen Prüfungsstufe hat- 
ten Anna Clemenz und in SchH III Michael Hom- 
righausen Erfolg. In der Schutzhundeprüfung I 
gingen mit ihren Hunden Ursula Büttner, 
,,Jupp" Appelrath und Werner Stork ans Werk. 
Gute Arbeit leisteten als Fährtenleger Dieter 
Ma:megottera und Hans-Walter Jost, als Helfer 
im Schutzdienst Dieter Homrighausen. 

Um die Erfolge gebührend zu feiern, blieb man 
noch einige Zeit beisammen und sprach den Ge- 
nußmitteln zu, die mittlerweile einen erhebli- 
chen Bekanntheitsgrad erreicht haben, denen 
selbst Einbruchsdiebe nicht widerstehen kön- 
nen. Vor einigen Tagen bewaffneten sie sich mit 
Werkzeug und Ringschlüsseln, um auf diese Art 
an die Köstlichkeiten kommen zu können. Kräf- 
tig gestärkt verließen sie unter Zurücklassung 
von Schaden das Vereinshaus und sonnen sich 
nun im Erfolg ihrer Leistung. 

Holm Kilbert, ,,als die Ausgaben — insbesonde- 
re aufgrund der Ausführungen von Bundes- und 
Landesgesetzen — zunehmen. Allein die Sozial- 
ausgaben betragen bei den Gemeinden 1901 
über 17 Milliarden Mark." Da 90 Prozent der Ge- 
meindeausgaben durch Bundes- und Landesge- 
setze festgelegt seien, können die Gemeinden 
wesentlich nur bei den Investitionen sparen. 
1981 werde es in Höhe von vier Milliarden Mark 
weniger kommunale Investitionen geben. Für 
1982 werde diese Investitionslücke erheblich 
größer werden, wenn Bund und Länder die Ge- 
meindehaushalte nicht entlasten. 

Daneben blieben auch kommunale Sparbemü- 
hungen aktuell, z. B. beim Energiesparen. Weite- 
re Erhöhungen kommunaler Steuern und Abga- 
ben sollen durch christdemokratische Kommu- 
nalpolitik soweit wie nur möglich vermieden 
werden. ,,Vor allem dürfen die Sparbeschlüsse 
von Bund und Ländern kein finanzieller Ver- 
schiebebahnhof mit neuen Lasten für die Ge- 
meinden werden: die Gemeindehaushalte sind 
keine Reservekasse der Nation." 

P 

Jeder darf den Wald zum Zwecke der Erholung 
betreten. Dabei hat sich aber der Waldbesucher 
so zu vorhalten, daß die Lebensgemeinschaft des 
Waldes nicht gestört, die Bewirtschaftung des 
Waldes nicht behindert und der Wald nicht ge- 
fährdet, beschädigt oder verunreinigt wird. Das 
ergibt sich aus dem Hessischen Forstgesetz 

Die Verordnung über Betreten des Walde.s und 
das Reiten und Fahren im Wald enthält im R.ih- 
men der gesetzlichen Ermächtigung die Einzel- 
heiten hierzu, so die Erlaubnisptlicht für be- 
stimmte Benutzer oder Benutzungsarten und 
über Benutzungsverbote. Sie trifft Aussagen 
über das Sperren von Straßen und Wegen sowie 
über die Einschränkung der Benutzung. 

Das Hessische Forstamt Langen hat aufgrund 
der genannten Verordnung im Einvomehmen 
mit den betroffenen Waldbesitzem und nach An- 
hönang der Vertretungen der örtlich betroffenen 
Waldbenutzer einen Entmischungsplan für sei- 
nen Dienstbezirk aufgestellt, in dem die Wege 

Bis 15 genügt 

der Altersnaehweis 

Für Schulanfänger jetzt 

FW-Kundenkarte bestellen 
Für Tausende Schulanfänger beginnt im Au- 

gust der Emst des Lebens. Tausende von Grand- 
schülem werden in eine weiterführende Schule 
überwechseln. Viele von ihnen treten an einer 
FW-Haltestelle oder einem Bahnhof den Schul- 
weg an. 

Mit großer Sorge registriert der FW deshalb, 
daß erst relativ wenig Anträge auf Ausstellung 
einer Kundenkarte von Schulanfängern oder 
,,Überwechslem" eingehen. Nach Ansicht des 
Verbundes liegt dies nicht zuletzt daran, daß vie- 
le Schüler glauben, sie müßten eine Bescheini- 
gung der Schule zur Beantragung einer Kunden- 
karte vorlegen. 

Der FW weist deshalb noch einmal ausdrück- 
lich darauf hin. daß Kinder bis zum vollendeten 
15. Lebensjahr lediglich einen Altersnachweis 
erbringen und keine Bestätigung der Schule vor- 
legen müssen. 

Um einen übergroßen Ansturm nach Schulbe- 
ginn mit langen Wartezeiten zu vermeiden, bittet 
der Verbund dringend, die Kundenkarten für 
Schüler jetzt zu beantragen. Nur dadurch wird 
gewährleistet, daß pünktlich zum Schulanfang 
jeder Schüler mit seiner FW-Zeitkarte zum er- 
mäßigtai Juniortarif fahren kann. Die Bestell- 
karte für die FW-Kundenkarte gibt es an allen 
Fahrkartenausgaben der Deutschen Bundes- 
bahn und den betriebseigenen Verkaufsstellen 
der Stadtwerke Frankfurt am Main. 

Wer 15 Jahre oder älter ist und zum Juniortarif 
fährt, sollte sich unbedingt einmal seine Kun- 
denkarte genau anschauen. Denn die Kunden- 
karten für den Juniortarif werden nach dem 15. 
Lebensjahr immer nur um höchstens ein Jahr 
verlängert. Viele Kundenkarten sind zum Au- 
gust abgelaufen und müssen verlängert werden. 
Der F\^V bittet deshalb alle seine Junior- 
Kunden, deren Kundenkarten verlängert wer- 
den müssen, dies in den nächsten Tagen zu tun. 
Denn wer mit einer abgelaufenen Kundenkarte 
zum Juniortarif fährt, muß bei einer Kontrolle 
damit rechnen, als Schwarzfahrer 40 Mark zu 
zahlen. Der FW möchte, daß seine Kunden die- 
ses Geld sparen. 

Auch die Verlängerung der Kundenkarten 
sind bei allen Fahrkartenausgaben der Deut- 
schen Bundesbahn und den betriebseigenen Ver- 
kaufsstellen der Stadtwerke Frankfurt am Main 
möglich. Man benötigt dazu lediglich eine Be- 
scheinigung der Schule oder der Ausbildungs- 
stätte, daß man auch künftig noch berechtigt ist, 
zum Juniortarif zu fahren. 

Der besondere Saft! 
Benzin, ein besonderer Saft, 
gibt den Autos Mumm und Kraft. 
Die Preise steigen ungeniert, 
ob es heiß ist oder friert. 
Sind die Öltanks leer, 
muß eine Preisanhebung her; 
sind die Tanks voll, 
steigen die Preise wie toll. 
Alle vier Wochen zwei Pfennig mehr; 
der Markt gibt es her. 
Die Multis stoßen sich gesund 
und geben den nächsten Anstieg kund. 
Muß man viel fahren, 
kann man nicht sparen. 
Fährt man wenig dann, 
heben die Preise an. 
Kräht der Hahn morgens auf dem Mist, 
kommen die Konzerne mit .ner neuen List: 
Mehr Transportkosten und Steuer, 
drum höhre Spritkosten heuer. 
Dollar rauf, Mark runter, 
so geht es munter 
über den Geldbeutel her. 
Das fällt den Pendlern schwer. 
Und will man die Bahn benutzen, 
muß man erst kräftig putzen. 

Rudi Stum 

dargestellt sind, auf denen das Reiten gestattet 
ist. Es wurde darauf verzichtet, auch die für ei- 
nen Entmischungsplan geforderten Darstellun- 
gen der Wege mit Radfahr- und Kutschfahrver- 
bot mit aufzunehmen, weil dafür kein Erforder- 
nis besteht. 

Der Entwurf des Entmischungsplanes liegt 
noch bis zum 24. .luli beim Forstamt und bis zum 
3 August im Rathaus zur Einsicht öffentlich aus. 
Nach Inkrafttreten des Planes werden die Reit- 
wege im Wald durch besondere Schilder (schwar- 
zes Hufeisen auf weißem Grund) gekennzeich- 
net. 

Ks ist selbstverständlich nach wie vor verbo- 
ten, mit Last- und Personenwagen, Motorrädem, 
Mofas und Fahrrädern mit Hilfsmotor in den 
Wald zu fahren. Eine eventuelle Erlaubnis für 
das Fahren im Wald wird nur in begründeten 
Einzelfällen gegeben. Darunter fallen das Zelten 
und Abstellen von Wohnwagen und "anderen 
fahrbaren Unterkünften, das Betreiben von mo- 
torgetriebenen Modellfahrzeugen und Veranstal- 
tungen von Vereinen und größeren Gruppen, 
wenn dabei bestimmte Einrichtungen und Flä- 
chen in Anspruch genommen werden sollen. Die 
Erlaubnis wird erteilt durch das Forstamt, das 
zuvor den Waldbesitzer und gegebenenfalls den 
Jagdausübungsberechtigten hört. Selbstver- 
ständlich ist eine besondere Erlaubnis für die 
Holzabfuhr oder für Arbeitsaufträge im Wald 
nicht mehr einzuholen, in solchen Fällen gilt die 
Erlaubnis als erteilt. 

Räuber im kindlichen Alter 
Zwei zwölfjährige Schüler, die sich im 

Isenburg-Zentrum aufhielten, wurden von zwei 
Jugendlichen bedroht und gezwungen, sich mit 
dem Gesicht an eine Wand zu stellen. Danach 
sind sie von den Tätem durchsucht worden. Ei- 
nem Opfer wurde ein Zehnmarkschein geraubt. 

IG Metall verurteilt 

Benzinpreiswelle 
Nach Ansicht der IG Metall lassen sich die 

Benzinpreissprünge der vergangenen sechs Wo- 
chen mit der Verteuemng des Importrohöls 
durch den steigenden Dollarkurs allein nicht 
rechtfertigen. 

Keine Wende in der . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 
erwarten lasse. Sowohl die hohen Kreditzinsen, 
wesentlich mit verursacht durch die hohe Staats- 
verschuldung. als auch die allgemein schlechte 
Ertragslage aufgrund von Kostensteigerungen 
und Umsatzrückgang in den Unternehmen, 
müßten zwangsläufig mangels finanzieller Mög- 
lichkeiten zu einer rückläufigen Investionsgüter- 
nachfrage führen. 

Weder im Maschinenbau noch in der Elek- 
troindustrie, so betonten Unternehmen aus die- 
sen beiden großen Investitionsgüterbereichen, 
könnte die etwas erweiterte Exporttätigkeit den 
Rückgang auf den Inlandsmärkten ausgleichen. 
Diese Aussage deckt sich auch mit dem vom 
Sachverständigenrat in seinem Sondergutachten 
hervorgehobenen Hinweis, daß auch von der 
Auslandskonjunktur Wachstumsanstöße fürs er- 
ste nicht zu erwarten seien, sondern im Gegen- 
teil sogar Rückschläge beim Export nicht ausge- 
schl(^sen werden könnten. Auch auf die Erfah- 
rung, so der Sachverständigenrat weiter, daß 
Exporte über kurz oder lang die Binnennachfra- 
ge mitziehen und der Konjunktur dadurch 
Schwung geben, könne diesmal leider nicht ge- 
baut werden. 

Erschwerend komme hier im Grunde für alle 
Untemehmen hinzu, daß wegen der hohen Zin- 
sen die Zahlungsziele für die Bezahlung der Gü- 
ter erheblich erweitert werden und daß z. B. im 
Maschinenbau die früher üblichen Vorauszah- 
lungen zur Zwischenfinanziemng des Auftrags 
heute im allgemeinen niclit mehr gegeben wer- 
den. Das stelle die Untemehmen vor zusätzliche 
Finanziemngsprobleme. 

Untemehmen der heimischen Industrie im Be- 
reich der Chemie, der Kautschukverarbeitung 
und der mit der Automobilindustrie verbunde- 
nen Wirtschaftszweige verzeichnen im 1. Halb- 
jahr 1981 einen etwas geringeren Wirtschafts- 
rückgang als Maschinenbau- und Elektroindu- 
strie, sie seien aber ebenfalls der Meinung, daß 
mit einer Wende im 2. Halbjahr nicht gerechnet 
werden könne, heißt es im Bericht des Arbeitge- 
berverbandes weiter. Es werde in diesen Wirt- 
schaftszweigen allerdings die Erwartung ausge- 
sprochen, daß sich der Wirtschaftsrückgang des 
1. Halbjahres nicht fortsetzen werde und eine 
Stabilisierung der wirtschaftlichen Situation 
auf dem gegebenen ,niedrigen Nieveau' eintrete. 

Auf der Grundlage der aus der Sicht der heimi- 
schen Wirtschaft jetzt gegebenen Einschätzung 
der weiteren Entwicklung dürfte der vom Sach- 
verständigenrat in seinem Sondergutachten nun 
vorausgesagte gesamtwirtschaftliche Rückgang 
im Jahr 1981 gegenüber dem Vorjahr um 1 Pro- 
zent (Rückgang des realen Bruttosozialprodukts) 
die Obergrenze des Erreichbaren im Hinblick 
auf eine Begrenzung der konjunkturellen Ab- 
wärtsbewegung darstellen, heißt es abschlie- 
ßend im Halbjahresbericht des Arbeitgeberver- 
bandes. 

Schäferhunde im Examen 

Hans-Walter Jost wurde Tag^essieger 

„Keine Reservekasse der Nation" 

Kilbert: Finanzsituation der Gemeinden 
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Früherkeimung — 
danke nein? 

Auf die immer noch mangelnde Teilnahme an 
den Früherkennungsmaßnahmen für Krankhei- 
ten weist die AOK Offenbach hin. Trotz Zusen- 
dung von Berechtigungsscheinen ist die Beteili- 
gung nicht wesentlich größer geworden. So be- 
teiligten sich nur 7,5 Prozent der bei der AOK 
Offenbach versicherten männlichen Arbeitneh- 
mer an der kostenfreien Vorsorge. Die Bilanz bei 
den Frauen ist mit 48,5 Prozent wesentlich gün- 
stiger. 

Bei den Früherkennungsuntersuchungen der 
Säuglinge und Kleinkinder konnte eine sehr 
starke Inanspruchnahme verzeichnet werden. 
Alle Mitglieder und deren anspruchsberechtigte 
Familienangehörigen haben ohne Altersgrenze 
einmal jährlich Anspruch auf eine kostenfreie 
V orsorgeuntersuchung 

oler öfti' 

Kein Moratorium für den 
Bau der Startbahn West 

Nun ist der ,,Aktionsgemeinschaft Volksbe- 
gehren und Volksentscheid — Keine Startbahn 
West" also formell durch ein Schreiben der Hes- 
sischen Staatskanzlei mitgeteilt worden, die 
Landesregierung sehe keinen Anlaß, ein Morato- 
rium für den Bau der Startbahn West zu be- 
schließen, da ,,wegen der schweren verfassungs- 
rechtlichen Bedenken gegen den geplanten Ge- 
setzentwurf das Volksbegehren voraussichtlich 
nicht zugelassen werden könne". Nach dem 
Wortlaut des Schreibens der Hessischen Staats- 
kanzlei lassen sich die ,,schweren verfassungs- 
rechtlichen Bedenken" auf einen Nenner brin- 
gen: Der Gesetzentwurf gehöre in den Bereich 
des bundesrechtlich geordneten Luftverkehrs- 
rechts, so daß die Hessische Landesregierung 
wegen der fehlenden Kompetenz des Landes den 
Antrag auf Zulassung des Volksbegehrens ,,vor- 
aussichtlich" ablehnen müsse. 

Vor der Einleitung des Volksbegehrens hat ei- 
ne intensive juristische Prüfung des dem Volks- 
begehren zugrunde liegenden Gesetzentwurfes 
stattgefunden. Dabei fand auch eine Untersu- 
chung über die Zulässigkeit eines Landesgeset- 
zes über die flächenmäßige Begrenzung des 
Flughafens statt. Sowohl die Juristen der Start- 
bahngegner als auch die mit der nochmaligen 
Prüfung betrauten Professoren Dr. Steiberg, 
Frankfurt und Dr. Ridder, Glessen halten den 
Gesetzentwurf für zulässig im Ralimen der Lan- 
desgesetzgebungskompetenz. Sie halten ihn des- 
halb für zulässig, weil die Standortentscheidung 
für Verkehrsflughäfen in den Bereich „Raum- 
ordnung und Landesplanung" (Kompetenz des 
Landes) und nicht in den Bereich „Luftverkehr" 
(Kompetenz des Bundes) fällt. Nach der Recht- 
sprechung des Bundesverfassungsgerichtes ge- 
hört nämlich zur Landesplanung und Raumord- 
nung die gesamte überörtliche Planung von An- 
lagen, die Grund und Boden in Anspruch neh- 
men. Und bei dem Bau der Startbahn West geht 
es um nichts anderes! 

Was soll also das ständige Lamentieren über 
die angebliche Unzulässigkeit des Volksbegeh- 
rens in einer Art und Weise, die beispielslos ist? 
Die Entscheidung, ob der Gesetzentwurf und da- 
mit das Volksbegehren verfassungswidrig ist 
oder nicht, hat weder Herr Börner noch der Hes- 

Autoknacker am Werk 
88 Kraftfahrzeugaufbrüche, davon 45 allein in 

Offenbach, mußten von der Polizei in Stadt und 
Kreis Offenbach in der Zeit vom 27. Juni bis 
3. Juli registriert werden. Gestohlen wurden 
Fahrzeug- und Personalpapiere, Euroschecks 
udn Euro-Scheckkarten, größere Beträge von 
Bargeld, Stereoanlagen, Autoradios, Lautspre- 
cherboxen, Bekleidung, Sportutensilien, Sitzfel- 
le, Werkzeuge, gefüllte Benzinkanister und aus 
verschlossenen Tankbehältem der jeweiligen 
Fahrzeuge eine größere Menge von Treibstoffen. 

Einer Strafanzeige zufolge sind am 30. Juni 
zwischen 14 und 17 Uhr aus einem Auto, das im 
Parkhaus Süd im Isenburg-Zentrum abgestellt 
war, acht Teppiche im Gesamtwert von 58 000 
Mark entwendet worden. Der Gesamtschaden 
beträgt 126 000 Mark. 

sische Landtag zu entscheiden. Dies ist allein Sa- 
che des Hessischen Staatsgerichtshofes! 

In einem Staat wie dem unsrigen, in dem ein 
Angeklagter erst dann schuldig ist, wenn seine 
Schuld zweifelsfrei erwiesen ist, halte ich es für 
eine beispielslose Dokumentation ihres Rechts- 
und Dempkratieverständnisses, wenn die Herren 
Börner, Günther, und Gries in der Frage des 
Volksbegehrens mit Vokabeln wie „voraussicht- 
lich unzulässig" usw. hantieren. Worum es die- 
sen Herren dabei geht, ist offensichtlich! Die Be- 
völkerung Hessens soll nicht nur verunsichert, 
sondern gar davon abgehalten werden, sich in 
den Unterschriftenlisten für das Volksbegehren 
— Keine Startbahn West — einzutragen und die- 
ses von der Hessischen Verfassung garantierte 
Recht erfolgreich durchzuführen! 

Die Landesregierung scheut ganz offensicht- 
lich das Votum der Bevölkerung! Votieren wir 
und sammeln wir weiter Unterschriften für das 
Volksbegehren — Keine Startbahn West! 

Manfred Sapper, Steubenstr. 211 
Langen 

IH %Mr'^n^u£iertn!^^ 

' aüen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

LANGENER ZEITUNG 

Telefon 2 10 12 

Wir trauern um unseren Schulkameraden 

Ludwig Stiefel 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1898/99 

Koberstädter Wald-Marathon 

e Nachdem bereits in den vergangenen Jahren 
diese Veranstaltung wegen ihrer ausgezeichne- 
ten Organisation und der schönen Streckenfüh- 
rung Zustimmung fand. Werden die Sportge- 
meinschaft Egelsbach und die Sportvereinigung 
Erzhausen in Verbindung mit dem Förderkreis 
Egelsbacher Leichtathletik am Sonntag, dem 30 
August, gemeinsam den 3. Wald-Marathon aus- 
richten. 

Start und Ziel ist der Lauf-Treff Egelsbach (be- 
schilderte Zufahrt von B 3/Ampelanlage Egels- 
bach). Es werden ein Marathonlauf (Start 8.30 
Uhr) und ein Halbmarathonlauf (Start 9.30 Uh-^ 
angeboten. Die Strecke führt auf gut ausgebau- 
ten Waldwegen durch den Staatsforst Langen 

und Kranichstein, wobei kurze Steigungsab- 
schnitte den Lauf besonders interessant erschei- 
nen lassen. 

Männer und Frauen starten in verschiedenen 
Alterklassen, Mannschaften werden ebenfalls 
gewertet. Jeder Teilnehmer erhält eine Urkun- 
de, die jeweils Erstplazierten einen Ehrenpreis. 
Der Zeitschnellste des Marathonlaufs wird mit 
einem Wanderpokal ausgezeichnet. Lutz Philipp 
vom ASC Darmstadt wird diesen Pokal zum 
zweiten Mal verteidigen. 

Vereinsweise Meldungen sind spätestens bis 
20. August bei Horst Bernau, Elisabethenstr.6, 
6106 Erzhausen einzureichen, der auf Wunsch die 
Ausschreibungsunterlagen verschickt. Nachmel- 
dungen am Veranstaltungstag sind möglich. 

Einen sehr gepflegten Eindruck machen die Gärten an den neuen Einfamilienhäusern in Bayerseich. 
Dort trifft man auch architektonisch interessante Lösungen an. 

Bundespost 

unterstützt 

Energieforschung 

Die ausreichende Verfügbarkeit technisch- 
wirtschaftlich nutzbarer Energie ist ein wichti- 
ger Faktor, um die Leistungs- und Wettbewerbs- 
fähigkeit der deutschen Volkswirtschaft zu er- 
halten und zu steigern. Es ist deshalb von zuneh- 
mender Bedeutung, alle für eine zukünftige Nut- 
zung in Frage kommenden Energiequellen zu un- 
tersuchen und Entwicklungen zu ihrei Erschlie- 
ßung zu fördern. Die Bundespost, die sich mit 
verschiedenen Projekten an den Forschungspro- 
grammen des Bundesministeriums für For- 

schung und Technologie beteiligt, gab nun zum 
zweitenmal eine Sonderbriefmarke zum Thema 
Energie heraus. Die neue Marke im Wert von 50 
Pfennig stellt einen Solargenerator dar. 

Die Bundespost errichtet in Zusammenarbeit 
mit dem Bundesminister für Forschung und 
Technologie Solaranlagen, Windkraftanlagen 
und bereitet Versuche zur Wärmegewinnung 
durch Absorberflächen vor. Fünf Solaranlagen 
sind bereits in Betrieb. Eine weitere wird zur 
Zeit für die neue Funkübertragungsstelle der 
Bundespost auf der Zugspitze gebaut. Die ersten 
Windkraftanlagen im norddeutschen Raum wer- 
den voraussichtlich noch in diesem Jahr fertigge- 
stellt. Die meisten Zukunftschancen werden je- 
doch der Wäremegewinnung durch Absorberflä- 
chen eingeräumt, die relativ leicht einzubauen 
sind. 

Kommentar überflüssig! 

Heizen mit der Tiefkühltruhe? 

Paradoxe, die keine sind — neue Wege der Energie-Einsparung 
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Der Artikel erregte 
bei einigen bayeri- 
schen Bierbrauern 
Aufsehen. Bei der 
Herstellung dieses 
Traditionsgetränkes 

aus Gerste, Hopfen, 
Wasser und Hefe 
braucht man nicht nur 
Feuer unter der Mai- 
schepfanne, sondern 
auch Kühlung, bevor 
das Gebräu unter dem 
Zusatz von Hefe in 
den Gärbottich wan- 
dert. Damals verwen- 
dete man Natureis, 
und das war recht 
umständlich. 

Die Brauer dräng- 
ten den Professor, er 
solle ihnen doch Kühl- 
maschinen bauen, und 
das tat er dann auch. Die erste probierte 
er bei der Münchener Brauerei Sedlmayr aus. 
In verbesserter Form gab es vor 90 Jahren be- 
reits mehr als 700 dieser Maschinen in 445 
Brauereien, mächtige Ungetüme, bei denen der 
Kompressor durch eine Dampfmaschine ange- 
trieben wurde. 

^ Bis zum Haushaltskühlschrank war es noch 
ein weiter Weg. Er wurde erst durch Elektro- 
motoren als Ersatz für die Dampfmaschinen 
möglich. Die ersten Kompressor-Kühlschränke 
kamen in den letzten fünfziger Jahren auf 
den Markt - als Statussymbol und dement- 
sprechend teuer. Aus heutiger Sidit waren sie 
Kilowattfresser, doch die Ingenieure tüftelten 
weiter. Die Isolation und die Kühlaggregate 
sowie die Regelung wurden verbessert. Durch 
die Massenproduktion entwickelte sich der 
Kühlschrank wie etwa auch der Femseher zu 
einem für jedermann erschwinglichen Kon- 
sumgut. 

Tiefkühltruhen sind letztlich nichts weiter 
als leistungsfähigere Kühlschränke und eine 
logische Weiterentwicklung. Doch der Um- 
gang mit Gefriergeräten ist - will man einen 
Spareffekt erzielen - komplizierter als Omas 
Vorratskeller-Wirtschaft. Bei Beratungsstellen 
kann man sich informieren. 

Sind bei den Haushalts-Kühlgeräten noch 
Fortschritte zu erwarten? Die Ingenieure 
bejahen diese Frage. Bei Tiefkühltruhen 
haben sie den Strombedarf in den Jah- 
ren 1970 bis 1978 um ein knappes Drittel ge- 
drückt, bis 1985 wollen sie ihn um weitere 
20 Prozent senken. Weit wichtiger ist etwas 

Eine der ersten Kältemaschinen, die 1877 bei der Dreherschen Brauerei 
in Triest aufgestellt wurde und bis 1908 zur vollen Zufriedenheit des 
Auftraggebers arbeitete, steht heute aufgeschnitten im Technischen 

Museum in Wien. 

anderes. Kühlen ist für den Physiker nichts 
weiter als der Entzug von Wärme. Um sie 
einfach nutzlos zu verschwenden, ist sie zu 
schade, sagten sich Kälte-Ingenieure und 
machten sich an die Arbeit. Das Ergebnis war 
eine Gefriertruhe für einen Normalhaushalt, 
mit deren „Abv/ärme" das „Brauchwasser" 
auf Badetemperatur gebracht werden kann 
Mag komisch klingen: Das Brathähnchen, 
das tiefgefrostet dem Verzehr entgegensdilum- 
mert, verhilft der ganzen Familie zum Spa- 
ren beim Baden, in ein paar Jahren sehr 
wahrscheinlich schon bei den Heizungskosten, 
denn dahin geht der Trend 

Reliefs am Meißener Dom 
von Restauratoren freigelegt 

Seit sechs Jahren wird die Fürstenkapelle 
des Meißener Domes restauriert. Mit Skalpell, 
Lupe und Mikroskop wird am Westportal ge- 
arbeitet, um spätere Übermalungen, Kalk- 
anstrich und Gipsausbesserungen abzutragen. 
Drei große Reliefs legen die Restauratoren 
gegenwärtig in langwieriger Arbeit im Thym- 
panon des Portals frei, mit Darstellungen der 
Geburt Christi, der Anbetung der Heiligen 

,Drei Könige und der Marienkrönung, außer- 
dem 50 Figuren, die das Weltgericht darstel- 
len. Durch den glücklichen Umstand, daß das 
Westportal durch den Anbau der Fürsten- 
kapelle schon 1423 in den Innenraurn des Do- 
mes verlegt wurde, blieb die mittelalterliche 
Farbigkeit erhalten. 

Mit diesem praktisdien Gerät, das 
aus zwei aufklappbaren, verdirom- 
ten Drahtteilen besteht, lassen sich 
kleine bis mittelgroße Fische wie 
Makrelen, Heringe oder Sardinen im 
ganzen leicht und problemlos auf 
dem Grill wenden. Erhältlich ist der 
Fischgriller im Handel für etwa 
DM 2,-. 

Foto: GLOBUS press/FIMA 

Es lohnt sich also, 
Nutella zu kaufen. 
Besonders jetzt, wo 
es den Freizeitspaß 
mit den lustigen 
Asterix-Figuren für 
Kinder gibt. Achten 
Sie deshalb bei Ih- 
rem Einkauf auf die 
bunten Deckel der 
Nutella-Gläser mit 
den Asterix-Zeichcn- 
schabionen! 

In mehr als neun von zehn bundesdeut- 
schen Haushalten steht ein Kühlschrank, 43 
vom Hundert verfügen bereits über Tiefkühl- 
truhen als zeitgemäßen Ersatz für Großmut- 
ters Vorratskeller. Was fürs Auto der Motor, 
das ist für so ein Gerät das Kompressor- 
Kühlaggregat, eine Erfindung von größter 
Bedeutung, doch seltsam: Der Name des Er- 
finders ist fast völlig in Vergessenheit gera- 
ten, anders als der seiner Landsmänner 
James Watt oder George Stephenson, der 
Watfs Dampfmaschine auf Räder stellte und 
so die erste Lokomotive schuf. 

Wie also hieß dieser Mann? Jakob Perkins. 
Er war Ingenieur und auf Dampfmaschinen 
spezialisiert. 1834 meldete er seine ..Kalt- 
dampfmaschine" zum Patent an. baute sogar 
eine und verlor dann jegliches Interesse dar- 

an. In seiner Biographie ist die Kältemaschine 
überhaupt nicht erwähnt. 

Erst 15 Jahre später entwickelte der Austra- 
lier James Harrison Perkins' Erfindung wei- 
ter. Das erste von ihm gebaute Kühiaggre- 
gat wurde in den Segler ..Norfolk" eingebaut, 
der Gefrierfleisch von Australien nach Eng- 
land bringen sollte Unterwegs fiel das Gerät 
aus und die Ladung verdarb Damit war Har- 
ri.son ruiniert. Danach versuchte sich - 1864 - 
der Franzose Charles Tellier an dem Pro- 
blem, allerdings auch nicht mit durchschla- 
gendem Erfolg. Den hatte erst sechs Jahre 
später der deutsche Techniker und Hochschul- 
lehrer Carl V, Linde. 1871 schrieb er im „Baye- 
rischen Industrie- und Gewerbeblatt" eine 
Abhandlung mit der Übersdirift „verbesserte 
F.is- und Kühlmaschine" 

Altbewährte Magentropfen gehören in die Reiseapotheke 
Magendrücken, Aufstoßen, Völlegefühl, Blä- 

hungen oder Verdauungsstörungen sind meist 
die ersten Anzeichen dafür, daß wir unseren 
Magen überstrapaziert haben. Sei es durch zu 
hastiges oder zu reichliches Essen, durch übermäßi- 
gen Genuß von Kaffee. Alkohol und Nikotin oder 
aber auch durch Nervosität. Überarbeitung und 
Streß. Was es heißt, wenn diese Dinge „auf den 
Magen schlagen", hat sicher schon jeder am eige- 
nen Leib erlebt. Man fühlt sich rundum unwohl, 
die Lebensfreude und die Leistungsfähigkeit 
werden beeinträchtigt. 

Gerade während der Reisezeit werden die er- 
sten wertvollen Ferientage häutig von solchen 
Magenbeschwerden überschattet. Hervorgerufen 
durch die letzten hektischen Tage vor der Ab- 
reise, die Strapazen einer langen Anfahrt oder 
den plötzlichen Klimawechsel und nicht zuletzt 
durch ungewohnte, fremdländische Speisen im 
Urlaubsland. Schon bei den Reisevorbereitungen 
und dem Zusammenstellen der Reiseapotheke 
sollte man daher an ein Arzneimittel gegen diese 
Beschwerden denken, das im Notfall der ganzen 
Familie schnell und zuverlässig helfen kann. 

Jahrhunderten kennt die Medizin die 
Wirksamkeit pflanzlicher Heilmittel, die scho- 
nend die Schmerzen lindern, indem sie direkt, 

unliebsame Nebenwirkungen, auf das ge- 
sAädigte Organ einwirken. So kennt man die 
Hilfreiche Wirkung von Basilikumtinktur bei Ma- 
gendruck und Blähungen, weiß man, daß Engel- 
wurz die Magennerven beruhigt und Magen- 
Itrampfe lindert, die Bitterstoffe der Kalmus- 
unktur die Sekretion der Magensäfte anregen. 
Kardobenedikte beruhigt und den Stoffwechsel 
fordert, der Kümmel krampflösende Eigenschaf- 
ten hat. Schöllkraut und Condurango die Ver- 
dauung regulieren und das ätherische 01 der 

Pfefferminze Wirkstofle enthält, die beruhigend 
und schmerzlindernd sind 

Alle diese Erkenntnisse hat sich die Fa. Madaus 
Heioieuung der ersten CAR- VOMIN Magentropfen zunutze gemacht, die sich 

seitdem bei der Behandlung von Magenbeschwer- 
den bestens bewährt haben. Die Magentropfen 
aus fein aufeinander abgestimmten Pflanzen- 
extrakten dieser altbewährten Heilmittel wer- 
den ausgezeichnet vertragen und sind deshalb 
das ideale Magenmittel für die Reiseapotheke. 

CARVOMIN Magentropfen wirken krampf- 
lösend. beruhigen die Magennerven, lindern die 
akuten Schmerzen und lielfen. die Verdauung 
wieder zu regulieren. Sie tragen dazu bei, daß 
man den Urlaub auch bei Reisen in ferne Länder 
mit ungewohntem Essen und großen Klima- 
schwankungen von Anfang an unbeschwert ge- 
nießen kann. 

Carvomin ist in der Apotheke erhältlidi. 

Gegrillter 

Seefisch .. • 

... erfreut sich zunehmender Be- 
liebtheit. Übrigens: Feinschmecker 
wußten diese Delikatesse schon im- 
mer zu schätzen, doch war die Zu- 
bereitung gelegentlich problematisch, 
weil das zarte Fiscfafleisch sehr leicht 
an den heißen Grillstäben anbackt. 

Als Abhilfe empfiehlt sich da ent- 
weder Alufolie oder - was noch bes- 
ser ist - die Verwendung eines Fisch- 
grillers (unser Foto). 

Kein größerer Kopfabsdilig: 

Was ein „Fachhändler" eigentlich wissen seilte ... 

bleibt populär 
überwiegende Zahl aller deutschen Spezial- 
banken für Konsumenten- und gewerbliche 
Kredite angehören, stiegen die Konsumen- 
tenkredite auf Raten gegenüber dem Jahres- 
ende 1980 um zwei Prozent. Im Vergleich zum 
entsprechenden Vorjahresquartal wuchs der 
Konsumentenkredit um 14, der gewerbliche 
sogar um 16 Prozent Ob diese Entwicklung 
anhält, bleibt abzuwarten, stellte BKG-Vor- 
standsmitglied Dr. Günter Schneider in Düs- 
seldorf fest. .Allen Grund für Zweifel gebe 
vor allem der zur Zeit schwache Stand der 
deutschen Binnenkonjunktur. Trendbeurtei- 
lungen der Mitgliedsinstitute sprechen nach 
den Worten Schneiders sowohl für den Kon- 
sumenten- als auch für den gewerblichen Be- 
reich von Geschäftsberuhigung, auf allerdings 
hohem Niveau, mit der Tendenz eines leich- 
ten Geschäftsrückganges in den nächsten 
Quartalen. 

Um gut 10 Prozent auf 103 Milliarden DM 
wuchs im vergangenen Jahr das private Ra- 
tenkreditvolumen sämtlidier Bankengrup- 
pen. Die im Bankenfachverband Konsumen- 
ten- und gewerblidie Speziaikredite (BKG) 
e.V. organisierten Spezial-Ratenkreditinsti- 
tute trugen dazu immerhin 13 Milliarden DM 
bei. Im Kreise der - reinen - deutsdien Ra- 
tenkreditbanken nehmen die BKG-Mitglieder 
eine immer stärkere Position ein. Insgesamt 
konnte diese Gruppe im vergangenen Jahr 
für 15,0 Milliarden DM Ratenkredit an Pri- 
vate vergeben; davon entfielen 87 Prozent auf 
Institute des Bankenfadiverbandes (1979: 77 

Prozent). 

Die Chromdioxid super-Cassette der BASF 
erwies sich in einer sehr harten Qualitätsprü- 
fung einer bekannten Fachzeitschrift als das 
beste Band des ganzen Tests. Um so erstaunter 
war ein junger Bielefelder, als ihm sein „Fach- 
händler" dazu sagte: „Dieses Band ist zwar 
hervorragend, aber als extrem hartes Studio- 
band ,hobelt' es über kurz oder lang die Ton- 
köpfe weg. .." 

Wegen dieser Aussage darf hier das Wort 
„Fachhändler" in Anführungsstriche gesetzt 
werden, denn diese Behauptung ist ganz ein- 
fadi falsch. Erstens handelt es sich hier nicht 
um ein „Studioband", sondern um ein Spit- 
zenband für Cassettenrecorder des Heim- 
gebrauchs, und zweitens führt dieses Chrom- 
dioxid super-Band keineswegs zu einem er- 
höhten Kopfabschliff. 

Zur Erklärung: Sehr stark vergröbert kann 
man sagen, daß beim ständigen engen Vorbei- 
lauf des Bandes am Tonkopf ein gewisser 
Schleifeffekt nie ganz vermieden werden kann. 
Es trifft auch zu, daß Chromdioxid — physika- 
lisch gesehen - härter ist als Eisenoxid. Das 
Problem, den Vorteil des Chromdioxids - einen 

spürbar größeren Dynamikgewinn - durch eine 
erhöhte Kopfabschliffgefahr wieder abzuwer- 
ten, ist aber längst gelöst. Die BASF entwik- 
kelt dafür Herstellungsverfahren, die ?u einer 
extrem glatten Oberfläche ihrer Chromdioxid- 
bänder führen. Dadurch werden auch bei die- 
sen Bändern die gleichen äußerst geringen 
Kopfabschliffwerte erreicht wie bei guten 
Eisenoxidbändern des Typs LH HiFi. 

Was man als „Fachhändler" eigentlich wis- 
sen sollte... 

Ein Riesenband „zackiger" 

Nächstenhilfe! 
In den vergangenen zehn Jahren konnte 

das Diakonische Werk den Verkauf von Wohl- 
fahrtsmarken verdoppeln. Allein aus der 29. 
von der Bundespost aufgelegten Serie - Wald- 
blumen - setzte es über eigene Vertriebsstel- 
len im Bundesgebiet und Berlin (West) 16,5 
Millionen Marken ab. 

Aneinandergereiht ergeben diese von der 
Diakonie verkauften Wohlfahrtsbriefmarken 
ein Riesenband „zackiger" Nächstenhilfe von 
rund 675 Kilometer Länge. - Dies entspricht 
der Entfernung Düsseldorf-München. 

Mehr Freizeitspaß für Kinder 
Trotz des großen Sdiul-Pensums. das unsere 

Kinder heutzutage bewältigen müssen, verbleibt 
erfreulicherweise aber immer noch genügend 
Spiel-Freizelt. Bestätigt wird dies auch durch 
eine kurzlidi durchgeführte Schüler-Befragung. 
Danach verfügen Sdiüler im Alter von 6 bis 
8 Jahren über eine täglidie „Netto-Freizeit" von 
s Stunden. 9- bis lljährige haben 4 Stunden 
V; T L Altersgruppe von 12 bis 14 Jahren steigt die Freizeit wieder leicht auf 
4V« Stunden an. 

Zum Spielen bleibt also genügend Zeit. Doch 
wissen Kinder oft leider recht wenig mit ihrer 
Freizeit anzufangen. Wer aber spielt, ist am 
liebsten mit anderen Kindern draußen. Oder 
hört drinnen täglich eine Stunde Musik. Fern- 
sehen ist zwar nach wie vor beliebt, geht aber 

"Freizeitgestaltung" zurück. Und Gesell- 
schaftsspiele spielen nur ganz wenige. 

Eine abwechslungsreiche Freizeitbeschäftigung 
für Kinder sind beispielsweise die „Asterix- 

Zeidienschablonen", mit denen man die lustig- 
sten Figuren zeichnen kann. In jedem Dedcel 
eines Nutella-Glases ist jetzt ein Steiliges 
Asterix-Motiv zu finden. Insge.samt gibt es sechs 
verschiedene „Asterix-Zeichenschablonen". die 
sidi farblich unterscheiden. 

Diesen Freizeitspaß für Kinder aller Alters- 
gruppen hat Nutella ganz neu entwidtelt. Hier- 
bei ging es vor allem darum, ein „Zeichenspiel" 
zu konzipieren, das sidi von den bisherigen 
Buchstaben- und geometrischen Schablonen un- 
tersdieidet. Mit den neuen „Asterix-Zeichen- 
schablonen" können die Kinder ihre Phantasie 
voll entfalten. Da sieht man auch als Erwachse- 
ner gern zu, wie sie die lustigen Asterix-Figuren 
ausmalen und mit Sprechblasentexten versehen 
Wie dabei ganze Geschichten erfunden werden 
Und natürlich wird dabei auch oft eine „Asterix- 

Zeichenschablone" 
mit dem Nadibars- 
kind ausgetauscht. 
Denn schließlich 
möchte man sich kein 
Motiv entgehen las- 
sen. 

Ratenzahlung 
Obgleich festzustellen ist, daß die Verbrau- 

cher vorsichtiger disponieren, brachte das 
erste Quartal 1981 der Ratenkreditwirtschaft 
eine unerwartet positive Überraschung. Nach 
ersten repräsentativen Erhebungen des Ban- 
kenfachverbandes Konsumenten- und Ge- 
werbliche Speziaikredite (BKG) e.V., dem die 

Private Ratenicredite 1980 

Ratenkredit- 
Banten im 
BKG 
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Ein Bilderbuch aus der Urzeit 

Vom Leben lange vor Entstehen der Alpen 

Die Grube Messel bei Darmstadt stellt eine der 
berühmtesten Fossilfundstellen der Welt dar. 
Aus einer Zeit vor rund 50 Millionen Jahren, als 
es das Alpen-Gebirge noch nicht gab, sind am 
Grunde eines schlammigen Süßwassersees 
Überreste einer üppigen Tier- und Pflanzenwelt 
in ungewöhnlicher Vielfalt und fast unglaubli- 
cher Qualität der Erhaltung bis auf den heutigen 
Tag überliefert worden. Vögel zeigen noch Gefie- 
der, Säugetiere noch Schatten von Haut und 
Haaren, Dazu gestattet vielfach überlieferter 
Mageninhalt direkte Aussagen über Lebens- und 
Emährungsgewohnheiten heute längst ausge- 
storbener Tiere. 

Seit 1975 werden vom Forschungsinstitut Sen- 
ckenberg in der Grube Messel, die nach offiziel- 
len Plänen als zentrale Mülldeponie für das 
Rhein-Main-Getiet vorgesehen ist. umfangrei- 
che wissenschaftliche Grabungen durchgeführt. 
Das Ende einer fünfjährigen Förderungsphaso 
durch die Stiftung Volkswagenwerk gibt Anlaß, 
hinsichtlich der bisherigen Ergebnisse dieser 
Grabungen Bilanz zu ziehen. 

Insgesamt sind die Grabungen der Sencken- 
bergischen Wissenschaftler von der Stiftung 
Volkswagenwerk mit rund 1.2 Millionen DM ge- 
fördert worden. Dafür ist in den Jahren 1976 bis 
1980 zusammenge-i-echnet KU Wochen lang mit 
durchschnitlich 13 bis 15 Grabungsteilnehmern 
täglich im ehemaligen Ölschiefer-Tagebau nach 
Fossilien geschürft worden, die in den anschlie- 
ßenden Wintermonaten präpariert, konserviert 
und wissenschaftlich bearbeitet wurden. Die 
Zahl der in Zusammenhang mit Messel bei Sen- 
ckenberg erschienenen Publikationen nähert 
sich inzwischen der fünfundzwanzig. 

Abgesehen von einer sehr großen Anzahl von 
Fischen, unter denen sich noch neue Arten und 
Gattungen befinden, konnten in fünf Jahren 260 
besonders seltene Landwirbeltiere in mehr oder 
minder vollständigen Skeletten geborgen wer- 
den. Darunter befinden sich 24 Frösche, 27 
Schildkröten. 4 Eidechsenartige, 28 Schlangen, 
10 Krokodile und 76 Vögel. Hinzu kommen sage 
und schreibe 80 Fledermäuse sowie die Skelette 
von 8 weiteren Säugern, darunter allein 3 Ur- 
pferdchen. Über die Hälfte dieses Materials re- 
präsentiert noch unbekannte Arten. 

Die wertvollsten Funde stellen zwei Paarhu- 
fer-Skelette dar. Dabei handelt es sich um die er- 
sten und bislang einzigen vollständigen Skelette 
auf der Welt, welche die stammesgeschichtliche 
Wui-zelgruppe aller Paarhufer repräsentieren. 
Zu dieser Säugetier-Ordnung zählen heute bei- 
spielsweise Schweine. Flußpferde. Kamele, Hir- 
sche, Giraffen, Antilopen und Rinder. 

Ahnlich wertvoll wie die beiden Paarhufer ist 
ein Insektivor. also ein Vertreter jener urtümli- 
chen Gruppe von Säugetieren, zu der in der heu- 
tigen Fauna noch Igel. Spitzmaus und Maulwurf 
zählen. Der 1978 gebo'gene Fund zeigt vollstän- 
dige Weichkörperumnsse und einen tchuppenbe- 
deckten Schwanz. 

Das Grabungsprof.ramm der Senckenberger 
gilt jedoch nicht nur der Bergung und Präpara- 
tion wertvoller Fossilfunde. Ein gleichberechtig- 
tes Forschungsziel oildet die Untersuchung der 
Fossilfundstelle selbst. Hier geht es um Fragen 
nach den früheren Umweltverhältnissen und 
Entstehungsbedingungen der Fundstelle. 

Aus Tausenden von Einzelme^sungen und Be- 
obachtungen konnte das Bild eines räumlich eng 

umgrenzten Sees von wenigen Kilometern 
Durchmesser und einer Tiefe von einigen zehn 
Metern rekonstruiert werden. Die Klimaver- 
hälntisse waren zu jener Zeit subtropisch bis tro- 
pisch, die mittleren Jahrestemperaturen lagen 
deutlich über 20 Grad Celsius im Vergleich zu 9 
bis 10 Grad Celsius heute. Der See war von dich- 
tem Urwald umgeben. Er war eingeschaltet in 
ein ausgedehntes Flußsystem, das im Gegensatz 
zum heutigen Rhein von Norden nach Süden 
floß. Innerhalb dieses Flußsystems wirkte der 
See ähnlich wie heute ein Klärbecken. Bei ab- 
nehmender Strömung kam in ihm alles zum Ab- 
satz. was den Fluß hinabgetrieben kam: Pflan- 
zenreste, Schnecken, Insekten sowie Kadaver er- 
trunkener oder sonstwie ums Leben gekomme- 
ner Wirbeltiere. Hinzu kamen die zahllosen Lei- 
chen abgestorbener Seebewohner, wie 
Schlammfische und Knochenhechte. 

Die relativ geringe Wasserbewegung führte 
unter tropisch-subtropischen Klimaverhältnis- 
sen bei reichlichem Nährstoff-Angebot zu Algen- 
blüte. Die Massen absterbender Mikro-Orga- 
nismen entzogen dabei den tieferen Schichten 
des ohnehin schlecht durchlüfteten Gewässers 
einen Großteil des im Wasser gelösten Sauerstof- 
fes. Anstelle von Sauerstoff-Verbindungen bil- 
deten sich bei der Verwesung daher die entspre- 
chenden Wassei-stoff-Verbindungen, anstelle von 
Kohlensauerstoffen beispiel;,weise Kohlenwas- 
serstoffe. Bei Wirbeltieren kam es auf diese Wei- 
se zu sogenannter Weichkörper-Erhaltung. Aus 
der Masse der Mikro-Organismen aber entstand 
Erdöl. 

Neben rein wissenschaftlichen Zielsetzungen 
ist daher die Untersuchung der Fossilfundstelle 
Messel auch für die Rohstoff-Forschung von In- 
teresse, zumal es sich um einen besonders selte- 
nen Lagerstättentyp handelt. Die Grabungen 
und wissenschaftlichen Untersuchungen des 
Forschungs-Institutes Senckenberg erfolgen je- 
doch im Dienste der Allgemeinheit. Das hier er- 
arbeitete Wissen wird über Ausstellungen, wis- 
senschaftliche und populärwissenschaftliche Pu- 
blikationen, über Sach-, Lehr- und Schulbücher 
jedermann zugänglich gemacht. Deshalb ist es» 
besonders erfreulich und zu begrüßen, daß die 
weitere Finanzierung des Grabungsuntemeh- 
mens Messel nunmehr vom Land Hessen über- 
nommen wird. 

Konrad-Adenauer-Preis 
für Kommunalpolitik " 

Die Kommunalpolitisdit Vöreirtf^ng Hessen 
(KPV) forderte alle hessischen Städte, Gemein- 
den und Kreise, Bürgerinitiativen und Freie 
Träger an der Teilnahme am Wettbewerb ,,Kon- 
rad-Adenauer-Preis für Kommunalpolitik" auf. 
Wie der stellvertretende Stadtverbandsvorsit- 
zende der CDU Langen und Landesgeschäftsfüh- 
rer der KPV. Holm Kilbert, erklärte, trage die- 
ser zum drittenmal ausgeschriebene Wettbewerb 
dazu bei, die bürgerschaftliche Selbstverwal- 
tung der Städte, Gemeinden und Kreise in der 
Bundesrepublik zu stärken, indem herausragen- 
de Einzelieistungen von Fraktionen. Bürgerini- 
tiativen. Einzelpersönlichkeiten und Freier Trä- 
ger ausgezeichnet und damit allen kommunalpo- 
litisch Interessierten beispielhaft zugänglich ge- 
macht würden. 

Vereinsleben 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, 22. 7. 
1981, um 15.00 Uhr im Cafö Geißen- 
dörter. 

KFZMarkt 

VW 1300, Austauschmotor 15 000 
km, DM 1.250,—. Tel. 7 21 59. 

Altes was y 4 i ^ unter 
Mannern /f Ittl^ den Sauna Clubs'' 
Spaß ^UUIIU WlllU 600qmgepMegle 
macht' Räumlichkeiten 
Geöffnet fägl. ab 14 Uhr, samstags ab 20 Uhr. sonnt, geschl 

Neu-Isenburq b Flm Ludwigstraße 44 . 

len Sauna Clubs^ I jt ^ 
600 qm gepMegle . i 
Räumlichkeiten 1 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
eserrelcht, Ihre Möbel Innerhalb von einem Tag neuzu beziehen. 
Unser Außendienst Ist für ein unverbindliches Angebot immer 

fOr Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
LIndenlals im Odenwald — Steckwaldwafl 7 

Urlaubszeit=Renovierun 

achtungi I 
Große Sonderausslellungl MO-Fr. 8-18.00 

s.9-i4.oo | 

ÜIE MEHR STREIMN 
Alte Türen und Rahmen wie neu: # Durch PORTAS-Kunstsloff- 
ummonteiung in vielen Holzdessins und Unifarben # Passend zu Ihrer 
Einrichtung 9 Fochmännisch - preiswert® Morgens geholt - abends 
gebracht. Rufen Sie gleich an! iwai 

Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt PORTK^ 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH %\. 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr. 42, . .»nASSQ 
Tel.0611 /41 02 22 

PORTAS-Turen-Fachbetnebe uberall n Deutschland und in w«len Landern Europas 

NEU: JETZT MACHT PORTkS® 

AUCH IHRE ALTE KÜCHE WIE NEU! 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeil vom 18. Juli bis 24. Juli 1981 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21 4.—21. 5. 
Zwillinge 

24. 8.-23. y. 

Lassen Sie sich in dieser Woche 
nicht zu Dummheiten verleiten.- 
Sie müssen Ihre Kräfte zusam- 
mennehmen, um eine wichtige 
Aufgabe richtig zu lösen. Ver- 
meiden Sie Ablenkungen. 

Lassen Sie sich von den anderen 
nicht übertrumpfen. Sie kochen 
auch nur mit Wasser. Bisher ha- 
ben Sie Ihre Sache gut gemacht. 
Minderwertigkeitsgefühle brau- 
chen Sie absolut nicht zu haben. 

Allmählich sollten Sie wirklich 
klüger geworden sein und sich 
nicht so fest auf eine angebliche 
Menschenkenntnis verlassen, die 
Sie so oft genarrt hat. Seien Sie 
doch zunächst zurückhaltender. 

Es wird Zeit, daß Sie sich wieder 
intensiver um Ihre Pläne küm- 
mern. Sie können nicht immer 
andere für sich arbeiten lassen. 
Das gute Beispiel würde gerade 
jetzt Wunder wirken. 

Nun geben Sie Ihrem Herzen 
einen Stoß und vergessen die 
dumme Affäre. Mit Lamentieren 
könnten Sie sonst bleibenden 
Schaden anrichten. Andere sind 
auch damit fertig geworden. 

Geben Sie so kurz vor dem Ziel 
nicht auf, in nächster Zeit kön- 
nen Sie die Früchte Ihrer Mühen 
ernten. Überwinden Sie die miß- 
mutige Stimmung, dabei trifft 
man keine guten Entscheidungen. 

Waage Distanzieren Sie sich etwas von 
Ihrer Vergangenheit, sonst ver- 
säumen Sie die Zukunft. Man 
will Ihnen gern helfen, aber Sie 
müssen selbst dazu beitragen, um 
ins Gleichgewicht zu kommen. 

Benutzen Sie die Gelegenheit Skorpion 
und entspannen Sie gründlich. 
Das läßt sich' auch im Alltag 
schaffen. Geben Sie sich nicht der 
falschen Hoffnung hin, ohne Ihr 
Zutun änderten sich die Dinge. 24. lo.—22. li. 

24. 9.-23. 10. 

Schütze Ihr Erfolg wird wadisen, aber 
auch die Verantwortung. Denken 
Sie daran und distanzieren Sie 
sich vom Betriebsklatsch. Versu- 
chen Sie sich freundlich aus der 
Affäre zu ziehen. 23.11.—22. I2. 

% 

Steinbock Gewinnen Sie Ihrem Alltag ru- 
hig mal freundlichere Seiten ab, 
so düster sieht er ja gar nidit 
aus. Wenn Sie sich vor Verände- 
rungen fürchten, holen Sie doch 
das Beste heraus. 23. 12.—20. i. 

% 

Lassen Sie sidi von anderen nicht Wassermann 
eine Nase drehen. Sie müssen 
etwas mehr guten Willen zeigen, 
um endlich den ersehnten Erfolg 
zu haben. Mit Familienkradi ge- 
winnen Sie jetzt gar nichts. 21. i._2o. 2. 

Seien Sie zur Abwechslung mal 
etwas strenger mit sich selbst. 
Ihre Arbeitsleistung ließe sidi 
mühelos steigern - Ihre Erfolge 
natürlich auch. Kümmern Sie 
sich mal wieder um Ihre Familie. 

Fische 

21. 2.—20. 3. 

Liebe ist... 

wenn Sie 

ein Kind vor dem 

Verhungern retten. 

I ür IHM .■'X.- Miirk im \liin.iUi.Tiiiillcln »ir | 
llinon oinL- i'i.T-,iinlii.lic 
I '.11 ciiNLlmH. 

Deutscher Patenkreis e.V. 
I'ostl'ach IIO.^. 7440 Nürtingen, Posl- | 

■)Chockk. Sluttg. l"l()-703. VVoImcil be- 
treut CCF schon über 2(X).(HK) Kinder. 

Am 20. Juli 1981 verschied nach langem, schwerem, geduldig ertrage- 
nem Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Groß- 
vater und Bruder 

Wilhelm Erckmann 
Oberstudienrat 1. R. 

I<ur2 vor Vollendung des 75. Lebensjahres. 

Es trauern um ihn 
Ernestine Erckmann geb. Eifert 
Hans H. Erckmann und Frau Gisela 
Reiner Erckmann und Frau Ursula 
Sabine, Ralf, Ingo und Mailt 
Elisabeth Zink geb. Erckmann 

Heinrichstraße 7 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 23. Juli 1981 um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Anstelle von Kranz- und Blumenspenden können auch Spenden an die 
SOS-Kinderdörfer überwiesen werden. 

Wir trauern um unsere Mutter und Großmutter 

Irene Werner 
geb. Cullmann 

geb. 9. 1.1911 gest. 17. 7. 1981 

Woogstraße 18 
6070 Langen 

Im Namen der Hinterbliebenen; 

Stefanie Kuhn-Werner geb. Werner 
Karlheinz Kuhn 
Monika Rothenburger geb. Werner 
Dieter Rothenburger 
Jan und Silke 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 23. Juli 1981, um 11.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
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Heute in der LZ: 

Behinderten-Rampe als Alibi? 
Rollsluhlfahrer können noch nicht 
einmal eine Ausstellung 
im Rathaus-Foyer besuchen 

44 neue Sozialwohnungen 
in 1981 
Neue Projekte sollen forciert werden 

Die Zinsen steigen 
und steigen 
Teure Oispositlonskredite I 
Sparer können viel einheinnsen 

V ^ 

und Untertialtung 

HH0E3EQB0ia 

^Hafner ^ 

W Wochenblatt 

„Mietspiegel 

nicht am Markt orientiert" 

Hausbesitzer sprechen von überzogenem Mieterschutz 

Die Interessengremeinschaft Dreieich der Haus-, Wohnune:s- und Grundeigentümer stellte fest. 
,.durch ständige administrative Gängelungen und Eingriffe in den freien Wohnungsmarkt während 
der vergangenen zehn Jahre" sei der privat finanzierte Wohnungsmarkt auf einem Tiefpunkt ange- 
langt. ,,Eine überzogene Mieterschutz-Gesetzgebung vergällte anlagesuchenden Kapitaleignem die 
Freude am Mietwohnungsbau." 

Die Interessengemeinschaft nimmt auch zu 
dem vom Bundeskabinett beschlossenen Geset- 
zesentwurf zur Mietrechtsänderung Stellung. Er 
enthalte weitere Passagen, die geeignet erschei- 
nen, Inhaber von Mietwohnungen noch stärker 
in der Verfügbarkeit ihres Eigentums zu be- 
schränken. Die Chance, im administrativen 
Wildwuchs wenigstens eine Schneise zu schla- 
gen, drohte ungenutzt zu verstreichen. 

Der Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümer- 
Verein Dreieich fordert daher, den Paragraphen, 
der die Miethöhe regelt, um folgenden Satz zu er- 
gänzen: ,,Bei der Aufstellung von Mietspiegeln 
sind nur solche Mietdaten zu berücksichtigen, 
die auf Vertragsabschlüssen oder Vertragsände- 
rungen der letzten drei Jahre, beginnend mit 

dem 31. 12 der vor der Verabschiedung des Miet- 
spiegels liegenden Kalenderjahre, basieren." 

Die Begrüpdung des Vereins: ,,Sowohl Äun- 
desregierung als auch Bundesverfassungsgericht 
sprechen von der ortsüblichen Vergleichsmiete 
als der am Markt orientierten Miete. Die Rechts- 
sprechung dagegen wendet aber die ortsüblichen 
Mieten an. Damit wird der volkswirtschaftliche 
Begriff des Marktes zur Begründung der Durch- 
schnittsmiete pervertiert. „Markt" ist das, was 
sich heute, in diesen Monaten, in ganz wenigen 
Jahren, abspielt. Dementsprechend ist natürlich 
auch der Mietmarkt nur der Markt, der sich in ei- 
nem gewissen überschaubaren Zeitraum von 
Mietvertragsabschlüssen oder -anhebungen ab- 
spielt." 

Kulturpreis der Landesregierung 

Die Landesregierung hat einen ,,Hessischen 
Kulturpreis" gestiftet: ,,In Anerkennung beson- 
derer Leistungen vergibt die Hessische Landes- 
regierung jährlich den ,,Hessischen Kulturpreis" 
an eine oder mehrere Persönlichkeiten Zur Ver- 
leihung des Preises wird vom Hessischen Mini- 
sterpräsidenten ein Kuratorium gebildet. Der 
Preis ist jährlich mit insgesamt 60.000 Mark do- 
tiert." 

Die Mitglieder des Kuratoriums wurden von 
Ministerpräsiderit Holger Börner zur ersten Sit- 
zung im kommenden Monat eingeladen. Dem 
Kuratorium gehören neben dem Ministerpräsi- 
denten als Vorsitzendem und dem Kultusmini- 
ster an: Horst Bingel aus Frankfurt vom Schrift- 
stellerverband; Dr. Klaus Gallwitz, Direktor des 
Städelschen Kunstinstitutf; Werner Hess, Inten- 
dant des Hessischen Rundfunks a.D.; Professor 
Kurt Horres, Intendant des Staatstheaters 
Darmstadt; Dr. Hermann Kleinstück, Vorsitzen- 
der des Darmstädter Kunstvereins; Hans Man- 
gold aus Kassel, Vorsitzender des Hessischen 
Museumsverbandes; Klaus Scheunemann von 

der Gewerkschaft Kunst und Professor Dr. Er- 
win Stein aus Gießen. 

Bei der Vergabe des ,,Kulturpreises ' soll von 
einem weit gefaßten Kulturbegriff ausgegangen 
werden. Neben der Literatur, die in Hessen mit 
maßgeblicher finanzieller Beteiligung der Lan- 
desregierung durch den ,,Georg Büchner-Preis" 
und durch die ,,Marburger Förderpreise für Lite- 
ratur" unterstützt wird, sollen bildende Kün:ite, 
Musik, Film und wissenschaftliche Leistungen 
einbezogen werden. Um die Fördenmg des 
Nachwuchses zu ermöglichen, ist eine Teilung 
und Verleihung an mehrere Preisträger vorgese- 
hen. 

Krafträder flott voran 
Die Zahl der neu in den Verkehr gebrachten 

Krafträder mit amtlichen Kennzeichen (ohne 
Mofas, Mopeds und Mokicks) hat in den ersten 
fünf Monaten 1981 gegenüber dem gleichen Vor- 
jahreszeitraum um 46 Prozent zugenommen; sie 
stieg auf 129 654 Stück. 

Lebensgefährliche Bisse 

Wann wird private Giftschlangenhaltung reglementiert? 

Zweimal an einem Tag wurde der Zoologische 
Garten Frankfurt urn Hilfe bei Unfällen mit 
Giftschlangen gebeten. Der Inhaber einer 
SchlangHiiausstellung in Norddeutschland war 
von einer Sandviper in den Zeigefinger gebissen 
worden und benötigte Serum zur Behandlung. 
Da der Zoologische Garten aber keine Sandvi- 
pem hält und nur Serum für die dort gepflegten 
Giftschlangen vorrätig hat, konnte in diesem 
Fall nicht geholfen werden. Der Betroffene er- 
hielt das Serum dann aus einem anderen Zoo. 
Nach ärztlicher Behandlung hat er die Folgen 
des Bisses überstanden. 

Weitaus riskanter war der Fall eines Gift- 
schlangenliebhabers im Saarland, der von einer 
Mokassinschlange in den Daumen gebissen wor- 
den war. Zur Behandlung mußte der gesamte Se- 
renvorrat des Exotariums zur Verfügung gestellt 
werden, der per Hubschrauber zum Kranken- 
haus in Ottweiler geflogen wurde. 

Dadurch befand sich der Zoologische Garten 
Frankfurt am Main wiederum in der schwieri- 
gen Situation, für Notfälle im eigenen Haus kein 
Serum zur Verfügung zu haben. Neues mußte 
erst im Ausland bestellt werden. Die Versorgung 
und Pflege der Klapperschlangen im Zoo Frank- 
furt wurde auf ein Minimunr reduziert, um die 
Tierpfleger nicht zu gefährden. 

Auch in diesem Fall hatte der Giftschlangen- 

liebhaber das Glück, daß er mit dem notwendi- 
gen Serum rasch behandelt werden konnte; er 
befindet sich auf dem Weg. der Besserung. 

Da sich immer wieder Unfälle mit Gltftschlan- 
gen ereignen und der Zoologische Garten seine 
Serenvorräte zur Behandlung abgeben muß, 
weil die Giftschlangenhalter selbst kein Serum 
besitzen, werden nicht nur die Halter selbst, son- 
dern auch die Zootierpfleger gefährdert. 

„Grundsätzlich ist die private Giftschlangen- 
haltung ohne entsprechende Einrichtung, Vor- 
sorge und Aufsicht aufgrund der bisherigen ne- 
gativen Erfahrungen abzulehnen und sollte 
schnellstens gesetzlich geregelt werden", heißt 
es in einer Stellungnahme des Zoos. „Giftschlan- 
gen sind gefährliche Tiere. Jeder Giftschlangen- 
biß ist lebensbedrohend. Bei Giftschlangen darf 
kein Tierhalter vergessen, daß selbst bei vorhan- 
denem, nicht verfallenem Serum ein Biß zum To- 
de führen k;inn. 

Da viele Giftschlangenhalter nicht genügend 
Verantwortungsbewußtsein haben, wenigstens 
passendes Serum in ausreichender Menge bei 
sich zu lagern, sollte die Haltung untersagt und 
nur unter bestimmten Auflagen eine Sonderge- 
nehmigung erteilt werden. Es ist nicht einzuse- 
hen, daß für den oft unverantwortlichen Leicht- 
sinn Unbeteiligte in Mitleidenschaft gezogen 
werden. 

„Fahrradfreundliche Stadt" 

Bund verweigert finanzielle Unterstützung 
Das Modellvorhaben „Fahrradfreundliche 

Stadt" des Umweltbundesamtes darf nicht auf 
finanzielle Unterstützung des Bundes rechnen. 
So ist aus Bonn zu vernehmen. Von den 125 Städ- 
ten zwischen 30 000 und 100 000 Einwohnern, die 
sich auf eine entsprechende Ausschreibung be- 
warben, sollten Detmold und Rosenheim eine 
fahrradgerechte Infra-Struktur erhalten, um die 
hier gewonnenen Erfahrungen für andere Städte 
nutzbar zu machen. 

Jahrelang — so das Umweltbundesamt — ist 
der nichtmotorisierte Verkehr bei der Verkehrs- 
planung fälschlicherweise als Restverkehr be- 
handelt worden. Dabei wurden Chancen verge- 
ben, die Belastung der Stadtbewohner mit Um- 
weltgiften und Lärm zu verringern und somit 
Lebenserwartung und -Qualität zu verbessern. 
Das Fahrrad ist umweltverträglich im Ge- 
brauch. Es verschafft seinem Benutzer körperli- 
ches Wohlbefinden und kann einen gesundheitli- 
chen Ausgleich für häufiges Sitzen bringen. 
Auch heute noch sind in der vermeintlich ,,auto- 
mobilen" Gesellschaft knapp die Hälfte der 
Haushalte nicht motorisiert, insbesondere Frau- 
en sind hier benachteiligt. Vor diesem Hinter- 
grund ist jede Förderung des Fahrradverkehrs 
eine Verbesserung der individuellen Mobilität 

und der Umwelt, bedeutsam erscheint auch, daß 
eine fahrradfreundliche Stadt zugleich eine 
roUstuhl- und damit behindertenfreundliche 
Stadt ist. 

Im Totalstau 
in den Urlaub? 

Zum größten deutschen Ferienparkplatz kön- 
nen die Autobahnen am Wochenende werden, 
wenn auch das bevölkerungsreichste Bundes- 
land Nordrhein-Westfalen in den Urlaub startet. 
Wie die ADAC-Stauprognose meldet, begituien 
zusätzlich bei Opel in Bochum und bei Ford in 
Köln die Werksferien, und auch in Großbritan- 
nien schließen die Schultore für die nächsten Wo- 
chen. Nach der Stauproghose ist auf den Auto- 
bahnen im gesamten Bundesgebiet mit „stop- 
and-go"-Verkehr zu rechnen. Hier die Stau- 
Schwerpunkte: 

Im süddeutschen Raum sind dies vor allem die 
Ferienrouten (A3-A9-A8) von Biebelrieder- 
Dreieck über Nürnberg/München in Richtung 
Salzburg und die Strecke Frankfurt-Karlsruhe- 
Basel (A5). Schwerpunkt ist ebenfalls der Stutt- 
garter Raum (A8/81). 

nuiienuicn zeigt slcn am Wochenende wieder mal die Sonne. Wie wär's mit einem Spaziergang 
durch das Hengstbachtal zwischen Sprendlingen und Dreieichenhain? 

Diesen heißen Tip zur Reisezeit malte ein junger 
Zollbeamter auf einen Bauzaun an der Zollkon- 
trolle für Reisende, die aus dem Ausland eintref- ' - 
fen. Die Zeichnung auf dem Rheln-Main-Flugha-.^.. 
fen läßt die Passagiere schmunzeln. Und dle^ 
^Ubeamten haben seither wesentlich weniger^^ 
Ärger bei der Erfüllung ihrer Aufgaben. 



Behinderten-Rampe als Alibi? 

RoUstuhlfahrer können noch nicht 
einmal Ausstelliing'en um Rathaus-Foyer besuchen 

Karl Grosch ist 53 Jahre alt. Der selbständige 
Kaufmann aus Lieh in Oberhessen erlitt 1972 ei- 
nen schweren Autounfall und ist seither links- 
seitig gelähmt, also auf den Rollstuhl angewie- 
sen. Um dem Leben noch einen Inhalt zu geben, 
widmet er sich der Behindertenarbeit. Grosch, 
der mit seiner ebenfalls behinderten Schwieger- 
tochter "ingrid (25) am Lutherplatz wohnt, ist seit 
zwei Jahren Erster Vorsitzender des Clubs der 
Behinderter. Dreieich und Umgebung, dem rund 
60 Mitglieder angehören, von denen jeder dritte 
selbst behindert ist. 

Auf Vermittlung der Stadtverwaltung war 
Karl Grosch gerne bereit, uns am Langener Rat- 
haus die Situation zu demonstrieren. Das Ergeb- 
nis dürfte nicht ganz nach dem Geschmack des 
Magistrats ausgefallen sein. Gewiß, die Rampe 
am Standesamt ist in Ordnung. Sie ist auch sehr 

Schließlich hat es Herr Grosch geschafft. Wel- 
che Möglichkeiten stehen ihm nun im Rathaus 
offen? Keine! Denn von der Vorhalle aus gibt es 
keinen Zugang zum Aufzug. Er ist nur über eine 
Treppe zu eneichen, die mit dem Rollstuhl unü- 
berwindlich ist. Aber die Stadtverwaltung hat 
sich ja ein anderes Verfahren ausgedacht. Der 
Behinderte soll über die Wechselsprechanlage 
vor dem Standesamt-Eingang der Telefonzentra- 
le sein Anliegen nennen, so daß die Telefonistin 
den zuständigen Sachbearbeiter verständigen 
kann. Er begibt sich dann in die Vorhalle und be- 
gleitet den Besucher im Rollstuhl in das Zimmer 
des Ortsgerichtsvoi-stehers, wo die Beratung 
stattfindet. 

Auf diese Weise lernen Rollstuhlfahrer nie 
kennen, wie es in den Amtsstuben des Rathauses 
aussieht. Das mag noch zu verschmerzen sein. 
Aber daß damit auf den Rollstuhl angewiesene 
Behinderte auch vom Besuch von Ausstellungen 
im Foyer ausgeschlossen sind, wird wesentlich 
mehr als ein Schönheitsfehler empfunden. Karl 
Grosch wiegt 80 Kilogramm. Sein Elektroroll- 
stuhl ist ebenso schwer. Ihn samt Rollstuhl die 
Stufen hinaufzutragen, geht somit nicht. Das 
werden die sechs Stadtverordneten bestätigen, 
die ihn vor einiger Zeit einmal zur Teilnahme an 
einer Veranstaltung die Stufen im alten Rathaus 
hochgetragen haben. 

Vom Rollstuhl aus die schwere Tür zu öffnen, bereitet Schwierigkeiten, zumal sich der Behinderte 
wie Karl Grosch demonstriert — automatisch mit der Türkante gegen die Füße stößt. 

Die Isolation 
muß beseitigt Vierden 

Nichts auszusetzen hat Karl Grosch an der 
ötadthalle, wenn man davon absieht, daß er das 
Schwimmbecken im Hallenbad nicht aufsuchen 
kann. Kein Problem ist das Finanzamt, denn 
,,damit habe ich nichts zu tun". Aber warum 
wird der Behinderte von nahezu allen Gaststät- 
ten ausgeschlossen? Welche Kirche ist behinder- 
tenfreundlich, was den Zugang für I^eute im 
Rollstuhl betrifft? Die Veranstaltungen der 
Volkshochschule sollten jedem Behinderten zu- 
gänglich sein, ivlit Speziallehrgängen an einem 
besonderen Ort ist Karl Grosch und seinen Lei- 
densgenossen nicht gedient. Sie wollen wie jeder 
andere am öffentlichen Leben teilhaben, weil sie 
sonst zwangsläufig in die Isolation gedrängt 
werden. 

Zum Jahr der Behinderten bemerkt Grosch, an 
der Einstellung der Gesellschaft habe sich wenig 
verändert. Viele Bürgergingen davon aus, es sei- 
en nur die offiziellen Stellen des Staates und der 
Stadt gefordert. Aber Behinderte suchen den 
Kontakt zu Nicht-Behinderten. Sind die psycho- 
logischen Sperren wirklich so groß? 

Ohne Schwierigkeiten üst die Rampe zum Stan- 
desamt zu überwinden. 

gut gekennzeichnet, so daß ein fahrender Roll- 
stuhlfahrer nicht lange suchen muß, wie er ins 
Rathaus gelangt, um sich dort Rat zu holen. Am 
Ende der Rampe befindet sich eine mit einer 
Wechselsprechanlage kombinierte Klingel, mit 
der ein Behinderter d'.e Telefonistin im Rathaus 
auf sich aufmerksam machen kann. Sie betätigt 
auch den Türöffner. Gorsch berichtet, daß der 
Summton des Türöflners gelegentlich schon ver- 
stummt ist, wenn er mit seinem Rcüstuhl bis zur 
Tür gelangt ist. Aber das läßt sich sicher leicht 
abstellen. 

Die Schwierigkeiten beginnen bereifs mit dem 
Offnen der schweren Tür. Das ist vom Rollstuhl 
aus kein leichtes Unterfangen, zumal die Tür — 
wie es bei öffentlichen Gebäuden Vorschrift ist 
— nach außen aufgeht. Damit kommt ein Roll- 
stuhlfahrer mit der Türkante aber automatisch 
in Konflikt mit seiner Fußstütze und den Füßen. 

hinderlenfreundliche Gemeinde als eine Chan- 
ce, aufzuklären und manche Gedankenlosigkeit 
im Alltag den Behinderten gegenüber beiseite zu 
räumen. Statt besonderer Schutzräume für die 
behinderten Mitbürger seien in vielen alltägli- 
chen Dingen gezielte Veränderungen nötig, da- 
mit sich die betroffenen Menschen leichter selbst 
helfen könnten. 

Konkret denkt Hessens Sozialminister an ei- 
nen ..behindertenfreundlichcn" Verkehrsraum, 
der den Bedürfnissen der Rollstuhlfahrer oder 
Schwerstbehinderten gerecht wird, entsprechende 
Zu- und Abgänge zu allen öffentlichen Gebäu- 

(Fortsetzung Seite 5) 

Pilze und Wildfrüchte 
im Rathausfoyer 

Die Verbraucher-Informationsstelle im Rat- 
hausfoyer bietet jetzt wieder den Pilzsammlern 
eine sehr hilfreiche Broschüre an. Der Verbrau- 
cher-Informationsdienst zeigt darin exakte 
Bildd.'i r-sti'l Ii Ingen unserer heimischen Wald- und 
Wiesenpil/r, vom Steinpilz bis zur Ziegenlippe 
und manches selten anzutreffende ,,Gewäclis". 
Botanische Besonderheiten der Pilze werden 
dargelegt, eine Nährwerttabelle gegeben, sogar 
Kochrezepte fehlen nicht. 

Die Broschüre enthält außerdem Informatio- 
nen über Wildfrüchte und ihre Verwendung. 
Hier sind ebenfalls die vorzüglichen Bilddaretei- 
lungen zu erwähnen. Vor allem werden auch gif- 
tige Beeren und Sträucher gezeigt, die häufig in 
Gärten und Parkanlagen vorkommen und ge- 
fährlich sind. 

äffen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. > 
Besonders herzlich denen, | 

die älter als 75 Jahre sind. S 

Verlag und Druck: Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 

Herausgeber: Horst Loew 
Redaktionsleitung: Hans Hoffart 

Jede Woche mit der (arbigen Rundfunk- und Fernseh- 
beilage rtv ufTd freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abljesteliungen können nur schriftlich bis zum 15. vor 
Quartalsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung 
Infolge höherer Gewalt oder infolge von Störungen des 
Artwitsfriedens bestehen keine AnspiOcfie gegen den Verlag. 

Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 
Bezugspreis: monatlich 4,20 OM * 0,80 DM Trägerlohn (In 
diesem Preis sind 0,28 DM Mehrwertsteuer entfialten). 
Im Postbezug 4,30 DM monatlich -f Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,45 DM, freitags 0,65 DM. 

Seit einem Autounfall vor neun Jahren ist Karl 
Grosch an den Rollstuhl gefesselt. 
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■ RUND UM DEN 

^^offöhrenbrunnen 
■yBBL 

Am grünen Tisch 
In einem Punkt war die Langener Stadt- 

verwaltung gam und gar nicht einverstan- 
den mit dem Bericht „Ein Tag im Leben 
des Karl G.den die LZ am 23. Juni veröf- 
fentlichte. Es ergäben sich für Behinderte 
keine ernsten Schwierigkeiten mehr, ohne 
fremde Hilfe ins Rathaus zu gelangen, 
denn schließlich habe man vor Jahresfrist 
am Eingang zum Standesamt eine im Win- 
kel von drei Grad geneigte Rampe ange- 
bracht, um die eine Stufe zu überwinden. 

Tobias schaute sich mit einem Langener 
Behinderten an Ort und Stelle um. In der 
Tat ist es kein Problem, die neue Rampe zu 
überwinden. Doch was dann folgt, ist of- 
fensichtlich am grünen Tisch ausgebrütet 
oder wenig bedacht worden, wie ein Be- 
richt in dieser Ausgabe zeigt. Überhaupt 
fragt sich, was Architekt und Bauherr des 
Rathauses wohl vor x Jahren gedacht ha- 
ben mögen, als sie die übersteile Rampe 
zum Haupteingang geplant haben. Daß da- 
mals die 1978 erlassene Din-Norm, die als 
höchsten Neigungswinkel eine Steigung von 
sechs Prozent zuläßt, noch nicht existierte, 
ist eigentlich keine Entschuldigung. Es sei 
denn, gesunder Menschenverstand ist nicht 
mehr gefragt. 

Um ihn zu fördern, sei den Verantwortli- 
chen empfohlen, sich bei nächster Gelegen- 
heit einmal einen Rollstuhl zu leihen und 
damit durch Langen zu fahren. Die zwei, 
drei Stunden sind mehr wert als ein Dut- 
zend Besprechungen und Konferenzen zum 
Thema Erleichterungen für Behinderte im 
„Jahr der Behinderten". Tobias spricht 
hier aus eigener Erfahrung. 

Dieser Rat gilt aber nicht nur für Beamte, 
Stadtverordnete, Landtagsa bgeordnete, 
sondern beispielsweise auch für Gastwirte. 
Oberstes Prinzip der Hilfe für Behinderte 
ist, sie in die Lage zu versetzen, so wenig 
wie möglich auf fremde Hilfe angewiesen 
zu sein. Sonst gibt man Behinderten stän- 
dig das Gefühl der Bevormundung, sind In- 
tegrationsbemühungen leere Worte. 

Welcher Glückliche, der nicht auf einen 
Rolhstuhl angewiesen ist, macht als Erster 
die Probe auf's Exempel und leiht sich ei- 
nen Rollstuhl, fragt 

Tobias 

Shell Auto-Crnnter 

DampfstraMmr 
Telefon 711 16 u. 72793 

Sonderschalter 
für Berufsanfänger 

Am Montag, dem 3. August starten viele junge 
Leute aus Langen und Umgebung ins Berufsle- 

FormaUtäten. Dafür hat die 
. „ Langen, in der Bahn- 

ttI tägUch von 9 bis 15.30 Uhr donnerstags bis 18 Uhr durchgehend 
gMffnet. Für die Beratung der Berufsanfänger 
ist ein.Sonderschalter eingerichtet. 

Zum SteUenantritt wird eine Loluisteuerkarte 
und von Berufsanfängern unter 18 Jahren eine 
ärztliche Beschemigung benötigt. Lohnsteuer- 
karte und Vordruck für den Arzt sind bei der 
Stadtverwaltung erhältlich. Weiter ist die Versi- 

Vereicherungsnach- eisheft der Rentenversicherung zu beantragen 
bzw. aj^ufortem. Dafür hält die DAK in allen 
Geschäftsstellen Vordrucke bereit. Zum künfti- 
gen Krankenversicherungsschutz winJ zudem 
fachkundig beraten. 

dergelassen haben, hoffen,"daß dfe^Itegen^ Schrebergärtner ihre 
können. «egenzelt bald vorbei ist, damit sie wieder Gartenfeste feiern Lauben gebaut. Einer verzierte sie mit einem 
—^    stolzen Wetterhahn. 

Neue Projekte sollen forciert werden / MDL Kurth im Gespräch mit dem Magistrat 

44 neue Sozialwohnungen in 1981 

Sich Kurth positiv beeindruckt. 

Kurth bezeichnete den Wohnungsbau als drän- 
gendes Problem. Seiner Ansicht nach müssen al- 
le Möglichkeiten zur Intensivierung ausge- 
schöpft werden. Darin war sich der Abgeordnete 
mit Bürgermeister Hans Kreiling, Erstem Stadt- 
rat Karl-Heinz Liebe und Stadtkämmerer Dr. 
Zenske einig. Das Land Hessen fördert jährlich 
den Bau von rund 10 000 Sozialwohnungen und 
will darüber hinaus in den vier Jahren von 1982 
bis 1985 in einem Sonderprogramm zur Finanzie- 
rung von zusätzlich 10 000 Sozialwohnungen bei- 
tragen, von denen aUein 4 000 im kommenden 
Jahr errichtet werden sollen, und zwar vor allem 
in Ballungsgebieten. 

In der Vergangenheit habe — so stellte der Ab- 
geordnete fest die Stadt Langen bei der Förde- 
rung des sozialen Wohnungsbaus gewiß nicht 
schlecht abgeschnitten. Kurth belegte das einge- 
hend mit Zahlen, die allerdings zugleich einen 
deutlichen Rückgang von Jahr zu Jahr erkennen 
lassen. Von den 16,7 Millionen Mark Landesrnit- 
teln, die 1979 in den Kreis Offenbach flosst>n 
entfielen allein 9,9 Millionen Mark auf Langen. 
In unserer Stadt entstanden 126 Wohneinheiten 
die nahezu ausschließlich für Aussiedler be- 
stimmt waren. 

Aus dem Programm 1980 wurden in Langen 66 
Aussiedlerwohnungen und sechs Wohnungen für 
altere Menschen mit insgesamt 6,7 Millionen 
Mark Landesmitteln bedacht. Insgesamt flössen 
im letzten Jahr in den Kreis Offenbach rund 18 
Millionen Mark für den Wohnungsbau. Im lau- 
fenden Jahr sind für den ganzen Kreis nur noch 
13 Millionen Mark, von denen 4.6 Millionen 
Mark auf Langen entfallen. Es entstehen zwan- 
zig Wohnungen für ältere Menschen, zwölf für 
Aussiedlung und weitere zwölf für junge Fami- 
lien und Kinderreiche. 

„Langen liegt gut im Rennen", stellte Kurth in 
einer Pressekonferenz fest. Die Anstrengungen 
der Stadt auf diesem Gebiet, in dem sich die 
Stadt auch selbst finanziell engagiert hat. wur- 
den in Wiesbaden durchaus anerkannt, zumal 
Langen sich wegen des Landesflüchtlingswohn- 
heims in einer besonderen Situation be.finde. 
Viele Menschen aus dem Wohnheim wünschten 
sich, künftig in Langen zu bleiben. 

Entscheidend für die Forcierung des sozialen 
Wohnungsbaus im kommenden Jahr ist, daß 
baureifes Gelände zur Verfügung steht. Im Nor- 
den der Stadt stehen der Baugenossenschaft 
i-und 8 000 Quadratmeter zur Verfügung. Eben- 
fells in diesem Gebiet verfügt die Nassauische 
Heimstätte über 6 000 Quadratmeter Grund und 
Boden. Hinzu kommt noch ein größeres Areal 
am Bahnhof in der Nähe des Alpha-Hochhauses, 

das die Hessische Landesbank aus der Konkurs- 
masse erworben hat. Auch hier könnte kurzfri- 
stig gebaut werden. Das Gelände ist groß genug, 
um dort rund 100 Wohnungen zu erstellen. Kurth 
regte beim Magistrat an, Verhandlungen mit der 
Hessischen Landesbank aufzunehmen mit dem 
Ziel, daß dort auch Sozialwohnungen entstehen. 

Für das kommende Jahr plant die Baugenos- 
senschaft im Norden Langens im Bereich des Be- 
bauungsplans 22 a 24 Wohnungen. Im gleichen 
Gebiet will die Nassauische Heimstätte 50 Woh- 
nungen errichten. Sie sollen zur Hälfte an Aus- 
siedler vergeben werden. In dem Förderpro- 
gramm werden neben Aussiedlem berücksich- 
tigt: Wohnungsnotstände, Schwerbehinderte, 
kinderreiche Familien (mit 3 oder 4 Kindern), 
Großfamilien mit fünf und mehr Kindern, ältere 
Menschen, Sanierungsbetroffene und junge Ehe- 
paare. 

Vom Magistrat erfuhr der Landtagsabgeord- 
nete, daß die Stadt auch künftig in der Lage sein 
werde, pro Wohnung einen Eigenanteil in Höhe 
von 20 000 Mark bereitzustellen. Die Stadt will 
nun mit den Wohnungsbaugesellschaften spre- 
chen und dabei abklären, inwieweit sie ihre Bau- 
programme für Langen beschleunigen können. 
Kurth wiederum will sich beim Innenministeri- 

Nachdem man der Sommei*ferien wegen, so 
berichtet die CDU-Frauenvereinigung, Langen, 
das hiesige Flüchtlingslager ausnahmsweise 
drei Wochen nicht besucht hatte, traf man nun ei- 
ne ganz veränderte Situation dort an. Während 
bisher die Kleiderkanmier stets gut gefüllt war 
zeigte man den CDU-Frauen jetzt beinahe rest- 
los geleerte Regale und hörte von der Caritas- 
Betreuungsstelle, daß dringend Kleidung ge- 
braucht wird, besonders Kinder-, Jugend- und 
Damengrößen und Schuhe. Dagegen sei noch et- 
was Herren-Kleidung vorrätig. 

Entstanden ist diese Lage dadurch, daß schon 
viele Flüchtlinge aus Polen eingetroffen sind 
und sie darüberhinaus - das ist allzu verständ- 

~ zur Linderung der großen Not ihren Ange- 
hörigen in Polen auch einiges schicken. „Die Not 
in Polen ist für uns unvorstellbar und so groß, 
daß die Flüchtlinge oft von ihrem ersten Hand- 
geld Lebensmittelpakete und auch Kleidung in 

um in Wiesbaden dafür stark machen, daß wei- 
terhin das Geld aus der Landeskasse fließt. „Ich 
bin da optimistisch", meinte er. 

In Gründung befindet sich derzeit eine eigene 
kommunale Wohnungsbaugesellschaft der 
Stadt, die einen neuen Weg beschreiten will, um 
zu kostengünstigen Mietwohnungen für die Bür- 
ger zu kommen. Die Mieten sollen zwischen de- 
nen der Sozialwohnungen und frei finanzierter 
Bauten liegen. Das soll einmal erreicht werden, 
indem nicht so kostenaufwendig gebaut wird. 
Beispielsweise soll in den Bädern mit den Ka- 
cheln gespart werden. Interessierte Mieter kön- 
nen sie später selbst anbringen, meinte der Abge- 
ordnete. Auch ist daran gedacht, auf eine Unter- 
keUerung zu verzichten. Kurth sprach von einem 
sehr interessanten Modell, bei dem die Kosten- 
miete von 14 Mark je Quadratmeter auf die Hälfte 
„mnterfinanziert" werden soll. Dazu stehen an 
städtischen Mitteln im laufenden Haushaltsplan 
bereits 200 000 Mark zur Verfügung. 

Nach diesem Modell sollen zunächst 20 Woh- 
nungen für junge Familien und für Kinderrei- 
che entstehen. Der Stadt stehen dafür zwei 
Grundstücke zur Verfügung, eins von 800 Qua- 
dratmetern an der Wallstraße und ein zweites im 
Bereich des Bebauungsplanes 22 a im Norden 
der Stadt. Da das Projekt Modellcharakter hat, 
will sich Kurth dafür verwenden, daß das Land 
ein Aufwendungsdarlehen gewährt. Der neuen 
kommunalen Wohnungsbaugesellschaft, an der 
die Langener Baugenossenschaft beteiligt sein 
wird, wünscht der MdL einen guten Start. 

ihr Land schicken trotz der gerade für sie sicher- 
lich sehr spürbaren Porto-Kosten", berichtet die 
CDU-Frauenvereinigung. Sie bitte darum, das 
tapfere Volk zu unterstützen. 

Kleiderspenden werden erbeten an die Cari- 
tas-Betreuungsstelle im Flüchtlingsheim (Erdge- 
schoß, Wohnung Nr. 6 an Frau Ardelt oder Herrn 
Gabel täglich von 14—16 Uhr außer samstags). 

Jusos fahren zum 

Sommer-Camp 
Zum Sommer-C^p und zürn Groß-Gerauer 

Abend fahren die Langener Jungsozialisten am 
morgigen Samstag. Treffpunkt für die Radfahrt 
ist um 11 Uhr vor dem alten Rathaus. Dort fin- 
den sich auch andere Gruppen aus dem Kreis Of- 
fenbach ein, um gemeinsam nach Groß-Gerau zu 
radeln. 

Dringend Kleidung* gesucht 

Wunschzettel der 

CDU-Frauenvereinigimg für das Flüchtlingsheim 

Teppichboden: 

[RICK-Knülltfl 
Nylon-TeppIchboden 
Verschiedenen Farben 

pMegen, in 200 crr) breit 
FRICK-Preis m? nur 

Nutzen Sie die sagenhaften Angebote im SSV vom 27.7. bis 8 8 81 
und .chickl    wwi" *#.#.018 a.ö.öi Pfl«9«ltlchl und tchlckl 

Schllngen-Topplchboden 
mit schöner Melierung 
Ideal für Kinder- und 
Gästezimmer 40o cm breit. 
FRICK-Preis m? nur ß" 

Extrem günstigl 
Velourt-Teppichboden 
dichte strapazierfähige 
Qualität, problemlos zu 
pflegen 
400 cm breit 
FRICK-Preis m- nur 

Radikal reduziert! 

Fi^icK 

Ein «cht« 8 

95 

Htrrllcht QuallUlcnl 
Schlingen- u. Velours-Drucke 
unempfindlich und 
strapazierfähig, 
ausdrucksvolle Muster. 
400 cm breit 
FRlCK-Preis m nur 

orttill Om ist Ihr Gewinn! Om müsaen Sie aeheni 

TfPP^hbo€len-Supennärkte Mo. bis Sa. ab 9 Uhr geöffnet. Sonntagsbesichtigung von 14 - 17 , w" . 7 
= ^ 

□ 
Vlal« 

Koatanlosa 
Parkpiais« 

Egelsbach 
das gelbe Haus an der B3 

(Nähe toom-Markt) 
Telefon 06103/42409 
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Gelbe Mützen und Kopftücher 

Schulwegsicherung für die ABC-Schützen / Verstärkte Streifen 

Am Donnerstag, dem 6. August beginnt für al- 
le Langcner Schüler wieder der Schultag. Der er- 
ste Schultag für die Schulanfänger, dem alle zu- 
künftigen ABC-Schützen mit Spannung entge- 
gensehen, ist allerdings erst einen Tag später. 
Am 7. August treten die Schulanfänger in der Al- 
bert-Schweitzer-Schule, der Geschwister-Scholl- 
Schule, der Ludwig-Erk-Schule und in der Wall- 
schule an. 

Zur Sicherung der meistens noch verkehrs- 
unerfahrenen ABC-Schützen, für die der tägliche 
Schulwe.g besonders am Anfang mit vielen Ge- 
fahren verbunden ist, wurden wieder Vorberei- 
tungen getroffen. 

Die für die einzelnen Grundschulen in Zusam- 
menarbeit aller Verantwortlichen erstellten 
Schulwegpläne sind auf den neuesten Stand ge- 
bracht und den Schulleitungen für jeden Schul- 
anfänger übergeben worden. Die Aushändigung 
erfolgt am ersten Schultag. Gleichzeitig werden 
auch gelbe Mützen und Kopftücher ausgegeben, 

die auch in diesem Jahr wieder von der Bezirks- 
sparkasse gespendet worden sind. 

An Hauptverkehrsstraßen hat die Straßenver- 
kehrsbehörde das Verkehrszeichen 136 der Stra- 
ßenverkehrsordnung ,,Achtung Kinder" in 
Übergröße auf die Fahrbahn auftragen lassen. 

Au(±i die Polizeistation Langen startet eine Ak- 
tion ,,Schulwegsicherung". Wie ihr Leiter 
Hauptkommisar Höfling mitteilte, werden in 
den Gebieten mit Grundschulen vor Beginn und 
nach Ende des Unterrichts der Schulanfänger 
die Polizeistreifen verstärkt. Außerdem wird 
ein Beamter in den Klassen mit Kindern und El- 
tern sprechen und anschließend eine Schulweg- 
begehung durchführen. 

Aktive Mithilfe der Eltern ist notwendig 
Alle diese Maßnahmen können den Schulweg 

nur teilweise sicherer machen. Unerläßlich ist 
die aktive Mithilfe der Eltern und der motori- 
sierten Verkehrsteilnehmer, insbesondere der 

Autofahrer. An die Eltern ergeht daher die drin- 
gende Bitte, darauf zu achten, daß ihr Kind die 
signalfarbene Kopfbedeckung aufsetzt und die 
Kinder in der ersten Zeit auf dem Schulweg zu 
begleiten, ihnen den sicheren Weg zu zeigen und 
sie das richtige Verhalten im Verkehr zu lehren. 
Es wird daran erinnert, daß die Schulwege zu 
den Grundschulen gemäß den festgelegten 
^hulwegplänen mit Markierungen versehen 
sind, die die Kinder zu sicheren Überwegen füh- 
ren. 

An die Auto-, Motorrad- und Mopedfahrer er- 
geht der Appell, vor allem dort langsam und vor- 
sichtig zu fahren, wo sie Kinder mit den signal- 
farbenen Kopfbedeckungen sehen und wo die 
Verkehrszeichen nach der Straßenverkehrsord- 
nung oder besondere Markierungen auf den 
Schulweg aufmerksam machen. Schließlich wer- 
den alle Erwachsene und Jugendliche gebeten, 
den Anfängern im Straßenverekehr Vorbild 
sein. 

Die Zinsen steigen und steigen 

Teure Dispositionskredite/ Sparer können viel einheimsen 

dem Wirtschaftsgipfel In Ottawa bUdete die HochzlnspoUtik in den 
Vereinigten Stuten, mit der die amerikanische Regierung die InHation eindämmen wlU. Die Zins- 
satze in den USA, die teilweise bei über 20 Prozent liegen, strahlen auch auf Europa aus. Wer heute 
euien Kredit braucht, uberlegt es sich zwei- und dreimal, bevor er sich verschuldet. Auf der anderen 
Seite kann viel Zinsen einheimsen, wer Geld zum Anlegen hat. Was die in Langen tätigen Institute 
zur ^elt bieten und fordern, wollten wir in einer Umfrage klären. 

Wer sein Geld heutzutage auf einem Sparkon- 
to anlegt, erzielt kaum mehr als durch Inflation 
an Wert verloren geht. Auf Sparbücher mit ge- 
setzlicher Kündigungsfrist werden in aller Regel 
nur 5 Prozent Zinsen gewährt. Wer sich auf ein 
Jahr festlegt, erhält bei der Bezirkssparkasse 
Langen 6 Prozent, auf zwei Jahre 6,5 Prozent und 
auf vier Jahre 7 Prozent. Wesentlich mehr, näm- 
lich 10 Prozent, bringen bei der Bezirkssparkas- 
se einjährige Sparbriefe. Wer heute 1000 Mark 
einzahlt, kann in einem Jahr 1100 Mark abholen. 

Als Ersatz für prämienbegünstigtes Sparen 
bietet die Bezirkssparkasse das Bonus-Sparen 
an: Wer sechs Jahre lang monatlich einen be- 
stimmten Betrag einzahlt, bekommt nach Ende 
der Festlegungszeit neben seinem Geld und dem 
Sparzins für gesetzliche Kündigung (zur Zpit 5 
Prozent) zusätzlich noch einen Bonus (Zuschlag) 
in Höhe von 14 Prozent, wenn nach Ablauf von 
sieben Jahren das Konto „geräumt" wird. Noch 
attraktiver sind allerdings derzeit Bundes- 
schatzbriefe, die eine Rendite von 9,66 Prozent 
(sechs Jahre) oder 9,99 Prozent (sieben Jahre) 
jährlich bieten. 

Wer dagegen über seine VerMltnisse lebt, muß 
gehörig dafür bezahlet^. Für Überziehungen des 
Gehaltskontos berechnet die Bezirkssparkasse 
derzeit 15,75 Prozent Zinsen Firmen, die ein 
Darlehen aufnehmen, müssen dafür 15,25 Pro- 
zent Jahreszinsen aufbringen. Im G.rundbuch ab- 
gesicherte Darlehen zur Baufinanzierung wer- 
den derzeit zu folgendiin Konditionen von dem 
Kreditinstitut angeboten: 10,5 Prozent Zinsen 
bei 92 Prozent Auszahlung, 11 Prozent Zinsen bei 
94 Prozent Auszahlung. 

16,5 Prozent bei Überziehung 
Bei größeren Beträgen auf Sparkonten zeigt 

sich die Langener Filiale der Deutschen Bank in 
der Marienstraße flexibel. Wer geschickt verhan- 
delt, kann da noch etwas rausholen. Normaler- 
weise gibt es bei dieser Großbank 5 Prozent, bei 
eiÄjähriger Kündigungsfrist 6, bei zwei Jahren 
6,25 und bei vier Jahren 7 Prozent. Sparbriefe 
bringen bei einer vierjährigen Laufzeit pro Jahr 

e'i 

9 Prozent. Für Dispositionskredite berechnet 
das Institut derzeit 16,5 Prozent. Den gleichen 
Satz müssen im Normalfall auch Geschäftsleute 
zahlen, doch werden im Einzelfall Sonderkondi- 
tionen eingeräumt. Für die Baufinanzierung 
werden bei einem erstrangig abgesicherten Dar- 
lehen in den ersten fünf Jahren gleichbleibend 
9,75 Prozent Zinsen bei einer Auszahlung von 
90,75 Prozent gefordert. Bei langfristigen Hypo- 
theken ist bei 100 Prozent Auszahlung und einem 
festen Zinssatz auf die ersten fünf Jahre mit 
12,25 Prozent zu rechnen. Darüber hinaus wer- 
den sogenannte Vorschaltdarlehen angeboten. 

Die Volksbank Dreieich nannte für Spareinla- 
gen folgende Zinssätze: bei gesetzlicher Kündi- 
gung 5 Prozent, bei 12 Monaten 6 Prozent, bei 
zwei Jahren 6,5 Prozent und bei vier Jahren 7 
Prozent. Das Institut bietet ein ganzes Bündel 
von Sparbriefen an. Beim Typ B steigt der Zins- 
satz von Jahr zu Jahr von 5 im ersten auf 9 Pro- 
zent im fünften Jahr, so daß sich daraus eine 
Durchschnittsrendite von 8,04 Prozent errechnet. 
Dagegen bringen einjährige Sparbriefe 9,5 Pro- 
zent, mehljährige dagegen weniger. Die Volks- 
bank Dreieich stellt auch Ratensparverträge mit 
14 Prozent Bonus aus. 
Plus, plus, plus . . . 
Wer bei der Volksbank Dreieich sein Gehalts- 
konto überzieht, zahlt 12,5 Prozent Zinsen plus 
0,25 Prozent Kreditprämie plus ein Drittel Pro- 
zent pro Monat Überziehungsprovision plus eine 
einmalige Bearbeitungsgebühr m Höhe von 2 
Prozent. Da muß man schon solide mathemati- 
sche Kenntnisse haben, um das im voraus zu er- 
rechnen. Gleiches gilt auch für Firmenkredite 
aus diesem Haus. 

Bei der Filiale der Dresdner Bank in der Bahn- 
straße 95 gelten für Spareinlagen derzeit folgen- 
de Zinssätze: gesetzliche Kündigung: 5 Prozent, 
ein Jahr: 6 Prozent, zwei Jahre 6,25 Prozent, vier 
Jahre: 7 Prozent. Unter bestimmten Vorausset- 
zungen werden bei Beträgen ab 10.000 Mark bis 
zu 9,5 Prozent Zinsen gewährt. Sparbriefe dieser 
Großbank bringen bei einer Laufzeit von einem 
Jahr effektiv 11,56 Prozent, bei zwei Jahren 

10,53 Prozent. Uberziehungskredite werden mit 
einem Jahreszins von 16,5 Prozent abgerechnet. 
Variabel ist die Gestaltung der Konditionen für 
Geschäftsleute, die jedoch mit mindestens 15 
Prozent zu rechnen haben. Hypothekendarlehen 
zur Baufinanzierung werden bei 100 Prozent 
Auszahlung derzeit zu einem freibleibenden 
Zinssatz von 15,75 Prozent offeriert. 

Die Commerzbank am Lutherplatz nennt für 
Spareinlagen folgende Zinsstaffel: gesetzliche 
Kündigung: 5 Prozent, ein Jahr: 6 Prozent, zwei 
Jahre: 6,25 Prozent, vier Jahre: 7 Prozent. Bei 
größeren Beträgen, also bei der Anlage von 
10.000 Mark und mehr, läßt sich aufgrund einer 
freien Vereinbarung mehr erzielen. Eine beson- 
dere Form des Sparbriefes, sogenannte Teil- 
schuldverschreibungen, die auch kein Kursrisi- 
ko beinhalten, werden für Beträge ab 1000 Mark 
ausgestellt und bringen bei einjähriger Laufzeit 
derzeit satte 12,5 Prozent. Vierjährige Sparbriefe 
stattet die Commerzbank mit einem Zinssatz 
von 9,5 Prozent aus, während zweijährige Titel 
effektiv 10 Prozent bringen. Wer sein Gehalts- 
konto überzieht, zahlt bei der Commerzbank 
16,5 Prozent Zinsen. Die Konditionen für Fir- 
menkredite sind unterschiedlich; die Zinsen lie- 
gen zwischen 12,5 Prozent und 16,5 Prozent. Der 
niedrige Satz gilt bei einem Spezialkreditpro- 
gramm für die mittelständischen Langener Un- 
ternehmer: die Laufzeit beträgt ein Jahr, die 
Auszahlung 99 Prozent. 

* 
Wir haben auch bei der Langener Volksbank 

angerufen. Doch deren Vorstandsmitglied Dieter 
Pausch scheint einen extrem schlechten Tag ge- 
habt zu haben. Unwirsch erklärte er: „Über die- 
se Intemas unterhalte ich mich nicht!" — und 
legte den Telefonhörer auf. Nun, wer sich für die 
Zinssätze dieses Langener Instituts interessiert, 
möge sich in der Schalterhalle umsehen. Gesetz- 
lich ist jedes Kreditinstitut verpflichtet, die all- 
gemein gültigen Zinssätze durch Aushang be- 
kanntzugeben. Jedes weitere Wort dazu wollen 
wir uns versagen. 

Jedenfalls empfiehlt sich für alle, die Geld an- 
zulegen oder zu beschaffen haben, sich einge- 
hend umzusehen, und auch über die Bedingungen 
zu verhandeln. Geld ist knapp. Umso mehr 
Chancen haben die Sparer. Aber auch für dieje- 
nigen, die einen Kredit aufnehmen müssen, emp- 
fiehlt sich eine eingehende Beratung möglichst 
bei mehreren Instituten. 

,, U nverantwortliche 

Hysterie" 
Bei dem umstrittenen Asbestzement handle es 

sich fast ausschließlich um ein Arbeitsschutz- 
und nicht um ein Umweltproblem, erklärte am 
Mittwoch in Langen der Leiter des Instituts für 
Wasser-, Boden- und Lufthygiene des Bundesge- 
sundheitsamtes, Prof. Dr. Karl Aurand. Es gehe 
also darum, die in der Fertigung Beschäftigten 
zu schützen. Als überzogen bezeichnete der Wis- 
senschaftler öffentliche Reaktionen auf Asbest- 
zement. ,,Die Hysterie ist unverantwortlich", er- 
klärte er im Beisein des SPD-Landtagsabgeord- 
neten Matthias Kurth. 

Landesregierung: 
Asbest ersetzen 

Bei der Vergabe öffentlicher Aufträge soll 
grundsätzlich die Verwendung von Asbest ver- 
boten werden, soweit bereits ungefährliche Er- 
satzstoffe zur Verfügung stehen. Die hessische 
Landesregierung will eine entsprechende Ver- 
ordnung erlassen. Dies hat Staatssekretär Dr. 
Steinhäuser vom Sozialministerium zwei SPD- 
Landtagsabgeordneten auf ihre kleine Anfrage 
zur ..Krebsgefährlichkeit von Asbest" mitge- 
teilt. Die Landesregierung, so stellt Dr. Stein- 
häuser nachdrücklich fest, unterstützt alle Be- 
mühungen, so rasch wie möglich Asbest durch 
weniger gefähriiche Arbeitsstoffe zu ersetzen. 

Wie ein gewaltiger Fremdkörper erhebt sich dieses Hochhaus aus der Langener Flur Im Norden un- 
serer Stadt. 

öffentfictie Bekaimtmacliung 

Betr.: Bildung der Kommissionen 
Gemäß § 72 Hessische Gemeindeordnung 
(HGO) kann der Magistrat zur dauernden 
Verwaltung oder Beaufsichtigung einzelner 
Geschäftsbereiche sowie zur Erledigung vor- 
übergehender Aufträge Kommissionen bil- 
den, die ihm unterstehen. 
Die Kommissionen bestehen aus dem Bürger- 
meister, weiteren vom Magistrat zu wählen- 
den Stadträten, Mitgliedern der Stadtverord- 
ijetenversammlung und, falls dies tunlich er- 
scheint, aus sachkundigen Einwohnern. Die 
Mitglieder der Stadtverordnetenversamm- 
lung und die sachkundigen Einwoliner wer- 
den von der Stadtverordnetenversammlung 
gewählt, die sachkundigen Einwohner auf 
Vorschlag der am Geschäftsbereich der Kom- 
mission besonders interessierten Berufs- und 
anderen Vereinigungen oder sonstigen Ein- 
richtungen. 
Es ist vorgesehen, folgende Kommissionen zu 
bilden: 
a) Sozialkommission 
b) Kommission für das Friedhofs- und 

Bestattungswesen 
c) Kulturkommission 
d) Sportkommission 
e) Vergabekommission 
Eine Entscheidung über die Bildung der in 
der vergangenen Wahlperiode bestehenden 
,,Kommission für die Angelegenheiten aus- 
ländischer Einwohner" wurde bis zum Be- 
schluß der Stadtverordnetenversammlung 
über die Einberufung eines ,,Ausländerbeira- 
tes" zurückgestellt. 
Die am Geschäftsbereich der Kommissionen 
besonders interessierten Berufs- und anderen 
Vereinigungen oder sonstigen Einrichtungen 
werden hiermit aufgefordert, zur Wahl der 
sachkundigen Einwohiter entsprechende Vor- 
schläge zu unterbreiten. 
Hierbei ist darauf zu achten, daß für jedes 
Kommissionsmitglied noch ein Stellvertreter 
zu benennen ist. 
Letzter Termin für die Einrichtung dieser 
Vorschläge ist Freitag, der 14. August 1981, 
beim Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80. Zimmer 119. 

Langen, den 22. Juli 1981 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

öffentHclie 

Der Magistrat der Stadt Langen beabsichtigt, 
folgende Bauleistungen zu vergeben: 
Bauarbeiten für die Kanalisation der Stadt 
Langen — Erstellung eines Kreuzungsbau- 
werkes sowie zusätzliche Verrohrung des 
Hundsgrabens im Bereich der K 168 (Egelsba- 
cher Straße) vor der Einmündung in die Bun- 
desstraße 486. 
Leistungen: 
ca. 1 500 m' Aushub bis 3,00 m tief 
ca. 450 m" Spundwandverbau 
ca. 14ü m' Stahlbeton B 25 — B 35 
ca. 12,5 to Betonstahl 
ca. 1 600 m' Straßenbauarbeiten 
ca. 30 lfdm DN 1400 Stb 
ca. 25 lfdm DN 800 Stb 
ca. 25 lfdm Sonderkanal (Maulprofil) 

Armco Multi Plate 
Profil Nr. 5 

Gebühr 100.00 DM 
Bewerber, die nachweislich für Bauleistun- 
gen dieser Art qualifiziert sind und über ge- 
eignete Fachkräfte und Geräte, über die der 
Nachweis zu erbringen ist. verfügen, können 
Angebotsunterlagen bis spätestens zum 
31. 7. 1981 beim Stadtbauamt, Abt. Tiefbau, 
Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen, schrift- 
lich anfordern. 
Die Quittung bzw. eine Kopie über die Zah- 
lung der Ausschreibungsgebühr in Höhe von 
100,00 DM, die in keinem Falle zurückerstat- 
tet wird, ist der Anforderung beizufügen. 
Die Einzahlung kann auf das Konto der 
Stadtkasse Langen, beim Postscheckamt 
Frankfurt, Konto Nr. 6264-604 oder bei allen 
Langener Banken unter der Angabe „Kreu- 
zungsbauwerk der K 168" erfolgen. 
Der Versand der Angebote erfolgt ab 
12. 8. 1981. 
Die Angebote sind bis zum Eröffnungstermin 
am 26. B. 1981, 10.00 Uhr im Sitzungssaal des 
Rathauses der Stadt Langen, Zimmer 139, in 
verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift 
„Kreuzungsbauwerk der K 168" beim Magi- 
strat der Stadt Langen. Rathaus, einzurei- 
chen. 
Die Zuschlagsfrist beträgt 90 Kalendertage. 
Langen, 15. 7. 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 
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«1» den anrtlichMi BskannbnachunBan för dw Gemeind« Eaefabach 

Karin Rösser ist Conunimicator 

Die Dame arbeitet in der Verkehrszentrale auf Rhein-Main 

N.ch- 
nughafen als Communicator. Ihre TätiX^fut^r*^^ «lem Rhein-Main- 
ne deutsche Berufsbezeichnung gibt. Seit zwei Jahl!^T^häW^t^ 
der Flughafen AG mit dem Sammeln a ufl? i -5 ® Verkehrszentrale 
Flugbetrieb nicht abgewickelt werden'könntT ni • Nachrichten, ohne die der 
grund auf einem der größten Flughäfen der Welt. ' gleichsam Dirigent im Hinter- 

An ihrem Arbeitsplatz im Schatten des Kon- ^ 
trollturms erzählt sie uns: „Ohne uns läuft hier 
nichts, gelangen die Gepäckstücke nicht ins rich- 
tige Flugzeug oder auf das richtige Ausgabe- 
band, wissen die Betankungsfirmen nicht, wp 
sie welches Flugzeug mit wieviel Treibstoff be- 
tanken sollen und so weiter," Auch die Lade- 
mann^haften für das Gepäck, die Luftfracht 
imd die Luftpost sind dringend auf die Informa- 
tionen angewiesen. Ebenso die Männer, die die 
Fluggastbrücken an die Jumbo-Jets heranfahren 
und somit eine feste Verbindung zwischen dem 
Terminal und den Flugzeugen herstellen. „Zoll, 
Grenzschutz — alle leben von unseren Daten." 

Wenn ein Flugzeug landet — und auf Rhein- 
Main reißt die Kette anfliegender Jets tagsüber 
nicht ab , wird es bereits von einem großen 
Empfangskommittee an der Abfertigungsposi- 
tion erwartet. Da stehen große Hubbühnen be- 
reit, um die Container mit dem Gepäck und der 
Fracht aus den Laderäumen zum Vorfeld zu 
bringen, Dutzende von Transportanliängem, 
große Scherenhubwagen für die Bordverpfle- 
gung, der Wasserwagen zum Auffüllen der 
Frisch Wassertanks, Regelfahrzeuge zur Betan- 
kung, Förderband wagen und eine Reihe weite- 
rer Spezialfahrzeuge, die oft einige hunderttau- 
send Mark kosten — pro Stück. Der Fahrzeug- 
park und die Größe der Be- und Entlademann- 
Schäften hängt von der Ladung des jeweiligen 
Flugzeugs ab. Befinden sich beispielsweise sehr 
schwere Frachtstücke an Bord, muß besonderes 
Hebegerät bereitstehen. 

R^htzeitig alle erforderlichen Informationen 
zu beschaffen und den einzelnen Dienststellen 
zuzuleiten, ist Aufgabe der Informationszentrale 
des Verkehrsdienstes, die damit das Nervenzen- 
^m des gesamten Flughafenbetriebs bildet. 
Ein grobes Arbeitsgerüst für die Abwicklung al- 
ler Flüge bildet der Operations-Plan, der in den 
Abendstunden für den nächsten Tag zusammen- 
gestellt wird. Dieser Stapel Papier kann weder 
vollständig noch in seinen Angaben exakt sein, 
denn immer wieder werden unvorhergesehene 
bonderflüge eingesetzt, müssen Flugzeuge um- 
geleitet werden oder kommt es zu einem Wechsel 
des Flugzeugtyps, der auf technische Gründe 
oder eine besonders starke Nachfrage zurückzu- 
fuhren ist. Deshalb haben die Mitarbeiter der In- 
formationszentrale ihr Datenmaterial ständig zu 
erganzen und auf den letzen Stand zu bringen 

Uber einen direkten Anschluß an das Fem- 

Die 23 Jare alte Karin Kösser aus Egelsbach hat 
einen ungewöhnlichen Beruf. Sie arbeitet als 
Communicator auf dem Rheln-Main-Flughafen. 

schreibnetz der Flugsicherung gehen alle Flug- 
pläne ein, die Frankfurt betreffen. Wo auch im- 
mer in Europa oder in Übersee ein Jet zum Flug 
nach Frankfurt startet, Minuten später hämmert 
der Femschreiber die genaue Abflugszeit auf 
den Papierstreifen. Aus diesen Meldungen kann 
die voraussichtliche Ankunftszeit errechnet wer- 
den. Je näher der Zeitpunkt der Landung heran- 
rijckt, desto genauer und umfangreicher werden 
die Angaben. Die Luftverkeiirsgesellschaften 
übermitteln die Zahl der Fluggäste sowie Um- 
fang und Art der Ladung, die sich an Bord befin- 
det, damit entsprechendes Spezialgerät diespo- 

^rechkanjdderFlugslch^l^g'uIld'e?nrdmtelF^qu^iiül!fer^^L^*L''"^^ Konxentratlon, zumal das Enjrlisch der Piln(«n über Lautsprecher. Das erfordert eine hohe 
was sie auf der Sprachs^ulSmfhaf «»en. entsprS 

niert werden kann. Liegen diese Daten nicht 
rechtzeitig vor, müssen sie telefonisch beschafft 
werden. 

Karin Rösser gehört zu den Mitarbeitern, die 
diese Angaben verarbeiten und auf dem ganzen 
Hughafen an andere Dienststellen, Fluggesell- 
^haften, Behörden und eine Vielzahl weiterer 
Firmen wie Mineralölgesellschaften und Bord- 
versorgungsbetriebe weiterieiten. Das geschieht 
über das Femseh-Informationssystem der Flug- 
hafengesellschaft. dessen Monitore in Hunder- 
ten von Büros stehen. 

Einen Mitarbeiter der Informationszentrale 
sitzt ständig vor einem Radarbildschirm und 
verfolgt den Funksprechverkehr der Anflugkon- 
trolle der Flugsicherung. Ist ein Jet nur noch 
zehn Minuten von der Landebahnschwelle ent- 
fernt, gibt dieser Mann für den Flug das Signal 
„ten minutes out" (TMO). Im gleichen Augen- 
blick beginnt auf den Femsehmonitoren vor der 
betreffenden Flugnummer ein Licht zu flackern. 
Das TMO-Zeichen ist das Startsignal für vielfäl- 
tige Aktivitäten der einzelnen Abfertigungs- 
dienste, die sich nun auf den Weg zu der für das 
Flugzeug reservierten Vorfeldposition begeben. 
Die Abfertigungspositionen werden von der 
Vorfeldkontrolle der Flughafengesellschaft ver- 
geben und ebenfalls über das Flughafen-Infor- 
mationssystem bekanntgemacht. 

„Es dauerte schon einige Zeit, bis man die gan- 
zen Abkürzungen in den Femschreiben und auf 
dem Bildschirm versteht, zumal es da große Un- 
terschiede zwischen den einzelnen Fluggesell- 
^haften gibt. Oft fehlen auch wichtige Angaben. 
Dann müssen wir bei den Airlines nachfragen. 
Manchmal kommen die Angaben auch verflixt 
spät. Dann merkt man oft nicht, wie schnell die 
Zeit vergeht. Und wenn man nach der Schicht 
nach Hause kommt, ist man schon etwas ge- 
schafft " ® 

Karin Rösser hat 1977 in Limburg an der Lahn 
Ihr Abitur gemacht Sie besuchte dann eine pri- 
vate Sprachschule in Wiesbaden und legte die 
Prüfung als Auslandskorrespondentin ab. Dann 
bewarb sie sich bei der Flughafengesellschaft, 
um in der Passagierabfertigung zu arbeiten. 
Doch die Personalabteilung .schlug ihr einen Ar- 
beitsplatz in der Verkehrszentrale vor. , Das hat 
mir erst gar nichts gesagt", bekennt die junge 

freimütig. „Schauen Sie sich 
urn. Und sie ist dabei geblieben. Neben ihr ar- 
beiteten in der Dienststelle unter den 59 Mitar- 
beitern nur noch eine Frau. Und wie ging das? 
,,Ganz prima! Das ist besser als wenn man nur 
unter Frauen arbeitet. Die Kollegen sind alle 
recht zuvorkommend." 

Mit dem Schichtdienst kommt die junge Frau 
aus Egelsbach gut zurecht. „Da hat man viel 
Freizeit, manchmal ein paar Tage in der Woche. 
Ua kann man ohne Hetze einkaufen oder Besor- 
gungen auf der Zulassungsstelle oder in anderen 
Ämtern machen." Der Nachtdienst beschrankt 
sich auf höchstens drei Abende hintereinander. 
Einm Haken findet Karin Rösser allerdings am 
&hichtdienst: „Wenn ich mich für einen Kurs 
bei der Volkshochschule einschreibe, dann muß 
ich auch mal einen Abend versäumen.*' 

Die Communicatorin vom Rhein-Main-Flug- 
hafen geht gern und viel schwimmen. Das 50-Me- 
ter-Becken im Langener Hallenbad hat es ihr an- 
getan. Gelegentlich kann man sie beim Jogging 
quer durch die Flur antreffen. Seit Dezember ist 
sie Mitglied des Squasch-Clubs in Mörfelden. 

Mit ihrem Gehalt kann sich Karin Rösser man- 
ches leisten. ,,Da muß man lange suchen, bis man 
das anderswo bekommt." Im letzten Jahr mach- 
te Karin in Lateinamerika Urlaub. Inmitten 
der Jets aus aller Herren Ländern bekommt man 
natürlich Femweh. „Schade, daß wir nicht ver- 
günstigt fliegen können wie die Kollegen von 
den Fluggesellschaften!" Mit ihnen ist Karin 
Hosser von Berufs wegen ständig in Kontakt. Da 
wechselt man auch mal ein paar private Sätze, 
verabredet sich in der Pause auf einen Kaffee 
oder ein Eis. 

Gern sitzt Karirl Rösser vor dem Radar- 
schiiTO. Auf jedem Ohr verfolgt sie dann eine an- 
dere Funksprechfrequenz. Und ein dritter Kanal 
ist Uber Lautsprecher geschaltet. „Wenn da mal 
für zehn Sekunden auf einem Kanal Funkstille 
ist, bedeutet das schon eine große Pause." Denn 
in der Kommunikation zwischen der Flugsiche- 
mng und den Piloten geht es Schlag auf Schlag. 
Kein Wunder, daß nach drei Stunden die Ablö- 
sung vor dem Radarschirm fällig ist. Was das be- 
sondere an ihrer Arbeit sei, überlegt die Drei- 
undzwanzigjährige. „Ja, daß jeder Tag anden; 
1 -Tf kommt immer wieder etwas Uner- wartetes dazwischen. Es macht Spaß, das dann 
hinzukriegen. Dann fährt man nach Hause mit 
der Bestätigung, wirklich etwas geleistet zu ha- 
ben. * , . khm. 

Zweiter Egelsbacher 

Minigolftag 
e Auf der Minigolfanlage neben dem Egelsba- 

cher Schwimmbad findet am Sonntag, dem 2. 
August der zweite Egelsbacher Minigolftag 
statt. An diesem Tag können alle Egelsbacher 
Bürger kostenlos Minigolf spielen. 

Vermissen Sie etwas? 
e In der Zeit vom 1. April bis 30. Juni wurden 

folgende Fundsachen beim Fundbüro im Egels- 
bacher Rathaus abgegeben: vier Damenfahrrä- 
der, ein Herrenfahrrad, zwei KinderfahrräJer, 

Damen-Armbanduhr, eine Geldbörse mit Inhalt, drei Geldscheine, eine Pi- 
stol^ eine Strickjacke (blau), eine Nicki-Jacke, 
em Herrenhut, eine Sonnenbrille, eine Herren- 
bnll^ Schlüsselanhänger, Schlüsselmäppchen 
und Einzelschlüssel. 

Eigentumsansprüche können beim Fundbüro 
Egelsbach (Rathaus, Zimmer 2) geltend gemacht 
werden. 

Maßstab 
für die Rentenhöhe 

e Erster Beigeordneter Peter Friedrichs weist 
aus gegebenem Anlaß darauf hin, daß sich die 
Höhe der Rente entgegen der oft zitierten An- 
sicht nicht ausschließlich und hauptsächlich 
nach dem Arbeitsverdienst der letzten Jahre vor 
dem Eintritt des Rentenversicherungsfalles 
(Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit, Alter, Tod) 
richtet. Auch bewirken hohe Arbeitsverdienste 
in dieser Zeit keine stärkere Rentenerhöhung als 
Arbeitsentgelte früherer Jahre. 

Für die Berechnung der Rente sind vielmehr 
die Anzahl der insgesamt zurückgelegten Versi- 
cherungsjahre und die vom Versicherten wäh- 
rend seines gesamten Erwerbslebens erzielten 
Einkünfte, soweit hiervon Beiträge zu den ge- • 
setzlichen Rentenversicherungen entrichtet wor- 
den sind, maßgebend. 

Die individuell erzielten Arbeitseinkünfte 
werden für das ganze Versicherungsleben Jahr 
für Jahr mit dem Durchschnittsentgelt aller Ver- 
sicherten ins Verhältnis gesetzt. Aus diesen jähr- 
lichen Prozentsätzen wird ein für das gesamte 
Versicherungsleben maßgebender durchschnitt- 
licher Vomhundertsatz errechnet. So wird ver- 
hindert, daß vorübergehend geringere Verdien- 
ste sich besonders nachteilig auf die Rentenhöhe 
auswirken. Sozialpolitisch nicht vertretbare Er- 
gebnisse werden darüber hinaus durch besonde- 
re Bewertungsvorschriften ausgeglichen. 

I [ aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen. 



Dein Porto 

mit Herz 

Wohlfahrt! 

marlcen 

Erhältlich beiden 
Freien Wohlfahrtsverbanden 

und allen Postamtern 

^0ikmajui 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Vaters 

Ludwig Stiefel 

sagen wir allen herzlichen Dank. 

Besonderen Danl< der Sportgemeinschaft Egelsbach für die Kranzspen- 
de und den Schulkameraden 1898/99 für den ehrenden Nachruf. 

In stiller Trauer: 

Hans Stiefel 
Familie Hans Oxe 

Egelsbach, im Juli 1981 
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Jetzt ist es ganz klar: Jetzt sparen Sie mäctitig 
in bar! Denn Paar für Paar bieten wir jetzt 

Super-Bar-Spar-Preise! Mit aktueller 
Sctiuhmode, otine Rück- 

sictit auf Qualität und 
Klasse, beweisen 

wir in bar: Sie 
sparen in die eigene 
Tasche beim SSV I FORMA 

>Schuh-verlä!>sig< 
Das bekannte Schuh- und Sport- 

Fachgeschäft für die ganze Familie 

(nh. V. Grünewald 
in Egelsbach 

Öffentliche 
Bekanntmachung 

In der Zeit vom 1, April 1981 bis 30. Juni 1981 
wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro in 
Egelsbach abgegeben, deren Eigentümer sich 
noch nicht gemeldet haben: vier Damenfahrrä- 
der, ein Herrenfahrrad, zwei Kinderfahrräder, 
ein Rennrad, eine Damen-Armbanduhr, eine 
Geldbörse mit Inhalt, drei Geldscheine, eine Pi- 
stole, eine Strickjacke, blau; eine Nicki-Jacke, 
ein Herrenhut, eine Sonnenbrille, eine Herren- 
brille, Schlüsselanhänger, Schlüsselmäppchen 
und Einzelschlüssel. 

Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 2 (Schalterhalle- 
Erdgeschoß), geltend zu machen. 

Friedensinitiative 
für Afghanistan 

Vor dem Präsidium seiner Partei bezeichnete 
der F.D.P.-Vorsitzende Hans-Dietrich Genscher 
die Friedensinitiative der Europäischen Ge- 
meinschaft für Afghanistan als den emsthaften 
Versuch, den das Weltgewissen immer mehr be- 
drückenden Krieg in Afghanistan durch eine po- 
litische lyösung zu beenden. 

1929 lernte man sich auf der Erzhäuser Kerb kennen 

„Kirchliche Nachrichten" 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 26. Juli 
10,00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Giebner) 

Millionster Besucher 
des Frankfurter Zoos 

Ein wenig später als sonst wurde im Frankfur- 
ter Zoo der millionste Besucher durch Kulturde- 
zement Stadtrat Hilmar Hoffmann und Zoodi- 
rektor Dr. Richard Faust begrüßt. Glückspilze 
waren Horst Kürsten mit seiner Frau Petra und 
den Kindern Katja (11 Jahre) und Verena (10 
Jahre) aus Andernach. Die Familie Kürsten war 
bisher noch nie im Frankfurter Zoo gewesen. Als 
Gaben bekamen sie eine Familien-Eintrittskar- 
te, die 1981 und auch 1982 gilt, und ein Buch. 

Sauna im Bürgerhaus 
geschlossen 

e Wegen Umbauarbeiten an der Heizungsanla- 
ge bleibt die Sauna im Bürgerhaus vom 27. Juli 
bis einschließlich 7. August geschlossen. 

Gk>ldene Hochzeit bei Schäfers 

e Am kommenden Mittwoch feiern im Hause 
Bahnstraße 15 Frau Anne und Herr Karl Wil- 
helm Schäfer Goldene Hochzeit. Frau Atme, ge- 
borene Kunz ist in Egelsbach geboren; bereits in 
der fünften Generation lebt man in dem 
schmucken Haus in der Bahnstraße. Dir Ehegat- 
te, der am 28. August 76 Jahre alt wird, stammt 
aus Darmstadt. Er war Polizeibeamter und ar- 
beitete dann als Beamter des Regierungspräsidi- 
ums im Außendienst. Zu dem Jubelfest gratulie- 
ren drei Söhne und eine Tochter sowie drei En- 
kelkinder: wiederum ein Mädchen und drei Bu- 
ben. Es scheint in der Familie zu liegen, daß die 
männlichen Nachkommen deutlich in der Mehr- 
zahl sind. 

Kennengelernt haben sich Anne Kunz anno 
1929 auf der Kirchweih in Erzhausen. Karl Wil- 
helm Schäfer hatte di^ Kferb nttt mehreren Kol- 
legen aufgesuchtbe.^versten Tanz traf 
ihn Amors Pfeil. Lächelnd &richtet Frau Schä- 
fer, die heute 69 Jahre alt i5.t, daß .sie damals et- 
was zurückhaltend gewesen sei. ,.Schließlich 
war ich erst siebzehn." Aber durch sein zuvor- 
kommendes Verhalten eroberte e:- das junge 
Fräulein. „Er ist Kavalier vom Scheitel bis zur 
Sohle und war es damals auch schon", erzählt 
Frau Anne. 

Unter den 59 Mitarbeitern der Verkehrszentrale der Flughafen AG gibt es heute nur drei Frauen. Ei- 
ne davon ist Karin Rösser aus Egelsbach. 

Bestellungen für Erdbeerpflanzen 
werden angenommen. 
Stiefel, Egelsbach, 
Schlllerstr. 1, Tel. 0 61 03 / 4 91 89 

Wir fahren wieder 
am 2. August 1981 zur 

BUNDESQARTENSCHAU 
nach Kassel. Preis einschl. 

Eintritt DM 26,— 
RATH-MEISEN 

6073 Egelibach 
Rheinctr. 79 • Tel. 4 91 SO 

MAUERNASSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wirfijhren nur Abidichtungen aus, 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
06074/98585. 

SPIEL 

MAL WIEDER 

MINIGOLF 

auf der Minigolfbahn neben 

dem Egelsbacher Schwimmbad. 

2. EGELSBACHER MINIGOLFTAG 

am Sonntag, dem 2. August 1981 

Alle Egelsbacher Bürger sind an 
diesem Tag, bei freiem Eintritt, zu 
einer Partie Minigolf eingeladen. 

6 Tafelkerzen 

handgezogen, in einem bezaubernden 
Spankörbchen. Mit 2 Seidenblumen- 
Rosetten, für einen festlich gedeckten 
Tisch. In verschiedenen Farben erhält- 

lich. Das ideale 
Geschenk! 

auch Mittwochnachmittag geöffnet 
Kurt-Schumacher-Ring 12, Egelsbach näheToom, 

Mo.-Fr. 8.00-17.00 Uhr. 

Jeden Monat trifft sich Karl Wilhelm Schäfer 
noch mit seinen Kameraden von der früheren 
Schutzpolizei in Darmstadt. Das Hobby des rü- 
stigen Siebzigers ist der Garten, während Frau 
Anne ohne Hilfe den Haushalt tadellos in Ord- 
nung hält. Vor einem Jahr erhielt Herr Schäfer 
einen Herzschrittmacher. ,,Das war meine zwei- 
te Geburt!" Er bat uns, unbedingt zu schreiben, 
wie hervorragend die Ärzte und die Schwestern 
im Dreieich-Krankenhaus seien — ein Wunsch, 
dem wir hiermit gerne nachkommen. 

Der großen Zahl der Gratulanten schließen 
sich auch die Egelsbacher Nachrichten an. 

ilUUUU: 

Zukunftsichening 
durch Fortbildung- 

Das DAG-Technikum verstärkt seine Bemü- 
hungen, Facharbeitern die notwendige Berufssi- 
cherung und den beruflichen Aufstieg zu festi- 
gen. Das Institut rät allen Facharbeitern, sich 
insbesondere über die berufsbegleitende Ausbil- 
dung zum staatlich geprüften Techniker in den 
Fachrichtungen Maschinenbau, Elektrotechnik 
und Bautechnik zu informieren. 
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Markus Schmitt bei Leckerbissen 

den Süddeutschen Meisterschaften für Tennisfans 

Jugend-Städtetumier des 
TK 06 Langen 
vom 30. Juli bis 2. August 

Bei den Süddeutschen B-Jugendmeisterschaf- 
ten der Leichtathleten, die am 18. und 19. Juli in 
Hösbach bei Aschaffenburg stattfanden, bewar- 
ben sich 731 Teilnehmer aus 241 Vereinen um die 
19 Titel bei der männlichen und die' 15 Titel bei 
der weiblichen Jugend, darunter auch 142 Sport- 
lerinnen und Sportler aus 56 hessischen Verein- 
en. Leider waren an beiden Tagen die Wetterver- 
hältnisse nicht ideal. Für die Leichtathleten war 
es zu kalt und zudem blies noch ein böiger Wind 
über die Wettkampfanlagen. Trotzdem gab es 
hervorragende Leistungen. 

Markus Schmitt vom Turnverein Langen hatte 
die Qualifikationszeit von 54,6 Sekunden für die 
400 Meter erfüllt und war für diese Strecke ge- 
meldet. Es wurden fünf 400-m-Vorläufe durchge- 

führt. Aus diesen fünf Vorläufen kam jeweils 
der Erste und ein Zeitschnellster in den A- 
Endlauf und weitere sechs Zeitschnellste in den 
B-Endlauf. Markus Schmitt, der eine diesjährige 
Bestzeit von 53,66 sek hatte, lief im Vorlauf am 
Samstag 53,09 sek. und qualifizierte sich für den 
B-Endlauf am Sonntag. Trotz des böigen Windes 
konnte er im Endlauf mit einer kämpferischen 
Leistung seine Zeit erneut auf 52,66 sek. verbes- 
sern und belegte im Gesamtergebnis beider Läu- 
fe den 8. Platz. Eine ausgezeichnete Leistung. 
Mit dieser Zeit, die nach Meinung von Trainer 
Dieter Haertel noch verbesserungsfähig ist, 
kann man den Hessischen B-Jugendmeister- 
schaften am 5. und 6. September in Mühlheim 
bei Offenbach hoffnungsvoll entgegen sehen. 

Andrea Lang bei den 

Süddeutschen 

Meisterschaften erfolgreich 

Am 11. Juli fanden in Sindelfingen die Süd- 
deutschen Meisterschaften der Männer und 
Frauen statt. Als einzige Leichtathletin der SSG 
war Andrea Lang vertreten; sie startete sowohl 
über die 800 m als auch über die 1500 m. 

Abgesehen von zeitweilig aufkommenden 
Winden und etwas Regen zeigte sich auch das 
Wetter als etwas freundlicher als sonst. So korm- 
te man mit Zuversicht auf Andrea Längs Läufe 
blicken, deren nächstes Ziel, nämlich die Deut- 
schen Junioremneisterschaften, nach Trainer 
Karlheinz Sonntags Meinung durchaus im Be- 
reich des Möglichen liegt. 

Obwohl die 800 m ihre eigentliche Wettkampf- 
strecke ist, lief Andrea Lang die 1500 m in einem 
sehr guten Rennen und unterbot mit der Zeit von 
4:42,99 min die Qualifikationsmarke für die 
Deutschen Juniorenmeisterschaften um über 

1 sec. Damit belegte sie außerdem einen hervor- 
ragenden 7. Platz. 

Leider hatte sie dann aber bei den 800 m etwas 
Pech. Das Tempo wurde in dem großen Teilneh- 
merfeld zu unregelmäßig bestimmt und doch 
noch fehlende Wettkampfroutine führte bei An- 
drea Lang zu einem etwas untaktisch gestalte- 
tem Rennen. Sie konnte hierbei die eigentlich 
fiir sie leicht erreichbare Qualifikationsmarke 
nicht ganz unterbieten, bot aber mit 1:17,92 min 
wieder ein gutes Ergebnis. 

Obwohl Andrea Längs Start in einer Disziplin 
bei den Deutschen Juniorenmeisterschaften 
schon mehr als beachtlich zu bezeichnen ist, hof- 
fen Trainer und Aktive ^er SSG für sie, daß sie 
auch noch über die 800 m Strecke zu ihrem Lauf 
findet. 

SG Egelsbach beim 

Turnier des FC 06 Sprendlingen 

Aus Anlaß seines 75jährigen Vereinsjubiläums 
veranstaltet der FV 06 Sprendlingen am kom- 
menden Wochenende zu Saisonbegiim ein Fuß- 
balltumiers, das interessante Spiele mit Derby- 
Charakter verspricht. 

Mit den in der LandesUga Gruppe Süd spielen- 
den Mannscliaften TSV Heusenstamm SpVgg 03 
Neu-Isenburg SG Egelsbach und dem Veranstal- 
ter FV 06 Sprendlingen hat dieses Turnier eine- 
hervorragende Besetzung gefunden. 

Emager Wermutstropfen dieser Veranstal- 
tung ist die Tatsache, daß alle Vereine ihre zu-' 
meist noch nicht spielberechtigten Neuzugänge- 
bei dem unter der Regie des HFV stehenden Tur-- 
niers Voraussichtlich nicht einsetzen können. 

Die Heusenstammer die mit Hofmann auch in' 
dieser Saison einen Spieler ins Lizenzspieler-* 
Oberhaus (Kickers Offenbach) absetzen mußten,! 
haben sich auf die neue Spielrunde, gut vorberei-* 
tet. Trainer Werner Lorant im defensiven Mittel-- 
feld bei der Frankfurter Eintracht kaim mit' 
Waldscl^dt (Kickers Offenbach Amateure) und ■ 
Alex Viek (SpVgg Dietesheim) auf zwei neue* 
aber abgeklärte Landesliga Hasen zurückgrei-- 
fen. Die bekaimt gute Heusenstammer Spürnase- 
bei der Talentsuche läßt berechtigte Hoffnung ' 
bei den restlichen unbekarmten Neuzugängen- 
aufkeimen, daß sich wiederum ein Fußballer* 
von Niveau eines Trumpf, löst oder Hofmann' 
darunter befindet. 

Eine relativ geringe Spielerfluktuation hat die- 
SpVgg 03 Neu-Isenburg zu verzeichnen. Spieler-" 
trainer Rainer Bemdroth kann in der neuen Sai-" 
son nicht mehr auf Müller, Irrle, Streb und Frei-" 
wald (SpVgg 05 Bad Homburg) zurückgreifen. • 
Prominentester Neuzugang bei den 03em ist der"" 
Ex-Egelsbacher Jimmy Schneider, der zu seinem' 
Heimatverein zurückgekehrt ist. Des weiteren- 
machen sich eine Reihe von Jugendspielem aus' 
der in der Hessischen Jugend-LandesUga spie-' 
l^den A-Jugend Hoffnung auf einen Stamm-' 
platz in der ersten Garnitur. 

Der FV 06 Sprendlingen beklagt den Verlust 
zahlreicher Stammspieler. Neben der komplet- 
ten Stürmreihe Bodo Dick (FC A Darmstadt), 
Peter Kriegsch (SC Viktoria Griesheim) und Rai- 
ner Metzger (1. FC Saarbrücken) schlössen sich 
mit Peter Menzel (Gema Tempelsee) und Wolf- 
gang Liederbach (SG Egelsbach) abwehrstarke 
Spieler neuen Vereinen an. Dem gegenüber steht 
eine Reihe noch unbekarmter ehrgeiziger junger 
Spieler auf der Liste der Neuzugänge. Detlef 
Müller (Eintracht Ffm Amateure), Frank Mahn 
(SV 98 Darmstadt) und der Ex-Offenbacher A- 
Jugendliche Achim Vetter sind die bekanntesten 
davon. 

Trainer Horst Lichtel wird für dieses Turnier 
auf eine ähnliche Besetzung zurückgreifen kön- 
nen, die im Pokal den SV Traisa (0:2), den SV 
Rohtbach (6:1) und die TG Bessungen (3:1) klar 
besiegte. Inwieweit er bereits auf einen der neu- 
en Spieler für dieses Turnier zurückgreifen 
karm, häiigt von dem letzen Stand der Freigabe- 
modalitäten und nicht zuletzt von den Tumier- 
bestimmungen des Veranstalters ab. 

Die Leistungen der SGE bei diesen Tumier- 
spielen mit Derbycharakter sollte man nicht 
überbewerten: weder in positiver noch in negati- 
ver Hinsicht. Alle beteiligten Vereine befini' 3n 
sich am Anfang der strapaziösen Saison- 
Vorbereitung. 
Das Turnier beginnt am Samstagnachmittag, 
dem 25. Juli um 14.30 Uhr, mit den Gruppenspie- 
len. Die beiden Sieger bestreiten am Sonntag- 
nachmittag (26. Juli) das Endspiel, die beiden 
Verlierer das Spiel um Platz 3. 

Vortrag über Kaffee 
Die Verbraucher-Zentrale veranstaltet anläß- 

lich der Ausstellung „Kaffee von der Bohne bis 
zur Tasse" am Montag, dem 3. August um 15 Uhr 
im kleinen Sitzungsaal des Rathauses einen Vor- 
trag über den ,,Muntermacher". 

Am 29. Juli ist es abends wieder so weit. Zum 
vierzehnten Male werden 84 Jugendliche nicht 
nur aus ganz Deutschland, sondern sogar aus Is- 
rael anreisen, um für vier Tage auf den Plätzen 
des Tennisklub 06 Langen Wettkämpfe auszutra- 
gen, die, was die Qualität anbelan^, sicher die 
Herzen aller Tennisbegeisterten höher schlagen 
lassen. 

Schon seit Wochen läuft die Organisation auf 
höchsten Touren. Alle Gäste werden in Privat- 
quartieren untergebracht, im großen Partyzelt 
verpflegt und von den Tennismüttem mit selbst- 
gebackenem Kuchen verwöhnt. 

Besonders stolz ist der Tennisklub natürlich 
darauf, daß durch die israelischen Gäste das 
Tennis-Jugend-Tumier wie in den vergangenen 
Jahren internationalen Charakter erhält. Und 
aus Anlaß des 75jährigen Klubjubiläums wurde 
in diesem Jahr das Turnier um einen Tag verlän- 
gert und damit auch das Programm erheblich er- 
weitert. Der 30. Juli sowie der folgende Satnstag 
und Sotmtag sind dem Teimisspiel vorbehalten, 
während am Freitag, dem 31. Juli die Tumier- 
pause für eine Dampferfahrt zur Loreley und zur 
Burg Pfalzgrafenstein genützt wird. Abgerundet 
wird das gesellschaftliche Programm durch ei- 
nen Grillabend und eine Discoparty, denn 
schließlich sollen nicht nur Wettkämpfe, son- 
dern auch neue Freunde gewoimen werden. 

Alle Tennisfreunde sind herzlich eingeladen, 
sich die sicher spannenden und qualitativ hoch- 
stehenden Wettkämpfe anzuschauen. Die Erfah- 
rungen der vergangenen Jahre sprechen dafür, 
daß sich an den Tumiertagen auf der Anlage des 
Termisklub 06 Langen eine Atmosphäre von ju- 
gendlicher Fröhlichkeit und Unbekümmertheit, 
aber auch von sportlichem Eifer und kämpferi- 
schem Einsatz entwickelt, die viele Zuschauer 
begeistern wird. Die Organisatoren würden sich 
daher über regen Zuspruch und ein interessiertes 
Publikum sehr freuen. 
Ein herzliches Willkommen 

In seinem Grußwort schreibt Bürgermeister 
Hans Kreiling: „Vierzehn jugendliche Spitzen- 
mannschaften aus der gesamten Bundesrepublik 
werden an diesem Turnier, das sich mittlerweile 
nicht nur in innerdeutschen Fachkreisen,' son- 
dern auch im Ausland einen Namen gemacht 
hat, teilnehmen. Zum erstenmal wird auch eine 
Mannschaft aus Tel Aviv erwartet. Def Veran- 
stalter hat offensichtlich keine Mühe gescheut, 
dieses Turnier zu einem für Spieler und Zuschau- 
er gleichermaßen interessanten und spannenden 
Ereignis werden zu lassen. 

Ausbildung und Förderung des sportlichen 
Nachwuchses waren dem Tennis-Klub stets ein 
besonderes Anliegen. Das bereits traditionelle 
Jugend-Städtetumier ist ein Beweik für den Er- 
folg dieses über Jahre hinaus konsequent ver- 
folgten Weges. Als Novimi kommt in diesem 
Jahr hinzu, daß neben dem sportlichen Element 
auch der gesellige Aspekt besonders betont wer- 
den soll. Durch Einlegen einer eintägigen Tur- 
nierpause soll den einzelnen Spielern die Mög- 
lichkeit gegeben werden, Kameradschaft zu 
pflegen, private Kontakte zu vertiefen und 
Freundschaften zu festigen. 

Wir rufen den Spielern und ihren Betreuem 
ein herzliches „Willkommen" zu und hoffen, daß 
sie in unserer Stadt nicht nur gute sportliche Er- 
folge erzielen werden, sondern auch wertvolle 
persönliche Beziehungen aufbauen können. Dem 
Tennis-Klub 06 Langen e. V. sowie all seinen 
freiwilligen Helfern möchten wir für die Vorbe- 
reitung und Durchführung dieses Jugend- 
Städtetumiers unseren herzlichen Dank aus- 
sprechen und ihm auch für seine weiteren Akti- 
vitäten viel Erfolg wünschen." 

Der Erste Vorsitzende des TK Langen, Norbert 
Karl, sieht im Jugend-Städtetumier ein be- 
sonderes Ereignis innerhalb dar Veranstaltungs- 
reihen aus Anlaß des 75jährigen Bestehen des 
Klubs. ,,Es ist mir sehr daran gelegen, die Ju- 
gend in unseren Verein einzubinden und den 
Tennis-Klub 06 Langen zu einer Stätte der Ju- 
gendbegegnung zu machen. Den Orgemisatoren 
und Helfern sowie den Damen und Herren, die 
sich bereit erklärt haben, Privatquartiere zur 
Verfügung zu stellen, darf ich an dieser Stelle 
meinen herzlichsten Dank sagen. Allen Beteilig- 
ten wünsche ich bei schönem Wetter eine harmo- 
nisch verlaufende Veranstaltung." 

SV-Fußballer 

gegen Isenburg 

ohne Chance 

SVD — Spvgg. 03 Neu-Isenburg 0:4 (0:3) 

Im zweiten Vorbereitungsspiel gegen den Lan- 
desligisten Neu-Isenburg zog der Sportverein am 
letzten Sonntag mit 0:4 klar den Kürzeren. Die 
Gäste wirkten in vielen Belangen routinierter; 
ihren Trainingsvorsprung nutzten die Bemd- 
roth-Schützlinge souverän aus. 

Bereits nach acht Minuten gingen sie durch Jo- 
achim Stahr in Fühmng. Der gleiche Spieler er- 
höhte nach einer Viertelstunde auf 2:0. Die Hai- 
ner schienen einer glatten Niederlage entgegen 
zu steuern, zumal Dribbelkönig Müller in der 35. 
Minute zum 3:0 einschoß. Aber im Anschluß 
konnte die Hainer Deckung um die erfahrenen 
Lutz und Lack ihren Strafraum weitgehend sau- 
berhalten. Nun boten sich sogar einige erfolg- 
versprchende Chancen auf der Gegenseite, wo 
Hannes Schmidt oftmals allein auf weiter Flur 
stand. Zweimal setzte er schöne Kopfbälle an, 
die nur knapp ihr Ziel verfehlten. 

In der zweiten Hälfte kam der Sportverein 
schließlich viel besser zur Geltung. Die Spielan- 
teile waren verteilt und es entwickelte sich eine 
recht interessante Begegnung. Auf beiden Seiten 
gab es Chancen, wobei Michael Bein bei einem 
Eckball nur die Querlatte traf wie auf der Ge- 
genseite Löffler, der aus zwanzig Metem überra- 
schend abzog. Die wohl beste Möglichkeit ließ je- 
doch Libero Lack aus, als er einen Strafstoß in" 
der 76. Minute neben das Tor setzte. Bevor die 
Iseixburger kurz vor dem Ende durch Reichow ei- 
nen Elfmeter ebenfalls vergaben, war ihr Links- 
außen Meier bereits nach einem Solo zum 0:4 
Endstand erfolgreich. 

Als Fazit kann festgestellt werden, daß die 
Gäste in ihren Aktionen reifer wirkten und der 
Sieg vollauf verdient war. Der Sportverein zog 
sich gut aus der Affäre — schließlich ist die 
Storck Truppe erst seit zwei Wochen im Trai- 
ning. 

Es spielten: Volz (Amold), Nees, Lutz, Lack, 
Nechvile (R. Dönitz), Andräß, Bein, E. Dönitz; 
Bremer (Wagner), Schmidt, Parr (Wrede). 

jo 

Vor der neuen 

Punktrunde 

Trainiiigszeiten,(, 
der SSG-Jugendftißballer 

Für die Jugendfußballer ist es mal wieder so- 
weit: die Punktrunde 1981/82 steht vor der Tür. 
Sie beginnt am 15. und 16. August. Hier die offi- 
ziellen Trainingstermine; im Interesse einer opti- 
malen Vorbereitung wird um vollzähliges Er- 
scheinen gebeten: 

E-Jugend 28.7.81 ab 17.00 Uhr 
D-Jugend 28.7.81 ab 17.00 Uhr 
Cl-Jugend 28.7.81 ab 17.30 Uhr 
C2-Jugend 28.7.81 ab 17.30 Uhr 
B-Jugend 28.7.81 ab 18.00 Uhr 
A-Jugend 29.7.81 ab 18.00 Uhr 
Vorschau auf kommende Freundschaftsspiele: 
31. Juli: B-Jugend — Tumerschaft Ober-Roden 
31. JuU: A-Jugend — Tumerschaft Ober-Roden 
1. August: E-Jugend — SG Egelsbach 
2 August: A-Jugend —Rot Weiß Walldorf 
Zum Schluß noch eine kleine Bitte an die El- 

tern der Jugendfußballer. Wir würden uns sehr 
freuen, weim Sie in der nächsten Saison unsere 
Jungens auch auswärts verstärkt unterstützen 
würden, deim auch auswärts müssen Punkte für 
die SSG erkämpft werden. Das Vorhaben ge- 
lingt nur, wenn, uns genügend Fahrzeuge zur 
Verfügung stehen, um die Spieler zu befördern. 

Am 31. Juli findet eine widitige Jugendsitzung 
statt. 

Bei der FC>rugend 

beginnt das Training 
In der kommenden Woche beginnen die ver- 

schiedenen Jugendmannschaften des FC Langen 
wieder mit ihrem Training. Da für interessierte 
Jugendliche zu Beginn der Saison die beste Mög- 
lichkeit besteht, in die einzelnen Mannschaften 
des FCL eingereiht zu werden, geben wir noch 
einmal einen Überblick über die Trainingszeiten 
sowie die Einteilung der Altersgruppen. 

Ein besonderer Aufruf ergeht an die Eltern 
von se<^- bis achtjährigen Jungens und Mäd- 
chen, die Lust am Fußballspielen haben, denn 
bereits in diesem Alter besteht die Möglichkeit, 
in der F-Jugend dem runden Leder nachzujagen. 
Trainingszeiten; 
F- und E-Jugend (6—10 Jahre): montags, mitt- 
wochs und freitags von 17.00 bis 18.30 Uhr; 
D^ugend (10—12 Jahre): dienstags und donners- 
tags, von 17.00 bis 18.30 Uhr; 
C-Jugend (12—14 Jahre); montags, dienstags und 
donnerstags von 17.00 bis 18.30 Uhr; 
B-Jugend (14—16 Jahre): dienstags und donners- 
tags von 18.30 bis 20.00 Uhr; 
A^ugend (16—18 Jahre): mittwochs und freitags 
von 18.30 bis 20.00 Uhr. 

Nähere Auskunft erteilen gerne die Herren 
Dietzel (Tel. 2 45 79) und Freisens (Tel. 7 20 01). 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERKER 
Fachgeschllft für Elaktrotechnlk • OmbH 

Ausfahrung von Ei«ktroaniagen aller Art Liefefung * Montage vc>n Eiakiro-Geraten u Lampen Kundendienst ♦ tecnn Be'atung 

Reparaturen Planung * Montage von Nachtspeicher-Heizg warme-Pumpen ISO-Verteilungen 

K'r:s:s",';:"jr3".^o6io3/224ii 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Üt>erführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Meisterbetrieb 
PAUL 

BURKOwrrz 
Raumausstatter 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Polsterel • 

RheinstraBe 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN . 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, SüdL Rlngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN.FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baut)etreuung - Finanzlenjngen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Ta>ikstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6 - 0 61 03 / 2 37 77 -f 2 30 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TlJV-Vorfahn 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-RIng 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche -- Gardinen 
Dekorationen 

6070 Langen ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 6r 03 / 2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst . 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 
Im Linden 

SHELL AUTO CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 • T«L0 61 03/7 11 16 und 7 27 93 

von 

privat 

zu 

privat 

Das Ist gut: 
mit 6 Mark 
sind Sie datiei 
und das gleich 
86 000 mal 

Neu im Auto-Markt Egelsbach 

HOIVDA 
AUTOMOBILE 

Verkauf ■ Leasing ■ Meister^Werkstatt 
AUTO KOTTMEIER GmbH 

Siemensstraße 6 ■ 6073 Egelsbach (am toom- 
MarMIB 3) • Telefon 0 6t 03 / 4 22 26 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schater 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

6000 Frankfurt/M. 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 
AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

UNOEN 
Wichtige 
Drelelch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

Rufnummern: 
20 01 

2 37 11 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, den 25. 7. 
Frau Dr. Dirksen, 
Bahnstr. 36, Tel. 2 20 10 
Wohnung: Beethovenstr. 9, 
Tel. 7 92 70 
26.7. 
Dr. Dworeck, 
Walter-Rathenau-Str. 1, Tel. 2 87 87 
Wohnung: Taunusstr. 14 
Tel. 2 59 33 
29.7. Mittwochbereitschaft von 12.00 Uhr 
bis 7.00 Uhr 
Frau Dr. Dirksen, 
Bahnstr. 36, Tel. 2 20 10, 
Wohnung: Beethovenstr. 9, 
Tel. 7 92 70 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 25.7. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 26.7. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mo., 27.7. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, TeL 2 33 45 
DL, 28.7. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mi., 29.7. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 30.7. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 7713 
Fr., 31.7. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

DREieiCHENHAIN 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
25J26. und 29. 7. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, 
Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 25.7. Egelsbach-Apotheke 
So., 26.7. Löwen-Apotheke Langen 
Mo., 27.7. Apotheke am Bahnhof 
Di., 28.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Mi., 29.7. Egelsbach-Apotheke 
Do., 30.7. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Jrx., 31.7. Apotheke am Bahnhof 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Halner Chaussee), Tel. 0 61 03 / 810 40 

Apothekendienst 
Sa., 25.7. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
So., 26.7. Stadt-Apotheke, Dreieichenhain 

Dreielchplatz 1, 
TeL 8 13 25 

Mo., 27.7. Fichte-Apotfieke, Sprendlingen 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Di., 28.7. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

ML, 29.7. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Do., 30.7. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, Fahrgasse 6, 
Tel. 8 64 24 

Fr., 31.7. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 061 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
25726. und 29. 7. 
Günter Grebe, Sprendlingen, 
Sudetenring 13, 
Tel. 0 61 03 / 3 32 35 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Erna Zililg-Opper, Obertshausen, 
Heusenstämmer Str. 65, 
Tel. 0 61 04/41319 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuenwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiertl 

£;incrcncr Zcftung 

.der aktuelle .Werbeträger 

21011-12 Ruf 06103 / i. lU I I IL 
Kuhn KG. Buch- und O'fsstdruck 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckemieisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m' Inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa.RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch   ■■   

GÄRTNER) 
Immobillen-VerkaüfBberater seit 1955 

6070 Langen • MIerendorffetraBe 3 
Tel. 0 61 03/7 42 56 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 
Klasse. 

Cber 850 Miida-Panner ■ irt Deutschland nie Pfrfekl«n au^ Japan 

Kunststoff-Fenster' 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERK MANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum MItnehmerl 
Fotokopien 

ab sofort Stock   —,30 DM 
ab 30 KoDlen Stück —,26 DM 

PHOTO PORST 
Agentur Albartl ■ 6070 LANDEN 
Bahnstraße 3, am Lutherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lacklarung 
Inhalier Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 SO 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
fOr Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

Bestattungen 

Pietät ^u/itweft 
Erd-, Feuer- und 

Seebestattungen 
Überführungen im In- 

und Ausland 

Erledigung sämtlicher FormalltSten. 
Telefon 6 78 99 und 0611 43 23 01 

Privat: 06 11 / 47 31 30 
oder Familie Teufel, Gö., Tel. 8 66 82 

IMMER ERREICHBAR 
6072 Dreielch-Sprendlingan, Elsenbahnstr. 2a 

Fk, raus 

Malerwerkstätten 
Ausführung aller Ins 
Berufsfeld Farbe und Beläge 
fallenden Arbelten 
Innen und Außen 
Außerhalb NO 33,6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 21 12 -l- 5 22 72 O 

' AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vailcauf — KundendlMwt — Eiaatztalla 

6072 DreleIctvSprendlIngen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 061 03/6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenveriegung 
6070'LANGEN RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

BereitSGhaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreielcfi 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

RehwaM 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach • Ernst-LudwIg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

I Langen Rotjert-Bosch-Straße 6,607 Längen. 

(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

17 90 97 für PIcw/Lkw u. sonstige 

W. H A U P T M A N N L 

KFZ-REPARATUR-WERKSTATT 
TÜV-DurchsIcht • TÜV-Vorfahrten 

Meisterbetrieb der Kf^-Innung 
VoltastraBe 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 

Parlamentarier-Tourismus? 

Sechs Vertreter der Stadt Dreieich Jtisen im 
September zum Europäischen Gemeindetag 
nach Madrid. Die F.D.P.-Fraktion kündigte da- 
zu einen Antrag an, demzufolge alle, die auf Ko- 
sten der Stadt an dem Kongreß teilnehmen, spä- 
ter vor der Stadtverordnetenversammlung einen 
detaillierten Bericht erstatten sollen. Fraktions- 
chef Nickel möchte so vermeiden, daß von einem 
Parlamentarier-Tourismus gesprochen wird. 

Je Teilnehmer muß die Stadt rund 1 800 Mark 
aufwenden. Die nach Madrid reisenden Stadtver- 
ordneten haben zusätzlich einen Eigenanteil 
von 300 Mark zu zahlen. Dazu Nickel: ,,Das ist 
zwar zu wenig, aber es ist grundsätzlich zu be- 
grüßen, daß überhaupt ein Eigenteil gefordert 
wird." 

Nickel meinte, es sei wichtig, die Spanier in 
der Nach-Franco-Zeit nicht im Stich zu lassen 
und gerade in Madrid europäische Gemeinsam- 
keit zu demonstrieren. 

Nr. 29  Freitag, den 24. Juli 1981 

F.D.P. schießt 

gegen das Projekt Winkelsmühle 

Fotowettbewerb zur 

Dreieich-PatrouiUe 

Gegen die Einrichtung- einer Altentagesstätte 
werden fünf Argumente angeführt 

„Idyllische Harmonie 
zwischen Tier, Mensch und Winkelsmühle" 

nblati ■1 wm HMr Hl Hl lii 

UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAiN 

Zweifel gleich tünfacher Art hegt die F.D.P. an der Notwendigkeit und Form des Ausbaus der 
Winkelsmühle zu einer Altentagesstätte. Werner Nickel aus Dreieichenhain, Vorsitzender der F.D.P.- 
Fraktion in der Stadtverordnetenversammlung; „Für uns ist das auch eine Frage des Zeitpunktes. 
Alles redet vom Sparen. Die Zinsen sind sehr hoch und die Gewerbesteuereinnahmen der Stadt Drei- 
eich sind rückläufig. Ist es angebracht, jetzt ein so aufwendiges Projekt zu beginnen?" Laut Nickel 
belaufen sich die Kosten für den Ausbau der Winkelsmühle auf 3,5 Millionen Mark. In der Stadtkas- 
se stocke aber schon In diesem Jahr der Geldsegen aus der Gewerbesteuer, wenngleich die Stadt 
Dreieich keine Monostruktur, sondern Industrie- und Gewerbebetriebe der verschiedensten Bran- 
chen habe. 

Grundsätzlich zweifelt Nickel an, ob es sinn- 
voll sei, betagte Menschen in dieser Weise zu se- 
parieren. Daraus spreche ein ,,Schubladen-Den- 
ken" der Verwaltung. Zweitens ist die F.D.P. al- 
les andere als davon überzeugt, daß für diese Al- 
tentagesstätte überhaupt ein Bedarf besteht. Es 
gebe vier Altentreffs der Arbeiterwohlfahrt, Ak- 
tivitäten der Kirchen und anderer Organisatio- 
nen, insgesamt also eine ausgezeichnete Altenbe- 
treuung in allen Stadtteilen. In diesem Zusam- 
menhang erinnerte Nickel auch an die Aktivitä- 
ten des Bürgervereins Buchschlag. Hinzu kom- 
me ein ausgezeichnetes kommunales Angebot: 
der Altentreff in Buchschlag, die Gut Stubb in 
der Fahrgasse, der Altentreff in Offenthal und in 
Götzenhains altem Rathaus den Bürgertreff — 
,,und obendrein noch die Bürgerhäuser und den 
Burghofsaal". Zusammenfassend hält die F.D.P. 
eine Investition von 3,5 Millionen Mark zuzüg- 
lich der hohen Folgekosten für das Projekt Win- 
kelsmühle nicht für gerechtfertigt, zumal es in 
Dreieichenhain nur rund 400 Einwohner im Ren- 
tenalter gebe. 

Neben dem Zeitpunkt, zu dem das Vorhaben 
realisiert werden soll, stellt die F.D.P. viertens 
auch den Standort der Altentagesstätte in Frage. 
„Es erscheint mir so, daß man sich sagt: Wir 
müssen mit der Winkelsmühle etwas machen. 
Dabei geht man aber nicht von einem Bedarf 
aus. Was ist im Umkreis von zehn Minuten Fuß- 
weg für ein Bedarf da? Da sind keine sozial Be- 
dürftigen auf dem Millionenhügel und im Einfa- 
miliengebiet." 

Kritik wird von den Freidemokraten auch an 
der geplanten Ausgestaltung der Winkelsmühle 
geübt, durch die das Landschaftsschutzgebiet 
Hengstbachtal keineswegs gewinne wegen der 
beabsichtigten Verbindung der alten Bausub- 
stanz mit einem modernen Zwischentrakt und 
einer großen Wendeltreppe. In dem Zwischen- 
trakt soll ein Bürgercafe entstehen. 

Die Umwandlung der Winkelsmühle in eine 
Altentagesstätte war von der alten Stadtverord- 
netenversammlung aufgrund einer CDU-Initia- 
tive beschlossen worden. Die Sozialdemokraten 
stmmiten dem — so Nickel — bei, weil sie sich in 
sozialen Angelegenheiten nicht gerne von der 
CDU überholen lassen würden. Nun sind im 

Nachtragshaushaltsplan zusätzlich 100 000 Mark 
an Planungskosten für die Winkelsmühle vorge- 
sehen, nachdem bereits 50 000 Mark für diesen 
Zweck bereitgestellt worden waren. Ein Modell 
der beabsichtigten Umgestaltung liegt noch 
nicht vor. 

Durch den Nachtrag wird der Verwaltungs- 
haushalt der Stadt Dreieich von 65,5 auf 67,7 Mil- 
lionen Mark steigen. Der Vermögenshaushalt 
soll von 16,3 auf 19,8 Millionen Mark erhöht wer- 
den. Die Kreditaufnahme soll von 2,2 auf 4,1 Mil- 
lionen Mark angehoben werden. Am Montag ist 
Fraktionssitzung. Aller Voraussicht nach wer- 
den die Freidemokraten den Nachtragsetat ab- 
lehnen. Hauptpunkt ist dabei die Winkelsmühle. 
Aber auch einige andere Positionen will man ge- 
nau unter die Lupe nehmen. Heinz Reitzlein, der 
Vorsitzende des Ortsverbandes der Freidemo- 
kraten, erklärte, in der Ablehnung des 
Winkelsmühle-Projekts stehe der Ortsvorstand 
einmütig hinter der Haltung der Fraktion. 

Die F.D.P. tritt in Fragen der Altenbetreuung 
für eine „Hilfe zur Selbsthilfe" ein. Sie ist dage- 
gen, daß die betagten Bürger abgesondert wer- 
den. In diesem Zusammenhang verweist sie auf 
den Götzenhainer Bürgertreff. Die Freidemo- 
kraten treten dafür ein, private Initiativen mehr 
zu fördern, „statt Häuser hinzustellen — und da- 
mit hat es sich", wie es Reitzlein formulierte. 
„Und das für 3,5 Millionen Mark", setzte Nickel 
drauf. Er gab zu bedenken: „Es gibt auch Leute, 
die den Fürsorgegeruch nicht haben wollen." In 
diesem Zusammenhang fiel das Wort von einem 
„Feudal-Ghetto". 

Zum Thema Alternative für das Diakonische 
Werk, das die Räume in der Poststraße dem- 
nächst aufgeben muß, wurde auf das Haus Diet- 
richsroth verwiesen, wo man wohl 90 Quadrat- 
meter vermieten könne. Es lasse sich wohl auch 
anderswo etwas auf drei Jahre mieten. „Dann 
sieht man weiter." Nickel bescheinigte der 
Stadtverwaltung einen hinreichend großen 
Ideenreichtum, etwas anderes für das Diakoni- 
sche Werk zu finden. Reitzlein konterte: „Das 
traue ich in der Regel Beamten nicht zu." 

Einig war man sich in dem Punkt, daß auf je- 
den Fall die Kemsubstanz der Winkelsmühle er- 
halten werden müsse. 

Am 13. September findet zum elften Mal die 
traditionelle Dreieich-PatrouiUe in Dreieichen- 
hain (Winkelsmühle, Reitstall Charles Hubert 
Bodet du Chödes) statt. 

In Kürze wird die Winkelsmühle eine grund- 
sätzliche „Umwandlung" erfahren. Fast ein hal- 
bes Jahrhundert haben die Pferde das Bild auf 
der Winkelsmühle mitgeprägt. Obwohl die Pfer- 
de auch weiterhin auf der Winkelsmühle präsent 
sein werden, sollte für später dokumentarisches 
Material geschaffen werden, wie es einmal war, 
als die Winkelsmühle noch ihren ursprünglichen 
Charakter hatte. 

Aus diesem Grunde hat der Reitstall Charles 
Hubert Bodet du Chödes einen Foto-Wettbewerb 
ausgeschrieben, und zwar mit einer Dotierung 
von 500 Mark für das beste Bild, das zurThema- 

Die F.D.P. ist mit der Umwandlung der Winkelsmühle in eine Altentagesstätte nicht einverstanden 
— und schon car nicht zum ietzisen Zeitnunkt. 

Em Teil der Anbauten an die Wmkelsmühle soll nach den Plänen der Stadt verschwinden. 

tik „Pferde und Winkelsmühle" paßt. Bekannte 
Persönlichkeiten werden der Jury angehören. 

In der Ausschreibung heißt es; Seit über 150 
Jahren haben Tiere auf der historischen Win- 
kelsmühle (grbaut 1832) und seit fast 50 Jahren 
die Pferde das Bild dieser letzten ländlichen 
Idylle mitten in einem hektischen Ballungsraum 
geprägt. Bis zu 250 Spaziergänger haben an son- 
nigen Tagen ein Streichel-Zwiegespräch mit den 
Pferden gesucht. So entstanden Freundschaften 
zwischen Tier und Mensch. In Kürze soll es an- 
ders werden. Die historische Winkelsmühle wird 
durch moderne Zweckbauten ihr Aussehen als 
ländliches Anwesen grundlegend verändern und 
teilweise die Zweisamkeit von Tier und Mensch 
zurückdrängen. (Fortsetzung Seite 4! 

Unter allen U mständen will die Stadt die alte Feldscheune an der Winkelsmühle erhalten. 
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„Ein edler Wettstreit 

in der Altstadt" 

Vielfältige Aktivitäten 
zur Verschönemne von Dreieichenhain 

Zum Projekt Winkfelsmühle 

HW: Die Winkelsmühle, die sich im Besitz der 
Stadt befindet, soll ausgebaut werden. Wie weit 
ist dieses Projekt gediehen? 

Meudt: Wenn alles gut geht, wird der erste 
Bauabschnitt noch in diesem Jahr begonnen. Es 
ist vorgesehen, daß ein Teil der alten Wohn- und 
Stallgebäude dort abgerissen wird, weil sie 
durch Feuchtigkeit und so weiter einfach nicht 
mehr zu erhalten sind. Der vordere Teil, in dem 
sich auch die Fischerklause befindet, wird erhal- 
ten bleiben, femer die alte Feldscheune aus 
Bruchsteinen. Sie wird als Seniorentreff genutzt 
werden. Es werden einige Gebäude angebaut 
werden, wobei die Kunst des Architekten gefor- 
dert ist. Insgesamt werden wir mehr Freifläche 
dort haben als heute. Es werden Verwaltungsge- 
bäude angebaut, weil dieser Seniorentreff 
gleichzeitig dem Diakonischen Werk zur Verfü- 
gung gestellt wird für die Seniorenarbeit, die Be- 
ratung und „Essen auf Rädern", das zunehmend 
Bedeutung gewinnt, weil sich immer mehr alte 
Leute dieser Einrichtung bedienen, um einen 
warmen Mittagstisch zu habne. Wenn' nun be- 
hauptet worden ist,-das Hengstbachtal werde 
verbaut, dann trifft das in keiner Weise zu. Hier 
wird in einer guten Symbiose von alt und neu 
ein Zentrum entstehen, das nach wie vor den 
Charakter des Hengstbachtals wahrt, aber von 
Senioren fruchtbar genutzt wird. Wir verspre- 
chen uns viel von dieser Einrichtung. 

Ein Schmuckstück Ist die Apoti. n.e am Obertor geworden. 

Dechamps: Schon lange wird überlegt, was 
mit der alten Mühle geschehen soll. Wir waren 
da nie zu Ergebnissen gekommen. Heute sind 
wir sehr froh, daß dort nun eine sinnvolle Akti- 
vität entstehen wird, die nicht nur den betagten 
Hainem, sondern auch anderen Bürgern in unse- 
rem Stadtteil zur Verfügung stehen soll. Der 
Träger soll das Diakonische Werk sein, der die 
Arbeit dort leistet. Außerdem soll hinzugefügt 
werden, daß der Ortsbeirat Dreieichenhain si- 
cher auch dieses Projekt in einer Bürgerver- 
sammlung vorstellen wird. Wir möchten mit den 
Bürgern darüber reden, bevor etwas verändert 
wird — aber nicht etwa, weil wir Zweifel hätten, 
auf der richtigen Linie zu sein, sondern weil wir 
informieren wollen, wie die Winkelsmühle künf- 
tig aussehen soll. Es entsteht dort keine Großkü- 

che; vielmehr wird das ,,Essen auf Rädern" aus 
Frankfurt angeliefert. 

HW: Sind Sie, Herr Bürgermeister, mit dem 
Vorschlag einer Bürgerversamlung zu diesem 
Projekt einverstanden? 

Meudt: Ja! Wir begrüßen das sehr. Wir bauen 
auch nicht für das Diakonische Werk. Es wird 
dort Mieter sein und die Altentagesstätte betreu- 
en. Ohne hauptamtlich tätiges Personal kann 
man heute einen Seniorentreff nicht mehr füh- 
ren. Das Diakonische Werk zahlt volle Miete für 
die ihm dort künftig zur Verfügung gestellten 
Räume. 

HW: Wos kostet das Projekt? 
Meudt: Im ersten Bauanschnitt rund 1,5 Millio- 

nen Mark. Für den zweiten Bauabschnitt liegen 
(Fortsetzung Seite 4) 

Das kommunalpolitische Gespräch der letzten Woche klang mit Anmerkungen über den Individua- 
lismus der alten und neuen Hainer aus. Ein anderer Aspekt klingt hier an: der Bürgersinn der Ein- 
wohner, die ihren Stadtteil lieben und sich alle Mühe geben, das Beste aus Dreieichenhain mit seiner 
alten Bausubstanz zu machen. Das Hainer Wochenblatt setzt hier das Gespräch mit Bürgermeister 
Hans Meudt und Frau Annemarie Dechamps fort. 

Auch dieses Haus soll schöner werden. Es stören nicht nur die großen Schaufensterflächen, auch der 
Balkon will nicht so recht zu dem Fachwerk im Obergeschoß passen. 

Verschiedentlich ist in der Fahrgasse zwischen das alte Fachwerk Glas gesetzt worden, damit die 
Geschäftsleute ihre Waren präsentieren können. 

Dechamps: Dreieichenhain ist ein Stadtteil, in 
dem es Initiativen der Bürger gibt, die sich positiv 
für etwas verwenden. Das empfinden wir immer 
wieder als sehr wohltuend. Neu zugezogene Bür- 
ger hatten den Wert der alten Stadt erkannt und 
festgestellt, daß bald etwas passieren muß, um 
die Altstadt zu erhalten. Allmählich konnten 
wir auch die Politiker in der Stadt davon über- 
zeugen, daß Dreieichenhain ein Juwel ist. Der 
Altstadtsanierer Prof. Romero bestätigte das. 
Und inzwischen ist ja einiges passiert. 

Meudt: Bei der Restaurierung der Altstadt ha- 
ben private Initiativen die größte Rolle gespielt. 
Sie wurde also keineswegs allein von der Stadt 
getragen. Es ist erstaunlich, wie viel Geld Drei- 
eichenhainer Bürger in die Restaurierung der 
Fachwerkhäuser gesteckt haben, urn den histori- 
schen Wert des Ortskems zu erhalten und zu un- 
terstreichen. Das hat jetzt die Stadt Dreieich be- 
wogen, den letzten ,,Schandfleck", den ,,Grünen 
Baum", der völlig heruntergekommen war, re- 
staurieren zu lassen — mit sehr viel Geld übri- 
gens. Aber ich halte das für eine gute Sache. 

HW: Ist es nicht so, daß manche Häuser um so 
mehr auffallen, je schöner die Umgebung gewor- 
den ist? 

Dechamps: Sicher ist das so. Es ist ein edler 
Wettstreit entstanden, den wir gerne sehen und 
den wir auch — so weit möglich — fördern. Die 
,,Hainer Weiber" haben einige Projekte mitfi- 
nanziert, zum Beispiel die Untersuchung der jet- 
zigen Brunnenapotheke. Weim sie die damalige 
Untersuchung nicht bezahlt hätten, gäbe es da die 
Brunnenapotheke nicht, wäre sie abgerissen 
worden. Sie haben die Ausst,ittung des Obertors 
mitfinanziert und haben zum Ausbau des Platzes 
am Obertor, dem Weiberkerbplatz, finanziell 
beigetragen. 

Die Stadt Dreieichenhain hatte auch eine Mög- 
lichkeit geschaffen, zur Erhaltung des Fach- 
werks alter Häuser einen Zuschuß zu gewähren, 
der als Darlehen gegeben wurde. Die Stadt Drei- 
eich setzt die Unterstützung fort, die allerdings 
eigenartiger Weise nur wenig: in Anspruch ge- 
nommen wird. 

Meudt: O doch! Wir haben die Bezuschussung 
nach den Dreieichenhainer Richtlinien auf das 
gesamte Gebiet der Stadt Drsieich ausgedehnt, 
bis wir eigene Richtlinien erlassen werden. Auch 
in Offenthal, Buchschlag oder am Lindenplatz in 
Sprendlingen werden diese Richtlinien ange- 
wandt: entweder Bezuschussung oder teilweise 
Übernahme der Zinsen für Darlehen. Die alten 
Richtlinien würden heute einer gerichtlichen 
Überprüfung nicht standhalten. Deswegen be- 
reiten wir ein neues Förderprogramm vor. 

HW: Wie hoch ist der Zuschuß? 
Meudt: Das ist sehr unterschiedlich. In einem 

Jahr sind es mal 20 000 oder 30 000 Mark, dann 
mal wieder mehr. Es kommt darauf an, wieviele 
Baumaßnahmen anstehen. Maßgeblich sind die 
Baukosten des einzelnen Projekts und die Betei- 
ligung des Landes Hessen und des Kreises Offen- 
bach. Wenn sich der Landeskonservator betei- 
ligt, engagieren wir uns auch. 
Überdimensionierte Schaufenster 

HW: Nun gibt es gerade in der Fahrgasse eini- 
ge Häuser, deren große Schaufensterfronten im 

Erdgeschoß nicht zu dem Fachwerk im Oberge- 
schoß und am Giebel passen. 

Meudt: Hier muß man unterscheiden zwischen 
Häusern, die früher umgebaut worden sihd, wo- 
bei unten das Fachwerk beseitigt wurde, und al- 
ten Bauwerken, die später renoviert worden 
sind. Ob es so ohne weiteres möglich ist, da wie- 
der Fachwerk einzuziehen, weiß ich nicht. Als 
dann aber die Renovierung aufgrund der Sanie- 
rung begann, hat man das Fachwerk|in die 
Schaufenster einbezogen. Das ist auch eine um- 
strittene Lösung. Ich halte sie aber für viel bes- 
ser als das Herausbrechen des Fachwerks, an 
dessen Stelle große Glasscheiben treten. 

Dechamps: Auch ein Modegeschäft hat mit 
großem Gewinn das Fachwerk belassen und die 
frühere Füllung verglast. Hervorragend ist das 
auch bei der Apotheke gelungen. Ein Gemüsege- 
schäft entspricht dagegen nicht ganz den Wün- 
schen; hier ist oben das Fachwerk erhalten, wäh- 
rend das Erdgeschoß mit dem verglasten Laden 
einen Bruch darstellt, der nicht so hingenommen 
werden soll. Die Besitzer dieses Hauses wollen 
das auch schon lange ändern, kommen jedoch 
aus familiären Gründen nicht so dazu wie sie es 
selber gerne möchten. Sie haben die Absicht, das 
zu ändern. Es ist nicht so, daß ein allgemeiner 
Widerwillen gegen eine positive Veränderung 
bestünde. Das ist sicher nur eine Frage der Zeit. 

HW: Welche Rolle spielt heute noch Prof. Ro- 
mero aus Darmstadt bei der Altstadtsanierung? 

Meudt: Das Büro Romero ist noch eingeschal- 
tet. Prof. Romero selbst hat sich mehr oder weni- 
ger zur Ruhe gesetzt. Seine Mitarbeiter beraten 
uns nach wie vor. Sie werden auch den Ortsent- 
wicklungsplan für die Altstadt erstellen. 

Hier und da gewinnt die Fahrgasse Basar- 
Charakter. Wenn die Straße erst einmal ver- 
kehrsberuhigte Zone geworden ist, kann sich 
noch mehr Leben entfalten. 

Schmuck sind auch jenseits der Fahrgasse alte 
Bauwerke hergerichtet worden. Die Bürger sind 
stolz auf ihre Altstadt. 
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FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Übung der, 
Freiwilligen Feuerwehr 

Die Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuer- 
wehr Dreieich-Dreieichenhain veranstaltet am 
heutigen Freitag um 19 Uhr eine Übung. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Programm der 
Hainer Ortsgruppe 
„Die Naturfreunde" 

Die Ortsgruppe Dreieichenhain des Touristen- 
vereins „Die Naturfreunde" veranstaltet vom 6. 
August an alle vierzehn Tage donnerstags ab 15 
Uhr einen Handarbeitsnachmittag im Natur- 
freundehaus. 

Für 29. August ist gemeinsam mit dem Club 
der Behinderten am und im Naturfreundehaus 
ein Sommerfest geplant. Am 13. September 
nimmt die Ortsgruppe an der Bezirkswanderung 
der Naturfreunde in Niederrodenbach teil. 

Die Volkswanderung „Rund um Dreieich" 
wird für den 27. September gemeinsam mit der 
Ortsgruppe Sprendlingen vorbereitet. Es wird 
einen Kurs von 24 Kilometer Länge und einen 
kleinen Kurs geben, der über die halbe Distanz 
führt. Gestartet wird ab 8 Uhr am Naturfreunde- 
haus in Dreieichenhain. ' 

Die Handarbeitsgruppe stellt am 28. und 29. 
November Handarbeiten aus. Für den 6. Dezem- 

ber, 16 Uhr ist der Termin der Jahresabschluß- 
und Nikolausfeier festeelegt. 

Haaner Kerbborsche 
Der Jahrgang 1963/64 der Haaner Kerbborsche 

kommt zum Begrüßungstreffen am 24. August 
um 19.30 Uhr in der TVD-Gaststätte zusammen. 

ä 

Kanhchenzucmverein 

H2B Dreieichenhain 

Urlaub für 

Daheimgebliebene 

Mit dem Fahrrad zum Grünen Pfad 

g Vielfache Möglichkeiten bieten sich in der 
Dreieich für den Fahrradfahrer zu kleinen oder 
ausgedehnten Fahrten. Von Langen aus bevor- 
zugt er vielleicht zunächst die großen Waldungen 
rings um die Stadt. Für die Bewohner der Stadt 
Dreieich kommen die meist asphaltierten Feld- 
und Wiesenwege rings um den Neuhof hinzu. Sie 
haben hier noch den Vorzug, daß sie bis in die 
grünen Wälder hineinführen, in denen Dr. Schu- 
macher in Verbindung mit der Forstverwaltimg 
gute Spazier- und Fahrradwege anlegen ließ. 
Von ihnen aus kann man, ohne auf Autostraßen 
ausweichen zu müssen, bis Neu-Isenburg, Diet- 
zenbach, Heusenstamm, in das Ostgebiet des 
Kreises und in die Großstädte Frankfurt und Of- 
fenbach gelangen. Vom Fahrradsattel aus kann 
man somit die Vorzüge und Erholungswerte des 
umfangreichen Waldgebietes des Kreises Offen- 
bach genießen. 

Sonntags und samstags trifft man hier auf vie- 
le Spaziergänger und Fahrradfahrer, während 
man wochentags den Wald oft ganze Strecken 
für sich allein hat — und das in unmittelbarer 
Nähe der Großstädte inmitten des Ballungsge- 
bietes Rhein-Main. 

Wen nicht der Wald lockt, der findet auch ge- 
nug Abwechslung in Feld und Flur. Besonders 
interessant ist der nach dem Neuhof zu abfallen- 
de Götzenhainer Hang, seit hier vor kurzem der 
Kreisbauemverband Offenbach einen landwirt- 
schaftlichen Lehrpfad anlegte, dem er den Na- 
men „Grüner Pfad" gab. Ihm galt unsere letzte 
Fahrradtour. Weil wir ohne Motorengeräusch 
anrollten, gab es ein Erlebnis, das einem Fuß- 
gänger oder Fahrer eines Motorfahrzeuges ver- 
sagt geblieben wäre. Da saß doch tatsächlich ein 
Hase unmittelbar vor uns in einem Zuckerrü- 
benfeld und tat sich an den Blättern gütlich. Erst 
als wir abstiegen und das Fahrrad an einen alten 
Apfelbaum leimten, wurde er uns gewahr. Flugs 
duckte er sich und eilte zwischen den Reihen da- 
von. Nach wenigen Metern jedoch stellte er die 
Löffel wieder steil empor, so daß sie über 4je 
Blätter ragten. „Keine Gefahr"! mochten sie ihm 
signalisieren, denn sein Tempo wurde langsa- 
mer — und bald nahm er an anderer Stelle wohl 
seine beliebte Beschäftigung wieder auf. 

Wir wandten uns inzwischen der hier aufge- 
stellten Lehrtafel zu. Diesmal ging es um die 
Zuckerrüben, die wir nur selten in der Gemar- 
kung antreffen. Interessant war darum die erste 
Feststellung, daß der Zuckerrübenanbau den Be- 
darf an Zucker in der Bundesrepublik sicher- 
stellt. Wir können also ohne Einfuhren auskom- 
men, auch werm der einzelne Bundesbürger etwa 
36 Kilogramm innertiallp eines Jahres verzehrt. 
Wichtig ist diese Unabhängigkeit vom Ausland 
und damit vom Zuckerrohr, der anderen Zucker 

«fett 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Monatsversammlung 
der Kaninchenzüchter 

Der Kaninchenzuchtverein H. 28 Dreieichen- 
hain, lädt alle Mitglieder zur Monatsversamm- 
lung am 31. Juli um 20.30 Uhr auf dem Zuchtge- 
lände in den Fischäckem ein. Es geht dabei um 
die Ausstellung in Bürgel. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 

28. Juli um 15.30 Uhr am Dreieichplatz zum ge- 
meinsammen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr in derT.V.-Tumhalle an der Kober- 
städter Straße. Um zahlreiche Beteiligung wird 
gebeten. 

Singkreis der Naturfreunde 
Der gemeinsame Singkreis der Naturfreunde 

Sprendlingen und Dreieichenhain trifft sich wie- 
der zu einer Übungsstunde im Sprendlinger Na- 
turfreundehaus An der Lettkaut am Montag, 
dem 27. Juli um 20 Uhr. Alle sangesfreudigen 
Naturfreunde aus den beiden Stadtteilen Drei- 
eichs sind wieder herzlich eingeladen. 

Was bewirkt 
der Zucker beim Einkochen? 

Zucker ist bei der Konservierung von Obst 
durch nichts zu ersetzen. Er macht die Früchte 
nicht nur wohlschmeckender, sondern auch halt- 
barer. Bei einer bestimmten Zuckerkonzentra- 
tion, und zwar bei 66 Prozent, tötet er die Gä- 
rungserreger ab, die sonst den Fruchtzucker ver- 
gären und die Früchte ungenießbar machen wür- 
den. Darüber hinaus bindet Zucker aufgrund sei- 
ner chemischen Zusammensetzung den Luftsau- 
erstoff, der sich noch in den Gläsern befindet. 
Das bedeutet einmal, daß die mit Sauerstoff le- 
benden Bakterien nicht melir lebensfähig sind; 
zum anderen wird dadurch der totale Abbau von 
Vitamin C verhindert. Deshalb sind eingemach- 
te Früchte gute Vitamin-C-Spender. 

Gelierzucker hat sich beim Einmachen be- 
währt und durchgesetzt. Er ist speziell zum Ein- 
kochen entwickelter Zucker, der mit Pektin, so- 
wie Wein- bzw. Zitronensäure versetzt ist, Er 
süßt und geliert zugleich und gibt dem Einmach- 
gut die notwendige Festigkeit und Haltbarkeit; 
darüber hinaus werden aufgrund der kurzen 
Kochzeit die Vitamine geschont, Geschmack und 
Farbe der Früchte bleiben weitgehend erhal- 
ten. 

Gelierzucker ist unbegenzt lagerfähig und je- 
derzeit einsatzbereit, so daß auch außerhalb der 
klassischen Obstsaison — beispielsweise im 
Winter mit Zitrusfrüchten — schnell und pro- 
blemlos eingemacht werden kann. Mit Gelier- 
zucker lassen sich nicht nur Marmeladen, Gelees 
und Konfitüren herstellen; Gelierzucker verleiht 
auch Saft und Kompott die gewünschte Sämig- 
keit. Achten Sie bei der Verwendung von Gelier- 
zucker immer auf die Gebrauchsanw'eisung auf 
der Packung. 

Und noch zwei Tips: Geben Sie Gelierzucker 
niemals in die heiße Masse. Also immer kalt ver- 
rühren. Dann sprudelnd kochen lassen. Die an- 
gegebene Kochzeit gilt immer erst vom richtigen 
Aufkochen an. 

Übrigens können Sie zum Einkochen von 
Kompottfrüchten auch Gelierzucker verwenden. 
Ganz besonders zu empfehlen bei Erdbeeren, 
Schattenmorellen, Heidelbeeren und Rhabarber. 

Der Vorteil; Die Früchte fallen nicht so zusam- 
men. Auch die Farbe und das Aroma bleiben 
besser erhalten, und das Kompott ist leicht sä- 
mig. 

Himbeerpflege 
nach der Ernte 

Himbeeren fruchten etwa von Mitte Juni bis 
Mitte Juli. Damit sich die einjährigen Ruten op- 
timal entwickeln können, werden die alten, ab- 
getragenen Triebe sofort nach der Ernte heraus- 
geschnitten. Der Schnitt muß unmittelbar über 
dem Erdboden ausgeführt werden. Gleichzeitig 
werden alle schwachen und überzähligen dies- 
jährigen Ruten entfernt. Auf jedem laufenden 
Meter sollen etwa acht bis zwölf kräftige Triebe 
stehen bleiben. 

Der Rückschnitt verhindert übrigens die Aus- 
breitung der gefürchteten Rutenkrankheit, einer 
Pilzkrankheit, die auch unter den Namen ,,Ru- 
tensterben" bekannt ist. Da mit chemischen Mit- 
teln wenig dagegen auszurichten ist, müssen bei 
allen Pflanzen die hygienischen Maßnahmen 
sorgfältig ausgeführt werden. Dazu zählt auch 
ein Abdecken oder Mulchen der Bodenoberflä- 
che mit organischem Material (Torf, Gras usw.). 
Dieses Material sorgt für eine gleichmäßige Bo- 
denfeuchtigkeit und ideale kleinklimatische 
Bindungen im Bereich der Bodenoberfläche. Da- 
durch kann sich der gefährliche Pilz nicht richtig 
entwickeln und verliert so seine „Infektions- 
kraft". Auf diese einfache biologische Weise ist 
auf Grund vieler Beobachtungen ein gesunder 
Himbeerbestand im Haus- und Kleingarten zu 
erzielen. 

Wer seinen Himbeeren darüber hinaus noch et- 
was Gutes tun will, wird vor dem Abdecken des 
Bodens eine Düngung durchführen. Verwendet 
wird dazu am besten ein Blaukomvolldünger, 
von dem mem etwa 40 bis 50 g je Quadratmeter 
ausstreut und flach in die oberste Bodenschicht 
einarbeitet. Um die flachstreichenden Wurzeln 
nicht zu beschädigen, ist ein Ausstreuen und an- 
schliefSendes Einwässern in der Regel noch bes- 
ser. Dadurch wird ein kräftiger Durchtrieb und 
eine gute Reife der Triebe bis zum Herbst er- 
reicht. Eine einseitige Stickstoffdüngung sollte 
auf jeden Fall vermieden werden. 

liefernden Pflanze, auch darum, weil „Kuba 
nicht mehr so viel Zucker liefert und Brasilien 
Zucker zur Treibstoff verarbeitet", wie wir so 
nebenbei aus der Informationstafel erfuhren. 

Eine zweite Tafel verriet uns dann auch einen 
der Gründe, warum der Zuckerrübenanbau bei 
uns selten ist und er Gegenden bevorzugt, die 
große Flächen von gleichmäßig günstigem Bo- 
den dafür aufweisen: Er erfordert sehr großen Ar- 
beitsaufwand. Die menschliche Arbeitskraft ist 
heute teuer, und Maschinen lohnen sich nur bei 
Großeinsatz.,,Früher brauchte ein Bauer 100 Ar- 
beitsstunden, um eiiien Acker von der Größe ei- 
nes Hektars zu ernten. Heute gibt es bereits Ver- 
fahren, um einen Hektar in einer Stunde abern- 
ten zu können. Die Maschine dazu kostet freilich 
200 000 Mark." 

Ganz ähnlich wie bei der Ernte waren früher 
auch kurz nach der Aussaat viele fleißige Ar- 
beitshände notwendig. Aus jedem gesäten Rü- 
benkom gingen nämlich drei bis vier Pflänzchen 
auf. weil es so viele Keime hatte. Die Rüben 
standen damit viel zu dicht und hätten nicht ge- 
deihen können. Vor den Kriegen kamen darum 
viele polnische Arbeitskräfte als Saisonarbeiter 
zum Rüben hacken und Verziehen. Nach dem 
letzten Krieg wurden Schulkinder zu diesen Ar- 
beiten herangezogen. Die iSötzenhainer Ober- 
klassen hatten darum im Frühjahr oft einigeTa- 
ge ,,Rübenferien", weil sie auf dem Neuhof zu 
helfen hatten. 

Wie uns die Lehrtafel unterrichtet, hat hier die 
Wissenschaft für Wandel gesorgt: „Von dieser 
mühseligen Arbeit haben ihn die Pflanzenzüch- 
ter befreit. In jahrzehntelanger Forschung ist es 
ihnen gelungen, einkeimigen (monogermen) Sa- 
men zu züchten. Davon werden Anfang April 
80 000 Samenkörner je Hektar in Reihen einzeln 
abgelegt." Ortslandwirt Georg Lehnhardt erläu- 
terte uns, daß sich die Götzenhainer Landwirte 
schon kurz nach dem Krieg, als ihnen ein 
Zuckerrübenanbau von 40 Hektar verordnet 
wurde, gemeinsam eine hierfür notwendige 
Saatmaschine beschafften. Trotzdem verblieb 
von der Aussaat bis zur Ernte viele Arbeit. Gast- 
arbeiter werden außer im Neuhof und Phi- 
lippseich kaum beschäftigt. Die übrigen zwölf 
hauptberuflichen Götzenhainer Landwirte be- 
wirtschaften ihre Ackerflächen meist nur mit 
Familienkräften. So ist es kein Wunder, daß Rü- 
benäcker seltener in der Gemarkung wurden. 

Vieles andere und sehr Interessante über die 
Landwirtschaft erfuhren wir noch in dem Ge- 
spräch und bei der weiteren Fahrradfahrt. Doch, 
warum alles verraten? Noch ist ja Ferienzeit — 
und noch gibt es genug Daheimgebliebene. Viel- 
leicht wollen Sie selbst einmal durch die Drei- 
eich radeln, und warum sollten Sie dabei nicht 
auch auf den Grünen Pfad stoßen? R.M. 

GOTZENHAIN 

Mit dem Bus-nach Stafford 

.Aktivitäten der Kirchengemeinde 
im Vorfeld der Verschwistenmg 

g Am Freitag fährt eine Gruppe der Evangeli- 
schen Kirchengemeinde Götzenhain nach Staf- 
ford, um den Besuch der Jugendgruppe der an- 
glikanischen St. Mary's Church aus dem vergan- 
genen Jahr zu erwidern. Wir fahren um 20 Uhr 
an der Kirche mit einem Omnibus ab und wer- 
den am Sonntag, den 2. August voraussichtlich 
gegen 11 Uhr dort wieder eintreffen. An der Rei- 
se nehmen vierzig Personen teil, unter ihnen 
zehn Erwachsene. Alle anderen sind Jugendliche 
zwischen 14 und 18 Jahren. Die Unterbringung 
erfolgt ausschließlich in Privatquartieren, weil 
auf diese Weise ein wirkliches Kennenlernen am 
besten möglich ist. Vor allem die jungen Teilneh- 
mer freuen sich schon darauf, ihre Kenntnisse 
der englischen Sprache anwenden und zugleich 
vertiefen zu können. 

Ein vielseitiges Programm mit geselligen Ver- 
anstaltungen, Diskussionen und Ausflügen in 
die interessante und reizvolle Umgebung wird 
von den englischen Gastgebern vorbereitet. Sein 
Höhepunkt ist gleich zu Beginn ein gemeinsamer 
zweisprachiger Gottesdienst in der ehrwürdigen 
Kirche St. Mary's, der größten und bedeutend- 
sten Kirche der Stadt. Aber auch genügend freie 
Zeit ist vorgesehen. 

Es ist sicher, daß aus dieser Begegnung man- 
che persönlichen Kontakte erwachsen, die zu 
langfristigen Verbindungen werden. Gleichzei- 
tig entwickelt sich hier allmählich eine Partner- 
schaft zwischen zwei Kirchengemeinden, die für 
beide Seiten wertvoll ist und zugleich ein Bei- 
spiel setzen kann für das, was im Rahmen der 
nun auch offiziell beschlossenen Verschwiste- 
rung an wechselseitigen Beziehungen zwischen 
Kirchengemeinden, aber auch anderen Institu- 
tionen wie Schulen, Vereinen und Verbänden 
möglich ist. Solche Verbindungen in ihrer Viel- 
zahl machen aus der Verschwisterung eine leben- 
dige Sache und verleihen ihr ihren eigentlichen 
Sinn. 

Pfarrer Gerhard Zühlsdorff wird die Gelegen- 
heit nutzen, um an Ort und Stelle mit Vertretern 
des dortigen Verschwisterungskomitees und der 
Stadtverwaltung offene Fragen der Verschwi- 
sterungsfeiem sowie weiterer Gruppenbesuche 
hüben wie drüben abzuklären. Von besonderer 

Bedeutung ist dabei die Vorbereitung des Besu- 
ches einer Behindertengruppe in Dreieich ge- 
gen Ende des Jahres. 

Waldfest 
des Spielmannszuges 

g Der Spielmannszug der Freiwilligen Feuer- 
wehren Götzenhain-Offenthal lädt zu seinem 
Waldfest in Götzenhain am 1. und 2. August im 
Ringwäldchen ein. Neben Speisen vom Grill gibt 
es Bier vom Faß; der Anstich ist am 1. August 
um 15 Uhr. Am folgenden Sonntag trifft man 
sich um 15 Uhr zu Kaffee und Kuchen. 

Handtaschenraub 
in Dreieich 

g Am Freitag vergangener Woche befand sich 
gegen 14.15 eine 56 Jahre alte Hausfrau mit zwei 
Kleinkindern einer ihr bekannten Familie in 
dem Park an der Langener Straße in Götzen- 
hain. Dort hielt sich auch ein junger Mann auf, 
der plötzlich von einer Bank aufsprang, ihr die 
mitgeführte Handtasche entriß und in Richtung 
Bahnlinie flüchtete. 

Die Straftat wurde von einem Zeugen beob- 
achtet. Mit seinem Sohn nahm der hilfsbereite 
Zeuge in seinem Auto die Verfolgung des Täters 
auf. konnte diesen jedoch nicht mehr stellen. Auf 
dem Weg zu einem Waldstück in Höhe des Goe- 
theringes hatte der Räuber die Handtasche weg- 
geworfen, nachdem er dieser rund 350 Mark ent- 
nommen hatte. 

Der Täter wird wie folgt beschrieben: 15 bis 17 
Jahre alt, etwa 174 cm groß, blonde, gelockte 
Haare. Bekleidet war er mit blauen Jeans und 
einem weißen Hemd. 

Hinweise werden von jeder Polizeidienststelle 
entgegengenommen. 

<^oclvCMGWc(afctuaCltätew: 
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Hier ist im Erdgeschoß teilweise das Fachwerk erhalten worden. 

Ein edler Wettstreit. . . 
(Fortsetzung von Seite 2) 
die Kostenvoranschläge noch nicht vollständig 
vor. Die Mittel für den ersten Bauabschnitt sind 
im Nachtrag des Haushams 1981 enthalten. 

HW: Vorhin ist gesagt worden, daß der Cha- 
rakter des Hengstbachtals gewahrt werden soll. 
Der Hengstbach darf also weiterhin mäandrie- 
ren und wird nicht etwa in einen offenen Kanal 
gefaßt, wie das — leider in Ihrer Amtszeit als 
Buchschlager Bürgermeister — dort geschehen 
ist. 

Meudt: In Buchchlag war die Situation ganz 
anders. Die Stadt Sprendlingen mußte einen 
Hauptsammler bis zur Kläranlage westlich von 
Buchschlag bauen. Dieser Kanal hat einen 
Durchmesser von drei Meter. Wäre dieser Kanal 
nicht unter dem Hengstbach, sondern sonst ir- 
gendwo gebaut worden, hätten alle Bäume ent- 
lang der Trasse fallen müssen. Denn um einen so 
großen Hauptsammler neben dem Hengstbach 
zu verlegen, braucht man eine entsprechend gro- 
ße Baugrube. Deswegen entschloß man sich, un- 
ter den Hengstbach zu gehen. Damit mußte er 
zwangsläufig begradigt werden, denn man kann 
einen Kanal nicht in Schlangenlinien bauen. Es 
ist bedauerlich, daß es so gekommen ist. aber 
nach wie vor halte ich die realisierte Lösung für 
die bestmögliche, weil dadurch weitere Eingriffe 
vermieden wurden. Der Bewuchs wird allmäh- 
lich die Kanalform des Hengstbachss kaschie- 
ren. 

Keine Betonbecken 
im Hengstbachtal 

Hier im Hengstbachteil zwischen Sprendlin- 
gen und Dreieichenhain, ja bis Götzenhain gab 
es eine Planung des. Wassen'erbandes 
Schwarzbach/Ried, die vorsah, große Rückhal- 
tebecken zu errichten, also Betonbauwerke im 
Hengstbachtal zu erstellen. Wir haben dieser 
Planung wiedersprochen und eine neue Planung 
vorgelegt, die vorsieht, daß die Regenrückhal- 
tung mehr auf natürliche Weise geschieht. Man 
braucht nur Sperrmauern zu bauen und nimmt 
dabei allerdings in Kauf, daß die Felder beider- 
seits des Bachs bei sehr starken Regengüssen 
überschwemmt werden. Die Funktion von Re- 
genrückhaltebecken haben auch der Burgweiher 
und der Weiher an der Winkelsmühle. Wir wer- 
den keine betonierten Rückhaltebecken mehr 
bauen, sondern nur Sperrmauern errichten, über 
die das Wasser übertreten kann. Auf diese Weise 

wird der Charakter des Hengstbachtals ober- 
und unterhalb von Dreieichenhain gewahrt. 

HW; Die Umfassung des Burgweihers aus 
Bruchsteinen, die in Zement gebettet sind, wirkt 
als starker Kontrast zur Burg. Sehr gut ist das 
gewiß nicht gelöst. 

Dechamps: Sie haben vollkommen recht. Wir, 
die Bürger, haben uns damals, als das alles ge- 
schah, auch sehr dagegen gewehrt. Doch die 
Stadtverwaltung Dreieichenhain hatte Tatsa- 
chen geschaffen, ehe überhaupt die Stadtverord- 
netenversammlung damit befaßt wurde. Wir ha- 
ben jetzt versucht, durch Bepflanzungen das po- 
sitiv zu ändern. Dann sind an der Mauer auch 
kleine Bäumchen gewachsen. Wir hoffen, daß im 
Laufe der Zeit die Begrünung das Bild verschö- 
nert. 

HW: Könnte man diese Entwicklung nicht för- 
dern, in dem man da und dort Schilf büschel ein- 
setzt? 

Meudt; Das geschieht zum Teil. Aber der Burg- 
weiher ist auch ein Fischweiher. 

HW: Schilf schadet doch wohl kaum den Fi- 
schen. 

Meudt: Die Gefahr der Verschlammung könn- 
te jedoch zunehmen. Wir werden versuchen, 
durch eine weitere Begrünung Abhilfe zu schaf- 
fen. 

HW; Könnte da nicht die Stadt den Rat eines 
Fachmanns einholen? 

Meudt: Das geschieht. Da sind wir dran. 
Dechamps; Der Ortsbeirat Dreieichenhain hat 

eine Initiative zur Verschönerung des Burgwei- 
hers ergriffen und von der Stadtverwaltung Ver- 
änderungen gewünscht. Wir warten jetzt ab, was 
die Stadt vorschlägt. 
Wallgraben soll wieder begehbar werden 

Meudt: Das gilt nicht nur für den Burgweiher, 
sondern auch für den Hermweiher . . . 

Dechamps;. . . und für den ganzen Wallgraben. 
Er soll so weit hergerichtet werden, daß er wie- 
der wie früher begehbar wird und auch einen 
Anschluß an den Offenthaler Weg oder an die 
Schießbergstraße erhält, so daß eip Rundweg 
um die Hainer Altstadt entsteht. 

HW; Nun befinden sich aber leider an der 
Stadtmauer noch einige Schandflecken. 

Meudt; Dabei handelt es sich zum größten Teil 
um Schwarzbauten, Provisorien. Da ja bekannt- 
lich nichts länger hält als ein Provisorium, wird 
es sehr schwer sein, die weg zu bekommen. Hier 
kommt es wesentlich auf den guten Willen deqe- 
nigen an, die das gebaut haben. Teilweise haben 
wir schon Erfolge erzielt. Aber alles geht nicht 
auf einmal. 

Wenn die zum Kauf feilgebotenen Kleider an der Fassade hängen, kommt man sich beinahe wie in 
südlicheren Gefilden vor. 

Automatenknacker 
schnell dingfest gemacht 

hw In der Nacht zum Dienstag wurde gegen 2 
Uhr einer Streife der Polizeistation Dreieich 
mitgeteilt, daß soeben in Sprendlingen, an ei- 
nem Haus in der Rostädter Straße eine Zigaret- 
tenautomat aufgebrochen würde. In Tatortnähe 
würde ein roter VW stehen. Am Tatort stellten 
die Beamten fest, daß ein Täter gerade dabei 
war, den abmontierten Automaten zu dem Pkw 
zu tragen. Er versuchte zu flüchten, konnte je- 
doch nach kurzer Verfolgung gestellt werden. 
Festgenommen wurden weiterhin drei Männer 
im Alter von 16 bis 21 Jahren, die in dem roten 
VW warteten. 

Wie man billig- 
zu einem Fahrrad kommt 

Die Zahl der Fahrrad-Diebstähle steigt ständig. 
Andererseits werden aber viele Fahrräder, die 
sich in einem guten Zustand befinden, gefunden, 
aber beim Fundbüro nicht abgeholt. Bürgermei- 
ster Meudt weiß zu berichten, daß ,,prima Fahr- 
räder" für 15 bis 20 Mark bei Fundsachen-Ver- 
steigerungen zu bekommen sind. 

Das Fundbüro versucht zwar, die rechtmäßi- 
gen Besitzer aufgrund der Diebstahlsmeldungen 
zu ermitteln, hat dabei aber wenig Erfolg, weil 
die Bestohlenen ihr Eigentum oft nicht richtig zu 
beschreiben wissen, geschweige denn die Rah- 
mennummer angeben können. 

Aus der 

Partnerstadt 

Oisterwijk 
Die Oisterwijker sind wirklich unerschöpflich 

im Ausdenken und Auf-die-Beine-Stellen ver- 
gnüglicher oder anspruchsvoller Veranstaltun- 
gen jeder Art! In diesen Sommerwochen zum 
Beispiel gibt es einige Male „Barbecue Unter 
den Linden", genauer gesagt „op De Lind". Die 
nächsten Termine sind die Dienstage des 21. Juli 
und 4. August. Verführerisch werden die Düfte 
sein, die Oisterwijk durchziehen. 

Einen besonderen Platz im Musikleben der 
Stadt nehmen die Orgelkonzerte in der Petrus- 
kirche ein, die über eine ausnehmend gute Aku- 
stik verfügt. Ein voller Erfolg war dieser Tage 
dem Gastspiel eines jungen Organisten und 
Komponisten aus Deutschland beschieden; Jo- 
hannes Tusch aus Lippstadt, der auch in Däne- 
mark, Frankreich und Jugoslawien sowie bei in- 
ternationalen Musikwettbewerben in Meran und 
Lubljana große Erfolge erzielen konnte. Tusch 
ist Kantor-Organist in Lippstadt und Dozent für 
Orgel- und Klavierspiel an der Universität Sie- 
gen. 

Auch Oisterwijk hat so seine Probleme. Eines 
davon ist die von der Behörde auferlegte Ver- 
pflichtung der Bereitstellung von ausreichen- 
dem Gelände für die Aufstellung von Wohnwa- 
gen. Hier die günstigste Lösung zu finden, wird 
die Stadtverordneten noch in einer Reihe von 
Sitzungen beschäftigen. 

Auf eine 25jährige erfolgreiche Wirksamkeit 
kann das Fortbildungswerk für Jugendliche un- 
ter der Leitung seiner Direktorin Frau M. 
Verbunt-Kesler zurückblicken. Für junge Men- 
schen im Alter von 17 bis 30 Jahren werden 
Sprachkurse sowie Kurse in Hand- und Werkar- 
beit, Textilkunde, Fotografieren, Kochkunst 
und anderem angeboten je nach Bedarf. Alle 
Kurse finden regen Zuspruch. 

Erik Zindel, der Direktor des Verkehrsver- 
eins, haben viele Besucher aus den Partnerstäd- 
ten kennen- und schätzengelernt als Organisator 
und Berater in allen Fragen der Reservierung 
von Hotelzimmern oder Plätzen bei Theater- 
oder Konzert veranstaltungen und was immer es 
sei. Er scheidet nun in diesen Tagen aus den 
Diensten des VW, um in Dordrecht einen größe- 
ren Aufgabenkreis zu übernehmen. Sein Nach- 
folger Hans Schoenmakers wird die Arbeit im 
Sinne seines Vorgängers fortsetzen freundlich 
und hilfsbereit, wie man es im VW Oisterwijk 
nicht anders gewohnt ist. 

In der Reihe der Konzertveranstaltungen un- 
terMitwirkung namhafter Künstler aus dem In- 
und Ausland tritt auch in den Sommermonaten 
kaum eine Pause ein. Die Vereinigung „Gesang- 
und Freundschaft" wurde mit einem internatio- 
nalen Gesangswettstreit beauftragt. Ebenfalls in 
diesen Wochen finden die Feiern zum 135jähri- 
gen Bestehen der Königlichen Vereinigung Har- 
monie Asterius und des 25jährigen Bestehens 
des Trommlerkorps Asterius statt. Dieses hat 
bei Konzertreisen ins Ausland großen Beifall er- 
rungen und zählt zur Ehrendivision. Auch die 
„Harmonie" gehört der obersten Kategorie an; 
Prinz Bernhard ist Schirmherr. Oisterwijk wird 
zu einer Musikstadt ersten Ranges. 

Evang-elische 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 
25. 7.—1. 8.1981 
Samstag, 25. 7.1981 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Pfr. Rudat) 
Mitfahrgelegenheiten werden über 
das Pfarramt I und über die Kir- 
chenvorsteher angeboten 

Sonntag, 26. 7. 1981 
(6. Sonntag nach Trinitatis) 
10,00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Rudat) 
Montag, 27. 7. 1981 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im Ge- 

meindehaus 
Samstag, 1. 8. 1981 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Ru- 
dat) 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel 
8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 10—12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet, 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. FamUienbUdung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Familienradtour der F.D.P. 
Der F.D.P. Ortsverband Dreieich weist noch- ' 

mals auf seine Radtour am Sonntag hin, an der 
alle Radfahrer, Heimurlauber, Familien mit und 
ohne Kinder teilnehmen können. 

Treffpunkt ist um 10 Uhr in Offenthal an der 
Reitanlage Erlenstall (Bahnhofstraße — Zufahrt 
über alte-Rheinstraße benutzen). Dort werden 
vorder Abfahrt Stahlrösser und Reiter getränkt. 
Die Fahrt geht zunächst zur Thomashütte. Nach 
einer angemessenen Stärkung will man sich die 
Beine vertreten, um dann wieder auf Rädern den 
Heimweg anzutreten. 

Erich Rachuba in der Festhalle 
Seit Anfang Juni ist Erich Rachuba — in der 

Regel als reisender Aufseher der Zeugen Jehovas 
tätig — maßgeblich an der Vorbereitung des 
diesjährigen Bibel-Kongresses in der Frankfur- 
ter Festhalle (Messegelände) beteiligt. 

Rachuba, gebürtiger Westfale, nach dem 2. 
Weltkrieg als Prediger ordiniert, ist seit über 15 
Jahren Bürger Dreieichenhains. 

Vom religiös-kulturellen Zentrum seiner Reli- 
gionsgemeinschaft aus, dem Königreichssaal in 
der Taunusstraße 29, reicht seine Aufseher- und 
missionstätigkeit bis in weite Gebiete der Rhein- 
Mainregion. 

Mehrere Jahre war R. Mitarbeiter der Inter- 
nat. Wachtturm-Bibelgesellschaft in Wiesbaden. 
Die dortigen Einrichtungen — Zweigverwaltung 
für die BRD, Druckerei u. Bethel der Mitarbeiter 
werden bald wegen Erschöpfung der Kapazität 
auf das mehrfach größere Areal der Gesellschaft 
nach Selters/Taunus verlegt. 

Höhepunkt der 4tägigen Veranstaltung in 
Frankfurt wird am 2. August der Öffentliche 
Vortrag von Erich Rachuba sein: „Die Zeichen 
der Zeit — was bedeuten sie für dich?" — Unter 
den ca 10 000 Delegierten werden rund 250 Zeu- 
gen Jehovas aus Neu-Isenburg, Dreieich u. Lan- 
gen dabei sein, berichtet Pressesprecher Dr. Höl- 
terling aus Langen. 

Fotowettbewerb ... 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Im Rahmen eines Foto-Wettbewerbs soll für 
,.später" die Idyllische Harmonie zwischen Tier, 
Mensch und Winkelsmühle festgehalten werden. 

Die Fotoarbeiten werden anläßlich der 11. 
Dreieich-Patrouille ausgestellt und der erste 
Preisträger vorgestellt. Die gesamte Ausstellung 
wird dann dem Dreieich-Museum als eine Zeit- 
dokumentation übergeben. 

Jeder kann mitmachen! Die Bilder sollen als 
zeitgeschichtliches Dokument das Thema inter- 
pretieren. Auf der Rückseite muß der Name und 
die Adresse des Absenders deutlich lesbar sein. 
Außerdem muß der Teilnehmer bereit sein, seine 
Bilder im Rahmen der Gesamtdokumentation 
zur Verfügung zu stellen. Die Auswahl erfolgt 
durch eine Jury unter Ausschluß des Rechtswe- 
ges. Einsendeschluß ist der 7. September. Die 
Anschrift: Foto-Wettbewerb Winkelsmühle, 
Ederstraße 8, 6072 Dreieich. Telefonische Infor- 
mationen erteilt unter der Nummer 73 05 36 
Herr Pauluhn. 

(mauernAsse? Schimmel - Salpelerbefoll? 
I»« Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? Wir führen nur Abdichtungen aus, 
die aber richtig. 

Bautenschutz 
06074/98585, 

In den USA eine Bank zu 
betreten, wird immer mehr 
zu einem Vabanquespiel, 
Denn jeden Augenblick kann 
ein Kapuzenmann „hands 
up" brüllen. Trotz der elek- 
tronischen Sicherheitsvor- 
richtungen, die auch von den 
kleinsten Instituten instal- 
liert worden sind, fühjt sich 
kein Kunde so richtig sicher. 
Das Geldabheben wird zum 
Nervenkitzel. 

Nach Angaben des Chefs 
des Federal Bureau of In- 

Klugheit ist die Kunst, 
zu erkennen, was man 
übersehen muß. 

William James 

vestigation (FBI) in Washing- 
ton, William H. Webster, 
werden in New York und in 
San Francisco jeden Tag 
mindestens zwei, in Los An- 
geles sogar drei Banken 
überfallen. Nur 50 Kilometer 
von der amerikanischen 
Hauptstadt entfernt, in Bal- 
timore, hat sich die Zahl der 
„robberies" binnen eines 
Jahres verdoppelt. In acht 
amerikanischen Städten wird 
täglich eine Bank beraubt. 

1980 wurden in Amerika 
7300 Banküberfälle re- 
gistriert, verglichen mit 4776 
im Jahre 1977. In New York 
waren 800, in San Francisco 
600 und in Los Angeles mehr 
als 1000 Institute betroffen. 
Den Räubern fielen nahezu 
45 Millionen Dollar (über 100 
Millionen Mark) in die 
Hände. 

Das Schlimme ist, daß die 
Überfälle immer blutiger 

Unser 

Hausarzt 

Die Kurzgeschichte: 

Reizender Computer 
Herr Buchenau war dreißig 

Jahre in der Buchhaltung 
der Firma Hoppelfeld ge- 
wesen. Dreißig Jahre lang 
war er ehrlich, gewissenhaft 
und fleißig wie ein Batterie- 
huhn gev/esen. Aber als der 
alte Hoppelfeld in Pension 
ging, ging auch er. 

„Aber warum denn nur?" 
fragte der junge Hoppelfeld, 
der die Firma übernahm. 
„Die Firma hat immer noch 
Platz für Sie, lieber Htrr 
Buchenau." 

„Aber sie stellt sich auf 
elektronische Datenverarbei- 
tung um", bezog Herr Bu- 
chenau Stellung. „Und ich 
hasse Corhputer!" 

„Computer sind der Trend 
der Zeit." 

„Ekelhafte mechanische 
Dinger. Ohne Seele und Per- 
sönlichkeit, 

„Aber mit Gehirn, Und das 
braucht die Firma." 

„Ich hasse Computer", wie- 
derholte Herr Buchenau an- 
geekelt. „Bitte lassen Sie mir 
meine zusätzliche Altersrente 
aus der Hoppelfeld-Stiftung 
überweisen. Meine Konto- 
nummer hat die Buchhal- 
tung." 

„Wie Sie woÜen", meinte 
der junge Hoppelfeld be- 
trübt. 

* 
Acht Jahre später traf er 

Herrn Buchenau wieder. Herr 
Buchenau wirkte seltsam 
glücklich, war modisch ge- 
kleidet und rauchte eine Zi- 
garre, der man gut ihre 
2,50 Mark ansah. 

„Na, wie gehts?" fragte der 
junge Hoppelfeld zwischen- 
men.schlidi. „Haben Sie sich 

jetzt an den Trend der Zeit ' 
gewöhnt? Oder hassen Sie 
Computer immer noch?" 

„Aber nein, ich schwärme 
jetzt für Computer." 

„Na, sehen Sie. Ich wußte 
das doch." 

Der junge Hoppelfeld ging. 
Glücklicherweise ohne zu fra- 
gen, warum Herr Buchenau 
auf einmal für Computer 
schwärmte. 

Windenergie 

für Hawaii 
I 

Die bislang größte 
Windkraft-Anlage der 
Welt wird jetzt auf Ha- 
waii entstehen. 20 wind- 
getriebene Stromerzeuger, 
jeder mit einem fast SO 
Meter langen Kunststoff- 
Rotor, sollen mithelfen, 
den Strombedarf der In- 
selgruppe zu decken. Jeder 
der neueri Rotoren hat 
eine Leistung von vier 
Megawatt. Gesamtkosten 
des Alternativ-Projekts, 
das von der Firma „Wind- 
farms" in San Francisco 
zusammen mit einer Toch- 
terfirma des Konzerns 
„United Technologies" er- 
richtet werden soll: 350 
Millionen Dollar. Insge- 
samt sind in den USA 
derzeit schon neun Wind- 
energie-Projekte im Bau 
oder geplant. 

Denn dann hätte ihm Herr 
Budienau wohl beiditen müs- 
sen, daß ihm der Computer 
der Firma Hoppelfeld seit 
acht Jahren fälsÄlidierweise 
jeden Monat fünfhundert 
Mark zuviel überwies. 

Mia Jertz 

' Kundendienst 

mit Zinsen 
In Japan kommt man 

neuerdings denen zu Hilfe, 
die auf dem Weg in ein 
Geishahaus feststellen, daß 
sie kein Geld mehr haben: 
Ein Automat leiht ihnen et- 
was. Auf der GInza in Tokio 
wirft eine Maschine fünf na- 
gelneue Zehntausend-Yen- 
Scheine aus, wenn eine be- 
•sondere Kreditkarte einge- 
worfen wird, die der Automat 
.jedesmal behält. Zahlt der 
Kunde das Darlehen binnen 
drei Monaten mit 10 Prozent 
Zinsen zurück, bekommt er 
seine Karte wieder. 

Keine 

Trauringe 
Das Pentagon in Washing- 

ton richtete an die Angehöri- 
gen der Navy das dringende 
Ersuchen, bei der Ausübung 
ihres Dienstes keinen Trau- 
ring zu tragen. In letzter 
Zeit häuften sich nämlich die 
Fälle, bei denen Matrosen 
ihre Finger verloren, weil sie 
mit dem Trauring in Maschi- 
nen hängenblieben. 

Scilwierige 

Untersciieidung 
Vor einem Londoner Ge- 

richt standen drei Angeklag- 
te, die alle drei Smith und 
alle drei mit dem Vornamen 
John hießen. Um während 
der Verhandlung Verwirrun- 
gen zu vermeiden, ließ ihnen 
der Richter Nummerntafeln 
umhängen. Er selbst konnte 
darauf verzichten, obwohl er 
ebenfalls John Smith hieß. 

Ungewollter 

Hokuspokus 
Der französische Zauber- 

künstler Jean Seldow begab 
sich zu einem Kongreß der 
Illusionisten in Paris. Als er 
in einem Restaurant seine 
Zeche für Speise und Trank 
bezahlen wollte, merkte der 
berühmte Zauberkünstler, 
daß ihm ein Taschendieb das 
Portemonnaie gestohlen hatte. 
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I Neue Erkenntnisse | 

1 Der Mensch — ein Affe? I 

nes DeutschlandbeSuches 
im Kölner Dom zum Ver- 
hältnis zwischen Glau- 
benslehre und Naturwis- 
senschaften machte, die 
diese Kluft von der ande- 
ren Seite her schlössen. 
Sagt Professor Hemmer: 
„Die moderne Entwick- 
lung biochemischer Me- 
thoden hat es ermög- 
licht, die Verschiedenheit 
der Erbsubstanz selbst zu 
messen und genetische 
Distanzen zu bestimmen." 
Die sehr eindeutige Aus- 
sagen erlaubenden Ergeb- 
nisse stimmen weit- 
gehend mit den früheren 
Ansätzen überein und be- 
stätigen sie damit. 

= Es ist falsch, wenn man 
5 sagt, der Mensch stamme 
= vom Affen ab. „Den" 
I Affen gibt es nämlich 
I überhaupt nicht, vielmehr 
I existiert eine große Zahl 
1 sehr nnter.ichiedlicher Ar- 
5 ten, von denen einige uns 
1 Menschen näher und an- 
I dere ferner stehen. Wird 
I allerdings die gesamte 
i zoologische Ordnung, zu 
= der alle Affen und der 
= Mensch zu rechnen sind, 
i mit dem Namen „Affen" 
= belegt, dann stammt der 
= Mensch nicht nur von - 
= anderen als den heutigen - 
= Affen ab, sondern ist kon- 
= sequenterweise selbst ein 
I Affe. 
E Da die engsten Ver- 
S wandten des Menschen die 
E Schimpansen und der Go- 
5 rilla sind, könnte man 
§ formulieren, der Mensch 
I stamme von einem Vor- 
i Schimpansen (oder Vor- 
I gorilla) ab - oder der 
I Schimpanse oder Gorilla 
= stamme von einem Vor- 
i menschen ab. Das klingt 
= zwar ungewöhnlich, ist 
= aber wissenschaftlich ge- 
= naiLso richtig wie die sehr 
B viel verbreitetere Version 
= der Affenabstammung des 
= Menschen. Dies ist keine 
I Frage prinzipieller natur- 
= wissenschaftlicher Rich- 
= tigkeit, sondern allein 
= eine Frage des Stand- 
= Punktes, betont Professor 
E Helmut Hemmer vom 
= Zoologischen Institut der 
= Mainzer Universität. 
= Nachdem die sogenannte 
= Affenabstammung jahr- 
= zehntelang die Naturwis- 
= senschaften und die 
= christlichen Kirchen in 
5 unüberwindbar erschei- 
= nende Widersprüche ge- 
= stürzt hatte, kommt diese 
= Sicht der Dinge nun ge- 
5 nauso der Kirche ent- 
E gegen wie die sehr be- 
= merkenswerten Ausfüh- 
= rungen, die Papst Johan- 
= nes Paul II. anläßlich sei- 
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Stammt der Mensch nun 
vom Affen ab, oder ist er 
sogar selbst ein Affe? Im- 
mer wieder überrasdien 
Wissensdiaftler mit neuen 
Erkenntnissen zu diesem 

Thema. 

Offelder 

verschwinden 

.. können wir auch!" 
Jeden Abend sagt ein bildhübsches 

Mädchen im New Yorker Fernsehen: 
„Gute Nacht!" Da es dabei ein hauch- 
zartes Nachthemd tragt, protestierten 
nunmehr die Ehefrauen bei der Sen- 
deleitung: „Bemühen Sie in Zukunft 
die Dame nicht weiter - das können 
wir zu Hause auch besorgen!" 

Geldholen wird zum Nervenkitzel 

US-Banken: Bei 7300 Uberfällen um 45 Millionen Dollar erleichtert 

Weiße 

l\4lnderheit 
In einer gewaltigen Ab- 

wanderungswelle haben die 
weißen Amerikaner in den 
70er Jahren vor allem die 
Metropolen im Osten des 
Landes verlassen und sich 
nach „Suburbia", in den 
Kranz der Vorstädte, geflüch- 
tet. Die ersten Ergebnisse der 
großen US-Volkszählung von 
1980, die jetzt vorliegen, zei- 
gen außerdem, daß der An- 
teil der schwarzen Bevölke- 
rung an der Gesamtpopula- 
tion zwischen 1970 und 1980 
nur von 11,1 auf 11,7 Prozent 
anstieg, aber in Großstädten 
wie Chicago (wo jeder dritte 
Weiße die Stadt verließ), De- 
troit und Atlanta (wo sogar 
die Hälfte aller Weißen 
abwanderte!), stellen die 
Schwarzen nun die Mehrheit 
der Einwohner. Rund 1,8 Mil- 
lionen Weiße verließen in 
diesem Jahrzehnt New York, 
den 4,3 Millionen verbliebe- 
nen stehen nun schon 4,2 
Millionen New Yorker an- 
derer Hautfarbe gegenüber. 

Es sei „unwahrscheinlich", 
so heißt es in der jüngsten 
Öl-Studie des US-Geheim- 
dienstes CIA, daß in der Zu- 
kunft noch viele Super- 
ölfelder entdeckt würden - 
unterirdische ölseen mit ei- 
nem Mindestinhalt von fünf 
Milliarden Barrel öl. Dabei 
kommt den schwarzen Riesen 
jetzt schon eine „vitale Rolle" 
zu, wie die Rand Corpora- 
tion im CIA-Auftrag ermit- 
telt hat: Mehr als die Hälfte 
der bekannten ölreserven 
liegt in 33 solcher Superfel- 
der; allein 25 davon sind Im 
Nahen Osten. Die Zahl der 
unentdeckten Superfelder 
wird auf maximal zehn ge- 
schätzt. Fazit der 16(J-Seiten- 
Studie: Auf der Erde gibt es 
noch zwei Billionen Barrel 
öl - sechsmal soviel, wie 
bisher insgesamt gefördert 
wurde. 

Die berufstätige Mutter 

Störungen durdi die Doppelbelastung der Frau 
Gesteigerte Bedürfnisse be- 

dingen zu ihrer Befriedigung 
einen höheren Geldbedarf. 
Wenn in einer Familie zwei 
arbeiten, steht am Wochen- 
ende mehr Geld zur Verfü- 
gung. Also arbeiten eben 
zwei. Mann und Frau verdie- 
nen. 

Solange keine Kinder da 
sind, mag das hingehen, ohne 
daß sich gehäufte offensicht- 
liche Schäden einstellen, ob- 
wohl sie auch bei der kinder- 
losen Ehe nicht fehlen. Die 
Doppelbelastung cler Frau 
durch Beruf und Haushalt, 
den sie ja nebenberuflich auch 
für gewöhnlich noch versor- 
gen muß, führt öfter, als man 
denkt, zu Störungen in der 
Ehe. 

Sind Kinder da, verviel- 
facht sich die Schwierigkeit. 
So langsam setzt sich die Er- 
kenntnis durch, daß das Ge- 
deihen eines Kindes, gerade 
auch des Kleinkindes, in kör- 
perlicher und seelischer Hin- 
sicht von der Pflege durch die 
eigene Mutter abhängt. Kein 
noch so guter Kindergarten, 

BADEN IM BERGSEE - ein völlig heues Badegefühl. Man schwimmt und 
schaut auf schneebedeckte Berggipfel und ferne Gletscher. In den Alpen- 
landem ist das durchaus möglich. Die Badeszene auf unserem Foto ent- 
stand am klaren Bettmersee im milden Klima der Bettmeralp (1900 Meter) 

im Schweizer Kanton Wallis. 

verlaufen. So bedrohten die 
Verbrecher das Bankperso- 
nal und die Kunden im er- 
sten Halbjahr 1980 mehr als 
lOOmal mit Bomben und 
ISOOmal mit Schußwaffen, 
Zweimal explodierten die 
Sprengkörper, 129mal wurde 
gescho.ssen. Die Räuber nah- 
men 59 Geiseln, schlugen 
71 Personen nieder und töte- 
ten elf. 

Das FBI setzte zusätzlich 
400 Beamte ein. Dennoch ist 
die Aufklärungsrate in den 
letzten vier Jahren von 63 
auf 46 Prozent zurückgegan- 
gen. In Amerika gilt inzwi- 
schen die Regel, daß die Tä- 
ter in den ersten 48 Stunden 
ergriffen werden müßten, 
sonst kämen sie davon. In 

New York helfen die Radio- 
stationen dem FBI: Nach 
einem Banküberfall senden 
sie sofort Personenbeschrei- 
bungen, die mit Belohnungen 
gekoppelt sind. 

Für die dramatische Zu- 
nahme macht FBI-Chef Web- 
ster die Inflation verant- 
wortlich: „Die Geldentwer- 
tung zwingt viele Verbre- 
cher, mehr zu klauen als 
früher." In San Francisco sei 
gerade ein Mann gefaßt wor- 
den, der in den vergangenen 
zwei Jahren an 40 Überfällen 
beteiligt gewesen sei. Als ein 
Fehler erweise es sich aber 
auch, daß die Riditer wegen 
der überfüllten Gefängnisse 
viele Täter gegen Kaution 
freiließen. 

    

sehen. Vermehrte Anfällig- 
keit der Kinder gegen Krank- 
heiten, seelisch verbogene 
Kinder, die manchmal - raf- 
finiert, möchte man sagen - 
Großeltern gegen Eltern aus- 
spielen, nervöse Frauen mit 
verschiedenen vegetativen 
Störungen und unzufriedene 
Männer sind Beispiele dafür. 
Als Folge entwickelt sich 
nicht selten bei der berufs- 
tätigen Mutter eine regel- 
rechte Sucht nach Tabletten, 
die ja von einer geschäftigen 
Industrie im Übermaß gegen 
solche Folgen einer falschen 
Lebensweise angeboten wer- 
den. 

Gewiß: „Armut ist eine 
Haderkatz", sagt das Sprich- 
wort. Geld zur „Hebung des 
Lebensstandards", verdient 
auf Kosten der seelischen und 
körperlichen Gesundheit der 
jetzigen und kommenden Ge- 
neration, ist Gift. Es schafft 
nicht mehr Zufriedenheit, 
sondern das Gegenteil. 

Dr. med. S. 

keine noch so liebevolle Pflege 
durch die Großmutter kann 
die „Nestwärme" in einer 
richtigen eigenen Familie er- 
setzen. 

Das „Schlüsselkind" ist ein 
ernsthaftes' soziales Problem 
geworden. Die Versorgung 
der Kinder durch die Groß- 

eltern - so sehr sie sich an- 
bietet - hat ihre großen Ge- 
fahren. Man beobachtet nicht 
selten, daß das Kind der Mut- 
ter entfremdet oder verzogen 
wird. Daß außerdem eine 
junge Ehe im Schatten der 
Eltern oder Schwiegereltern 
sich nicht recht entwickelt, ist 
eine seit Jahrhunderten be-, 
kannte Tatsache. 

Der Arzt bekommt die 
Schäden einer Ehe, in der Va- 
ter und Mutter berufstätig 
sind, in vielfacher Form zu 



(10. Fortsetzung) 
Jiilia sagte: „Wir wollen Sie wieder ge- 

sund haben, Mylord. Und der beste Weg, um 
das zu erreichen, Ist, Dr. Struthers Rat zu 
befolgen." 

„Lauter Unsinn!" 
Sie blickte ihn mitfühlend an. „Mylord, Sie 

müssen v/ieder gesund werden. Es wird Feste 
und Partys geben. Sie müssen in Form sein, 
um daran teilzunehmen. Was würden Seine 
Königliche Hoheit dazu sagen, wenn Sie Ihrem 
Ruf als Mad Jack nicht mehr gerecht werden 
könnten?" 

Mylord antwortete etwas Unverständliches. 
Dr. Struthers lief geschäftig umher, spen- 

dete Beifall und packte seine Instrumente und 
Bandagen in seine Tasche. „Wir werden Sie 
in kürzester Zeit wieder auf den Beinen ha- 
ben, wenn Sie meinen Rat befolgen. Bleiben 
Sie im Bett, überanstrengen Sie sich nicht. 
Nehmen Sie die Medizin, die ich Ihnen gebe, 
und sorgen Sie dafür, daß Ihr Verband nicht 
verrutsdit." 

Er zögerte, als er eben seine Tasche auf- 
heben v/ollte. „Mylord Easterley, Sie sind 
jung, und Sie haben eine gute Kondition, 
ubereilen Sie nichts. Ich habe andere junge 
Männer wie Sie gekannt - dachten, es sei 
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unmännlich, mit einer Schußverletzung, die 
sie sich gewöhnlich bei einem Duell zuzogen, 
in den Kissen zu bleiben und - verschwanden 
von der Bildfläche, ohne Warnung." 

Zum Nachdruck schnippte er mit den Fin- 
gern. 

Sir John starrte ihn an. 
Nichtsdestoweniger, nachdem der Doktor 

gegangen war und Julia seine Kissen aufge- 
schüttelt und ihn mit heißer Schokolade und 
Weizenmehlkuchen mit Butter gefüttert hatte, 
schien er doch ganz zufrieden zu sein, dort 
bleiben zu können, wo er war. 

Julia gab ihm das Beruhigungsmittel, und er 
schlief ein. Das war der Moment, auf den 
Julia gewartet hatte. 

Treffen mit Constance Nutley 
„Würden Sie die Kutsche für mich vorfah- 

ren lassen, Mrs. Abernathy?" fragte sie und 
warf sich einen langen Mantel über ihr Kleid. 
„Ich muß einen sehr dringenden Besuch 
machen." 

Während die Haushälterin fortging, rannte 
sie in die Bibliothek und ergriff hastig die 
Nutley-Akte. Sie versteckte sie in ihrer 
Handtasche und wartete, b^s sie das Knirschen 
der Kutschenräder auf der Straße draußen 
hören konnte, ehe sie zur Haustür lief. 

Als sie in die Kutsche einstieg, gab sie Oli- 
ver die Adresse. Sie saß steif da, halb von 
Sorge verzehrt, und ihre Hände umklammer- 
ten die Handtasche. 

Tat sie das Richtige? Was würde John sa- 
gen, wenn er erfuhr, was sie getan hatte? 
Wurde er einen Wutanfall bekommen? Sie 
konnte sich nicht vorstellen, daß er das, was 
sie tat, akzeptieren würde. Es lag nicht in sei- 
ner Natur als Mann. 

Und Constance Nutley! 
Was würde sie tun?, 
Als diese Frau sie zuletzt sah, hatte sie sie 

zwei wollüstigen Preisboxern ausgeliefert. 
Wurde sie sie entführen und wieder der Bru- 
talität von Ganoven überlassen? Julia mußte 

. bei dieser Frau damit rechnen. 
Sie erschauerte, gab zu, daß sie Angst hatte. 
Es lag ihr fast auf der Zungenspitze, Oli- 

ver zu befehlen, die Kutsche zu wenden und 
sie nach Hause zu bringen. Dann hob sie ihr 
Kinn. In ihren eigener, Augen tat sie etwas 
Richtiges, etwas, das nötig war, um das Leben 
ihres Mannes zu retten. 

Denn Constance Nutley würde nicht zögern, 
weiterzukäqmJgfl^ datvi ginge es wieder 
gegen Sir John Easterleys Leben, bis sie er- 
reicht hatt^;iii)»wsibib ■wollt*',' ihn im Grabe lie- 
gen sah. Nein! Es durfte ihr nicht gestattet 
werden, andere Meuchelmörder zu dingen 
solche wie diese, die die Kutsche bei Nacht 
und Nebel überfallen hatten. 

Sie mußte diesen Versuch unternehmen. 
Sogar, wenn er fehlschlug, mußte sie diesen 
Versuch wagen. Sie würde es sich nicht ver- 
zeihen, wenn sie es unterließe. 

Die Fahrt zur Essex Street, wo das Stadt- 
haus der Nutleys stand, kam Julia sehr kurz 
vor. Vielleicht, weil sie das Ende fürchtete. Ihr 
Blick streifte die Steinstufen, und Angst über- 
kam sie. 

Als ^ sie aus der Kutsche stieg und resolut 
auf die große braune Tür mit dem giganti- 
schen Klopfer zuging, war ihr von dieser 
Furcht nichts anzumerken. Sie klopfte. 

Die Tür öffnete sich. Eine kleine Frau, 
offenbar die Haushälterin, blinzelte sie an. 

„Ist Constance Nutley zu Hause? Ich bin 
Lady Easterley, die Marquise von Petworth." 

Die Frau blinzelte, öffnete ihren Mund und 
schloß ihn wieder. Sie wollte gerade die Tür 
schließen, zögerte jedoch, als eine Stimme 
hinter ihr sprach. 

„Ja, Grace? Wer ist an der Tür?" 
„Die - die Marquise von Petworth, Madam." 
Julia hörte ein Keuchen. Im nächsten 

Moment wurde die Haushälterin beiseite ge- 
stoßen, und sie sah sich einer sehr attraktiven 
Frau mittleren Alters gegenüber, durch deren 
braunes Haar sich bereits Grau zu ziehen be- 
gann. 

Sie trug em Morgenkleid aus hellem Kasch- 
mir, und eine Strähne ihres langen Haares 
hing auf eine Schulter hinab. Julia sah, daß 
sie den Skarabäusring trug. 

„Was - was wünschen Sie?" keuchte die 
Frau. 
' Offensichtlich fürchtete sie sich. Als sie sich 

das letzte Mal trafen, hatte Cpnstance Nut- 
ley sie einem schrecklichen Schicksal ausge- 
liefert. Jetzt mit ihrem Opfer konfrontiert zu 
werden, das war zuviel für ihre Nerven. 

„Nur auf ein paar Worte mit Ihnen, wenn 
Sie so freundlich sein wollen." 

Constance Nutley zögerte. 
Julia fügte mit einem leisen Lächeln hin- 

zu: „Ich hätte die Polizei mitbringen können, 
wie Sie wissen. O ja. Ich weiß, wer Sie sind 
und was Sie mir angetan haben. Aber alles, 
was ich will, ist mit Ihnen reden." 

Die Augen der Frau blickten an ihr vor- 
bei, suchten die Straße ab, die bis auf die 
Kutsche der Easterleys leer war. Während sie 
ihre blassen Lippen mit der Zungenspitze be- 
rührte, nickte sie und machte ein paar Schrit- 
te rückwärts. 

„Bitte, kommen Sie herein. Grace, zeigen 
Sie der gnädigen Frau den vorderen Salon." 

Der vordere Salon war ein dunkler und 
trübsinniger Raum. Die Vorhänge waren zu- 
gezogen, um das Sonnenlicht auszusperren. 
Julia sah ein gestreiftes, seidenbezogenes Sofa, 
ein Klavier und einen weißen Marmorkamin. 
Dann stand Constance Nutley neben ihr und 

deutete auf das Sof^. Sie selbst setzte sidi in 
emen geschnitzten Mahagonisessel. 

Die braunen Augen wichen ihrem Blick aus. 
Wieder kam die Zunge heraus, um die fah- 
len Lippen zu berühren. „Nun? Um was geht 
es? Sie wünschen mich zu sprechen?" 

„Ich habe ein paar Papiere bei mir, von 
denen ich möchte, daß Sie sie lesen." Julia 
nahm die Akte aus ihrer Handtasche und 
reichte sie ihr. 

Die Frau nahm die Mappe, schaute sie aber 
nicht an. Statt dessen blieb ihre Aufmerksam- 
keit scharf auf Lady Easterley gerichtet. Zwei- 
mal setzte sie zum Sprechen an, aber sie 
konnte kein Wort hervorbringen. 

Schließlich flüsterte sie: „Wie - wie haben 
Sie mich gefunden?" 

Julia zuckte die Schultern, beschloß, den 
Skarabäusring nicht zu erwähnen. „Lassen 
Sie uns annehmen. Ich habe meine eigenen 
Möglichkeiten. Ich könnte zu den Behörden 
gehen, wie Sie wissen. Ich entschloß mich, 
das nicht zu tun. Ich dachte, wenn ich mit 
diesen Papieren zu Ihnen käme, würden wir 
uns einigen können." 

Constance Nutley warf einen Blick auf die 
Akte. Mit zitternden Fingern öffnete sie sie, 
nahm eine handgeschriebene eidesstattliche 
Erklärung heraus. Sie las die ersten paar 
Zeilen, nahm einen tiefen Atemzug und 
schaute zu Julia hoch. 

„Haben Sie das gelesen? Natürlich haben 
Sie das getan. Was für eine dumme Frage." 
Sie schien kurz davor, In Tränen auszubre- 
chen; ihr Gesicht war zerfurcht, und ihre Lip- 
pen zitterten. Mit Mühe lenkte sie ihren Blick 
wieder auf die beschriebenen Seiten. 

Julia schien, daß sie sehr lange las. Es war 
nichts im Raum zu hören, nur das Keuchen 
und die leisen Schreie dieser Frau, deren 
Hände nach einer Weile so zitterten, daß sie 
die Blätter nicht mehr ruhig halten konnte. 

Doch sie las weiter. Sie hat einen eisernen 
Willen, dachte Julia. Sie las über ihren toten 
Mann, nicht über einen Fremden. Zuerst 
stand Unglauben in ihren Augen, dann Ent- 
setzen, aber sie las weiter, bis sie alle Papiere 
durch hatte. 

Sie saß einen Moment lang da, die Papiere 
in ihren Händen hatte sie anscheinend ver- 
gessen. Sie sah Julia nicht an, sondern starrte 
durch den Raum auf einen Ofenschirm aus 
Satinholz. 

Schließlich sagte sie: „Wenn Sie mir das 
alles erzählt hätten, würde ich nicht zugehört 
haben, hätte Ihnen nicht geglaubt. Aber, ich 
kann diese eidesstattliche Erklärung nicht 
ignorieren, ebensowenig wie die schriftlichen 
Zeugenaussagen der Leute, die in diese - diese 
Angelegenheit verwickelt sind." 

Sie mußte sich sehr zusammennehmen, um 
nicht zu weinen. Ihr Gesicht wirkte wie aus 
weißem Stein. Sie leckte ihre trockenen Lip- 
pen. 

„Als ich das las, erinnerte ich mich an ge- 
wisse Dinge Im Zusammenhang mit meinem 
Mann. An seine Abwesenheit über lange Zeit- 
spannen. Aus geschäftlichen Gründen, erzähl- 
te er mir immer. Mir ist nun klar, daß - daß 
es mit diesen Entführungen von jungen Mäd- 
chen auf den Londoner Straßen zu tun hatte 
und - und ihrem Verkauf nach..." 

„In die weiße Sklaverei", vollendete Julia 
den Satz. 

Die Frau nickte. 
Julia sagte weich: „Mein Mann begann sich 

erst für diese Angelegenheit zu Interessieren, 
als die Tochter eines Dieners entführt wurde." 
Sie deutete mit einer Hand auf die eidesstatt- 
lichen Erklänmgen." Es ist alles da, Sie müs- 
sen es gelesen haben. Als er begriff, wer hin- 
ter diesen Entführungen steckte - er hat lange 
gebraucht, um dem Kopf der Organisation auf 
die Spur zu kommen -, beleidigte er Ihren 
Gatten und forderte ihn heraus." 

„Und tötete ihn bei einem Duell." 
„Setzte dem Sklavenhandel ein Ende. Die 

anderen darin verwickelten Personen, seine 
Komplicen, wurden vor Gericht schuldig be- 
funden und sind entweder gehängt oder nach 
Übersee deportiert worden. Sie werden das 
gelesen haben?" 

Constance Nutley nickte. 
Julia sagte förmlich: „Mrs. Nutley, ich kann 

Ihnen nicht länger erlauben, an meinem Gat- 
ten Rache nehmen zu wollen. Er liegt ver- 
wundet in seinem Bett, angeschossen von 
einem Ihrer gedungenen Meuchelmörder. Sie 
wissen, was Sie mir zugedacht hatten, für 
den Fall, daß Sir John nicht rechtzeitig ge- 
kommen wäre, um mich aus - aus einem Alp- 
traum zu retten." 

Die Frau zitterte so sehr, daß Julia befürch- 
tete, sie würde in Ohnmacht fallen. Aber sie 
fuhr fort, diesem bleichen Gesicht mit zar- 
ter Grausamkeit ihre Worte entgegenzu- 
schleudern. 

„Wenn Sie weitermachen, werde ich han- 
deln. 

Oh, ich weiß, daß der Kodex, dem mein 
Gatte unterliegt, ihm nicht erlauben wird, 
etwas gegen Sie zu unternehmen, denn Sie 
sind eine Frau. Aber ich bin nicht an einen 
solchen Kodex gebunden. Ich habe Geld. Ich 
werde es ausgeben, um notfalls Ganoven zu 
mieten, damit sie Ihnen in Ihrer eigenen 
Münze zurückzahlen." 

Mrs. Nutley schüttelte ihren Kopf. „Ich 
- ich wußte es nicht. Sehen Sie, Mad 
Jack Easterley hat so einen Ruf. Ich dachte 
- ich glaubte, er habe meinen Mann nur des- 
halb ausgewählt — um seinem Namen Genüge 
zu tun. Es wird nicht wieder geschehen, was 
Ihnen einmal passiert ist." 

Sie legte die Fingerspitzen an ihre Wan- 
gen, wischte die Tränen fort, die darüberlie- 
fen. Einmal schluchzte sie auf, und Julias Herz 
öffnete sich ihr. 

„Ich verlasse mich darauf, daß ich Ihnen 
trauen kann, Mrs. Nutley", sagte sie kühl, 
stand auf und nahm die Papiere von der un- 
kontrolliert zitternden Frau entgegen. 

Constance Nutley nickte einige Male. „Meine 
Liebe, ich - ich kann Ihnen nicht sagen, wie 
bestürzt ich bin. Wenn ich daran denke, wie 
dicht ich daran war, zum - zum Mörder an 
Ihnen zu werden. Wenn ich mir vorstelle, daß 
es mein eigener Mann war, der sich durch 

solche schändlichen Taten selbst in diese Lage 
gebracht hat, dann ..." 

Sie senkte ihr Gesicht und bedeckte es mit 
ihren Händen. Ihre Schultern hoben sich. Ju- 
lia streckte eine Hand aus, um sie zu trösten, 
dann zog sie sie zurück. Uberlasse sie ihrem 
Gewissen. Es wird ihren Entschluß stärken, 
keine weiteren Meuchelmörder mehr anzu- 
heuern. Julia legte die Papiere zurück In ihre 
Handtasche. 

„Ich finde den Weg hinaus", murmelte sie. 
Sie schritt zur Haustür, öffnete sie und trat 

hinaus ins Sonnenlicht. Ein starkes Gefühl 
der Erleichterung überkam sie. Jetzt, nach- 
dem alles vorbei war, fühlte sie sich schwach 
und etwas schwindlig. Sie hatte nicht gewußt, 
was sie erwartete. Nach allem, was ihr be- 
kannt war, hätte es möglich sein können, daß 
Constance Nutley eine Komplioin ihres Man- 
nes bei diesen Entführungen junger Mädchen 
gewesen war. 

Sie hätte sogar einen dieser Preisboxer in 
ihrem Hause haben können. Julia bemühte 
sich, ruhig weiterzugehen, als Oliver von der 
Kutsche herabsprang, um ihr die Tür zu öff- 
nen. Sein Gesicht spiegelte Anteilnahme 
wider. 

„Alles in Ordnung, Mylady?" 
„Ja, danke, Oliver. Es - ging besser, als ich 

zu hoffen gewagt hatte." 
„Und - das Ergebnis. Wird es keine weite- 

ren Angrifft auf das Leben Seiner Lordschaft 
geben?" 

„Ich glaube nicht, Oliver. Nein, sicher 
nicht." 

Sie fragte sich nicht, woher er von ihrer Ab- 
sicht gewußt hatte. Vielleicht machten sich die 
Dienstboten mehr Gedanken, als sie ihnen 
zugetraut hatte. Schließlich war dieser Besuch 
etwas, das für, sie ungewöhnlich war. Er 
konnte aber auch scharfsinnige Schlußfolge- 
rungen aufgestellt haben. 

Egal. Sie schämte siich nicht für das, was 
sie getan hatte, obwohl ihr klar war, daß es 
nicht den Beifall ihres Gatten finden dürfte. 

Als sie zum Stadthaus zurückkam, wartete 
Mrs. Abernathy an der Tür. 

„Und war es ein erfreulicher Ausflug, gnä- 
dige Frau?" 

Julia lächelte. Die Dienstboten waren eben- 
so neugierig wie jede Dame der Gesellschaft. 
Vielleicht noch mehr. 

„Wirklich, sehr erfreulich. Ich glaube nicht, 
daß das, was geschehen ist, sich noch einmal 
wiederholen wird." 

Mrs. Abernathy nahm ihren Umhang, aber 
Julia hielt die Handtasche fest. Sie ging in 
die Bibliothek, schloß die Tür. Dann öffnete 
sie mit dem Schlüssel, den sie vom Schlüssel- 
ring ihres Mannes abgenommen hatte, die 
Schublade, die weitere geheime Papiere ent- 
hielt, und schob die Nutley-Akte hinein. 

Sie verschloß die Lade, setzte sdch hin und 
nahm einen tiefen Atemzug. Das war erledigt. 
Sie hatte der Morddrohung eines Feindes ihres 
Mannes ein Ende gesetzt. 

Ah, aber - wie viele gab es noch? 
Sie konnte es nicht sagen. Sie wußte nicht, 

wie sie es erfahren könnte. Außer vieUeldit, 
wenn sie diese Schublade noch einmal öffnete 
und die anderen Akten darin untersuchte. 
Dennoch! Sie hatte sie alle studiert und hatte 
keinen Namen gefunden, der ihr bekannt vor- 
kam. 

Eine Art von Bestechungsgeschenic 
Seufzend stand sie auf und ging hinaus in 

die Halle und die Treppen hinauf in den gro- 
ßen Schlafraum. Sie öffnete die Tür und warf 
einen Blick hinein. John schlief noch immer. 
Leise schloß sie die Tür und schlich auf Ze- 
henspitzen in den kleineren Raum, den sie 
nun, wo Sir John im großen Schlafzimmer 
untergebracht war, zu ihrem eigenen gemacht 
hatte. 

Sie legte ihre Kleider ab und nahm ein 
Bad, nadidem Mildred und Dolly Eimer mit 
heißem Wasser heraufgebracht und in die 
große Wanne geschüttet hatten. Sie zog sich 
um, damit sie nicht an ihre Fahrt zu Constan- 
ce Nutley erinnert wurde. Sie wählte ein wei- 
ßes Batistkleid mit Puffärmeln und ging dann 
wieder ins Schlafzimmer, um sich zu Sir John 
zu setzen. 

Dort fand Mrs. Abernathy sie, gerade, als 
Sir John aufwachte. Die Haushälterin trug 
einen Umschlag auf einem silbernen Tablett, 
den sie Julia übergab. 

Julia öffnete ihn, starrte auf das königliche 
Wappen auf dem Briefkopf. Ihre Augen über- 
flogen die säuberlich geschriebene Botschaft. 

Conatance Nutley warf einen Blick »ttf die Akte. 

Es war eine Einladung des Prinzregenten, 
ihn in Brighton für die Dauer einer Woche zu 
besuchen. 

Sie saß mit dem Brief in der Hand da und 
blickte finster vor sich hin. 

„Ist es eine schlechte Nachricht?" 
Sir John war aufgewacht und starrte sie an. 

Julia rappelte sich auf. 
„Ich nehme nicht an, daß Sie es so sehen, 

Mylord. Sie ist von Seiner Königlichen Hoheit, 
die uns einlädt, seine Gäste in seiner Resi- 
denz in Brighton zu sein." 

Ihr Gatte streckte seine Hand aus, sie legte 
das Sendschreiben in seine Finger, beobachte- 
te ihn, während er es las, dann das Papier 
sinken ließ. Seine Augen fanden ihre, hielten 
sie fest. 

„Und Sie sind so begierig darauf, hinzuge- 
hen?" wollte er wissen. 

Überrascht schluckte sie. „Mylord, ich 
dachte, das sei Ihr Wunsch. Sie scheinen sol- 
chen gesellschaftlichen Ereignissen viel Be- 
deutung beizumessen." 

Er lächelte schief. „Tat ich immer. Doch 
nun..." 

Seine Stinrune brach ab. Es umgab ihn eine 
Wehmut, die sie rührte. Sein Blick ließ sie 
nicht los. Sie fühlte sich von seiner Intensität 
angezogen. 

„Doch nun, Mylord?" 
„Gehen Sie hin, wenn Sie müssen. Ich be- 

zweifle, daß ich es kann." 
„Gehen? Allein?" 
Das wollten Sie doch, nicht? Ich sah, wie 

Sie sich auf dem Gartenfest benommen haben, 
als Sie sich so dicht neben Prinny setzten, daß 
er nur seine Hand auszustrecken brauchte, 
um Sie zu berühren, wenn er es wollte. Sie 
haben eine Eroberung gemacht, Madam. Ich 
gratuliere Ihnen." 

Julia erstarrte. Arger stieg in ihr hoch, aber 
es war ein kontrollierter Zorn, kalt und eisig. 
„Ich habe nicht bemerkt, daß ich eine derar- 
tige Eroberung gemacht hätte, wie Sie sehr 
gut wissen. Ich verabscheue diesen fetten 
Mann, den Sie Prinny nennen." 

Sein Gesicht spiegelte Entsetzen wider, aber 
eigentlich, das wußte Julia, war er erfreut. 
„Was soll das heißen? Ein Trick, um mich 
einzuluUen? Madam, Madam! Ich sah Sie ne- 
ben ihm sitzen. Ich sah, wie er sie zärtlich 
berührte." 

„Sie ließen mich dort zurück. Sie überließen 
mich meinem Schicksal." Sie nahm einen tie- 
fen Atemzug, dann legte sie los: „Ich dachte, 
Sie wollten mich gern in seine Arme werfen 
als eine Art von - von Bestechungsgeschenk." 

(Fortsetzung folgt) 

OFEN + LOT 

PATE 
REIN 
NETT 
VERS 
TIER 
STAU 

+ RUH 
+ AST 
+ IST 
+ TEE 
+ PIK 
+ EIN 

Mixrätsel 
= Inseln v. d. Küite 

Norwegens 
= Fluß in Mesopotamien 
= Kerzenmaterial 
= Ostseehafen in Pommern 
= Berg in Nepal 
= gekränkt, verletzt 
= Stadt in Niedersachsen 

Ha^teHüsse 

Schadiaufgabe Nr. 29 
Aljediin - N.N. 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen - in gegebener Rei- 
henfolge - den Erbauer des Suezkanals. 

Konsonantenverhau 
sstdhchstsnbhn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich eine Redensart, die den 
letztmöglidien Termin ausdrüdct. 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) + (1-m) 

Es bedeuten: a) Schiffsteil, b) Baum teil, c) 
Stadt am Solling, d) Gibbonaffe, e) Himmels- 
bote, f) Kolloid, g) Gedichtsform, h) freundlich, 
i) german. Gott, k) Narr, 1) Menschenrasse, 
m) Stadt in Böhmen, x = anderer Ausdruck 
für einen Künstler. 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Wörter mit 

nachstehenden doppelsinnigen Bedeutungen zu 
bilden: 
au - auf - aus - bach - bahn - bett - bre - chen 
de - den - der - er - ex - fäng - füh - ge 
ge - her - her - laub - lauf - len - nen - nis 
plat - po - por - ren - rin - rin - rung - sä 

schwe - se - te - te - tie - to - tor - weg 
1. jemand, der zu einer Haftanstalt empor- 

blickt, 2. Kfz-Abflüsse, 3. Liegestatt eines dt. 
Komponisten, 4. ausrangierte Türvorhänge, 
5. Werkzeug zum Zerkleinern von Blättern, 
6. Glatze eines Skandinaviers, 7. kurze Fest- 
stellung, daß auf dem Sportplatz etwas fehlt, 
8, kurzer Bescheid, daß die Besichtigung be- 
endet ist, 9. Polarvogel, 10. Teil des Sport- 
platzes, 11. hinterlassene Harke, 12. Kochstel- 
len, auf denen nur bestimmte Tiere zubereitet 
werden. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben eine Bezeichnung für je- 
manden, der Eßgeräte aufschichtet. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a - e - e - u 
sind den folgenden Mitlauten 

d-r-n-s-s-k-n-c-k-r 
so beizuordnen, daß sich der Titel eines Balletts 
von Tschaikowsky ergibt. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 

Weiß am Zuge gewann durdh eine über- 
raschende Kombination! 

Kontrollstellung: Weiß; Kgl, Dd6, Tc3, fl, 
Lc4, Se7, f5, Ba3, f2, g2, h2 (11) - Sdiwarz: 
Kh8, DdS, TaS, f8, La6, Sb8, Ba7, b6, c5, d7, 
f7, g7, h7 (13) 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
guten Rat aus der guten alten Zeit ergeben. 
Ab - Leim - bei-Mal-Bande - rund - naeher 

Eid - mich - Reh - du - Lidit. 
Im Handumdrehen 

Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 
fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue, sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen ein Insekt. 
ETA - ODE - OMA - PFAU - LESE - REH, 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

R 0 S 
- T 
-EI 
INN 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
 A--G-E-N-S- 
GEOLOGE-TREPPE 
-RAE-ER-O-T-A- 

S-R-ANSTALT 
ED-R-AORTA 

STANZ-C-OED 
T-ENAK-M-E 

 REIGEN-EARL 
ESSE EIS-L-E- 
-T-NARR--SILEN 
LINDE--REISE-E 
-L-IRENE-GABEL 
ALLTAG-NIE-ENK 
-E-ERATO-LANZE 

Silbenrätsel: 1. Elchschaufel, 2. Nektar, 3. 
Gehör, 4. Etage, 5. Lieven, 6. Bandit, 7. Ep- 
som, 8. Riege, 9. Talent, 10. Hauer, 11. un- 
nötig, 12. Madagaskar, 13. Paganini, 14. Ebro, 
15. Riesengebirge, 16. Dattel, 17. Ideal, 18. Nil- 

delta. - Engelbert Humperdinck / Haensel und 
Gretel. 

Silbendomino: Ratschlag - Schlagstodc 
Stockwerk - Werkstoff - Stofftier - Tierschutz 
Schutzdach - Dadistuhl - Stuhlbein - Bein- 
bruch - Brudizahl - Zahlwort - Wortspiel 
Spielhorn - Hornalt - Altstadt = Stadtrat. 

Im Handumdrehen; Aale - Anker - Rind 
Sarg - Eile - Elli - als - Udet = Erdgeist, 

Kombinationsrätsel: Die schöne Helena. 
Besuchskartenrätsel: Lagermeister. 
Schachaufgabe Nr. 28: 1. Sa4-c3! d4xc3 2. 

b2xc3 d5-d4 3. c3xd4 d6-d5 4. La5-c3 matt. 
Eine Art Linienräumung für das Matt des 
Läufers. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Oheim, 2. Bach- 
stelze, 3. Eisenbart, 4.'Rundschreiben, 5. Fas- 
sade, 6. Ruhestand, 7. Allegros, 8. Normale, 
9. Kilowatt, 10. Erdgeschoß, 11. Nachtzug = 
Oberfranken. 

Schwere Schläge 
Der amerikanische Schwergewichts- 

boxer Rocky Marciano wurde einmal ge- 
fragt, wer ihm in seiner Laufbahn die 
härtesten Schläge versetzt habe. Mar- 
ciano überlegte kurz und sagte dann: 
„Das Finanzamt!" 

Spielärger 
Richard Strauss war ein leidenschaft- 

licher Skat-Fan. Einmal hatte er mehr 
als mäßige Spielpartner erwischt. Ein 
Freund sah, wie er das Gesicht verzog, 
und fragte: „Was spielst du denn da?" 

„Ich?" erwiderte Strauss. „Also, ich 
spiele Skat. Aber was die beiden Herren 
hier spielen, das weiß ich beim besten 
Willen nicht." 

Erste Hilfe 
Ernst Ludwig Helm, im vorigen Jahr- 

hundert ein ungemein populärer Arzt, 
erhielt eines Tages in seiner Praxis den 
Besuch einer Dame, die sich sehr „ge- 
bildet" gab. „Herr Doktor", sagte sie, 
„ich muß Sie insultieren wegen der Kon- 
fektionen an meinem Kopf." 

„Da weiß ich ein gutes Mittel", sagte 
Helm. „Gehen Sie rüber in die Hypo- 
thek und lassen Sie sich Rhinozerosöl 
geben." 

»Erataunlicfa! Du stehst schon wieder 
nicht unter den zehn bestgekleideten 

Männern der Stadt!" 

Heiteves Allerlei 

t" 

Kurzgesdiidite von Daniela Neuhaus 
Opa Bullemann hatte gerade das Fenster 

zur Straße geöffnet, um wie jeden Morgen 
Ausschau nach dfm Postboten zu halten, als 
ihm ein gewaltiger Schreck in die matten 
Glieder fuhr. Wo ihm gestern noch nichts als 
eintöniger Asphalt die Aussicht verleidete, 
leuchtete ihm heute ein grellweißer Zebra- 
streifen entgegen. Und mehr: An beiden Sei- 
ten der Fahrbahn glitzerte eine funkelnagel- 
neue Ampelanlage im ersten Sonnenlicht. 

„Na, die muß ich aber sofort ausprobie- 
ren", murmelte Bullemann. Er ließ sich noch 
nicht einmal die Zeit, aus den Pantoffeln in 
die Schnürstiefel zu steigen, sondern schlurfte 
los, wie er aus der Küche gekommen war. 
Neugierig beäugte er die hochmoderne Ap- 
paratur vor seinem Haus. Dabei fiel ihm ein 
gelber Knopf in der Mitte eines Blechkastens, 
der am Mast der Anlage hing, am meisten 
auf. „Bitte drücken!" stand darunter. Bulle- 
mann befolgte die Aufforderung umgehend 
und beobachtete argwöhnisch, was nun ge- 
schähe. Knapp sechzig Sekunden vergingen. 

Die (fast) allerletzten Ostfriesenwitze 
Warum lachen die Ostfriesen im Winter 

immer? 
Weil sie dann die Witze verstehen, die die 

Touristen im Sommer über sie gemacht haben. 
¥ 

Warum spielen die Ostfriesen nie bei Flut- 
licht Fußball? 

Weil sie keinen schwarzweißgefleckten Kür- 
bis züchten können. 

* 
Warum wackeln die Ostfriesen am Montag 

immer mit dem Kopf? 
Weil sie am Sonntag den Touristen beim 

Federballspiel zugesehen haben. 

Warum schlafen die Ostfriesen nicht mehr 
auf dem Ofen? 

Weil sie beim Umdrehen immer hinter die 
Zentralheizung gefallen sind. 

■51^ 
Warum haben die Ostfriesen noch nie einen 

Hundertmeterläufer gesehen? 
Weil sie nicht so schnell gucjcen können. 

* 
Warum stehen in Ostfriesland die Kühe am 

Sonntag auf der Straße? 

y.iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiniiiHiiH«iiiiuiiMiiiiiiiiiiiiui 

I yKnuse unTf ^JHjdnsck | 

da verlosch das rote Licht der Ampel, und 
ein grünes flammte auf. Fix vergewisserte 
sich Bullemann, daß auch alle Autos wirk- 
lich hielten, dann lief er über die Straße, 
als hätte er noch nie in seinem Leben einen 
Zebrastreifen gesehen. Kaum auf der anderen 
Seite angelangt, machte er auf dem Absatz 
kehrt und eilte wieder zurück. 

Das grüne Licht der Ampel strahlte nach 
wie vor. Opa Bullemann sah das, begab sich 
gemessenen Schrittes zum Blechkasten am 
Mast und drückte erneut auf den Knopf. Im 
gleichen Augenblick trat ein Verkehrspoli- 
zist an ihn heran. „Sachte, sachte, Herr Nach- 
bar", sagte der freundlich, aber bestimmt. 
„Einmal genügt. Der Knopf ist kein Spiel- 
zeug." 

„Junger Mann", erwiderte Opa Bullemann in 
der gleichen Tonart. „Was heißt hier .Spiel- 
zeug'? Ich sehe lediglich auf Ordnung. So 
bin ich nun einmal erzogen worden. Wenn 
ich ein Licht anknipse, dann schalte ich es 
auch wieder aus." 

„Sieh mal, Mami, in unserem Revier 
sind Wilderer!" 

Weil die Ostfriesen die Weiden als Park- 
plätze vermieten. 

Warum schlagen in Ostfriesland die Kirch- 
turmuhren nie um elf und um zwölf Uhr? 

Weil die Ostfriesen nur bis zehn zählen 
können. 

* 
Warum haben die Ostfriesen die Gepäck- 

ständer von ihren Fahrrädern abmontiert? 
Weil sie keine Anhalter mitnehmen wollen. 

Diplomatisdi 
Von einem Besuch in London brachte der 

amerikanische Komiker Bob Hope die Er- 
kenntnis mit nach Hause: „Die Engländer 
sind das diplomatischste Volk der Erde. Nie- 
mand sonst würde einem einen so entsetz- 
lichen Kaffee mit einem so freundlichen 
Lächeln anbieten." 

Vornehm 
Während einer Vortragsreise übernachtete 

Mark Twain in einem vornehmen Hotel. 
Selbstverständlich bat man den berühmten 
Gast, sich ins Gästebuch zu schreiben. Der 
Schriftsteller las den letzten Eintrag; „Baron 
X mit Diener", griff zum Federhalter und 
vermerkte: „Mark Twain mit Koffer." 

E „Ich hab' den Einbredier aus Ihrer = 
= Dachkammer, gnädige Frau!" 1 
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Naditeil 

Reiciitum hat nicht nur Vorzüge. Als der 
amerikanische Autokönig Henry Ford eines 
Tages gefragt wurde, ob es auch Nachteile 
habe, wenn man so reich sei wie er, meinte 
er:' „O ja, zum Beispiel den, daß meine Frau 
nicht mehr selber kocht." 

Nette Aussiditen 
Der Autofahrer bezahlte murrend eine Ver- 

warnungsgebühr und bekam eine Quittung. 
„Und was mache ich damit?" brummte er. 

„Die heben Sie am besten gut auf", erklärte 
der Polizist. „Wenn Sie zehn beisammen ha- 
ben, bekommen Sie ein Fahrrad ,,." 



Ihre Chance: 

von 

privat 

9*11 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86 000 mal 

Verkäufe 

Bfirostuhl, Schreibtisch, 
Schreibmasch., Tisch, Stereo- 
Kompaktanlage m. 8-Spur, 
Kass. u. 2 Lautsprediern, 
Plattenspieler m. Verstärker, 
altes Bett, Mahagoni, alte 
Sdireibmasch., Da.-Kroko- 
Leder-Mant., Gr. 38, zu verk. 
Tel. (06 11) 81 81 44.  

Matratze, neuwert., 190/90 cm, 
orange/braun, 75,— DM, zu 
verkauf. Tel. (0 60 74) 2 91 01. 
ab 18 Uhr.  

Verkaufe Geldspielautomat 
(Jubiläumsmodell), fast neu, 
Marke N.S.M. Mint, VB 650,- 
DM. Tel. (0 60 74) 2 63 87. 

Stereoanl., kompl., 480,—, auch 
einzeln, Tonb., 10,—, gebr. 
Mag.-Syst., 10,—, Dual-Anl. 
HS 38, m. kl. Iso-'Box, 160,—. 
Tel. (06 11) 52 11 29.  

Wohnzimmeranbausdirank, 2 
m lang, Schlafzimm., kompl. 
oder in Einzelt., billig abzu- 
geben. Tel. (0 61 05) 53 19, ab 
Samstag nadimittag.  

Verk. gfinst. E-Herd, 200,—, 
Eßplatz m. 4 Stühl., 200,—, 
Kühlschr., 150,—, Couchgarn, 
m. Hubtisch, 100,—, dazu an- 
dere Möbelst, kostenlos. Zu- 
schriften u. SMW 186. 

Zu verkaufen: Stereo-Anlage, 
1300,—, Farbfernseh., 900,—, 
Gartenmöb., 400,—, Schreib- 
tisch, 170.—, Sportwagen, 
160,—, Couchgarnit., 1300,—^, 
Kinderbett, 175,-r-, Hochstuhl, 
60,—, Staubsauger, 75,—, div. 
Tische und Schränke. Tel. 
(0 61 02) 2 72 52.  

Möbel zu verk.: Kpl. Schlafzi. 
m. Doppelbett u, 6tür. Kl.- 
Schrank, weiß, Küchenmöb., 
weiß u. Kiefer, 2 Sofas h.- u. 
d.-braun, 2 Couchtische, 2 
Lamp., alles sehr guter Zust. 
T. (0 61 05) 4 18 89, Hr. Spurr. 

Dekor. Papagelenkäflg 100,— 
DM. elektr. Stiireibmasdi., 
120,— DM, Standmassagege- 
rät, 80.— DM. Tel. (0 61 05) 
2 33 65.  

Sehr gut erh. Coudi«:arn., 3- 
sitzig, m. 2 Sesseln, Holzge- 
stell, Nußbaum dunkel, für 
750,— DM zu verkaufen. Tel. 
(06 11) 41 17 02.  

Tandberg-Tonband, Dec 9141 
(NP 1 800,— DM), überho- 
lungsbed., billig abzugeben. 
Tel. (0 60 74) 2 92 54.  

Küchenzeile, 2,70 m, Eiche, ru- 
stikal furn., 1 J. alt, mit 
Spülbecken. Dunstabzugsh., 
Elekr.-Herd u. Kühlschrank, 
Gefr.-Box, umst. günst. ab- 
zugeb. Tel. (0 60 74) 9 69 59. 

Wegen Wohnungsaufl. kompl. 
Wohnz.-, Schlaf.- u. Küchen- 
einr., o. E.-Geräte, zu verk., 
Preis VB. T. (0 60 74) 2 57 11, 
ab 18 Uhr, außer Fr.-So. 

100 alte Vorkriegs-Sctaallplat- 
ten, 78 Um., f. 200,- DM od. 
einzeln f. je 3,- DM abzugeb. 
B. Werner, Burgstr. 3. Tel. 
(06 11) 44 49 45. 

Kaufgesuche 

Kaufe alte Bücher, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Tasdien- 
uhren. Wand- u. audi Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 61 05) 84 56. tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.()0 Uhr. 

Suche Münzen, Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Sdioll, Undenweg 27, Röder- 
mark (Waldadcer). Telefon 
(0 60 74) 9 84 07. 

Norwegerin sucht zwecks 
Sprachaufenthalt f. ca. hal- 
bes Jahr möbl. Wohn, oder 
Zi. Tel. (06 11) 3 90 94 18, 8.00 
b. 16.00. priv. (0 60 74) 3 16 04. 
Fiskum. 

Suche 1-2-Zimmer-ETW in 
Langen sowie eine Garage 
in d. Carl-Schurz- bzw. Steu- 
benstr. zu kaufen. T. (0 61 03) 
7 15 69.  

Eigentumswohnung, 4'/i Zi.. in 
Dietzenbach (Rodgaustr. od. 
Nähe), zu kaufen gesucht. 
Tel. (0 60 74) 2 67 76. 

Nachmieter (deutsch, ohne 
Hund) zum 1. 9. d, J. für 3- 
Zi.Whg. in Dietzenbach ge- 
sucht. Tel. (0 60 74) 2 85 82. 

Dreieich-Götzenhain, 3-Zi.-Ei- 
gentumswohnung, 89 qm 
Wohnfläche, 11 qm Loggia, 
Tiefgarage, Komfortausstat- 
tung, erstklassige., ruhige 
Wohnlage, 232 000,— DM. J. 
Schmidt. Tel. (0 61 03) 8 27 50. 

Voh Priv. 2>/«-Zi.-Komf.-ETW 
in Dietzenbach. Lindenstr., 
155 000.— DM incl. Garage. 
28 WE. Schwimmb. u. Sauna. 
Tel. (0 60 74) 3 15 06.  

Von Privat 5-ZW. 104 qm, in 
Dietzenbach-Steinb., i. 3-Fa- 
milienhaus. m. Bk.. Garage, 
Gartenben., 870,— DM plus 
Uml. u. Kaut., ab 1. 9. frei. 
Tel. (0 61 02) 5 29 26.  

Lager, ca. 100 qm, in Neu- 
Isenburg ab sofort gesucht. 
Telefon (0 61 02) 2 12 96.   

Lufthansa-Angest. mit Frau, 2 
Kind., sucht 4-5-ZW m. Gart, 
od. Terr., Miete bis ca. 750,— 
DM. Tel. (0 62 01) 7 56 65. 

Pol.-Beamter sucht 3-4-ZW in 
Kelsterbach oder Haus auf 
Rentenbasis. Tel. (0 61 07) 
49 28 oder 13 77.  

Suche 2-3-ZW in Kelsterbach, 
kein Hochhaus. Tel. (06 11) 
73 66 64.  

40-50-qm-Wohng., m. Kü., Bad, 
Balk., Mö./Walld., sof. od. sp. 
von Dame (58), m. ruh., ;saub. 
Kleinsthund, ges. Miete ca. 
400,— DM angenehm. Tel. 
(0 61 05) 66 61. nach 20 Uhr. 

Walldorf! Gutmöbl. Bungalow. 
Innen- u. Außenkamin, 2 Bä- 
der, 3 Schlafzimmer, in Spit- 
zenlage, zu vermieten, Miete 
2000,— DM u. Uml./Kaut. 
Tel. (0 61 05) 4 17 54.  

Dring, gesucht: l-2-Zi.-Woh- 
nung. bis ca. 500,— DM. Tel. 
(0 61 05) 60 13 oder ab 17 Uhr 
(0 61 32) 72 57. 

Geschäftliches 

Fenster. Rolläden. Roll- 
ladenkästen, Alt-Neu- oder 
Umbau, auch für Selbst- 
montage. 

AufmaB durch uns. 

DRIES- 

H1 Baualamant* - GmbH 
6117 Schaafheim 2 
Tel. (06073) 80250 

KFZ-Markt 

Sie & Er 

Junger Mann sucht 2-Zi.-Woh- 
nung zum 1. 9. 1981 in Mör- 
felden oder Walldorf. Zu- 
schritten unter SMW 187. 

2-2'/!-Zi.-Wohnung, leer oder 
rnöbl.. baldmöglichst v. Ein- 
zelperson zu mieten gesucht. 
Tel. (0 61 05) 55 80. 9—20 Uhr. 

Stewardess sucht 1-2-Zi.-Woh- 
nung, vorzugsw. Kelsterbach, 
ab sofort. Tel. (0 61 07) 49 04 
oder (0 61 07) 48 96. 

Surhe, möglichst ab sofort, ru- 
hige 3'/2-4-Zi.-Whg. m. Bal- 
kon. vorzugsw. N.-Isenburg/ 
Dreieich. Tel. ab Montag. 9.00 
Uhr. (0 61 03) 36 79/70.  

Tausch-Wohnung z. 1. 9. 1981. 
Biete schöne 2'/ä-ZW. m. Ka- 
chel- u. Duschbad u. gr. Bal- 
l<on. Suche angemessene VI:- 
ZW Tel. (0 61 02) 5 17 58. 

.lunges Paar (Dekorateurin. 
Konstrukteur) sucht drin- 
gend eine 2-ZW im Raum 
Dreieich. Langen. Neu-Isen- 
burg. Wir geben 500,— DM f. 
eine erfolgreiche Vermittig. 
Tel. (0 61 59) 56 96, ab 18 Uhr. 

Verkaufe: Condor-Mofa mit 
Sachs-Motor, ca. 500 km gel., 
1000,— DM, incl. Versiche- 
rung. Tel. (0 61 05) 81 71, ab 
17 Uhr.  

Reiten, 195/70 HR 14, 4 St., 
neuw., NP ä 230,— DM, gün- 
stig abzugeben. Tel. (0 61 05) 
53 19, ab Samsag nachmittag. 

Fiat 128 Spezial, 54 000 km. 
TÜV 3/82. Preis 2 500,— DM. 
Tel. (0 60 74) 2 51 26.  

NSU Prinz 1000, Bj. 73, Radio, 
75 000 km. 2 Jahre TÜV. 2 
neue M+S-Reif. m. Felgen. 
1 500,- DM. T. (0 61 02) 3 83 77. 

VW 1200, Bj. 73, div. Extras, 
80 000 km, Auspuff neu, be- 
ster Zustand, VB 3 500,- DM. 
Tel. (0 61 03) 2 68 68, tägl. ab 
18 Uhr.  

VW 1200, Bj. 70, AT-Motor, 2 
Jahre TÜV, Preis VB 1900,— 
DM. Tel. (0 61 02) 41 92. 

Opel Manta, TÜV 4/83, neu 
lackiert, guter Zustand, zu 
verkaufen, VB. Tel. (0 61 06) 
53 94, ab 18 Uhr.  

Verkaufe für Bastler Opel Ka- 
dett Olympia, Bj. 70, VB. 
Tel. (0 61 02) 48 43.  

Opel Manta 1900 L, Bj. 12/72, 
TÜV 6/83, m. neuem Motor. 
12 000 km. f. ca. 2 500,— DM 
z. verk. Tel. (0 61 07) 82 87. 
ab 16 Uhr.  

Fiat 770 zu verk., VB 950,— 
DM. Tel. (0 61 92) 2 35 59. 

Ford Taunus GL 1600, Ez. 8/77, 
2 Jahre TÜV, 4türig, viele 
Extras, 72 000 km, VB 4 300,- 
DM. Tel. (0 61 05) 7 66 86. 

VW Golf GTI, Bj. 77, 110 PS, 
Silbermet., Stereoturm, el. 
Fensterh., br. Reifen u. v. 
Extras, umsth. z. verk. Tel. 
(0 61 03) 2 25 84, ab 14 Uhr. 

Opel Manta B/CC, Bj. 4/79, km 
27 000, TÜV 2/83, einwandfr. 
Zust., für 10 300,— DM zu 
verk. Tel. (0 60 74) 2 59 04. 

Steltenmarkt 

Langener Zeitung 
06103/21011 

Gymnasiastin sucht Nebenjob, 
Babysitt., a. Nachhilfe in 
Engl. bis 6. KI. Tel. (0 60 74) 
2 57 32.  

Suche dringend nette Tages- 
mutter (Oma) f. meine Toch- 
ter. Vit J., bei guter Bezah- 
lung. Möglichst Nähe Am 
Trieb. Tel. (0 61 02) 3 97 74. 

Wer repariert gegen gute Be- 
zahlung meinen Springbrun- 
nen? Tel. (0 61 05) 2 78 19. 

Bürohilfe, 48 Jahre, sucht neue 
Arbeitsstelle. Kfm. Grund- 
kenntnisse vorhanden. An- 
gebote u. Off. IS 893.  

Putzhilfe für l-Fam.-Haus ein- 
mal wöchentlich gesucht. Tel. 
(0 60 74) 2 91 56. 

Immobilien 

2 Lehrer-Ehepaare mit 1 Kind 
suchen Haus ab 6 Zimmer zu 
mieten. Bis 1300.- DM Miete. 
Telefon (0 61 05) 2 28 82 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 

weibliche Aushilfskraft 
mit rascher Auffassungsgabe und Freude am Verkauf. Arbelts- 
zelt; stundenweise nachmittags. 
Alle weiteren Fachkenntnisse werden Ihnen bei Eignung von 
uns gründlich unterbreitet. Persönliche Vorstellung nach vor- 
heriger telefonischer Terminabsprache erwünscht. 
Wir freuen uns Ober Ihren Anruf 

PHOTO PORST 
Agentur AlbertI Tal. 0 61 03 / 2 9S SS 

Für unsere Luftfrachtbüro., auf den Flugha- 
fen Frankfurt/M. und Stuttgart suchen wir 
zum baldigen Eintritt je einen 

Speditionskaufmann. 
Außer einem guten Gehalt bieten wir eine 
Reihe von sozialen Leistungen. 
Richten Sie Ihre Bewerbung bitte an 

QCS-QUICK CARGO SERVICE GMBH 
Frachtzentrum 
6000 Frankfurt/M. 75, Tel. (06 11) 6 90 48 31/4 

Beamienwitwe, 60 J., sucht ge- 
bild., ehrlidien u. tierlieben- 
den Freund zw. 63—70 J. 
(nur deutsdier) mit Auto 
(mögl. Witwer od. geschied, 
ohne Anhang). Nur ehrliche, 
freundsch. Absichten. Alles 
weitere telef. od. schriftlich 
an: Frau Müller. Offenthal. 
Weserstr. 5. Telefon (0 6074) 
5 02 68.  

Symp.. männl. Wesen, 24, an- 
sehnlich, schlank, großge- 
wachsen, etwas introvertiert, 
sehr einfühlsam und um- 
gängl., m. überw. humanitä- 
ren Interessen, sucht nach 
seiner Entlassung aus dem 
hess. Justizvollzug gegen 
Ende d. Jahres Kontakt und 
bei gegens. Sympathie Zu- 
sammenl. m. gleichaltriger 
oder unwes. alt., geist. u. hu- 
morv. Dame. Bitte melden 
u. Offerten IS 895. 

Bin so allein und suche eine 
feste Freundin, die ehrlich 
und aufgeschlossen ist. Ich 
bin jetzt 25 Jahre alt, ein 
junger Mann, der noch sehr 
viele Pläne hat für die Zu- 
kunft. Zuschriften unter 
SMW 189. 

Verschiedenes 

Verloren, Ende Apr'il in Diet- 
zenbach; stufenweise, braun 
getöne Lesebrille m. roter 
Fassung, i. braunein Etui. 
Finderlohn 50.— DM. Bitte 
unt. Tel. (06 11) 49 87 62 Mon- 
tag 27. 7.. b. Donnerstag. 30. 
7., n. 20 Uhr anrufen. 

Großausstellung 

OnBEKAMM 
Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 

Angebote 
I Ind. MwSt 
I frei 
I Baustelle 

Kamln-Bausatz 
Lamoura 120 x 78 
Preis 1490,— 

NEU: Supra-Kamin, der wie ein Ofen 
heizt und angeschossen wird. 

Neu: Kachelöfen 
Warmluftkamine, die heizen, mit Wflrmerockgewin-1 
nungsenlage. Warmwassereinsati In jeden Kamin | äuch nachtrSolich ohne Umbau verwendbar ab | 
945,— DM, Alle Kamine entsprechen den Deutschen I 
RtchHinien, mit 5-mm-Gu0haube. massiven Eichen-1 
baiken, Slcherhoitssturz und 10-mm-R0ckwand-1 
Isolierung. Seibstbausatz bestehend aus ca. 15—20 | 
Einzeitellen. Ständig eine große Auswahl von Selbst- 
bausAtzen am Lager. Kamine über 150 Modelle, Über | 100 Ausstellungen im Bundesgebiet. Der weiteste [ 
Weg lohnt sich. 
Gratls-Farbprospekt mit Wegbeschrolbung anfordern. | 
Mo. bis Fr, 9—18.30 Uhr. samstags 9—14 Uhr 1. Samstag im monat 9—18 Uhr. 

HARK 

Nlederlatsung; Paul-Ehrllch-Strafte 8 
6057 Dietzenbach. Tel. 0 60 74 / 2 50 56 -t- 57 
Unsere Ausstellung befindet sich Im 
Gewert>egeblet Dietzenbach-Ost (8 459), 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Weit. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Werl. 

Wir präsentieren 
Ihnen In unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf: 
die Rosenthai 
Studio-Linie. 

studlo-llnie   
Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Teiefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Gebrauchte Möbel Monug - FntUg Utv, SamMao i spottbillig r,SamMao10->13u(v 

„Durch Hellsehen" 
Lebensberatung — Lebenshilfe 
Für Damen, Herren und Paare 
Tel. 0 61 02/2 12 92 

IBM-Kugelkopfschreibmaschlnen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70.22. 

^ Jetzt gilt's! 

Traumhafte Preise im SSV 1981, bei BACH. 
Verkauf ab Montag, 27. Juli 1981. 

Küchenstoffe, 120 cm breit, Meter nur noch 10,— 8,— 6," 

Lelnendmcke, 120 cm breit, Meter nur noch  15,— 10,- 

Dekostoffe, uni, 120 cm breit, rustikal, beige und grün 15,— 10,- 

Oeko-Chenllle, elegante streifen, Meter nurnoch 19,— 15,- 

Dekostoffe, Leinencharakter, orange, Meter  7," 

Dekostoffe, diverse, rustikal gemustert, Meter nur noch ... 15,- 

Dekostoff, halbtransparent, 150 cm breit, Meter  10,- 

Stores, 2 farbig, floral, gemustert, 280 cm hoch, Meter ... 19,- 

Stores, rustikal, beige, schwere Qualität, 260 cm hoch ... 19,- 

Stores, rustikal gemustert, cremefarben, 260 cm hoch 19,— 15,- 

Feintüll, flor. gemustert, 250 cm hoch, Meter ...... 17,- 

Grobstores, 180 cm hoch, Meter   15,- 

Karo-Volle, in 4 verschiedenen Farben, 150 cm breit, — 
Meter noch O,- 

Voile, Blumendruck, Meter noch  5," 
] 

Hänger, 60 cm breit, 120 cm hoch, Stück   

Brise-Bise, 85 cm hoch, pro Meter  

60 cm hoch, pro Meter  

Stores in vielen Höhen und Breiten !!! 

15,- 

15,- 

9,50 

Stickerei-Sockel ... 280/250 40,— 
Spitzentüll  370/270 95,— 
Mittelfeiner Tüli ... 370/270 45,— 
Marquisette   370/250 25,— 
Grobtüii, sehreleg.. 380/260 65,— 
Grobtüii  300/180 25,— 

200/180 40,— 
380/180 50,— 
390/180 40,— 
400/180 50,— 
420/180 60,— 
400/180 30,— 
710/180 60,— 

Bettumrandungen, uni, rutschfest.. 

Grobtüii, einf. gem.. 500/250 50,— 
Grobtüii, s. schick.. 610/250 100,— 
Feintüil  620/260 125,— 
Grobtüii  660/250 95,— 
Feintüil  770/250 90,— 
Feintüil  270/180 30,— 

290/180 35,— 
330/180 50,— 
390/180 50,— 
410/180 40,— 
710/180 70,— 

 59,- 
Bettumrandung, englisch gemustert, mit Wolle  195,- 

Bettumrandung, hochwertige reine Wolle  275,- 

BertMrteppicli, 285 x 200 cm  790,- 

Bertierteppich, 200 x 120 cm   350,- 

Beiber-Brücken, 90 x 60 cm   89,- 
Orientbriicken, zu stark heraligesetzten Preisen! 
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Behinderten-Rampe . . . 
(Fortsetzung von Seite 2) 

den, ausreichende Parkplätze für Behinderte 
oder eine behindertenfreundliche Ausstattung 
im öffentlichen Personennahverkehr. Pflege- 
und Besucherdienste kann sich Hessens Sozial- 
minister in einer behindertenfreundlichen Ge- 
meinde ebenso vorstellen wie einen kommuna- 
len Behindertenbeirat, ausreichende Arbeits- 
plätze in den Verwaltungen und bei privaten Ar- 
beitgebern für die Schwerbehinderten, Sport- 
und Freizeiteinrichtungen, die auch der Behin- 
derte nutzen kann und darf. 

Im Wohnungsbau müsse grundsätzlich die Get- 
toisierung vermieden werden, um den Gedanken 
der Integration zu fördern. Selbstverständlich 
seien auch Maßnahmen zur Früherkennung, 
Früherfassung und Frühbehandlung von Behin- 
derungen mit der Aktion der Hessischen Landes- 
regierung, die sie zusammen mit den Behinder- 
tenorganisationen und kommunalen Spitzenver- 
bänden durchführt, angesprochen. Mit der Ini- 
tiative für eine ,,Behindertenfreundliche Ge- 
meinde" hofft der Sozialminister, vorhandene 
Hürden und Barrieren wegzuräumen und gleich- 
zeitig für einen intensiven Erfahrungsaustausch 
aller Gemeinden, Städte und Landkreise in Hes- 
sen zu sorgen. 

Die Vorschläge oder bereits verwirklichten 
Maßnahmen sind dem Hessischen Sozialministe- 
rium bis zum 31. Oktober dieses Jahres mitzutei- 
len. Eine unabhängige Kommission wird sich 
mit den Aktivitäten im Rahmen der Aktion;,Be- 
hindertenfreundliche Gemeinde" beschäftigen 
und sich sichten. Sie sollen im Rahmen einer 
Ausstellung der Öffentlichkeit vorgestellt wer- 
den. Die Aktion möchte Clauss über das Jahr 
1981 hinaus fortsetzen. Der Leitgedanke des In- 
ternationalen Jahres der Behinderten ,,Einander 
verstehen — miteinander leben" bleibe eine dau- 
ernde Aufgabe und Herausforderung für jeden 
einzelnen. 

DIHT: Ottawa jetzt 

keine Ausrede mehr 
Weder Überraschung noch Enttäuschung hat 

die Gipfelkonferenz in Ottawa nach Ansicht des 
Deutschen Industrie- und Handelstages (DIHT) 
gebracht. Nur wer von dieser Konferenz eine 
Entlastung für die internationale Währungslage 
und für die eigene Wirtschaftspolitik erwartet 
hätte, müsse sich jetzt enttäuscht zeigen. Es sei 
aber ein Trugschluß, die Lösung unserer Wirt- 
schaftsprobleme vom Ausland erwarten zu wol- 
len; sie könnten nur in eigener Verantwortung 
überwunden werden. Jetzt komme es darauf 
an,die deutsche Wirtschaftspolitik aus ihrem 
„Ottawa-Bann" zu lösen. 

Nach Ottawa müsse sie von zwei wichtigen Vor- 
aussetzungen ausgehen: Bei der Lösung unserer 
Leistungsbilanz- und Haushaltsprobleme müsse 
Bonn auf absehbare Zeit von einem weiterhin 
hohen internationalen Zinsniveau ausgehen. 
Und; Die Sanierung des öffentlichen Haushalts 
müsse jetzt unverzüglich und gründlich eingelei- 
tet werden. Maßstab der Wirtschafts- und Fi- 
nanzpolitik müsse sein, so der DIHT, die Wettbe- 
werbsfähigkeit wieder zu steigern und die priva- 
te Investitionstätigkeit zu stärken. 

Gemeinschaftszuchtanlage 
Es ist soweit: Am 8. August legen der Reisetau- 

benzüchterverein Klub 03 Langen und der Klein- 
tierzuchtverein 1903 Langen auf ihrem Gelände 
an der Bundesstraße in der Nähe der Straßen- 
meisterei den Grundstein für ihre Gemein- 
schaftszuchtanlage. Dies geschieht in feierlicher 
Form um 10.30 Uhr. 

Information über 
Betriebskosten 

Das Ende 1974 in Kraft getretene Gesetz zur 
Verbesserung der betrieblichen Altersversor- 
gung verpflichtet dazu, laufende Leistungen der 
betrieblichen Altersversorung alle drei Jahre zu 
überprüfen. Damit im Zusammenhang stehende 
Fragen behandelt die „Gelbe Beilage" Nr. 235 
,,Anpassung der Betriebsrenten", die in allen 
Geschäftsstellen der Langener Volksbank ko- 
stenlos , abgegeben wird. Diese Informations- 
schrift soll dazu beitragen, die neue gesetzliche 
Vorschrift richtig anzuwenden. 

vt^irchlichC Tiadiua^ 

Sonntag, 26. JuU 1981 
6. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst (P{r. 

Borck) 
Petnisgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. 

Kades) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. 
Peter) 

JohanneskapeUe, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Taufgottesdienst (Pfm. Trös- 

ken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Wertvolle Reproduktionen von heute 

sind Antiquitäten Yon morgen. 

\ 
So schöne Stilmöbel wird es in einigen Jahren wahrscheinlich nicht mehr geben, auf alle 

Fälle nicht mehr zu so günstigen Preisen wie heute. 
Sie finden in unserer Stil-Abteilung die edelsten Einzelstücke zu außergewöhnlich 

günstigen Preisen. Könnte .so ein wertvolles Möbel nicht auch zum Mittelpunkt Ihrer 
Wohnung werden? 

Reproduktion Frankfurter Wellenschrank in Nußbaum oder Eiche antik, 
massiv verarbeitet, 185 cm breit, 212 cm hoch,*70 cm tief 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg • Bodelschwingfistr. ■ Kundenparkplatz inn Hof 

Telefon (06021) 21054 

Freie Evang. Gemeinde 
Pastor Happel, Tele&n 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst; Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Stadtmission Langen 
Samstag, den 26. 7. 81 Bibelstunde 17.15 Uhr. 
Dienstag, den 28. 7. 81 Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Gottesdienstordnung 
der Katholischen Kirche 
Freitag, 24. 7. 
PfaiKsaal Albertus Magnus 
9.00 Uhr Meßfeier f. bds. Leb. u. -f (K. 

B.) 
Samstag, 25. 7. 
Hl. Jakobus, Apostel 
Kirche Liebfrauen 
17.00 bis 
17.30 Uhr Bußsakrament (P. da Costa) 
Samstag, 25. 7. 
Evangelisches Gemeindehaay, Bahnstr. 46 
18.30 Uhr Sonntagvorabendmesse f. gef. 

Peter Schwiertz, + + Eltern u. 
Brüder + Hch. Gabriel (P. da 
Costa) 

Sonntag, 26. 7. 
Evangelisches Gemeindehaus, Bahnstr. 46 

8.00 Uhr Meßfeier für die Gemeinde (P. 
da Costa) 

Umsiedlerwohnheim, Eiisabethenstr. 57 
9.15 Uhr Meßfeier + + Eltern Gaidzik — 

Kafier u. -i- Bruder Gerhard (P. 
da Costa) 

Kirche Liebfrauen, Frankfurter Str. 27 
10.30 Uhr Meßfeier -i- Anna, Hch, u. 

Reinhold Rochofski u. -h Heinz 
Lötz (P. da Costa) 

18.00 Uhr Vespergebet; auch täglich 
18.30 Uhr Meßfeier, bes. f. d. ital. Gemein- 

de 
Kollekte: für P. da Costa und seine Bauvor- 
haben 
Montag 27. 7. 
Singkreis für Senioren 
15.30 Uhr Pfarrheim Albertus Magnus 
Gymnastik für Senioren 
16.15 Uhr Pfarrheim Albertus Magnus 

Ferieiiordnung im Ffarrverhand 
Während der Ferienzeit vom 25. 6.-6. 8. 1981 
gilt bzgl. der Sonntagsgottesdienste eine ge- 
änderte Ordnung. Im Pfarrverband finden 
diese Gottesdienste zu folgenden Zeiten statt: 
samstags; 
18.30 Uhr Langen, Evg. Gemeindehaus, 

Bahnstr. 46 
18.30 Uhr Langen, Kirche Hl. Thomas von 

Aquin 

sonntags; 
8.00 Uhr Langen, Evgl. Gemeindehaus, 

Bahnstr. 46 
8.45 Uhr Egelsbach/Erzhausen (wechsel- 

weise) 
9.15 Uhr Langen, Umsiedlerwohnheim 
9.30 Uhr Langen, Kirche Hl. Thomas von 

Aquin 
10.15 Uhr Egelsbach/Erzhausen (wechsel- 

weise) 
10.30 Uhr Langen, Kirche Liebfrauen 
18.30 Uhr Langen, Kirche Liebfrauen (bes. 

Ital.) 

Kirchlidies ZeiHiescIieli»! 

Aus der Johannisgemeinde 

5. Abend für „Daheimgebliebene" 
Am Dienstag, 28. Juli 1981 treffen wir uns 

um 19.30 Uhr am Gemeindezentrum Uh- 
landstr. 24/Carl-Ulrich-Straße zu einem Spa- 
ziergang zu Fuß oder mit dem Fahrrad. 

Mit dem Fahrrad zum 
Hüttendorf 

Falls es nicht regnen sollte, treffen sich die 
AsF-Mitglieder am Samstag, dem 25. Juli um 14 
Uhr am neuen Rathaus in Langen, um ins Hüt- 
tendorf der Startbahn-Gegner zu radeln. Interes- 
sierte sind hierzu eingeladen. 



Unfallhäufigkeit auf Kreuzungen 

erschreckend hoch 

Rund 80 Prozent aller Radfahrunfälle ereignen 
sich auf innerörtlichen Straßen, bei trockener 
Fahrbahn und Tageslicht. Vierzig Prozent der 
verunglückten Radier sind unter 14 Jahren. Dies 
zeigt die neueste Analyse der Unfälle von Rad- 
fahrern in Bayern, bei der der ADAC jetzt Un- 
fälle nach Ort, Straßenzustand, Lichtverhältnis- 
sen, Unfallarten und -Ursachen untersucht hat. 
Als gefährlichste Unfallstellen diagnostizierten 
die Unfallforscher Kreuzungen und Einmün- 
dungen, als häufigste Radlersünden Mißachtung 
der Vorfahrt und Fehler beim Abbiegen. 

t^erhaupt leben Radler gefährlicher als die 
meisten anderen Verkehrsteilnehmer. Während 
gegenüber 1975 die Zahl der Verunglückten ins- 
gesamt nur um 8,6 Prozent anstieg, erhöhte sich 
die Zahl der verunglückten Radfahrer um 23,2 
Prozent. Nur Mofa/Moped-Fahrer sind noch 
mehr gefährdet. Diese überdurchschnittliche Zu- 
nahme ist nicht allein mit der sprunghaft gestie- 
genen Zahl und Nutzung von Fahrrädern zu er- 
klären. Nach Ansicht des ADAC muß sowohl die 

Ausbildung junger als auch das Verhalten er- 
wachsener Radfahrer erheblich verbessert wer- 
den, um das Unfallrisiko entscheidend zu verrin- 
gern. 

Was Eltern tun können, um ihren Kindern als 
Radfahrer mehr Sicherheit im Straßenverkehr 
zu geben, zeigt die Broschüre ,,So werden Kinder 
sattelfest", die überall beim ADAC kostenlos zu 
haben ist. Für die praktische Ausbildung veran- 
staltet der Automobil-Club seit Jahren für Acht- 
bis Fünfzehnjährige Fahrradtumiere, bei denen 
vor allem auch Fahrrad-Neulinge die Beher- 
schung des Drahtesels trainieren können. 

Die erschreckende Tatsache, daß sich 50 Pro- 
zent der Innerorts-Unfälle an Kreuzungen und 
Einmündungen ereignen, zeigt, daß Radler dort 
besonders gefährdet sind, wo Radwege Quer- 
straßen kreuzen oder an solchen enden. Der 
ADAC fordert deswegen Städte und Gemeinden 
auf, an diesen Stellen für die bessere Markierung 
der Radwege mehr zu tun. 

BOSCH 
Bosch- und Bremsendienst Langen 

Rcslnwcild 

IBOSCHI 

TELEFON 
(0 61 03)    

790 97 Amtlich anerkannter Bremsendienst gem. § 29 StVZO '' ^ 
wöchentlich Fahrzeug-Abnahme Im Hause 

• für PKW / LKW und Sonstige • 

ROBERT-BOSCH-STRASSE 6 6070 LANGEN 

—. 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 

AlleÄnderungenwerden sofort ausgeführt in 

RUsselsheim. Bonner SlraBe 40. Tel. 4 U U 
Langen, am Lulhetplatz. Gartenstraße B, Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Nachruf 
Wir trauern um unseren Schulkollegen 

Willi Rygusiak 
Er entschlief nach langer Krankheit am 5. Juli 1981 In sei- 
nem Wohnort Kassel-Niederzwehren. Wir werden Ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1925/26 Langen 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der- 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

langener ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zelt vom 25. Juli bis 31. Juli 1981 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5, 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 

Krebs 

24. 8.^23. 9. 

In der nächsten Zeit müssen Sie 
mit Schwierigkeiten rechnen, 
auf die sie sich schon bald 
einstellen sollten. Lassen Sie 
sich auf keinen Fall verwirren, 
dann meistern Sie die Lage. 

Befreien Sie sich aus der trü- 
ben Stimmung, in die Sie ganz 
wider Willen geraten sind. Neue 
Eindrücke und ein gutes Ge- 
spräch mit Ihrem Partner hel- 
fen bestimmt. 

Wenn Sie Ihr Aufgabengebiet 
vergrößern, sollten Sie einem 
Mitarbeiter eine Chance geben, 
der Ihnen eine wirkliche Ent- 
lastung bieten könnte. Nehmen 
Sie einen Streit nicht so schwer. 

Im Augenblick können Sie nur 
wenig tun. Am besten ruhig ab- 
warten. Die Vorbereitung auf 
die nächste Aufgabe sollten Sie 
nicht vernachlässigen. Nutzen 
Sie die Pause für Privates. 

Geben Sie sich nicht mit Halb- 
heiten zufrieden, Sie haben das 
Zeug dazu, mehr zu leisten. Die 
Möglichkeit ist da, Sie müssen 
jetzt nur mutig zugreifen und 
mit Zähigkeit festhalten. 

• 
Noch haben Sie Zeit zu einem 
Umweg, der Ihnen neue Ein- 
sichten vermitteln kann. Warum 
fürchten Sie sich davor? Sie 
sollten sich gut genug kennen, 
richtig zu entscheiden. 

Noch haben Sie die Schwierig- 
keiten nicht ganz überwunden, 
immerhin läßt sich der Erfolg 
erkennen. Bleiben Sie aber in 
Übung. Ihre Familie hat viel 
Verständnis Danken Sie ihr. 

Der Ansatzpunkt ist richtig, nun 
sollten Sie die Methode verbes- 
sern. Mit etwas gutem Willen 
nehmen Sie auch diese Hürde, 
Geben Sie auf Ihre nächste Um- 
gebung etwas mehr acht. 

Eine günstige Entwicklung bahnt 
sich an, nehmen Sie die Chance 
wahr, strengen Sie alle Kräfte 
an. Privatleben kleingeschrieben 
- das sollte Ihre Devise für die 
nächste Zeit sein. Es lohnt sich. 

Nun dürfen Sie sich nicht so ver-, 
zetteln, ohne daß ein unange- 
nehmer Rückschlag eintritt. 
Nehmen Sie sich kurze Zeit zu- 
sammen dann liegt die schwer- 
ste Etappe hinter Ihnen. 

WaaEc 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

% 
24. 10.—22. 11. 

Schütze 

23. 11.-22. 12. 

Steinbock 

23. 12.—20. 1. 
Mit Ausflüchten hatten Sie noch Wassermann 
nie viel Glück. Gehen Sie den 
Versuchungen doch einmal 
rechtzeitig aus dem Wege. Man 
wird Ihnen viel bereitwilliger 
entgegenkommen. ^ 

Halten Sie mit Ihrer Meinung 
zurück, bis Sie sie begründen 
können. Sie ersparen sich damit 
ernste Unannehmlichkeiten. Mit 
etwas gutem Willen können Sie 
die häusliche Atmosphäre klären. 

Fische 

21. 2.—20. 3. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die mir beim Heimgang 
meines lieben Mannes 

Herrn Philipp Schaffner 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden zuteil wurden, 
danke ich recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für 
seine trostreichen Worte sowie den Ärzten und dem Pflegepersonal des 
Dreieich-Krankenhauses und all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Greta Schaffner 

Langen, im Juli 1981 
Schafgasse 2 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- u. Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Eiise Klein 
geb. Prediger 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten sehr. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für die Worte des Trostes, den 
Ärzten, Schwestern und Pflegern des Dreieichkrankenhauses Station 2 B 
für die Hilfe und Pflege und dem Jakob-Heil Heim 1. Stock für die mona- 
telange, liebevolle Betreuung. Auch Dank all denen, die ihr die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

Langen, im Juli 1981 

In stiller Trauer: 

Karl Klein 
und alle Angehörigen 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns 
durch Wort, Schrift, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgana 
unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Jakob Sehring II. 

Landwirt 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn, Bekannten und Berufskollegen. Unser besonderer 
Dank gilt Herrn Pfarrer Wächtler für seine trostreichen Worte. Für die eh- 
renden Nachrufe im Rahmen der Trauerfeier sagen wir Dank den Vertre- 
tern des Landwirtschaftlichen Vereins Langen, dem Obst- und Garten- 
bauverein Langen sowie der Freien Wählergemeinschaft NEV. Des wei- 
teren sprechen wir hiermit unseren Dank den Schulkolleginnen und 
-kollegen des Jahrgangs 1901/02, der Jagdgenossenschaft Langen, dem 
Magistrat der Stadt Langen sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben 
aus. 

Die Angehörigen 
Langen, im Juli 1981 
Wassergasse 2 

DANKSAGUNG 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme an dem schmerzli- 
chen Verlust, der uns durch den Tod unseres lieben Sohnes 

Harald Geißier 

getroffen hat, danken wir allen, die uns durch Wort und Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten. 
Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken für die Worte des Trostes, 
der Firma E. Merck, seinen Mitarbeitern, seinen Freunden und der Nach- 
barschaft. 

Dank an alle, die ihm das letzte Geleit gaben und seiner gedachten. 

Im Namen aller trauernden 
Angehörigen: 

Die Eltern Ludwig u. Susanne GeiBler 

Langen, im Juli 1981 

UT-FILMBÜHNE 
im Würgegriff der gelben Teufel 

O LttJ 

DCAOLYKICXt MTHI 8NAKF8 8MAOOW 

Fr. + Mo. 20.30, Sa. 18, 20.30 
So. 16, 18, 20.30 

DL—Do. 20.30 
EIN NEUER BEATE-UHSE-FiLM 

LjCHTBLJBG 1 Zwei modernB Service-Klnoa in einem Haue LICHTBLIRG S 
Der „König" 
der Westem 

Ist wieder 
da !!! 

BEInen Serfioltoneriln 
Cjaririij Rarilinale 

HennfFond« 
   Cnanes uronson 

Tagl. 20.30, Sa. 17.30, 20.30, So. 14.30, 17.30, 20.30 
Di.-j-Mi. auch 15.00 

TERENCE HILL SOiMMERFiLiMFESTiVAL 
Jede Woche 3 Spitzenfilme 

■ Jeder erhielt die 
ISTDCft GOLDENE LEINWAND 

Fr. 20.15, Sa. 18, 20.15 
So. 14, 16, 18, 20.15 

Mo. 20.15, DI. 15,20.15 Louis de Funes BRUST ODER KEULE 
MI. 15, 20.15, Do. 20.15 J. P. Belmondo EIN IRRER TYP 

Do. 20.30 Bertelsmann DIE SCHWEIZERMACHER 
! ! ! ! ! ! HEUTE: 3 GLOCKEN GOI,D-EI-LANDNÖDEI,N MIT 5 EIERN P.KG! ! ! 

AUTOKIXO 

DAZU 3 G L O C K E N NtJDEL-SOSSE! ! UNGLAUBLICH GUT!!!!!!! 

Gravenbruch b. Neu-Isenbura 
Telefon 0 61 02 / 55 00 

Sommer-Film-Festival 1981, täglich 21.45 Uhr 
Freitag Terence Hill MEIN NAME IST NOBODY 
Samstag Burt Reynolds, Jackle Gleason 

DAS AUSGEKOCHTE SCHLfTZOHR 
IST WIEDER AUF ACHSE 

Sonntag Terence Hill, Bud Spencer ZWEI HAUN AUF DEN PUTZ 
Montag HAUSFRAUEN-REPORT INTERNATIONAL 
Dienstag Robert de Niro TAXI DRIVER 
Mittwoch Jan McCullock ZOMBIES UNTER KANNIBALEN 
DonnerstagVERBOTENE SPIELE AUF DER SCHULBANK 
Freitag/Samstag 24.00 Uhr 

TRIEBHAFT WIE DIE NACKTE LUST 

Inh. Christa Volz 

vom 27. 7. — 8. 8. 81 

(jAktueßße 

SaiQoi/njoa/te 

gu sta/ifc 

kefiabgeset^tei/i 

Wassergasse 12, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 77 56> 

Frisch aus der Backstube 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäcl(erei — Terrassen-Cafd Geissendörfer 
im Singes 20 • 6070 Langen • Telefon 2 23 21 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

rREOFTHEljOi!^ 

nur bei 

|IE£MS ST&TIOK 23 

Langen, Bahnstr. 23, Telefon 06103/25562 

Urlaubszeit=Renovierungszeit 
ACHTUNQI I 

OroB« Sonder»u«»t«llungj Mo-Fr. 6-18.00 „o-Fr.B-IB OU i 
Hl 1 

NIE MEHR STREICHEN 
Alle Türen und Rahmen wie neu: • Durch PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung in vielen Holzdessins und Unifarben O Passend zu Ihrer 
Einrichtung • Fachmännisch - preiswert # Morgens geholt - abends 
gebracht. Rufen Sie gleich anI "'S' 

Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt PORTKS 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH Rüsselsnei 
6000 Frankfurt, Weismüllersfr. 42, .«fo' 
Tel.0611 /41 02 22 nn ' — q 

_PORTA^Tufen-Fachbetftebe ubsral m Deutschland und m vielen Landern Europas 

NEU: JETZT MACHT PORTkS* 

AUCH IHRE ALTE KÜCHE WIE NEU! 

I ioKo Je# I ürnur .18.- Nhirk im Moriji\crmillcln w ir | LjIvUv ISl • • • Ihnen eine persönliche 

wenn Sie 

ein Kind vor dem 
CCF-lünderhilfswerk 

Deutscher Patenkreis e.V. 
\/ I .1.^ ■ l'ostfiich 1105. 7440 Nürtingen, Hosl- 
Verhungem reiten. I ■»^■heckk.stunp. 1710-702.wcimciihe. ireul CCI- schon über 200.000 Kinder 

I 

hält für jeden zum 

SSV - 

dicke Brocken bereit 

UNSERE SUPERANGEBOTE! 

Herren-Sport-Anzug ab 79,50 I Dsnien-Mäntelj popeiine ab 69,— 

Herren-Blazer-Anzug »149,— 

Herren-Modell-Anzug ab 198,— 

Herren-Sport-Sakko ab 79,— 

Herren-Blazer-Sakko ab 69,— 

HorrGfi'SoniiTior'JdckG ab 59,— 

Herren-Sommer-Hose ab 29,— 

Herren-Hose Spezial ab 49,— 

fürgroße Bauchgrößeriab 59,— 

Damen-Mäntelj popeiine ab 

Damen-Mäntel, popeiine ..109,— 
auch in Zwlschengrößen bk Gr. 54 ' 

Damen-Jacken bis Gr. 50 ab 

Damen-Kleider, RioModeiie ab 

Da.-Cocktail-Kleider 

Da.-Träger-Röcke 

Damen-Röcke, modisch 

Damen-Hosen 

Damen-Blusen ab 

ab 

ab 

ab 

ab 

auch im scMlussverkauf... 

e\« ^oW preisgünstiger dicVef 

da macht der einkaufsbunnnr>f»l soass ! 

Bekleidungshäuser führen große Größen und Spezialgrößen. 
Alle fachgerechten Änderungen werden durch Schneidermeister Treml ausgeführt. 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lirtherplatz. Tel. 06103/27921 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE UNGEN 
Familienfreizeit vom 11. 7. 
1981 
am 19. 7„ 14.00 Uhr, Treffpunkt 
Schwimmbad mit PKW 
vom 21. 7. — 4. 8. Naturfreunde- 
haus geschlossen. 

Verkäufe 

1. 8. 

Kombination Heizofen-Kochherd 
(Oas) preisw/ert abzugeben. 

Telefon 2 96 31 

MTKIUPK lAMH 
Samstag, 25. 7. 81 

Busausflug In den Odenwald 
Abfahrt: 12.30 Uhr, Jahnplatz TV- 
Halle, Berliner Allee Tankstelle 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung: 29.7.81, Treffpunkt: 
Krone-Hochhaus 15.00; ab 16.00 
Saalbau-Eigenheim, Egeisbach 

Immobiiien 

1 Fam.-Haus oder Reihenhaus 
von Privat an Privat bei Barzah- 
lung zu kaufen gesucht. 

Telefon 0 61 03/7 22 18 
Herrliche 3-Zi.-Wohnung mit 
Kochnische u. Brausebad in Lan- 
gen, Im Loh, sofort zu vermieten. 

Telefon 0 61 03/7 10 51 
GESUCHT 

Gewerbegrundstück von ca. 1000 
— 1500 m' zur Errichtung eines 
Lager- und Bürogebäudes im 
Raum Darmstadt, Langen, Drei- 
eich zu kaufen gesucht. 

Angebote erbeten an: 
Telefon 0 61 05/2 10 55 

GESUCHT 
Lager und Bürogebäude mit ca. 
600 m' Lager und 120 m' Büro- 
raum, im Raum Darmstadt, Lan- 
gen, Dreieich zu kaufen gesucht. 

Angebote erbeten an: 
Telefon 0 61 05/2 10 55 

Garten in Langen oder Umge- 
bung zu pachten gesucht. 

Telefon 5 22 16 

» 

> 

I 

1 

1 

» 

1 

» 

1 

1 

1 

kommen Sie In das gröBt« 
Küchenspezialhaus aus dem 
Dfeietch-<3eblel! Bei^ns linden 
Sie auf über 1000 m'Ge- 
schAfts-u Ausstellungsröume 
in drei Etagen «ine Rietert- 
•u«wahl modemer Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richt:ge' 
% individuelle Planung u. 

Beratung durch geschulte 
Fachberater 

% auch Altbauten und schwie- 
rige Grundriste 

# Einbau- und Montage durch 
zuverlässige Speztalmon* 
teure 

# Elektro- und Wasser- 
installation 

# Fliesenarfociten 
# reelle Preise 
# Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14 - 17 Uhr, 
KEIN VERKAUF' 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

Tel. 0 61 03 / 2 40 21 

S«it über 10 Jahren erfolgreich 
OMudit: 2-ZW tu* 430,- + Umlegen 
Qeeucht 3-ZW Mi 700,- + Umlegen 
Oeeucht: 4-ZW ble 800.- -f Umlegen 
Oeeucht; 1-Fem.-H>. b. 1.100,- -v Umleg, for Vermieter kostenlos 
Neuheui Immobilien Ffm. Bergersir. 39. Tel. 0611/43 59 10 

Steilenmarkf 

2 Spülfrauen 
2 Zimmerfrauen 
für sofort bei guter Be;;ahlung 
gesucht. Arbeitszeit nach Ver- 
einbarung. 
HOTU DtVTSCaSS HAUS 

T«I«foii 2 20 51 

PREISWERTE — OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsselsheim- 
Haßloch, Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Aulobahnabfahrt Rü.-Ost — 
Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

Mehr Partnerschaft-^ 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Herr Reiner Ludwig 
AA Unsere älteste Tochter 
7 7 geilt in den Kinder- 

garten. Auf den genteinsamen 
Hin- und Rücliwegen bespreciien 
wir gemeinsan, wie wir uns 
in den jeweilig vorgefundenen 
Verkehrssituolionen riditig 
«erliolten. Unserer Tociiter 
mociit das viel SpoB. 
Bei gemeinsamen Einiiäufen und 
Spaziergängen mit der Familie 
bemliiit sie sicii mit Eifer und 
kiteresse, iiirer iileinen Sciiwe- 
rter_ riciiliges Veriialten im 

.Verkehr beizubringen. 

^ecd4e jctfiK SS^ff 

BEGINN 27. 7. 1981 
Damen-Blusen 9b 39,-, 29,-, 19,- 
Damen-Röcke ab 49,-, 39,-, 29,90 
Damen-Kleider ab 79,-, 69,-, 49,- 
Damen-Mäntel, Popeline ab 79,- 
Damen-Jacken ab 69,- 
Damen-Pullis ab 29,-, 19,, 10,- 

• KIM-Strick-Kombis jetzt 
• besonders stark reduziert. 

Damen-Slip, Schiesser nur 3,25 

Damen-Nachthemden, Vz u. 1/1 Armab19,- 
Kittelschürzen, o. Arm nur 19,- 
Albeo Strumpfhosen, Ib, pikant nur 3,50 

Herren-T rikot-Schlafanzüge 
Schiesser ab 39,90,29,90 

Herren-Hemden 
Markenware, V2 u. 1/1 Arm ab 19,9015,- 
Herren-Pullover, ab 39,-, 29,90 19,- 

heimpich 

moden w 
Fahrgasse 23 • 6070 Langen • Telefon 2 38 56 

Ein neues Leben wurde uns anvertraut 

'^medmck 
10. Juli 1981 
Wir freuen uns sehr: 
Hans Erich Becker 
Martina Hofmann-Becker 
und Felix Johannes 

Rheinstraße 18 6070 Langen 

J^ERZLICHEN dank allen, die uns anlflßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 

mit GlOckwOnschen, Blumen und Geschenken bedactiten. Wir 
haben uns sehr darütier gefreut. 

ßmmy umd^üdigen^uppiiLcIn 
Außerhalb 135 SO 6070 Langen 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meines 
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möchte Ich mich auf diesem Wege bei allen Gratulanten bedan- 
ken. 
Meinen besonderen Dank möchte Ich Herrn Pfarrer Wachtler, 
der Bezirkssparkasse Langen, der Evangelischen Kirche Hes- 
sen und Nassau, meiner Stammtischrunde, dem Kleintierzucht- 
verein Langen sowie allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn aussprechen. 

"tJ/iang Qclnmidi 
Bachgasse 11 6070 Langen, im Juli 1981 

WIR VERLOBEN UNS AM 25. JULI 1981 

Qabi ^amemacke/t 

^ahß^iete/t ^hemeit 

LANGEN DREIEICHENHAIN 
BAHNSTRASSE 38 FAHRGASSE 53 

BEKANNTMACHUNG 

Und wieder haben zwei Mutige dem Finanzamt ein Schnippchen geschla- 
gen. Es heiraten am 24. Juli 1981 

SteubenstraßeSI Langen Obergasse 29 

i mauernAsse? 
1 Schimmel - Salpeteibefall? 
■ Ist Ihr Flachdach. Ihre Terrasse 
1 undicht? 
■ Wir führen nur Atxllchtungen aus, 
■ die aber richtig. 

Bautenschutz 
06074/98585. 

Es freuen sich mit Ihnen der Chef und die Kollegen. 
ACHTUNG - 

Jetzt zugreifen! 
Verkauf von Vorführmodallan 

zu NIadrIgprelsan mit 
Vollgarantia 1 

Orgel — Klaviara — 
Musikinstrumente 

OICVBL-JIAIULT 
Ffm.-Eachar«halmar Landatr. 45 

Talafon 06 11 -34 10 61 

HERZLICHEN DANK 
für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 

90. GEBURTSTAG 

sage ich auf diesem Wege allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn, der 
Hessischen Landesregierung, dem Landrat des Kreises Offenbach und dem 
Magistrat der Stadt Langen. 

'ö(atheKim ^ess 
6070 Langen, Taunusplatz 4 y) 

2 u 

zum Teppich Köhler am Stresemannring bietet 

SSV — TOPANGEBOTE bei bester Qualität III  

BedegSrnItUr In verschlendenen Farben sortiert DM 48bS0 

Teppichboden 570 X 400 cm. Sonderpreis dm 523b 

Teppichvelour Wohnbereich qm/DM 24.— 

Berberstruktur am 33.50 q«DM 27.— 

SUPERKNÜLLER ! 

qm/DM 24.25 

qm/DM 9.50 

16.— 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

PVC Novilon 200 cm breit, der Garantleboden 

PVC Pekulan Florentiner Muster, 200 cm breit 

Trimural derabvtraschbareWandbelag lfdm./DM 

TEPFXHRESTE ab DM 3.— 

PHILA-SHOP 

O. MÜLLER 
Elisabethenstr. 55,607 langen 
Briefmarkensammler finden 

große Auswahl an Brief- 
marken-Blocks - FDC's, ETB's 
von Bund - Berlin - UNO NY- 

Genf - Wien - Schweiz ab 
1854 - Europa CEPT - Kiein- 

bogen u. Maximumkarten von 
allen Westeuropa-Ländern ab 

Nr. 1, geöffnet v. Mo. - Fr. 
10-13U. 15-18.30 Uhr, 
 Sa. 9-13 Uhr. 

» » P8l«9«nhelt können Sie sich eingehend über unsere PREISWERTEN ORIENTBRÜCKEN Informlsren 

TEPPICH KÖHLER 
INHABER A. KÖHLER 

Am Stresemannring 5, Langen 
Telefon 0 61 03/2 87 00 

Vergleichen eie bei MÖBEL-DIETRICH 

die PRIELfoRM 
Oa« perFakt* Wandayalam COULECnON omnial 

Lubke ROLF BENZ hCUSta' 

^ LflRUSER 
Design International studio-linie 

wir bieten beste Leistungen zum günstigen Preis. Ein Besuch Uberzeugt. 

ihr Spezialist in 

atimn Einhaufragm 
DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MeienfeldstraBe 15 
Ober 150 mtr. Schaufensterfront 

6072 Dreleich/Drsleichenheln • Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

Ihr 
Holzländler 
liefert IGr 

Tannenbretter 

Tannenbalken 
rustikal geschroppt 
  A 
Berthild /äR 

HOU PUna IMIELEMENTE 
Am GUtMt>ahnhof, 

DreMch-SprancIHngen, 
TeL; 06103/61011 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLArr FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mK den emtlkhen Bekanr>tmsehungen für die Gemeinde Egeisbach 

Heute in der LZ: 

AMP-Deutschland 
ein florierendes Unternehmen 

Umsatz In 15 Jahren 
mehr als verzehnfacht 

Kulturprogramm 81/82 
Vom Weinseminar bis zur 
dreitägigen Berlinfahrt 

Magistrat sucht Bürger 
für neue Kommissionen 
Neubau der Feuerwehrstation 
SSG-Schiappe in Weisiclrchen 

0 ® IB tEj iB 
. ^ und Unterhaltung 

laSBiaElBBBglB 

     »^1 
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Bürokratie bei Sportförderung* 

Lösungsmittel im Abwasser 

MdL Kurth informierte sich im WABOLU-Institut 

Bestmimiuig'en für Landeszuschüsse 
zur sportlichen Jugendarbeit müssen vereinfacht werden 

Für einen Abbau unnötiger Bürokratiehürden 
der Sportförderung in Hessen hat sich der stell- 
vertretende Langener CDU-Stadtverbandsvor- 
sitzende und Landesgeschäftsführer der Hessi- 
schen Komunalpolitischen Vereinigung, Holm 
Kilbert, ausgesprochen. „Wir müssen endlich er- 
reichen, daß die notwendigen Formalitäten auf 
ein Mindestmaß reduziert werden", meinte der 
CDU-Politiker. „Gerade die Sportvereine sind 
in der heutigen Gesellschaft und in der Kommu- 
ne ein wesentlicher Bestandteil der Jugendar- 
beit; sie bieten den Jugendlichen sinnvolle Betä- 
tigung in ihrer Freizeit in einer Weise, wie die öf- 
fentliche Verwaltung dies einfach gar nicht dar- 
stellen kann." 

Kilbert kritisierte die derzeitige Praxis zur Er- 
reichung eines Zuschusses zu sportlichen Jugend- 
arbeit, daß ein Verein eine Ausschreibung der 
Veranstaltung, eine detaillierte Teilnehmerliste, 

einen Fahrtkostennachweis sowie Belege für 
Unterkunft und Verpflegung zusammenstellen 
muß, um dies als Nachweis dem Sozialministeri- 
um zu übermitteln. 

Es müsse verhindert werden, daß die sportli- 
che Betätigung zu einem ,,Wettbewerb im büro- 
technischen Bereich" werde. Deshalb müsse die- 
ser Bürokratieaufwand deutlich reduziert und 
die Prüfzeit verringert werden. „Für die vielen 
ehrenamtlichen Helfer in unseren Sportvereinen 
muß hier eine Erleichterung geschaffen 
werden", meinte der CDU-Vize aus Langen. Das 
Sozialministerium solle in diesem Punkt nicht 
übergenau sein. Anzustreben sei ein Verfahren, 
wie es jetzt bei der Honorierung der Übungslei- 
ter praktiziert werde, das deutlich vereinfacht 
worden sei, nachdem der Staat durch die Selbst- 
verwaltung des Sports in dieser Aufgabe abge- 
löst worden sei. 

Problem angesprochen. Demke erfuhr mit Inter- 
esse. daß die Firma Hoechst keine Östrogene 
herstellt. Dr. Fischbarh wandte sich gegen den 
Mißbrauch von synthetischen Östrogenen in der 
Landwirtschaft. In diesem Zusammenhang be- 
tonte er, daß es gerade eine der wichtigsten Auf- 
pben der Versuchsanlage sei. nicht nur die 
Wirksamkeit von Arzneimitteln zu testen, son- 
dera auch zu untersuchen, wie lange diese Arz- 
neimittel nach ihrer Verabreichung im Körper 
der Tiere verbleiben. 

Aufgabe der Forschung müsse sein, zum einen 
s^r wirksame Arzneimittel insbesondere gegen 
Tierseuchen zu entwickeln, aber andererseits 
auch herauszufinden, wie die unterste Dosierung 
dieser Mittel sein kann, und dies nicht nur aus 
gesundheitnchen, sondern auch aus wirtschaftli- 
chen Gründen. Darüber hinaus gelte es, Mittel zu 
fmden, die nach verhältnismäßig kureerZeit, al- 
so insbesondere vor der Schlachtreife des Tieres 
keinerlei Rückstände mehr im Fleisch hinterlas- 
sen. Außerdem sei es eine wichtige Aufgabe der 
Forschung, die vorhandenen bewährten Präpa- 
rate weiter zu entwickehi. da bedauerlicherwei- 
se einige Krankheitserreger die Fähigkeit ent- 
wickelt haben, gegen bestimmte Medikamente 
unempfindlich zu werden. 

Im Rahmen des Informationsgespräches er- 
fuhr der Abgeordnete, daß es sich bei dieser gro- 
ßen Versuchsanlage lediglich um einen sehr klei- 
nen Forschungsbereich der Firma Hoechst han- 
delt, die weltweit für den Forschungssektor 
Jährlich 1,3 Milliarden Mark ausgibt 

In der Au^nstelle Langen des Instituts für Wasser-, Boden- und Lufthygiene des Bundes^esund 

Kilrth" WABOLU) hat sich am Mittwoch der SPD Landtagsabgeordnete Matthias Kurth .gesehen. Der Grund: „Ich woUte das bedeutende Institut einfa^ einmal ke^enlemen 

VmTf ATei't H »"^ Schlußfolgerungen für eine landespolitische Tätigkeit in Wiesbaden ziehen." Von der Arbeit der in Langen tatigen Wissenschaftler hat der Abgeordnete ein sehr positives BUd ee- 

Das Ende der Raumnot für die derzeit fünf- 
zehn^ Mitarbeiter der Außenstelle Langen des 
Berliner Instituts ist jedoch abzusehen. In den 
Neubau in Langen werden 18 Millionen Mark in- 
vestiert. In der Endstufe wird die Außenstelle 
Langen 55 Mitarbeiter beschäftigen. Insgesamt 
zählt das Institut, das sich auf 57 Fachgebieten 
betätigt, rund 300 Wissenschaftler und Hilfs- 
kräfte. Die Bauarbeiten für das neue Domizil 
der Außenstelle sind bereits angelaufen. 

Für die Stadt Langen fällt durch das Wirken 
er Wissenschaftler in Langen einiges ab. stellte 

Matthias Kurth fest. So arbeitet das Institut eng 

zusammen mit der Kläranlage des Abwasserver- 
bandes Langen/Egelsbach. Beispielswelse un- 
ternahm Dr. Volker Neumair eine umfangreiche 
Untereuchung chlorierter Kohlenwasserstoffe, 
die sich in den Abwässern befinden. Diese Lö- 
sungsmittel kommen in relativ hoher Konzen- 
tration im Abwasser aus dem Langener Indu- 
striegebiet vor. Teilweise erreichen die Werte ei- 
ne bedenkliche Höhe. Aber nur ein Teil der Ver- 
unreinigung gelangt bis zur Klärung. Die Wis- 
senschaftler stellten fest, daß die chlorierten 
Kohlenwasser verdunsten, zum Teil aber auch 
versickern. Selbst nach dem Klärvorgang ver- 
bleiben noch Spuren im Wasser. 

„Ohne Chemie geht es nicht" 

Claus Demke in der Forschungrsanlag:e Bayerseich 

Ruhig wie ein verborgner See im Wald liegt die Wasserfläche da. Die paar Leute, die in den kühlen 
letrten beiden Wochen den Weg ins Freibad fanden, besitzen eine Dauerkarte Die Kasse 

ge Eintrittskarte besitzt, mö- ge sich so heißt es bei der Stadtverwaltung — beim Schwimmeister melden. 

Demke meinte abschließend: ..Sicherlich wur- 
den in den letzten Jahren im Bereich der Tier- 
ni^rung und der Tiermedizin, aber auch im Be- 
reich der gesamten Landwirtschaft Fehler ge- 
macht. Man darf jedoch nicht verkennen, daß die 
Mdustrie in der heutigen Zeit sehr wohl bereit 
ist, den Fragen der Sicherheit und Unbedenk- 
lichkeit .von Medikamenten oder Nahrungszu- 
sätzen eine wesentlich stärkere Beachtung zu 
schenken. Wir alle müssen uns im klaren sein 
daß ohne die Hilfe der Chemie eine Ernährung 
der Weltbevölkerung schon heute nicht mehr si- 
chergestellt werden kann. In den kommenden 
Jahren und Jahrzehnten werden sich angesichts 
der immer noch rasch anwachsenden Weltbevöl- 
kerung die Probleme dramatisch verstärken, so 
daß der Chemie für die Zukunft eine noch ver- 
antwortungsvollere Aufgabe gestellt ist. Auch in 
Bayerseich wird durch die Versuchsanlage hier- 
zu ein kleiner, aber wichtiger Beitrag geleistet." 

Positiver Trend 
bei Krebsvorsorge 

Einen erfreulichen Anstieg der Inanspruch- 
nahme von Krebsvorsorgeuntersuchungen durch 
Frauen meldet die Kaufmännische Krankenkas- 
se (KKH) nach den soeben bekanntgewordenen 
Zahlen für 1980. Betrug die Beteiligung bei den 
Frauen 1979 noch 51,75 Prozent, so wurden für 
1980 53,68 Prozent ermittelt. Immerhin eine Stei- 
prung von rund 4 Prozent, legt man die Zahl der 
im Jahre 1979 untersuchten Versicherten zugrun- 
de. Bei den männlichen Versicherten hat sich die 
Inanspruchnahme 1980 bei etwas über 25 Prozent 
stabilisiert, genau waren es 25,10 Prozent. 

Mit diesen überdurchschnittlichen Beteili- 
gungsquoten bei der Krebsvorsorge liege man 
erneut mit an der Spitze aller Kassen. Dennoch 
könnten auch diese vergleichsweise guten Er- 
gebnisse immer noch nicht befriedigen, meint 
die KKH. Das gelte in besonderem Maße für die 
InMspruchnahnie der Vorsorgeuntereuchungen 
bei Männern, von denen im Durchschnitt aller 
Kassen nur jeder 7. die Vorsorgeuntersuchung in 
Anspruch nehme. 

Krebs stehe an zweiter Stelle der Todesursa- 
chen. Nach der Statistik könnte jeder 3. Krebs- 
kranke geheilt werden, würde er die kostenfreie 
Vorsorgeuntersuchung regelmäßig in Anspruch 
nehmen. Die Kasse appelliert deshalb erneut an 
alle anspruchsberechtigten Versicherten, die 
Krebsvorsorge zu nutzen. Diesen Anspruch ha- 
ben neuerdings schon Frauen vor dem 30. Le- 
bensjahr, nachdem die Berechtigungsgrenze 1981 
auf das 20. Lebensjahr gesenkt worden ist. Bei 
den Männern besteht der Anspruch ab dem 45. 
Lebensjahr. 

Fütterungsversuchen die Wirksamkeit und Ver- 
traglichkeit der von der Hoechst AG entwickel- 
ten Präparate für die Tiergesundheit zu prüfen. 
Es werden zum Beispiel Medikamente gegen 
Wurrnbefall und gegen Zecken wie auch speziell 
entwickelte Zusatzstoffe für die Tiemahrung in 
lang andauernden umfangreichen Versuchen ge- 
prüft. Die Fütterungsversuche erfolgen an Hüh- 
nern, Schweinen. Schafen und Rindern. 

Im Rahmen der Diskussion wurde auch das 
vor einiger Zeit heftig diskutierte Östrogen- 

Zum Abschluß seiner diesjährigen Sommerin- 
formationsreise besuchte der CDU-Landtagsab- 
geordnete Claus Demke die Versuchs- 
anlage der Firma Hoechst in Bayerseich. Unter 
der sachkundigen Führung des Betriebsleiters 
Dr. med. vet. Kurt Fischbach konnte sich Demke 
von den hohen Ansprüchen der Firma in Bezug 
auf Hygiene überzeugen, die eine wesentliche 
VOTaussetzung für die Versuclie daretellt. 

Die Hauptaufgabe der Versuchsanlage, die 17 
Personen beschäftigt, liegt darin, mit Hilfe von 
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allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

! die älter ab 75 Jahre sind. 

AMP Deutschland — 

ein florierendes Unternehmen 

Umsatz in 15 Jahren mehr als verzehnfacht 

Guter Teamgeist 

Die AMP Deutschland GmbH In der Ampirestraße Ist ein kerngesundes üntemehnien. Als sich 
die Tochtergesellschaft des amerikanischen Konzems 1966 in Langen niederließ, belief sich der Um- 
satz auf 26 Millionen Mark. Inzwischen hat er sich mehr als verzehnfacht. In diesem Jahr werden 275 
Millionen Mark angepeilt. Die Stadt Langen profitiert kräftig von dem starken Wachstum; 1966 flös- 
sen von der AMP gut eine halbe Million Mark an Gewerbesteuer in die Stadtkasse. Im vergangenen 
Jahr waren es 5,6 Millionen Mark. Die AMP ist der Gewerbesteuerzahler Nr. 1 in Langen. Doch im 
Herbst werden wichtige Abteilungen nach Bensheim an der Bergstraße verlegt. Die LZ sprach mit 
Geschäftsführer Gerhard M. Schmidt und Direktor Bernhard Körbs, die beide nur noch für wenige 
Monate ihre Büros in Langen haben. Sie werden im Oktober/November ebenfalls in den Neubau in 
Bensheim ziehen. Dorthin soll auch der Sitz des Unternehmens verlegt werden. 

LZ: Vor fünfzehn Jahren hat sich die AMP wir nutzen intensiv die Möglichkeiten modemer 
Deutschland GmbH im Langener Industriege- elektronischer Datenverarbeitung. 
biet niedergelassen. Ihr zu Ehren wurde die Stra- LZ: Viele kennen AMP. aber nur wenige wis- 
ße Arnpirestraße genannt. Damals, 1966, begann sen, was dieses Unternehmen herstellt. 
das Unternehmen mit hundert Mitarbeitern. Wie 
groß ist die Belegschaft heute? Wie hat sich sonst 
das Unternehmen entwickelt? 

Schmidt: Wir beschäftigen heute in Deutsch- 
land rund 800 Mitarbeiter. Die AMP Deutsch- 
land hat sich sehr schnell und erfolgreich ent- 
wickelt. Wir hatten, als wir nach Langen kamen, 
einen Jahresumsatz von 26 Millionen Mark. In 
diesem Jahr dürfte sich der Umsatz auf etwa 275 
Millionen Mark belaufen. 

LZ: Das bedeutet eine Verzehnfachung in fünf- 
zehn Jahren. 

Schmidt: Das ist wiederum nicht atypisch, 
denn der Konzern ist insgesamt so stark gewach- 
sen. Der Konzern hat in diesem Jahr einen Um- 
satz von mehr als 3 Milliarden Mark. 

LZ: Das ist eine gigantische Zahl. Mehr freilich 
würde die Langener Bevölkerung interessieren, 
was die AMP der Stadt an Gewerbesteuer zahlt. 
Der Stadtkämmerer darf das nämlich nicht sa- 
gen, weil er sonst gegen das Steuergeheimnis 
verstoßen würde. Sie als Geschäftsführer des 
steuerpflichtigen Unternehmens sind dagegen 
frei, es zu sagen oder zu verschweigen. 

Schmidt: Das betrachten wir nicht als Geheim- 
nis. Nun, wir haben 1966 gut eine halbe Million 
bezahlt und im letzten Jahr sind von uns an die 
Stadt 5,6 Millionen Mark an Gewerbesteuer ge- 

Gerhard M. Schmidt ist Geschäftuführer der 
AMP Deutschland GmbH und zugleich Vizeprä- 
sident des amerikanischen Konzems. 
flössen. Wir haben also unser Gewerbesteuerauf- 
kommen in diesem Zeitraum auch gut verzehn- 
facht entsprechend der Umsatzentwicklung. 

LZ: . . . und dem Gewinn! 
Schmidt: Über unseren Gewinn reden wir im 

allgemeinen nicht, zumal wir ihn, da wir eine 
GmbH sind, nicht veröffentlichen müssen. Wir 
sind ein gesundes Unternehmen. Als amerikani- 
sches Unternehmen sind wir an gesunden Ge- 
winnspannen ausgerichtet. 

LZ: Und was ist gesund? 
Schmidt: In Amerika ist ein Gewinn zwischen 

5 und 10 Prozent nach Steuern üblich. 
LZ: Wie schaffen Sie das in einer Zeit, in der 

andere Unternehmen ums Überleben kämpfen? 
Man braucht da nur an Pittler, aber auch an 
AEG und viele andere deutsche Unternehmen zu 
denken. 

Schmidt (holt einen dicken Wälzer von etwa 
dreitausend Seiten und legt ihn auf den Tisch): 
Das ist das, was wir fertigen und vertreiben. 

LZ: In dem Katalog sieht man furchtbar viele 
Stecker, Verbundungselemente und manches an- 
dere, womit wir nichts Rechtes anzufangen wis- 
sen. 

Körbs: Die Palette ist sehr breit gespannt von 
einsteckbaren Kontakten in den verschiedensten 
Formen für Verarbeitungsmaschinen hoher Pro- 
duktivität bis zu vielpoligen Steckern, Kupplun- 
gen, Bauteile der verschiedensten Art . . . 

LZ: Ganze Steckschienen und Steckplatten. 
Körbs: So könnte man es nennen. Dann die 

verschiedensten Bauteile, die man in Verbin- 
dung mit gedruckten Schaltungen braucht. 

Schmidt: Kurz gesagt: wir partizipieren an al- 
lem, was die Elektronik kompakt macht. Diese 
Miniaturisierung mitzumachen ist für uns natür- 
lich lebenswichtig. Deswegen geben wir etwa 12 
Prozent von unserem Umsatz für Entwicklung 
und Forschung aus. 

LZ: Gilt dieser Anteil des Entwicklungsauf- 
wands am Umsatz für Deutschland oder welt- 
weit? 
Ingenieure und Konstrukteure gesucht 

Schmidt: Das ist weltweit betrachtet. In 
Deutschland ist der Anteil noch nicht so hoch, 
weil wir — und damnter leidet die gesamte deut- 
sche Industrie — einen Mangel an Konstrukteu- 
ren und Ingenieuren haben. Wir haben eine gan- 
ze Reihe von Plätzen, die wir einfach nicht beset- 
zen können. Wenn ich morgen 50 Konstrukteure 
haben könnte, ich würde sie sofort einstellen. 

LZ: Was suchen Sie? 
Schmidt: Konstrukteure mit entsprechenden 

Kenntnissen und Fertigkeiten in mechanischer 
wie elektrischer Hinsicht, Ingenieure, Leute fürs 
Labor... 

LZ: Wir haben weit über eine Million Ar- 
beitslose. Wie kommt es, daß Sie dann solche Ar- 
beitsplätze nicht besetzen können? Ist es die 
wachsende Technikfeindlichkeit der jungen Ge- 
neration? 

Schmidt: Das ist der Hauptgrund. Wir dürfen 
dabei nicht vergessen, daß die Umweltprobleme 
nur mit Hilfe der Technik zu lösen sind. Vor kur- 
zem habe ich gelesen, daß für 1300 junge Ingenie- 
re 6000 Positionen zur Verfügung standen, wäh- 
rend für die etwa gleiche Zahl von abgehenden 
Sozialwissenschaftlem lediglich 63 Posten vor- 
handen v/aren. Wenn wir in diesem Land nicht 
mehr technisch überlegen sind und diese 
Trumpfkarte nicht mehr ausspielen können, 
dann wird es uns in-der Bundesrepublik ebenso 
gehen wie in Großbritannien. 

LZ: Und dort gibt es inzwischen 2,8 Millionen 
Arbeitslose. Aber etwas anderes: Könnten Sie 
den Engpaß an Konstrukteuren und Ingenieuren 
nicht durch die Beschäftigung ausländischer Ex- 
perten überwinden? Über kurz oder lang dürfte 
kaum etwas anderes übrig bleiben. 

Schmidt: Wir werden es wahrscheinlich tun 
müssen. Wir werden uns demnächst bemühen, 
gerade in England, in den Midlands, nach Leuten 
zu suchen. Das bringt natürlich allerhand Pro- 
bleme mit sich; nicht nur wegen der Sprache. Ei- 
gentlich denken wir nur ungern daran. Aber 
wenn es nicht anders geht . . . 

Zulieferer auch für Computer und Autos 
Schmidt: Wir haben den Vorteil, daß wir ein 

ganzes Spektrum von Märkten bedienen, die 
wiederum in ihren Gewinnerwartungen recht 
unterschiedlich sind. Der Satz, der sich bei uns 
zu Buche schlägt als Gewinn, ist ein Mischpro- 
dukt aus den diversen Märkten, die wir bedie- 
nen. Ein Beispiel: die Unterhaltungselektronik 
liegt da an der unteren Grenze, weil die Preise so 
ausgeknautscht sind, daß hier die Gewinne sehr 
niedrig sind. Besser sind dagegen unsere Ge- 
schäfte mit der Computer-Industrie, beim Groß- 
maschinenbau der Elektroindustrie und überra- 
schender Weise auch im bestimmten Bereichen 
des Automobilgeschäft, wo wir einen ganz er- 
heblichen Zuwachs haben trotz der Tatsache, 
daß die Zahl der produzierten Fahrzeuge zurück- 
geht. Wir aber haben neue Produkte entwickelt, 
di^ diese Bremche braucht. Der Anteil der Elek- 
tronik pro Mark Auto wächst. 

Körbs: Noch zwei Stichworte, warum wir so 
gut dastehen: Wir haben keinen Wasserkopf und 

Arbeitsmarkt „absolut leergefegt" 

LZ: Wie sieht hierin Langen der Arbeitsmarkt 
aus? 

Schmidt: Leergefegt! Absolut leergefegt! Wenn 
wir Kräfte für Lagerarbeiten suchen, selbst 
dann hat man keine große Auswahl. 

Körbs: Auch für kaufmännische Aufgaben 
sind gute Kräfte, die engagiert mitarbeiten, 
nicht leicht zu finden. Viele Leute, die beim Ar- 
beitsamt registriert sind und zu uns geschickt 
werden, sind nicht gerade sonderlich arbeitswil- 
lig. Man hat gelegentlich den Eindruck, daß Be- 
werber recht froh sind, wenn sie nicht eingestellt 
werden. Ich frage mich immer, wo denn die vie- 
len Arbeitslosen sind, über die geklagt wird. 

Schmidt; Die Leute kommen zum Teil mit ei- 
nem Papier des Arbeitsamtes zu uns und erklä- 
ren gleich bei der Personalabteilung: Hören Sie 
mal, ich bin sehr oft krank — und da bekommen 
wir natürlich auch unsere Bedenken. 

LZ: Ist Ihrer Meinung nach das soziale Netz der 
Sicherheit für manche zu einer Hängematte ge- 

, worden? 
Schmidt: Ja, ohne Zweifel. Wir erleben das im- 

mer wieder, wenn Leute im Hinblick auf die 
Lohnfortzahlung im Krankheitsfall einen Tag 
vor Ablauf der sechs Wochen wieder da sind — 
und nach ein paar Monaten sind sie wieder 
krank, 

Körbs: Mit einer anderen Krankheit. Bei einer 
späteren Erkrankung, die auf die gleiche Ursa- 
che zurückgeht, wären wir nicht mehr zur Lohn- 
fortzahlung verpflichtet. Deswegen ist die Fol- 
gekrankheit oft plötzlich eine ganz andere. Ich 
möchte da nicht werten. Da es aber immer wie- 
der dieselben Leute sind, drängen sich da Folge- 
rungen auf. 

LZ: Heißt das, daß Sie sich früher oder später 
von solchen Mitarbeitern trennen? 

Körbs: Früher oder später bleibt da gar nichts 
anderes übrig im Interesse der anderen Mitarbei- 
ter, die regelmäßig pünktlich kommen und die 
beim Ausfall die Arbeit mit übernehmen müssen 
und dadurch — abgesehen von den Kosten für 
die Firma — wesentlich stärker belastet werden 
als unter normalen Umständen. 

LZ; In welcher Größenordnung bewegt sich 
der Krankenstand bei der AMP Deutschland 
GmbH? 

Körbs; Im Vergleich zur Industrie sonst kom- 
men wir noch verhältnismäßig gut davon. Bei 
uns liegt der Krankenstand in einer Größenord- 
nung von leicht UBter fünf Prozent. Das ist posi- 
tiv zu bewerten, denn sonst liegt der Kranken- 
stand bei zehn Prozent. 

LZ: Wie kommt es, daß der Krankenstand bei 
AMP nur halb so hoch ist? Ist das Betriebsklima 
derart gesundheitsfördernd? 

Körbs: Das Betriebsklima spielt natürlich eine 
große Rolle. Bei uns wird sehr hart gearbeitet, 
bei uns fliegen auch mal die Fetzen — aber wir 
zahlen gut und versuchen überall, unsere Mitar- 

Bemhard Körbs Ist Personalchef der AMP 
Deutschland GmbH. 

Noch ist Langen Sitz der AMP Deutschland GmbH. Im Herbst ziehen zwei Abteilungen und die Ge- 
schäftsleitungen nach Bensheim. Auch der Firmensitz soll verlegt werden. 
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beiter zu motivieren, sich zu engagieren, sich als 
Teil des Gesamtuntemehmens zu fühlen. 

Schmidt: Außerdem besteht eine gewisse Ka- 
meradschaft. Wenn es nur wenige Leute in einer 
Abteilung gibt und einer macht dauernd krank, 
so daß der Eindruck des Simulierens entsteht — 
ich rede jetzt nicht von wirklicher Krankheit —, 
dann schauen den die anderen nicht gerade mit 
wohlwollenden Blicken an. Da wird in der Regel 
auch kein Blatt vor den Mund genommen. Wir 
erleben es immer wieder, daß da in unge- 
schminkter Form die Meinung gesagt wird. Denn 
bei AMP herrscht ein guter Teamgeist. 

Den Schluß des LZ-Gesprächs veröffentlichen 
wir am Freitag. In diesem Teil wird auf Hinter- 
gründe und Folgen eingegangen, die der Teilum- 
zug des Unternehmens von Langen nach Bens- 
heim hat: In der Stadtkasse werden künftig ein 
bis zwei Millionen Mark Gewerbesteuer von die- 
ser Firma fehlen, wobei der Verlust eher in der 
Größenordnung von zwei Millionen als bei einer 
Million Mark zu suchen ist. Mü. 

Sommerfest der SPD 

Der SPD-Ortsverein Langen lädt seine Mit- 
glieder und Freunde am Freitag, den 7. August 
zum diesjährigen Sommerfest ins Naturfreunde- 
haus am Steinberg ein. Das Fest soll bereits um 
19 Uhr beginnen, damit auch Kinder dabei sein 
können. 
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Eine Torheit ersten Ranges 

So wie in Langen der Fall AMP abgelau- 
fen ist, scheint er geradezu einer Muster- 
sammlung entnommen zu sein, wie man es 
unter keinen Umständen machen sollte. 
Wo bleibt eigentlich die kommunalpoliti- 
sche Verantwortung derjenigen, die nach 
allen Regeln der Kunst das blühende Un- 
ternehmen vergrämt haben? 

Dem Stadtkämmerer werden künßig na- 
hezu zwei Millionen Mark in der Stadtkas- 
se fehlen. Das ist eine Menge Geld. Nun 
wird sich weisen, ob diejenigen, die es dazu 
haben kommen l^sen, auch in der Lage 
sind, Vorschläge für entsprechende Kür- 
zungen zu unterbreiten. Noch wichtiger ist 
es freilich, daß sie der Bevölkerung dieser 
Stadt klarmachen, warum diese Streichun- 
gen erforderlich sind. 

Doch mehr als Funkstille wird man in 
dieser Hinsicht kaum von denen erwarten 
können, die der Stadt Langen diese Torheit 
ersten Ranges eingebrockt haben. In den 
nächsten Monaten wird sich zeigen, ob be- 
stimmte Kreise zu ihren Taten — sollte 
man nicht besser sagen: Untaten — stehen. 
Die Z^che freilich haben die Bürger zu zah- 
len. 

Der Fall lehrt aber noch mehr. Alles im 
Leben beruht auf dem Prinzip des Gebens 
und Nehmens. Industriebetriebe sehen sich 
immer wieder als Milchkuh behandelt. 
Man kassiert zwar die Gewerbesteuer, 
kümmert sich ansonsten aber herzlich we- 
nig um die Quelle. 

Ein Beispiel: Just drei Minuten vor Feier- 
abend fährt der Stadtbus an der Ampäre- 
straße ab. Verschiedentlich bemühten sich 
die Geschäftsleitung und avx:h der Be- 
triebsrat der AMP, den Fahrplan geringfü- 
gig zu ändern und somit den Gegebenhei- 
ten anzupassen. Doch die Stadtwerke Lan- 
gen GmbH ignorierte den Wunsch. 

Wer so auf dem hohen Roß sitzt, braucht 
sich hinterher nicht zu wundem. Und bei 
den Stadtwerken sollte alleweil die Stadt 
Langen noch etwas zu sagen haben. 

Wenn erst einmal die Katerstimmung 
ausgebrochen ist, wird man sich wohl so- 
wohl im Stadtparlament als auch bei der 
Stadtverwaltung tiefere Gedanken zum 
Stichwort „industrielle Beziehungen" ma- 
chen. Hoffentlich ist es bis dahin nicht zu 
weiteren Niederlagen gekommen. 

Ziehungsergebnis 
vom 25. Jufi 1981 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlot- 
terie vom 25. 7. 1981 wurden 16 Hauptgewiime 
mit einer Gewinnsumme von 460.000 DM ermit- 
telt. Weitere 4.456 Gewinne mit einer Gewinn- 
summe von 1.680.000 DM ergeben sich aufgrund 
Endziffemziehung. 

Es entfallen: 250.000 DM als ,,Großes Los der 
Woche" auf die Losnummer 393311, 40.000 DM 
als Hauptgewinn auf die Losnummer 275440, 
30.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
396490, 20.000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 214332, 10.000 DM als Hauptgewiime 
auf die Losnummern 001084, 009580, 129994, 
139982, 189693, 263073, 275780, 276125, 295075, 
369587, 376082 und 383140: 

5.000 DM auf die Endziffern 30318,43071, 44198 
und 51760; 2.000 DM auf die Endziffer 3386; 800 
DM auf die Endziffer 879; 300 DM auf die Endzif- 
fer 50. 

Lose und weitere Infomiatlonen ertialten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen ■ Tel. 0 61 03/2 55 70 

Mit sechshundert Schafen ziehen zwei Schäfer aus der Rhön durch die Langener Flur. Brachland für die Weide gibt es mehr als genug 

Langener Kulturprogramm 1981/82 

Vom Weinseminar bis zur dreitägigen Berlin-Fahrt 
Das Langener Kulturprogramm wurde jetzt 

allen Haushalten zugestellt. Die Geschäftsstelle 
der Volkshochschule Langen (Rathaus, Zimmer 
112) nimmt die formularmäßigen Anmeldungen 
entgegen. 

Es wird ausdrücklich daraufhingewiesen, daß 
die Teilnehmer von Kursen erst nach Bestäti- 
gung durch die Geschäftsstelle der VHS die 
Kursgebühr entrichten können. Außerdem weist 
die GeschäftssteUe darauf hin, daß die Teitoeh- 
mer die Geschäftsbedingungen im Programm- 
heft genauestens durchlesen sollten. 

Wie in den letzten Jahren bilden Sprachkurse 
das Kernstück des VHS-Programms. Es sind 
Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, so- 
wie Deutsch für ausländische Arbeitnehmer, 
US-Soldaten, Zivilamerikaner und deren Ange- 
hörige im Angebot. Es wird ein Sonderkus Eng- 
lisch für Jugendliche angeboten, in dem Platten 
verschiedener Gruppen gehört und dazu die Lie- 
dertexte gelesen werden. Außerdem sind wieder 
Sprachkurse in Deutsch für Umsiedler aus ost- 
und südost-europäischen Ländern geplant. 

Für Jugendliche und Erwachsene gibt es au- 
ßerdem berufsbezogene Kurse (Buchführung für 
Anfänger und Fortgeschrittene), Kurse ,,Zum 
Lernen ist es nie zu spät" (Kampf dem Recht- 
schreibteufel), Pannenkurse, Literaturkreis, 
aber auch eine Fülle an Kursen für handwerkli- 
ches und künstlerisches Arbeiten: Ikebana, Ma- 
kramee, Stoffdruck und Stoffmalerei, Spitzen- 
klöppeln, Stricken und Häkeln, Keramik, Zeich- 
nen und Malen für Anfänger und Fortgeschritte- 
ne, Ölmalerei, Porzellanmalerei, Bauemmale- 
rei, Radierung und ihre Techniken, Basteln von 
Glückwunschkarten, Nähkurse sowie Gestal- 
tung eines Gartens. Kosmetik, Säuglingspflege 
und Bridge kommen nicht zu kurz. Eine Vielzahl 
von Lehrgängen werden bei Yoga und autoge- 
nem Training angeboten. Selbst der Taucher- 
lehrgang fehlt nicht im Programm. 

Mit der Lehrküche der Stadtwerke werden 
wieder gemeinsam eine Vielzahl von Koch- und 
Backkursen offeriert; hierzu nehmen die Stadt- 
werke Anmeldungen entgegen. 

Wie in den vergangenen Jahren bietet die 
Volkshochschule Langen für Kinder wieder ein 
eigenes Programm: Neben Malkureen für ver- 
schiedene Altersgruppen, Keramik für Anfänger 
und Fortgeschrittene, Entwrürfe und Zeichnun- 
gen werden zu Bildern reproduziert und durch 
einfache Drucktechniken umgesetzt für Kinder 
von acht bis vierzehn Jahren, Stoffbatik, Gestal- 
ten mit verschiedenen Materialien, Weihnacht»- 
basteln für Kinder mit Eltern, Holzbearbeitung 
für zehn bis vierzehnjährige sowie Hausaufga- 
benhilfe für deutsche Schulkinder. 

Von der Kulturabteilung werden Besichti- 
gungsfahrten, Exkursionen und interessante 
Einzelveranstaltungen durchgeführt: Eine Drei- 
Tages-Fahrt nach Berlin, sowie Tagesfahrten 
nach Köln und Wiesbaden. 

Einzelveranstaltungen zum Jahr der Behin- 
derten haben:„Die Behinderten in unserer Ge- 
sellschaft und ihre Rechte" und „ Wir entdecken 
Langen" zum Thema. 

Neben einem Einführungsseminar in die Wein- 
kunde werden folgende Seminare offeriert: 1100 
Jahre Langener Geschichte (834 — 1918), die ge- 
schichtlichen Ereignisse in Langen in den Jahren 
von 1918 — 1945, die deutsche Jugendbewegung 
von 1920 — 1933, Seminar zum Kennenlernen der 
heimischen Blüten- und Fampflanzen mit Ex- 
kursionen, Einführung in die Mathematik I und 
II, Einführung in die Chemie und Einführung in 
die Betriebswirtschaftslehre. 

Dia-Vorträge beschäftigen sich mit der Alten 
Oper Frankfurt, Kalifornien, Licht und Schat- 
ten, Fastnachtsbrauchtum in Hessen, Franken, 
Schwarzwald und Siebenbürgen, Begegnungen 
mit der Natur, Streifzug durch Gran Canana 
und der Vulkaninsel Lanzarote. Hinzu kommt 

ein Einzelvortrag: Kontroverse Erziehungsleit- 
bilder bei Römern und Griechen. 

Gemeinschaftsveranstaltungen der VHS und 
d^ „Werkhofes im Torbogen" beschäftigen sich 
mit: Stuhlflechten, Weihnachtsgeschenke — 
selbstgemacht — für Kinder, textiles Gestalten, 
Siebdruck, Radierung, Keramik, Hinterglasma- 
lerei, Bauemmalerei und Ostereierfärben in al- 
ten Techniken. 

Komplettiert wird das Langener Kulturpro- 
gramm 1981/82 durch die Spielpläne des Thea- 
terrings Langen, der Veranstaltungen der Stadt- 
halle und der Kunst- und Kulturgemeinde Lan- 
gen. Den Schluß des Langener Kulturprogram- 
mes bildet ein umfassendes Verzeichnis aller 
Langener Parteien, Kirchen, Vereine und Orga- 
nisationen und ein Terminkalender. 

Sachkundige Bürger gesucht 

Der Magistrat will fünf Kommissionen bilden 

Nach der Hessischen Gemeindeordnung 
(HGO) kann der Magistrat zur dauernden Ver- 
waltung oder Beaufsichtigung einzelner Ge- 
schäftsbereiche sowie zur Erledigung vorüberge- 
hender Aufträge Kommissionen bilden, die ihm 
unterstehen. Die Kommissionen bestehen aus 
d^ Bürgermeister, weiteren vom Magistrat zu 
wählenden Stadträten, Mitgliedern der Stadt- 
verordnetenversammlung und, falls dies tunlich 
erscheint, aus sachkundigen Einwohnern. 

Die Mitglieder der Stadtverordnetenver- 
sammlung und die sachkundigen Einwohner 
werden von der Stadtverordnetenversammlung 
gewählt, die sachkundigen Einwolmer auf Vor- 
schlag der am Geschäftsbereich der Kommissio- 
nen besonders interessierten Berufs- und anderen 
Vereinigungen oder sonstigen Einrichtungen. 

Es ist vorgesehen, in der zehnten Wahlperiode 
folgende Kommissionen zu bilden: Sozialkom- 
mission, Kommission für das Friedhofs- und Be- 
stattungswesen, Kulturkommission, Sportkom- 
mission und eine Vergabekommission. 

Eine Entscheidung über die in der abgelaufe- 
nen Legislaturperiode ebenfalls eingesetzte 
,,Kommission für die Angelegenheiten ausländi- 
scher Einwohner" wurde vom Magistrat bis zur 
Beschlußfassung der Stadtverordnetenversam- 
lung über die Bildung eines ,,Ausländer 
beirates" zunächst zurückgestellt. 

Die am Geschäftsbereich der Kommissionen 
besonders interessierten Berufs- und anderen 
Vereinigungen oder sonstigen Einrichtungen 
wurden durch eine öffentliche Bekanntmachung 
aufgefordert, bis zum 14, August im Rathaus 
Vorschläge zur Wahl der sachkundigen Einwoh- 
ner einzureichen. Nach der Nominierung dieser 
sachkundigen Einwohner erfolgt die von der 
Stadtverordnetenversammlung vorzunehmende 
Wahl der sachkundigen Einwohner und der von 
der Stadtverordnetenversammlung in die Kom- 
missionen zu entsendenden Stadtverordneten so- 
wie die Wahl der vom Magistrat für die Kommis- 
sionen vorgesehenen Stadträte durch den Magi- 
strat. 

Schachklub Langen 

vor der neuen Saison 

Auf einer Mannschaftssitzung wurden die Wei- 
chen für die kommende Saison gestellt. Da we- 
der Zugänge noch Abgänge zu vermelden sind, 
werden wieder drei Mannschaften den Spielbe- 
trieb aufnehmen. 

Unverändert tritt die erste Mannschaft an, 
doch werden eventuell innerhalb der Mann- 
schaft an den einzelnen Brettern kleine Verände- 
rungen vorgenommen. Es spielen: R. Gärtner H 
Mann, W. Soffel, H. Petri, N. Barthe, F. Mann, 
M, Arnold und H. Paetsch. 

Sehr schwer wird es für die zweite Mannschaft 
in der Bezirksliga werden, da hier einige junge 
Spieler in die Mannschaft genommen wurden. 

Es stehen zur Verfügung: A. Ament, St. Barthel- 
mes, L. Thoss, E. Dörge, K. Michalzik, W. Beike, 
H. Koppe und Ch. Ackermann. 

In der dritten Mannschaft stehen neben den er- 
fahrenen Spielern R. Sallwey, F. Herth und Sti- 
boric die Jugendlichen Dunzendorfer, H. Dörge 
und A. Lewe. Hier ist eventuell sogar der Auf- 
stieg zu schaffen, wenn die Mannschaft immer 
komplett antreten kann. , 

Beilagenhinweis 28. 7. 81 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma „Adler", 
Haibach bei. Wir bitten um Beachtung. 

EIHLADUNG ZUR AKTiONKlIS-VERSAMMUlNG 

Donnerstag, 30. Juli 1981,18.00 Uhr, 
Frankfurt, Gesellschaftshaus im Zoo, Großer Fesfsaal, Alfred-Brehm-Piatz 16 

weitere Entwicklung (der VEBA und erläutern die Tagesordnung der Haupt- 
ersammlung am 27. Augustl981 in Dusseldorf. Anschließend ergibt sich Gelegenheit zur Aussprache. Zum Abschluß wird ein Film gezeigt. 

Alle Aktionäre und Freunde der VEBA sind herzlich eingeladen. 

Eintrittskarten sind nicht erforderlich. 
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Neubau der Feuerwehrstation 
Wahrzeichen wird der 23 Meter hohe Schlauchtrockenturm 

Wer in diesen Tagen aus Richtung Egelsbach 
kommend die B 3 entlang fährt, erblickt kurz 
vor der Ortseinfahrt Langen zu seiner Rechten 
zwei mächtige erst kürzlich'ausgehobene Erdhü- 
gel. Auf einem leuchtendroten Bauschild wird 
der Neubau der Feuerwehrstation Langen ange- 
kündigt. 

Die Rohbauarbeiten auf dem 4 360 Quadrat- 
meter großen Grundstück sind in vollem Gange. 
Die Baugrube für das Personal- und Wohngebäu- 
de ist bereits ausgeschachtet; Fundamente. 
Stahlbetonplatte und Kelleraußenwände sind 
teilweise ausgeführt. Von der großen Fahrzeug- 
halle. die nicht unterkellert wird, sind die Stahl- 
betonstützenfundamente und die dazwischenlie- 
genden Streifenfundamente größtenteils ge- 
schalt bzw. betoniert. Auch die Kanalisation in- 
nerhalb des Geländes ist bereits fertig \'erlegt. 

Die neue Feuerwehrstation besteht aus einem 
dreigeschossigen Personal- und Wohngebäude, 
in dessen Kellerräumen die Jugendfeuerwehr 
ihr Domizil finden wird. Daran schließt sich die 
eingeschossige Fahrzeughalle an. in der Lösch- 

fahrzeuge, Leiterbühne. Schlauchwaschanlage, 
Werkstattrakt sowie Lagerräume untergebracht 
werden. Zum Wahrzeichen der neuen Feuer- 
wehrstation wird der dreiundzwanzig Meter ho- 
he Schlauchtrockenturm gehören, in dessen In- 
neren Vorrichtungen zum Trocknen der Feuer- 
wehrschläuche angebracht werden, während die 
mit balkonartigen Vorbauten versehene Außen- 
fassade Übungszwecken dienen soll. 

Der Rohbau der Feuerwehrstation, dessen Ko- 
sten sich auf 1,7 Millionen Mark belaufen, soll — 
wie berichtet — bis Ende des Jahres fertigge- 
stellt sein. Die Gesamtkosten des Projekts, des- 
sen Fertigstellung bis Ende 1982 vorgesehen ist, 
werden sich auf 4.7 Millonen Mark belaufen. 

Mütterberatungsstunde 
Das Kreisgesundheitsamt veranstaltet seine 

nächste Mütterberatung in Langen am 5. August 
von 14 bis 15 Uhr im Zentrum für Gemein- 
schaftshilfe. 

1100 offene Ausbildungsstellen 

Bauberufe sind wenig gefragt 
Auch in diesem Jahr sind die Plätze für eine 

Ausbildung zum Bankkaufmann oder Reisever- 
kehrskaufmann. zum Elektroanlageninstalla- 
teur oder zum Kraftfahrzeugmechaniker schon 
lange vergeben. Neben diesen ausgesprochenen 
„Rennern" in der Gunst der Schulabgänger gibt 
es viele andere betriebliche Berufsausbildungen, 
bei denen die Einstellungschancen auch jetzt 
noch gut sind. Der Berufsberatung des Arbeits- 
amtes Frankfurt sind zur Zeit 1 100 offene Aus- 
bildungsstellen bekannt, die auf junge Berufsan- 
wärter zum 1. August oder 1. September warten. 

Rund ein Drittel aller offenen Ausbildungs- 
stpllen entfallen auf Maurer und Betonbauer, 
Dachdecker und Straßenbauer sowie Maler und 
Lackierer. Gute Möglichkeiten einen Ausbil- 
dungsplatz zu finden bestehen auch in den Beru- 
fen Bäcker. Fleischer und Koch. Der Einzellian- 
del sucht noch über 200 Jugendliche vorrangig 
für Metzgereien und Supermärkte. Als Einzel- 
handelskaufmann sind besonders Jungen ge- 
fragt. 

Viele Zahnäi-zte möchten noch Zahnarzthelfe- 
rinnen einstellen, die jedoch höheren schulischen 
Anforderungen genügen müssen. Friseure bemü- 
hen sich um deutschen Nachwuchs. Weitere Aus- 
bildungsmöglichkeiten . bestehen als Handels- 
fachpacker. als Kaufmann im Eisenbahn- und 
Straßenverkehr, als Rechtsanwaltsgehilfe und 
als Kellner. 

Einige Stellen gibt es noch für die Ausbildung 
zum Former, zum Kessel- und Behälterbauer so- 
wie zum Rohrleitungs- und Elektromaschinen- 
bauer. Sogar eine der begehrten Stellen als 
Goldschmied wurde vor kurzem gemeldet. Dar- 
über hinaus gibt es im Bezirk Frankfurt-Höchst 
und Main-Taunus-Kreis offene Ausbildungsstel- 
len als Hohl- und Kelchglasmacher, als Ver- 
packungsmechaniker und Bekleidungsfertiger. 
Jugendliche, die sich für diese Berufe interessie- 
ren, sollten sich umgehend mit der Berufsbera- 
tung des Arbeitsamtes Frankfurt (Fischer- 
feldstr. 10-12, Tel. 21 71 - 2 90) in Verbindung 
setzen. 

Ein Jugendcamp mit Pfiff 

Auch Oliver Hauner aus Langen ist dabei 

Mitten In der Ferienlandschaft des Westerwal- 
des. am Fuße der Burg Greifenstein, verbringen 
160 Jugendliche erlebnisreiche Ferientage in ei- 
nem Jugendcamp, das von den hessischen und 
rheinland-pfälzischen Volksbanken und Raiffei- 
senbanken vei-anstaltet wird. Es sind Gewinner 
aus der Altersgruppe der Neun- bis Elfjährigen, 
die an einem Internationalen Jugendwettbe- 
werb teilgenommen und gewonnen haben. Sie 
sollten sich in diesem Wettbewerb unter dem 
Motto ..Was willst Du werden? Dein Beruf — 
Deine Zukunft" mit iliren beruflichen Wünschen 
und ihrer Verwirklichung auseinandersetzen. 
Mit viel Sa,?hkenntnis und Beobachtungsgabe, 
mit Phantasie und Eifer wurde die Vielfalt unse- 
rer Arbeitswelt bildlich dargestellt. 

Das große Echo auf diesen Jugend Wettbewerb 
zeigte, daß die Jugend bereit ist, auf die Fragen 
der Gegenwart und Zukunft eine Antwort zu su- 
chen. Neben zahlreichen wertvollen Sachpreisen 
haben die Volksbanken und Raiffeisenbanken in 
Hessen und Rheinlajjd-Pfalz diesen Sondeipreis 
gestiftet: das Jugendcamp mit Pfiff. Außer dem 
Fliegen mit Sportflugzeugen, Reiten, Schwim- 
men, Nachtwanderungen. Singen und Zaubern 
am Lagerfeuer ist dem Tatendrang und Unter- 
nehmungsgeist der Jugendlichen viel Spielraum 

gelassen. Sie sollen mit eigenem Können und ei- 
genen Ideen den Ablauf mitgestalten. 

Mit diesen Initiativen wollen die Genossen- 
schaftsbanken ein Beispiel dafür geben, wie 
man die Jugend begeistern kann für die Natur, 
für Kultur und Gemeinschaftsleben und für die 
Möglichkeit, Freunde zu gewinnen. So spürt die 
Jugend, daß sie mit ihren Problemen nicht allein 
gelassen wird. 

Oliver Hauner aus Langen schrieb uns gemein- 
sam mit zwei Gewinnerinnen aus Offenbach und 
einem Mädchen aus Hausen einen netten Brief: 
..Hallo, liebe Leser! Aus luftiger Höhe schicken 
wir allen herzliche Grüße. Es ist ganz toll, im 
Motorsegler über die Burgruine Greifenstein zu 
fliegen. In der Nähe der Burg stehen 8 Zelte, un- 
ser Zuhause für eine Woche, Hier singen wir am 
Lagerfeuer, erleben Feuerwerk und Start eines 
Heißluftballons, Täglich gibts hier neue Überra- 
schungen, Wir freuen uns schon auf die Nacht- 
wanderung, Da dürfen wir in kleinen Gruppen 
ohne Betreuer Ziele finden und abenteuerliche 
Aufgaben lösen. Wir kommen aus verschiedenen 
Orten in Hessen und Rheinland-Pfalz, Obwohl 
wir uns erst hier kennengelernt haben, sind wir 
schon gute Freunde geworden," 

„Hier spielen wir mit Fallschirm und Erdkugel", schrieben die Teilnehmer aus Stadt und Kreis Of- 
fenbach unter das Bild. 

Neuer Trinkwasserbehälter 
Der ständig steigende Trinkwasserbedarf im 

Versorgungsgebiet hat die Stadtwerke Langen 
veranlaßt, von dem Ingenieurbüro Leis-Bodora 
eine Studie anfertigen zu lassen. Das Ergebnis: 
es ist dringend erforderlich, sobals wie möglich 
mit dem Bau eines neuen Trinkwasserbehälters 
zu beginnen. Als Zeitpunkt ist das Jahr 1982 vor- 
gesehen. 

Der Behälter soll gegenüber dem Wasserwerk 
West erstellt werden und zwar in dem Bereich, in 
dem der Wald den Flammen zum Opfer gefallen 
war. Es erübrigt sich also neuer Waldeinschlag. 
Das Fassungsvermögen des Trink Wasserbehäl- 
ters wird 1000 Kubikmeter betragen. 

Die Geschäftsführung wird einen Finanzie- 
rungeplan aufstellen und diesen dem Aufsichts- 
rat in einer seiner nächsten Zusammenkünfte 
zur Genehmigung vorlegen. 

Gesellenstücke 
der Schreiner ausgestellt 

Die Gesellenstücke der Schreinerinnung Stadt 
und Kreis Offenbach sind ab sofort in der Filiale 
der Volksbank Dreieich am Lutherplatz zu se- 
hen. Die Bank hat sich freundlicherweise dazu 
bereit erklärt, diese Gesellenstücke für die Öf- 
fentlichkeit auszustellen. Außerdem ist altes 
Werkzeug in einer Vitrine ausgestellt. Auch ein 
Gesellenstück einer Langener Firma ist zu se- 
hen. 

Brandschutztage 
Die Freiwillige Feuerwehr Langen veranstal- 

tet in der Zeit vom 28. bis 30. August Brand- 
schutztage. Das Programm wird die LZ noch ver- 
öffentlichen. 

der Hessischen Flugplatz GmbH Egelsbach zustande, ort machte vor em paar Monaten eines der lebenden Fossilien der Verkehrsluftfahrt Station. 

^ Gewinner eines Jugend Wettbewerbs der VoUis- und Raiffeisenbanken nimmt OUver Hauner aus 
Langen an einem Jugendcanip am Fuß der Burg Greifenstein teil. Mit von der Partie sind aus unsV 
rar Gegend noch drei Mädchen aus Offenbach und Hausen. 

c j ' Junlters Ju 52, ist eine Ausstellung gewidmet, die zur Zeit in der Schalterhalle der Bezirkssparkasse Langen in der Zimmerstraße gezeigt wird. Das dreimotorige 
t lugzeug war mit BMW-Neunzylinder-Stemmotoren von 660 PS Leistung ausgestattet. So erreichte 
die Mhon beinahe legendäre Ju 52 eine Geschwindigkeit von 250 km/h. Heute gibt es noch einige 
flugklare Maschinen dieses Typs. 

SGE gegen 
SV Dreieichenhain 

Am Mittwoch um 19 Uhr tritt der Sportverein 
Dreieichenhain gegen die SG Egelsbach auf dem 
SV-Sportplatz an. 

Grillfest an der Waldhütte 
e Am komhienden Wochenende veranstalten 

die Kaninchenzüchter an der Waldhütte ihr tra- 
ditionelles Grillfest. Hierzu wird herzlich einge- 
laden, Eine kleine Kaninchenschau ist ange- 
schlossen. 

Mütterbetratungstermin 
e Die nächste Mütterberatungsstunde des 

Kreisgesundheitsamtes findet am 12, August 
von 14 bis 15 Uhr im Bürgerhaus statt. 
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Mit Akai machte 

EgeLsbach einen guten Fang 

VertriebsgeselLschaft eines japanischen Konzems 
erwartet 100 Millionen Jahresumsatz 

mit den amtlichan Bekanntmachungan fQr di« Gameind« i=0«itytnn-h 

TJSn"rib*rdÄm.''!ifD'^-ts^hland GmbH aus allen Nähten. In diesen agen gibt die Firma, die im laufenden Jahr einen Umsatz von 100 Millionen Mark erwartet Ha.« 

Ten^ tT" ^"/i Neubauten am Kurt-Schumacher-Ring. Dort sind rund 10 Millio- nen Mark inv^tiert worden. In aUer Eile werden die letzten Bauarbeiten abgeschlossen Um die Fir 

Luf EeTkhirh « Stadt Langen, die jedoch den kürzeren zog. Wie die Wahl auf Egelsbach fiel und was Akai auf dem Markt für Unterhaltungselektronik bietet und darsteUt 
waren Schwerpunkte in dem Gespräch, das die LZ mit Geschäftsführer Rüdiger Nickel führte ' 

Für 100 Millionen Mark werden in dieser LagerhaUe künftig hochwertige Video- und HlFl-Geräte 
^geschlagen. Bei Spulen-Tonbandgeräten ist Akai Marktführer in Deutschland. Der Anteil der Vi- 
deogerate am Gesamtumsatz soll im nächsten Jahr von 40 auf 50 Prozent wachsen. 

LZ: Bis 6. August wird der Umzug Ihres Unter- 
nehmens von Buchschlag in den Kurt- 
Schumacher-Ring in Egelsbach abgeschlossen 
sein. Die Akai Deutschland GmbH hat rund 10 
Millionen Mark in den Neubau investiert. Wie 
sind Sie eigentlich auf Egelsbach gekommen? 

Nickel: Wir haben einen Standort gesucht, der 
es uns erlaubt, unsere Mitarbeitei'. die wir seit 
vielen Jahren als Stammbelegschaft beschäfti- 
gen, nicht zu verlieren. Wir wollen also unsere 
Mitarbeiter behalten. 

LZ: Wieviele Mitarbeiter hat das Unterneh- 
men heute? 

Nickel; Wir beschäftigen zur Zeit 91 Mitarbei- 
ter, von denen etwa 50 in der Hauptverwaltung 
tätig sind und 40 in den Verkaufsbüros Ham- 
burg. Düsseldorf und München arbeiten, denn 
das Frankfurter Verkaufsbüro ist bei uns inte- 
griert. 

Hinsichtlich des Standortes unseres neuen Fir- 
mensitzes ergab sich aus den Wohnorten unserer 
Mitarbeiter ein Dreieck, das im Norden von Neu- 
Isenburg. im Süden von Erzhausen und im Osten 
von Dietzenbach begrenzt wird. In dieser Region 
suchten wir also ein Gelände für unseren Neu- 
bau. denn in Buchschlag hatten wir nur ange- 
mietete Räume. Als zentral liegende Stadt bot 
sich Langen an. Aber die Verhandlungen mit der 
Stadt Langen wurden abgebrochen, nachdem die 
AMP Anspruch auf das in Frage kommende Ge- 
lände angemeldet hatte. Der Magistrat hat uns 
dann abgeschrieben. Langen wäre für uns auch 
ein Standort gewesen, der uns gepaßt hätte. Pa- 
rallel dazu waren wir auch mit der Gemeinde 
Egelsbach im Gespräch. Wir haben uns dann für 
den zweitbesten Standort entschieden. Die ver- 
kehrsmäßige Anbindung durch die Autobahn 
und Bahnstation ist dort auch recht günstig. 

LZ: Nun wird aber die Autobahn ein Torso 
bleiben. 

Nickel: Das stört uns nicht, denn wir sind 
überwiegend nach Frankfurt orientiert und er- 
reichen so schnell das Offenbacher Autobahn- 
kreuz. Das ist für uns kein Problem. Wichtig ist 
für uns allerdings die baldige Vollendung der 
neuen Kreisstraße 168. damit wir schnell den 
Langener Autobahnzubringer erreichen, ohne 
daß die Fahrzeuge durch den Egelsbacher Orts- 
kem fahren und vor den Bahnschranken warten 
müssen. 

LZ: Werden Sie auch Ihr Zentrallager in Egels- 
bach einrichten? 

, Nickel: Wir waren bisher so organisiert, daß 
wir in Buchschlag die Hauptverwaltung, den 
zentralen Kundendienst und das Verkaufsbüro 
Frankfurt hatten. Lagerfläche stand uns im 
Buchschlager Industriegebiet nicht zur Verfü- 
gung, so daß wir unser Lager in Haiger im Dill- 
kreis hatten, wo es von einer Spedition verwal- 
tet wurde. Unser Grundstück in Egelsbach hat es 
von der Größe her erlaubt, dort auch das Lager 
unterzubringen. Der Umzug erfolgte bereits An- 
fang Juli. 

LZ: Welchen Wert repräsentieren eigentlich 
die Erzeugnisse, die Sie dort jährlich umschla- 
gen? 

Nickel: In diesem Jahr peilen wir einen Um- 
satz von etwa 100 Millionen Mai4c an. nachdem 
wir im letzten Jahr — das Rumpfgeschäftsjahr 
hochgerechnet — etwa 80 Millionen Mark umge- 
setzt hatten. Unser Grundstück in Egelsbach 
umfaßt 15 000 Quadratmeter. Wir haben eine 
Option auf weitere 2500 Quadratmeter. Zur Zeit 
prüfen wir, ob wir diese Option, die bis Ende des 
Jahres läuft, nutzen oder nicht. Wahrscheinlich 
werden wir sie ausnutzen. 

LZ: Reicht denn das dann für die Zukunft? 
Nickel: Wir werden die durch eine Hallenkon- 

struktion nach Westen anschließenden 2500 Qua- 
dratmeter so ausnutzen, daß wir für die Zukunft 
gerüstet sind. Wir denken an ein Hochregallager. 

LZ: Welchen Umsatz peilen Sie in der schnell- 
wachsenden Branche, die nun einmal die Elek- 
tronik darstellt, für Ende der achtziger Jahre an? 

Nickel: Das ist schwer zu sagen, weil auf der 
einen Seite das Video-Segment sehr stark 
wächst und es insgesamt viele Produktgruppen 
gibt, denen die Marktforscher Zuwachsraten 
und Erfolgsaussichten auf dem Markt geben — 
beispielsweise der Bildplatte, einem flachen Bild- 
schirm. der digitalen Audioplatte, einer neuen 
Viedeokamera. die röhrenlos arbeitet, leichter 
und kleiner ist . . . 

LZ: Und der Schmalfilmkamera Konkurrenz 
machen kann? 

Nickel: Die hätte dann noch keinen eingebau- 
ten Recorder. Diese röhrenlose Videokamera 
kann man sich später mit einem eingebauten 
Aufnahmeteil vorstellen, wobei die Frage ist, ob 
in diesem Aufnahmeteil noch mit einem sich be- 
wegenden Band gearbeitet wird oder ob er mit 
einem Festkörperspeicher ausgestattet ist. Fest 
steht nur — und das haben uns auch die Pro- 
gnoseleute gesagt —, daß alle die Innovationen, 
die Mitte der achtziger Jahre von der Technik 
her möglich wären, durch das bei den Verbrau- 
chern frei verfügbare Einkommen nicht gedeckt 
werden können. Das heißt, daß es hier entweder 
einen sehr starken Kampf zwischen den einzel- 
nen Erfindungen oder eine Selbstbeschränkung 
der Industrie geben wird. Die Umsatzmöglich- 
keiten werden durch das frei verfügbare Ein- 
kommen stark begrenzt. Das macht es für die 
Akai Deutschland etwas schwierig, zu berech- 
nen, wo wir Ende der achtziger Jahre hinsteuern 
werden. Hinzu kommt, daß wir noch nicht wis- 
sen, in welche Richtung die Investitionen in un- 
serem Stammhbus in Tokio gehen. 
Stark auf das Video-Geschäft friert 

Zunächst mal sind wir stark fixiert auf den 
Video-Recorder mit allem, was dazu gehört, also 
Kamera, Video-Bänder, transportable Recorder 
und so weiter. 

LZ: Ist Egelsbach für Sie eine Zwischenstation 
oder ist der Neubau das endgültige Domizil der 
Akai Deutschland GmbH? 

Nickel; Egelsbach soll für uns ein endgültiges 
Domizil sein, sofern man in der heutigen Zeit 
überhaupt von ..endgültig" sprechen kann. Wir 
wollen zumindest mittelfristig in Egelsbach blei- 
ben. Wir haben für die Audio-Produktion ein 
Werk in Frankreich gegründet, das im kommen- 
den Frühjahr die Produktion aufnehmen wird. 

LZ; Und A kai sucht einen Standort für ein Vi- 
deoger ätewerk. Warum nicht gleich in Egels- 
bach? 

Nickel: Es gibt unterschiedliche Prämissen für 
den Standort einer Vertriebsgesellschaft inklusi- 
ve Service und den Standort einer Fertigungs- 
stätte. Es reicht aus. wenn zwischen der Produk- 
tionsstätte und dem Lager einmal in der Woche 
oder jede Nacht ein Lastwagen fährt. Eine Ver- 
triebsgesellschaft wird viel mehr aufgesucht und 
muß deshalb verkehrsmäßig günstig gelegen 
sein. 

LZ; Deswegen die zentrale Lage im Rhein- 
Main-Gebiet, die auch der neue Standort Egels- 
bach bietet. 

Nickel; Für eine Produktionsstätte sind dage- 
gen die Nähe zu Zulieferanten. das Lohnniveau 
der Region und eventuelle Standorthilfen wich- 
tig und interessant. Für die Vertriebsgesell- 
schaft ist es dagegen wichtig, daß wir schnell den 
Flughafen Frankfurt und die Autobahn errei- 
chen. 

LZ; Nun, im Rhein-Main-Gebiet ist das Lohn- 
niveau gewiß nicht niedrig. An welchen Stand- 
ort denken Sie für die Produktionsstätte? 

Nickel; Die Techniker der Fertigungsvorberei- 
tung. die die Bundesrepiiblik vor zwei Jahren 
besucht haben neben anderen europäischen Län- 
dern, präferieren die Bundesrepublik als Stan- 
dort, insbesondere den ostbayrischen Raum. 

LZ; Die Produkte, die Akai Deutschland ver- 
treibt, werden derzeit also noch ausschließlich 
im Ausland gefertigt, genauer gesagt: in Japan. 

Nickel; Für den Vertrieb in Deutschland trifft 
das zu. für Frankreich und Italien nicht mehr, 

LZ: Mit dem Bau des Videogerätewerkes 
könnte sich das in der Zukunft verändern. 

(Fortsetzung auf Seite 7) 

Ein Hit ist bei jungen Leuten der Stereo-Player, 
ein kleines Cassettengerät mit Kopfhörer, das 
hier Jürgen Schloinskl. Leiter des Bereichs Pres- 
se und Information präsentiert. 

Rüdiger Nickel aus Langen Ist Geschäftsführer 
der Akai Deutschland GmbH. 

Bis zum 6. August zieht die Akai Deutschland GmbH von Dreieich-Buchschlag nach Egelsbach um. 
In den nächsten Tagen haben die Bauarbeiter am Kurt-Schumacher-Ring noch viel zu tun. 
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Bei der Spielvereinigung 

Weißkirchen holte sich die SSG 

Langen eine Schlappe 

Der Gegener war zu stark 

Im ersten Vorbereitungsspiel der SSG Langen 
bei der Spielvereinigung Weiskirchen unterla- 
gen die Langener mit 2:6 Toren. Nach nur zwei 
Trainingstagen war die Mannschaft der SSG Lan- 
gen konditionell noch überfordert. Schon in den 
ersten 8 Minuten bekam man zu spüren, daß die 
Weiskirchener schon drei Wochen voll trainier- 
ten. Sie hatten ein klares Übergewicht auf dem 
Spielfeld. Dann schon gleich das 1:0 für die 
Spielvereinigung Weiskirchen durch einen un- 
haltbaren Schuß von Bernhardt nach einer Flan- 
ke von Massoth. 

In der 10. Spielminute stand es bereits 2:0. 
Nach einer erneuten Flanke von Massoth wollte 
Fischer von der SSG Langen den Ball aus der 
Gefahrenzone köpfen, erwischte ihn aber un- 
glücklich und der Ball ging unhaltbar für Tor- 
wart Foth ins rechte Eck. Erst in der 16. Minute 
die erste große Chance für die SSG Langen, 
nachdem Mandic einen Freistoß auf Heil ge- 
flankt hatte, und dieser den Ball wieder auf 
Mandic zurückspielte. Doch dessen Schuß ging 
knapp am Tor vorbei. Zwei Minuten später 
schoß Schüler von Weiskirchen an die Querlatte. 
Bis zur Pause hatte dann Torwart Foth von der 
SSG Langen noch alle Hände voll zu tun um eine 
höhere Pausenführung der Gastgeber zu verhin- 
dern. Er tat dies sehr gut — ohne Zweifel eine 
Verstärkung für die Mannschaft. Fast mit dem 
Pausenpfiff dann doch noch der Anschlußtreffer 
durch Mandic, der einen Fehler der Weiskirche- 
ner Hintermannschaft ausnutzte. 

In der zweiten Halbzeit dann das gleiche Bild 
wie vor dem Wechsel. Bereits in der 47. Spielmi- 
nute das 3:1 für Weiskirchen. Bernhardt von 
Weißkirchen schoß von der ..A.ußenlinie hart und 
plaziert an den Innenpfosten. Von dort sprang 
der Ball ins Tor. In den nächsten zwanzig Spiel- 
minuten gab es wieder viele Torchancen für die 
Weiskirchener, aber die Deckung und Torwart 
Foth ließen nur noch zwei Treffer zum 4:1 durch 
Bernhardt und 5:1 durch Polarcek, der ins linke 
untere Eck schoß, zu. Dancich wechselte die SSG 
Langen aus. Für Schmidt und Balzei' kamen in 
der 70. Spielminute Duft und Knechtel ins Spiel. 
Gleich nach dieser Auswechselung verkürzte 
Kriegel zum 2:5. Weitere drei Minuten später 

dann das 6:2 für die Spielvereinigung Weiskir- 
chen. Nach einer Abseitsstellung von Bernhardt 
die nicht geahndet wurde, paßte dieser auf Mas- 
soth. Dieser flankte auf Bernhardt zurück und 

• gegen dessen Schuß war Torwart Foth wieder 
machtlos. In den letzten 15 Minuten gab es noch 
zahlreiche Chancen für die Gastgeber, aber hier 
war der SSG Keeper nicht mehr zu bezwingen. 

Marmschaftsaufstellung der SSG Langen: 
Foth, Kriegel, DeGinder, Fischer, Braukmann, 
Bott, Heil, Nuss, Balzer (70. Duft), Schmidt (70. 
Knechtel), Mandic 

Im Spiel der Reserven siegte die Spielvereini- 
gung WeisTtirchen mit 2:1 Toren. Den Treffer für 
die SSG Langen erzielte Duft zum 1:1 Zwischen- 
stand in der 23. Spielminute. 

Am morgigen Mittwoch, dem 29. Juli findet 
ein weiteres Vorbereitungsspiel der SSG Langen 
statt. Der Anstoß ist um 18 Uhr beim B-Ligisten 
TV Dreieichenhain. 

Klassenerhalt doch noch geschafft 

ITC Langen zieht Bilanz der 

abgelaufenen Saison 
Nicht gaiiz den Erwartungen des TTC Langen 

entsprach die zurückliegende Saison 1980/81. Be- 
fand man sich am Ende der Vorrunde im gesi- 
cherten Mittelfeld, so mußte man am Ende doch 
sehr zittern, damit man nicht den Weg in die 
Lsindesliga antreten mußte. Der Start der Rück- 
runde war dagegen sehr verheißungsvoll für den 
TTC. Nach zwei Siegen hintereinander gegen 
mitabstiegsgefährdete Mannschaften schien der 
Klassenerhalt schon vorzeitig gesichert zu sein. 
Doch dann kam die Verletzungsserie bei TTC. B. 
Schindler mußte für einige Wochen pausieren 
und E. Siegel befand sich zudem in einem spiele- 
rischen Tief. Bei Langen zeigte man Nerven. Be- 
sonders bei dem Youngster P. Schmidt, der die 
erste Saison in der ersten Mannschaft spielte, 
war dies festzustellen. So mußte man fünfmal in 
Folge die Platte als Verlierer verlassen. Umso 
tragischer dabei, daß die Mannschaften, die hin- 
ter Langen standen, überraschend einen Punkt 

1. FC 1903 
Langen e. V. 

Das Clubhaus zum Sportler-Treff 
des 1. FC Langen 

steht unter neuer Leitung 
des Gastwirt-Ehepaars 
Doris und Hans Bogner 

Eröffnung: Samstag, den 1. 8.1981,11.00 Uhr 

1. FC 1903 
Langen e. V. 

Sport-Programm der Woch«! 
Samstag, 1. 8., 16.(X) Uhr 

Hessenpokal-Endspiel der Damen 
FSV Frankfurt — KSV Reichelsheim 

Dienstag, 4. 8., 17.30 Uhr, Langen 
Derby 

1. FC Langen — SSG Langen 
Sonntag, 9. 8., 15.00 Uhr 

1. Verbandsplel der Bz-Damen 
1. FC Langen — Oberabsteinach 

Für Festlichkeiten stehen Ihnen Räumlichkeiten 
von 20, 60 bis 200 Personen zur Verfügung. 

Keine Parkplatzsorgen. 
Öffnungszelten: Di. von 11.00—1.00, So. ab 10.00 Uhr 

Anmeldung erwünscht unter Tel. 7 11 92 
Montag Ruhetag. 
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nach dem anderen holten und sogar vorbeizogen. 
Am Ende hatte man aber doch noch das Glück 
des Tüchtigen und kormte gegen Aufsteiger Nie- 
derursel ein Unentschieden zum vorzeitig gesi- 
cherten Klassenerhalt erreichen. 

Das letzte Spiel gegen den einzigen Absteiger 
aus Winkel war dann nur noch Routinesache. 
Daß es am Ende doch recht klar war, lag daran, 
daß kein Absteiger aus der höheren Klasse in die 
Hessenliga kam und am Ende sogar noch Hat- 
tersheim als zweiter den Aufstieg in einem Ent- 
scheidungsspiel schaffte. Trotzdem hätte das Ab- 
stiegsgespenst nicht aufkommen müssen, zumal 
man mit M. Samborsky den viertbesten Spieler 
der Hessenliga in seinen Reihen hatte und er ein 
sicherer Punkteholer war. Wie wäre es wohl um 
die Langener Mannschaft bestellt gewesen, 
wenn er nicht dagewesen wäre? 

Die Ursache liegt aber wie schon seit Jahren 
im mittleren Paarkreuz, wo kaum Punkte geholt 
werden. Vier Punkte von G. Armer und fünf 
Punkte von E. Reidl waren einfach zu wenig in 
der RückrunJe. B. Schindler, die Nr. 2, dagegen 
zeigte Aufwärtstendenz; man kann nur hoffen, 
daß dieser Trend anhält. Den Weggang von E. 
Siegel z\i RW Walldorf konnte man durch K. Mil- 
tenberger von der DJK Wörth am Main auffan- 
gen. Ebenfalls neu bei TTC E. Hafner vom TV 
Dreieichenhain, für den G. Armer den Platz frei- 
gemacht hat um der Jugend eine Chance zu ge- 
ben. Man kann nur hoffen, daß alle Erwartun- 
gen, die in die neue Mannschaft gesetzt werden, 
auch erfüllt werden. 
Zum Aufstieg fehlte ein Punkt 

Die zweite Mannschaft sollte eigentlich das 
Glanzstück des TTC werden. Nach dem Erringen 
des Kreis- und Bezirkspokals und sehr guten 
Tumiererfolgen von H. Sehring, H.W. Reidl und 
W. Klopper (2. bzw. 3. Plätze) fehlte eigentlich 
nur noch die Meisterschaft oder der Aufstieg in 
die Gruppenliga. Hatte man sonst immer Glück 
gehabt, so haftet diesesmal in der Meister- 
schaftsrunde das Pech an den Schlägern der Lan- 
gener Spieler. Nur 8:8 trennte man sich im ent- 
scheidenden Spiel — und man war dem Sieg 
doch schon so nahe gewesen. Ausgerechnet H.W. 
Reidl, dem sonst besten Spieler in der 2. Mann- 
schaft, hatte einen rabenschwarzen Tag erwischt 
und brachte keinen guten Ball auf die Platte. 
Nach Beendigung der Runde nahm man dann 
den zweiten Platz ein. Hoffnung auf den Auf- 
stieg keimte nochmals auf, als eine Mannschaft 
in der höheren Klasse zurückzog. Die zweite 
Mannschaft gewaiui zwar ihr Entscheidungs- 
spiel recht deutlich, doch dies nutzte wenig, da 
die Mannschaft, auf die es ankam, ihr Spiel 
hauchdüim verlor. Ein Punkt fehlte dem TTC 
schließlich zum Aufstieg, den man in der näch- 
sten Saison erreichen will. Zu der ehemaligen 
Zweiten mit H.W. Reidl, W. Klopper, H. Sehring 
und W. Rpichert gesellen sich nun G. Armer aus 
der Ersten und die Neuerwerbung F. Müller von 
der TSG Wixhausen dazu. 
Die Damen kamen auf den dritten Platz 

Eine i-echt gute Saison hatten ebenfalls die Da- 
men des TTC. Als Aufsteiger gleich Kreispokal- 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
1112 12 1110 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
10 30 31 39 40 (25) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 1 3 14 
Pferdelotto: 2 6 13 14 
Spiel 77: 9 2 2 2 2 5 8 
Lottozahlen: 
1 3 37 38 42 49 (24) 
Südd. Klassenlotterie: 393 311 
(Ohne Gewähr) 

Ergebnisse 
der Freundschaftsspiele 
SV Darmstadt 98 — BanikOstrau 1:1 
Union Solingen — Bor. Dortmund 2:2 
RW Obertshausen — Hannover 96 1:1 
1. FC Saarbrücken — Slavia Prag 1:3 
Hessen Kassel — Rumänien 1:2 
Hannover 96 — Rumänien 4:1 
Vikt. Aschaffenburg —Hannover SV 1:6 
RW Essen — Bor. Dortmund 0:5 
Eintr. Frankfurt — Ajax Amsterdam 0:4 
V fB Stuttgart — Polen 1A 
Kick. Offenbach — Besiktas Istanbul 0:0 
1. FC Nürnberg —Hamburger SV 1:2 
Ricklingen — Fort. Düsseldorf 0:2 
Gütersloh — Arm. Bielefeld 0:3 
TuS Xanten — VfL Bochum 0:4 
Bad Ems — 1. FC Kaiserslautem 2:12 
VfR Aalen — Bor. M'Gladbach 0:6 
Freiburger FC — Karlsruher SC 1:0 
VfB Lübeck — Fort. Düsseldorf 1:1 
SV Holthausen — VfL Osnabrück 1:17 
Schweinfurt 05 — SpVgg. Fürth 2:3 
Uerdingen — Fenerb. Istanbul 1:2 
Kick. Würzburg — Kick. Offenbach 1:2 
Arm. Bielefeld — Rapid Wien 1:0 
PSV Marmheim — SV Waldhof 1:7 
Sandhausen — 1. FC Kaiserslautem 1:3 

Langener Schachjugend 
wurde Gruppensieger 

Durch zwei knappe 3,5 :2,5 Siege in den letzten 
beiden Punktspielen gegen BG Darmstadt II und 
Dieburg erreichte die 1. Jugend des Schachklubs 
Langen doch noch den 1. Platz mit einem Vor- 
sprung vor BG Darmstadt II. Dies ist gleichbe- 
deutend mit der Qualifikation für die im Okto- 
ber stattfindende Hessenmeisterschaft. 

Das entscheidende Spiel gegen BG Darmstadt 
begann unglücklich für Langen; W. Belke und A. 
Lewe mußten sich schnell geschlagen geben. 
Hervorragend in Form waren Stefan Barthel- 
mes und Andreas Janka, die durch gute Kombi- 
nationen den 2:2 Ausgleich schafften. Achim 
Ament gewann in «inem schweren Endspiel 
dank eines starken Springers. Christian Acker- 
mann kam in einem dramatischen Endspiel in 
große Zeitnot durch die 50-Zug-Regel (innerhalb 
von 50 Zügen muß irgendeine Figur geschlagen 
werden) zum notwendigen Remis, das den Ge- 
samtsieg sicherstellte. 

Das 3,5 : 2,5 in Dieburg stellten die erneut sieg- 
reichen Stefan Barthelmes und Andreas Janka 
sicher. Hanno Paetsch war ebenfalls erfolgreich. 
Wolfgang Belke erreichte ein Remis. CHi. Acker- 
mann und A. Ament stielten etwas unkonzen- 
triert, beide verloren die Partien. 

vizemeister belegten sie in der Meisterschafts- 
runde den dritten Platz und konnten sogar gegen 
den Meister aus Nieder Ramstadt ein achtbares 
Unentschieden erzielen. Nur gegen die TSG Wix- 
hausen mußte man mit 7:5 eine hauchdünne, 
aber auch die einzige Niederlage in der Rückrun- 
de hinnehmen, wobei eine weitere Steigerung al- 
ler Spielerinnen unverkermbar war. Besonders 
hervorzuheben Gisela Waschke, die die sechstbe- 
ste Spielerin in der Runde war. Mit Heidi Stau- 
bach spielte sie außerdem ein hervorragendes 
Doppel, wobei man nur einmal während der 
ganzen Runde als Verlierer die Platte verlassen 
mußte. Stark im Kommen war am Ende der Sai- 
son Rosi Mehnert, die mit Elke Thoss ebenfalls 
ein harmonisches Doppel bildet und einiges für 
die Zukunft versprechen läßt. Mit Eva Schlicht- 
maim, die immer noch eine große Stütze der 
Mannschaft ist. und dem Youngster Sylivia Lu- 
sar wurde die Maimschaft komplettiert. Bei 
gleichbleibend guten Leistungen und dem Auf- 
wärtstrend der letzten Monate müßte eigentlich 
in der nächsten Saison ein besserer Platz oder so- 
gar der Aufstieg zu erreichen sein, was dieser 
sympathischen Mannschaft zu gönnen wäre. 

Die anderen Herrermiannschaften des TTC ris- 
sen dagegen in der vergangenen Saison keine 
Bäume aus. Der dritten Mannschaft gelang es 
erst im Endspurt, dem drohenden Abstieg zu 
entkommen. Die vierte Mannschaft, die einen 
Aderlaß vor der Saison hinnehmen mußte, muß- 
te nicht überraschend den Weg in die A-Klasse 
antreten. Mannschaftsführer P. Kitzmann gab 
sich zwar die größte Mühe, aber die Mannschaft 
war für die Bezirksklasse einfach überfordert, 
so daß man chancenlos ohne Punktgewinn den 
letzten Platz belegte. So ist der TTC nur noch 
einmal durch die dritte Mannschaft in der Be- 
zirksliga vertreten. Die fünfte Mannschaft — 
ebenfalls am Anfang als Abstiegskandidat ein- 
gestuft — hielt sich dagegen recht gut und beleg- 
te dank ihrer kämpferischen Leistung einen ge- 
sicherten Mittelplatz in der B-Klasse. Die sechste 
Mannschaft, die überwiegend aus Spielern der 
Hobbyabteilung hervorging, nahm zum ersten- 
mal am Spielbetrieb teil und errang gleich in ih- 
rer ersten Saison einen hervorragenden vierten 
Platz, was aufzeigt, daß auch schon dort gutes 
Tischteimis gespielt wird. 

Abschliißtabelle 

Hessenliga-Süd 
1. SV Niederursel 22 42: 2 196: 84 
2. SG Hattersheim 22 32:12 178:125 
3. SG Sossenheim 22 27:17 165:143 
4. TSG Wixhausen 22 26:18 169:153 
5. TG Sachsenhauseh 22 23:21 156:158 
6. SKV Hähnlein 22 21:23 148:157 
7. TSK Rimbach 22 19:25 148:157 
8. TG Unterliederbach 22 18:26 129:170 
9. SG Arheilgen 22 17:27 146:167 

10. Tie Langen 22 16:28 140:155 
11.TVWehen 22 14:30 128:171 
12. Blau-Weiß Winkel 22 9:35 120:183 
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Mit Akai . . . 

(Fortsetzung von Seite 5) 
Nickel: Videogeräte verzeichnen nicht nur ei- 

nen steigenden Umsatz, sondern auch einen 
wachsenden Umsatzanteil. 

LZ: Wie hoch ist der heute? 
Nickel: Er liegt heute bei etwa 40 Prozent und 

wird sicher Ende nächsten Jahres 50 Prozent 
überschreiten. 

LZ: Lohnt es sich heute schon für den Verbrau- 
cher, sich fiir private Zwecke einen Videbrecor- 
der anzuschaffen, um beispielsweise Fernseh- 
sendungen automatisch aufzuzeichnen, während 
man abwesend ist? Oder ist da noch mit wesent- 
lichen Preisrückgängen zu rechnen, wie man sie 
in den letzten Jahren beispielsweise auf dem 
Markt für Taschenrechner erlebt hat? 

Nickel: Wer die Entwicklung aufmerksam ver- 
folgt, wird feststellen, daß das Preisniveau in 
den letzten sechs Monaten angezogen hat. Der 
Durchschnitts-Verkaufspreis eines Videorecor- 
ders liegt heute bei 2 600 Mark gegenüber 2 300 
Mark vor einem Jahr. 

LZ: In dieser Zeit ist allerdings auch der Wert 
der DM im Außenhandel zurückgegangen, wäh- 
rend der Kurs des japanischen Yen stark angezo- 
gen hat. 

Nickel: Beim Videorecorder sind hohe Integra- 
tionsstufen wie bei den heutigen Taschenrech- 
nem schon eingebaut. Es geht jetzt um Komfort- 
verbesserungen. Die Videorecorder der neuen 
Generation werden durch Tipptasten und nicht 
mehr durch mechanische Tasten bedient. Die 
neuen Geräte bieten die Möglichkeit, ein Stand- 
bild zu zeigen. Die wesentlichen Funktionen 
können durch eine Infrarot-Fembedienung fem- 
gesteuert werden. Und sie bieten bei der Spei- 
cherung die Möglichkeit, von einem Programm 
auf das andere zu wechseln. Das war bisher nicht 
möglich. Wenn man sich auf das erste Programm 
festgelegt hatte, mußte man während der Abwe- 
senheit bei weiteren Aufzeichnungen in den 
nächsten Tagen dabei bleiben. (Diese Verbesse- 
rungen haben zusammen mit der außenwirt- 
schaftlichen Entwicklung zu den Preiserhöhun- 
gen geführt. Die Stückzahlen, die heute von den 
Bändern laufen, sind bereits so groß, daß durch 
eine weitere Erhöhung des Ausstoßes keine Ko- 
stendegression zu erwarten ist. Der Video- 
Weltmakrt konzentriert sich auf relativ wenige 
Fertigungsstätten. Anders als bei Farbfemse- 
hem ist es ja so, daß alle die Marken, die in 
Deutschland angeboten werden, aus vier oder 
fünf Fertigungsstätten stammen. 

(Den zweiten und letzten Teil des Interviews 
veröffentlichen wir am Freitag.) 

Erfolgreicher Saisonauftakt 
für die Kaninchenzüchter 

e Sechs Egelsbacher Kaninchenzüchter betei- 
ligten sich am 18. und 19. Juli bei der Altrhein- 
jungtierschau in Stockstadt/Rhein und stellten 
dort 34 Tiere aus. Dabei lionnten Reinhold Benz 
mit Blauer Wiener, Lothar Schupp mit Weiße 
Neuseeländer und Werner Baumann mit Hollän- 
der schwarz-weiß den Titel Altrheinmeister er- 
ringen. 

In der Vereinswertung kam der KZV H 112 
Egelsbach von 46 Vereinen auf den fünften Platz. 
Die Ergebnisse im einzelnen: Friedel Benz bekam 
auf seine Deutsche Riesen weiß einen dritten 
Preis zugesprochen. Reinhold Benz mit Blauer 
Wiener erhielt zwei Medaillen und das Sieger- 
band. Lothar Schupp errang auf seine Weißen 
Neuseeländer und Satin-rot drei dritte Preise, 
zwei Pokale und das Siegerband. Ute Fiebach 
konnte mit Satin-chin eine Medaille und einen 
Pok^ erringen. Wemer Baumaim bekam auf 
Holländer schwarz-weiß zwei zweite Preise, ei- 
nen Pokal und das Siegerband zugesprochen und 
der Jungzüchter Hubert Schneider errang auf 
schwarze Lohkaninchen zwei zweite Preise und 
einen Pokal. 

Kurs zur 

Geburtsvorbereitung 
e Die Evangelische Familienbildung beginnt 

am 3. August im Evangelischen Gemeindehaus 
mit neuen Kursen. Der Kurs zur Geburtsvorbe- 
reitung beginnt um 19 Uhr, ein weiterer für 
Säuglingspflege schließt sich um 20 Uhr an. 
Falls genügend Interesse besteht, bietet die Fa- 
milienbildung auch einen Kurs für Paare zur Ge- 
burtsvorbereitung an. Anmeldungen nimmt 
Frau Christa Praag (Telefon 4 91 49) entgegen 
können aber auch noch bei Beginn der Lehrgän- 
ge erfolgen. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1 Rang- 
4.159,60 DM. 2. Rang: 84,70 DM; 3. Rang: 9,90 DM- 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot: 898.488,55 DM; 2. Rang: 159 914 30 
DM; 3. Rang: 1.193.50 DM; 4. Rang: 38,10 DM- 5 
Rang: 4.60 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 391.965,80 
DM; Gewinnklasse II: 6.751,10 DM; Gewinnklas- 
se III: 3.801,10 DM; Gewinnklasse IV: 82,50 DM; 
Gewinnklasse V: 8.40 DM. 
RENNQUINTETT 3 -(■ 4 aus 18: Pferdetoto: G4- 
winnklasse I: 2.264.60 DM; (jtewiimklasse II: 
1.164.60 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I: 473,90 
dm; Gewhinklasse II: 9,40 DM; Kombinations- 
gewinn: unbesetzt — Jackpot: 355.059,90 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Dienstag, den 28. Juli 1981 

Neue Lehrgänge für Meßtechnik und Druckluft 

Eine Reihe neuer Lehrgänge bietet die 
Industrie- und Handelskammer Offenbach an. 
Anfang September beginnt der neunte Lehrgang 
für Vorarbeiter der Industrie. Auf dem Pro- 
gramm stehen femer Lehrgänge zum Erwerb der 
Qualifikation als Druckluftfachmann und ein 
Kurs für elektrische Meßtechnik. Der 9. Lehr- 
gang für Vorarbeiter der Industrie ist für Fa- 
charbeiter gedacht, die sich auf die Übernahme 
einer Aufgabe als Vorarbeiter vorbereiten wol- 
len bzw. für bereits praktizierende Vorarbeiter. 
In den Stoffgebieten Betriebswirtschaftslehre, 
Kostenrechnung und Kalkulation, Arbeits- und 
Zeitstudium und Menschenführung sollen 
Grundlagen gelegt werden, die den Vorarbeiter 
befähigen, die ihm übertragenen Aufgaben zum 
Wohle der Belegschaft und des Betriebes erfül- 
len zu können. Voraussetzung für die Teilnahme 
an diesem Lehrgang ist eine abgeschlossene Fach- 
arbeiterausbildung und eine mindestens ein- 
jährige Berufspraxis. Anmeldungen sind bis 14. 
August zu richten an die Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach am Main, Abt. Berufsausbil- 
dung, Stadthof 5. 

Druckluft als Antriebsmittel für Maschinen 
und zur Steuerung technischer Abläufe ist heute 
im Maschinen- und Anlagebau nicht mehr weg- 
zudenkfn. Die wirtschaftliche Anwendung die- 
ses Energieträgers ist jedoch nur dem möglich, 
der besonders geschult und mit dem Medium 
Dmckluft vertraut ist. Ein Druckluftfachmann 
kann vor allem in kleinen und mittleren Betrie- 
ben nicht nur die wirtschaftlich-technischen Ab- 
läufe verbessern, er selbst baut seinen berufli- 
chen Status aus. Die Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach am Main bietet deshalb den 
Lehrgang ..Druckluftfachmann" an. der in drei 
Abschnitten durchgeführt wird. Voraussetzung 
für die Teilnahme an diesem Lehrgang ist eine 
abgeschlossene Facharbeiterausbildung und ei- 
ne mindestens dreijährige Berufspraxis. 

,,Messen heißt Wissen" — unter diesem Leit- 
satz bietet die Industrie- und Handelskammer 
Offenbach einen Lehrgang für elektrische Meß- 
technik an. Er beginnt im Oktober 1981 und rich- 
tet sich an Facharbeiter, Industrie- und Hand- 
werksmeister sowie Techniker aus der Elek- 
troindustrie. Ziel des Lehrganges ist das Ken- 

nenlernen des Messens elektrischer und zum Teil 
auch nichtelektrischer Größen. Die Teilnehmer 
werden systematisch mit den ausgewählten 
Meßgrößen vertraut gemacht, lernen die Meßge-' 
räte und ihre Anwendung im problemorientier- 
ten Meßverfahren kennen. Jedes Thema wird in 
praxisgerechter Technik aufgearbeitet. 

Geradezu vorbildlich ist dieser Kinderspielplatz in Bayerseich, auch wenn der eine oder andere 
Nachbar etwas anderes darüber denken mag. 

Wiekes 

Sonäerangebote 

TumHüusausbuu 

Spanplatten 

mit Nut und Feder 
2.65 m lang, 62,5 cm breit, 16 mm stark 

14~ 

Gold- 

Keramik- Wand- und 

Bodenfliesen 
—rrr"l^ 15x15 cm, 
l. Beanspruchungsgruppe 3 

beige/braun, 
passend zu allen 
Sanitärfarben 
Karton = 62 Stück 
1,41 qm 28.10 

Fertigputz 
fertige Mischung für Innenputz, nur 
mit Wasser anrühren. 
Unser bisheriger I 11 1 | 

^9- lO®« 
Sack 
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30- 

kg- 
Sack 

100 mm stark. 60 cm breit 
Rolle 6 m lang 

e 
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Keramik- Wand- und 

Bodenfliesen 
20 X 20 cm, 
Beanspruchungsgruppe 4, 
in verschiedenen 
Farben C|m 

Zwischenböden 
auch gelrennt erhältlich 
Pacl<ung = 5 Böden 
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Massivholz- Wohn- 

regal 

Wickes-Baumarkt 

▼ V Ihr Selbermacher-Supermarkt 

Egelsbach Frankf.-Griesheim neben toom Mainzer Landsif 595 
Tel. 0 61 03-4 20 38 Tel. 06 11 -39 20 06 
Offenbach Darmstadt Muhlhelmer Sir. (53 Heidelberger Str 185 
Tel 06 n-0640 15 Tel. 0 61 51-6 20 11 • 
MQ.-Fr: B.30-1B.30 OHenbach: 

Sa.c e.00-14.00 La. Sa. 8.00-16 00 
La. Sa 8.00-18.00 

□ ..... ... Ptfiscqultiqab29 7 ai Sol.inqe Voir.ll reicht Preiserncl MWSl kostenlos Auf Wunsch LKW-Zufuhr oder VW-Bus-Verleih an Selbstfahrer ^ Tel. Bestellung möglich 
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Um den schlesischen Sommersonntag 
Eine Erinnerung an einen alten, schönen Fiühjahrsbrauch 

Im Fl ühjahr, wenn dio Sonne schon tniichtiß 
wurde, daß es um Mittag ordentlich von den 
nächern tropfte und die langen Eiszapfen zer- 
splitternd zu Boden fielen, wenn die ersten 
Stare ihre alten Nistkästen bezogen und in den 
Gürten die Schneeglöckchen ihre Köpfe durch 
die nasse Elrde und den Schnee steckten, dann 
kam die Zeit, in der die schlesischen Kinder 
fragten: „Mutter, ies noch nich baale Summer- 
sunntich?" Dann lachte die Mutter; .,0 ja, nu 
is es baale suweit!" 

Nun quälten sie den Vater: „Wenn schneidste 
uns denn die Summerstecken?" Und die Mut- 
ter kaufte buntes Papier und Blumen und 
putzte den Kindern die Stecken, die ihnen der 
Vater von Weide oder Birke geschnitten hatte. 
Ringsherum wurden sie mit Buntpapier um- 
wickelt. An dL'S obere Ende kamen die Papier- 
blumen, imd daran hingen lustige bunte Bän- 
der herab. Den nahmen die Kinder in die eine 
Hand und hielten in der anderen ein Säckchen, 
in das die Gaber: kommen sollten, die sie für 
ihre Lieder als Dank erhielten. Freilich ging 
ihr Weg oft noch durch den Schnee, denn der 
Winter war in der schlesischen Heimat lang 
und gab seine Herrschaft lange nicht auf. Aber 
er wußte auch, wenn die Kinder mit den Stek- 
ken und den lastigen Liedern kamen, dann 
hatte er bald verspielt. 

Und gerade das bedeuteti' das „Sommei'sin- 
gen" der schlesischen Kinder. „Todaustreiben" 
wurde es auch genannt, von Urviiterzeiten her. 
Das Leben - der Frühling sollte seinen Ein- 
zug halten können. Deshalb mußte der Tod aus 
dem Land. So ließen sie sich denn dinx'h nichts 
verdrießen, wenn sie auch mit den dicken Win- 
terkleidern, mit roten Nasen und Fausthand- 
schuhen gingen, sie sangen den Sommer ein 
und schwenkten ihre .Stecken. 

Frühzeitig, zwischen sechs und sieben, ging 
es los, denn wenn die Kirche begaim, mußten 
die Kinder wieder von der Straße sein. In 
Gruppen oder einzeln machten sie sich auf den 
Weg, und dann bogen sie in die Höfe ein und 
sangen vor den Häusern ihre Lieder. 
„Kolgewand, Rotnewancl, .schöne grüne Linden, 
snehen wir, suchen wir, wo wir ettrna finden. 
Geh'n wir in den grünest Wald, 
da sing'n die Vögel jung und all, 
.sie .lingen ihre Stimme 
Frau Wirtill, .lind Sie drinne? 
Sind Sie drin, so komm'n Sie raus 
und brirg'n Sie iihs die Gaben raus." 

Und die „Frau Wirtin" kam und verteilte 
die Gaben. Meistens wiuen es Schaumbrezeln. 
Mehlweißen, „Beegla" oder „Mohfinken", es 
waren Apfel oder, bei „guden Stölln". Eier. 

Natürlich gingen sie auch /.um „Herrn Läh- 
rer" und zum ,JIerrn Paster". Die mußten auch 
den .Sommer eingesungeti bekommen. Auf dem 
..Howe", dem Dominium, na. da gab's nicht 
etwa zuviel, stellten sie fest, vuid, o je, es gab 
auch Hauser. wo sich gar niemand sehen ließ. 
Aber diese Geizhäls(> bekami'n ihren Teil von 
den Kindern: 
., If ich nenn ist und TanUttinist, ei dant //nu.se 

Ikriul nia iii.S'c/i(. 

Ies doas nich an Schande, ei dam ganza Lande?" 
.Sie schrnetterten es, so laut sie konnten. Nun 

halle der Arger Luft, und es ging weiter. 
Ging es dann heimwärts, dann sahen die 

.Sommeistecken oft längst nicht mehr so schön 
aus wie auf dem „Hinweg". Nicht selten dien- 
ten sie als Verteidigungswerkzeug, wenn von 
anderen Kindern ein Angriff auf die eigenen 
.Sommergaben unternommen wurde. Aber was 

Barbara Bartos-Höppner 

Die Riesenwurst im Bunzeitopf 

Die heitere Gesdiichte der berühmten „Schlesischen" 
Schlesische Wurst gehört zu den weltbe- 

rühmten Spezialitäten dieses einst so lebens- 
frohen Landes, sie ist als „Schlesische" auch 
heute noch hoch geschätzt. 

In jener guten alten Zeit, als die Stadtväier 
sich noch um das Veranstalten frohgemuter 
Feste kümmerten, an denen die gesamte Bür- 
gerschaft teilnahm, war wieder einmal ein 
Volksfest auf dem Schießwerder fällig. Da die 
Ratsherren zuvor gerade auf dem Schweine- 
markt eine Mordssau entdeci^t hatten, wurde 
einstimmig beschlossen, dieses Prachttier der 
Allgemeinheit zugute kommen zu lassen. Ein- 
stimmig hatte der Rat beschlossen, eine einzige 
Riesenwurst machen zu lassen, an der die 
gesamte Fleischerinnung zu tun und zu tragen 
hatte, eine Wurst, die fertigzubringen wirk- 
lich ein bewundernswertes Kunststück zu nen- 
nen war. 

Als aber dies Meisterwerk mit viel Umsicht 
und Fleiß gelungen war und in seiner ganzen 
Länge den Weg vom R.athaus durch die Alt- 
stadt hinaus bis zum Sdiießwerder zierte, von 
den Fleischermeistern, ihren Gesellen und 
Lehrbuben wohlbewacht, kam großer Kummer 
auf, ob sich denn überhaupt ein solch statt- 
licher Topf werde auftreiben lassen, um die 
Riesenwufst darin kochen zu können. Doch der 
weise Rat hatte vorgesorgt. Dem berühmten 
Töpfermeister Gottlieb Joppe, der zu Bunzlau 
das beste Bunzelgeschirr anzufertigen ver- 
stand, war durch einen Silkurier der Auftrag 
erteilt worden, einen mächtigen Topf von bis- 
her ungekanntem Ausm.aß auf seiner Töpfer- 
scheibe zu drehen und 'imgehend nach Bres- 
lau zu liefern. Nun war er freilich noch nicht 
da, der große Bunzlauer Topf, und die Flei- 
scher wußten mit ihrer Riesenwurst nicht aus 
noch ein. 

„Gick-gack, gick-gack!" schnatterten da an- 
scheinend schadenfroh die Breslauer Gänse zu 
beiden Ufern der Oder. „Zwiefach, zwiefach!" 

schrie da der Stadtnarr, der Gänsesprache 
allein kundig. „Die Gänse raten, ihr sollt die 
lange Wurst zwiefach legen!" - Das war im- 
merhin ein Rat, der sich gut, wenn auch ein 
wenig umständlich durchführen ließ. Die Wurst 
reichte jetzt nur bis zur Werderbrücke, und die 
guten Breslauer kamen von selber darauf, was 
zwiefach, nun auch dreifach, vierfach und so 
weiter mehrfach ging. Und so hatten sie zu 
guter Letzt die ganze lange Wurst schön zu- 
sammengerollt draußen, jawohl! 

Als dann Meister Joppes hoher Topf ankam, 
konnte die Ricsenwurst am Schießwerder 
unter dem Jubel des Breslauer Volkes gekocht 
werden. 

Damit die Verteilung gerecht erfolgte, gab 
man jedem Bürger das Ende der Wurst in den 
Mund und wickelte diese dann dreimal um 
den Kopf, bis sie wieder am Mund anlangte, 
wo sie gleich mit den Zähnen abgebissen wer- 
den konnte. Das gab natürlich einen Heiden- 
spaß für alt und jung! 

s^csdtichten aus intet'pommetn 
In Kolberg ging eines Tages ein Bade- 

gast, der einmal etwas von Nettelbeck ge- 
hört hatte, über den Marktplatz und suchte 
das mit einer Gedenktafel versehene Net- 
telbeckhaus, ohne es zu finden. 

„Sagen Sie mal", wandte er sich schließ- 
lich vertrauensvoll an einen Bauern, der 
mit einem Sack Kartoffeln auf dem Rücken 
des Weges kam, „hier soll doch irgendwo 
am Markt ein großer Mann geboren sein." 

„Nee, Herr", antwortete der Bauer, der 
ein Auge zukniff, bedächtig, „davon hew 
ick mien Tied nix hürt. So as ick dat weit, 
sind hier in Kolberg ümmer man kleine 
Kinner up't Welt kommen " 

Als Pollnow ausgangs des vorigen Jahr- 
hunderts noch ein unberührtes Landstädt- 
chen war, gab es dort nur einen Friseur. 

Eines Tages stieg mittags ein Herr, den 
irgendeine Geschäftsreise nach Hinterpom- 
mern geführt hatte, dort in einem Gasthof 
ab und bat den Wirt, ihm sofort den Bar- 
bier zu schicken. 

Der Wirt zog bedenklich die Uhr und 
sagte: „Das ist nicht mehr möglich, um 
diese Zeit ist der Barbier schon betrunken." 

Als Bismarck in Varzin weilte, begegnete 
ihm auf einem Ausritt ein armer, alter 
Mann, der eine schwere Last Holz auf dem 
Rücken trug. 

Der Reichskanzler bog dem Holzsammler 
aus und überließ ihm den bequemeren 
Weg. Dadurch wurde der alte, einfache 
Mann zutraulich und rief dem Fürsten zu: 
„Du, Graf, du kannst mi en beetcn Tabak 
gewen." 

„Wat glöwst du wohl", erzählte er nach- 
her im Dorfe, „he letl mi ne Zigarr neh- 
men ut sine eigne. Zigarrentasch, un Geld 
gew he mi ook noch." 

Als ihn die anderen Leute darauf auf- 
merksam machten, daß er zu dem Reichs- 
kanzler nicht hätte du sagen dürfen, ant- 
wortete er: .,Dat hett em nischt schadt, he 
hett mi ook nich seggt, dat ick em anners 
nennen sulI." 

Meister Joppes .,Großer Topf" war noch bis 
in unsere Zeit in Breslau zu bewundern, er 
hatte eine Höhe von 2,15 m und einen Umfang 
von 4,20 Meter. 

Von den eßlustigen Breslauern und ihrer 
berühmten „Schlesischen" aber ging fortan die 
Redensart durch die deutschen Lande, die noch 
Geltung hat bis auf den heutigen Tag;. Jeman- 
dem eine Wurst braten, die ihm dreimal um? 
Maul geht! Alfons H a y d u k 

Der preußische 

Messerschlucker 
Eine gelungene Operation? 

Anno 1643 erschien in Königsberg (Ostpreu- 
ßen) ein dort gedrucktes Buch mit dem 'litel 
„Historische Beschreibung des preußischen 
Messerschluckers". Der Königsberger Profes- 
sor und Hofmedicus Daniel Beckherrn hat es 
geschrieben. Was dort geschehen war, hat 
über Jahrzehnte hinaus in ganz Europa sen- 
sationelles Aufsehen erregt. 

Am Morgen des 29. Mai 1635 hatte im Dorf 
Grünwalde bei Landsberg im Kreis Preußisch- 
Eylau der Bauer Andreas Grünheide ein der- 
bes Tischmesser mit hölzernem Griff ver- 
schluckt. Er verspürte auch weiter keine Be- 
schwerden, ging seinem gewohnten Tagwerk 
nach, „hat aber gar ei-schröckliche Angst ge- 
habt, der ungebetene Gast werde ihm den 
Bauch durchschneiden". Der Messerschlucker 
wurde schließlich an den Hofmedicus Beck- 
herrn zu Königsberg verwiesen. Ein conventus 
medicorum zu Königsberg entschied, das Mes- 
ser aus dem Magen wieder herauszuholen.' 

Die Operation wurde am 9. Juli 1635 voll- 
zogen. Andreas Grünheide hatte zuvor ein 
„ziehendes Pflaster" aufgelegt bekommen, zur 
Herzstärkung „Perlenwasser" und war dann 
fest auf ein Brett gebunden worden. Der 
Chirurg hat jedenfalls den Magen aufge- 
schnitten, hineingegriffen und das Messer her- 
ausgeholt. Andreas Grünheide ist bald völlig 
genesen, hat fleißig.arbeiten und tüchtig essen 
können und ist erst 1645 selig entschlafen. 

Vereinsleben 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag, dem 30. 7., findet 
die erste Gem.-Chorprobe nach 
den Ferien statt. Beginn; 19.45 Uhr. 
Wir bitten um pünktliches u. voll- 
zähliges Erscheinen. 

Geschäftliches 

T-Shirts 

FsEOFTHE[oom) Sweatshirts 

Jeans 

Socken 
nur bei 

JEANS STATION 23 

Langen, Bahnstr. 23, Telefon 06103/25562 

Alles was . pie Nr i untei 
•Mannern. /I den Sauna Clubs'' 
Spafi 60Q qm gepllegte 
machi- Raumtichkeilen 

Geöffnet; Tagl. ab 14 Uh'. samstags ab 20 Uhr, sonnt, geschl, 
Neu-Isenburq b Ffm Vludwigstraße 44 

pie Nr 1 unter i den Sauna-Clubs'^' '\ 
60Q qm gepflegte |j 
Räumlichkeiten '| 

J l^ibiuig 

Ihre Chance: 

von 

privat 

711 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86 000 mal 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel innerhalb von einem Tag neuzu beziehen. 
Unser Außendienst Ist für ein unverbindliches Angebot immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an; (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort 

H. DAUM 
Lindenfels im Odenwald — Steckwaldweg 7 

Rolladen Schlerf Gmt>H 
6073 Egelsbach 

Tel.: 06103/49392. 

Unser Urlaub Ist voibel. 
Am Freitag 
wieder geöffnet. 

Feinkost, Obst, Gemüse 

KÖHLER 
Langen, Wassergasse 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011 /12 

m 

I 

^nSRnnHcfnmmeT 
die A N Z E I G E N 
in der Langenar Zeitum 
ru_begchtgr^____ 3 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Üt>erführungen 
Sarglager — Sterbewäsctie — Zlerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

achtungi I 
Große Sondetauestellungl Mo-Fr.8-18.0U I 

Sa 9 -1 *.00 I 

MEHR STREICHEN 
Alte Türen und Rahmen wie neu: • Durch PORTAS-Kunstsfoff- 
ummonlelung in vielen Holzdessins und Unifarben • Passend zu Ihrer 
Einrichtung • Fachmännisch - preiswert • AAorgens geholt - abends 
gebracht. Rufen Sie gleich an I '"®' 

Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt PORTKS* 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr. 42, 
Tel.0611 /41 02 22 0^ 

PORTAS-Toren-Fachbetriebe uberaH m Deutschland und m vielen Landern Europas 

Bü98e»she.m 
To'- , cn 

,6142^34^ 

NEU: JETZT MACHT PORTkS® 

AUCH IHRE ALTE KÜCHE WIE NEU! 

D4449BX 

(M EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit <l«n •mtlkhan Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeltbach 

Hainer 

w Wo(henbIatl 

--SaoA/-0 ffl E 0 B 
* / und Unterhaltung 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLÄIT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 
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Mit Langen ist man 
bei der AIMP tortig 
„Die Luft in Benshelm 
Ist wohl ein bißchen t>esser" 

Enweiterung der Stadtbüciierei 
Am Dienstag wird eröffnet 

Erfolg auf der intersteno 
Langener Stenografen und 
Maschlnenschreit)er In der Weltelite 

Bodo Ist der Sciiönste 
Der Champion kommt aus Langen 

Heute in der LZ: 

Hallenbad eröffnet 

wieder am Montag 

Reparaturen und Generalüberholung abgeschlossen 

Schwimmbegeisterten Langener Bürgern hat 
der Sommer bisher wenig Erfreuliches gebracht. 
Das kühle und regnerische Wetter der letzten 
Wochen konnte selbst abgehärtete Schwimm- 
fans kaum zum Besuch des Schwimmstadions 
oder des Strandbades am Langener Waldsee ver- 
locken. Mancheiner freut sich daher sicher be- 
reits auf einen Besuch im Hallenbad, das ab 
kommenden Montag wieder für den allgemeinen 
Badebetrieb offensteht. 

Die dreiwöchige Sommerpause wurde zur rou- 
tinemäßigen Überprüfung aller sanitären und 
technischen Einrichtungen, zur intensiven 
Grundreinigung der Becken, Überlaufrinnen 
und sonstigen Einrichtungen sowie zur Durch- 
führung notwendig gewordener kleinerer Repa- 
raturen genutzt. Sozusagen auf Herz und Nieren 
geprüft und rundherum generalüberholt geht 
das Langener Hallenbad, das im September auf 
sein siebenjähriges Bestehen zurückblicken 
kann, in die neue Saison. 

Mit seinem 50-m-Becken, dem separaten 
Sprungbecken, dem Lehrschwimm- und Kinder- 
planschbecken bietet es mit 1050 Quadratmetern 
Gesamtwasserfläche genügend Raum für sport- 

liche Betätigung. Älteren Menschen und all den- 
jenigen, die an rheumatischen Erkrankungen 
leiden, .seien die Warmbadetage am Mittwoch 
und Donnerstag empfohlen, an denen das nor- 
malerweise 26 Grad warme Wasser auf 28 Grad 
erwärmt wird. 

Bewährt hat sich auch die vor einigen Monaten 
eingebaute vollautomatische Chlordosierungs- 
anlage, Diese neue Anlage schließt jede Überdo- 
sierung von Chlor im Wasser, die bei der bisheri- 
gen manuellen Bedienung nicht immer ganz zu 
vermeiden war, von vornherein aus. Insbesonde- 
re solche Schwimmer, die empfindlich auf Chlor- 
zusatz reagieren, haben diese Neuerung sehr be- 
grüßt. 

Die Öffnungszeiten des Hallenbades: Montags 
von 13.30 bis 21.30 Uhr, dienstags von 7.30 bis 
2L30 Uhr, mittwochs von 7.30 bis 21.30 Uhr 
(Warmbadetag), donnerstags von 6.30 bis 21.30 
(Warmbadetag), freitags von 7.30 bis 21.30 Uhr, 
samstags von 7.30 bis 19.00 Uhr und sonntags 
von 7.30 bis 13.00 Uhr. 

In Kürze werden auch wieder Schwimmkurse 
für Erwachsene und Kinder angeboten. Nähere 
Einzelheiten werden noch bekanntgegeben. 

Beim Kindertheater 

Sehloßgespenst, Räuber, Bär und Zauberlehrling 

Blitzblank erstrahlt im Hallenbad in der Südlichen Ringstraße alles nach der Sommerpause wieder 
in neuem Glanz. 

8,4 Mio Passagiere 

in sechs Monaten 
Mit 8 404 711 Passagieren wurde im ersten 

Halbjahr 1981 auf Rhein-Main praktisch das 
gleiche Verkehrsaufkommen verzeichnet wie im 
Vergleichszeitraum des Vorjahres. Das Luft- 
frachtaufkommen lag mit 314 784 Tonnen um 2,1 
Prozent niedriger, bei der Luftpost hingegen war 
mit 46 062 Tonnen ein Plus von 7,2 Prozent fest- 
zustellen. Die Zahl der Starts und Landungen 
(ohne militärischen Verkehr) ging um 1,9 Pro- 
zent auf 108 263 zurück. 

Im zweiten Quartal sind mit Ausnahme der 
Luftfracht in allen Verkehrssparten wieder Auf- 
wärtstendenzen zu verzeichnen. Während der 
Rückgang bei den Passagieren in den ersten drei 
Monaten noch minus 3,6 Prozent betrug, wurde 
im zweiten Quartal ein Plus von 2,9 Prozent er- 
reicht. Der Rückgang der Flugzeugbewegungen 
verringerte sich im gleichen Zeitraum von minus 
3,6 Prozent auf minus 0,2 Prozent. Das Luftpost- 
aufkommen stieg von plus 5,2 Prozent auf plus 
9,2 Prozent. Bei der Luftfracht verlief der Nega- 
tivtrend mit minus 2,1 Prozent im 2. Quartal na- 
hezu unverändert wie in den ersten drei Monaten 
dieses Jahres. 

Die Wachstumsimpulse gehen im Passagier- 
verkehr weiterhin vom Linienverkehr aus (+ 1,8 
Prozent), während der Charterverkehr nach wie 

vor rückläufig ist (- 17,6 Prozent). Bei der Luft- 
fracht ist der Trend umgekehrt (Linie -3,2 Pro- 
zent, Charter -i- 13,1 Prozent). 

Sittenstrolch 
bedrohte Achtzehnjährige 
mit einer Pistole 

In einer Waldschneise nahe des Wohngebietes 
Neurott näherte sich ani Montagabend gegen 18 
Uhr ein bisher Unbekannter in rabiater Weise ei- 
ner achzehnjährigen Langenerin, die ihren Hund 
spazieren führte. Der etwa 25 Jahre alte Täter, 
der etwa 1,75 Meter groß gewesen sehi soll, hatte 
braune, glatte, kurze Haare und war Vollbart- 
träger. Bekleidet war er mit verwaschenen Je- 
ans und einem weißen T-Shirt. 

Der Täter zeigte sich der Geschädigten unsitt- 
lich. Als er zehn Meter von ihr entfernt war, zog 
er sich einen Damenstrumpf über den Kopf, 
zückte eine Pistole und bedrohte die Geschädig- 
te. Die Achtzehnjährige wehrte sich energisch 
gegen die folgenden Handgreiflichkeiten. Plötz- 
lich flüchtete der Unbekannte. 

Da viele Spaziergänger in diesem Gebiet un- 
terwegs sind, besteht die Möglichkeit, daß eine 
noch genauere Personenbeschreibung von even- 
tuellen Zeugen gegeben werden kann. Hinweise 
werden von der Offenbacher Kripo (Telefon 
06 11 / 8 09 02 59) oder von jeder anderen Poli- 
zeidienststelle entgegengenommen. 

Von Septeinber bis einschließlich Januar 
gibt's außer im November jeden Monat einen lu- 
stigen, turbulenten Theaterspaß für Kinder ab 
fünf Jahren innerhalb der Abonnementreihe 
„Kindertheater" in der Stadthalle zu sehen. 

Zum Auftakt wird am Montag, dem 28. Sep- 
tember die spannende Geschichte um das ,,einzi- 
ge behördlich zugelassene Gespenst auf Schloß 
Burgeck", „Hui-Buh, das Schloßge.spenst" nach 
dem Buch von Eberhard Alexander-Burgh ge- 
zeigt. Ein weiteres und zugleich für einige Jahre 
letztes Mal gibt es am Mittwoch, dem 28 Okto- 
ber bei der Aufführung von ..Hotzenplotz III" 
ein Wiedersehen mit Räuber Hotzenplotz, 
Wachtmeister Dimpfelmoser und den anderen 
beliebten Gestalten, die Otfried Preußler in sei- 
nen Räubergeschichten agieren läßt. 

Am Dienstag, dem 22. Dezember treibt ein Bär 
im grünen Försterjäckchen ungeniert seine Spä- 
ße bei dem Theaterspaß ,,Der Bär geht auf den 

Försterball" von Gerhard Kelling nach einer 
Geschichte von Peter Hacks.Neu im Programm 
für die ursprünglich vorgesehene Aufführung 
,,König Hänschen" am Donnerstag, dem 22. Ja- 
nuar ist ,,Gulpadigutz" eine Zaubergeschichte 
für Theateranfänger von Wolfram Lindhorst. 

Ein Abonnement für die vier Auffühnmgen 
kostet 10 Mark für Kinder und 14 Mark für Er- 
wachsene. Anmeldungen werden im Stadthal- 
lenbüro (Telefon 20 32 07; entgegengenommen. 

Existenzgründungsbörse 
Für Unternehmer auf Nachwuchssuche und 

Nachwuchsuntemehmer auf Partnersuche gibt 
es jetzt eine bundesweite Kontaktstelle: Seit 
Jahresmitte bietet der Deutsche Industrie- und 
Handelstag (DIHT) eine überregionale „Exi- 
stenzgründungsbörse" an, an der sich derzeit 38 
Industrie- und Handelskammern beteiligen. 

Einrichtungen überholt 

May Wagner aus Langen 
(rechts) präsentierte mit 
zwei Kolleginnen die 
neuen Uniformen, die 
die Mitarbeiterinnen der 
Fluggastabfertigung und 
die Informations-Hostes- 
sen der Flughafen AG 
jetzt auf Rhein-Main tra- 
gen. Blusen und Som- 
merrock sind mit kleinen 
Regenbogen getupft. Bla- 
zer, Winterrock und Ho- 
sen aus Schurwolle in ei- 
nem dunklen Marineblau 
geschneidert von Tissus 
Dormeuil in Paris. Au- 
ßerdem wird den Damen 
noch eine Strickjacke zur 
Verfügung gestellt. Bei 
der Auswahl der ne.uen 
Uniformen ging es ganz 
demokratisch zu. Fast 
einstimmig wurde von 
den Damen ein Rock mit 
Kellerfalte anstelle eines 
Wickelrocks oder hinten 
geschlitzten Rocks ge- 
wählt. „Wir sind alle , 
sehr happy", versicherte 
May Wagner, die schon 
seit vielen Jahren auf 
Rhein-Main arbeitet. 
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allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. !• 
Besonders herzlich denen, j! 

die älter als 75 Jahre sind. Ii 

Mit Langten ist man bei AMP fertig 
Kommt es in deutsbhen Landen öfters vor, daß 
man so einen potenten Steuerzahler vergrämt? 

Schmidt: Das ist mir niciit bekannt. Ich könnte 
mir vorstellen, daß es schon zu solchen Standort- 
wechseln kommt, weil die Arbeitnehmer nicht 
beweglich sind hinsichtlich ihres Wohnsitzes. 
Das ist hier ganz anders als in Amerika. 

,LZ: In Bensheim sind Sie jedenfalls mit offe- 
nen Armen aufgenommen worden. 

Schmidt: Mehr als nur das. Wir haben dort 
nicht nur die interessantesten Konditionen vor- 
gefunden, sondern auch eine sehr kooperative 
Stadtverwaltung. Bis jetzt sind wir dort rundum 
zufrieden. Jetzt hoffen wir nur, daß wir dort 
auch die Leute bekommen, die wir suchen. 

LZ: Diese Geschichte wird wohl in Langen ei- 
nen bitteren Lemeffekt zur Folge haben. 

Schmidt: Das kann ich mir aus der kommuna- 
len Perspektive vorstellen. Es sollte doch den 
Unternehmen, die hier der Stadt viel gebracht 
haben und bringen, etwas mehr Bedeutung bei- 
gemessen werden. Man sollte der örtlichen Indu- 
strie vielleicht die gleiche Aufmerksamkeit wie 
Sportvereinen und anderen Vereinen schenken. 

landsdiafr^reicidi 
Der ehemalige Pfarrer in Egelsbach Ge- 

org Wehsarg, verstorben 1945, schrieb die 
Geschichte der heute stilliegenden Lange- 
ner Mühlen, die sich bis in das 14. Jahr- 
hundert zurückverfolgen läßt. Wer nach 
seinen Worten dieser Mühlengeschichte 
nachgeht, findet, wie sich darin ein gut 
Stück Landesgeschichte widerspiegelt. In 
ihr wird der Vergangenheit gedacht, all 
der Herren, die sich um den Besitz dieser 
Mühlen stritten, der Mühlengeschlechter, 
die hier groß geworden, der guten und 
schlechten Zeiten, die in fast fünf Jahr- 
hunderten über sie hingingen. 

Die Erstveröffentlichung 1936/37 dürf- 
ten nur einige wenige Heimatfreunde ken- 
nen. Wehsargs Mühlengeschichte ist aber 
für unsere Landschaft so bedeutsam, daß 
sie verdient, einem größeren Leserkreis zu 
gänglich gemacht zu werden. 

Die unserer Ausgabe vom kommenden 
Freitag, dem 2. August 1981 beiliegende 
Doppelnummer von „Landschaft Drei- 
eich bringt einen Großteil dieser um- 
fänglichen Geschichte. Ein weiterer Teil 
wird demnächst folgen. 

Der weitere Inhalt: Sprendlingens 
Handwerker im Jahre 1829 werden in ei- 
ner Aufstellung genannt, in einer zweiten 
die Beamten der zum Amt Kelsterbach im 
Jahre 1794 gehörenden Orte sowie deren 
Einwohnerzahlen. 

Schließlich wird man mit Staunön lesen 
können, in welcher Weise ehemals der hei- 
mische Obstbau von der Obrigkeit geför- 
dert wurde. 

„Die Luft in Bensheim ist wohl ein bißchen besser" 

die Stadt Laiben die finanzieUen Leistungen der AMP Deutschland GmbH 
M Gunsten der Stadtkasse honoriert. Im Oktober/November ziehen eine von sechs Vertriebsabtei- 
lunfiren und dn ge^mte Außendienst, aber auch eine von drei Hauptgruppen der Konstruktion von 

nach Bei^eta im. Deutlicher als das spricht die Tatsache, daß das Top-Management über- 
Rücken kehrt. Nach und nach wird aus dem Gesehäftssitz Langen nur noch eine 

Filiale eines schnell wachsenden, blühenden Unternehmens. 

Schmidt: In Langen bleiben noch der Chef des 
Finanzwesens Leiter der Materialwirtschaft, der 
Chef der Datenverarbeitung, der Chef der Ferti- 
gung -- und damit hat es sich schon. Es gehen au- 
ßer rnir, dem Geschäftsführer, der Geschäftsfüh- 
rer für den Vertrieb, der Chefingenieur, der Per- 
sonaldirektor, der zugleich für industrielle Be- 
ziehungen verantwortlich ist, und die anderen 
HeiTen des Area Staffs, die eine Koordinations- LZ: Spielt bei Ihrer Entscheidung, Teile des 

Unternehmens von Langen nach Bensheim an 
der Bergstraße zu verlegen, auch der leergefegte 
Arbeitsmarkt in Langen eine Rolle? 

Schmidt: Ohne Zweifel. Im Odenwald gibt es 
wenig Industrie oder gar keine. Auchdie Stadt 
Bensheim hat außer Siemens in die.ser Richtung 
kaum etwas NeRnenswertes aufzuweisen. Die 
Leute dieser Region sind gezwungen, entweder 
nach Ludwigshafen/Mannheim oder nach Darm- 
stadt/Frankfurt zu gehen. Das ist bei den heuti- 
gen Benzinpreisen zu einer großen Kostenbeia- 
stung geworden. Dies ist einer der Gründe, wa- 
rum wir nach Bensheim gegangen sind. 

LZ: Was sind die anderen Gründe? 
Schmidt: Als Konzern verfolgen wir das Prin- 

zip der Aufteilung auf verschiedene Standorte. 
Auch in Amerika haben wir überschaubare Be- 
triebseinheiten, die uns wesentlich mehr Pro- 
duktivität bringen als Mammutunternehmen. 

LZ: Dennoch hatten Sie in Langen geplant, um 
vier Etagen aufzustocken und weiteres Gelände 
zu erwerben. 

Schmidt: Ja, diese Pläne hatten wir gehabt. 
Aber die Einstellung eines gewissen Teils der 
Stadtverordnetenversammlung war so, daß das, 
was wir an finanziellen Leistungen der Stadt ge- 
bracht haben, in keinster Weise honoriert wurde. 
Sonst wäre es zu dem Gezeter und Geschrei, das 
da angestimmt wurde, nicht gekommen. Dann 
haben wir uns gesagt: Warum sollen wir uns hier 
in Langen noch weiter engagieren? Wir können 
unsere Pläne auch an anderer Stelle realisieren. 

LZ: Was toird denn nun genau — in diesem 
Punkt kursieren die verschiedensten Gerüchte 
— nach Bensheim verlegt? 

Schmidt: Nach Bensheim zieht die Elektronik- 
Vertriebsabteilung und die Konstruktion, die 
sich mit diesem Segment befaßt. Das ist also ei- 
ne von sechs Vertriebsabteilungen und eine von 
drei Hauptgruppen in der Konstruktion Das 
sind Insgesamt etwa 60 Leute, die aber nur zum 
Teil mitgehen. Wir hoffen, das Gros der Mitar- 
beiter in der Bensheimer Gegend finden zu kön- 
nen. 

LZ: Von den 800 AMP-Mitarbeitem in 
Deutschland arbeiten rund SOO im Werk Wörth, 
so daß in Langen derzeit 500 Beschäftigte sind. 

Körbs: Davon müssen allerdings 100 abgezo- 
gen werden, die im Außendienst tätig sind. 

LZ: Von den 400 Arbeitsplätzen in Langen 
werden wie viele nun nach Bensheim verlagert? 

Blick in ein Konstruktionsbüro. Eine der drei Konstniktionsgnippen zieht ebenfalls von Landen 
nach Bensheim um. 

Schmidt: Temporär zumindest ungefähr 
knapp 100, einschließlich dem Management im 
Vertrieb. Wir haben aus dem Bensheimer Raum 
bereits 17 Leute in der Konstruktion, die jetzt 
noch in Langen arbeiten. 

LZ: Wann findet der Umzug statt? 
Körbs: Oktober/November dieses Jahres. 
LZ: Und Sie, Herr Schmidt, bleiben in Lan- 

gen? 
Schmidt: Ich ziehe ganz bestimmt nach Bens- 

heim um, behalte allerdings in Langen ein Büro, 
■ weil die anderen Hauptabteilungen wie Finan- 
zen, Materialwirtschaft, Datenverarbeitung, 
Konstruktion und auch die anderen Vertriebsab- 
teilungen hierbleiben und wohl auch immer hier 
bleiben werden. Der Schwerpunkt meiner Tätig- 
keit wird sich allerdings nach Bensheim verle- 
gen, um dort auch den entsprechenden Ausbau 
vollziehen zu können. Diesen Ausbau in Bens- 
heim brauchen wir unbedingt, um weiter zu 
wachsen. 

LZ: Wen nehmen Sie vom Top-Management 
sonst noch mit nach Bensheim? Anders gefragt: 
Was bleibt noch in Langen? 

So sehen Stecker für FoUenschaltungen aus. Das 
dene Produkte. 

Programm der AMP umfaßt etwa 80 000 verschie- 

funktion über die sieben anderen AMP-Gesell- 
schaften in meinem europäischen Bereich haben: 
Holland, Belgien, sämtliche skandinavische 
Länder, in denen wir überall eigene Firmen ha- 
ben, die Schweiz und Österreich. 

LZ: Der juristische Sitz der AMP Deutschland 
GmbH bleibt aber in Langen — oder ist auch da 
an eine Änderung gedacht? 

Schmidt: Der ist heute Langen und wird wahr- 
scheinlich Bensheim werden. Aber das ist ja 
heutzutage nicht mehr von Bedeutung hinsicht- 
lich der Gewerbesteuer. 

LZ: Das richtet sich wesentlich nach der Zahl 
der Beschäftigten und deren Einkommen. — 
Nun eine persönliche Frage: Sie, Herr Schmidt, 
wohnen noch in Egelsbach. Wie gefällt es Ihnen 
hier? 

Schmidt: Mir gefällt es hier sehr gut. Ich habe 
keinerlei Beschwerden und habe es vor allen 
Dingen nicht weit zum Büro. Aber die Luft in 
Bensheim ist wohl ein bißchen besser. Deshalb 
werde ich mich auch an die Bergstraße absetzen. 

An wieviel Tagen in der Woche werden Sie 
künftig noch Ihr Langener Büro sehen? 

Schmidt; An maximal zwei Tagen pro Woche. 
IZ: Wie stellt sich die weitere Entwicklung der 

AMP in Langen heute dar? 
Schmidt: Die weitere Entwicklung der AMP in 

dieser Stadt würde ich als abgeschlossen anse- 
hen — aus der personellen Sicht. Die Erweite- 
rung in den Bereichen der Entwicklung und 
Konstruktion wird sich in Bensheim vollziehen. 
Das gilt aber auch für den Vertrieb. Der gesamte 
Außendienst wird künftig von Bensheim aus ge- 
steuert. Es ist durchaus möglich, daß wir irgend- 
wann mit einer weiteren Vertriebsabteilung 
nach Bensheim ziehen. 

I'Z: Gibt es derzeit Wünsche an die Stadt Lan- 
gen, für die die AMP ja der bedeutenste Gewer- 
besteuerzahler ist? 

Schmidt: Jetzt nicht mehr! Das ist abgeschlos- 
sen. Ich möchte dazu betonen, daß sich Herr Dr. 
Zenske und der damalige CDU-Fraktionsvor- 
sitzende Heinen hundertprozentig dafür einge- 
setzt haben, uns in Langen zu halten. Nun ist die 
Entscheidung gefallen. Ich möchte eigentlich 
diese Geschichte nicht mehr aufwärmen, denn 
das ist Schnee vom letzten jVinter. 

LZ: Was kostet das die Stadt Langen künftig 
an Gewerbesteuer? 

Schmfdt: O, das kann ich noch nicht genau sa- 
gen, denn das wird wesentlich von der Entwick- 
lung in Bensheim abhängen. Aber über kurz 
oder lang büßt Langen,ein Drittel dessen ein, 
was wir an Gewerbesteuer bisher bezahlt haben. 

LZ: Das sind pro Jahr also eher zwei Millionen 
als eine Million Mark weniger in der Stadtkas- 
se. 

Schmidt: So ist es. 
LZ: Sie kennen sich in der Wirtschaft aus. 

Das Auto ist kein Safe 
78 Diebstähle aus Kraftfahrzeugen in Stadt 

und Kreis Offenbach verübten unbekannte Tä- 
ter zwischen dem 18. und 24. Juli im Zuständig- 
keitsbereich der Offenbacher Polizeit. Die Scha- 
denshöhe beläuft sich auf rund 85.000 Mark. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

Ferienausklang 

Ausgerechnet jetzt, wo nach regenver- 
hangenen und recht kühlen Wochen die 
Sonne wieder vom Himmel lacht, gehen 
die Schulferien zu Ende. Das ist bitter, aber 
leider nicht zu ändern, so sehr auch die 
Schuljugend und selbst die Lehrer daran 
interessiert wären. 

Wem auch immer man in diesen Tagen 
braungebrannt begegnet, es liegt die Frage 
auf der Zunge: Wo waren Sie denn im Ur- 
laub? Denn die Bräune kann man sich 
kaum in den letzten Wochen in unseren 
Breiten zugelegt haben, es sei denn, man 
hätte eifrig ein Bräunungsstudio aufge- 
sucht. Nun, alle jene, die am Mittelmeer die 
,,schönsten Wochen des Jahres" verbrach- 
ten, können sich nicht beschweren. Der 
Sommer ist nun einmal bei uns so eine Sa- 
che, auch wenn die zahlreichen Auslands- 
reisen der Bundesbank nicht schmecken, 
weil sie ein immer größeres Loch in unsere 
Leistungsbilanz reißen. 

Die Daheimgebliebenen waren nicht 
faul. Auf Langens Straßen findet man ver- 
schiedentlich Verkehrszeichen frisch auf 
die Fahrbahn gemalt, die die Autofahrer 
dazu mahnen, Rücksicht gegenüber Schul- 
kindern zu üben. Nur noch ein paar Tage, 
dann sieht man sie wieder, die ABC- 
Schützen mit ihren gelben Mützen und 
Kopftüchern. Hoffentlich wird ihnen genü- 
gend Aufmerksamtkeit gezollt, so daß kein 
Blutzoll zu beklagen ist. 

Pünktlich gegen Ferienende öffnet auch 
das Langener Hallenbad wieder seine Pfor- 
ten. Hierzu gleich eine kritische Anmer- 
kung: Mußte es wirklich sein, daß sowohl 
in Langen, als auch in Dreieich und in Neu- 
Isenburg gleichzeitig alle drei Hallenbäder 
geschlossen waren? Gibt es so wenig Kon- 
takte zwischen den einzelnen Stadtverwal- 
tungen? Oder war das einfach Gedankenlo- 
sigkeit 

Nun, im nächsten Jahr wird alles besser 
— auch das Wetter! 

Tobias 

Am Dienstasr um 16 Uhr eröffnet die erweiterte Stadtbücherei Langen wieder ihre Türen. 

Erweiterung- der Stadtbücherei 

Am Dienstag wieder geöffnet/ Jetzt 27 000 Bände 

Alle, denen während der fünfwöchigen Som- 
merpause der Langener Stadtbücherei der Lese- 
stoff ausgegangen ist, können aufatmen: am 
Dienstag ab 16 Uhr sind die Türen und Regale 
wieder offen. Der 30. Juni, der letzte Tag vor der 
Sommerpause, brachte der Bibliothek einen ab- 
soluten Rekord; 1 178 Bücher wurden ausgelie- 
hen. während es normalerweise nur drei- bis 
vierhundert Bände sind. 

Die fünf Wochen, während der die Stadtbüche- 
rei geschlossen war, sind intensiv zur Erweite- 
rung genutzt worden. Die Kosten hierfür belie- 
fen sich auf rund 70 000 Mark. 

Als die Stadtbücherei Anfang 1975 ihr langjäh- 
riges Domizil in der Zimmerstraße mit den neu- 
en Räumlichkeiten in der Stadthalle vertausch- 
te, verfügte sie über rund 17 000 Bände. Mittler- 
weile hat sich die Anzahl der Bücher um mehr 
als 10 000 Exemplare erhöht. Dieses rapide An- 
wachsen des Bücherbestandes hatte zur Folge, 

Bodo ist der Schönste 

Der Champion kommt aus Langen 

Nach dreimaliger Anwartschaft wurde dieser 
Tage dem Rot-Langhaar-Dachshund Bodo vom 
Römer Eck der Titel ,,Internationaler 
SchönheitsChampion" zuerkannt. Der stolze 
Besitzer ist Gerhard Sattler, Neckarstraße 47 
aus Langen. 

Der fast dreijährige Rüde — Wurftag war der 
29. Oktober 1978 — ist unter der Zuchtbuch- 
Nummer 7836091 L IDG im Internationalen 
Dackel-Club Gergweis e.V. in der Europäischen 
Hundesportunion (EHU) eingetragen. Der Rot- 
Langhaar-Teckel wurde von Erich Bayer in 
Großkrotzenburg gezüchtet. Die Eltern des 
Champions, Galan vpm Entenfahl und Mara 
vom Jägerhof. sind ebenfalls mehrfache Ausstel- 
lungssieger und der Fachwelt längst keine Unbe- 
kannten mehr. Da ist es nicht verwunderlich, 
daß es der Sohn den Eltern nach \acht. Die 
Großmutter mütterlicherseits, Yström vom Bu- 
chenhain, war in den Jahren 1971 und 1972 zwei- 
mal hintereinander zweifacher Internationaler 
Ausstellungssieger. Die Ahnentafel weist weite- 
re Ausstellungssiege auch der Urgroßeltem auf. 
Die Tatsache, daß in Langen ein so bedeutsamer 

»er Internationale Schönheits-Champion aus 
Langen: Bodo vom Römer Eck. 

Dachshund lebt, gewinnt um so mehr an Ge- 
wicht, als der Dackel-Club Gergweis der größte 
Dackel-Club der Welt ist. 

Bodo vom Römer Eck ist bereits 1979 Sieger 
von der Wieseckau in Gießen und 1980 Ausstel- 
lungssieger in Frankfurt/Main gewesen. In Gie- 
ßen bekam der Rüde in der Jugendklasse sehr 
gut, in Frankfurt auf der IDG-Sonderschau die 
Note vorzüglich, desgleichen in Großkrotzen- 
burg (1980) und Dreieichenhain am 29. März die- 
ses Jahres. Nach dreimaligem Prädikat „Aus- 
stellungssieger" und ,,Internationaler Ausstel- 
lungssieger" in Frankfurt/Main (1980), Speyer 
(1981) und Stiring-Wendel, ebenfalls in diesem 
Jahr, wurde Bodo vom Römer Eck der Titel „In- 
ternationaler Schönheits-Champion" zuerkannt. 

Dieses Prädikat wird den Bodo aus Langen 
bald zimi gesuchten internationalen Deckrüden 
machen und damit seinem Besitzer eine schöne 
Stange Geld einbringen. In der Damenwelt der 
Dachshunde wird Bodo mit Sicherheit gut an- 
kommen und gewiß ein begehrtes Objekt auf 
dem Parkett der internationalen Hundebegeg- 
nungen sein. 

Kasseneinnahmen 
im Heizungskeller versteckt 

Ein 25 Jahre alter Marktleiter einer Verkaufs- 
kette steht unter dem Verdacht, seit Juni rund 
130 000 Mark veruntreut zu haben. Als die Firma 
die Polizei einschaltete, übergab der junge Mann 
76 636 Mark, die er in einer Plastiktüte im Hei- 
zungskellerversteckt hatte. Der Kriminalpolizei 
gegenüber räumte der Marktleiter ein, noch wei- 
teres Geld versteckt zu haben. In seinem Spind 
wurden 18 000 Mark gefunden und sicherge- 
stellt. 

Die Veruntreuungen waren aufgefallen, da 
seit dem 23. Juni keine Tageseinnahmen mehr 
auf das Konto der Mutterfirma eingezahlt wor- 
den waren. Der Beschuldigte bestreitet die Ver- 
untreuungen und erklärt, daß es sich bei den si- 
chergestellten Beträgen um die gesamten Tage- 
chergestellten Beträgen um die gesamten Tages- 
einnahmen handeln würde, die er aus Sicher- 
sich angeblich nicht traute, täglich höhere Beträ- 
ge alleine zur Bank zu bringen. Über den Zeit- 
punkt des Abrechnens mit der Firma will er sich 
noch keine Gedanken gemacht haben. 

daß die Stadtbücherei aus allen Nähten zu plat- 
zen drohte. Eine Erweiterung war daher unum- 
gänglich. Jedoch Sollte das äußere Erscheinungs- 
bild der Bücherei dadurch nicht verändert wer- 
den. Vom bautechnischen Standpunkt erschien 
ein Einbau einer zweigeschossigen Bücherregal- 
anlage mit einer Stahlfertigdecke im Bereich der 
Jugendbücherei als günstigste Lösung. Erwei- 
tert wurde dadurch die im Obergeschoß liegende 
Erwachsenenbücherei um rund 45 Quadratme- 
ter, während die Jugendbücherei an ihrer alten 
Stelle im Untergeschoß in den neuen Regalen 
Aufnahme findet. 

Die erforderlichen Umbauarbeiten begannen 
gleich am ersten Tag der Sommerpause. Zu- 
nächst mußte die Jugendbücherei völlig ausge- 
räumt werden. Achttausend Bücher mußten aus- 
gelagert werden. Um die Stahlstützen der Regal- 
anlage im Boden verschrauben und einbetonie- 
ren zu können, wurde an dreißig Stellen der Tep- 
pichboden geöffnet und der Estrich bis zur Stahl- 
betonrohdecke entfernt. 

Sobald die Regalanlage fertig aufgebaut war 
wurde auf der Oberseite der Decke Teppichbo- 
den verlegt, der in Farbe und Qualität dem be- 
reits in der Bücherei liegenden Bodenbelag ent- 
spricht. Im Anschluß daran wurden die gesam- 
te Anlage sowie alle Bücher gereinigt. Erst 
dann konnten die Regale wieder eingeräumt 
werden. Durch den Einbau der neuen Regalanla- 
ge wurde Platz für 10 000 zusätzliche Bände im 
Ober- und Untergeschoß geschaffen. 

Die in der Stadtbücherei tätigen Damen arbei- 
teten zur Zeit unter erschwerten Bedingungen. 
Tagelang waren sie Lärmbelästigimgen und dem 
durch die Bauarbeiten entstehenden Staub aus- 
gesetzt. Das machte ihre Arbeit — die Sommer- 
pause wird normalerweise dazu benutzt, alte Bü- 
cherbestände und Spiele zu überholen, neue Bü- 
cher zu beschriften und zu katalogisieren — nicht 
gerade einfacher. Nach Aufstellung der neuen 
Regalanlage mußten nicht nur alle Bände der Ju- 
gendbücherei eingeräumt werden, auch ein Teil 
des Bestandes der Erwachsenenbücherei war 
um zu lagern und in die neuen Regale einzusor- 
tieren. 

Im ersten Halbjahr war eine erfreuliche Stei- 
gerung der Ausleihziffem zu verzeichnen. Insge- 
samt wurden von Januar bis einschließlich Juni 
43 919 Bücher ausgeliehen -- das sind 5 153 Bän- 
de mehr als im gleichen Zeitraum des vergange- 
nen Jahrs, was einer Steigerung von 13 Prozent 
entspricht. 

Der Teil der Sachbücher, der bisher im Bereich 
der Jugendbücherei untergebracht worden war. 
wurde nun mit den übrigen Sachbüchern (insge- 
samt verfügt die Stadtbücherei über ca. 12 400 
Sachbücher) in der Erwachsenenbücherei zusam- 
mengefaßt. Auf der neu hinzugekommenen 
Stellfläche wurde die 8 400 Bände zählende Un- 
terhaltungsliteratur untergebracht. In der Ju- 
gendbücherei sind 6 500 Kinder- und Jugendbü- 
cher nach Lesealter getrennt und Stoffkreisen 
gezeichnet angeordnet. 

Die vor den großen Fenstern liegende Bilder- 
buchecke mit den verschiedenen Buchtrögen 
konnte etwas vergrößert werden, so daß die 
kleinsten Leser sich hier gemütlich aufhalten 
können. 

Zur Wiedereröffnimg wird Stadtbücherei 
auf Sondertischen Bücher zum Thema ..Behin- 
dert" anbieten. Bei der Auswahl der Bücher 
wurde versucht, solche Titel herauszufiltem, die 
einem breiteninteressierten Publikum-empfoh- 
len werden können. Neben Fachlitei^tur ist 
auch erzählende Literatur für Erwachsene, Kin- 
der und Jugendliche dabei. 

Die Bilderbuchecke für die Kleinen in der Stadt- 
bibliothek ist vergrößert worden. Früh übt sich, 
was ein richtiger Büchernarr werden will. 

Rudolf Springer 
40 Dienstjahre bei der Bahn 

Am Sonntag kann der Bundesbahn- 
Hauptsekretär Rudolf Springer auf vierzig 
Dienstjahre bei der Bundesbahn zurückblicken. 
Herr Springer, der in der Goethestraße 41 lebt 
und am 30. August 59 Jahre alt wird, ist in 
Königshütte/Oberschlesien geboren, lebt aber 
bereits seit 1944 in Langen. 

In die Stadt am Sterzbach kam er damals als 
verwundeter Soldat ins Langener Lazarett mit 
Erfrierungen dritten Grades. Rudolf Springer 
war bei der Marine auf einem Zerstörer und spä- 
ter auf einem U-Boot-Jäger im Hohen Norden 
gewesen. Aus der Barentsee wurde seine Einheit 
in das Schwarze Meer verlegt, wo das Schiff ge- 
troffen absoff. In der Schwimmweste konnte 
sich Springer, der wie viele bei der Marine 
Nichtschwimmer war, so lange über Wasser hal- 
ten. bis er aufgefischt wurde. Schwimmen hat 
Springer erst 1976 bei,pii^q:^..^yjj;^^n;i Hallenbad 
gelernt. ..Die 40 Mark haben sich wirklich ge- 
lohnt", bemerkte er. Von der Marine kam Sprin- 
ger im Krieg zu einer Volksgrenadierdivision, ei- 
nem letzten bunt gewürfelten Aufgebot. 

In Langen lernte Rudolf Springer seine Frau 
Margarete, geborene Bauer kennen — ein Lange- 
ner Mädchen durch und durch. Geheiratet wurde 
an Silvester 1945. Zuvor hatte er, Sohn eines Ei- 
senbahners, bei der Bundesbahn im Zugbegleit- 

dienst eine Stellung gefunden. Sechs Jahre spä- 
ter kam der gelernte Maschinenschlosser zum 
Ausbesserungswerk Frankfurt-Nied, wo er erst 
in seinem Beruf und später als Buchhalter tätig 
war, bevor er die Assistenten-Laufbahn ein- 
schlug. Heute ist Rudolf Springer im Präsidial- 
büro der Bundesbahndirektion Frankfurt/Main 
Leiter der Hauptaktei. Keiner kennt sich so gut 
in Grundbuchakten, Vermessungsunterlagen 
und vielen anderen Vorgängen aus. Er weiß, wo 
zu finden ist, was die einzelnen Dezernate benö- 
tigen. Auch die Verfügungen der Hauptsverwal- 
tung gehen durch seine Hand. 

Zwanzig Jahre war Rudolf Springer aktiver 
Fußballer beim 1. FC Langen. Später wurde er 
Mitglied des Eisenbahnsportvereins Blati-Gold 
in Frankfurt. Der siebzehn Jahre alte Sohn Jür- 
gen hat jetzt das Realgymnasium abgeschlossen 
und beginnt am 1. September bei der Bundes- 
bahn. um die Assistentenlaufbahn einzuschla- 
gen. Auch sonst tritt der Sohn in die Fußstapfen 
des Vaters: Jürgen Springer ist begeisterter Fuß- 
baller. 
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Noch Theater- 

Abonnements frei 
Ab September heißt es wieder „Vorhang auf" 

für insgesamt 19 Theateraufführungen in drei 
verschiedenen Abonnementreihen der Stadthal- 
le Langen. Nachdem sich die bisherigen Abon- 
nenten inzwischen alle gemeldet haben und in 
Kürze ihre Unterlagen zugeschickt bekommen, 
werden vom Stadthallenbüro jetzt auch Neu-An- 
meldungen entgegengenommen. 

Vielfältig ist die Palette des Gebotenen. Inter- 
essante Schauspiele, unterhaltsame Komödien 
und ausgezeichnete Opern- und Operettenauf- 
führungen werden gezeigt. Schauspieler wie 
Horst Buchholz, Ida Ehre, Horst Frank, Emst H. 
Hilbich, Michael Hinz, Christiane Hörbiger, 
Friedrich Joloff und Georg Lehn oder Herbert 
Mensching, Will Quadflieg, Charles Regnier, El- 
len Schwiers, Edda Seippel, Wolfgang Spier und 
Lia Wöhr, um nur einige zu nennen, werden 
Kostproben ihres großartigen Könnens abgeben. 

Das I,ustspiel wie das packende Schauspiel, 
die Kriminalkomödie wie das Volksstück, die 
Oper und die Operette sind in den je acht Auf- 
führungen der Ringe 1 „Theater in der Stadthal- 
le" und 3 ,,Theaterring" zu finden. Der Ring zwei 
hingegen bringt drei Schauspiele der Sonder- 
klasse, die Großstadttheater bieten. 

In allen drei Ringen sind noch Plätze frei, die 
ab sofort zu den äußerst günstigen Abonnement- 
preisen abgegeben werden. Anmeldungen — 
auch telefonisch — nimmt|das Stadthallenbüro 
im Rathaus (Telefon 20 32 (n) entgegen. Die Mit- 
arbeiter des Büros stehen auch gerne für weitere 
Auskünfte zur Verfüg-ang und halten den infor- 
mativen „Theaterbrief 1981/82" bereit, der ko- 
stenlos an Interessenten abgegeben wird. 

Juso-Stammtisch 
Zum ersten Juso-Stammtisch nach der Som- 

merpause am Mittwixh, dem 5. August ab 19.30 
laden die Langener Jungsozialisten alle Genos- 
sen und Freunde ein. Neuer Treffpunkt ist im 
,,Rebenstock" in der Rheinstraße. 

Eine Auswahl der schönsten Gesellenstücke zeigt die Schreinerinnung 
Stadt und Kreis Offenbach zur Zeit in der Zweigstelle der Volksbank Drei- 
eich am Lutherplatz. Auch Prüfungsstücke Langener Schreiner sind 
dabei. Ausgestellt werden mit besonderer Sorgfalt und gediegenem hand- 

werklichen Können angefertigte Truhen, Sekretäre, Sitzbänke und ande- 
res Mobiliar. Bei der Eröffnung wies Obermeister Heinrich Kromwlnkel 
darauf hin, daß emsthaft interessierte junge Leute durchaus eine Chance 
hätten, einen guten Ausbildungsplatz zu bekommen. 

Open-Air-Konzert 
am Paddelteich 

Am 5. September findet am Langener Paddel- 
teich ein Jugend-Treffen mit anschließendem 
Open-Air-Konzert statt, das vom Verein für Ju- 
gendhilfe und Jugendpflege veranstaltet wird. 
Um 14 Uhr beginnt ein Kindemachmittag. Der 
Konzertabend für Jugendliche ,.steigt" um 18 
Uhr. 

Rock- und FoUc-Gruppen, die an dem Konzert 
mitwirken wollen, mögen sich bis zum 15. Au- 
gust bei Volker Klausing (Tel. 5 21 36) zwischen 
18 und 20 Uhr melden. 

Großes Fest 
der Freizeit-Fußballer 

Genau zwei Dutzend MannschEiften nehmen an 
einem großen FußbaUtumier teil, das die 
Freizeit-Mannschaft „Plls-Jumbos" am Woche- 
nende auf dem Sportgelände des TV, der SSG 
und des 1. FC Langen im Oberlinden veranstal- 
tet. Eröffnet wird das große Ereignis am "Sams- 
tag um 19.30 Uhr mit einem bunten Abend, für 
den eigens auf dem TV-Platz ein Festzelt für tau- 
send Personen aufgebaut worden ist. Unter an- 
derem tritt eine Rock 'n RoU-Gruppe auf, die die 
Titel eines Hessenmeisters und einen deutschen 
Vizemeisters erspielt hat. 

Ein Fanfarenzug eröffnet am Sonntag um 14 
Uhr die Zwischen- und Finalrunde, die von ei- 
nem Prominentenspiel gekrönt wird. Der ge- 
samte Erlös des Turniers wird Behinderten zu- 
gute kommen. 

Ferienzeit — Reisezeit, und damit auch viele 
neue Nachrichten aus den Partnerstädten Long 
Eaton und Romorantin. Auch in diesem Jahr be- 
suchen oder treffen sich Langener Jugendliche 
oder Familien mit den englischen und französi- 
schen Freunden. Soweit Gäste- hier in unserer 
Stadt sind, wünschen wir ihnen einen fröhlichen 
und interessanten Aufenthalt. 

Aus England hören wir, daß die Polizei dort 
jetzt einen Versuch s';artet. der Sammelwut der 
reiselustigen Jugend vom ..Continent" etwas 
Einhalt zu gebieten. Denn was die einen „Souve- 
nir" nennen, registrieren die andern, die Besit- 
zer nämlich, bereits als Diebstahl oder Sachbe- 
schädigung. Wer also als Minderjähriger bei ei- 
ner solchen mißbräuchlichen Foim der Beschaf- 
fung von Souvenirs ertappt wird, des-ien Eltern 
schreibt die britische Polizei einen Brisf. in dem 
das ungehörige Verhalten ihrer Sprößlinge ge- 
schildert wird. In besonders schweren Fällen sol- 
len die Eltern ersatzpflichtig gemacht werden. 

In Long Eaton wird an der Wilsthoipe School 
am 1. September 1981 ein neuer Rektor einzie- 
hen. Es ist Mr. John Leach. 40 Jahre, verheiratet. 
4 Kinder, bisher Chef der West Bank High 
School in Skelmersdale nordöstlich von Liver- 
pool. Er ist seit 1962 als Lehrer tätig und gilt als 
erfahrener Schulmaim, Sein Vorgänger, Mr. Ba- 
ker, der 17 Jahre lang erfolgreich die Wilsthorpe 
School leitete, geht mit 61 Jahren in Pension. 
Zahlreiche Schüler dieser Schule nehmen all- 
jährlich am Jugendaustausch'mit Langen teil. 

Wer in diesen Wochen auf Frankreichs Straßen 
unterwegs ist. sollte sich an die dortigen Ver- 
kehrsbestimmungen halten. Ein neuer Erlaß der 
Straßen Verkehrsbehörde vom Frühjahr sieht für 
Verkehrssünder Geldstrafen bis 600 Francs vor! 
Gerade das kommende Wochenende soll das hei- 
ßeste des Jahres werden: im letzten Jahr quälten 
sich am 31. Juli/1. August sechs Millionen Fran- 
zosen über die Straßen. Der Grund: Die großen 
Fabriken in Paris und anderen Industriezentren- 
machen Werksferien. Überhaupt ist der August 
für alle Franzosen nach wie vor der klassische 
Ferienmonat. Man kommt recht gut voran, wenn 
man den gut ausgeschilderten Nebenstraßen mit 
dem „flache verte". dem grünen Pfeil und der 
Ortsangabe folgt. Dazu braucht man natürlich 
eine gute Straßenkarte. 

Aus Romorantin kommt eine Anfrage nach 
Briefkontakt: Mademoiselle Christel Pelletier, 
15 Jahre. Schülerin einer konfessionell gebunde- 
nen Handelsschule (röm.kath.), sucht eine Brief- 
freundin in Langen. Interessierte Langener Mäd- 
chen köruien unter 29209 (Sekr:etariat des Förde- 
rerkreises) die genaue Anschrift erfragen. 

Eine 21 Jahre alte Engländerin sucht für die 
Zeit vom 15. August bis 12. September eine Gast- 
familie in Langen, möglichst mit Gleichaltrigen. 
Austausch erwünscht (Tel. 29209). 

Wettbewerben hervorragend, und zwar beim 
halbstündigen Schnellschreiben (445 Anschlä- 
ge/Minute), dicht gefolgt von Gisela Menstell. 
Beim halbminütigen Schnellschreiben erreichte 
sie 425 Anschläge in der Minute und in der Per- 
fektion 340 Anschläge/Minute. Maria Leinweber 
erschrieb sich in der sehr schwierigen Perfektion 
(340 Anschläge/Minutö) einen guten Platz. 

Susanne Rosal, als einzige Jugendliche des 
Vereins im Maschinenschreiben, schrieb im 
Schnellschreiben 494 Anschläge/Minute und in 
der - Perfektion 431 Anschläge/Minute. Sie er- 
reichte dadurch den fünften Platz unter den 
deutschen Jugendlichen. 

Zu solchen hervorragenden Ergebnissen kann 
nur gratuliert werden. Der Vorstand ist voll des 
Lobes für die Erfolge seiner Schreiber. Als Prü- 
fer vom Langener Stenografenverein wirkte Ge- 
org Krumm mit. Delegierte des Vereins waren 
Erster Voi-sitzender Günther Krumm und Chri- 
stiane Hanke als Wettschreib-Obmann. 

Dia-Abend nach 

Frankreich-Fahrt 

Der Obst- und Gartenbau-Verein Langen lädt 
alle Teilnehmer der Frankreich-Fahrt zu dem 
am Mittwoch, dem 5. August um 20 Uhr im Ge- 
meindehaus der Evangelischen Stadtkirche 
stattfindenden DIA-Abend ein. Wer von dieser 
Fahrt selbst Bilder gemacht hat, möge sie mitzu- 
bringen. Außerdem ist beabsiditigt, Mademoi- 
selle Colliere bei dieser Gelegenheit noch einmal 
Dank für die Reisebetreuung abzustatten. Gäste 
sind zu dieser Veranstaltung herzlich willkom- 
men. 

Bei einem Altstadtbummel entdeckten wir in der Obergasse diesen herrlich renovierten Giebel. 
Auch sonst fehlt es in unserer Stadt im Schatten der Stadtkirche nicht an verträumten Winkeln. 

Erfolg auf der Intersteno 

Langener Stenografen und Maschinenschreiber in der Weltelite 

Beim 34. Kongress der Internationalen Föde- 
ration für Stenografie und Maschinenschreiben 
(Intersteno) vom 18. bis 24. Juli in Mannheim ha- 
ben die Langener Stenografen und Maschinen- 
schreiber wiedemm bewiesen, daß sie sich unter 
den Weltbesten sehen lassen können. In dieser 
Organisation sind über dreißig Länder vertre- 
ten. 

Die erste Begegnung dieser Art war bereits 
1887 in London. Alle zwei Jahre treffen sich die 
Stenografen und Maschinenschreiber aus aller 
Welt zu ihrem Intersteno-Kongreß. Er vereinigt 
Stenografen und Maschinenschreiber aller Län- 
der. um Informationen sachlicher Art auszutaus- 
chen. internationale Wettbewerbe — die Welt- 
meisterschaften der Stenografen — zu veranstal- 
ten und die Interessen der Berufsgruppen zu ver- 
treten. Zugleich werden gemeinsame Studien 
durchgeführt. 

Jetzt kamen 950 Kongressteilnehmer nach 
Mannheim, um ihr Können unter Beweis zu stel- 
len. Nun schon zum drittenmal nahmen Schrei- 
ber des Stenografenvereins 1897 Langen daran 
teil. Vier Stenografen und vier Maschinenschrei- 

ber konnten sich wiederum eine beachtenswerte 
Plazierung auf .der Weltrangliste sichern. 

In Kurzschrift erreichte in der Meisterklasse 
(ab 250 Silben/Minute) Marta Rosal mit 323 Sil- 
ben in der vierten Minute einen hervorragenden 
50. Platz (im Rahmen der jugendlichen deut- 
schen Teilnehmer den 4. Platz). In der Praktiker- 
klasse (ab 160 Silben/Minute) schrieben Elfriede 
Fels (227 Silben), Helga Mainusch (210 Silben) 
und Elisabeth Grau (193 Silben). Sie erreichten 
die Platze 80, 84 und 91. Von den deutschen Teil- 
nehmern liegen sie auf den Plätzen 37,41 und 47. 

Von den vier Maschinenschreibem führte Ro- 
semarie Rzesnitzek die Spitze der Langener 
Gruppe an. Sie plazierten sich gleich in zwei 

iumm 

NACHRICHTEN 

mit den «mllidi«» i«kaniitfiiiicfiyiig«ii fOr dl« G^meiiid« i0di«fo«di 

Nr. 60 Freitag, den 31. Juli 1981 

Einbrecher und 

Rowdies am Werk 

e In der vergangenen Woche haben Einbrecher 
versucht, durch das Dach in die Waldhütte einzu- 
dringen. Es wurden dabei erhebliche Schäden 
am Dach und an der Decke der Waldhütte verur- 
sacht. Außerdem wurde von Unbekannten die 
vier Meter hohe Fichte, die unmittelbar an der 
Waldhütte steht, gefällt. Die Verantwortlichen 
im Rathaus müssen sich immer wieder die Frage 
stellen, was das eigentlich für Menschen sind, 
die so etwas tun. 

Außerdem wurden erhebliche Schäden am 
Osttor des Schwimmbadgeländes festgestellt. 
Auch hier wird vermutet, daß Einbrecher sich 
mit Gewalt Zugang zum Schwimmbadgelände 
verschaffen wollten. 

Akai: Optimistisch in die Zukunft 

Das Unternehmen 
ist in zwei Wachstumsbereichen zu Hause 

Die Ak^ Deuts^^d GmbH, die in den nächsten Tagen ihren Umzug von Buchschlag nach Egels- 
b^h abschließt, ist in zwei Wachstumsbereichen der Unterhaltungselektronik zu Hause: dem stür- 
misch wMhsenden Markt für Videogeräte und im HiFi-Bereich. Bei Spulen-Tonbandgeräten gUt 
^ai ^ Marktfuhrer auch in der Bundesrepublik. Die deutsche Vertriebsgesellschaft, die derzeit 91 
Mitarbeiter b^h^^, erwartet im laufenden Jahr einen Umsatz von rund 100 Millionen Mark. An 
dem weiteren W^^um des Unternehmens wird auch die Gemeindekasse teilhaben. In diesem Jahr 
hat Ak^ nmd 2M »00 Gewerbesteuer zu zahlen, die aUerdings überwiegend noch an die Stadt 
Dreieich gehen. G^haftsfuhrer Rüd.ger Nickel, der in dem LZ-Gespräch auch einen Ausblick auf 
Neuheiten zur Berliner FunkaussteUung gibt, blickt voUer Optimismus in die Zukunft. 

LZ: Wenn wir jetzt einmal den Videomarkt 
beiseite lassen: Was ist bei Akai der Renner in 
diesem Jahr? 

Nickel: Von der Stückzahl her ist das sicher 
der Stereo-Player: ein kleines Gerät, das Casset- 
ten in HiFi-Qualität abspielt und mit Kopfhö- 
rem betrieben wird. Es gibt einen Gurt, so daß 
man sich das Gerät um den Hals oder über die 
Schulter hängen oder auch in die Tasche stecken 
kaim. Somit kann mein überall Musik hören. Das 
ist das Ereignis der Saison für die jungen Leute. 

LZ: Und was kostet dieser Spaß? 
Nickel: Unser Gerät kostet rund 350 Mark. Da- 

zu gibt es für 100 Mark eine Cassette, die in Wirk- 
lichkeit ein UKW-Stereo-Empfänger ist, so daß 

Der Renner der Saison ist der Stereo-Player von 
Akai, ein Mini-Cassettenabspielgerät, das man 
überall mit sich führen kann. Die Musik wird 
über mitgelieferte Kopfhörer abgehört. Als Zu- 
behör gibt es das UKW-Empfangsgerät (links), 
das wie eine Cassette zum Radioempfang einge- 
legt wird. 

man auch Rundfunksendungen in Stereo hören 
kann und nicht nur fertig bespielte Cassetten. 

LZ: Das ist ein Preis, den man nicht so aus der 
Hosentasche bezahlt. 

Nickel: Dieser Preis liegt aber niedriger als der 
für ein aufwendiges Stereo-Kofferradio, das auch 
nicht mehr kann. Dafür ist der Stereo- Player we- 
sentlich kleiner und gibt einen noch besseren 
I^ngeindruck. Kopfhörer geben im allgemeinen 
eine bessere Wiedergabe als Lautsprecher. Schon 
teressant. Übrigens kann man Musik auch in Ge- 
sellschaft gemäßen, ohne sich durch die Kopfhö- 
rer zu isolieren. Es gibt an dem Gerät eine Ta«^te, 
die ein Mikrophon einschaltet, über das man sich 
in die Umwelt wieder akustisch einschaltet. Das 
Umfeldgeräusch wird ebenfalls mit der Musik in 
die Kopfhörer eingespeist, so daß man nicht völ- 
lig abgeschlossen ist — das ist zum Beispiel für 
die Radfahrer entscheidend. 

LZ: Wie weit könnte da die Miniaturisierung 
noch gehen? So weit, daß das ganze im Kopfhö- 
rer untergebracht ist? 

Nickel: Die erste Begrenzung ist natürlich die 
Größe der Cassette. Neben den Compakt-Casset- 
ten gibt es noch eine Micro-Cassette, wie sie für 

aUen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

kleine Diktiergeräte benutzt wird. Es gibt Über- 
legungen, ob man diese kleinen Cassetten nicht 
irgendwann für den Bereidi der Unterhaltungse- 
lektronik verwendet. Mit modernen Rauschun- 
terdrückungsverfahren läßt sich eine adäquate 
Qualität erzielen. 

Marktführer bei Spulen-Tonbandgeräten 
LZ; Wo ist A kai noch stark auf dem deutschen 

Markt? 
Nickel: Wir sind neben dem Videosektor sehr 

stark bei Spulentonbandgeräten. Hier sind wir 
in Deutschland Marktführer, ebenso in vielen 
anderen Ländern. Mit dem Glasferritkopf haben 
wir hier eine Technologie gefunden, die es er- 
laubt, auf diese Tonköpfe eine lebenslange Ga- 
rantie zu geben, weil sich Glasferrit in der Ho- 
mogenität der Oberfläche nicht abschleift, so 
daß der Kopf immer die gleichen technischen 
und elektrischen Daten hat. Diese Entwicklung 
war ein wesentlicher Sprung in der Tonband- 
technik. Der zweite Sprung war, daß wir diese 
Technologie auch. in das Cassettendeck-Pro- 
gramm übersetzt haben, wo es darauf ankam, ei- 
nen möglichst kleinen Kopf dieser Qualität zu 
entwickeln, denn der Kopf schiebt sich ja in die 
Cassette rein. Zwangsläufig ergibt sich daraus, 
daß Akai auch auf dcin Cassettendeck-Markt 
stark ist. 

LZ: Seit wann ist Akai eigentlich auf dem 
deutschen Markt? 

Nickel: 1959 wurden zum erstenmal Geräte in 
Deutschland angeboten, zunächst schwerpunkt- 
mäßig im Militäimarkt, weil die damalige Ver- 
triebsfirma Tochtergesellschaft eines amerikani- 
schen Konzems war. Erst spät hat man sich auf 
den deutschen Verbraucher umgestellt, was 
daim auch zum Wechsel der Gesellschafter ge- 
führt hat. 

LZ: Der Name Akai hat in Deutschland noch 
nicht den Ruf wie einige andere japanische 
Marken. Oder sehen Sie das anders? ■ 

Nickel: Der Ruf von Akai basiert immer noch 
sehr stark auf Spulentonbandgeräten sowie Vi- 
deo. Wir waren die ersten, die Anfang der siebzi- 
ger Jahre — damals eine Sensation — ein tragba- 
res Videogerät auf den Markt gebracht haben. Es 
war eine Sensatipn, daß man auf einem Tonband 
auch Bilder aufzeichnen konnte. Vier Jahre spä- 
ter haben wir ein stationäres Gerät entwickelt, 
mit dem man entweder audio oder video aufneh- 
men konnte, je nachdem, wie man das Band ein- 
legte. Der Durchbmch kam natürlich erst, nach- 
dem das System so vereinfacht und standardi- 
siert war. daß man mit der Cassette arbeiten 
kaim. 

Am Naturfreundehaus Egelsbach zelten 42 Kinder und Jugendliche aus dem Landkreis Rastatt mit 
ihren neun Betreuem. Auf Egelsbach war man durch Mundpropaganda gekommen. Vor aUem die 
vielfältigen Freizeitmöglichkeiten gaben den Ausschlag. Am 8. August tritt die Gruppe die Heimrei- 
se an. Doch die Zelte bleiben stehen, weil am 9. August bereits die zweite Jugendgruppe aus Rastatt 
in Egelsbach erwartet wird. 

LZ: Seit wann existiert überhaupt die Firma 
Akai in Tokio? 

Nickel: Akai ist 1929 gegründet worden und 
beschäftigt heute in Japan im Stammhaus mnd 
2 100 Mitarbeiter. Das Stammkapital beläuft 
sich auf 3^5 Millionen Mark. Der Umsatz der 
Muttergesellsrhaft Akai Electric Company Ltd. 
in Tokio belief sich im letzten Jahr auf rund 630 
Millionen Mark. Er stieg damit im vergangenen 
Jahr um satte 48 Prozent. Das ist sicherlich ein 
Ausdruck dafür, welche Rolle inzwischen Video 
spielt. Wir sintj ja etwas anders strukturiert als 
viele Konzeme in der Bundesrepublik. Wir sind 
auf HiFi und Video spezialisiert. Wir vertreiben 
keine Farbfernseher, keine Standard-Rundfunk- 
empfänger, so daß wir im wesentlichen in zwei 
Wachstimisbereichen zu Hause sind. 

LZ: CJibt es Wünsche der Akai Deutschland 
GmbH an die Gemeinde Egelsbach? 

•(Fortsetzung Seite 2) 

Sperrmüllabfuhr 
e Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 

6 Uhr am Montag (3. August) im Bezirk I (Heidel- 
berger Straße und Lutherstraße sowie aUe west- 
lich davon liegenden Straßen und Bayerseich — 
alle Straßen südlich der K 168 neu) und am 
Dienstag im Bezirk II, der alle Straßen östlich 
der Heidelberger Straße und Lutherstraße um- 
faßt. 

Als Sperrmüll gilt fester Abfall, der wegen sei- 
ner Abmessungen nicht zur Aufnahme in die be- 
reitgestellten Müllbehälter geeignet ist, wie Ti- 
sche, Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker 
sind angewiesen, sonstigen Hausmüll nicht mit- 
zunehmen. Gewerbemüll darf zur Sperrmüllab- 
fuhr nicht bereitgestellt werden. 

Grillfest 
der Kaninchenzüchter 

e An diesem Wochenende veranstaltet der Ka- 
ninchenzuchtverein Ege'sbach an der Waldhütte 
sein traditionelles Grillfest. Bei dieser Gelegen- 
heit werden auch einige Rassekaninchen zu se- 
hen sein. Für das leibliche Wohl Ist bestens ge- 
sorgt. Es gibt Grillwürste und Fischbrötchen, 
aber auch Kaffee und Kuchen wird aufgetragen. 

Die Kaninchenzüchter laden Freu.nde und 
Gönner herzlich ein. Aih Samstag fängt die Ver- 
anstaltung um 14 Uhr an und am Sonntag be- 
ginnt der Frühschoppen schon um 9 Uhr. 

Straßen werden gesperrt 

e Die Straßenverkehrsbehörde hat angeord- 
net. die Langener Straße ab der Einmündung des 
Weges, der an dem Autoverwertungsplatz Er-. 
hart in Richtung B 3 verläuft, durch zwei um- 
klappbare und zwei feste Spenpfosten für den ge- 
samten Kraftfahrzeugverkehr zu sperren, da das 
vorhandene Verkehrszeichen nicht beachtet 
wird. 

Weiterhin wird die verlängerte Theodor- 
Heuss-Straße in Höhe des Bauernhofes Ek:kert 
durch drei umklappbare und zwei feste Sperr- 
pfosten für den Kraftfahrzeugverkehr gesperrt. 
Auch hier wird das bereits vorhandene Ver- 
kehrszeichen häufig nicht beachtet und macht 
deshalb diese Art der Sperrung erforderlich. 

Die betroffenen Anlieger, die Feuerwehr und 
die Polizei erhalten je einen Schlüssel zum Be- 
nutzen der umklappbaren Pfosten. 

Erster Beigeordneter Peter Friedrichs sieht in 
diesen Maßnahmen einen wesentlichen Beitrag 
zur Schulwegsicherung. 

Akai ist Marktführer für Spulentonbandgeräte. Spitzenmodell im HiFi- 
Angebot ist die Tonbandmasdiine GX-77 (links), die mit einem einmali- 
gen Quick-Reserve-System für ununterbrochenen Musikgenuß sorgt. In 
vier Zehntel Sekundenschaltet das Gerät bei Bandende automatisch auf 
die andere Laufrichtung um. Zur Funkausstellung In Köln stellt das Un- 

ternehmen, das sich jetst in Egelsbadi niederläßt, die Video-Farbkamera 
VC-Xl (rechts) vor, die mit Autofokus-Technik ausgestattet ist. Der Ab- 
stand zwischen dem Aufnahmeobjekt und dem Objektiv wird autooia- 
tisch gemessen. Entsprechend wird das Objektiv fokuasiert, so dafi die 
Aufnahmen immer scharf sind. 
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Akai: Optimistisch . (Fortsetzung von Seite 1) 
Nickel: Das Einzige, was wir uns im Moment 

wünschen — denn wir haben noch zu wenig Ein- 
blick in die Probleme bzw. die Vorteile des 
Standortes Egelsbach —, ist, daß der Ausbau der 
Kreisstraße 168 in Richtung Westen zügig voran- 
geht. Denn das ist für uns eine wichtige Anbin- 
dung an die Autobahn und zum Flughafen. 

LZ: Um die Bahnschranken und den Ortskem 
von Egelsbach zu umgehen, müssen Ihre Kunden 
und Ihre eigenen Fahrzeuge über die Südliche 
Ringstraße in Langen fahren. 

Nickel: Dort haben wir zwar keine Bahn- 
schranke, eber eine ganze Reihe von Ampeln. 
Das kostet Zeit. 

LZ: Eine persönliche Frage, Herr Nickel: Wo 
wohnen Sie selbst? 

Nickel: Ich wohne schon seit viereinhalb Jah- 
ren in Langen, erst in der Südlichen Ringstraße, 
jetzt an der Kreuzung Dieburger Straße/Südli- 
che Ringstraße, gehöre also auch zu denen, die 
sich täglich über die Südliche Ringstraße ärgern. 
Ich fühle mich in Langen sonst sehr wohl. 

LZ: Was gefällt Ihnen in Langen? 
Nickel: Uns gefällt, da wir im östlichen Stadt- 

teil wohnen, die Nähe der Wälder. Und dennoch 
ist die Stadt sehr verkehrsgünstig gelegen. Und 
Lftngen hat noch einen schönen Altstadtkem, 
durch den man gerne mal geht, um dann einen 
Schoppen Apfelwein zu trinken. Und obendrein 
hat Langen, wie viele andere Städte auch, eine 
gute Infrastruktur. 
Die Belegschaft wächst 

LZ: Suchen Sie noch Mitarbeiter nach Ab- 
schluß des Umzuges nach Egelsbach? 

Nickel: Inzwischen haben wir unseren Soll- 
stand von 91 Mitarbeitern erreicht. Aber wir 
werden im nächsten Jahr die Grenze von hun- 
dert Mitarbeitern überschreiten, so daß wir in 
verschiedenen Bereichen im Lagerbereich und in 
einzelnen Verwaltungsabteilungen noch suchen. 

LZ: Sehen Sie Schwierigkeiten, diese Stellen 
zu besetzen? 

Nickel: Wir hatten weniger Schwierigkeiten, 
für Egelsbach Mitarbeiter zu finden, als das in 
Dreieich der Fall war. Ein Teil unserer Beleg- 
schaft wohnt in EgelsbacK und Langen. Die Si- 
tuation ist — so meine ich — in Egelsbach ein- 
fach günstiger. 

LZ: Vom 4. bis 13. September findet in Berlin 
die Funkausstellung statt. Werden Sie zu diesem 
Anlaß mit Neuheiten aufwarten? 

Nickel: Wir werden nidit nur im Videobereich, 
sondern auch auf dem Audiosektor Neuheiten 
präsentieren, insbesondere ein neues Tonband- 
gerät, das am Ende automatisch umschaltet, also 
die Laufrichtung wechselt, und mit einem völlig 
neuen Bandmaterial ausgerüstet ist, das es er- 
laubt, bis 33 Kilohertz aufzuzeichnen. 

LZ: Also erwarten Sie von der Funkausstel- 
lung neue Impulse für das Geschäft? 

Nickel: Die Saison wird mit einer neuen Gene- 
ration von Videorecordern mit noch mehr Kom- 
fort eingeleitet, die in der Preisklasse bis 3000 
Mark liegen, die beiden Spitzengeräte bis 3200 
Mark. Wir erwarten natürlich aufgrund der ge- 
samtwirtschaftlichen Situation, daß eine etwas 
überhitzte Nachfrage etwas abgebaut wird und 
sich die Situation beruhigen wird. Insgesamt se- 
hen wir für den Videobereich sehr optimistisch, 
für den Audiobereich recht optimistisch in die 
Zukunft. 

Neben dem neuen Tonbandgerät, das auch in 
seinem Äußeren recht attraktiv ist, gibt es einen 
Plattenspieler, der tangential abtastet: der Arm 
wandert bis zur Plattenmitte, so daß Skiding- 
Effekte nicht mehr auftreten. 

LZ: Und was kostet dieser Spaß? 
Nickel: Rund 1300 Mark. Femer gibt es ein 

neues Cassettendeck der Spitzenklasse, das sich 
selbständig auf die Cassette einmißt und zu einer 
optimalen Übereinstimmung zwischen dem 
Bandmaterial und den Möglichkeiten des Cas- 
settendecks führt. 

LZ: Das ist das, was Sie dem Publikum, den 
Konsumenten bieten. Was gibt die Akai 

Das Zentrallager, das sich früher bei einer Spedition im Dillkreis befand, ist bereits vor einigen Wo- 
chen bezogen worden. * 

Deutschland GmbH künftig der Gemeinde 
Egelsbach an Gewerbesteuer? 

Nickel: Für 1981 dürften wir 200 000 Mark an 
Gewerbesteuer zu bezahlen haben. Wir wollen 
wachsen. Und davon wird auch die Gemeinde 
profitieren. Wir hoffen, daß auch wir mit der Ge- 
meinde Egelsbach zufrieden sind und umgekehrt 
und daß wir gemeinsam das nächste Jahrzehnt, 
wahrscheinlich noch länger gut leben können, 
zumal wir ein umweltfreundlicher Betrieb sind. 

Mütter-Sprechstunde 
e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 

Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 12. 
August um 14 Uhr in der Sozialstation des Bür- 
gerhauses statt. 

Die Blindenseelsorge 
der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau 
veranstaltet am 8. August in der Beschützenden 
Werkstatt in Mümling-Grumbach eine Tagung 
unter dem Thema ..Leben in Partnerschaft". 

Landesbeihilfen für 
Angelsportvereine 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, daß 
Angelsportvereine für ihre Fischzucht Landes- 
beihilfen erhalten können. Die Angelsportverei- 
ne, die einen Zuschuß beantragen, müssen sich 
vom Fischzüchter, der den Besatz liefert, be- 
scheinigen lassen, daß die Fische aus eigener 
Zucht stammen und frei von Parasiten und Seu- 
chen sind. Antragsformulare können beim Land- 
rat des Kreises Offenbach (Untere Jagdbehör- 
de) angefordert werden. 

vftKCbh'cbC 
Evangelisciie Gemeinde Egelsbach 
Sonntag, 2. August 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 6. August 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

N«b*n vtoltn andMvn hObsct)»n Dingen 
flndtn Sto b*l mir 

Poraallan — Keramik — Zinn 
MaMhig — Puppen — RäucherstäbdMn — Seifen 

— Miniaturen — Tees und Duttwüsserchen — 
Ich -reue mich auf Ihren Besuch! 

HeidiWölter l'lKf.-J. Bahnttr. 2t ■ 6073 EQELSBACH ■ T«l.: 0 81 03 / 4 37 52 

Geschäftsleute werben erfolgreich in der 

Langener Zeitung 
den 

Egelsbacher Nachrichten 
und dem 

Hainer Wochenblatt (Drelelch-Geblet) 
■■ I: 

Anzeigen-Service: Telefon 0 6103/21011 und 21012 

Mit dankbarem Heiden sind wir allen verbunden, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Stefan Herbert 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden erwiesen haben. 

Unser besonderer Danl< gilt Herrn Dr. Krämer für die jahrelange Betreuung. 

Frau Theresia Heibert 
Kinder und Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Juli 1981 

Sommerkleider 

Sommerhosen 

Bademoden 

Jacken, Röcke 

Shorts, Mützen 

T-Shirt 1/2 Arm 
Blusen 112 Arm 

Jeans 

Strickwesten 

Paidimöbel 

Babg-uLCindertetledung 

SSV 

20% 

Ernst-Ludwlg-Str. 80 
Egelsbach 
Tel.: 061 03/49647 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86000 mal 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

STATT KARTEN 

Für die überaus zahlreiche und aufrichtige Anteilnahme In Wort, Schrift, 
Geld- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

KÄTHE PETRI 
geb. Schroth 

zuteil wurde, sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 

Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für die tröstenden Worte, 
den Schulkameradinnen und -kameraden für die Kranzniederlegung und 
Herrn Dr. Krämer für die ständige Betreuung. 

Darmstädter Landstraße 3 
6073 Egelsbach 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Hermann Petri und Angehörige 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht?y 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 

o 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
060 74/985 85. 

SENIOR- 
SET 

nur 4,95 

Tennis 

macht 

Spaß! 

Stabile, feder- 
leichte, Tennis- 

schläger mit Ball 
zum Niedrigstpreis. 

Schnell handeln! 
Nur solange Vorrat. 

JUNIOR-SET 
für Kinder i 

r nur 

neho /hop 

3?5 

auch Mittwochnachmittag geöffnet. 
Kurt-Schumacher-Ring 12, Egelsbach nähe Toom, 

Mo.-Fr,8.00-17,00 Uhr. 

RODGAU — 

DUDENHOFEN 
Neubaumietwohnungen zum 
Erstbezug. Sehr gute Ausstat 
tung. Durch Aufwendungsdar 
lehen sehr günstige Mieten 

zzgl. Umlage. 
1ZW39 — 43qm ab309,— 
2ZW57 — 67 qm ab 396,— 
3ZW79 —109qm ab 549,— 
4ZW98 —109qm ab687,— 
SZWIlSqm ab 803,— 
Lassen Sie sich unverbindlich 
Ober Ihre Mietmöglichkelten be- 
raten. Beratung und Besichti- 
gung; Sa. -I- So. 15—18 Uhr; Mo., 
MI., Fr. 18—19.30 Uhr in der Mu- 
stenvohnung: Spessartring 51 

K. H. FINKE IMMO, 
Telefon 0611 /34 63 97 

KÄTHE PETRI 
geb. Schroth. 

ist nicht mehr unter uns. Ihr freundliches und 
lauteres Wesen wird uns stets in guter Erinne- 
rung bleiben. Sie war ein Mittelpunkt unseres 
Jahrganges. Wir werden Ihr ein ehrendes Anden- 
ken bewahren. 

Schulkameradinnen und Schulkameraden 
Jahrgang 1925/26 
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2:1 gegen SV Markköbel 

Die SSG Langen hat sich gut erholt 
Gut erholt gegenüber dem Spiel in Weiskir- 

chen zeigte sich die SSG Langen beim zweiten 
Vorbereitungsspiel in Markköbel, das 2:1 ge- 
wonnen wurde. Der Gegner, der ebenfalls in ei- 
ner Kreisliga A spielt, kam sofort nach Spielbe- 
ginn unter Druck. In der 5. Spielminute fiel be- 
reits das 1:0 für die SSG Langen. Einen Freistoß 
aus 25. Metern flankte Heil zu Schmidt, doch 
dessen Schuß wurde noch abgewehrt. Der darauf 
folgende Gegenstoß wurde von Heil abgefangen. 
Dessen Flanke verlängerte Balzer unhaltbar für 
Torhüter Franz von Markköbel ins rechte obere 
Eck. Nach neun Spielminuten hatte die SSG 
Langen noch eine große Ch^ce durch Heil, doch 
der Schuß ins kurze Eck wurde vom Torwart der 
Gastgeber, der bis vor zwei Jahren noch für die 
SSG Langen spielte, mit Glanzparade gehalten. 
Fünf Minuten später kam die erste Chance für 
den SV Markköbel, doch Möller schoß über das 
Tor. 

Es waren zwanzig Minuten gespielt, als Balzer 
eine weitere Chance für die SSG Langen hatte. 
Er stand allein vor Torhüter Franz, der aus dem 
Tor herausgestürmt kam, und hatte diesen be- 
reits mit einem Heber bezwungen, doch der in 
der Zwischenzeit wieder zurückgelaufene Ver- 
teidiger Zwingg konnte den Ball noch vor der 
Torlinie aus der Gefahrenzone schießen. Danach 
nahm der SV Markköbel das Spiel in die Hand 

SV-Sieg nach drei 
Schmidt-Toren 

SVD — TSG Merlau-Mücke 4:2 (3:1) 
Einen niemals gefährdeten Sieg landeten die 

Hainer am vergangenen Mittwoch gegen den 
Alsfelder B-Klassen-Verein Merlau-Mücke, Der 
Sportverein legte mächtig los und schnürte die 
Gäste von Anfang an in ihrer eigenen Hälfte ein. 

Durch einen Kopfball von Schmidt ging man 
frühzeitig in Führung, Ein verwandelter Hand- 
elfmeter von Schmidt erbrachte nach zwanzig 
Minuten das 2:0 und ein erneutes Schmidt-Tor, 
dem damit der Hattrick gelang. 

Erst kurz vor dem Wechsel kamen die Gäste, 
die technisch nicht so reif wie die Hainer spiel- 
ten, zum Anschlußtreffer, Ein etwas zweifelhaf- 
ter Strafstoß brachte die Oberhessen später so- 
gar auf 3:2 heran, aber in den letzten Minuten 
traf Manfred Nechvile mit einem abgefälschten 
Freistoß zum viertenmal ins Gästetor und stellte 
damit den Endstand her, jo 

und hatte zahlreiche Möglichkeiten, den 1:1 Aus- 
gleich zu erzielen. Doch nun zeigte sich, daß die 
SSG Langen in Torwart Foth einen sehr guten 
Mann verpflichtet hat. Er konnte sich einige Ma- 
le durch Glanzparaden auszeichnen. Etwas Pech 
hatte er in der 30, Spielminute nach einem Fehler 
von Vorstopper Fischer, der Fuchs vom SV 
Markköbel den Ball überließ. Gegen den ver- 
deckt abgeschossenen Ball hatte Foth keine 
Möglichkeit mehr, den 1:1 Ausgleich zu verhin- 
dern, In der letzten Viertelstunde der ersten 
Halbzeit gab es auf keiner Seite eine nennens- 
werte Torchance mehr. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit wechselte die 
SSG Langen Starke und Thamm für Bott und 
Nuss ein. Jetzt wurde das Spiel für die Langener 

Trainingsbeginn 

bei den SSG-Handballem 
Mit dem Ende der Sommerferien begirmt wie- 

der die Trainingsarbeit bei den SSG-Handbal- 
lem. Aktive wie Jugendmannschaften bereiten 
sich intensiv auf die kommende Hallensaison 
vor. Außer den normalen Trainingsstunden und 
Freundschaftsspielen sind für die Aktiven und 
Jugendlichen verschiedene Trainingslager ge- 
plant, um die Vorbereitungen möglichst gezielt 
durchzuführen. 

Hier die Trainingstermine für die erste Woche: 
Dienstag (4. August): ab 19.00 Uhr Männer I 

und II sowie männliche Jugend B auf dem Klein- 
feld, im SSG Center. 

Mittwoch: 18.30 Uhr weibliche Jugend B 
(Reichweinhalle); 19.30 Uhr weibliche Jugend A 
(Reichweinschule): 20.15 Uhr Frauen I und II 
(Reichweinschule, eventuell muß noch auf das 
Kleinfeld ausgewichen werden). 

Donnerstag: 16.30 Uhr mänliche Jugend D 
(Ludwig-Erk-Schule); 17.30 Uhr Minis (Ludwig- 
Erk-Schule); 18.30 Uhr E-Jugend (Ludwig-Erk- 
Schule): IT.cio Uhr bis 18.30 Uhr mänliche Jugend 
C und B (Reichweinschule): 20.15 Uhr Männer I 
und II. 

Samstag/Sonntag, den 8. und 9. August: ab 
13.00 Uhr Trainingslager für weibliche A-Jugend 
und männliche B-Jugend auf dem SSG-Freizeit- 
center/Reichweinschule. Ende des Trainingsla- 
gers Soimtag gegen 18.00 Uhr. 

Montag, den 10. August: 20.00 Uhr bis 22.00 
Uhr männliche B und männliche A (Reichwein- 
schule). 

1. FC 1903 
Langen e. V. 

Das Clubhaus zum Sportler-Treff 
des 1. FC Langen 

steht unter neuer Leitung 
des Gastwirt-Ehepaars 
Doris und Hans Bogner 

1. FC 1903 
Langen e. V. 

Eröffnung: Samstag, den 1. 8.1981,11.00 Uhr 

Sport-Programm der Woche! 
Samstag, 1. 8., 16.00 Uhr 

Hessenpokal-Endspiel der Damen 

FSV Frankfurt — KSV Reichelsheim 
Dienstag, 4. 8., 18.30 Uhr, Langen 

Derby 

1. FC Langen — SSG Langen 
Sonntag, 9. 8., 15.00 Uhr 

1. Verbandspiel der Bz-Darmstadt 
1. FC Langen — Ober Abtsteinach 

Für Festllohi<eiten stehen Ihnen Räumlichkeiten 
von 20, 60 bis 200 Personen zur Verfügung. 

Keine Parkplatzsorgen. 
^Öffnungszeiten: Di.— Sa. von 11.00—1.00, So. ab 10.00 Uhr^ 

Anmeldung erwünscht unter Tel. 7 11 92 
Montag Ruhetag. 

ARMIN 

[BARTH 
aEmAiwE-aiossHiuui«. 

DIEBURBEH STR. »-7 UUNIEHl 
TEUFON 0 II 03 / 2 21 23 

noch besser. Aber es fiel vorläufig kein Tor. 
Nach einem Freistoß aus 16 Metern, den Heil auf 
Mandic spielte, konnte dieser den Ball nicht über 
die Torlinie schießen. Der Ball wurde abgewehrt 
und fiel Schmidt vor die Füße, doch auch dessen 
Nachschuß verfehlte sein Ziel. Schmidt wurde in 
der zweiten Halbzeit immer besser und zog jetzt 
die Fäden im Mittelfeld. In der 65. Spielminute 
spielte Schmidt Mandic frei, doch dessen Schuß 
ging knapp am Tor vorbei. Das Siegtor in der 68. 
Minute zum 2:1 für die SSG Langen erzielte Man- 
dic, nachdem er von Fischer angespielt wurde 
und frei vor Torwart Franz stand. Erst in der 85. 
Spielminute hatte der Gastgeber aus Markköbel 
wieder eine große Chance. Doch Catapano schoß 
einen Paß von Hahn knapp über das rechte Tor- 
dreieck. In den letzten fünf Spielminuten ereig- 
nete sich nichts Besonderes mehr. 

Mannschaftsaufstellung SSG Langen: Foth, 
Kriegel, De Ginder, Fischer, Braukmann, Bott 
(46. Starke), Heil, Nuss (46. Thamm), Balzer 
Schmidt, Mandic. 

Im Vorspiel der Reserven besiegte der SV 
Markköbel die SSG Langen mit 2:1 Toren. Den 
einzigen Treffer für die SSG Langen erzielte 
Steitz in der 52. Spielminute durch einen ver- 
wandelten Foulelfmeter zum 1:1 Zwischenstand. 

Die letzten beiden Vorbereitungsspiele finden 
am Samstag um 18 Uhr beim SV Treysa und am 
Dienstag, dem 4. August beim FC Langen statt. 

SV-Fußballer gegen 

Heilsberg gut in Form 

SVD — SSV Heilsbcrg 1:1 a:0) 
Die Rot-Weißen kommen immer besser in 

Schwung. Am letzten Sonntag gab es gegen den 
Vilbeler Bezirksligisten ein gerechtes Unent- 
schieden. Trainer Storck hatte seine Truppe gut 
vorbereitet und von einem Klassenunterschied 
war nichts festzustellen. Der SV zog sich präch- 
tig aus der Affäre und hatte das Remis vollauf 
verdient. 

Schon frühzeitig wurden die Gäste beim Spiel- 
aufbau gestört. In der Hainer Deckung war man 
aufmerksam genug, um die Heilsberger Stür- 
mer nicht in gefährliche Schußpositionen kom- 
men zu lassen. Als sicherer Rückhalt erwies sich 
Günter Korth im SV-Tor, der für die Urlauber 
Arnold und Volz zwischen den Pfosten stand. Er 
hielt sein Gehäuse sauber und wirkte ruhig und 
zuverlässig. 

Auf der anderen Seite kam die größte Gefahr 
zumeist von der rechten Seite, wo sich Buchmül- 
ler und Bein abwechselnd in den Angriff ein- 
schalteten und gefährliche Flanken vor das Tor 
zogen. Nicht weniger aktiv spielte am linken 
Flügel Kurt Bremer, der Mittelstürmer Schmidt 
ebenfalls mit weiten Pässen bediente. 

Das 1:0 für den SVD war allerdings eine Ge- 
meinschaftsaktion der beiden Außenverteidiger 
Lutz und Nees. Die weite Linksflanke von An- 
dreas Lutz köpfte Peter Nees kurz vor dem Sei- 
tenwechsel ins Heilsberger Tor. 

Nach dem Wechsel kamen die Gäste etwas 
stärker auf. Sie forcierten ihr Mittelfeldspiel. Ei- 
nige Tormöglichkeiten wurden erarbeitet. Der 
Ausgleich fiel schließlich nach genau einer Stun- 
de. Im Hainer Strafraum fühlte sich wohl nie- 
mand für Linksaußen Kreklau zuständig, der ei- 
nen Eckball mühelos über die Linie köpfen durf- 
te. 

Danach waren die Anteile wieder verteilt. Es 
entwickelte sich eine spannende Partie. Beide 
Seiten hatten noch Chancen zum Siegestor, aber 
es blieb bis zum Ende beim gerechten 1:1. 

Der SV spielte: Korth: Nees (72. Parr), Lutz (72. 
Wagner), Lack, Nechvill, Bein, Andräß, E. Dö- 
nitz: Buchmüller. Schmidt, Bremer. 

Hessens Leichtathletilgugend 

bei den deutschen Meisterschaften 

STUTTGARTER 

^chioaben 

Brau 

Für die 40. Deutschen Jugendmeisterschaften, 
die vom 31. Juli bis 2. August in Flensburg statt- 
finden, haben 31 hessische Vereine in den 20 Dis- 
ziplinen der Jungen 46 und in den 13 der Mäd- 
chen 35 Meldungen abgegeben. Das Ergebnis des 
Vorjahres belief sich auf 3 Titel, 2 zweite, 4 dritte 
und 12 weitere Endkampfplazierungen bis zum 
sechsten. 

Die hessischen Meldungen: 
Männliche Jugend 
(Bestleistungen nach Angaben der Vereine) 

100 m Alexander Erbrath (KSV Hessen Kassel) 
10,6 Sek., Achim Möller (TV Angersbach) 10,8 
Sek., Tilmann Höhn (SV Wiesbaden 10,88 Sek. 

200 m Michael Dömer (TSV Bleidenstadt) 22,1 
Sek., Achim Möller 21,9 Sek. 

400 m Peter Burmeister (TG Bad-Homburg) 
49,53 Sek., Bernd Preißler(TV Gelnhausen) 49,77 
Sek., Christian Oechelhäuser (Eintracht Wiesba- 
den) 48,8 Sek. 

800 m Bernd Preißler (TV Gelnhausen) 1:55,4 
Min., Christian Oechelhäuser (Eintracht Wiesba- 
den) 1:54,5 Min., Georg Meißner (FV Wallau) 
1:55,05 Min., Rainer Schneider (TV Michelbach) 
1:54,2 Min. 

1500 m Daniel Gottschal (Eintracht Wiesbaden) 
3:51,58 Min., Georg Meißner (FV Wallau) 3:57,4 
Min. 

3000 m Dieter Meuser (LC Mengerskirchen) 
8:05,8 Min., Axel Heidenreich (LAZ Main-Kinzig 
Hanau) 8:49,0 Min., Michael Heist (ASC Darm- 
stadt) 8:47,79 Min., Henning Krause (ASC Darm- 
stadt) 8:51,3 Min., Ulricfi Keil (LG Frankfurt) 
8:51,0 Min., Oliver Heine (Eintracht Frankfurt) 
8:53,3 Min., Dirk Germandi (SSC Bad-Sooden- 
Allendorf) 8:56,99 Min. 

5000 m Axel Heidenreich (LAZ Main Kinzig 
Hanau) 15:24,0 Min., Andreas Heep (LC Mengers- 
kirchen) 15:25,4 Min. 

110 m Hürden Frank Endreß (TSV Pfungstadt) 
14,9 Sek. 

400 m Hürden Harald Bauer (LSG Ck>ldener 
Grund) 54,79 Sek., Volker Klupsch (KSV Hessen 
Kassel) 56,49 Sek., Frank Büchling (LG Rein- 
hardswald) 56,93 Sek. 

2000 m Hindernis Engelbert Franz (TG Rim- 
bach) 6:00,6 Min. 

5000 m Bahngehen Stefan Hundler 25:03,8 
Min., Klaus Zöller (beide VLG Eisenbach) 25:31,2 
Min., Helmut Lang (Eintracht Wiesbaden) 25:38,0 
Min., UWe Vogt (Eintracht Frankfurt) 23:40,0 
Min. 

Hochsprung Rüdiger Weber (Eintracht Wiesba- 
den) 2,06 m, Stefan Beizer LG Rüsselsheim-Haß- 
loch) 2,02 m. 

Stabhochsprung Ulf Meckbach (LG Kassel 
Baunatal) 4,30 m. 

Weitsprung Frank Endreß (TSV Pfungstadt) 
7,14 m, Michael Dömer TSV Bleidenstadt) 6,95 
m, Hertmut Aey (LG Kassel Baunatal) 7,11 m. 

Dreisprung Klaus Hartmann (LSG Goldener 

Grund) 13,32 m, Michael üertiasgati (TSV Pfung- 
stadt). 

Kugelstoßen Michael Rückel (LG Gießen) 14,57 
m. 

Diskuswerfen Michael Rückel (LG Gießen) 
48,08 m, Frank Plagge (LG Frankfurt) 48,00. 

Speerwerfen Matthias Schüler (LAV Dietz- 
hölztal) 59,02 m. 

Hammerwerfen Hermann Gudel (ASC Darm- 
stadt) 61,86 m, Christian Eckert (Eintracht Wies- 
baden) 60,82 m. 
Weibliche Jugend 

100 m Silke Bormuth (ASC Darmstadt) 11,9 
Sek., Claudia Albinger (MTV Kronberg) 11,7 
Sek., Astrid Jestel (TSV Bleidenstadt) 12,18 
Sek., Brigitte Mandel (SV Wiesbaden) 12,0 Sek., 
Karin Lix 11,85 Sek., Ute Lix (beide TV Geln- 
hausen) 11,9 Sek. 

200 m Claudia Albinger (MTV Kronberg) 24,8 
Sek., Astrid Jestel (TSV Bleidenstadt) 24,8 Sek., 
Karin Lix 24,2 Sek. Ute Lix 24,8 Sek. (beide TV 
Gelnhausen). 

400 m Gabi Lesch (TSV Kirchhain) 55,93 Sek. 
800 m Claudia Braim (LG Runkel) 2:11,32 Min. 
1500 m Claudia Priebe (TSV Kirchhain) 4:38,7 

Min. 
3000 m Anke Lipfert (LAZ Main-Kinzig Ha- 

nau) 10:15,0 Min., Iris Biba (DJK Neuses) 10:06,7 
Min., Heike Tögel (TV Dillenburg) 10:00,0 Min. 

4 X 100 m TV Gelnhausen (Antje Birkenfeld, 
Karin Lix, Ute Lix, Gabi Skudlarek, Dorothe 
Eifler) 47,87 Sek. 

100 m Hürden Brigitte Mandel (SV Wiesbaden) 
14,13 Sek., Bettina Beinhauser (ASC Darmstadt) 
14,16, Ulrike Kunzendorf (TV Flieden) 14,98, Bir- 
git Clarius (LG Gießen) 14,4 Sek. 

Hochsprung Clarissa Sagerer (LG Frankfurt) 
1,77 m, Mimi Mwema (LG Frankfurt) 1,74 m, Ni- 
cole Hundertmark (Eintracht Frankfurt) 1,77 m, 
Angelika Rieger (LG Fulda-Rhön) 1,76 m, Tatja- 
na Woyth (LG Fulda-Rhön) 1,74 m, Gudrun Sau- 
erwein (Eintracht Wiesbaden) 1,77 m. 

Weitsprung Anita Henninger (LG Offenbach) 
5,86 m, Heike Eyrich (LG Frankfurt) 5,85 m, Bri- 
gitte Mandel 6,00 m. 

Ku^lstoß Heidi Reichenauer (TV Flieden) 
12,83 m, Christine Przybyla (LG Frankfurt) 12,11 
m. 

Diskuswurf Christine Przybyla (LG Frank- 
furt) 39,18 m. 

Speerwerfen C^ristina Rchberg (KSV Hessen 
Kassel) 43,84 m. 

Für die Deutschen Staffelmeisterschaften, die 
im Rahmen der Deutschen Jugendmeisterschaf- 
ten in Flensburg ausgetragen werden, liegen aus 
Hessen folgende Meldungen vor 

Männer 4 x 1500 m LAV Dietzhölztal (Becker, 
Thomas, Herr, Thum) 16:15,2 Min. 

Frauen 3 x 800 m LC Mengerskirchen (Isolde 
Hartimg, Sabine Gartung, Monika Schäfer) 
6:42,5 Min. 
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Test auf den Leistungsstand 

SV Dreieichenhain — SG Egelsbach 1:3 (1:1) 

Das Freundschaftsspiel in Dreieichenhain war 
für Trainer Horst Lichtel eine willkommene Ge- 
legenheit, mitten in den schweren Vorberei- 
tungswochen den alten und neuen Spielern der 
SGE eine emsthafte^Iöglichkeit zu bieten, ihren 
derzeitigen Leistungsstand zu testen. 

Nach dem zweiten Platz beim Turnier des FC 
06 Sprendlingen (1:0 Erfolg über TSV Heusen- 
stamm; 3:0 Niederlage im Finale gegen die 
SpVgg 03 Neu-Isenburg) und dem klaren 7:0 Er- 
folg beim sonntäglichen Trainingsspiel gegen 
den TV Hausen, lief die SGE in folgender Auf- 
stellung in Di-eieichenhain ein: Eisinger, Zorn, 
Lindemann, Liederbach, Walter, Ohlein, Täu- 
ber, Zink, Staudt, Best und Taslidza. So wichtige 
Spieler wie Charly Graf, die Ex-Bayemllga 
Torjäger Weidner und Wobst mußten wegen 
leichten Verletzungen zuschauen. Zu Saisonbe- 
ginn ist aber mit allen dreien wieder zu rechnen. 

Die Dreieichenhainer entpuppten sich als der 
erwartet kampfstarke Gastgeber. Sie boten der 
SGE besonders in der ersten Halbzeit hervorra- 
gend Paroli: Die Leistungen der SGE ließ bei den 
Anhängern noch zahlreiche Wünsche offen. Fehl- 
pässe und zahlreiche Mißverständnisse schlichen 
sich ein und machten manch gut angelegte Ak- 
tion zunichte. Von den neu hinzugewonnenen 
Spielern ragte keiner besonders heraus; anderer- 
seits fiel aber auch keiner leistungsmäßig gegen- 
über den anderen Mitspielern ab. 

Der Ex-Hochstädter Walter bot eine fehler- 
freie Verteidigerpartie und kann sich auf dieser 
Position einen Stammplatz sichern. Vorstopper 
,,Disco" Liederbach, vom FV 06 Sprendlingen 
zur SGE gestoßen, bestach durch Zweikampf- 
stärke und Übersicht. Für die schnellen und agi- 
len Sturmspitzen der Landesliga-Spitzenvereine 
erscheint er jedoch im Moment noch als zu unbe- 
weglich und zu langsam. Mittelfeldspieler Täu- 
ber (FC Hochstadt) zeigte ein großes Laufpen- 
sum, ohne besonders aufzufallen. Der ehemalige 
II. Bundesligaspieler Roland Best (vormals SV 
98 Darmstadt) war der gefährlichste Stürmer der 
SGE; er hatte allerdings bei seinen Schuß versu- 
chen einiges Pech aufzuweisen. Dennoch kormte 
er in Dreieichenhain nicht an die zuletzt gezeig- 
ten Leistungen gegen Hausen anknüpfen. Ach- 
med Taslidza, der Ex-Hanauer bewies, daß er mit 
dem Ball umgehen kami. Damit das Spiel der 
SGE flüssiger und schneller wird, muß er sich je- 
doch um einiges früher vom Ball trennen. Auch 
das von Charly Graf hervorragend beherrschte 

Grundlinienspiel vermißte man beim neuen 
Egelsbacher Linksaußen. 

Trainer Horst Lichtel bleibt noch viel Arbeit, 
um zu Saisonbeginn gegen SG Ober-Erlenbach 
am 9. August eine schlagkräftige Truppe auf den 
Platz zu schicken. Das bereits in der vergange- 
nen Saison sich abzeichnende Libero-Problem ist 
mit der Nominierung von Hans Lindemann auf 
dieser Position noch nicht gelöst. Obwohl der 
neue Egelsbacher Spielführer zu den auffallend- 
sten Spielern auf dem Platz zählte und eine sou- 
veräne Libero-Partie bot, ist er als Spielgestalter 
im Mittelfeld nicht zu ersetzen. Immer, wenn er 
sich in das Sturmspiel der SGE einschaltete, 
ging große Gefahr von ihm aus. Seine Weitschüs- 
se waren stets gefährlich und stellten Dreiei- 
chenhains Torhüter vor manches Problem. 

In der ersten Halbzeit hielt der Offenbacher A- 
Klassist hervorragend mit und ging nach einem 
fehlerhaften Rückpaß von Zorn mit 1:0 in Füh- 
rung. Den von der Latte abtropfenden Ball muß- 
te der gegnerische Mittelstürmer nur mit dem 
Kopf eindrücken. Der überlistete Eisinger hatte 
keine Chance. Erst in der letzten Minute der er- 
sten Halbzeit kam die SGE zum verdienten Aus- 
gleich. Nach hervorragender Einzelleistung von 
Taslidza konnte Ühlein den Ball mit der Brust 
stoppen und ins Tor zum 1:1 Ausgleich einkano- 
nieren. 

In der zweiten Halbzeit kamen die beiden Ex- 
Hergershäuser Türken Görgu Muharrau und 
Muncut Orhan zum Einsatz. Beide sind talentier- 
te junge Spieler, die noch ausbaufähig in ihrem 
Leistungsvermögen sind. Gerd Thomin spielte 
für Zorn eine fehlerfreie Verteidigerpartie. Chri- 
stian Wietrug demonstrierte erneut, daß er mit 
seinem direkten und genauen Spiel guten Fuß- 
ball spielen kann. Fehlendes Selbstvertrauen 
und Zweikampfhärte sollte sich dieses junge ta- 
lentierte „Ligengewächs" in dieser Runde noch 
holen können. 

Nach einem Foul an Best verwandelte Linde- 
mann (-4-) einen Freistoß zum 2:1 Führungstref- 
fer, ehe Taslidza in der 62. Minute per Kopfball 
den verdienten 3:1 Sieg herstellte. Aufgrund der 
zahlreichen Chancen gegen Schluß des Spiels 
hätte der Erfolg der Egelsbacher noch höher aus- 
fallen müssen. Die Dreieichenhainer enttäusch- 
ten keinsswegs. Insbesondere die ehemaligen 
Egelsbacher Andräß und Hannes Schmidt boten 
eine gute Leistung. 

Hessenpokal-Endspiel 

der Fußball-Damen 
Auf dem Platz des 1. FC Langen treffen am 

Samstag zwei der stärksten Frauen-Fußball- 
mannschaften Hessens zusammen. Der KSV Rei- 
chelsheim, der im letzten Jahr gegen die Damen- 
Elf der Offenbacher Kickers gewann, ist Favorit 
des Spiels gegen des FSV Frankfurt. Der alte 
Hessenmeister führt mit einem Punkt Vor- 
sprung die Tabelle an. Doch der FSV Frankfurt 
wird alles dransetzen, um den Hessenpokal mit 
nach Hause nehmen zu können. In beiden Mann- 
schaften spielen insgesamt acht Spielerinnen der 

Hessenauswahl. Das Treffen verspricht recht 
spannend zu werden, auch für diejenigen, die 
sonst dem Damenfußball skeptisch gegenüber 
stehen. Das Spiel beginnt um 16 Uhr. 

Kommende Spiele der SGE 
Samstag, 18.15 UhrTSG Messel — SGE. 
Mittwoch, 5. August in Gräfenhausen Kreis- 

pokalfinale. SGE gegen den Sieger aus Germa- 
nia Eberstadt/TSV Eschollbrücken. 

Am Sonntag, den 9. August startet die 1. 
Mannschaft der SGE mit dem Spiel gegen den 
alten Rivalen SG Ober-Erlenbach in die neue 
Landesliga-Saison. 

21. 3.—20. 4. 

Stter 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

Löwe 

Wenn die Sterne nicht IGgen... 
für die Zeit vom 1. August bis 7. August 

24. 8.-23. 9. 

Sdiluß mit der Sdiönfärberei, 
nur die Wahrheit hilft Ihnen 
weiter. Sie müssen endlich hart 
an die Arbeit gehen, wenn Sie 
den Termin halten wollen. Geben 
Sie die Bummelei gleich auf! 

Erwarten Sie das Heil nicht von 
außen, nur Sie selbst können sich 
jetzt helfen. Niemand will Ihnen 
im Weg stehen, padcen Sie die 
Schwierigkeiten mutig an, alles 
andere ergibt sich. 

Nocäi haben Sie alle Trümpfe in 
der Hand, verpassen Sie nidit die 
Gelegenheit zum Ausspielen. Ihre 
Chancen liegen in Ihrem Ein- 
satzwillen, mit Träumereien ver- 
spielen Sie das bisher Erreichte. 

Sie haben es endlich geschafft 
und so gut wie nidits mehr zu 
befürchten. Nun madien Sie ein 
Versprechen wahr, an das man 
Sie kaum erinnern wird. Eine 
sdiöne Zeit liegt vor Ihnen. 

Immer weiter so, Ihre Chancen 
steigen. Entscheiden Sie sich 
nidit sofort, ein Nachzügler sollte 
berücksiditigt werden. Etwas 
mehr Charme könnte nur nüt- 
zen. Eine Feier steht ins Haus. 

Sie haben sich um einen Men- 
sdien bemüht, dessen Undank 
Sie getroffen hat. Versudien Sie, 
sidi die Enttäuschung nicht an- 
merken zu lassen. So lösen Sie 
sich aus der Peinlichkeit. 

Waage Nehmen Sie sich doch etwas bes- 
ser zusammen, Sie könnten im 
Beruf viel rascher vorankom- 
men, wenn Sie Ihre Ansichten 
mit gleicher Festigkeit, aber di- 
plomatischer vorbrächten - also? 9.—J3. lo. 

Behalten Sie einen klaren Kopf 
und widerstehen Sie einer Ver- 
suchung, deren Pferdefuß deut- 
lich erkennbar ist. Mit etwas 
gutem Willen lassen sich finan- 
zielle Probleme regeln. 

Endlich haben Sie den richtigen 
Ansatz gefunden. Nun bleiben 
Sie dem Glück auch auf der 
Fährte. Am Wochenende einer 
Versuchung ausweichen. Lassen 
Sie sich nicht ablenken. 

Nehmen Sie sich nicht zu viel auf 
einmal vor, gut Ding will Weile 
haben. Ihr Einsatzwille findet 
auch so Anerkennung, jetzt müs- 
sen Sie noch beweisen, daß Sie 
Stehvermögen besitzen. 

Skorpion 

24.10.—22. 11. 
Schütze 

% 
23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

23. 12.—2». 1. 

Trauern Sie nicht der entgange- Wassermann 
nen Chance nach, nehmen Sie die 
neue Möglichkeit wahr. Sie soll- 
ten zugreifen und Ihren Partner 
im Guten zu überzeugen suchen. 
Finanziell läßt sich was machen. 21. 1.—20. 2. 

Seien Sie nicht «o zimperlich, Fische 
wenn man einmal auf Ihre Kosten 
lacht. Schießen Sie zurück, be- 
kämpfen Sie Ihren falschen 
Stolz. Sie könnten einen sehr 
guten Freund dabei gewinnen. ... ... 21. 2.—20. 3. 

Ein „Jahrhundertereignis" steht bevor 

Frankfurts „Alte Oper" wird am 28. August mit einem Festprogramm eröffnet 

Pegasus, das geflügelte Musenroß, steigt in 
Frankfurt am Main der Alten Oper aufs Dach. 
Wie einst sein seit der Bombennacht von 1944 
verschwundener Vorgänger wird er künftig in 
rund vierzig Metern Hohe den neu erstandenen 
Bau krönen, für dessen Wiedereröffnung am 28. 
August gegenwärtig der „Countdown" läuft. 
Glanzvoll wie alles rund um dieses Jahihundert- 
ereignis in der Mairunetropole soll sich auch des 
Pegasus' Aufstieg am 19. August vollziehen, mit 
einem Fest in der benachbarten ,,Freßgass"', bei 
dem Bürger und Prominenz dem vier Meter ho- 
hen und vier Meter breiten Koloß das Geleit ge- 
ben. 

Seit Jahrzehnten hat kaum ein Gebäude in 
Frankfurt und weit darüber hinaus die CJemüter 
derart beschäftigt wie die Alte Oper mit ihrer 
bewegten Geschichte. Für die älteren Leute ver- 
binden sich mit ihren glänzenden Aufführungen 
schönste Jugenderinnerungen. Einer ganzen Ge- 
neration stand sie dann nur noch als feuerge- 
schwärzte Ruine vor Augen, der man aber im- 
merhin bescheinigte, „die schönste Deutsch- 
lands" zu sein. Selten wohl engagierten sich Bür- 
ger einer Stadt in einem solchen Maß für den 
Wiederaufbau eines Hauses imd brachten dafür 
erhebliche finanzielle Opfer. 

Sicher war es dennoch lange Zeit hindurch kei- 
neswegs, ob in den stark lädierten einstigen 
Prachtbau-die für einen Neuanfang erforderli- 
chen Millionenbeträge investiert werden sollten. 
Daß sich auch berühmte Zeitgenossen nach- 
drücklich dafür einsetzten, blieb sicherlich nicht 
ohne Wirkung. So telegraphierte der KomiK>nist 
Paul Hindemith Mitte der fünfziger Jahre aus 
Amerika; „Unterstütze dringend Aktion für Er- 
haltung des Opernhauses in würdiger Form. 
Hoffe, Stadträte beschließen, weltbekanntes 
Kunstdenkmal zu retten!" 

Sie beschlossen. Und damit begann ein Unter- 
nehmen, das seinesgleichen sucht. Während die 
äußere, historische Schale der Oper, deren klas- 
sizistische Architektur Kenner zu den schönsten 
Beispielen ihrer Art rechnen und mit der Sem- 
per-Oper in Dresden oder der Pariser Oper ver- 
gleichen, erhalten wurde, „operierten" die Ar- 
chitekten ihr ein völlig neues Innenleben ein. 
Sämtliche Erungenschaften moderner Tecimik 
machen das zum „Konzert- und Kongreßzen- 
trum" avancierte Haus für Veranstaltungen und 
Bedürfnisse aller Art verwendbar. Sein Herz- 
stück bildet der Große Saal, in dem 2 5(X) Besu- 
cher Platz finden können, mit seiner goldschim- 
memden Deckenverkleidung und den mahago- 

ni-getäfelten Wänden. Mozart und Hindemith 
gaben weiteren kleinen Sälen ihre Namen. Eng 

^ ans historische Vorbild angelehnt wurden mit 
Marmor, Malerei und Stuck Eingangshalle und 
Foyer gestaltet, die man sich gut als festlichen 
Rahmen für den Einzug der Gäste zu künftigen 
Opembällen vorstellen kann. 

Daß die Teilnehmer von Kongressen über alle 
technischen Möglichkeiten verfügen werden, 
versteht sich von selbst. Dolmetscherkabinen 
für Simultanübersetzungen in acht Sprachen 
und Einrichtungen für Rundfunk- und Femseh- 
übertragungen und Filmvorführungen gehören 
selbstverständlich dazu. „Nun besitzen wir in 
Frankfurt das schönste Kongreßzentrum 
Deutschlands" schwärmt der Generalmanager 
der Alten Oper, Ulrich Schwab, der gern den 
reizvollen Kontrast „seines" Hauses zur üblichen 
Beton-Sachlichkeit ähnlicher Einrichtungen un- 
terstreicht. Unter internationalen Kongreßver- 
anstaltem scheint sich diese Meinung bereits 
herumgesprochen zu haben, auf die wohl auch 
die außerordentlich günstige Lage des Komple- 
xes in Frankfurts City einwirkt. Jedenfalls rei- 
chen die Buchungen schon bis ins Jahr 1987. 

. Bald wird es nun soweit sein: An Goethes Ge- 
burtstag, dem 28. August, betritt Frankfurts 
neue Alte Oper offiziell die Szene und bittet al- 
les, was Bang und Namen hat, dabei zu Gast. Ei- 
nen Monarchen freilich wie bei ihrer ersten Ein- 
weihung 1880 kann sie diesmal nicht erwarten. 
Wie die Legende behauptet, soll Kaiser Wilhelm 
I. bei diesem Anlaß den etwas neidischen Spruch 
,,Sowas können sich nur die Frankfurter 
leisten" in die Welt gesetzt haben. Ob Bundes- 
präsident Carstens diese Behauptung in seiner 
Festansprache bekräftigen wird, bleibt abzu- 
warten. Jedenfalls nimmt er als höchster Staats- 
repräsentant an der feierlichen Eröffnung teil. 
Eingeladen sind außerdem das gesamte Bundes- 
und Landeskabinett, die Vertreter der Stadt, 
viele Mäzene, Opemdirektoren und Dirigenten 
des In- und Auslandes von C^eorg Solti bis zu 
Leonard Bernstein, sowie alles, was in der 
Kunstwelt Rang und Namen hat. 

Nach der Einweihungsveranstaltung am Vor- 
mittag erklingt am Abend dann erstmals im 
Großen Saal mit seiner komplizierten, von Spe- 
zial-Architekten geschaffenen Akustik, ein Kon- 
zert. Es versteht sich, daß man auch dafür etwas 
ganz Besonderes wählte: Gustav Mauers 8. Sin- 
fonie. Michael Gielen mit dem Opernhaus- und 
dem Museumsorchester dirigiert dieses selten 
gespielte Werk, das wegen seines gigantischen 

Apparats auch ,,Sinfonie der Tausend" genannt 
wird. Mit international bekarmten Solisten ver- 
binden sich die vereinigten Frankfurter Chöre 
und die Limburger Dom-Singknaben zu einer 
eindrucksvollen Aufführung, die des Ereignisses 
würdig und ein großartiger Auftakt künftiger 
musikalischer Ereignisse sein dürfte. 

Schließlich bringt die Frankfurter Alte Oper 
noch weiteres Wichtige mit sich: Sie wird die 
Mainstadt zur jüngsten Festspielstadt in 
Deutschland machen. „Nicht ncx;h irgendwelche 
Festspiele" veranstalten will man allerdings 
laut Ulrich Schwab, sondern die ,,Frankfurt-Fe- 
ste" zu einem Bestandteil des Frankfurter Kul- 
turlebens machen. Alljährlich sollen sie 
Orchester- und Solistenkonzerte mit h(x:hkaräti- 
gen Interpreten umfassen und gleichzeitig auch 
der bildenden Kunst einen Platz einräumen. In 
diesem Jahr sind unter anderem.bereits die Wie- 
ner Philharmoniker unter Karl Böhm, das Con- 
certgebouw Örkest unter Bemard Haitink und 
das Orchestre de Paris unter Daniel Barenboim 
fest gebucht. 
' Dazu findet ab 12. September in allen Wandel- 
gängen des Hauses eine große Kunstausstellung 
statt, die in einer umfangreichen Retrospektive 

der Malerei von 1944 bis heute gewissermaßen 
die zeitliche Lücke schließen will, in der die Alte 
Oper den Musen nicht zur Verfügung stehen 
konnte. Teile der von der Stadt erworbenen mil- 
lionenschweren Ströher-Sammlung modemer 
Kunst werden gleichzeitig erstmals der Frank- 
furter Öffentlichkeit vorgestellt. 

Es würde zu weit führen, alle Höhepunkte des 
bevorstehenden Programms oder die Pläne für 
die Zukunft zu erwähnen. Keinesfalls aber lie- 
fert die Alte Oper ,,nur" ernste und erhabene Er- 
eignisse. Auch Rock-, Swing- und Jazzveranstal- 
tungen gehören dazu und dürften auch ganz an- 
dere Publikumsschichten für die neue „Alte 
Oper" gewinnen. Sciiließlich wird audi die Ga- 
stronomie in Frankfurts „Superding", stark fran- 
zösisch angehaucht, mit Sicherheit ihre Freunde 
finden. Stadtbummler, Kongreßteilnehmer und 
Konzertbesucher haben die Wahl zwischen dem 
,,Caf6 im Alten Foyer", dem Restaurant „Jac- 
ques Offenbach" und dem „Bistro 1880". pia 

Der ideale Chef 
Vertrauen, Menschlichkeit und Gerechtigkeit 

— das sind die meistgewünschten Tugenden des 
Chefs nach einer Umfrage, bei der 1500 Sekretä- , 
rinnen gefragt wurden. Gefragt ist der Chef, der 
seiner „rec:hten Hand" Vertrauen entgegen- 
bringt und in den Turbulenzen der täglichen Zu- 
sammenarbeit Menschlichkeit und CJerechtig- 
keit nicht vergißt. 

Alle reden von der großen Arbeitslosigkeit. Zugleich werden von vielen Firmen qualifizierte Mitar- 
beiter gesuidit, wie dieses Schild im Egelsbacher Industriegebiet beweist. 

Im dritten und letzten Teil des kommunalpoUtischen Gesprächs, das das Hainer Wochenblatt mit 
Bürgermeister Hans Meudt und Frau Annemarie Dechamps führte, geht es um künftige Baugebiete, 
die neue Friedhofshalle, den Standort der Ferienspiele, die Gruppenstärke in den Kindergärten, 
aber auch um die Erhaltung der Burg. 

das nun genehmigt wird, müssen wir abwarten. 
Das ist noch eine Ecke, die man noch bebauen 
könnte. Aber auch dort wollen wir nicht zu sehr 
in die Landschaft eingreifen. Und wir haben 
ncx:h eine ganz kleine Randbebauung vorge- 
schlagen am CJeißberg Richtung Götzenhain vor 
der Balm rechts. 

Meudt: Aber dieses Gebiet ist schon mehr oder 
weniger bebaut, so daß es dort darum geht, 
Lücken auszufüllen. 

HW; Erscheint Ihnen darüber hinaus ein 
Wachstum des Stadtteils Dreieichenhain über- 
haupt wünschenswert? 

Meudt: Auch für die gesamte Stadt erscheint 
ein Wachstum nur in begrenztem Rahmen wün- 
schenswert. Die RPU ha 'ür die Stadt Dreieich 
zwar ncx:h einen Zuwachs um fünf- bis sechstau- 
send Einwohner vorgesehen. 

HW: Wie viele Einwohner zählt eigentlich die 
Stadt Dreieich heute? 

Meudt: Das ist eine gute Frage. Nalch dem Sta- 
tistischen Landesamt haben wir 39 000 Einwoh- 
ner, doch nach unseren Karteikarten' sind es fast 
43 000 Einwohner. Dieser Unterschied läßt sich 
nicht aufklären. 

HW: Bis zur nächsten Volkszählung! 
Meudt: Dann wird man es vielleicht b^ser 

wissen. Ich gehe davon aus, daß das weitere 
Wachstum der Stadt Dreieich sehr behutsam 
vonstatten geht. Ich möchte noch nicht einmal 
davon ausgehen, daß die Einwohnerzahl so stark 
zunimmt, denn der Wunsch der Bürger nach grö- 
ßeren Woimungen bedingt natürlich mehr Wohn- 
raum. Es wird weniger ein Zuwac^ durch Zu- 
wanderung stattfinden. Mehr als 45 000 Einwoh- 
ner dürfte die Stadt Dreieich niciit erreicJien. 

HW: In besonderem Maß dürfte das für den 
Stadtteil Dreieichenhain gelten. 

(Fortsetzung Seite 2) 

HW: Wo wird es künftig noch Baugebiete im 
Stadtteil Dreieichenhain geben? 

Meudt: Die Möglichkeiten sind recht be- 
schränkt. Nach unseren Vorstellungen zum Flä- 
chennutzungsplan, den der Umlandverband 
Frankfurt aufstellt, gibt es zwei Baugebiete: 
Einmal an der Trift die Säuruh. Das wird das 
erste Baugebiet sein, das wir in Angriff nehmen. 
Die Grenzlinie soll parallel zur Trift vom Schüt- 
zenhaus aus laufen, also nicht die Fläche zwi- 
schen dem Schützenhaus und dem Wald einbezie- 
hen. Dadurch bleibt ncx:h ein gehöriger Abstand 
zum Wald bestehen. Es soll dort höchstens zwei- 
geschossig gebaut werden. Zweitens wird es 
noch das Baugebiet am Neurothweg und an der 
Albert-Schweitzer-Straße geben. Wann es dort so 
weit sein wird, kan heute noch nicht gesagt wer- 
den. 

Dechamps: Dieses Gebiet ist lediglich im Flä- 
chennutzungsplan vorgeschlagen worden. Ob 

SUbeme Hochzeit 
Die Eheleute Wilhelm Metzger und Frau Ria, 

geb. Sehring, feiern am 4. August im Hause 
Bahnstraße 10 das Fest der Silbemen Hochzeit. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberL 
Besonders kerzlich denen, 

die äiter als 75 Jahre sind. 

Schüsse 

auf ein Autohaus 
Unbekannte beschossen in der Nacht zum 

Mittwcx;h mit einer großkalibrigen Waffe die Ge- 
bäude eines Autohauses in Dreieichenhain. Zwei 
Schüsse schlugen in die Aluminiumverkleidung, 
ein Schuß traf die Hauswand und zwei Schüsse 
durchschlugen die Scheibe des Verkaufsraumes. 
Dabei wurde ein Neufahrzeug beschädigt. 

Die Schüsse müssen aus einer Waffe Kaliber 9 
mm abgegeben worden sein. Vermutlich sind die 
Schüsse von der in der Nähe befindlichen Auto- 
bahnbrücke der Autobahn Offenbach-Egelsbach 
abgegeben worden. Hinweise werden von der 
Polizeistation Dreieich erbeten. 

Mütterberatung 

In Dreieichenhain findet in der Ludwig-Erk- 
Schule am Dienstag, dem 4. August von 14 bis 
15.30 Uhr ein Mütterberatungstermin statt. Im 
Rahmen der Gesundheitsvorsorge werden vom 
Kreisgesundheitsamt ständig Vorsorgeuntersu- 
chungen von Säuglingen vorgenommen. Nr. 30 Freitag, den 31. Juli 1981 

Stromsparen ist zu teuer 

Nachtschaltung der Straßenbeleuchtung / 

Wünsche des Ortsbeirats 

Lediglich zwei künftige Baugebiete in Dreieichenhain 

Wachstum nur noch 

in begrenztem Rahmen 

ibla.. 

UND DER VEREINE VON DREIBCHENHAIN 

In der Breiten Haagwegschneise haben die Stadtwerke Dreieich die Beleuchtun^r auf Nachtschal- 
tung umgestellt, so daß nur jede zweite I^euchte brennt. Damit ist der Magistrat einer Anregung des 
Ortsbeirats Dreieichenhain nachgekommen. Um Energie einzusparen, hatte er um Prüfung des Vor- 
schlags gebeten, ob nicht die gesamte Straßenbeleuchtung phasenweise ohne größere Investitionen 
verringert werden könnte. Der Magistrat sollte insbesondere untersuchen, ob in der verlängerten 
Waldstraße nach Schließung des Friedhofs um 20 Uhr überhaupt noch eine Beleuchtung erforderlich 
ist. 

Die Antwort des Magistrats: „Für die Reduzie- 
mng der Beleuchtung während der Nachtzeit im 
gesamten Stadtgebiet Dreieichenhain sind die 
technischen Voraussetzungen nicht gegeben, da 
die Leuchten überwiegend nur mit einer Lampe 
bestückt sind. Das gilt besonders für die älteren 
Ortsteile mit Hängeleuchten und Freileitungs- 
anschiuß. Eine Kostenschätzung der Stadtwerke 
Dreieich für die Umrüstung belief sich auf 95 250 
Mark." Diese Kostenschätzung stammt vom 
Januarl980. Ungeachtet der zwischenzeitlichen 
Verteuerungen weist der Magistrat darauf hin, 
daß dieser Investitionsaufwand in keinem Ver- 
hältnis zu der Einsparung an Energie stehe. 

Anfang des Jahres hatte der Ortsbeirat den 
Magistrat gebeten, auf der Burgseite des Burg- 
weihers zu beiden Seiten des Fußweges der 
Landschaft angepaßte Büsche und niedrige Bäu- 
me pflanzen zu lassen. In dem Beschluß des Orts- 
beiiats heißt es: „Gegenüber dem Wohnhaus 
Zängerle ist als Ersatz für einen abgestorbenen 
Baum ein neuer Baum zu setzen. Aus den Pflanz- 
becken entlang der Straße sind die Nadelhölzer 
und Lebensbäume zu entfernen und durch in die 
Landschaft passende Büsche zu ersetzen. Vor 
dem Burghotel (entlang der Straße bis zur 
Hengstbachbrücke) sind Büsche und niedrige 
Bäume zu pflanzen." 

Dazu stellte der Magistrat fest: Vor dem Burg- 
hotel wurden Büsche bereits gepflanzt. Die Bäu- 
me folgen im Herbst/Winter 1981. Ersatz für ab- 
gestorbene Bäume wird ebenfalls im Herbst/- 
Winter 1981 gepflanzt. Die Bepflanzung des übri- 
gen Weihers wird in Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Bund für Vogelschutz vorgenommen. 

Auch beiderseits des Neurothweges wünschte 
der Ort^beirat dort geeignete Büsche und 
Bäume. Hierzu berichtete der Magistrat: Zum 
Ausbau der Straße wurde ein landschaftspflege- 
rischer Begleitplan erstellt. Darüber hinaus ist 
für die „pflanz- und pflegetechnischen Inge- 
nieurleistungen" ein Landschaftsarchitekt ein- 
geschaltet. Nach Beendigung der Straßenbauar- 
beiten werden im Herbst standortgerechte Bäu- 
me und Sträucher gepflanzt. Diese Arbeiten 
wurden, nach einer Ausschreibung einer Fachfir- 
ma übergeben. 

Schließlich und endlich regte der Ortsbeirat 
ncx;h an, am Eingang zum Burghofsaal einen 
Schaukasten zur Ankündigung von Veranstal- 
tungen anzubringen. Stadtrat Dr. Ing. Schliepe: 
Nach Rücksprache mit den beteiligten Ämtem 
wurde der Auftrag für das Liefern und Versetzen 
einer Litfaßsäule erteilt. 

Am Untertor in Dreieichenhain ist die Welt noch in Ordnung 

Die Uferbefestigung des Burgweihers wirkt beinahe wie eine Staumauer. Durch Begrünung wird 
dieser unharmonische Eindruck gemildert. Zum Teil hilft sich auch die Natur sellist. In Fugen zwi- 
schen den Bruchsteinen wurzeln kleine Bäume und Sträucher. 

Die Arbeiten am neuen Kinderhort in der Hainer Chaussee stehen vor dem Abscblufi. 
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Nur noch stellenweise gibt der Weg jenseits des Wallgrabens den Blick auf die Stadtmauer frei, die 
häufig durchbrochen ist. 

Wachstum nur noch (Fortsetzung von Seite 1) 

Meudt: Das gilt für Dreieichenhain, für Göt- 
zenhain, für Buchschlag, nicht jedoch für Offen- 
thal und auch nicht ganz für Sprendlingen. In 
den Baiertiansenwiesen in Sprendlingen sind 
größere Flächen vorhanden, die bebaut werden 
könnten. Wir sind im Augenblick dabei, Überle- 
gungen anzustellen, wie dieses Gebiet bebaut 
werden sollte. Wir haben einen Strukturplan 
schon auf den Tisch gelegt. Er wird jetzt weiter 
ausgearbeitet. Wir werden in einem Pilotprojekt 
einen Bebauungsplan im Ausschreibungsverfah- 
ren erstellen lassen, wahrscheinlich mit Unter- 
Stützung des Bundeswohnimgsbauministeriums 
und des Hessischen Innenministeriums. Auch 
die beiden größten Grundbesitzer — das sind das 
Nassauische Heim und die Neue Heimat — un- 
terstützen uns dabei. Wir woUen also im Wettbe- 

V werbsverfahren zu einem Bebauungsplan kom- 
men. 

HW: Um zu. einer optimalen städtebaulichen 
f/y LösuTig zu kommen. 

Meudt: Genau! Deswegen gibt das Struktur- 
gutachten nur Vorgaben hinsichtlich der unge- 
fähren Zahl der Wohneinheiten, der verkehrsmä- 
ßigen Erschließung und so weiter. Alles andere 
ist dann Sache des Wettbewerbs. Es werden hof- 
fentlich gute Vorschläge eingereicht. 

HW: Mit Hochhäusern? 
Dechamps: Nein und nc^chmals nein! Wir sind 

gegen Hochhäuser. Höclistens vier Geschosse 
mit ausgebautem Dach. 

Meudt: Das schließt cillerdings nicht aus, daß 
dort nicht auch sozialer VVohnungsbau betrieben 
werdai kann. Einmal steuerbegünstigter Woh- 
nungsbau, aber auch Sozialwohnungen. Darauf 
soll mindestens ein Drittel der Wohnungen ent- 

.i fallen, 
r, HW: Wieviel Prozent der Sozialwohnungen in 

1 der Stadt Dreieich dürften eigentlich fehlbelegt 
sein? 

Meudt: Mindestens 30 bis 35 Prozent, wenn 
nicht noch mehr. 

Dechamps: Das dürften noch mehr sein. 
Meudt: Der Entwurf für die Fehlbelegungsab- 

, j gäbe, der vom Bundeswohnungsbauministerium 
eingereicht worden ist, sieht vor, daß die Ge- 
meinden zum Gerichtsvollzieher, zum Büttel des 
Bundes werden. Denn alle Arbeiten, die zur Er- 

■ fassung der Wohnungen und zur Kontrolle der 
Einkommen und so weiter notwendig sind, so- 
wie die Festsetzung der Fehlbelegungsabgabe 
werden den Gemeinden obliegen, die das ganze 
Geld an den Bund abführen müssen. Die Fehlbe- 
legungsabgabe dürfte nicht der richtige Weg 
sein. Wenn die fehlbelegten Sozialwohnungen 
zur Verfügung stünden, wäre die Wohnungsnot 
in Dreieidi gelöst. 
Neue Fiiedhofshalle 

HW: Wo* geschieht eigentlich mit der Fried- 
hofthalle in Dreieichenhain, die'eigentlich gar 
Iceine Halle ist? 

Meudt: Das kleine Gebäude entspricht bei wei- 
tem nicht den Erfordernissen, weder vom Tech- 
nischen her noch hinsichtlich der Würde. Der 
Dreieichenhainer Friedhof wurde wie alle ande- 
ren Friedhöfe im Stadtgebiet dem Friedhofs- 
Zweckverband überstellt. Er hat im Haushalts- 
plan für 81 die Mittel für die Planung stehen. Für 
1982 sind Mittel für den Bau einer neuen Fried- 
hofshalle vorgesehen. In der letzten Verbands- 
versammlung ist das P^jekt vorgestellt wor- 
den. 

HW: Wann wird die Planung dem Bürger prä- 
Mentiert? 

Meudt: Anfang .August bei einer Veranstal- 
tung des Ortsbeirats gemeinsam mit dem 
Zweckverband. Am 4. August wird diese Veran- 
staltung um 20 Uhr im Burghofsaal stattfinden. 
Wir hoffen, daß die Pläne auf Zustimmung der 
Bevölkerung stoßen. Ich persönlich halte die 
Pläne des Neu-isenburger Architekten für recht 
gut. Antang 1982 dürfte dann mit dem Bau be- 
gonnen werden. 

Meudt: Bei den Besitzverhältnissen muß man 
deutlich unterscheiden. Die Stadtmauer gehört 
der Stadt Dreieich, ebenso ein Teil der Burgmau- 
er, während die hohe Burgmauer an dem Frei- 
lichtplatz dem Geschichts- und Heimatverein ge- 
hört, der sie auch unteriiält und dazu erhebliche 
Zuschüsse der Stadt Dreieich sowie des Landes 
und des Kreises bekommt. Allein könnte er das 
natürlich nicht. Nun war schon einmal der Vor- 
schlag gemacht worden, das alles der Stadt zu 
übereignen und sie voll ins Obligo zu nehmen. 
Damit sind jedoch die Mitglieder des Vereins 
ganz und gar nicht einverstanden. Ich kann das 
aus der Tradition heraus verstehen. Deswegen 
bleibt nur der Weg der Beihilfe, der Unterstüt- 
zung. Dabei werden wir aufgrund der letzten Ge- 
spräche sicherlich zu einer Regelung kommen, 
die auch der Stadt eine Mitsprache im Vorstand 
des Vereins geben wird. 

HW: Frau Dechamps, wäre das im Sinne der 
Bürger? 

Dechamps: Das ist sicher im Sinne der Bürger, 

wenn die Bürger, dadurch eine Gewähr haben, 
daß die Mauer und das gesamte Gelände der 
Burg gepflegt wird. 

Meudt: Früher war der Bürgermeister der 
Stadt Dreieichenhain der Vorsitzende des 
Geschichts- und Heimatvereins. Das geht natür- 
lich nach der Gebietsreform nicht mehr. Deswe- 
gen die neue Konstruktion, daß der Magistrat 
ein Mitglied im Vorstand des Vereins hat, um ei- 
ne enge Bindung und Verzahnung herbeizufüh- 
ren. 

Dechamps: Auch hier ist eine Bürgerinitiative 
— wenn man den alten Verein so betrachten will 
— in vorbildlicher Form am Werke. Wir sind 
sehr stolz, daß sich Bürger bereitfinden, sich so 
intensiv in einem Verein zu engagieren, um ei- 
nen sehr wichtigen Teil, ja den schönsten Teil der 
alten Stadt zu erhalten. Das geschieht selbstlos 
und mit Zeitaufwand von den Bürgern, die die- 
sem Verein angehören. Wir wären froh, wenn 
der Verein auch in Zukunft so blühen und gedei- 
hen würde wie in der Vergangenheit. 

Standtort der Ferienspicle 
HW: Der SPD-Stadtverband Dreieich hat im 

Hinblick auf den Standort der Ferienspiele ei- 
nen parlamentarischen Antrag angekündigt. Es 
geht ihm darum, den derzeitigen Standort an der 
Breiten Haagwegschneise zu erhalten und das 
Gelände, das teilweise für den Bau von Tennis- 
plätzen in Anspruch genommen wurde, zu erwei- 
tem bis zum Waldrand. Wie stehen Sie. dazu? 

Meudt: Es ist richtig, daß das Areal für die Fe- 
rienspiele dezimiert wurde und noch weiter ver- 
kleinert wird einmal durch den Bau von Tennis- 
plätzen für den TV Dreieichenhain, und zum 
zweiten durch den Bau eines dringend benötig- 
ten weiteren Hartplatzes für den SV Dreieichen- 
hain. Was künftig mit den Ferienspielen ge- 
schieht, haben wir im Magistrat noch nicht erör- 
tert, Ob das Gelände bis zum Wald erweitert 
werden kann, hängt davon ab, inwieweit dieses 
erst vor kurzem durch Müll aufgefüllte Areal be- 
reits ohne gesundheitliche Risiken genutzt wer- 
den kann. Das wird zu prüfen sein. Wenn das ge- 
fahrlos zu machen ist, sehe ich keinen Grund, der 
gegen eine solche Erweiterung spräche. 

Zum Thema Kindergärten 
HW: Trifft es zu, daß es in den Dreieichenhai- 

ner Kindergärten Personalprobleme gibt? 
Meudt: Wir haben genügend Personal für die 

Kindergärten. Die Frage ist, ob nicht die Grup- 
penstärken reduziert werden können. Das ist 
auch ein räumliches Problem. Wir haben heute 
in Dreieichenhain noch Gruppen bis zu 22 Kin- 
der. Aber für jede Gruppe stehen zwei Erziehe- 
rinnen bzw. eine Erzieherin und eine Jahres- 
praktikantin zur Verfügung. Wir können jetzt 
nicht reduzieren, denn die Kindergärten sind 
voll ausgelastet. Uns schwebt vor, die Gruppen- 
stärke auf 18 Kinder zu verringern. Der Stadtel- 
tembeirat hat bekanntlich eine Reduzierung auf 
12 Kinder pro Gruppe bei zwei Erzieherinnen 
verlangt. Das werden wir wahrscheinlich nicht 
machen können — schon aus Kostengründen 
nicht. Pro sechs Kinder eine Erzieherin kann 
sich wohl heute niemand leisten. 

HW: Das wäre gegenüber dem heutigen Stand 
fast eine Verdoppelung der Personalkosten. Wie 
hoch sind eigentlich die Aufwendungen für das 
Personal in den Kindergärten? 

Meudt: Im Haushaltsjahr 1981 schlagen diese 
Personalkosten mit 2 908 430 Mark zu Buche. 
Hinzu konunen noch rund 360 000 Mark für die ■ 
Kinderhorte. 1979 beliefen sich die Personalko- 
sten für die Kindergärten noch auf 2,2 Millionen 
Mark. Hier spiegeln sich nicht nur Tariferhöhun- 
gen, sondern auch zusätzliche Einstellungen. 
Diese Summen zeigen, daß es da Grenzen gibt. 

Dechamps: Früher gab eä ja in Dreieichen- 
hains Kindergärten einen Nulltarif. Wir waren 
der Meinung, daß das nicht tragbar sei, zumal 
die Personalkosten so hoch sind. Abgesehen von 
Härtefällen, für die eine Ausnahmeregelung bis 
zum völligen Erlaß besteht, sind für die Betreu- 
ung vom Morgen bis zum Mittag je Kind monat- 
lich 45 Mark zu entrichten, während für die ganz- 
tägige Betreuung 55 Mark plus 60 Mark für das 
Mittagessen im Monat zu bezahlen sind. 

Der Kinderhort in Dreieichenhain war zu 
klein geworden. Deswegen entsteht ein neuer an 
der Hainer Chaussee, der sehr hübsch wird. 
Erhaltung der Burg 

HW: An der Burg bröckelt jahrhundertealtes 
Mauerwerk. Soll das so weiter gehen? 

Dechamps: Natürlich nicht! Die Burgmauer 
muß erhalten werden, ^ereits die Stadt Dreiei- 
chenhain hat dazu ihren Beitrag geleistet. Die 
Stadt Dreieich hat diese Verpflichtung selbst- 
verständlich übernommen. Der Geschichts- urid 
Heimatverein ist als Eigentümer der Burg sehr 
aktiv und auch durch die Burgfestspiele und an- 
dere Aktivitäten um eigene Einnahmen bemüht. 
Aber das reicht natürlich finanziell nicht aus. 
Deswegen springt die Stadt ein. 

Immer mehr Anbauten sind in den letzten Jahrzehnten an der Stadtmauer errichtet worden — ohne 
Baugenehmigung, versteht sich. Diesen Wildwuchs zu bereinigen dürfte eine harte Nuß für die 
Stadtverwaltung sein. 

CDU: Konzeptionslosigkeit 

bei der SPD 

Peter Walter zum Thema Südumgehung: 
Durch Landesregierung voll bestätigt 

„Die von der Landesregierung herbeigeführ- 
ten vertiefenden Untersuchungen zum Verkehrs- 
konzept Langen/Dreieich haben die Auffassung 
der Christdemokraten über die Notwendigkeit 
der südlichen Umgehung von Buchschlag und 
Sprendlingen voll bestätigt." So bewertet Peter 
Walter ein Schreiben des Ministers für Wirt- 

Bericht über 

AufgabenhUfe 
Aufgabenhilfe wurde an derLudwig-Erk-Schu- 

le in Dreieichenhain im Schuljahr 1980/81 an 
drei Tagen in der Woche angeboten, und zwar 
montags, mittwochs und freitags von 15 Uhr bis 
16.30 Uhr. Im Bereich Sprachen und GeseU- 
schaftslehre wurde Aufgabenhilfe in den Fä- 
chern Deutsch, Englisch, Latein, Französisch, 
Sozialkunde, Erdkimde und Geschichte ge- 
währt, im mathematischnaturwissenschaftli- 
chen Bereich in Mathematik, Physik und Che- 
mie. Hierfür standen an den genannten Tagen 
drei Lehrkräfte zur Verfügung. 

An der Aufgabenhilfe beteiligten sich vorwie- 
gend Schüler aus der Förderstufe, dem Real- 
schulzweig und dem gymnasialen Zweig der Ge- 
samtschule sowie dem Gymnasium. Die Teilnah- 
me war nicht auf bestimmte Jahrgänge be- 
schränkt. Der Anteil von Grund-, Haupt- und 
Berufsfachschülem war gering und hat im Ver- 
gleich zum Schuljahr 1979/80 weiter abgenom- 
men. Im Durchschnitt lag die Beteiligung bei 24 
Schülern pro Nachmittag, 

Vom 4. bis 20, August 1980 gaben drei Lehrer 
einen Vorbereitungskurs für nachträgliche Ver- 
setzungsprüfungen. Im Durchschnitt waren vier 
Schüler in einer Gruppe. 

Schüler und Eltern wurden in Rundschreiben 
und auf Elternabenden auf das Angebot der Auf- 

I gabenhilfe aufmerksam gemacht. 
„Die seither angebotene AufgabenhiUe ist 

trotz oft großer Teilnehmerschwankungen eine 
sinnvolle pädagogische Einrichtung, die auch im 
Schuljahr 1981/82 fortgesetzt wird. Das Angebot 
an den einzelnen Schulen wird jeweils den Be- 
dürfnissen angepaßt", heißt es in einem Bericht 
des Magistrats. 

Schaft und Technik an den SPD-Landtagsabge- 
ordneten Matthias Kurth. 

Der CDU-Vorsitzende von Dreieich begrüßt 
die in dem Schreiben ausgesprochene Empfeh- 
lung des Ministers, die große Lösung der Südum- 
gehung, d. h. die Umgehung von Buchschlag und 
Sprendlingen, weiterzuverfolgen. In diesem Zu- 
sammenhang erinnert Walter an die Haltung der 
Dreieicher SPD zum Verkehrskonzept in Drei- 
eich. Zu keinem Zeitpunkt sei den hiesigen So- 
zialdemokraten eine entschiedene und glaub- 
würdige Aussage zum Thema Südumgehung ge- 
lungen: ,,Mal waren sie dafür, mal waren sie da- 
gegen, dann wiederum haben sie die anstehende 
Entscheidung aufgeschoben. Jetzt wollen sie 
zwar die Umgehung von Sprendlingen, nicht 
hingegen die Umgehung von Buchschlag, und 
bezeichnen diese Halbherzigkeit als kleine Süd- 
umgehung." 

Die Favorisierung der „kleinen Südumge- 
hung" durch Dreieicher Sozialdemokraten und 
durch den SPD-Abgeordneten Matthias Kurth 
wertete der CDU-Voraitzende als zynisch gegen- 
über Buchschlager Bürgern. Offenbar glaube 
man in sozialdemokratischen Kreisen, auf Bür- 
ger aus einem Stadtteil mit geringem Wähleran- 
hang keine Rücksicht nehmen zu müssen. „Die 
Leute an der Buchschlager Allee können ruhig 
im Dreck sitzen bleiben, sie wählen ja doch nicht 
die SPD", dies scheint die maßgebliche Motiva- 
tion der hiesigen Sozialdemokraten zu sein, sich 
für die kleine Südumgehung auszusprechen." 

Mit der kleinen Lösung der Südumgehung wä- 
re nach Ansicht der CDU übrigens ein wesentli- 
cher Bestandteil eines zukunftsweisenden Kon- 
zepts für den öffentlichen Nahverkehr gestor- 
ben, vermerkt Peter Walter abschließend. Die 
kleine Lösung setzt nämlich ein Unterführungs- 
bauwerk an der jetzigen Bahnschranke voraus. 
Dieses wiederum würde ein Park-and-Ride-Sy- 
stem für die künftige S-Bahn Frankfurt/Darm- 
stadt am Buchschlager Bahnhof unmöglich ma- 
chen. 

Die CDU wird sich „wie bisher mit ganzer 
Kraft" im Interesse aller Bürger dafür einsetzen, 
daß schnellstens mit dem Bau der absolut not- 
wendigen Südumgehung begonnen werden 
kann. Dabei hoft man auf die Unterstützung al- 
ler verantwortlichen Kräfte. 
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„Landschaft — Natur — Umwelt" 

Neue Ausstellung im Dreieich-Museum eröffnet 

Die Wanderausstellung des Kreises Offenbach 
„Landschaft — Natur — Umwelt" wurde auf ih- 
rer fünften Station gestern abend im Dreieich- 
Museum eröffnet. Die Ausstellung ist bis ein- 
schließlich 30. August 1981 dienstags bis freitags 
von 9 bis 12.30 Uhr und von 14 bis 18*Uhr, sam- 
stags von 14 bis 18, sonntags von 10.30 bis 12,30 
Uhr und von 14 bis 18 Uhr geöffnet. 

Sie umfaßt folgende Themen: Kreis im Wan- 
del, Landschaft und Landschaftsschutz, Natur 
und Naturschutz, Abfall- und Abfallbeseitigung, 
Stadtgestalt und Denkmalschutz, die mit Plä- 

nen, Grafiken, Fotos und Plakaten dargestellt 
und erläutert werden. • 

Die Ausstellung wird von einem Faltblatt und 
einem Rätsel begleitet. Den Gewinnern winken 
wertvolle Buchpreise. 

Während der Ausstellungsdauer werden auf 
Wunsch Führungen für Schulklassen und Grup- 
pen gerne übernommen, Anmeldungen sind an 
die Abteilung Umwelt beim Kreisausschuß (Tel. 
06 11 / 80 68 - 2 91) zu richten. Die Mitarbeiter 
der Umweltabteilung stehen zu Informationsge- 
sprächen bereit. 

Das Sammeln alter Puppen ist eine Leidenschaft, die immer mehr Leute ansteckt. 

Junge Israelis zu Gast 

Vorführungen beim Pferdesportverein Dreieich 

iOndertageslauf um 1900 

Eine reizende SpielzeugaussteUung im Dreieich-Museum 

Achtzehn junge Israelis aus Tel Aviv weilten 
am Mittwochnachmittag zu Gast in Dreieichen- 
hain. Wie der Zufall so spielt, kam es zu der Be- 
gegnung. Dany Meyer aus Tel Aviv wird hier zur 
Zeit als Pferdewirt vom Reitlehrer des Pferde- 
sportvereins, Hans Metzger, als Pferdewirt aus- 
gebildet, Sein Vater Günter Meyer begleitete die 
jungen Israelis auf ihrer zwölftägigen Reise nach 
Frankfurt im Rahmen eines Jugendaustausch- 
programms, das zwischen der Stadt Frankfurt 
am Main und dem Stadtteil Hadar Josef von Tel 
Aviv auf der Grundlage eines Freundschaftsab- 
kommens veranstaltet wird. 

So lag es also nahe, daß Vater Günter Meyer 
seinen Sohn besuchte. Spontan entwickelte sich 
daraus ein Besuch der ganzen Gruppe in Dreiei- 
chenhain. Frau Margarete Stier führte die Gäste 
durch die Altstadt. Kommentar: ,,So etwas gibt 
es in ganz Israel nicht. Wir haben nur archäologi- 
sche Ausgrabungen, aber keine so alten Bauwer- 
ke, die heute noch bewohnt werden", sagte Gün- 
ter Meyer, der vielleicht aus der Rolle des Gastes 
heraus etwas übertrieben haben mag. Jedenfalls 
gibt es in Israel keine alten Fachwerkhäuser. 
Von Herzen kam die Dankbarkeit für die spon- 
tane freundliche Aufnahme, die den Gästen zu- 
teil wurde. 

Am Abend schauten sich die jungen Israelis, 

die von Frankfurter Jugendlichen begleitet wur- 
den, beim Pferdesportverein um, um zu sehen, 
wie hier Reitunterricht erteilt wird. Die zwan- 
zigjährige Carola Kettler führte unter Leitung 
von Reitlehrerin Roswitha Lupitz eine M- 
Lektion vor, die großen Anklang fand. Auch 
Adrea Bürgin und Adrea Abrsiham demonstrier- 
ten hoch zu Roß ihr Können. Unter den 290 Mit- 
gliedern des Pferdesportvereins, der über neun 
vereinseigene Pferde verfügt, befinden sich 140 
Jugendliche. Das zeigt, wie groß die Jugendar- 
beit in dem rührigen Verein geschrieben wird. 
Vor allem Hans Metzger engagiert sich sehr für 
die Reitjugend. 

Doch zurück zu der Jugendgruppe aus Israel, 
die von Bruria Golani, der Direktorin des Ge- 
meindezentrums in Tel Aviv-Hadar Josef beglei- 
tet wurde: Sie berichtete von den freundschaftli- 
chen Banden, die sich vor einem Vierteljahr bei 
einem Besuch einer Frankfurter Jugendgruppe 
in Israel gebildet haben — über alle Sprachhür- 
den hinweg. In der Regel unterhält man sich 
Englisch. Doch eine junge Frankfurterin lernt 
systematisch Hebräisch. Die Gäste zeigten sich 
sehr an einer Erweiterung des Jugendaustau- 
sches interessiert. Günter Meyer bemerkte dazu: 
,,Die Jugendlichen sind die eigentlichen Bot- 
schafter ihrer Länder. Politiker bringen dazu 
wenig zustande." 

Viele Besucher finden diese Biskuitpuppe am Miniatur-Schülerpult entzückend. Doch schon damals 
dürften die Kinder nicht immer gern ihre Hausaufgaben gemacht haben. 

Interessiert verfolgten die jugendlichen Gäste aus Tel Aviv die Vorführungen von Adrea Bürgin und 
Andrea Abraham. 

In der Puppenstube des Dreieich-Museums wird bis Ende September die Ausstellung „Kinderta- 
geslauf um 1900" gezeigt, die viele Besucher und Puppenfreunde entzücken dürfte. Die Schau, die ge- 
radezu einen intimen Charakter hat, wurde von Gertrud Rosemann zusammengestellt. Übrigens hat 
sich das Sammeln alter Puppen zu einem Steckenpferd entwickelt, das immer mehr Anhänger fin- 
det. 

Cornelia Kettler zeigte den israelischen Gästen unter Anleitung von Reitlehrerin Roswitha Lunitz 
(rechts) eine M-Lektion. 

Puppenmutter Gertrud Rosemann stellt fest, 
daß sich der Kinderalltag um die Jahrhundert- 
wende kaum hinsichtlich dem Aufstehen, den 
Mahlzeiten und dem Zubettgehen von dem der 
heutigen Kinder unterschieden hat, wohl aber in 
der Schule, Spiel und Arbeit. Der Schulunter- 
richt dauerte mit einstündiger Mittagspause in 
der Regel bis zum Nachmittag. Die übrigen 
Stunden blieben für's Spielen und Helfen Zuhau- 
se. Nicht nur in der Landwirtschaft und Heimar- 
beit war dieses „Helfen" notwendiger Broter- 
werb: das 19. Jahrhundert kannte noch Kinder- 
arbeit auch in Bergwerken und Fabriken. 1904 
waren in Deutschland 1 770 000 Volksschulkin- 
der unter 14 Jahren allein in der Land- und 
Forstwirtschaft beschäftigt, dabei sind die fami- 
lieneigenen Kinder nicht mitgezählt. 

Mit Spielzeug allein läßt sich ein solcher Kin- 
dertageslauf, bei dem Spielen und oft auch die 
Schule zu kurz kamen, nicht darstellen. Deswe- 
gen ergänzen Fotos und Texte zur Kinderarbeit 
die Ausstellung. Kinder um 1900 zeigen die Fo- 
tos in der Tischvitrine, Außer dem Klassenfoto 
der Höheren Mädchenschule findet man fast aus- 
schließlich Atelieraufnahmen mit entsprechen- 
den Requisiten; den Fotografen ins Haus kom- 
men zu lassen, war teuer. 

Die ausgestellten Spielsachen mit Frisier- 
tisch, Schülerpult, Wäschemangel, Schaukel, 
Bett und Sitzgruppen sind Miniaturen normaler 
Gebrauchsmöbel, kulturhistorisch schon des- 
halb interessant, weil wie heute auch in der Er- 
wachseneneinrichtung diese Dinge oft nicht er- 
haltenswert erschienen. Lediglich der Keramik- 
waschtisch mit den Kindermotiven stammt 
sichtlich aus einem wohlhabenden Haus. 

Um 1900 wurden Puppen aus verschiedenem 
Material hergestellt. Die Köpfe sind meist aus 
Biskuit, einem matten Porzellan, dessen aufge- 
tragene Farben vom zweiten Brand gehalten 
werden. Seit dem Ende des 19. Jh. wurde Zellu- 

loid in der Puppenherstellung verwandt, ein 
leichtes und haltbares aber feuergefährliches 
Material. Köpfe aus Holz und Wachs findet man 
weniger. Die Puppenkörper sind meist aus 
Mischmasse mit Gummispannung und Gelen- 
ken, Babykörper mit gebogenen Armen und Bei- 
nen. Brustköpfe werden gestopften Körpern aus 
Stoff, Leder oder Wachstuch aufgesetzt. 

Biskuit nennt man das matte Porzellan, aus dem 
der Kopf dieser Puppe in der Kinderschaukel ge- 
fertigt worden Ist. 
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Himbeerernte 
und Himbeerpflege 
Bodendecke steigert den Ertragr 

Himbeeren treten die Nachfolge von Erdbee- 
ren an, Sie schmecken köstlich, roh und verar- 
beitet zu allerlei süßen Leckereien. In einer Hin- 
sicht übertreffen sie sogar Erdbeeren. Kaum ei- 
ne andere Frucht taut aus dem Eis von Gefrier- 
truhen so wohlschmeckend und appetitlich auf 
wie Himbeeren. Das ist sicherlich mit ein Grund, 
warum Himbeeranbau im Garten wieder zu- 
nimmt, ein anderer die Züchtung neuer Sorten, 
die häufig ältere übertreffen. Schließlich werden 
für Himbeerfrüchte derartige Preise verlangt, 
daß sich mancher sagt: Jetzt lohnt es sich wirk- 
lich, wenn ich selber pflanze. 

Himbeeren müssen alle drei bis vier Tage 
durchgepflückt werden. Überreife Früchte fal- 
len leicht ab. Man pflückt in kleine Körbchen, 
weil Himbeeren druckempfindlich sind und so- 
wohl für den Rohgenuß als auch für das Tiefge- 
frieren trotzdem ihre ansprechende Form behal- 
ten sollen. Larven des Himbeerkäfers nehmen 
mitunter die Freude an den süßen Früchten, 
wenn fast jede eine solche Made beherbergt. Die 
Frage nach einer wirksamen Bekämpfungsme- 
thode konmit jetzt allerdings zu spät. Die Käfer 
müssen mit dafür geeigneten Mitteln kurz vor 
oder während der Blüte bekämpft werden, so 
daß es ihnen nicht gelingt, ihre Eier abzulegen. 

Wilde Himbeeren wachsen in lichten Wäldern 

und besonders gern auf besonnten Kahlschlägen. 
Die Vorliebe für humosen Boden blieb den Kul- 
tursorten. Auch auf Bodendecke verzichten sie 
im Garten nur ungern. Mulchdecke ersetzt die 
Kräuter und niedrigen Gehölze, mit denen zu- 
sammen Himbeeren im Wildwuchs leben und die 
dafür sorgen, daß Himbeeren selbst an Südhän- 
gen und in der größten Hitze immer genügend 
feuchten und kühlen Boden um die Wurzeln ha- 
ben. Die Erfahrung lehrt, daß Himbeeren in 
Mulchdecke erheblich widerstandsfähiger gegen 
Rutenkrankheit sind als solche in freiem Stand. 

An den Nährstoff- und Wassergehalt stellen 
Kultursorten weit höhere Erwartungen als wild- 
wachsende Pflanzen. Der Ertrag steigt leicht um 
20 bis 25 % wenn die Pflanzen immer genug Was- 
ser zur Verfügung haben, und auch die jungen 
Ruten entwickeln sich besser. Bodendecke und 
Nährstoffversorgung kombiniert ein Torfhu- 
musdünger wie Super-Manural. Die Düngung 
der Himbeeren im Sommer nach beendeter Ern- 
te zur Kräftigung der nächstj ährigen Blütenknos- 
pen erfolgt Mitte bis Ende Juli mit 30 bis 40 g 
Volldünger je qm. 

Vorher aber werden die abgetragenen Ruten 
restlos bis dicht über den Erdboden abgeschnit- 
ten. Es ist sehr unvorteilhaft, sie bis in den Spät- 
herbst zwischen den jungen Trieben stehenzulas- 
sen. Auch von diesen behalten nicht alle ihren 
Platz, sondern nur die kräftigsten und auch nicht 
mehr als je Pflanze oder innerhalb einer schon 
bereits breiteren Hecke nur so viele, daß alle un- 
tereinander einen Abstand von 20 cm haben. 

Die Rutenkrankheit 
der Himbeeren 

In überalterten Anlagen, bei zu engem Stand 
oder mangelnder Pflege werden die einjährigen 
Ruten sehr häufig von der Rutenkrankheit be- 
fallen. Die Erkrankung macht sich ab Mai zu- 
nächst durch blau-violette Flecken am unteren 
Teil der Ruten bemerkbar. In der nächsten Wo- 
che werden die Flecken dunkler und größer. Die' 
kranken Rindenteile sterben dann ab und plat- 
zen auf. Sehr häufig sterben auch noch die kran- 
ken Ruten ab. 

Das Auftreten und die Auswirkungen dieser 
gefährlichen Holzerkrankung der Himbeeren 
können durch sorgfältige Kulturmaßnahmen er- 
heblich verringert werden. Darum gehören 
Rückschnitt, Vermeidung ::u engen Standes, har- 
monische Düngung sowie; die Bodenpflege zu 
den wichtigsten vorbeugenden Püegemaßnah- 
men. Durch sie wird die Gesundheit der Pflan- 
zen wesentlich gefördert und damit die Voraus- 
setzung für hohe Erträge geschaffer. 

Die abgetragenen Ruten der Himbeeren wer- 
den nach der Ernte im Sommer abgeschnitten 
und verbrannt. Dabei muß aber der Schnitt so 
tief unterhalb des Bodenprofils durchgeführt 
werden, daß keine Stummel als Infektionsquelle 
stehenbleiben. Dazu wird der Boden um die Ru- 
ten, die geschnitten werden sollen, entfernt, und 
nach dem Schnitt die Erde wieder herangezogen, 
so daß die verbleibenden Stummel mit Erde be- 
deckt sind. Durch diese einfache Maßnahme 
wird der Ausbreitung der Rutenkrankheit vor- 

gebeugt. Damit die Himbeeren nicht zu dicht ste- 
hen, wird bei diesem Auslichtungsschnitt gleich- 
zeitig auch die Standweite reguliert. Je nach 
Stärke der Triebe sollen der einzelnen Pflanze 
nicht mehr als 6 bis 8 Ruten verbleiben. Die übri- 
gen, vor allem die schwächsten, kranken oder 
verkrüppelten Triebe werden mit entfernt. In äl- 
teren Anlagen gibt es häufig keine Einzelpflan- 
zen mehr, sondern geschlossene Pflanzenreihen. 
Hier wird sinngemäß der gleiche Schnitt durch- 
geführt. Auch hier kommt es darauf an, die ab- 
getragenen sowie die schwächsten oder kranken 
Triebe unterhalb des Bodenprofils abzuschnei- 
den. 

Die Bodenpflege ist eine weitere wichtige 
Maßnahme, um die Gesundheit der Himbeeren 
zu fördern. Hierzu gehört auch die Versorgung 
des Bodens mit organischer Substanz. Diese ist 
für die Himbeeren als Wald- bzw. Waldrand- 
pflanze von besonderer Bedeutung. Im Herbst 
werden die Himbeerbeete mit verrottetem Stall- 
mist, Torfmull, Kompost oder anderen organi- 
schen Substanzen versorgt. Da die Himbeeren ei- 
nen schwach sauren Boden lieben, muß mit dem 
Kalk dagegen vorsichtig umgegangen werden. 

Die Düngung zur Stärkung der Pflanzen er- 
folgt am vorteilhaftesten mit einem spurenele- 
menthaltigen Volldünger (z. B. Blaukom). Die 
Düngermenge beträgt 60 bis 80 g/qm. Von dieser 
Menge werden etwa ein Drittel nach der Ernte 
und der Rest im zeitigen Frühjahr gleichmäßig 
ausgestreut und flach eingearbeitet. 

Eine notwendig werdende Spritzung erfolgt 
im Frühjahr beim Austrieb mit einem kupfer- 
haltigen Präparat. 

Klarstellung der CDU-Fraktion 

Planung für sozialen Wohnungsbau 

muß alle Belange berücksichtigen 

Zu einer Klarstellung sieht sich der CDU- 
Fraktionsvorsitzende der Stadt Dreieich, Dr. 
Henning Eismann, aufgrund von Veröffentli- 
chungen zum Thema sozialer Wohnimgsbau ver- 
anlaßt. Sie nahmen ihren Ausgang in einer Er- 
klärung des SPD-Landtagsabgeordneten Mat- 
thias Kurth, zusätzliche Sozialwohnungen könn- 
ten mit Unterstützung des Landes auch in Drei- 
eich gebaut werden, wenn nur schnellstens Pla- 
nungen vorgelegt würden. Das führte zu einer 
Gegenäußerung von Rüdiger Hermanns, die wie- 
derum von der SPD-Fraktion im Stadtparla- 
ment Dreieich auf das H^igste attackiert wurde. 

Dazu erklärte nun Dr. Eismann: „Ton und 
Diktion der Stellungnahme der Fraktion der So- 
zialdemokraten legen den Eindruck nahe, daß 
nachdem Sachargumente ni<dit vorliegen, au de- 
ren Stelle persönliche Verunglimpfung treten 
soU. Die CDU-Fraktion im Stadtparlament steht 
voll hinter den Aussagen von Rüdiger Hermanns 
und bekräftigt, daß von selten der SPD zur Fra- 
ge des sozialen Wohnungsbaus nur bruchstück- 
hafte Anregungen, die Jedes ganzheitUche Stadt- 
konzept vermissen lassen, gekommen sind. 

Zu der Behauptung, die Stadt Dreieich habe 
für des sozialen Wohnimgsbau außer für zwei 
Objekte praktisch nichts getan, sei der Vollstän- 
di^elt halber angemerkt, daß für eines dieser 
Objekte, nimlich den Grünen Baum, allein zwei 
Jahre auf benötigte Landesmittel gewartet wer- 
den mußte. 

Die CDU-Fraktion ist der Meinung, daß weder 

dem sozialen Wohnungsbau noch vor allem den 
Bürgern, die dereinst in solcher entstande- 
nen Windhundplanungen wohnen sollen, damit 
gedient ist, im Hinblick auf möglicherweise ver- 
fügbare Mittel überstürzte Planungen ohne 
ganzheitliches Konzept in die Tat imizusetzen. 
Warnende Beispiele aus der Vergangenheit be- 
stärken uns In dieser Haltung. 

Die CDU-Fraktion wird daher Im Bereich des 
sozialen Wohnungsbaues ihre bisher verfolgte 
ganzheitliche Planung fortsetzen, in der Ober- 
zeugung, daß nur unter Berücksichtigung aller 
Belange: des Urnweltschutzes, der Verkehrspla- 
nung, der Grünplanung und im Gespräch mit 
den betroffenen Bürgern auf diesem so wichti- 
gen Gebiet ein Ergebnis erzielt werden kann, 
welches nicht nur vordergründigen kurzfristigen 
Belangen, sondern auch der Verantwortung für 
die Gesamtentwicklung der Stadt gerecht wird." 

Vorstellung der Planung 
für die neue Trauerhalle 

Der Vorstand des Zweckverbandes für das 
Friedhofs- imd Bestattimgswesen in Neu- 
Isenburg und Dreieich wird gemeinsam mit 
Ortsvorsteher Prof. Stier den Bürgern des Stadt- 
teiles Dreieichenhain am Dienstag, dem 4. Au- 
gust, um 20 Uhr im Burghofsaal den Planungs- 
entwurf für die neue Traueilialle auf dem 
Friedhof Drelelchenhaln vorstellen. 

Ein „heißer August 
für die Susgo 

o Einen ,,heißen August" kündigt die Susgo 
an. Auf dem Sportplatz steigt am 8. und 9. Au- 
gust das internationale Turnier der B-Jugend. 
Ihre Teilnahmen zugesagt haben Mannschaften 
von Vierlingsbeck (Holland), Viktoria Urberach, 
SV Dreieichenhain, SSG Langen, SKG Sprend- 
lingen, TV Dreieichenhain, TSV Dudenhofen 
und natürlich von der Susgo selbst. 

Der Architekt Reinhard Wolfenstätter wird 
am 14. August bei einem Informationsabend an 
Hand eines maßstabgerechten Modells, von Plä- 
nen und Dias über das Bauvorhaben des Vereins 
unterrichten. 

Für die erste und zweite Mannschaft ist der 16. 
August der Auftakt zu der neuen Runde in der 
.A-Klasse. die Susgo tritt gegen den SV Dreiei- 
chenhain an. 

Zu Gunsten der Behindertenhilfe der Stadt 
und des Kreises Offenbach wird für den 22. Au- 
gust ein Jugendsportfest vorbereitet. Jeder Teil- 
nehmer erhält eine Urkunde. Neben Pokalen 
und Medaillen sind viele Preise vorgesehen. Die 
Schirmherrschaft hat Bürgermeister Hans 
Meudt übernommen. Auch Grillstände und ein 
Torwandschießen werden vorbereitet. 

Baumstümpfe entfernt 

o Am Sportplatz wurden die Baumstümpfe 
entfernt und die Unebenheiten ausgeglichen. 
Der Grünstreifen um den Rasen- und Hartplatz 
wurde neu hergerichtet und eingesät. Die Bö- 
schung zum Parkplatz wird nach der Neugestal- 
tung der gesamten Fläche ebenfalls planiert und 
wieder eingesät. Die Rasenflächen um den Hart- 
platz (nach Westen) werden erneuert, wenn der 
Platz neu hergerichtet wird. Das ließ der Magi- 
strat den Ortsbeirat Offenthal wissen. 

Ausbau des Pfarrgartens 
o Für den Ausbau des Pfarrgartens hat der Ma- 

gistrat der Stadt Dreieich — vortiehalten der 
Genehmigung durch die Stadtverordnetenver- 
sammlung — im Nachtragshaushaltsplan 70 000 
Mark vorgesehen. Grundlage für den Ausbau 
wird der zwischen dem Ortsbeirat Offenthal und 
kirchlichen Stellen abgesprochene Gestaltungs- 
vorschlag bilden. Mit allen beteiligten Stellen 
wird die Ausführungsplanung im August erör- 
tert. 

Keine Antwort 

der Kreisverwaltung 

Undichtes Dach 
der Mehrzweckhalle 

o Ende Mai hat der Ortsbeirat den Magistrat 
gebeten, in Abstimmung mit der zuständigen 
Stelle der Kreisverwaltung schnellstmöglich zu 
veranlassen, daß das Dach der Mehrzweckhalle 
Offenthal von Grund auf neu abgedichtet und 
dauerhaft in einen absolut dichten Zustand ver- 
setzt wird. Im übrigen sollten bei der ausführen- 
den Firma Gewährleistungsansprüche geltend 
gemacht werden. 

Bereits am 24. April hatte das Hoch- und Tief- 
bauamt der Stadt Dreieich dem Kreisbauamt 
mit einem Gutachten dargelegt, daß dringend 
naöh den einschlägigen bautechnischen Vor- 
schriften Dachsanierungen erforderlich sind. In 
dem Bericht des Magistrats heißt es weiter 
„Trotz femmündlicher Anfragen ist bis heute 
keine Antwort eingegangen. Der Magistrat be- 
steht weiterhin auf die Durchsetzung von CJe- 
währleistungsansprüchen durgh den Kreis, um 
eine schleichende Überwälzung von Teilrepara- 
turen auf die Stadt abzuwehren." 

GÖTZENHAIN 

Zwei Banküberfälle 

in kurzer Folge 
g Gleich zweimal erfolgte innerhalb kurzer 

Zeit ein Banküberfall in Götzenhain. Nach der 
Filiale der Volksbank wurde diesmal die Filiale 
der Genossenschaftsbank heimgesucht. Ein Ein- 
brecher erbeutete 14.000 Mark. Dank des beherz- 
ten Zupackens von Anwohnern, einem auf Be- 
such weilenden Ehepaares und des Polizeiober- 
meisters Klaus-Peter Meese konnte dem Täter 
die Beute aber schon nach kurzer Zeit wieder ab- 
genommen werden. Zweigstellenleiterin Frau 
Hemey trug durch kaltblütiges Handeln wesent- 
lich dazu bei. Sie drückte, sobald sie den Über- 
fall erkannte, den Alarmknopf und schaltete die 
automatische Kamera ein. Um Zeit zu gewinnen, 
verzögerte sie auch die Herausgabe des Geldes. 

Einseitiges Parkverbot? 
g Die SPD-Fraktion beantragte, zu prüfen, ob 

ein einseitiges Parkverbot in der Frühlingstraße 
auf der Seite gegenüber der Sporthalle SG einge- 
richtet werden kann. Als Begründung werden 
erhebliche Belästigungen der Anlieger (behin- 
derte Ein- und Ausfahrt) sowie des Durchgangs- 
verkehrs genannt. Der neu angelegte Kerbplatz 
könne als Parkplatz genutzt werden. 

Neue Bücherei-Leiterin 
g Die seitherige Leiterin der Götzenhainer 

Zweigstelle der städtischen Bücherei, Frau Em- 
mi Hummel, beendet am 31. August ihren 
Dienst. Nachfolgerin wird Frau Ursula Stryck, 
die bisher die Zweigstele in Offenthal leitete und 
auch schon in der Stadtbücherei in Sprendlingen 
tätig war. Die Leitung der Offenthaler Bücherei 
übernimmt Frau Martha Grabosch. 

Die Leiterin der Stadtbücherei, Frau Rauff- 
mami, bittet alle Leserinnen imd Leser, den mit 
dem Büchereiwesen vertrauten Frauen auch in 
Zukunft ihr Vertrauen entgegenzubringen und 
die Büchereien weiterhin gut zu besuchen. 

SG und Kantorei 

singen wieder 
g Die Gesangsabteilung der Sportgemein- 

schaft beendet ihre Sommerpause. Die erste 
Singstunde findet am heutigen Freitag statt. Die 
Frauenübungsstunde beginnt um 19.3(0 Uhr, die 
der Männer um 21 Uhr. 

Die Kantorei lädt für kommenden Dienstag (4. 
August) zur ersten Übungsstunde um 20.15 Uhr 
ein, Chorleiter Karl Rathgeber erwartet einen 
guten Besuch, da wichtige Vorhaben auf dem 
Programm stehen. Neben mehrfachem Singen 
aus gottesdienstlichen Anlässen gilt es, das näch- 
ste Konzert vorzuber^ten. Es ist für den dritten 
Adventssonntag mit öer Aufführung des Weih- 
nachtsoratoriums voiji J,S. Bach angesetzt. Die 
Herbstarbeit gilt deri Vorbereitung des für den 
14. Februar 1982 anberaumten Konzertes, bei 
dem das Oratorium „Paulus" von Felix Men- 
delssohn-Bartholdy dargeboten wird. 

g Im Bfirgertreff werden auch die übrigen Fen- 
ster mit Doppelscheiben versehen. 

Außenputz und Isolierglas 
g Das Wohnhaus Dietzenbacher Straße 21, das 

sich im Eigentum der Stadt Dreieich befindet, 
könnte einen neuen Außenputz vertragen, meint 
die SPD-Fraktion in einem Antrag. Der Magi- 
strat soll zugleich prüfen, ob nicht die Fenster ei- 
ne Isolierverglasung erhalten können. 

Wichtiges für die 
Müllabfuhr 

g Die Stadtverwaltung hat neue Bestimmun- 
gen und Termine für die Müllabfuhr festgelegt, 
von denen das Wichtigste für den Stadtteil Göt- 
zenhain vermerkt werden soll. 

Alle Müllbehälter werden jeweils am Donners- 
tag geleert. Wenn wegen der gesetzlichen Feier- 
tage eine Verschiebung auf einen anderen Tag 
notwendig wird, wird es in der ortsüblichen Wei- 
se bekarmt gegeben. Sollten die Müllbehälter für 
längere Zeit nicht ausreichen, ist zu fragen, ob 
man nicht einen größeren Mülleimer bestellen 
könnte; Telefon 65 14 43. Wer nur vorübergehend 
seinen Müll nicht in den Eimern unterbringen 
kann, kann sich für zwei Mark einen Müllsack 
bei der Genossenschaftsbank, bei Schreibwaren- 
Gleim, Elisabeth Heck oder Drogerie Willi Kohl 
besorgen. 

Altglas und Gartenabfälle können zu den Con- 
tainern am Parkplatz in der unteren Rheinstra- 
ße neben dem Kindergarten gebracht werden. 
Für Altpapier befindet sich die nächste Abliefe- 
rungssteile im städtischen Betriebshof im Stadt- 
teil Dreieichenhain, Siemensstraße 9. 

Die nächsten Abholtermine für Sperrmüll in 
Götzenhain sind am 21. August für nicht brenn- 
bare Materialien und am 9. Oktober für brenn- 
bare Stoffe. 

Waldfest des 
Spielmannszuges 

g Der Spielmemnszug der Freiwilligen Feuer- 
wehren Götzenhain-Offenthal lädt zu seinem 
diesjährigen Waldfest in Götzenhain an diesem 
Wodienende im Ringwäldchen herzlich ein. Am 
Sonntag gibt es ab 15 Uhr Kaffee und Kuchen. 
Der Bieranstich erfolgt am Samstag um 15 Uhr. 

Die Spielleute freuen sich auf Ihren Besuch. 

Nach Schweden 
nur mit Büchsenfleisch 
Auch ein noch so frisches Kotelett im Reisepro- 
viant kann für Arger an manchen Zollstationen 
sorgen. Wie der ADAC mitteilt, dürfen Lebens- 
mittel Im Urlaubsgepäck nicht in unbegrenzter 
Menge und auch nicht In alle Länder mitgenom- 
men werden. Während Reisende in die Schweiz 
höchstens 500 Gramm Frischfleisch mit sich füh- 
ren dürfen, sind in Schweden und Finnland 
Fleischwaren nur als Konserven erlaubt. 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst-u. Gartenbauverein 

Informationsgespräch 

Am kommenden Sonntag treffen sich die Gar- 
tenfreunde und Interessenten um 10 Uhr in der 
Gaststätte des Naturfreundehauses in Dreiei- 
chenhain zu dem monatlichen Informationsge- 
spräch, Hiermit laden wir alle Gartenfreunde 
und Interessenten dazu ein, Arnold 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Monatsversammlung 

des Geflügelzuchtverein 

■ ? 

V 

't 

Der CJeflügelzuchtverein 1916 Dreieichenhain 
lädt seine Mitglieder zur nächsten Monatsver- 
sammlung am Freitag, den 7. August um 20,30 
Uhr ein. Wichtige Tagesordnungen sind der Ver- 
einsausflug am 30. August sowie die Kreisschau 
am 12./13. Dezember. 

Bademelster Dietmar Sdunudde liest im 50-Me- 
ter-Becken die Wassertemperatur ab: zwischen 
24 und 25 Grad. 

500 bis 1000 Kubikmeter Erdgas wendet die Stadt täglich derzeit für die Beheizung des Wassers im 
Becken des Parkschwimmbades auf. Trotzdem kommen nur wenige Besucher. Allerdings zählte 
man von Mitte Mai bis Mitte Juni fast 36 ODO Badegäste — doppelt so viele wie im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres, in dem in der ganzen Saison nur rund 52 ODO Besucher verzeichnet wurden. 1979 waren 
es fast 80 000 Badegäste gewesen und 1978 sogar 104 000. 

Besucher-Flaute 

im Parkschvdmmbad 

Es bleibt bei den Öffnungszeiten von 8 bis 20 Uhr 

Stafford-Stammtisch 
Der zweite Stafford-Stammtisch findet am 

Dienstag, dem 4. August um 20 Uhr im Natur- 
freundehaus in Dreieichenhain statt. Der Spre- 
cher des Verschwisterungs-Komitees, Pfarrer 
Zühlsdorff wird, nach einer jetzt stattfindenden 
Gemeinde-Jugend-Woche in Stafford und den 
Gesprächen dort kurz über das Thema ,,Wie se- 
hen Engländer heute ihre Situation" sprechen. 

Ende August wird zahlreicher Besuch aus 
Stafford erwartet. Es kommen das Polytechnic 
Sinfonia Orchester, die Morris Men Dancers und 
die Gnosal Handbell Ringers. Herr Saul wird 
über den Verlauf dieser Freundschaftsbesuche 
und die vorgesehenen Aktivitäten' berichten. 

Wie ausgestorben ist seit Wochen das Park- 
schwimmbad, das als eins der schönsten Freibä- 
der weit und breit gilt. Zu den Stammgästen, die 
sich durch das regnerische kühle Wetter nicht 
verdrießen lassen, gehören jeden Tag etwa 70 
Kinder im Alter von sechs bis fünfzehn Jahren, 
die mit dem Bus von Rhein-Main Air Base kom- 
men, um hier schwimmen zu lernen. Ohne die 
jungen Amerikaner käme Bademeister Dietmar 
Schmudde bei weitem nicht auf 100 bis höch- 
stens 200 Besucher am Tag. Dabei wird das Ba- 
dewasser mit erheblichem Energieaufwand auf 
etwa 24 Grad Celsius geheizt. Obendrein steht 
noch eine Wärmehalle zur Verfügung. 

Zu den unverzagten Stammgästen gehören ei- 
nige, denen es ausgesprochenen Spaß macht, 
während eines Regenschauers Ihre Lagen zu 
schwimmen. Die Regentropfen sind dann um ei- 
niges kälter als das Badewasser. Wers einmal 
versuchen will: das Parkschwimmbad ist jeden 
Tag von 8 bis 20 Uhr geöffnet. Abschlägig hat der 
Magistrat eine Anregung des Ortsbeirats be- 
schieden, für Dauerkarteninhaber das Park- 
schwimmbad probeweise bereits um 6.30 Uhr zu 
öffnen. Als Grund für die Ablehnung führt der 
Magistrat Personalgründe auf. In dem Bericht 
des Magistrats der Stadt Dreieich heißt es: Sai- 
sonbedingt und durch Krankheitsausfall müssen 
die vorhandenen Mitarbeiter beider Bäder be- 
reits jetzt schon teils erhebliche Überstunden lei- 
sten. Eine Vorverlegung der Öffnungszeit im 
Parkschwimmbad wäre nur durch Anordnung 
weiterer Überstunden möglich, die aber den Mit- 
arbeitern nicht zugemutet werden können. Bei 
der Personalsituation kommt hinzu, daß freie 
Schwimmeisterstellen aus Mangel an Bewer- 
bern nicht mit Fachpersonal besetzt werden kön- 

nen und der Magistrat notgedrungen Hilf- 
schwimmeister einstellen muß. 

Der Magistrat wird im kommenden Jahr er- 
neut Überlegungen anstellen, ob bei einer ver- 
besserten Personalsituation eine zunächst auf 
Probe abgestellte frühere Öffnungszeit möglich 
ist. In diese Überlegungen muß der Magistrat 
auch die Wünsche vieler Besucher, insbesondere 
die der Berufstätigen, nach einer Verlängerung 
der abendlichen Öffnungszeit von 20 Uhr auf 21 
Uhr einbeziehen. 

Im übrigen bemerkte Bürgermeister Meudt, 
daß bedingt durclf äiö'belikh^ vitherrschenden 
Witterungsbedingungen bereits bei der jetzigen 
Öffnung um 8 Uhr die Besucherzahl im Park- 
schwimmbad gering ist. Aber auch die Vorverle- 
gung der Öffnungszeit im Hallenbad auf 7 Uhr 
mittwochs zeige, daß nur wenige Besucher hier- 
von Gebrauch machen und es sich hierbei nicht 
nur um Berufstätige handelt. 

Umgehend sollen auf dem Gelände des Park- 
schwimmbades Möglichkeiten zu Ballspielen, 
insbesondere Tischtennis, Volleyball und Feder- 
ball, geschaffen werden. Im nächsten Jahr sollen 
im Haushaltsplan Mittel für größere Spielgeräte 
wie Schaukel, Klettergerüst und Kleinkarussell 
vorgesehen werden. 

Ausgabe von Fundsachen 
Auch in diesem Jahr wurden wieder einige 

Kleidungsstücke von den Kindern auf dem 
Ferien-Spielgelände zurückgelassen. Sie können 
am Montag von 14 bis 16 Uhr und am Mittwoch 
von 9 bis 11.30 Uhr im großen Saal des Jugend- 
zentrums Sprendlingen in der Benzstraße 51 von 
den Eigentümern abgeholt werden. 

Ungestört konnte man in den letzten Wochen im Parkschwlnunbad seine Lagen schwimmen. Doch 
nur wenige nutzen in dem geheizten Wasser Ihre Chance. 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Abt.: Tumen/Leichtathletik 
Die lange Sommerpause ist zu Ende. Ab Don- 

nerstag, dem 6. August steht uns die Ludwig- 
Erk-Schule wieder zur Verfügung. . 
Hier der vorläufige Übungsplan: 
Ludwig-Erk-Tumhalle 
Montag 
15.00 - 16.00 Uhr Kleinkinder 3—5 Jahre 
M. Weis 
16.00 - 17.00 Uhr Mädchen/Jungen 1972/73/74 
M. Weis 
20.30 — 22.00 Uhr Gymnastik Männer 2. Weg Hil- 
lebrandt 
Dienstag 
20.15 — 21.30 Uhr Gymnastik Frauen 2. Weg 
Schenk/Caswell 
Mittwoch 
15.30 — 17.00 Uhr Mädchen Jahrgang 
1968/69/70/71 D. Martienssen 
Donnerstag 
18.30 — 19.45 Uhr Mädchen Jahrgang 1967/68 
M. Weis 
19.45 — 20.30 Uhr Mädchen und Jungen ab Jahr- 
gang 1966 M. Weis 
Leistungstumen in der TV-Halle 
Dienstag: 18.00 — 20.00 Uhr 
Donnerstag: 18.00 — 20.00 Uhr K. H. Winkel/E. 
Stefanski 
Leichtathletik auf TV Sportplatz 
Montag: 17.00 — 19.00 Uhr 
Donnerstag: 17.00 — 19.00 Uhr W. Bernhardt 
Samstag: 14.00 — 16.00 Uhr Jugend 
16.(X) — 18.00 Uhr Aktive und Sportabzeichen 
Vorbereitung 

SVD-Fußballjugend: 

Gut gerüstet in neue Saison 
Nach dem noch zwei weitere Jugendtrainer 

verpflichtet werden konnten und damit sieben 
Übungsleiter zur Verfügung stehen, starten An- 
fang August acht Jugendfußballmannschaften 
in den Spielbetrieb, Etwa 90 Jungen sind für ein 
Jahr zu betreuen. Das bedeutet eine verantwor- 
tungsvolle Aufgabe für alle Trainer, Die Jugend- 
abteilung hofft wie im vergangenen Jahr auf die 
Unterstützung der Eltern. 

Nachfolgend der Trainingsplan; 
B I: erster Trainingstag am Montag, dem 3. Au- 
gust; sonst jeweils montags ab 18 Uhr und don- 
nerstags ab 16.30 Uhr. 
C I: erster Trainingstag am Montag, dem 3. Au- 
gust; sonst jeweils montags ab 18 Uhr und don- 
nerstags ab 16.30 Uhr. 
C II: erster Trainingstag am Donnerstag, dem 6. 
August; sonst jeweils donnerstags ab 16.30 Uhr. 
D 1: erster Trainingstag am Dienstag, dem 4. Au- 
gust; sonst jeweils dienstags ab 17 Uhr und don- 
nerstags ab 17 Uhr. 
D II: erster Trainingstag am Dienstag, dem 4. 
August; sonst jeweils donnerstags ab 17 Uhr. 
E I: erster Trainingstag am Dienstag, dem 4. Au- 
gust; sonst jeweils dienstags ab 17 Uhr. 
E II: erster Trainingstag api Dienstag, dem 4. Au- 
gust; sonst jeweils dienstags ab 17 Uhr. 
F: erster Trainingstag am Dienstag, dem 4. Au- 
gust; sonst jeweils dienstags ab 17 Uhr. 

Jugendspieler der D II, E I, E II und F Mann- 
schaften, die am Dienstag aus Feriengründen 
nicht am Training teilnehmen können, werden 
gebeten, am Donnerstag, den 6. August zu einer 
endgültigen Spiel- und Trainingsbesprechung 
um 17 Uhr zu erscheinen. 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Auftakt für 
TVD-Jugendfußballer 

Durch den ungewohnt frühen Start der Ver- 
bandsrunde 1981/82 am 15. und 16. beginnt das 
Training der Jugendfußballer des TV Dreiei- 
chenhain bereits eine Woche früher als geplant. 
Die neuen Trainingszeiten im einzelnen: 
Di., 4. 8. 17.00 Uhr F-Jgd, Trainer H, Och 
Di,, 4, 8, 17,00 Uhr D-Jgd, Trainer Schmidtkunz 
Di., 4. 8. 17.30 Uhr B-Jgd. Trainer Bösser 
Mi., 5. 8. 17.15 Uhr E Il-Jgd. Trainer Lehmann 
Mi., 5. 8. 17.00 Uhr E I-Jgd. Trainer Sehring 
Mi., 5. 8. 17.30 Uhr C-Jgd. Trainer Grohmann 
Mi., 5. 8. 18.00 Uhr A-Jgd. Trainer Lenhardt 
Fr., 7. 8. 18.00 Uhr A-Jgd. Trainer Lenhardt 

Die kurze Vorbereitungsphase führt dazu, daß 
für die Jugendfußballmannschaften des TVD 
nur wenig Zeit bleibt, um sich in Freundschafts- 
spielen auf die neue Saison einzustellen. 

Folgende Freundschaftsspiele sind geplant: 
A-Jgd. So.. 9. 8. 10.30 Uhr SV Massenh. - TVD 
A-Jgd, Do.. 13. 8. 18.30 Uhr TVD — 06 Sprendl. 
B-Jgd. 8. 8. u. 9. 8. Turnier bei Susgo Offenthal 
C-Jgd. Sa., 8, 8. 14.30 Uhr TVD - 06 Sprendl. 
D-Jgd. Mo„ 10, 8, 17,30 Uhr 06 Sprendl, — TVD 
E I-Jgd, Mo., 10, 8, 17,30 06 Sprendl, - TVD 
E II und F-Jugend Sa., 8. 8. 13.30 Uhr 
TVD EU — TVD F 

TV Dreieichenhain 
startet in die neue Saison 

Nachdem in der vergangenen Woche mit dem 
Training begonnen wurde, absolviert der TV 
Dreieichenhain am kommenden Sonntag ein 
Freundschaftsspiel gegen den 1. FC Langen. 

Der TVD empfängt den Bezirksligisten auf ei- 
genem Platz, Spielbeginn für die beiden Reser- 
vemamischaften ist 15 Uhr, Der Anstoß für die 
beiden I. Mannschaften ist um 17 Uhr. 

Am Sonntag und auch in den darauffolgenden 
Freundschaftsspielen wird sich zeigen, ob der 
neuverpflichtete Trainer Zirpel ein Team für die 
am 30. August beginnende Verbandsrunde for- 
mieren kann, das in der kömmenden Saison 
nicht mehr von Abstiegssorgen bedroht sein 
wird. 

Auf Grund der vielen Neuzugänge, vor allem 
der jungen Spieler aus der eigenen A-Jugend, 
darf man jedoch einen optimistischeren Verlauf 
der neuen Verbandsrunde erhoffen. Schwer wird 
es natürlich dennoch werden, aus den vielen jun- 
gen Spielern — das Durchschnittsalter wird bei 
22 Jahren liegen — eine schlagkräftige Truppe zu 
bilden. Doch stellen die zahlreich geplanten 
Freundschaftsspiele und das verstärkte Trai- 
ning sicherlich einen großen Schritt auf dem Weg 
dorthin dar. B.F. 
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Unbekannt ist der Zweck, dem dieser Miniaturwagen mit dem BuUengespann vor drei- bis viertau- 
send Jahren in AnatoUen diente. Das ganze Modell ist nur 30 Zentimeter lang und aus Kupfer gefer- 
tigt. 

Archäologie zur Bibel 

Sonderausstellung im Frankfurter Liebieghaus 

Die kulturelle Vielfältigkeit, die den Hinter- 
grund des biblischen Geschehens bildete, will 
die Sonderausstellung ,.Archäologie zur Bibel" 
dem Besucher nahebringen. Sie ist im I.iebig- 
haus, dem Museum alter Plfistik am Schaumain- 
kai 71 in Frankfurt, noch bis zum 30. August 
dienstags bis sonntags von 10 bis 17 Uhr, mitt- 
wochs bis 20 Uhr geöffnet. Die Leihgaben der 
Sonderausstellung stammen aus dem Royal On- 
tario Museum in Tojx>nto. 

Von der Genesis bis zum Auszug des israeli- 
schen Volkes aus Ägypten unter Moses waren 
der Iran, Mesopotamien, Syrien, AnatoUen und 
Ägypten Schauplatz des Alten Testaments. Die 
Ausstellung von rund 300 Funden überwiegend 
aus dieser Region reicht von mehr als siebentau- 
send Jahre alten Tonstatuetten, detailreichen 
Rollsiegeln, elfenbeinernen Einlegearbeit^, Ba- 
saltstelen und SteinreUefs bis zu frühchristli- 
chen Mosaikfragmenten. Der Reichtum der aus- 
gestellten Objekte erschließt sich den meisten 
Besuchern erst bei einer der Führung, die mitt- 
wochs um 18.30 Uhr und sonntags um 11 Uhr be- 
ginnen. 

Im Geleitwort des empfehlenswerten gebun- 
denen Katalogs (26 Mark) zu der Sonderausstel- 

Vermutlich aus dem sechsten Jahrhundert stammt dieses Fragment eines Fußbodenmosaiks mit 
Tieren und Bäumen, dessen syrische Herkunft Archäologen mit einem Fragezeichen versehen. 

BECKER 

REISEN 

Georg Becker 
Omnibusbetrieb • Reisebüro 

Büro: Flachsbachstr. 40-42 ■ 6070 Langen (Hessen) 

Wir haben eine neue 

HAUPTAGENTUR 
für Dreieichenhain 

Ifti haynerI^' 

H. 

Fahrgasse 53 

6072 Dreielch 

Tel. 85229 

mauernAsse? 
Sdiimmel - Salpeteibefall? 
Ist Ihr Flachdacli, Ihre Terrasse 

undicht? 
\Mr führen nur Abdichtungen aus, 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
06074/98585. 

lung heißt es: „Die Zukunft der Menschheit hat 
ihre Wurzeln in der Vergangenheit. Wir übermit- 
teln künftigen Generationen eine Gesellschafts- 
form, die die Werte und Ansprüche unseres Le- 
bens beinhaltet, aber wir können die zugrunde 
liegenden Prinzipien, Motivationen und Absich- 
ten dieser Gesellschaft nicht ermessen oluie Ein- 
sicht darüber, wie sie durch unser soziales und 
kulturelles Erbe geformt und vorbestimml wur- 
den. Mit diesem Verständnis aber für unsere 
Vergangenheit, ergänzt durch unsere täglichen 
Erfahrungen, können wir nicht nur unsere eige- 
ne Gesellschaft formen, sondern auch die Muster 
bestimmen, in der sie kommenden Generationen 
übermittelt werden kann." 

Warum bewachte ein Mischwesen die Bundes- 
lade in Salomons Tempel? Die Semiten pflegten 
transzendentale Vorstellungen in Alltagsbegrif- 
fen auszudrücken, indem sie „allmächtig" aus 
der Kraft eines Löwen, der Schnelligkeit eines 
Adlers, der Zeugungskraft eines Stiers und der 
Intelligenz eines menschlichen Wesens formten. 
In der Gestalt des Kerub sind alle diese vier Ei- 
genschaften zusammengefaßt. Solche Aufschlüs- 
se vermittelt der Katalog zur Ausstellung. 

Fragment eines römischen Marmor-Reliefs. 

Neues VHS-Programm 
Das Programm beider Volkshochschulen der 

Stadt Dreieich wird am 5. und 6. August in jeden 
Haushalt der Stadt kostenlos verteilt. Anmelde- 
woche ist vom 17. bis 22. August, montags bis 
freitags, von 16 bis 19 Uhr, sonnabends von 10 
bis 12 Uhr im Bürgerhauspavillon. Semesterbe- 
ginn ist am 31. August. Auch Studienfahrten 
nach Berlin, eine Israel-Rundreise und eine 
Nordlandfahrt werden angeboten. Die Ge- 
schäftsstelle im Bürgeitiauspavillon ist jeden 
Tag von 15 bis 18 Uhr besetzt. 

Kreisversammlung 
der Grünen 

Der Kreisverband Offenbach-Land der Grü- 
nen lädt zu einer Kreismitgliederversammlung 
am heutigen Freitag um 20 Uhr ins Naturfreun- 
dehaus Dreieichenhain ein. Auf der Tagesord- 
nung steht die Wahl der Delegierten für die Bun- 
desversammlung, die vom 2. bis 4. Oktober in 
Offenbach stattfindet. Außerdem sollen Aktivi- 
täten im Kreis besprochen und die Arbeit der 
Ortsverbände koordiniert werden. Femer will 
man über das Verhältnis zu den neugegründeten 
„Unabhängigen Sozialdemokraten" (USPD) dis- 
kutieren. Die Kreismitgliederversammlung ist 
öffentlich. 

Amtliche 
Bekanntmachung 
Betr.: Sperrmüllabfuhr im Stadtteil Buchschlag 
Im Stadtteil Buchschlag findet die nächste 
Sperrmüllabfuhr am 

Montag, den 3. August 1981 
statt. 
Dreielch, 22. Juli 1981 
Stadt Dreieich 
Der Magistrat 

Evangelische 
Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 
31. Juli bis 7. August 
Freitag. 31. 7. 1981 
20.00 Uhr Finanzausschußsitzung im Gemein- 

dehaus 
Samstag, 1. 8. 1981 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
18.30 Uhr Wochenschlußand&cht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. 
Rudat) 

Sonntag, 2. 8. 1918 
(7. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirchejnit 

eingeschlossenem Abendmahl (Pfr. 
Rudat) 

Montag, 3. 8. 1981 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im Ge- 

meindehaus 
Mittwoch, 5. 8. 1981 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen im 

Gemeindehaus 
Freitag, 7. 8. 1981 

9.00 Uhr Schulanfängergottesdienst in der 
Burgkirche 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Falu-gasse 57, Tel. 
815 05 
Sprechzeiten; dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. 
Das Gemeindebüro ist vnn montags bis donners- 
tags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Td. 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

RfCHTUN6 
BüROCmiAUt^ 

Ein ganzes Haus 

voller Teppiche! 
Ältestes Unternehmen 
im Umkreis. IMZ-Lagerpreiie! 
DREIEICH (Nähe Sprendlinger 
Bürgerhaus), Fichtestraße 13. 

UNSERE IMZ-TEPPICHBODENPREISE sind trotz grÖBtar 
Waranauiwahl durchschnittlich niedriger als j«dar sonstig« 

Ausverkaufspreis. 

RODGAU — 

DUDENHOFEN 
Neubaumietwohnungen zum 
Erstbezug. Sehr gute Ausstat 
tung. Durch Aufwendungsdar 
lehen sehr günstige Mieten 

zzgl. Umlage. 
IZWag— 43qm ab308,— 
2ZW57 — 67qm ab306,— 
3ZW79 —109qm abS48,— 
4ZW98 —109qm abes/,— 
5ZW11Sqm ab 803,— 
Lassen Sie sich unverbindlich 
Ober Ihre Mietmöglichkelten be- 
raten. Beratung und Besichti- 
gung; Sa. + So. 15—18 Uhr; Mo., 
MI., Fr. 18—19.30 Uhr In der Mu- 
sterwohnung: Spessartring 51 

K. H. FINKE IMMO, 
Tetolon 06 11 / 34 63 97 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am ErscheinungstagI 
vor 9 Uhr 

HEIM + GARTEN 

Bestellungen 
von 

Erdbeerpflanzen 
werden entgegen- 

genommen 
Beimische WelherstraBe 17 

6072 Dreielch/Dreleichenhaln 
Telefon 061 03/8 21 61 

(ö 

E angener Zeitung Tel. 0 61 03 / 
I 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Bekannten, Herrn 
Pfarrer Rudat und der Bezirkssparkasse Langen for die vielen 
GIQckwQnsche, Geschenke und Blumen zu meinem 

85. GEBURTSTAG 

Sie haben mir alle viel Freude und giOckiiche Stunden bereitet. 

Susanne 
Dreieksh, im Juli 1961 
Kennedystrafle 23 

I I I I I ' ' '^'1' I i9ili 11 i-u-L 

Einladung zur 

Informationsschau 

am Sonntag 
2. August 1981 
14—16 Uhr 

Sehen Sie die größte Aus- 
steilung von Holztüren im Rhein 
Main-Gebiet. Außerdem Zimmer- 
türen in vielen Arten, auch als 
Stiltüren, von weiß bis Kiefer 
ästig. Weiterhin über 40 Holzver- 
kleidungen für Wand und Decke, 
Fenster, Wohndachfenster, das 
ZEYKO-Küchen-Programm. 
(Kein Verkauf) 

Holzplatten u. Baubedgrf Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermark^ 

6Q72 Dreieich-Götzenhaln Gewerbegebiet 
Telefon (0,6103) 85061-65 

(S 1 I 1 I I I I I I I TTT ||'6I I I' I I I H'6I 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) 1 (c-d) (e f) -I- (g-h) 4- (i-k) x 
Es bedeuten; a) Fahrt, b) Fluß in der Lüne- 

burger Heide, c) Hauptstadt von Nauru, d) 
Schweiz. Flächenmaß, e) künstl. Düngemittel, 
f) vierter Kalif, g) forstl. Wirtschaftsfläche, h) 
Erbfaktor, i) Hilfsgeistlicher, k) Flächenmaß. 
X Hauptstadt einer Inselrepublik. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben einen modernen Begriff 
für Bühnendarbietungen. 
Uhu - grau - Pech - Este ~ Drau - Banjo 

Ware - aha - zwei - Grund - frei - blau 

Ausleserätsel 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Wort von Chesterfield ergeben, in dem es sich 
um gute Manieren handelt; 
STEINE - REIGEN - ENG - RUTE - HERZ 
DIE - HUND - GEIST - ADER - BEI - STER 
SICH - PUTZ - ODE - SAM - DEN - SCHEIN 
GEIGEN - SCHAL - HECHTE - MANN 

NIEREN - HAND - WER - ERZ. 

Beomter 
i. Aui- würtigen 
Dienst 

f  bond- förm. 
Laub- 
qewinde 

dt. 
OrcrTKi- 
tiker 

bonk- 
techn. 
Begriff Verdruß 

dt, 
Tanz- 
kopell- 
rr>eister 

f  anzie- 
hendes Eisen 

Feil der 
Geige 

~T Spe- ziol- 
foch 

L 
▼ f nord- 

franz. 
Stadt ► 

f 

r 
Stock- 
werk ► bibl. Prophet 

Auj- zeich- 
nung 

Gordine ► RUge 
griech. 
Buch- 
stobe 

f 
> 

r 

Schiffs- lein- 
wand 

Teil des 
Eßge- 
schirrs 

T 
> 

Fong- 
leine Stern- 

bild Alte- 
stenrat 

▼ 
Lüuse- 
ei 

Studien- 
holb- 
johr 

Notur- 
erschei- nung ► 

T ■■ 
Norm Sinnes- organ 

f 
► 

f 

r 
Süd- frucht 

Wagen- schup- 
pen 

T 
> 

portug. 
Besitz i 
Afrika 

Boden- 
erhe- bung Ei le 

Fluß 
zum 
Kur. Kaff 

f 
► Ver- 

wondter 
Abk. f. 
Mitte!- 
olter ► 

f 

Gäste- 
haus 

f 
> 

Lond- 
streit- 
macht 

Him- 
mels- richte ng 

f 
> 

r 
Fluß zur 
Warthe Huhn 

f 
► 

islom. 
Name 
Jesu 

Begei- 
sterter 

schwed. 
Preis- 
stifter 

f 
► 

Abk. f. 
Kilo- 
ampere 

japan. 
Poli- 
tiker 

f 
> 

r 
Koch- 
geföß 

▼ 

Unnach- 
sichtlg- 
kelt 

europ. 
Insu- 
laner 

► wirk- 
lich ► trop. 

Vogel > 

eNUsse 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Wörter 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden; 
al - an - an - ba - be - ben - ber - blin 
boot - dan - den - duld - en - er - forst 
gau - ge - ge - gel - gels - ho - lung - ne 
ral - Schaft - schon - schrei — se - see - sex 
tan - te - ten - ter - tri - triebs - tros - ü 

un - Wirt - wirt. 
1. Aufforderung an Benjamin, zu brüllen, 

2. dreiteiliges Fischfanggerät, 3. Beginn eines 
Briefes an einen italienischen Dichter, 4. auf 
einem Teil des Bodensees beheimatetes Fahr- 
zeug, 5. Kantineninhaber, 6. Vorbeifahren an 
einem hohen Offizier, 7. Langmut eines deut- 
schen Sozialisten, 8. Waldgaststätte, 9. dicäces • 
Tau eines spanis^en Feldherrn, 10. hinterlas- 
sene Laubbäume, 11. erotische Verwandte/Mz., 
12. pflegebedürftige Landschaft. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben eine Bezeichnung für 
den Mülleimer. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Wörter sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men einen Bestandteil der Sprache; 
bau - feld - koch - kunst - spiel - stein - werk 

wort 

Sdiadiaufgabe Nr. 30 
Geller-Ostojic 

Großmeister Geller (Weiß) spielte nun Th3- 
d3. Wie stellte Schwarz nun seinen Sieg sicher? 

Kontrollstellung: Weiß: Khl, De6, Tdl, h3, 
Ba2, b3, c4, g2, h2 (9) - Sdiwarz; Kg8, Dc6, 
Tf4, f7, Ba5, b6, dB, g6, h7 (9) 

Mixrätsel 
t- ROK = Staat in Afrika 

■+■ ORNE = Knabenkrautgewädise 
KOMA 
DEICH 
NERZE 
LABAN 

IST = Regenwasserbehälter 
RADE Stern im Stier 

GLATZ -f RINNE = dt. Humorist 
SENNE + ESTE = US-Staat 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen - in gegebener Rei- 
henfolge - einen großen deutsdien Kompo- 
nisten. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
 0 K-E-G-P- 
FARBDIA-STARRE 
-NEE-BI-P-S-U- 
OKER-E-GEISSEL 
-A RR-R-R 
-REGATTA-I 
RAS-M-INES 

E E D 
- R E 

G - 
 TALENT-GER 
OTTO FEE-E-A- 

R-NABE E 
SALBE KATE 
-E-ARIEL-TE 
ANANAS-UTE- 
-E-DRANG-RA 

0 G E 
R - H 
N Q R 
ADE 
TEN 

Mixrätsel; LOFOTEN - EUPHRAT - STET- 
TIN - STEARIN - EVEREST - PIKIERT 
STEINAU = LESSEPS. 

Konsonantenverhau: Es ist die höchste Ei- 
senbahn. 

RätselKleichung: a) Mast, b) Ast, c) Uslar, 
d) Lar, e) Engel, 1) Gel, g) Sonett, h) nett, i) 
Thor, k) Tor, 1) Neger, m) Eger. x = Musen- 
sohn. 

Kombinationsrätsel: Der Nußknadcer. 
Hier darf gestohlen werden: Bleib im Lande 

und naehre dich redlidi. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Gefängnisaufseher, 

2. Autorinnen, 3. Badibett, 4. exportieren, 
5. Laubsäge, 6. Sdiwedenplatte, 7. Torweg, 
8. Ausführung, 9. Polente, 10. Laufbahn, 
11. Erbrechen, 12. Rinderherde = Gabelstap- 
ler. 

Sdiadjaufgabe Nr. 29: 1. Dd6-g6!l Tf8-g8 
2. Dg6xh7t Kh8xh7 3. Tc3-h3 matt. Auf 1. ... 
f7xg6 wäre<-2. Sgöf -fh7xg6 3. Th3 matt und 
nach 1. ... h7xg6 sofort 2. Th3 matt gefolgt. 

Im Handumdrehen: TAG - DER - MAI 
FAUL - ESEL - EHE =.^]Ey;4.E 

iiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiti 

Hetteves Ällevlei 

Kein besonders ernster Fall 

Fred Brettschneider, vierundzwanzig Jahre, 
Junggeselle, lag im Krankenhaus. Man hatte 
ein Magengeschwür diagnostiziert, aber es war 
trotzdem kein besonders ernster Fall. 

„Machen Sie sich keine unnötigen Gedan- 
ken! Das kriegen .wir hin", hatte der Arzt 
gesagt. „Bald sind Sie wieder okay und ge- 
sund!" 

Brettschneider vertraute voll und ganz den 
Ärzten und ihrer Kunst. Trotzdem versuchte 
er verständlicherweise Näheres über seinen 
Zustand und die medizinische Behandlungs- 
weise zu erkunden. Besonders interessierte ihn, 
von den Schwestern die Ergebnisse ihrer 
stündlichen Pulsmessungen zu erfahren. Doch 
sosehr er auch alle Register seines männlichen 

Kochkünste 
i „Eigentlich bedauerlich, daB die Jugend = 
I heute für nidits mehr Interesse hat!!!" i 
MiiiiitMiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiniiMiiiiiiini 

Vergnügter Alltag 

Verträumter Ort 
„Wo haben Sie in diesem Jahr Ihre Ferien 

verbracht, Herr Poller?" 
„In einem altehrwürdigen und verträumten 

Nest. Da war alles, aber auch alles altehrwür- 
dig; die Kirche, das Rathaus, der Gasthof. Ja, 
sogar die Schönheitskönigin des Ortes war 
sclion 72." 

Vorbeugung 
Endlich räumte die Schwiegermutter das 

Feld. Der Schwiegersohn atmete hörbar auf. 
Bei der Verabschiedung sagte die Schwieger- 
mutter; „Hoffentlich versäume ich meinen Zug 
nicht!" 

Da rief der kleine Peter; „Nur keine Angst, 
Oma! Vati hat die Uhr um eine ganze Stunde 
vorgestellt." 

Neandertaler 
Herr und Frau Huber sehen sich in einem 

Museum eine Münzsammlung an. Ein Kenner 
gibt Erläuterungen. 

„Hier", sagt er, „sehen Sie zum Beispiel 
eine vollständige Sammlung aller Taler." 

„Wie interessant!" meint Frau Huber. „Und 
welcher davon ist der berühmte Neander- 
taler?" 

Petra, die junge Ehefrau, will ihrem Mann 
am Sonntag ein besonders leckeres Essen 
vorsetzen. Eifrig werkelt sie in der Küche. 

Als es Essenszeit ist, geht ihr Mann in die 
Küche, um sich nach dem Mittagessen zu er- 
kundigen. 

Da schluchzt die junge Frau auf; „Du hast 
mich mit deinem plötzlichen Auftauchen in 
der Küche so erschreckt, daß mir das Kodi- 
buch zugefallen ist! Und jetzt weiß ich nicht 
mehr, was ich koche!" 

Kurzgesdiidite von Pit Kröger 
Charmes spielen ließ; Die aus'gebildeten 
Schwestern gaben keine Auskunft und fanden 
für ihre Zurückhaltung immer neue Gründe 
und Entschuldigungen. 

Anders dagegen die Lernschwestern. Bei der 
diesbezüglichen Frage des jungen Mannes lä- 
chelten sie verlegen und wehrten sich so zag- 
haft, daß Brettschneider seinen Feldzug mit 
neuem Mut fortsetzte. 

Eines Tages betrat die hübsche junge Schwe- 
ster Gaby das Krankenzimmer. Sie schritt zum 
Bett des Patienten, ergriff sein Handgelenk, 
und während sie auf ihre Uhr blickte, zählte 
sie die Pulsschläge. Als sie mit ihrer Tätigkeit 
fertig war, setzte Brettschneider ein besonders 
unwiderstehliches Lä.cheln auf und fragte; 

„Na, wieviel war es?" 
Schwester Gaby zögerte keine Sekunde mit 

ihrer Antwort; 
„Achtzig." 
„Der junge Mann fuhr zusammen. 
„Aclitzig?" wiederholte er erschrocken. „Aber 

das ist ja viel zuviel!" 
Schwester Gaby sah den andern groß an; 
„Viel zuviel?" wehrte sie ab. Und nach einer 

kurzen Pause fuhr sie fort; „Aber nein! Nicht, 
wenn ich Ihre Hand halte!" 

Arztbesuch 
mit Schraubenzieher 

Höllingers Frau lag im Bett, und das Fieber- 
thermometer unter ihrem Arm erhitzte sich 
bis auf 40 Grad. Höllinger rannte wie von 
Furien gejagt durch die Wohnung, brachte 
seiner Frau Fliedertee und Kirschsaft. Schließ- 
lich seufzte er: „Ich rufe besser den Doktor 
an." 

Der Arzt erschien auch und eilte ins Sdilaf- 
zimmer, um die Kranke zu untersuchen. Be- 
reits nach zwei Minuten kam er wieder her- 
aus. „Bringen Sie mir rasdi einen Schrauben- 
zieher!" rief er Höllinger zu. Der stürzte los 
und kramte das gewünsditc Werkzeug aus 
seiner Bastelkiste. 

Drei Minuten später ersdiien der Arzt aber- 
mals. „Jetzt brauche ich eine Kneifzange", 
sagte er. Auch die besorgte Höllinger ihm. 
Als der Doktor aber kurz darauf brüllte; 
„Sdmell einen Hammer! Damit wird's am 
leichtesten zu machen sein", hielt Höllinger es 
nicht mehr aus. „Was fehlt denn meiner 
Frau?" 

„Weiß ich nicht", brummte der Arzt. „Idj 
kriege das Schloß meiner Tasche nicht auf." 

Andy Klöcjier 

Kurz gelacht 
Ubertrumpft 

Der bekannte Berliner Sammler und 
Antiquitätenhändler Ernst Rotermund 
war sehr schlagfertig und witzig. Vor 
allem konnte er Prahler und Wichtig- 
tuer nicht ausstehen. Eines Tages er- 
schien ein Mann, der behauptete, daß er 
nicht nur emen Brief von Martin 
Luther, ein Manuskript von Lessing und 
ein Schreiben von Goethe besitze, son- 
dern auch Pergamentrollen von Karl V. 
und Ramses II. Rotermund hörte sich 
die Worte des Prahlers ruhig an und 
meinte schließlich; 

„Ihre Sammlung mag ganz schön 
sein, aber mit meiner kann sie doch 
nicht konkurrieren. Ich besitze näm- 
lich einen Brief von Adam mit dem 
Poststempel .Paradies'1" 

Unterbezahlt 
Ein amerikanischer Lehrer trug seinen 

Scheck mit seinem Gehalt zu der Bank 
in dem kleinen Ort, in dem er unterrich- 
tete, um sich Bargeld geben zu lassen. 

Der Kassier gab ihm lauter sehr stark 
abgenutzte Banknoten. 

„Hoffentlich haben Sie keine Angst 
vor Bakterien", sagte der Kassier. 

„Seien Sie unbesorgt", erwiderte der 
Lehrer. „Von meinem Gehalt können 
keine Bakterien leben." 

Reklamation 
Eine Kundin kommt ins Geschäft und 

sagt zu der Inhaberin; 
„Heute morgen haben Sie sich beim 

Wechseln von hundert Mark um volle 
cireißig Mark geirrt." 

„Das hätten Sie gleich feststellen müs- 
sen", erwidert die Inhaberin eisig. „Ich 
bedaure sehr, aber für eine Reklamation 
ist es jetzt zu spät." 

„Schön", meint da die Kundin gelassen 
und wendet sich zur Türe, „dann be- 
halte ich natürlich die dreißig Mark." 

Preiswert 
Ein Schotte traf seinen Freund und klagt 

„Wo finde ich einen Arzt, der mir preiswert 
für meine Versicherung bescheinigt, daß ich 
kerngesund bin?" 

„Km", überlegte der Freund, „melde dich 
doch zu den Soldaten und versuch's mal beim 
Stabsarzt!" ' 

Unterbrediung 
Der irische Staatsmann de Valera ist wegen 

seiner politischen Ansichten oft verhaftet wor- 
den. Einmal sogar mitten in einer Rede. Nach 
einem Jahr Gefängnishaft erschien er Im glei- 
chen Saal und sagte; „Ich fahre jetzt dort fort, 
wo ich eben unterbrochen wurde." 



(11. Fortsct/,ung) 
„Nun. beim Bacchus!" Zornesröte schoß ihm 

ins Gesicht, er setzte sich auf. zuckte zusam- 
men und fiel zurück. 

AuKenblicklich sprang Julia aus dem Ses- 
sel auf, neben sein Bett und beschwichtigte 
ihn aufgeregt. Der Schmerz schwand aus sei- 
nem Gesich;, und er lag da und lächelte grim- 
mig zu ihr hoch, 

„Sie haben eine schlechte Meinung von mir. 
wenn Sie das glaubten, Madam. Wie auch im- 
mer, ich bin kein Hertford, der seine Frau 
Prinny überläßt um der Vorteile willen, die 
ihm daraus entstehen. Dessen können Sie ver- 
sichert sein." 

„Aber..." 
Sein Lächeln war bitter. „Ich habe zuviel 

Respekt vor Ihrer Ehre, um Sie zu bitten, 
eine solche Rolle zu spielen. Nein, nein. Schla- 
gen Sie sich derartige Vorstellung aus dem 
Kopf. Und doch, wenn wir, oder wenn Sie 
nach Brighton fahren, wird genau das pas- 
sieren." 

Julia sagte ruhig: „Dann werden wir nicht 
fahren." 

„Was, und uns die königliche Ungnade zu- 
ziehen?" 

Julia fühlte sich wie in einer Falle. Die 
königliche Gunst war etwas, das ihr Mann 
zu seinem Glück brauchte. Könnte sie ein sol- 
ches Opfer seinetwegen bringen? Aber würdf> 
es ihm überhaupt gefallen? War er ehrlich 
gewesen, als er voll Abscheu dageger^ pro- 
testiert hatte, seine Frau dem Prinzregenten 
als Mätresse zu geben? 

Hilflos rang sie ihre Hände. 
* 

In dieser Nacht fand sie wenig Schlaf 
Sie lag einsam in ihrem Bett und starrte mit 

weit geöffneten Augen in die Dunkelheit. Sie 
könnte es nidit - sie würde es nicht tun! - , 
sich diesem fetten Marin als Spielzeug herzu- 
geben. Neinf Egal, was ihr Mann wollte. Wenn 
es das überhaupt war. was er gern wollte. 
Sie konnte Sir John Easterley nicht ganz ver- 
stehen. 

Dennoch, sie wußte, daß sie die gesellschaft- 
liche Karriere ihres Mannes beenden würde, 
wenn sie dem Prinzregenten nicht gehorchte. 
Diese Einladung kam einem königlichen Be- 
fehl gleich, den man zu befolgen hatte. Alles, 

tnwulen 4er Liebe 
^ ROMAN VON ROBIN ANNE SELBY 

Cop.vrlght by Quelle-Features. Freiburg, durch Verlag 
Frankfurt/Main 

GraberR & Görg GmbH & Co. KG. 

„Sie sind beleidigend, Mylord." 
.Dann vergeben Sie mir. Das möchte ich 

nicht sein. Ich wollte Ihnen nur vor Augen 
führen, was Sie aus aus Ihrer Laune heraus 
aufgeben," 

„Sie sind mein Mann. Ich muß zuerst an 
Sie denken. Ich bedaure, daß Ihr gesellschaft- 
liches Leben Ihnen so viel bedeutet, aber ich 
kann mich einfach nicht diesem Ihrem 
Prinzregenten anbieten, nur damit Sie wei- 
ter Kartenspielen können." 

Sie wirbelte herum und ging zur Tür. Ihre 
Hand lag schon auf dem Knauf, als er drän- 
gend und gebieterisch sprach, 

„Julia! Bitte! Kommen Sie her." 
Sie wandte sich und starrte ihn an. Nie zu- 

vor hatte er sie bei ihrem Namen gerufen. 
Seine Hand war fast bittend ausgestreckt. Ihr 
Herz flatterte, als sie zu ihm ging. Er ergriff 
ihre Hand, preßte seine Lippen darauf, 

„Bei Gott, Madam, Es scheint, ich habe einen 
Hausdrachen geheiratet," 

Der alte Spott war wieder in seiner Stimme, 
aber er hatte ihre Hand geküßt, und Julia 
betrachtete ihren Mann mit neuen Augen, 
Mad Jack mochte er sein, aber in ihm war 

ebenso ein gutes Stück solider Moral. Oder 
kam ihr das nur so vor. weil sie es so sehen 
wollte? 

„Ich werde immer für das kämpfen, was ich 
für richtig halte, Mylord. Und ich glaube 
nicht, daß ich Ihnen mißfalle, wenn ich darauf 
bestehe. Egal, was uns als Folge davon zu- 
stößt." 

„Was soll uns zustoßen?" 
„Wenn - wenn Sie nicht mehr Kartenspie- 

len können, von was sollen wir leben? Sie 
erzählen mir, Ihr Vater habe Ihnen alles, nur 
kein Geld hinterlassen. Und der Himmel weiß, 
ich habe nichts als die Kleider an meinem 
Körper. Die noch immer unbezahlt sind, wie 
ich glaube." 

„Das alles könnten Sie ändern, wenn Sie 
nach Brighton gingen." 

„Ich kann nicht. Ich werde es nicht tun." 
Er lächelte zu ihr hinauf. Zustimmend, so 

dachte sie jedenfalls. Er sagte: „Wir schreiben 
den Brief an Prinny zusammen, Sie und ich. 
Nach dem Frühstück." Er zögerte, dann 
fragte er: „Wenn Sie Lust haben, würden Sie 
dann mit mir frühstücken. Mylady? Hier in 
unserem Schlafzimmer?" 

Flucht zurück aufs Land 
Da war etwas in .seinen Augen, das sie nie 

zuvor gesehen hatte, ein schwaches Licht, das 
ihr Schauer den Rücken hinunterjagte und 
ihr Herz zum Klopfen brachte. Zweimal tee- 
mühte sie sich zu sprechen, ehe sie flüstern 
konnte: „Es wäre mir ein Vergnügen." 

Sie .schmausten Eier und Wurst, knusprige 
Butterhörnchen und trainken Kannen voll hei- 
ßem Tee. Es lag eine festliche Stimmung über 
dem Ereignis. Sir John schien in selten guter 

Sie legte den Arm um ihn, wenn die Straße holprig war. 

was ihm Freude bereitete, die Feste und Gar- 
tenpartys, die königlichen Bälle, die Spiel- 
tische bei White und Brookes und Almack 
würden ihm für immer verschlossen sein. 

Und das würde die Quelle seines Einkom- 
mens versiegen lassen. Die Quelle unseres 
Einkommens, fügte sie bitter hinzu. 

Was soll ich tun? Was? 
Am Morgen sah sie übernäohtigt aus und 

benutzte Puder, um die Ringe unter ihren 
Augen zu vertuschen. Ihre Stimmung halte 
sich gehoben. John würde sie durch nichts, 
was er sagte, davon abbringen können. 

Resolut marschierte sie durch die lange 
Galerie zur Schlafzimmertür und öffnete sie. 
Zu ihrer Überraschung war John wach und 
zeigte Anzeichen von Munterkeit, ein gutes 
Zeichen bei Patienten, hatte sie gehört. 

Mit ineinander verschrankten Händen 
schritt sie auf ihn zu, 

„Mylord, ich habe entschieden, daß wir so- 
fort nach Greenwoods fahren", platzte sie her- 
aus. 

Seine Augenbrauen hoben sich, „Madam, 
habe ich meine Erlaubnis dazu, gegeben?" 

„Sie sind nicht in der Lage, Erlaubnis zu 
erteilen oder zu verweigern, Mylord. Sie kom- 
men, mit mir. Ich werde Seiner Königlichen 
Hoheit schreiben und um seine Nachsicht bit- 
ten, Ich werde sagen, daß Sie in Gefahr schwe- 
ben, durch die Kugel eines Meuchelmörders 
Ihr Leben zu verlieren, und daß Dr, Struthers 
uns empfohlen hat, für unbestimmte Zeit aufs 
Land zu gehen, damit Sie sich erholen." 

„Prinny wird das nicht gern sehen," 
„Mylord, es interessiert mich nicht, was 

Prinny denkt," 
Zu ihrer Überraschung grinste ihr Mann, 
Er betrachtete sie mit schmalen Augen. Sie 

konnte seine Gefühle nicht in seinem Gesicht 
lesen, das so blaß aussah; es war, als ob er 
eine Maske trüge. 

Schließlich sagte er; „So, so, Sie bieten Sei- 
ner Königlichen Hoheit Trotz. Das ist das 
Amerikanische in Ihnen, r^ehme ich an. Jede 
andere Frau, die ich kenne, würde ihre Sachen 
packen und nach Brighton eilen, um dem kö- 
niglichen Wunsch nachzukommen." 

Er zerrte am Kissen. „Sie haben keine Ah- 
nung, was er Ihnen alles geben könnte, Juwe- 
len. Eine Kutsche für Sie allein. So viele Klei- 
der, wie Sie sich nur immer kaufen möchten." 

Laune zu sein, lachte oft und unterhielt sie 
mit Geschichten von früheren Kartenspielen 
oder lustigen Episoden, die damit zusammen- 
hingen. 

Und als der Frühstückstisch und die Ta- 
bletts weggeräumt wurden, rief er nach Tin- 
tenfaß und Papier und bestand darauf, daß 
Julia sich dicht neben ihn setzte, nachdem sie 
ihn im Bett abgestützt hatte, und ihm half, 
seinen Brief abzufassen, 

„Natürlich müssen Sie ihn schreiben", er- 
klarte er lächelnd. „Würde Prinny auffallen, 
wenn er meine Handschrift sähe, und ich läge 
im Bett mit einer Schußwunde. Wir zielen auf 
seine Sympathie ~ Prinny hat ein weiches 
Herz - manchmal -, so daß er uns nicht nur 
unsere Flucht nach Greenwoods vergeben 
wird, er wird sie sogar unterstützen." 

Am Ende war sie es, die den Brief aufsetzte. 
„Sie haben nicht die richtige Einstellung, My- 
lord", lachte sie. „Sie sind zu uoll von hochge- 
stochenen Phrasen. Lassen Sie mich das ma- 
chen." 

Als sie fertig war, las,sie es ihm gelassen 
vor: 

„Eure Königliche Hoheit. Es bekümmert 
mich sehr, Ihnen dieses schreiben zu müssen, 
aber Sir John schwebt in Lebensgefahr. Er 
hat sich am selben Tage, als ich so hocher- 
freut war, Ihnen vorgestellt zu werden, bei 
einem Uberfall auf unsere Kutsche, eine 
Schußverletzung zugezogen. Meuchelmörder 
auf den Straßen von London, Eure Königliche 
Hoheit! Sie können sich vorstellen, wie ich 
leide. Und Dr. Struthers hat uns befohlen, 
aus der Stadt aufs Land zu fliehen, wenn Sir 
John seine Verwundung überlebt. Dort soll 
er sich lange Zeil ausruhen und erholen, bis 
die Gefahr vorbei ist. 

Voll Bedauern muß ich für meinen Galten 
und mich selbst sprechen und um Ihr könig- 
liches Verständnis bitten und um Ihre Verge- 
bung. Vielleicht werden Sie uns in der Zu- 
kunft, wenn es ihm wieder gutgeht, die außer- 
gewöhnliche Ehre erweisen, uns noch einmal 
einzuladen, Ihre königliche Gegenwart zu tei- 
len," 

Sir John nickte, „So könnte es gehen. Prinny 
wird jemanden schicken, um nach mir zu se- 
hen, um die königliche Anteilnahme auszu- 
drücken. Und möglicherweise, um sicherzu- 
stellen, daß Sie ihn nicht belügen. Keine Sor- 

ge. Nun müssen wir uns Dr. Struthers Ein- 
verständnis für meine Reise sichern." 

„Und wenn er nicht zustimmt?" 
„Ich reise in jedem Fall." 
Doch als Dr. Struthers kam, um seinen Pa- 

tienten zu untersuchen, fand er seinen Zustand 
so viel besser, daß er der Reise nach Sussex 
begeistert zustimmte. 

„Nichts als frische Landluft, Mylady", er- 
klärte er Julia. „Sie müssen darauf achten, 
daß er möglichst nicht zu sehr in der Kutsche 
geschüttelt wird. Wir wollen doch nicht, daß 
seine Wunde wieder aufbricht, nicht wahr?" 

Julia nickte dankbar. 
„Legen Sie Kissen und Polster ganz um ihn 

herum, stützten Sie ihn ab gegen Stöße und 
Schlaglöcher. „Seine Augen zwinkerten hinter 
seiner Brille. „Sie könnten sich neben ihn 
setzen, Mylady, um ihm behilflich zu sein." 

„Natürlich", murmelte sie schwach errö- 
tend. Was würde Sir John dazu sagen? Bis- 
lang hatte er seiner Braut keine Zuneigung 
erwiesen. Abgesehen von dem Handkuß, na- 
türlich. 

Julia ertappte sich, wie sie überlegte, was 
es wohl für ein Gefühl sein müßte, von ihm 
auf den Mund geküßt zu werden. 

Das Stadthaus geriet in einen Wirbel von 
aufgeregten Dienstboten, die hierhin und dort- 
hin hasteten, Kisten und Kasten vom Dach- 
boden herabschleppten, Kleidungsstücke aus- 
bürsteten und reinigten, einen Weidekorb mit 
belegten Broten und Käse, mit Tomaten und 
Kuchen füllten als Proviant für unterwegs. 
Sir John war zeitweise gereizt, brüllte und 
rief Befehle aus dem Bett, um die sich nie- 
mand kümmerte. 

Und wenn er verlangte, daß Julia kommen 
solle, um seine Anv/eisungen selbst entgegen- 
zunehmen, lächelte sie zu ihm herab, klopfte 
seine Wange und schüttelte seine Kissen auf, 
indem sie ihm zuredete, er solle sich keine 
Sorgen machen. 

„Es wird alles erledigt, Mylord. Sie brau- 
chen sich um nichts zu kümmern, nur darum, 
daß Sie es schaffen, die Treppe hinunter und 
zur Kutsche zu gehen." 

„Sie haben hier das Kommando übernom- 
men, nicht? Ich sehe, daß Mrs. Abernathy zu 
Ihnen läuft, wenn sie nicht weiß, was sie ma- 
chen soll." 

„Ich bin Ihre Frau. Der Haushall gehört 
zu den Angelegenheiten einer Frau." ' 

Er warf ihr einen finsteren Blick zu, sagte 
aber nichts. Doch er bat darum, die Tür auf- 
zulassen, so daß er hören konnte, was vor sich 
ging. 

* 
Am nächsten Morgen, wenige Stunden nach 

der Morgendämmerung, saßen sie in der Kut- 
sche. Sie nahmen den Weg von Blackfriars 
Bridge nach Southwark und fuhren auf dem 
breiten Highway südlich hinter Croydon nach 
Surrey. 

Überall war Bodennebel, der die kleinen 
Hügel, die finsteren Wälder und das schöne 
Wiesenland zu allen Seilen halb im Dunst 
verbarg. Doch als die Sonne an Kraft gewann, 
vertrieb sie den Nebel, so daß die Hecken und 

entfernt liegenden Bauernhöfe klarer erkenn- 
bar waren. 

Sir John reiste zwischen Kissen und Pol- 
stern (gegen die er sich kräftig gewehrt halte, 
ohne, daß man davon Notiz nahm), Julia dicht 
neben sich. Tatsächlich, sie legte gelegentlich 
einen Arm um ihn, wenn die Straße beson- 
ders holprig war. Dagegen erhob er keine 
Einwände, er schien es sogar sehr zu genießen. 
„Ich muß sagen, Madam", brummte er einmal, 
als sie ihn in ihren Armen hielt, „Sie sind 
ausgesprochen besorgt um mein Wohlerge- 
hen," 

„Wir dürfen Ihre Wunde nicht wieder auf- 
brechen lassen, Mylord," 

Er warf ihr einen spöttischen Blick zu. „Und 
das ist der einzige Grund? Kann man von 
einer liebenden Galtin nicht erwarten, daß 
sie für ihren Mann sorgt und ihn umarmt?" 

Julia lächelte. „Nur wenn ihr Mann riach 
solchen Liebesbezeugungen verlangt," Sie hob 
den Kopf zu ihm hoch, „Sind Sie so begierig 
danach, John?" 

Er grunzte bloß, aber er zeigte beim Weiter- 
fahren mehr Interesse an seiner Umgebung. 
Als sie weit in Surrey uhd hinter Merslham 
waren, befahl Julia Oliver, einen bequemen 
Ort für ihr Picknick zu suchen. 

Die Stelle, die er aussuchte, war ideal: fla- 
ches Grasland, ein kleiner Bach mit klarem 
Wasser, der sich zwischen zwei farnbehange- 
nen Böschungen entlangschlängelte, und der 
Schatten eines halben Dutzends stattlicher 
Ulmen. Julia untersuchte den Platz und 
nickte beifällig, als Oliver und Parkins Sir 
John aus der Kutsche halfen. 

„Ein lieblicher Ort", murmelte sie, als John 
sich neben sie stellte. Sein linker Arm lag 
noch in der Schlinge, die Dr. Slrulhers für 
ihn geknotet halle, damit er nicht bei einer 
plötzlichen Bewegung des Armes seine Wunde 
wieder aufriß. 

..Und eine liebliche Frau, um ihn mit ihm 
zu teilen", lächelte er. 

Julia drehte sich überrascht um. „Sie über- 
wältigen mich, Mylord." 

„Nun, es ist ja auch wahr", erwiderte er 
fast mürrisch. „Traue Prinny einen Blick für 
weibliche Schönheit zu." 

Julia lachte. „Dann war es Seine Königliche 
Hoheit, der Ihnen die Augen geöffnet hat?" 

Er blickte sie friedlich an. .,Nicht nur", sagte 
er weich. 

Julia fühlte sich fast hypnotisiert von dem, 
was sie in seinen Augen las. Sie errötete ein 
bißchen, 'aber sie freute sich sehr. Sie hatte 
geglaubt, daß Sir John Easterley sie für ein 
Möbelstück hielt, so wie er sie bis vor sehr 
kurzer Zeit behandelt hatte. 

Oliver und Parkins legten die Decken hin, 
holten den Weidenkorb heraus und die Wein- 
kännchen. Dann zogen sie sich zu einer abge- 
legeneren Stelle zurück, um ihr eigenes Mahl 
zu teilen. 

Julia ließ Sir John auf einem nahegelege- 
nen Felsen sitzen und reichte ihm Brot, Fleisch 
Käse und goß Wein in einen Lederbecher. Sie 
sank neben ihm ins Gras, und sie schmausten 
zusammen. 

Die Sonne war erfreulich warm, die Luft 
duftete nach Wiesenblumen. Es war schön, 
hier im Freien zu sein, weg von London mit 
seinen vielen Häusern, seiner Hülle aus Rauch, 
seinen gelegentlich unangenehmen Gerüchen. 
Julia atmete tief ein und blickte sich mit einem 
Gefühl von Entzücken um. 

„Sie lieben das Land, Madam?" 
Sie wandle sich um und sah, daß Sir John 

auf sie herablächelle. 
„O ja. Weit mehr als die Stadt," Sie berührte 

ihre Oberlippe mit ihrer Zunge. „Ich weiß, 
es gefällt Ihnen nicht, Mylord, aber es ist so 
schön hier, so friedlich." 

„Merkwürdig. Ich hasse gewöhnlich das 
Land aus genau diesem Grund. Es ist ruhig. 
Man kann niemals etwas anderes tun als rei- 
ten." 

Fast ärgerlich murmelte sie: „Sobald es 
Ihnen gutgeht, können Sie nach London zu- 
rückkehren." 

„Vielleicht nicht. Vielleicht gewinne ich das 
Land lieb. Sie würden gern in Greenwoods 
leben, nicht wahr?" 

„Das würde ich wirklich gern. Nur nicht, 
wenn es Ihnen mißfiele." 

„Ich bin dessen nicht so sicher. Sehen Sie, 
ich bin nie zuvor verheiratet gewesen. Ich 
bemerke, daß diese Vorstellung mich zu fes- 
seln beginnt. Mit Ihnen in Greenwoqds. könn- 
te ein sehr attraktiver Ort werden." 

Julia starrte ihn an, las Belustigung in sei- 
nem Gesicht. Sie sagte langsam: „Sie sagten 
mir einmal, daß Sie an mir als Frau nicht in- 
teressiert seien. Haben Sie Ihre Meinung dar- 
über geändert?" 

„Ich lasse mir die Angelegenheit durch den 
Kopf gehen, Madam." 

Julia hätte ihn treten können. Sie verbarg 
ihren momentanen Arger, erhob sich und 
machte vor ihm einen anmutigen Hofknicks. 

„Euer Gnaden ist zu freundlich", murmelte 
sie. 

„Madam, Sie gehen zu weit" 
Aber als Oliver und Parkins kamen, um 

den Weidenkorb und die Überreste aufzuhe- 
ben und dann alles in die Decken, die sie aus- 
gebreitet halten, einzuwickeln, nahm John 
Julia am Arm und spazierte mit ihr die Ufer- 
böschung hinauf und hinab. 

„Sie fühlen sich stärker, Mylord", sagte sie. 
„Ich freue mich, das zu sehen." 

„Sogar, wenn eine schnelle Besserung eine 
Rückkehr nach London bedeuten würde?" 

Sie biß sich auf die Lippe, aber sie sagte: 
„Sogar dann." 

„Wir werden sehen." 
An seinem plötzlich grimmigen Gesicht sah 

sie, daß er an die Nacht dachte, in der sie die- 
sen Schwergewichtlern ausgeliefert war, und 
vielleicht an den Mann, der ihn im Nebel an- 
geschossen hatte. 

Impulsiv rief sie aus: „Eine der Gefahren ist 
aus London verbannt, müssen Sie wissen. Sie 
braucht Sie nicht dazu zu verlocken, zurück- 
zugehen und sich ihr zu stellen." 

„Wie kommt das, Mndarn?" 

„Ich habe Constance Nutley besucht. Ich 
brachte ihr diese Akte vorbei, die Sie über 
Peregine Nutley anlegten. Ich zeigte seiner 
Witwe die eidesstattlichen Erklärungen." 

Seine Hand klammerte sich unheilvoll um 
ihren Arm, so daß sie vor Schmerz zusam- 
menzuckle. „Haben Sie das wirklich getan?" 
fragte er, und in jedem seiner Worte lag Eises- 
källe. 

„Ja. Und ich bin froh darüber, egal, wie 
böse Sie deswegen sein mögen. Ich habe nicht 
den Wunsch, Witwe zu werden, Lord Easter- 
ley. Ich will alles tun, um dem vorzubeugen." 

Seine Hand riß sie herum, hob sie fast hoch. 
„Bei Gott, Madam - Sie gehen zu weil." 

Sie hob ihr Kinn. „Ich gehe nicht weit ge- 
nug, wenn Sie es wissen müssen. Ich hätte 
eine Ihrer Duellpistolen auf sie gerichtet, 
glaube ich, wenn sie nicht zugegeben hätte, 
daß ihr Mann ein Monster war, und daß Sie 
eine gute Tat vollbracht haben, als Sie die 
Welt von ihm befreiten." 

(Fortsetzung folgt) 
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Piet« SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Melstarbatrleb 
PAUL 

BURKOwrrz 
RaumausstatUr 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Polsterel • 

RhelnstraBe 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henan 

Fahrgasse 14 2 21 59 

|Straßendienst| 

Im Auftrag'des ADAC. 

ABSCHLEPP- 
OIEMST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-0 61 03 / 2 37 77 + 2 30 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TUV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-RIng 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen . 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel.-0 61 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschlne 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

~ SHELL ST-STATION 
Im Lini;len 

SHELL AUTO-CENTER 
MörfckJsr Lcndatr. 27 • T«L 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WatMrgaaaa 12, Langen, Talafon 2 77 S6 ' 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäter 
Gamäkl« — Einrahmungan — Kupfattoildar 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

6000 Frankfurt/M., 

toyota-vertragshAndler 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreielch 
Telefon: 0 61 03/8 42 83 

BBPPBWH 

UNGEN 
Wichtige 
Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

Rufnummern: 
20 01 

2 37 11 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmetzbelrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofslr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel.061 03 / 724 30 

ÄtTtllcher Sonntagsdienst 
Samstag, den 1. 8. 
Dr. Lembke, 
Gartenstr. 5, 
Wohnung: Langestr. 18, 
Tel. 2 33 31 
2.8. 
Dr. Müller-Lucanus 
Bahnstr. 36, Tel. 213 33 
5.8. Mittwochbereltschaft von 12.00 Uhr 
bis 7.00 Uhr 
Dr. Lemke, 
Gartenstr. 5, 
Wohnung: Langestr. 18, 
Tel. 2 33 31 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.% Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 1.8. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 2.8. 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Mo., 3.8. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
DI., 4.8. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 9186 
MI., 5.8. Apotheke am Lutherpiatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 6.8. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Fr., 7.8. MOnch'sche-Apotheke 

DarmstSdter Str. 1, Tel. 2 2315 

DRBEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
1J2. und 5. 8. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, 
Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtljereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 1.8. Spitzweg-Apotheke Langen 
So., 2.8. Egeisbach-Apotheke 
Mo., 3.8. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

DL, 4.8. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 5.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

Do., 6.8. Egeisbach-Apotheke 
Fr., 7.8. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
MQnch'sche Apotheke, Langen 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Notdienstzentraie, Dreieichenhain, RIngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 061 03/81040 

Apothekendienst 
Sa., 1.8. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Hanaustr. 2—10, am Heckenweg, 
Tel. 8 68 64 

So., 2.8. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19 
Tei. 6 73 32 

Mo., 3.8. Dreielch-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschiager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

DI., 4.8. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

ML, 5.8. Stadt-Apotheke, Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

Do., 6.8. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tei. 3 30 85 

Fr., 7.8. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Zahnärztlicher Notfalldlenst 
für den Kreis OHenbach 
Im westlichen Kreisgebiet: 
172. und S. 8. 
Gehard Buck, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, 
TeL 061 03 / 646 63 
im östlichen Krelsaeblet: 
Werner Bodensohn,. Hainstadt 
Martlnstr. 29 
Tei. 0 61 82 / 44 36 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Krankenhaus . 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreielch 6 10 20 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedlenst Dreielch 8 44 39 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Einzelpaare 

SCHUH DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeistertwtrieb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m' inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. R E N O V A GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

IMMOBILIEN 
ob Hauser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNER« 
ImmobiliervVerkaufsberater sait 1055 

6070 Langen • MIerendorftstrABe 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 56 

11^ URLAUB ZU 
^ ENDE? 

Ihre Filme - 
■wH In's Fachgeschäft. 

FOTO STUDIO OPPITZ 
b«kannt für QuaHtil 

6070 Ijngen, BahnstraBe 73, Talefqn 2 37 98 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 
Klasse. 

CbfrÄSO M«di-Pirtner 
in Deutschland We Perfekten aus Japan 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKflÄANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserslraße 16 ■ 6070 Langen Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum Mitnehmen 
Fotokopien 

ab sofort Stück —,30 DM 
ab 30 Kooien Stück —,28 DM 

PHOTO PORST 
Agentur AlbertI ■ 6070 LANGEN 
Bahnstraße 3, am Lutherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HelnrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPUlTZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen ■ 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

Bestattungen 

Pietät 
Erd-, Feuer- und 
Seebestattungen 

Überführungen Im In- 
und Ausland 

Erledigung sflmtllcher Formalltüten. 
Telefon 6 78 99 und 06 11 43 23 01 

Privat: 0611 /47 31 30 
oder Familie Teufel, Gö.; Tel. 8 66 82 

IMMER ERREICHBAR 
6072 Drelelch-Sprandlingan, Elsenbahnstr. 28 

IVIaienverkstätten 
Ausführung aller ins 
Berufsfeld Farbe und Beläge 
fallenden Arbeiten 
Innen und Außen 
Außerhalb NO 33,6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 21 12 + 5 22 72 O 

AUTOHAUS GÜNTER OITO 
Verkauf — Kundendl«n«t — ErMtztail« 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
DarmstSdter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, S^Überfuhrungen 

Sarglager - Sterbewäsche — ZIetumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach - Ernst-LudwIg-Straße 41 
Telefon 0 61 03/4 93 62 — alle Kassen — 

IBOSCHI CMCNflT 

(0 61 03) 

7 90 97 

Rohwald 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

tI^EFON Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 
wöchentliche Fahrzeug-Abnahme Im Hause 

 für Pkw/Lkw u. sonstige   

W. HAUPTMANNL 

KFZREPARATUR-WERKSTATT 
TÜV-DurchsIcht • TÜV-Vorfahrten 

Meisterbetrieb der Kfz.-Innung 
Voltastraße 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 

Neu im Auto-MarIct Egelsbach 

AUTOMOBILE 
Verkauf ■ Leasing • Meister-Werkstatt 

AUTO KOTTMEIER GmbH 
Siemerisslraße 6 ■ 8073 Egelsbach (am toom- 

, Markt/B 3) ■ Telefon 0 61 Ü3 M 22 26 



Forschung in Europa 

Florenz - Keim einer europäisdien Universität 

Mit Problemen der europäischen Integration 
setzt man sich vielerorts wissenschaftlich 
auseinander An zahlreichen deutschen und 
ausländischen Hochschulen und Universitäten 
bestehen Lehrstühle namhafter Wissenschaft- 
ler, die sich in Forschung und Lehre mit euro- 
parelevanten Fragen befassen An einigen Uni- 
versitäten wurden wissenschaftliche Europa- 
Institute hauptsächlich für die Fächer Rechts-, 
Wirtschafts- und Politikwissenschaften einge- 
richtet. Im belgischen Brügge existiert seit 
langem das Europa-Kolleg und im lothringi- 
schen Nancy das Europa-Zentrum In beiden 
Einrichtungen arbeiten vor allem postgra- 
duierte Studenten über Fragen der euro- 
päischen Einigung. 

Die Gründungsväter des europäischen Eini- 
gungswerkes wollten aber mehr. 1955 schlug 
der damalige Staatssekretär im Auswärtigen 
Amt und spätere erste Präsident der Brüs- 
seler EWG-Kommission, Prof. Dr. Walter 
Hallstein, die Schaffung einer europäisdien 
Universität vor Der Gedanke fand offenes 
Gehör Eingang gefunden hat diese Forde- 
rung dann in den Euratom-Vertrag, weil - wie 
Spötter sagten im EWG-Vertrag sowieso 
sdion zuviel drinstehe. 

20 Jahre nach dieser Initiative wurde der 
Plan schließlich verwirklicht. Mit einem Un- 
terschied, was eine europäische Universität 
werden sollte, wurde ein europäisdies Hoch- 
schulinstitut Es arbeitet seit nun fünf Jah- 
ren in einem alten Renaissancekloster auf den 
Hügeln von Fiesole vor den Toren von Flo- 
renz. Bei dem Hochschulinstitut handelt es 
sidi nicht um ein Organ der Europäischen 
Gemeinschaften im eißentlichen Sinne, viel- 
mehr um eine internationale Einrichtung, die 
sich in Forschung und Lehre mit Fragen des 
europäischen Zusammenwachsens auseinan- 
dersetzt Präsident ist der ehemalige Bundes- 
innenminister und Bielefelder Rechtswissen- 
schaftler Prof. Dr. Werner Maihofer. 

Nach den in der Konvention zu seiner Grün- 
dung enthaltenen Zielsetzungen soll das Hoch- 
schulinstitut in den Bereichen der höheren 
Bildung und der Forschung „die Entwicklung 
unseres kulturellen und wissenschaftlichen 
Erbes fördern" Es verfügt über vier Abtei- 
lungen: Geschichte und Kulturgeschichte, 
Wirtschaftswissenschaften, Rechtswissensdiaf- 
ten, Politik- und Gesellsdiaftswissenschaften. 
Eine mit über 170 000 Titeln und 3000 Pe- 
riodika ausgerüstete Bibliothek ergänzt die 
notwendigen Voraussetzungen für eine hoch- 
rangige Forschung. Eine weitere Bereicherung 
30   

kam kürzlich hinzu: Die Kommission der 
Europäisdien Gemeinschaften hat das Hoch- 
schulinstitut dazu bestimmt, künftige Heimat 
ihrer historischen Archive zu werden, die der 
Öffentlichkeit von 1982 an zugänglich sein 
sollen. 

Ferner verfügt das Hochschulinstitut über 
umfangreidie Unterlagen von Datenarchiven 
und einen leistungsfähigen Kleincomputer. 
Auch ist das Institut personell - 25 Mitarbei- 
ter in der Bibliothek und 46 in der Verwal- 
tung bei 30 Professoren und rund 120 Studen- 
ten ■ so ausgestattet, daß erfolgreiches wissen- 
schaftliches Arbeiten möglich ist. Die Zahl der 
Studenten soll zunächst auf 200 steigen. Nam- 
hafte Wissenschaftler in Europa wie in der 
Welt sehen daher in Florenz schließlich doch 
den Keim einer künftigen großen europäischen 
Universität, wie sie den Gründungsvätern 
vor.-ichwebte. Die Badia FIcsolana - Keimzelle einer europäischen Cniversität. 

Auf Gummirädern unter Tage nach Norden 

Mit Aliradienltung und Allradantrieb wurde ein Optimum an Geländegängigiteit erreicht 

Der Ruhrbergbau wandert nach Norden, 
diese Tatsache hat sich allmählich herumge- 
sprochen. Wenig bekannt dürfte indessen sein, 
daß der Weg des Steinkohlenbergbaus nach 
Norden auch die Entwicklung neuer Techniken 
notwendig macht. Sie werden deshalb ge- 
braucht, weil nicht neue Förderschächte den 
Marsch markieren, sondern unterirdisch „An- 
schlußbergwerke" aufgefahren werden. Daraus 
ergeben sich längere Förderstrecken für die 
abgebaute Kohle zu den Förderschächten der 
ursprünglichen Zeche. Daraus ergibt sich auch 
die Notwendigkeit, Strecken mit größeren 
Querschnitten voranzutreiben, in denen der 
Transport von Menschen und Material in grö- 
ßeren Fahrzeugen als bisher möglich ist. 

In der Entwicklung sind Vortriebsmaschinen, 
bei denen eine Teilschnittmaschine mit einem 
Vortriebsschild, wie er vom Tunnelbau und 
auch vom U-Bahnbau bekannt ist, kombiniert 
wird. Das hat den Vorteil, daß der direkte 
Ortsbereich auf einer Länge von rund acht Me- ' gängigkeit erreicht. 

tiert oder in der Erprobung. Die Leistungsstei- 
gerung auf dem Gebiet der Kohlenförderung 
dürfte auf langen Strecken vornehmlich durch 
Entwicklung von Großzugsystemen zu finden 
sein, die wie schon jetzt die in Betrieb befind- 
lichen Kohlenzüge weitgehend automatisiert 
und ferngesteuert auf den unterirdischen 
Gleisnetzen zwischen Abbaustreb und Förder- 
schacht verkehren. 

Für die Personenbeförderung und den Ma- 
terialtransport wird die sogenannte Gleislos- 
technik erprobt. Unter diesem Begriff wird der 
Einsatz von nicht schienengebundenen gummi- 
bereiften Fahrzeugen verstanden, die zwar im 
Ruhrbergbau keine Seltenheit mehr sind, bis- 
her jedoch immer in Verbindung mit dem 
Streckenvortrieb eingesetzt wurden. Ihr Vor- 
teil liegt unter anderem in der größeren Wen- 
digkeit, wie die ersten Erprobungen schon be- 
wiesen haben Mit Allradlenkung und Allrad- 
antrieb wurde hier ein Optimum an Gelande- 

tem von dem geschlossenen Schild gesichert 
ist. Dahinter kann im Schutz der Nachlaufmes- 
ser der Ausbau eingebradit werden, und es 
wird also möglich sein, gleichzeitig zu schnei- 
den und auszubauen, wenn die als Forschungs- 
projekt anerkannten und vom Bundeswirt- 
schaftsministerium bezuschußten Versuche er- 
folgreich verlaufen. 

Für den Transport von Kohle, Material und 
Menschen sind ebenfalls Neuerungen projek- 

Nodi sind die unterirdischen Verbindungen 
zu den großen und qualitativ wertvollen Stein- 
kohlevorräten unter der Haard und anderen 
nördlichen Kohlefeldern nicht hergestellt, und 
wenn es auch zügig vorangeht in Richtung Nor- 
den, bleibt doch noch ausreichend Zeit für wei- 
tere Erprobungen. In der nächsten Stufe des 
Forschungsvorhabens „Gleislostechnik" sollen 
gummibereifte Fahrzeuge unterschiedlicher 
Auslegung und Fahrbahnen unterschiedlicher 

Bauart sowie das Verhalten der Transport- 
fahrzeuge bei großen Förderlängen getestet 
werden. 

Damit alles einsatzreif ist, wenn der Stein- 
kohlenbergbau in den Anschlußbergwerken 
beginnt. 

Die Attraktion - 
ein Mammut-Stiefel 

Man soll mit Superlativen vorsichtig sein, 
doch dieser Riesenstiefel, den vor fast 60 Jah- 
ren sechs Döbelner Schuhmachermeister an- 
läßlich der 600-Jahr-Feier ihrer Innung in 
750 Arbeitsstunden schufen, dürfte der größte 
der Welt sein. Die Maße sind imposant: 3,70 
Meter mißt die Höhe, 1,90 Meter die Sohlen- 
länge. Zehn Rindshäute wurden als Oberleder 
verbraucht, 92 Kilogramm für das Bodenleder. 
Mit einer 20 Meter langen Wäscheleine wurde 
die Sohle genäht, aus 48 Schichten besteht der 
27 Zentimeter hohe Absatz. 

Der Mammut-Stulpenstiefel ist heute die 
besondere Attraktion des Kreismuseums von 
Leisnig, wenige Kilometer nordöstlich von 
Döbeln, das auf Burg Mildenstein seine Heim- 
statt hat. In der Vergangenheit mußte der 
Stiefel viel auf Wanderschaft gehen und wurde 
gern bei Heimatfesten gezeigt. Dem Lang- 
schäfter bekam das nicht allzu gut, darum 
mußten ihn drei Leisniger Schuhmadiermei- 
ster gründlich überholen. P. L. 

Für einen leichteren Schulanfang 
Der erste Schultag ist kein Spaziergang - 

weder für Kinder nodi für Eltern. Wie tief 
sich dieser Einschnitt i.-n Leben eingeprägt 
hat, sehen wir nicht zuletzt an der Größe der 
Schultüte, mit der Eltern ihren „i-Männchen" 
den „Schritt ins Leben" versüßen. Und man- 
che Mutter oder manchen Vater überfällt beim 
Betreten des Sdiulgebäudes wieder dieses 
seltsame Kribbeln in der Magengegend, das 
sie seit Tagen ihren Sprößlingen auszureden 
versuchen. 

Doch wieviel härter trifft diese Situation ein 
ausländisches Kind, dessen Eltern der deut- 
schen Sprache wenig mächtig sind! Kannten 
diese Kinder bisher noch die Geborgenheit 
der Familie und ein Eingehen der Betreuerin- 
nen im Kindergarten auf ihre besondere Si- 
tuation, so gilt es jetzt, für sie ausländische, 
nämlich die deutschen Kulturtechniken Lesen, 
Schreiben und Rechnen zu erlernen. 

Und auch der oder dem Dritten im Bunde 
des Zusammentreffens von Kindern und El- 
tern in der Schule, der Lehrerin oder dem 
Lehrer, ist die Lage nicht ganz geheuer. Noch 
nach mehrjähriger Praxis schleicht sich Ner- 
vosität ein angesichts des Neubeginns mit 
einer Schulklasse und der einstürmenden Fra- 
gen und Informationen. 

Um die Einschulungssituation ein wenig zu 
erleichtern, hat sich ein großer Nahrungs- 
mittelhersteller entschlossen - nach erfolg- 
reicher Einführung im Sommer 1980 - wieder 
das von Pädagogen und Grafikern gestaltete 
„Schulbeginn-Poster" herauszugeben. Das Po- 
ster enthält zwar auch das bekannte Stunden- 
plan-Schema, hebt sich aber ansonsten vom 
bisher Dagewesenen ab. Auf der Rückseite 

Nodi können sie gelassen auf dem Spielplatz 
abwarten, aber bald beginnt der „Ernst des 
Lebens", der Sohulalltag. Mit einem Poster 
kann deutsdien und ausländlsdien „l-Männ- 
c^en" der erste Schultag leichter gemadit wer- 
den. (Anzufordern bei Nestl6 Erzeugnisse 
GmbH, Abt. Nesquik-Verbraucherinformation, 
Postfadi 71 04 04, 6000 Frankfurt a. M. 7L Für 
Schulen und Lehrer gibt es Klassensatze.) 

Foto: Nestl6 

sind nämlich alle für den Schulalltag wich- 
tigen Dinge im Bild mit Bezeichnung in 
Schreibschrift dargestellt. Der Lehrer kann 
also, wenn er das Poster für die Kinder vor- 
bearbeitet, alle anzuschaffenden Sachen an- 
kreuzen und eventuell die Anzahl dazu- 
schreiben. 

Die Eltern ausländischer Kinder finden die 
Bezeichnungen der Schulfächer in griechischer, 
spanischer, türkischer und italienisdier Spra- 
che. So können sie leicht feststellen, an wel- 
chen Tagen zum Beispiel Turnzeug oder ein 
Zeichenblock in der Sdiule benötigt wird. 

Die Vorderseite des Posters zeigt Verkehrs- 
szenen mit richtigem Verhalten von Schul- 
anfängern. Ferner eine Unterhaltung von Kin- 
dern in ihren Muttersprachen - ein möglicher 
Sprechanlaß für den Unterricht. 

Das Poster für einen leichteren Schulanfang 
kann man kostenlos bestellen bei Nestle Er- 
zeugnisse GmbH, Abt. Nesquik-Verbraucher- 
information, Postfach 71 04 04, 6000 Frankfurt 
a. M. 71. Schulen und Lehrer können Klassen- 
sätze anfordern. 

Vor dem Sdiulweg frühstücken 
Ging es bisher in Familien mit kleineren 

Kindern oft so zu, daß nach dem Fortgang 
des Vaters zur Arbeit Mutter und Kind sich 
im Zuckeltrab in Richtung Kindergarten in 
Marsch setzten, so gibt es für manche jetzt 
einschneidende Veränderungen, wenn nach 
den Ferien der Schulalltag beginnt. Dies fängt 
schon beim morgendlichen Frühstück an. War 
bisher genügend Zeit, am Brötchen oder Brot 
herumzukauen, zu trinken und zu erzählen, 
muß das Schulkind morgens nun in vorgege- 
bener Zeit frühstücken. 

Ein mangelhaftes Frühstück kann sich nach- 
teilig auf die Schulleistungen eines Kindes 
auswirken. Konzentrationsschwäche, Flatter- 
haftigkeit und Übermüdung sind oft die Folge. 
Denn während des Schlafs hat der Körper 
Energie verbraucht, die „nachgetankt" werden 
muß. Ein Drittel des Tagesbedarfs an Nähr- 
stoffen sollte das Frühstück decken; in der 
Schulpause reicht dann ein Stück Obst, ein 
Joghurt oder ein kleines Pausenbrot. 

Es empfiehlt sich nicht, den Kindern statt 
eines Frühstücks Pausengroschen zu geben, da 
die meisten*Groschen in Kleinspielzeug, Heft- 
chen oder billiges Zuckerzeug eingetauscht 
werden. Der Bedarf an Vitaminen, Mineral- 
stoffen und Eiwniß wird damit sicher nicht ■ 
gedeckt. 

Mineralstoff- , und Vitamindefizite in der 
Schulkind-Ernährung sind oft auf einen zu 
geringen Konsum an Milchprodukten zurück- 
zuführen. Zwar wissen Mütter sehr wohl über 
die wertvollen Bestandteile der Milch Be- 
scheid, aber Kinder, die alles Farbige und 
Bunte lieben, lehnen Mildi „natur" manchmal 
schon wegen der Farbe ab. Einige Löffel Nes- 
quik in die kalte oder warme Milch gerührt, 
wirkt oft Wunder. Sowohl die angenehm 
braune Farbe als audi der feine Schokoladen- 
geschmack überzeugen mandien Mildimuffel. 
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Ab 50 gegen das Alter vorbeugen 

Aufeinander zugehen und sich gut verstehen! So 
madit es Spaß für beide! 

„Tourista"-Ein ungebetener Gast 
Die Reise in wärmere Regionen verlief plan- 

mäßig. Ferienort und Hotel sind bestens. Und 
doch - plötzlich schleicht sich ein ungebetener 
Gast in Ihr Zimmer. Die „Tourista" - die 
typische Durchfallerkrankung wärmerer Re- 
gionen. 

Die „Tourista" ist eine bakterielle . Darm- 
infektion. Die verantwortlichen Erreger kön- 
nen in fast allen Nahrungsmitteln lauern. 
Darum gilt der Grundsatz: Obst und Gemüse 
vor dem Verzehr gründlich waschen, nichts 
essen, was nicht mehr ganz einwandfrei er- 
scheint. Wenn Sie dennoch die „Tourista" er- 
wischt hat, braucht der Darm rasche, gezielte 
Hilfe, denn die „Tourista" stellt nicht nur eine 
subjektive Belastung für den Betroffenen dar, 
sondern kann ernste Folgen durch den Was- 
ser- und Salzverlust nach sich ziehen. 

Pentofuryl ist ein Medikament, das eine 
wirksame und risikofreie Behandlung gegen 
Sommer- und Reikedurchfall bietet. Pento- 
furyl Kapseln für Erwachsene und Kinder ab 
dem 10. Lebensjahr, Pentofuryl.Saft für Säug- 
linge und Kinder bis zum 10. Lebensjahr. 

Noch 2 Tips: Der Inhalt der Kapseln läßt 
sich auch unter die Speisen mischen, und den 
Saft nehmen die Kinder gerne mit Süßspeisen, 
da er so „schön nach Banane schmeckt"! 

Damit sich kein ungebetener Gast bei Ihnen 
für längere Zeit einnistet, gehört Pentofuryl 
in jede Reiseapotheke. Ihr Apotheker hält 
Pentofuryl für Sie bereit. 

Der letzte Lebensabschnitt kann etwas Wun- 
derschönes sein - vorausgesetzt, man kommt mit 
seiner Umwelt nach wie vor zurecht. Der Erfah- 
rungsschatz des Alteren ist oftmals eine wertvolle 
Hilfe für viele Junge, und wenn Oma und Opa 
zu Besuch kommen, ist das für die Enkelkinder 
ganz toll. 

Manchmal gibt es dabei allerdings auch Pro- 
bleme, nämlich dann, wenn die „Alten" sdion 
etwas „schrullig" geworden sind. Wenn Menschen, 
die man schon so lange kennt, plötzlidi eine 
Wesensveränderung durchmachen und zu ver- 
schlossenen und häufig mißtrauischen Gefährten 
werden, führt das oft zu Spannungen. Leidit 
kommt es dann zu einer Entfremdung zwisdien 
jung und alt. Dennoch kann man das einfach er- 
klären: / 

Mit dem beschleunigten Abbau von Körper- 
zellen kommt es auch zu einer Veränderung der 
Psyche. - Kann man etwas dagegen tun? Bei 
wirklichen Altersbeschwerden sollte man immer 
den Arzt aufsuchen, um eine ernste Erkrankung 
auszuschließen. Genauso wichtig ist es aber, daß 
man rechtzeitig gegen allzu frühe Altersbe- 
schwerden vorbeugt. Dazu gehört auch die Vor- 
beugung mit K.H. 3 

K.H. 3 ist ein Regenerations- und Revitalisie- 
rungspräparat auf der Basis von Procain. Der 
Kölner Arzneimittelhersteller SchwarlfKaupt KG 
hat als erster Procain in fester Form als Kapsel 
auf den Markt gebracht. - K.H. 3 ist in jeder 
Apotheke erhältlich. Schon ab 50 sollte man mit 
der Vorbeugung beginnen. Denn, wer sidi im 
Alter von seiner Umwelt isoliert, der versäumt 
seine schönsten Jahre. 

DLD-Löschzüge rücken aus ... 

Zum Beginn der Ferienwelle rüdcen audi die 
drei Lösdizüge des Durst-Lösdi-Dienstes, kurz 
DLD genannt, wieder aus. Seit neun Jahren ver- 
teilen die freundlichen Hostessen während der 
Hauptreisezeit kühles Mineralwasser und der 
Welt einzige Autoschlangen-Zeltung, DER STAU, 
an die Autofahrer auf den FernstraBen. Mit ihrer 
gemeinsamen Aktion wollen der Verband Deut- 
scher Mineralbrunnen und der Automobllclub 
von Deutschland zu mehr Sicherheit auf den 
Überfüllten StraBen beitragen. Das dlesjthrige 
Motto des DLD lautet: „Umfahren Sie den 
Xrger!" Landschaftiidi schöne Nebenstrecken, so 
der Tip des DLD-Teams, führen sidierer und 
abwechslungsreicher ans Ziel als der Stau auf 

der Autobahn. 

38 SPECIAL; Zu Beginn ein Ratschlag an einen fiktiven 
Musiker; „Okay, du sagst, du bist Rock 'n' Roller. Du sagst, 
du hast gute Songs drauf. Du sagst, du kannst sie auch 
wahnsinnig gut im Studio bringen. Aber glaubst du, du 
hast dort die nötige Power? Geh auf die Straße, geh auf 
Tour, spiel vorher in tausend Clubs, Kneipen, Pinten. Geh 
auf die Bühne und spiel, spiel, spiel! Dann erst wirst du 
sehen, ob du ein guter Rock 'n' Roller bist!" Ob 38 SPECIAL 
jemals solchen Tip bekommen haben, ist unbekannt. Fest 
steht jedodi, daß sie es gemacht haben. Daß sie getourt 
sind wie die Weltmeister. Und daß sie dabei nidit aufs 

falsche Pferd gesetzt haben. 

Doch hauptsächlich deshalb, 
weil diese Erwachsenen versagt 
haben, den Jungen kein Ziel auf- 
zuzeigen vermögen, für das zu 
kämpfen und zu streben sich lohnt, 
und weil sie diese jungen Men- 
-schen vielfach sidi und ihren Pro- 
blemen selbst überlassen. Die Kar- 
rieresucht vieler Männer und Frau- 
liniiinniiMiimiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiMiiiiii 

Fleißige Lehrlinge 
Die deutschen Lehrlinge werden 

immer fleißiger. Im Jahr 1980 ha- 
ben 92,3 Prozent die Abschlußprü- 
fung in ihrem Ausbildungsberuf 
bestanden. 1979 hatte die Quote der 
erfolgreichen Prüflinge bei 92,1 Pro- 
zent gelegen und 1978 bei 92,2. Im 
kaufmännischen Ausbildungsbe- 
reich stieg die Zahl der bestandenen 
Abschlußprüfungen auf 91,3 Pro- 
zent gegenüber 91,1 im Jahre 1979, 
die Erfolgsquote im gewerblichen 
Bereich erhöhte sich von 93,4 auf 
94,1 Prozent. 

Scheibchenweise mündiger 

Was man mit 12, 14, 16 alles darf / Einige Paragraphen sollte man kennen 
Hallo, Bables' Wußtet ihr eigent- 

llcfa sdion, daB ihr bereits „mit der 
Vollendung der Geburt" rechtsfä- 
hig seid? Ja, das stimmt. Denn 
sdion mit der Geburt erwirbt ein 
Kind alle Grundrechte, d. h. Recht 
auf Leben und körperliche Unver- 
sehrtheit, auf ein menschenwürdi- 
ges Dasein und auf Freiheit. Nadi 
dem BGB kann es Eieentum erben, 
eine Rente beziehen, es hat Unter- 
haltsansprfidie. 
0 3 Jahre: Das Kindergartenalter 
ist erreicht, das Kind steht jetzt 
unter Schutz der gesetzlichen Un- 
fallversicherung (die später auch 
für Schule und Studium eingreift). 
% 6 Jahre: Die Schulpflicht be- 
ginnt, aber auch das Re^t auf Bil- 
dung. Mit 6 Jahren dürfen Kinder 
erstmals (dafür freigegebene) Filme 
im Kino sehen. 
9 7 Jahre; Das Kind ist beschränkt 
geschäftsfähig; wichtige finanzielle 
Entscheidungen, die auch Verpflich- 
tungen mit sich bringen, dürfen 

Zeugnisse; 

Schweres Gepäck 

für viele Schüler 
Es haftet nun einmal den' 

Schulzeugnissen als Tradition 
an, daß sie in etlichen Fällen 
Arger, Unruhe und Angst ins 
Haus bringen. Dies ist der Falt, 
wenn die elterlichen Erwartun- 
gen und Wünsche oder die Hoff- 
nungen des Schülers, sei er nun 
Anfänger oder „alter Hase", sich 
nicht erfüllten. 

Der schwarz auf weiß beschei- 
nigte Mißerfolg in einem oder in 
mehreren Fächern, aber auch 
schon nur ausreichende Noten 
können das seelische Gleichge- 
wicht innerhalb der Familie 
empfindlich stören. Auf der 
Suche nach dem „Schuldigen" 
sollten die Eltern sich jedoch 
nicht auf den „todsicheren Tip", 
allein das Kind habe versagt, 
verlassen. Denn aufgrund zahl- 
reicher Untersuchungen der letz- 
ten 20 Jahre kann auch anderen 
unmittelbar Beteilipten der 
Schwarze Peter zugeschoben 
werden: 

• Viele Pädagogen neigen da- 
zu, Schüler, die nicht auf ihrer 
„Wellenlänge" arbeiten, unbe- 
wußt mit 'zusätzlichen Minus- 
punkten zu belegen und sie auch 
leistungsmäßig schlechter einzu- 
stufen; 

• Mädchen werden im allge- 
meinen bei gleichen tatsächlich 
gezeigten Leistungen günstiger 
beurteilt als Suben; 

• ein unausgewogenes häus- 
liches Erziehungsklima und an- 
dere ungünstige Wachstumsbe- 
dingungen machen ängstlich, un- 
sicher und verkrampft, was sich 
hemmend auf den Lernerfolg 
auswirkt. 

Es wäre also falsch, Strafen 
anzudrohen und dem Kind Angst 
einzujagen, zumal es in etlichen 
Fällen zu kurzschlußartigen 
Handlungen kommt, der „Sün- 
der" sich nicht nach Hause traut 
und sich Folgen ergeben können, 
die schwerwiegender sind als 
eine mangelhafte Note oder auch 
ein miserables Zeugnis. 

Siegfried Stark 

nur mit Zustimmung der gesetz- 
lichen Vertreter gefällt werden (bis 
zum 18. Lebensjahr), über Taschen- 
geld darf das Kind frei verfügen. 
7jährige sind auch beschränkt de- 
liktsfähig; sie haften für einen 
Schaden, wenn sie bei dessen Be- 
gehung die nötige Einsicht hatten. 
0 10 Jahre: Es gibt einen Kinder- 
ausweis mit Paßfoto; 10jährige kön- 
nen in Fragen der Religion mitbe- 
stimmen (Anrufung des Vormund- 
schaftsgerichtes). Bei Besuch wei- 
terführender Schulen besteht An- 
spruch (bei Bedürftigkeit) auf Aus- 
bildungsbeihilfe. 

PAT BOONE - Saubermann des 
Rock 'n' Roll - bekam seine erste 
Goiaene Scnaiipiaiie, ais Elvis 
Presley noch ein unbekannter Pro- 
vinzsänger war. Seine größten Er- 
folge feierte er mit sanften, fast 
romantischen Titeln, er bewies aber 
audi mit harten Rocksongs wie 
„Tutti Fruttl" oder „Long Tall 
Sally" sein Talent als Rocksänger. 

0 12 Jahre: Kinder dürfen (ange- 
schnallt) im Auto vorn sitzen, müs- 
sen in der Bundesbahn voll bezah- 
len, haben Anspruch auf mehr Un- 
terhalt, dürfen gegen ihren Willen 
nicht zum Rfeligionswechsel ge- 
zwungen werden und „härtere" Fil- 
me im Kino sehen. 
# 14 Jahre: Aus dem Kind wird 
ein Jugendlicher, der selbst allein 
über seine Jleligionszugehörigkeit 
entscheiden kann, vor Gericht in 
Fragen der Personen- und Ver- 
mögenssorge gehört werden muß, 
strafrechtlich für seine Taten „be- 
dingt" verantwortlich (Jugend- 
strafe) und durdi das Jugendar- 
beitsschutzgesetz vor Ausbeutung 
geschützt ist. 
#15 Jahre: Beginn der beruflichen 
Ausbildung, Besuch der Berufs- 
schule, Mofa-Fahren erlaubt, An- 
tragsberechtigung auf Sozialleistun- 
gen. 
0 16 Jahre: Personalausweis oder 
Paß ist Pflicht, mit Genehmigung 
des Vormundsdiaftsgerichts darf 
geheiratet werden, ein Eid darf vor 
Gericht geschworen werden, ein 
Lokal allein aufgesucht und an 
einer Tanzveranstaltung bis 22 Uhr 
teilgenommen werden. 
0 17 Jahre: Man darf freiwillig 
zur Feuerwehr und zur Bundes- 
wehr, kann ein soziales Jahr lei- 
sten, Segelführerschein und Fall- 
schirmspringerschein machen. 
# 18 Jahre; Die Volljährigkeit tritt 
ein. 18jährige sind voll geschäfts- 
fähig, wehrpfliditig, unterliegen 
nicht mehr dem Jugendschutz und 
bestimmten strafrechtlichen Schutz- 
vorschriften, können aber - je nach 
Reife - bis zum 21. Lebensjahr 
strafrechtlich noch als Jugendliche 
behandelt werden, haben Anspruch 
auf BaföG (in Ausbildung), Unter- 
haltsansprüche an Eltern und an 
Staat - auf Kindergeld - bis zum 
vollendeten 27. Lebensjahr. 

en geht doch eindeutig auf Kosten 
der Kinder. Ihnen fehlt die Nest- 
wärme, sie werden vernachlässigt. 
Wen wundert's, daß sie irgendwann 
ausflippen und dieser Erwachse- 
nenwelt angewidert den Rüdien 
kehren. 

Auf dem Evangelischen Kirchen- 
tag in Hamburg konnte man kürz- 
lich eine ganz andere Jugend er- 
leben. Sie strömte zu Zehntausen- 
den aus dem ganzen Bundesgebiet 
zusammen und hatte nicht nur 
fromme Bibelarbeit im Sinne. Diese 

TEEHä 

jungen Leute engagierten sich sehr 
heftig und wortgewaltig für ein ho- 
hes Ideat: Frieden. Und zwar für 
einen Frieden ohne Atomwaffen, 
ohne weiteres Andrehen der Atom- 
raketen-Spirale. 

In Diskussionen mit Politikern 
prallten die Meinungen oft hart 
aufeinander. Das muß wohl so 
sein. Denn Politiker sind' verwo- 
ben in ein internationales Netz 
von Verpflichtungen und Ver- 
flechtungen, sind Zwängen un- 
terworfen, die diese jungen Leute 
nicht kennen, tragen Verantwor- 
tung, die sie vielleicht manchmal 
übervorsichtig handeln läßt. Gar 
nidit zu reden von Versuchungen 
durch Madit und Money. Die Ju- 
gend aber sieht ganz schlidit und 
einfach diese fürchterliche Bedro- 
hung, die sich da aufbaut und die 
sich eines Tages über unseren Köp- 
fen entladen könnte. Für sie ist die 
Wahrscheinlichkeit, das Alter un- 
serer jetzt regierenden Politiker zu 
erreichen, im Angesicht eines mög- 
lichen Atomblitzes reduziert. Sie se- 
hen sidi in ihrer freien Willens- 
bildung und Verantwortung, eine 
Familie zu gründen und Kinder in 
die Welt zu setzen, durch diese 

MOODY BLUES 
feierten 1978 nadi 
ffinf Jahren Grup- 
penpause ein Co- 
meback mit „Oc- 
tave". Drei Jahre 
später ist die eng- 
lische Super-Band 
wieder da. Mit dem 
beziehungsreicfaen 
LP-Titel „Long 
Distance Voya- 
geur". Die Moody 
Blues haben bis- 
her neun Alben 
aufgenommen. In- 
itiiert wurde dieser 
Erfolg mit einer 
Single - dem 1966 
von Justin Hay- 
ward gesdirlebe- 
nen Song „Nlghts 
In White Satin". 
„Long Distance 
Voyageur" wurde 
Jetzt anläßlicta 
einer Tournee in 
Paris vorgestellt. 
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Unser 

Porträt 

Jean Ferrat 
Jean Ferrat, der seit vielen 

Jahren zu den berühmtesten 
Vertretern des französischen 
Chansons gehört, hat sidi nun 
entschlossen, einen Teil seiner 
großen Erfolge neu aufzuneh- 
men. Die Titel dieser LP waren 
erstmals in den 60er Jahren er- 
schienen, als die Aufnahmetech- 
nik noch nicht so perfekt war 
wie heute. Die Neuaufnahme 
verleiht diesen herrlichen Chan- 
sons neuen Glanz und bringt 
ihre Schönheit voll zum" Aus- 
druck. 

Die Auswahl der Titel zeigt 
außerdem auch die breite Fa- 
cette des Künstlers, der seine 
Talente nicht nur in den Dienst' 
der Gerechtigkeit, Brüderlich- 
keit und Freiheit stellt, sondern 
audi auf wunderbare Weise über 
Liebe und Lebensfreude zu sin- 

gen weiß. Das Titellied „La 
montagne", aus dem Jahre 1964, 
hat die Landfludit zum Thema. 
In Frankreich wu de dieses 
Chanson seinerzeit mit einem 
Begeisterungssturm aufgenom- 
men. . 

JEAN FERRAT besingt mit 
viel Engagement die schönen, 
wie audi die hSSIldien Selten 

des Lebens. 

„Nuit et brouillard" (Nacht 5 
und Nebel) ist ein weiterer Er- i 
folgstitel, den Jean Ferrat im i 
Jahre 1963 für den gleichnami- = 
gen Film von Alain Resnais | 
schrieb. Dieser Titel, der sich | 
mit dem Schidcsal von KZ-Häft- i 
lingen besdiäftigt, wurde vom | 
französischen Rundfuijik und 1 
Femsehen mit Auftritts- und E 
Sendeverbot belegt. Man warf i 
Ferrat die Gefährdung der 5 
deutsch-französischen Freund- i 
sdiaft vor. Doch Jean Ferrat ist S 
keineswegs deutschfeindlidi ein- 5 
gestellt, er setzt sidi mit Ereig- = 
nissen und Problemen' auseinan- S 
der und besingt mit erbar- i 
mungslosem Engagement die | 
schönen, wie audi die häßlichen = 
Seiten des Lebens. Trotz Zensur = 
wurde die Langspielplatte „Nuit i 
et brouillard" in Frankreidi in- 1 
nerhalb weniger Monate mehr = 
als 330 OOOmal verkauft, außer- 1 
dem erhielt sie von der Acad§- S 
mie Charles Cros den „Grand E 
Prix du Dlsque". E 5 

Die LP „La montagne" enthält s 
auch wieder einige Gedidite des = 
Poeten Louis Aragon, die Jean § 
Ferrat auf so herrlidie Weise zu S 
vertonen versteht. 5 
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FAMILY AFFAIR ist eine 
Formation, die den inter- 
nationalen Durchbrudi 
schaffen könnte. Ihr Hit 
„Silverboat" läßt die derzeit 
in Berlin ansässige „Fami- 
lienangelegenheit" jeden- 

falls hoffen. 

Harte Diskussionen: 

Jugend engagiert sich wieder 

Breite Friedensbewegung in der Bundesrepublik / Einsatz für ein hohes Gut 
# Es ist heute „in", die Jugend mies zu machen. Sie 

hätte keine Ideale mehr, gammele herum, fittchte 
in Rausdigift und Drogen, opponiere und demoliere. 
So lauten die meistgehörten Argumente. An diesen 

Anschuldigungen, ausgesprochen von Erwachsenen, 
die ihr wesentliches Lebensziel in Oeldverdienen, 
Karriere und Konsum sehen, ist etwas dran. Aber 
warum ist die Jugend denn so? 

Plattentips 
WOODY GUTHRIE: Am 3. Ok- 

tober 1967 starb Woodrow Wilson 
Guthrie oder „Woody", wie ihn 
seine unzähligen Freunde und Be- 
wunderer überall in der Welt 
nannten und nennen, an einer un- 
heilbaren Krankheit. Man sagt von 
ihm, er habe in der kurzen Spanne 
seines schöpferischen Lebens über 
1000 Lieder geschrieben. Lieder, die 
ihm oft Schwierigkeiten einbrach- 
ten mit jenen,, die seine Ansichten 
nicht teilten. Unvergeßlich ist 
Woody GutKries LP „12 Balladen 
über Sacco und Vanzetti", jene bei- 
den Arbeiter, die gegen Unter- 
drückung und für soziale Gerech- 
tigkeit kämpften. Sie wurden von 
der amerikanischen Justiz zu Op- 
fern gekürt und sind noch heute 
Sinnbild für Willkür und gelenkten 
Justizirrtum. Beide starben, ihre 
Unschuld war offensichtlich, auf 
dem elektrischen Stuhl. 

FLOH DE COLOGNE: Jedes Jahr 
erleben rund 200 000 Jugendliche die 
Rockgruppe mit ihren engagierten 
deutschen Texten live. Ihre Sprache 
ist verständlich, sie treffen meist 
den „Nerv". Ihr neuestes Werk gibt 
es jetzt auf einer LP: „Rock-Oper 
Koslowsky". Sie handelt von „klei- 
nen Leuten" und von Paradies- 
vögeln, von der Liebe und vom 
Dreck unterm Nagel, von einem, der 
Prolet und heimlicher Poet ist ... 

sdion langsam ins Irrationale ab- 
gleitende Aufrüstung in Ost und 
■West behindert und gehindert. 

Politiker sollten diese Unruhe un- 
ter der Jugend, von der der Kir- 
dientag in Hamburg nur die Spitze 
eines Eisberges zeigte, nicht unter- 
schätzen. Das tiefe Unbehagen an 

einer Politik ständiger Konfronta- 
tionen angesichts eines Waffenarse- 
nals, das die ganze Menschheit mit 
einem Schlag vernichten könnte, 
sitzt tief - audi bei der älteren Be- 
völkerung. Jeder Politiker, der 
heute nicht alles in seiner Madit 
Stehende tut, auf Frieden und welt- 
weite Abrüstung hin zu arbeiten, 
ist fehl an seinem Platz. Die Jugend 
sollte hier den unerbittlichen Wädi- 
ter spielen. 
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Verkäufe 

BuBgy, verstellbär,' gut erhall., 
70,- DM, 1 TragetasdM-, 20,- 
DM, zu verk. Tel. (0 60 74) 
2 42 52.  

Schrankwand, schwarz/weiß. 
2,50 m X 38,2 cm, 400,— DM, 
Glastisdi, rund, 150,— DM, 2 
Hängesdiränke u. 1 'Jnter- 
schrank f. Küdie, 100,— DM. 
Tel. (0 60 74) 3 15 89.  

Gründls 4-Spur-TonbandKer., 
50,— DM, 2 Stereoanlagen, 
je nach Kombin., 130,— bis 
470,— DM, 30-W-Verstärk., 
50,— DM, Bastlergerät, 10,— 
DM. Tel. (06 11) 52 11 29. 

Verk. biw. versdi. E-Herd, 
Kühlsdir., Waschvollautom., 
zus. 300,— DM, Coudigarnit., 
Hubtis<4i, Stühle, alt. Schrank 
als Kommode, zus. 100,— 
DM. Tel. (0 61 05) 62 85. 

KfihI-/Gefrlerkombination ,EI- 
trcpa', ca. 255 Ltr., für 100,— 
DM zu verkauf. Tel. (0 61 05) 
36 62, abends. 

Gut erhaltenes Sideboard, 1,90, 
Hodiglanz, dunkel, zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 03) 2 97 18. 
ab Samstag, 8 Uhr. 

Gut erh., gebr. Klavier zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 05) 64 26 
oder 68 57. 

WelB., fast neoei Schrankbett, 
mit pass. Kleidersdirank, 2 
m, NP 2 000-, DM, für 1 000,- 
DM VB zu verkaufen. Tel.- 
(0 61 05) 7 46 62, ab 17 Uhr. 

Kleiderschrank, Steil., hell- 
beige, 2 Lattenr., f. 300,- DM 
zu verk. Tel. (0 61 05) 7 58 21, 
Fr., von lÄ bis 20 Uhr.  

Coucfa(arnitiir (Asko), Couch 
195x80 cm, als Bett 195x160 
cm, neue Bezüge, senffarb., 
gut erh., f .475,— DM (NP üb. 
2400,— DM), rd. E(3tisch, 0 
94 cm, ausgez. 138 cm, m. 4 
Stühlen a. Teakholz, f. 175,— 
DM. gut erh. Tel. (0 6J 05) 
7 45 46. • 

Verschenke an Bastler def. Ra- 
pid-Wasd>masdi. (muß ab- 
geh. werden). Tel. (0 61 03) 
3 14 74 od. (0 61 02) 2 10 85. 

Öltank, ca. 1000 Ltr., m. Zube- 
hör, sowie 2 ölöfen zu ver- 
kaufen f. 200,— DM. T. 13 57, 

> ab 18 Uhr bis 21 Uhr. 
IM alte Vorkriegs-Scfaallplst- 

ten, 78 Um., f. 200,- DM od. 
einzeln f. je 3,- DM abzugeb. 
B. Werner, Burgstr. 3. Tel. 
(06 11) 44 49 45.   

Nerzmantel (m. Mütze), sportl.. 
m. Wildleder verarbeitet, Gr, 
38, NP 6000,- DM, VB 2500,- 
DM, zu verkauf. Tel. (0 61 02) 
12 26, Fr. u. Sa. ab 18 Uhr. 

Gühst. zu verk. Kleidersdir. u. 
Sdirank m. Schreibtisdieinl., 
Jugendstil. T. (06074) 23579. 
zu erreidien ab 19 Uhr. 

Moderne Schrankwand, m. Be- 
leuchtg., Nußb., f. 300,— DM 
zu verk. Tel. (0 61 05) 2 27 64, 
Mo.—Fr. ab 18 Uhr, Sa. 
ganztags.   

Kaufgesuche 

Kaufe alte Büdier, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Taschen- 
uhren, Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie aHe Kleinmöbel. 
Tel. (0 6105) 84 56, tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.(ra Uhr. 

Suche Münzen, Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Scholl, Lindenweg 27. Röder- 
mark (Waldadter). Telefon 
(0 60 74) 9 84 07.  

AVo schlummert ein alter Stich, 
vorzugsweise Original, von 
Neu-Isenburg? Bin am Er- 
werb (privat) sehr interes- 
siert. Antwort erbeten unter 
Tel. (0 61 02) 61 61.  

Gut erhaltenen KOhlschrank 
gesucht. Tel. (0 61 05) 7 11 97 
oder 15 06.  

Altes Spielieug, Eisenbahnen, 
Puppen, Schiffe, Flugzeuge, 
zu kaufen gesucht, Köhler, 
Langen, Wasserg. 5, T. 22389. 

Immobnien 

2 Lehrer-Ehepaare mit 1 Kind 
suchen Haus ab 6 Zimmer zu 
mieten. Bis 1300,- DM Miete. 
Telefon (0 61 05) 2 28 82 

3-Zi.-EiKentumswohn., Diet- 
zenbadi, Dreieichstraße, 82 
qm, V. privat zu verk. Tel. 
(0 60 74) 2 32 96.  

Suche möbl. Zimmer ab sofort 
in Neu-Isenburg und Umge- 
bung. Angebote an Goethe- 
Gymnasium, T. (06102) 34021. 

Studienrat sudit Zimmer. An- 
gebote erbeten unter Telef. 
(0 64 41) 4 58 13 od. (0 64 41) 
4 59 83, ab 18 Uhr.  

l-Zimm.-EInlieKerwohnunc zu 
vermieten, 26 qm, Bad, Bal- 
kon, ruhige Lage Egelsbadi, 
150,— DM zuzügl, Umlagen, 
Angeb. u. Off.-Nr. IS 900. 

3-Zimmer-Whg. in Neu-Isenb.. 
mit gr. Wohnk., Bad u. Hzg.. 
in ruh. Wohnl. (2-iFam.-Hs.), 
an alt. Ehepaar zu vermiet.. 
Miete 680,— DM und Uml. 
Ang. u. Off.-Nr. IS 899.  

Lagerraum, mit Heizung, in 
Neu-Isenburg, 60 qm, z. ver- 
mieten. Angebote unter Off.- 
Nr. IS 898.  

Jugendzimmer, sehr gut erhal- 
ten (Bett mit Bettkasten, 2 
Schränke, Bücherregal), zu 
verkauf. T. (0 61 03) 8 45 22. 

400,— DM Belohnung für die 
Privatperson, die uns, einem 
jungen ESiepaar, eine 2-3- 
ZW bis 700,— DM incl. ver- 
mietet/vermittelt. T. (0 62 04) 
22 76. 

Barzahler sucht l-2-Zi.-Eigen- 
tumswohnung, nur von pri- 
vat. Tel. (0 61 05) 7 40 S9. 

Ferienwohnung in Schladmlng, 
Wandern und Skilaufen in 
der Dachstein-Tauern-Re- 
gion. für 4-5 Pers., komfor- 
tabel, urgemütlich, eigene 
Sonnenterrasse, ab 13. 8. frei. 
Tel. (0 61 02) 2 36 89.  

Haus in Walldorf zum 1. 9. 
1981 zu vermieten, 7 Zi., Bad 
u. Toil., Gäste-WC, gr. Terr., 
gr. Garten, kpl. Einbaukü. u. 
Gartengeräte sollen über- 
nommen werd. Tel. (0 61 05) 
55 89.  

Dletzenb.-Steinberg: • 3'/>-Zi.- 
ETW, 79 qm, 11. Stocic, gepfl. 
Haus, kurzfr. frei, 138 000,— 
DM, zu verk. Günst. Hypo- 
thek. Tel, (0 60 74) 36 96. 

Costa Brava, Ferienhaus, ruh. 
Lage, unt. Pinien, 300 m z. 
Meer, 2-4 Pers., auf 2 Etag., 
ab 7, 9, 1981 frei, preisgünst. 
Tel, (0 60 74) 9 92 99,  

Theologiestudent sucht 1-Zim,- 
Wohng, zum 1. 9,, Miete bis 
350,— DM incl. Tel. (0 60 74)- 
2 63 30.  

Junges Ehepaar, o. Kind, sucht 
l-2-Zimm.-Wohng. ab sofort 
Dietzenb./Offenbach. Chiffre 
DSA 107.  

Suche Nachmieter für 1-Zi.- 
Whg. in Walldorf ab 1. 8. 
1981, Möbelübernahme er- 
wünscht. Tel. (0 61 05) 77 95. 

1- bis iVt-ZImmerwohnung ab 
sofort von Hotelangestellten 
zu mieten gesucht. Tel. 
(0 61 02) 35 71, Herr Filier. 

Walldorf: 3-Zi.-Eigentumswh., 
80 qm, V, privat zu verk., 
Nähe Wald- u. Sportanl., 
Hallenbad u. Sauna, günst. 
Teilfinanzierung, Kaufpreis 
160 000,— DM. Tel. (0 61 05) 
60 29, nach 18 Uhr.  

Kaufm. Leiter sucht 1-Zimm.- 
Appartem. z. 1. Sept. 1981 in 
Walldorf od. Mörfelden. Tel, 
(06 11) 6 9 0 2 0 50, 8—17 Uhr. 

Suche 3-Zi.-Whg. oder kleines 
Haus zu mieten, Raum Mör- 
felden-Walldorf. T. (0 6105) 
2 28 47.   

Zu vermieten: 2-Zi.-Whg., m. 
Küche u. Bad u. ZH, an äl- 
tere Dame od. Ehepaar, Nä- 
he Straßenbahn. Offerten u. 
IS 902.  

1- bis 2-ZimmerwohnunK, mit 
Küche n- Bad, von berufst., 
älterer, alleinst. Dame sofort 
oder später zu mieten ge- 
sucht. Tel. (0 61 03) 6 84 16, ab 
19 Uhr.  
ILangener Zeitung | 
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FIAT 770, 23 PS, Bj. 69, 56 000 
km, guter Zusl,, 500,— DM. 
Tel. (0 60 74) 2 37 33.  

Verkaufe Suzuki TS 50 EK, 
4 100 km, Baujahr 80, gulcr 
Zustand, VB 1 900,— DM. 
Tel. (0 60 74) 35 76,  

BMW V8, Bj. 57, für Olrilimor- 
Fans u. Gcldanlcg., Topzust.. 
TÜV 2 J., viele Orig.-Tcilc, 
Preis VB. T. (0 61 02) 2 78 H2. 

VW 1302, Bj. 72, 110 000 km 
(Autobahn), TÜV 82, sehr 
gut erhalt., incl. 4 Winterrei- 
fen a. Feig., VB 2 500,- DM. 
T. (0 60 74) 2 52 30, ab 18 Uhr. 

Günstige Gelegenheit: Yama- 
ha XS 400, met.-blau, 1. Zu- 
lass. 6. 5. 1980, 2 800 km, NP 
4 500,— DM, umständeh. f 
3 200,— DM zu vCi-k. Tel. 
(0 60 74) 2 48 21.  

Volvo 343 DL spezial, Autom.. 
grünm., Bj, 9/77, 56 000 km, 
sehr gut. Zust., 6 900,— DM. 
Tel. (0 60 74) 37 30.  

VW Porsdie, Bj. 72, 80 PS, 
135 000 km, m. Radio u. Kas- 
settenteil, 3 500,— DM. Tel. 
(0 61 05) 7 67 68, von Sa. 8-15 
u. So. 8-12 Uhr.  

VW 1200, Bj. 71, ATM 45 000 
km, z. Ausschlachten, 250,— 
DM, Tel. (0 61 05) 55 59, ab 
17 Uhr.  

Opel Commodore, Bj. 79, me- 
tallicgrün, m. schwarz. Ve- 
nyldach, Automatic, Servo- 
lenkg., viele Extras, zu verk. 
Tel. (0 61 05) 64 95.  

VW Passat, Bj. 73, 75 PS, leicht 
beschädigt, 600,— DM, Tel. 
(0 61 05) 7 59 36.  

Hallo, Motorradfreunde, Hob- 
bybaster! Ich verkaufe mein 
klein. Motorrad (Suzuki GT 
185), 15 PS, Erstzul. 9/77, z. 
Ausschlachten (Kurbelwelle 
ist defekt), VB 350,— DM, 
Tel. (0 61 05) 4 14 44.  

Opel City L 1200 S, Automa- 
tik, Zweitw., 48 000 km, Bj, 
76, 1. Hand, gepfl, Garagen- 
wagen, rot, 5 500,— DM. Tel. 
(0 61 02) 2 27 22. 

Ascona 1,6 SR, Bj, 73, 69 000 
km, 1, Hd., scheckheftgepfl., 
TÜV bis 7/83, mit Extras, zu 
verkauf, Tel. (0 61 02) 42 31. 

Ford Fiesta Chia, 29 000 km, 
zu verkaufen. Tel. (0 61 05) 
7 13 24.  

6 Micäielin-Reifen, auf 5-Loch- 
Felge, f. 20 M geeignet, Grö- 
ße 640-SR 13, neuwertig, zu 
verkaufen, Stück 80,— DM. 
Tel. (0 61 05) 2 39 21.  

Audi 100, Bj. Okt. 73, Modell 
74, Motordefekt, TÜV Dez. 
81, guter Zustand, VB 350,— 
DM. Tel. (0 61 07) 54 48. 

Renault 12 TL, Bj. 70, TÜV 3/ 
83, fahrbereit, billig abzuge- 
ben. Tel. (0 61 02) 82 12.  

Tiermarkt 

SONDERANGEBOTE 
scharf kalkuliert 

Verschiedenes 

EILT - EILT - EILT - EILT! 
Abenteuerreiie nach Marok- 
ko vom 29. 8. ibis 10. 9. 1981 
umständehalber preisgünstig 
abzugeben. Incl. Flug und 
V'':!'oens. Chiffre DSA 6049. 

Stiie MitfahrKelegenheit ge- 
gen Entgelt ab 1. 8. 1981; 
morgens 7.30 Uhr, abends 
16.45 Uhr, von Walldorf n. 
Mörfeld. T. (0 61 05) 7 52 58. 

CIVICSL 
OUINTET 
ACCORD HB 
ACCORD 
ACCORD EX HB 
ACCORDEX 
PRELUDE 

DM 11.500.- 
DM 14.500," 
DM 14.500,- 
DM 15.500,- 
DM 15.500,- 
DM 16.500,- 
DM 16.500,- 

Steltenmarkt 

Wer repariert gegen gute Be- 
zahlung meinen Springbrun- 
nen? Tel. (0 61 05) 2 78 19. 

Gymnasiastin sucht Nebenjob, 
Babysitt., a. Nachhilfe in 
Engt. u. Latein bis 6. Kl. Tel. 
(0 60 74) 2 57 32. 

Bürohilfe 
Spsucht für Schrcibmiischine 
und Sachbciirbeitung. 
Erbitte Anruf: (0 61 05) 61 99. 

Suche liebevolle Fam., d. mein 
Hündchen f. 14 Tage in Pfle- 
ge nimmt b. guter Bezahlg., 
V. 23. 8. b. 9. 9. 1981. Tel. 
(0 60 74) 2 73 21.  

Junger Kater, creme, Perser*- 
mix, in gute Hände abzugeb. 
Tel. (0 60 74) 2 73 IB.  

Verkaufe bildschöne Mischl.- 
Welpen geg. Unkosten. Ger- 
hardt, Friedrichstr. 11, Neu- 
Isenburg, T. (0 61 02) 2 75 74. 

Schwarz-welBe Katze entlauf., 
hört auf den Namen Cäsar. 
Tel. (0 61 05) 51 50 od. (06 11) 
6 31 15 23. 

Junger, getigerter Kater ent- 
laufen. Abzugeben bei Frau 
E. Scherer, Walld., Schmitt- 
iburgstr. 30, T. (0 61 05) 56 18. 

Verkaufe preisw. junge Wel- 
lensittiche, Hamster, Meer- 
schweinchen, Zwergkaninch., 
Zierfische u, Zubehör. Neh- 
me Katzen u. and. kleine 
Heimtiere in Pflege. Tel. 
(0 61 03) 5 21 06. 

Tierlieben Aufpasser für mei- 
nen Yorkshire-Terrier Mo. 
bis Fr. (tagsüber) ges. Tel. 
(06 11) 1 59 21 37 od. abends 
(0 60 74) 3 16 91. 

STEUERBERATER sucht stundenweise 

BUCHHALTERIN 
möglichst mit Datev-Erfahrung. 
Bewerbung mit kurzer Angabe der beruflichen Tätigkeit unter 
Off. 924. 

Wir suchen 
1 Näherin 

Auch zum Anlernen. Auch für ältere Arbeitnehmer geeignet. 
Neben lelstungsbezogenem Lohn, verbilligtem Mittagstisch, 
Stellung von Berufskleidung, bieten wir die üblichen Sozial- 

leistungen. Vorstellung: Mo.—Fr. von 7.00—15.45 Uhr. 
■ ■ ■ DIeselstraBelO 

Alsco GmbH 

Intelligentes Mädchen als 

AUSZUBILDENDE 

für den Beruf der Rechtsanwaltsgehllfln zum 
1. 9. 81 oder früher gesucht. 

Rechtsanwalt KLAUS MATHES 
Bahnstraße 90, 6073 Egelsbach, Telefon 0 61 03 / 4 92 36 

AUTO 
KottmeiercnibH 

MorKt Bii T»?l -i 6' 6 J -i ^2 I 

Wir suchen zuverlässige 
Mitarbeitjdrinnen 

für verschiedene Tätigkeiten. 
Neben einem lelstungsbezogenen Lohn, verbilligtem Mittags- 
tisch, Gestellung von Berufskleidung, bieten wir die übli- 
chen Sozialleistungen. 
Vorslellungan Montag bis Fraltag von 7.00 bis 15.45 Uhr. 

^ _ DI«telstraB«10 

Alsco GmbH 
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Notrufsystem 

Der „Langener Sommer" bietet viel- notfalls in der Halle Delta 7" 

Riesen-Freilicht- Kulturfete 

Nach langanhaltender Schlechtwetterperiode 
ist es soweit: Am Samstag, dem 15. August ab 
14.00 Uhr beginnt der ,,Langener Sommer". Ge- 
meint ist natürlich die Riesen-Freiluft-Kulturfe- 
te, organisiert von der Jazz-Initiative Langen. 
Spiel und Spaß, Tanz und Theater werden im 
Außenbereich zwischen Stadthalle/Hallenbad 
und dem SSG-Gelände zum Nulltarif geboten. 

Wer macht mit? ,,Dod & Deiwel" heißt die 
Gruppe aus Mörfelden/Walldorf, die Mundart- 
Lieder bringen wird. Dabei Ist aber auch ein gan- 
zer ,,Clownshauten" aus Darmstadt und die 
„Baufirma Meissel & CG" aus Frankfurt mit ih- 
rem Straßentheater. Kindertheater und -tanz 
gibt's mit Gruppen aus Langen. Aus Gießen 
kommt das „Uli-Doerr-Quartett" mit dem Welt- 

Erfolgsserie beim 

Langener Brieftaubenzüchter 
Die Erfolgsserie von Mitgliedern des Brieftau- 

ben-Züchter-Vereins ,,Klub 03" Langen reißt 
nicht ab. Am 6. Juni war Vilshofen Auflaßort für 
einen Heimflug über 360 Kilometer. Bei leicht 
bewölktem Himmel starteten um 7.20 Uhr 2 145 
Tauben der RV Südmain. Bereits um 12.15 Uhr 
traf die erste Taube eines Klubmitglieds bei H. 
Ziegler im heimatlichen Schlag ein. Seine drei- 
ßig gesetzten Tauben brachten ihm acht Preise 
ein. 

E. Muthig errang mit 48 gesetzten Tauben 14 
Preise, A. Bachmann 16/3, W. Luley und Sohn 
38/14, H. Rebscher 16/6 und E. Subgang 20/9 
Preise. Ein sehr gutes Resultat; 148 Tauben flo- 
gen 54 Preise ein. Zwei Ehrenpreise gingen an H. 
Ziegler. Einen weiteren Ehrenpreis heimsten W. 
Luley und Sohn ein. 

Ab Anstetten in Österreich erfolgte der zweite 
Gemeinschaftsflug des Kreisverbandes 84 am 13. 
Juni. Bei leichter Bewölkung kamen um 8.30 
Uhr 4 815 Tauben aus den Boxen. Die schnellen 
Tiere hatten 495 Kilometer bis zu den heimatli- 
chen Schlägen zurückzulegen. Die erste Taube ei- 
nes Klubmitglieds traf um 15.46 Uhr bei Luley 
und Sohn ein. Dies war die viertschnellste Taube 
in der Reisevereinigung. Mit 33 gesetzten Tauben 
heimste man zehn Preise ein. Die weiteren Prei- 
se verteilten sich wie folgt: E. Muthig 26/9, A. 
Bachmann 10/3, H. Rebscher 10/2 und H. Ziegler 
18/7 Preise. Mit 120 Tauben wurden 33 Preise er- 
rungen. Je einen Ehrenpreis erhielten E. Muthig 
sowie W. Luley und Sohn. 

Straubing (307 km) war am 20. Juni Auflaßort 
für 2 034 Tauben der RV Südmain, die um 8.20 

meister auf der Mundharmonika. Und noch eine 
weitere. Gruppe aus Frankfurt: die ,,Swing 
Stars". Für die Kinder gibt's Spaß mit Batik 
Farben sowie einen Flohmarkt. 

Ab 20 Uhr wird dann ins Innere der Stadthalle 
gezogen, wo die „Swamprats" aus Langen noch- 
mals tüchtig anheizen wollen, bevor die ,,M. T. 
Wizzard" fetzigen Rockjazz bieten werden. 

Für Speisen und Getränke im Innen- wie im 
Außenbereich der Stadthalle ist gesorgt. Wenn 
Petrus wirklich überhaupt nicht mitspielen will, 
läuft das ganze Programm von Anfang an in der 
Stadthalle ab. Eingeladen zum ,,L£mgener Som- 
mer" haben die Jazz-Initiative Langen und die 
Stadthalle ,,Dod und Deiwel" aus Langen und 
Umgebung. 

Klub 03" 

ziehen eine Zwischenbilanz 
Uhr starteten. Für die 183 Tauben des Klubs gab 
es 43 Preise. Um 12.41 Uhr konstatierte E. Mut- 
hig die erste Taube im Klub. Mit seinen 44 Tau- 
ben machte er 13 Preise. Weitere Preise gab es 
für A. Bachmann 15/6, W. Luley und Sohn 34/6, 
H. Rebscher 11/2, E. Subgang 22/5 und H. Zie- 
gler 39/11. Ein Ehrenpreis ging an E. Subgang, 
zwei an E. Muthig. 

Der letzte Flug im Juni war wieder eine Kon- 
kurrenz iimerhalb des Kreises 84 ab St. Pölten in 
Oesterreich (542 km). Am 27. Juni um 6,40 Uhr 
starteten 4 171 Tauben, die von den Reisevereini- 
gungen Groß-Frankfurt, Frankfurt und Umge- 
bung, Offenbach, Oberroden und Südmain 
Sprendlingen eingesetzt wurden. Dabei waren 
auch 86 Tauben der sechs Klubmitglieder, die 25 
Preise errangen. Die erste Taube traf um 14.04 
Uhr bei E. Muthig ein. Seine 24 gesetzten Tauben 
flogen sieben Preise ein. Die restlichen Preise er- 
hielten A. Bachmaim 10/4, Luley und Sohn 14/3, 
H. Rebscher 11/4 und H. Ziegler 15/7. An Ehren- 
preisen errangen E. Muthig zwei und H. Ziegler 
einen. 

Neun Preisflüge sind nun erfolgreich absol- 
viert. Die Züchter des Klubs können zufrieden 
sein und vertrauensvoll den noch ausstehenden 
Flügen Straubing (307 km), Wien (600 km), Re- 
gensburg (270 km) und dem Endflug Nickelsdorf 
(656 km) entgegensehen. Wenn das Wetter auch 
mithält, können noch einige Preise errungen 
werden. 

Mit ,,Gut Flug" wird der Rest der Saison in 
Angriff genommen. 

Begegnui^ mit Jugoslawen 

Das Jngendrotkreiiz verbrachte 

zwei Wochen im Allgäu mit Gästen aus Zagreb 

Unter der Leitung von Stefan Anthes vom 
Langener Jugendrotkreuz und der stellvertre- 
tenden Vorsitzenden des DRK-Kreisverbandes, 
Frau Elisabeth Gottfried, fand in Mittelberg im 
Allgäu die vierte internationale Jugendbegeg- 
nung des Kreisverbandes Offenbach mit dem Ju- 
gendrotkreuz aus Zagreb statt. An dem Treffen 
nahmen jeweils dreißig Teilnehmer im Alter von 
14 bis 17 Jahren aus dem Kreis Offenbach und 
aus Jugoslawien teil. Die Betreuung übernah- 
men vier Jugoslawen und sechs Deutsche. 

Das Programm der zweiwöchigen Begegnung 
war außerordentlich vielfältig. Es gab Neigungs- 
gruppen in Volkstanz, Basteln, Sport und reali- 
stischer Unfalldarstellung. Auch ein Fotokurs 
wurde den Teilnehmern angeboten. Ein Spiel oh- 
ne Grenzen und eine Ausstellung über das Ju- 
gendrotkreuz bildeten Höhepunkte des deut- 

Bisher wenig Interessenten 

Auch die Stadt Langen erwägt die Einführung 
des bereits in einigen Nachbarstädten bewähr- 
ten Notrufsystems ,,Delta 7". Auf den Aufruf 
des städtischen Sozialamtes haben sich bisher je- 
doch — vielleicht bedingt durch die Urlaubszeit 
— nur wenige Interessenten gemeldet. Es wird 
daher nochmals auf dieses neuartige Notrufsy- 
stem hingewiesen, das alten und behinderten 
Menschen helfen soll, ihre vertraute Umgebung, 
die eigene Wohnung und somit ihre Selbständig- 
keit möglichst lange zu erhalten. 

Das System Delta 7 besteht aus einem norma- 
len Telefon, einem kabellosen Notfallgerät, das 
am Körper getragen wird und einem Deltaphon- 
Zentrum. Über das Telefon können alle Teilneh- 
mer direkten Kontakt mit der Deltaphon- 
Zentrale aufnehmen. In akuten Notfällen aller- 
dings genügt ein Druck auf den roten Knopf am 
kabellosen Notfallgerät, um die Deltaphon- 
Zentrale zu alarmieren. Dort liegen über jeden 
Teilnehmer abrufbereite Unterlagen vor, die 
Auskunft geben über Alter, Krankheiten und 
Adressen der nächsten Angehörigen des Hilfesu- 
chenden, so daß im Notfall ohne lebensgefähr- 
dende Verzögerung angemessene Hilfe geleistet 
werden kann. 

Um möglichst bald herauszufinden, für einen 
wie großen Teilnehmerkreis das Notrufsystem 
in Frage konunt, ergeht nochmals ein Aufruf an 
alle Interessenten, sich bis Mitte August mit dem 
Sozialamt (Tel. 203-282) in Verbindung zu setzen. 

Shell Auto-Center 

■ Langen 

sehen Tages. Die jugoslawischen Teilnehmer 
warteten an ihrem Tag mit folkloristischen Dar- 
bietungen und ebenfalls mit einer Ausstellung 
auf. Im Festzelt des Mitteiberger Trachtenver- 
eins fand ein weiterer Folkloreabend statt, an 
dem sich die Jugendlichen aus dem Kreis Offen- 
bach und aus Zagreb beteiligten. Auch dio Be- 
treuer waren mit von der Partie. 

Langweilig wurde es den Jugendlichen nicht, 
denn auf dem Programm standen auch Ausflüge 
zum Olymplagelände sowie zu den BMW-Wer- 
ken in München, zum Nebelhorn in Oberstdorf, 
zur Breitachklamm und zu den Schlössern Neu- 
schwanstein und Hohenschwangau. Die Jugend- 
lichen wirkten außerdem an einer Katastro- 
phenschutzübung des Mitteiberger Roten Kreu- 
zes mit; fünfzehn Fahrtteilnehmer wurden als 
Verletzte geschminkt und darui verarztet. 

Auspuffanlagen 
äußerst günstig—incl. Montage 

TELEFON 71116und72793 

Mit der VHS zur 

Preußen-Aiisstelluiisr 

in Berlin 

Wie bereits im Kulturprogramm angekündigt, 
wird die Langener Volkshochschule vom 17. bis 
einschließlich 19. Oktober eine Studienfahrt 
nach Berlin veranstalten, bei der in erster Linie 
Gelegenheit zum Besuch der Ausstellung ,,Preu- 
ßen — Versuch einer Bilanz" gegeben ist. 

Die Studiengruppe wird am 17. Okober in den 
frühen Morgenstunden mit dem Flugzeug vom 
Rhein-Main-Flughafen nach Berlin fliegen. Der 
Rückflug ist für Montagnachmittag vorgesehen. 
Die Unterbringung erfolgt in einem Mittelklas- 
sehotel im Zentrum Berlins. Neben dem Besuch 
der Preußen-Ausstellung ist auch eine Stadt- 
rundfahrt vorgesehen. 

Die Kosten für die Studienreise betragen 295 
Mark und beinhalten Flug, Übernachtung mit 
Frühstück, Museumsbesuch und Stadtrund- 
fahrt. Voraussetzung für das Zustandekommen 
dieser Studienreise ist eine Teilnehmerzahl von 
20 Personen. 

Interessenten werden gebeten, sich bis späte- 
stens 21. August bei der Geschäftsstelle der 
Volkshochschule Langen im Rathaus, anzumel- 
den. 

KIrcliHclies Z^gesdielieii 

Dreißig Mitglieder des Jugendrotkreuzes aus dem DRK-Kreis Offenbach verbrachten im Allgäu ge- 
meinsam zwei Wochen mit Jugendlichen aus Zagreb. 

Stadtkirchengemeinde 
Zu Beginn des neuen Schuljahres findet am 

Freitag, dem 7. August, um 9.00 Uhr In der 
Stadtkirche ein Gottesdienst für die Schulanfän- 
ger der Geschwister-Scholl-Schule und Wallschu- 
le statt. 

Die Kinder sind mit ihren Angehörigen hierzu 
herzlich eingeladen. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Ein ökumenischer Schulanfängergottesdienst 

für die Schulanfänger der Albert-Schweitzer- 
Schule wird am Freitag, dem 7. August, um 10.30 
Uhr in der Martin-Luther-Kirche von Pfarrer 
Born gehalten. 

Aus der Petrusgemeinde 
Für die Schulanfänger der Ludwig-Erk-Schule 

findet am Freitag, dem 7. August, um 9.15 Uhr 
ein Schulanfängergottesdienst im Gemeinde- 
haus in der Bahnstraße 46 statt. 

Der Konfirmandenunterrlcht für den Jahr- 
gang 1967/68 beginnt für die Konfirmanden der 
Ev. Petrusgemeinde am 6. August, um 16 Uhr im 
Ev. (Gemeindehaus, Bahnstraße 46. Wir bitten 
die Ftmiilien, die bisher noch kein Anmeldefor- 
mular zugeschickt bekommen haben, deren Kin- 
der jedoch nach den Sommerferien die 8. Schul- 
klasse besuchen und 1982 konfirmiert werden 
sollen, sich in unserem Büro (Bahnstraße 46, Tel. 
2 35 95) zu melden. 

EVANGELISCHE KIRCHE 
Sonntag, den 2. August (7. Sonntag nach IVinl- 
tatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Ffr. Borck) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Herr H. Vater) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufen (Pfr. Peter) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte; Zur Förderung evangelischer Studen- 
ten. 

KATHOLISCHE KIRCHE 
Samstag, 1. August 
Kirche Liebfrauen 
17.00 -- 17.30 Uhr Beichte (P. da Costa) 
Evangelisches Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
18.30 Uhr Sonntagvorabendmesse Simon Pollok 
Sonntag, 2. August 
Evangelisches Gemeindehaus, Bahnstrafie 46 
8.00 Uhr Meßfeier für die (jremeinde 

Umsiedlerwohnhelm, EUsabethenstraße 57 
9.15 Uhr Meßfeier Elt. Fietz-GorzoUa, 3 Söhne 
und Martha Stanetzek 

Kirche Liebfrauen, Frankfurter Straße 27 
10.30 Uhr Meßfeier für die CJemeinde 
18.00 Uhr Vespergebet; auch täglich 18.00 Uhr 
18.30 Uhr Meßfeier, bes. für Italiener 
Kollekte für unsere Bauvorhaben: 
— Albertus Magnus: Neubau Kirche/Zentrum 
— Liebfrauen: Pfarrheimerweiterung 
Unsere Sekretärin in Urlaub 

Frau Skiorz, die Sekretärin im Pfarrbüro Al- 
bertus Magnus, ist bis 23. August in Urlaub. Wir 
wünschen ihr gute Erholung. Erledigungen, die 
das Pfarrbüro betreffen und nicht dringend sind, 
bitten wir, in die Zeit zu verschieben, wenn Frau 
Skloiz wieder da ist. Danke für das Verständnis. 
Vorläufig keine Meßintentionen 
in Albertus Magnus 

Da der Kalender voll ist, können im Augen- 
blick keine Meßintentionen („Meßbestellun- 
gen") entgegengenommen werden. Dringende 
Angelegenheiten (Jubiläum, akute Erkrankung, 
Todesfall usw.) sind davon natürlich ausgenom- 
men. Dafür werden wir immer Regelungen fin- 
den. Wir müssen uns vorbehalten, wegen der 
Überfülle der AnfragcHy Huelniiitentionen \md. 
Anliegen zusammenzufassen. 
Kirchenchor Albertus Magnus 

Am Mittwoch, 29. 7., 20 Uhr, beginnen wieder 
die Proben. Bitte kommen. Wer möchte auch 
sonst noch mitsingen? 
Neubau Kirche und Pfarrzentrum 
Albertus Magnus 

Pfarrgemeinderat, Verwaltungsrat sowie die 
Vorsitzenden und Leiter der einzelnen Vereine 
und Gruppen der Pfarrei treffen sich am Don- 
nerstag, 30. 7., 20 Uhr im Pfantieim AM, um 
noch einmal die Pläne zu betrachten, bevor diese 
Unterlagen an das Bauamt gehen. 
Kolpingsfamille Langen 

An der Feier des Silbemen Priesteijubiläums 
des Diözesanpräses Pfr. Bachus, Neu-Isenburg / 
Hl. Kreuz, um 9.30 Uhr nehmen wir (mit Bamer) 
teU. Bitte zahlreich! Sonntag, 2. August 1981. 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 2. 8. Bibelstunde 17.15 Uhr. 

Dienstag, den 4. 8. Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evang. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst; ^nntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Vortrag der 
Verbraucherzentrale 

Bekanntlich ist zur Zeit im Foyer des Lange- 
ner Rathauses die Ausstellung der Hessischen 
Verbraucherzentrale ,,Kaffee von der Bohne bis 
zur Tasse" zu sehen. Wer sich näher mit diesem 
interessanten Themenkomplex befassen möchte, 
dem sei ein Besuch des Vortrags empfohlen, der 
Montag, dem 3. August um 15 Uhr im kleinen 
Sitzungssaal des Rathauses stattfindet. Der Be- 
such ist kostenlos. 

Aufruf der AsF 
Die Arbeitsgemeinschaften sozlaldmokrati- 

scher Frauen in Langen und Dreieich rufen noch- 
mals zur Beteiligimg am Friedensfest anläßlich 
der Beendigung des Friedensmarsches der skan- 
dinavischen Frauen in Paris auf. Abfahrt soll in 
Sprendlingen am 8. August um 8 Uhr sein. Es 
werden Fahrgemeinschaften gebildet. Auskünf- 
te erteilen Uta Zapf, Dreieich (Tel. 3 15 30) und 
Irmela Wagner, Langen (Tel. 2 81 68). 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilag der Firma „Witt" 
Weiden bei. Wir bitten um Beachtung. . 
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Umfragte zum Jahr 

der Behinderten 

Zwei Drittel der Bevölkerung 
ohne Kontakt mit Behinderten 

Die Ergebnisse einer zu Beginn des Jahres 
im Auftrag der Nationalen Kommission für das 
Internationale Jahr der Behinderten in der Bun- 
desrepublik durchgeführten Meinungsumfrage, 
die Ende des Jahres wiederholt werden soll, las- 
sen eine weitgehende Zustimmung der Bevölke- 
rung mit den Zielen und Ansatzpunkten des In- 
ternationalen Jahres der Behinderten erkennen. 
Sie zeigen aber auch, daß in der Bevölkerung 
Verhaltensschwierigkeiten im Umfang mit der 
Behinderung und dem Behinderten sowie fal- 
sche Vorstellungen von der Behinderung weit 
verbreitet sind. Der Abbau dieser Schwierigkei- 
ten durch Information der Öffentlichkeit ist ei- 
nes der Ziele des Internationalen Jahres der Be- 
hinderten. 

Die Umfrage sollte die Wirkungen und den Er- 
folg des internationalen Jahres ebenso erfassen 
und analysieren wie Ansatzpunkte für die Fort- 
setzung der 1981 entwickelten Initiativen und 
Aktivitäten. Befragt wurde die breite Öffent- 
lichkeit, direkt sowie mittelbar Betroffene und 
relevante Institutionen, Orgeuiisationen und 
Multiplikatoren. 

Wesentliche Ergebnisse der Umfrage sind: 68 
Prozent der Bevölkerung der Bundesrepublik 
haben keinerlei Kontakt mit dem Problem der 
Behinderung und mit Behinderten. Nur ein 
Fünftel der Gesamtbevöikerung konnte annä- 
hernd richtige Zahlen über die in der Bunderepu- 
bUk lebenden Behinderten nennen; ein Drittel 
der Befragten hatte überhaupt keine Vorstellun- 
gen. 54 Prozent aller Befragten nannten zwar 

auch die geistige Behinderung. Das Vorstel- 
lungsbild von Behinderung ist jedoch maßgeb- 
lich von der sichtbaren körperlichen Behinde- 
rung geprägt. Auffällig ist, wie wenig bekannt 
die Existenz von seelischer Behinderung ist. 
Zwei Drittel sind der Meinung, daß von der All- 
gemeinheit noch mehr für die Behinderten getan 
werden müßte. 

Die Behinderten und ihre Angehörigen sehen 
die Probleme der Behinderten mit der Umwelt 
und mi Kontakt mit anderen als besonders 
schwierig an, wobei das Spektrum der Schwie- 
rigkeiten von der Überforderung der Familie 
über die psychische Belastung und den Streß bis 
hin zur Isolation, zu Problemen der Umwelt und 
zu einem ausgesprochenen Mangel an Informa- 
tion reicht. Besonders beklagt wird die weite 
Verbreitung von Vorurteilen und Reserviertheit, 
auch gegenüber den Familienangehörigen von 
Behinderten. 

Ein längerer Zeitraum als das Internationale 
Jahr der Behinderten ist nach Meinung der Ex- 
perten erforderlich, um grundlegende Einstel- 
lungs- und Verhaltensänderungen in Bereichen, 
die durch gefühlsmäßig verankerte Berührungs- 
ängste geprägt sind, und die voUe Eingliede- 
rung der BtJiinderten zu erreichen. 

Fazit der Umfrage: Selbstverständliches Mit- 
einander und Engagement sind nur durch einen 
Lernprozeß und durch das Aufzeigen von für aUe 
Beteiligten realistischen Formen des Zusam- 
menlebens zu erreichen. Der Beginn dieses Lern- 
prozesses im Kindes- und Jugendalter wird als 
besonders wichtig erachtet. 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl! und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt In 

RUsselstieim. Bonner Straße 40, Tei. 4 14 14 
Langen, am Lutherplatz. Gartenstraße B, Tel. 0,61 03 / 2 79 21 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINBI WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 6i 03 / 2 10 11 

In den Stunden des Abschieds von meinem lieben Mann und unserem 
guten Vater 

Karl Wilhelm Mauer 

sind uns viele herzliche Beweise der Anteilnahme von Freunden und Be- 
kannten zugegangen, die seiner liebevoll gedachten. 

Dafür sind wir danl<bar. Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Borck 
für den tröstenden Zuspruch. 

Langen, Juli 1981 
Berta Mauer 
und Angehörige 

Die Dreieichschule, Gymnasium in Langen, betrauert den Tod von 

Herrn Wilhelm Erckmann 

Oberstudienrat i. R. 

Er unterrichtete an unserer Schule von 1948 bis zu seiner Versetzung In 
den Ruhestand im Jahre 1968. 

Durch seine Aufrichtigkeit war er stets Vorbild für die Jugend. 

Personalrat 

Hörr 
Oberstudienrat 

Schulleitung 

Koch 
Oberstudiendirektor 

SonderabfaU in kleinen Mengen 

Nicht in den Mülleimer oder in den Kanal 

Umweltminister Karl Schneider hat den Icom- 
munalen Spitzenverbänden in Hessen Vorschlä- 
ge unterbreitet, wie Icleine Mengen von Sonder- 
abfällen eingesammelt und befördert werden 
sollten. Ziel seiner Bemühungen ist es, Sonder- 
abfall auch dann umweltfreundlich zu beseiti- 
gen, wenn er nur in geringen Mengen anfällt. 

Sonderabfall trägt diesen Namen deshalb, 
weil er sich schädlich auf die Umwelt auswirken 
und die Allgemeinheit gefährden kann und des- 
halb gesondert vom ungefährlichen Müll behan- 
delt werden muß. Im Hausmüll darf kein Son- 
derabfall enthalten sein — auch nicht in kleinen 
Mengen. In Hessen hat die Industriemüll GmbH 
(HIM) den Auftrag, den bei Industrie und Gewer- 
be anfallenden Sondermüll zu beseitigen. In der 
Abfallgesetzgebung wurde ein System ent- 
wickelt, das die Sonderabfallbeseitigung in Ei- 
genverantwortung der Industrie, aber unter 
staatlicher Kontrolle regelt. Das System funk- 
tioniert weitgehend effektiv und umweltfreund- 
lich — allerdings nur, soweit es sich um größere 
Mengen Abfall handelt. 

Vor allem bei kleineren Untemelimen, im 
Dienstleistungsbereich, aber auch in den priva- 
ten Haushalten fallen jedoch kleine Mengen Son- 
derabfall an, für die das komplizierte Beseiti- 
gungsverfahren (mit Kontrollscheinen und Be- 
förderungsgenehmigung) zu aufwendig ist, um 
angenommen zu werden, die aber nichts desto- 
weniger, vor allem in ihrer Summierung, um- 
weltgefährdend sind. Dabei handelt es sich bei- 
spielsweise um Abfälle aus Dentallabors, Foto- 

labors, Maler- und Lackierbetrieben, aus chemi- 
schen Reinigungen, Krankenhäusern, Arztpra- 
xen. Apotheken, holz- und kunststoffvei;afbei- 
tenden oder ähnlichen Betrieben. Im Haushalt 
sind es beispielsweise alte Medikamente und 
Haushalts-Chemikalien, die als Sonderabfall zu 
behandeln sind. 

Der Begriff ,,Kleinmengen" ist in der Studie 
mit Hilfe von drei Obergrenzen definiert: Der 
einzelne Abfallerzeuger sollte auf einmal nicht 
mehr als 100 Kilogramm und innerhalb eines 
Jahres nicht mehr als 500 Kilogramm Sonderab- 
fälle an eine Sammeleinrichtung abliefern. Die 
Gefäße, die dazu benutzt werden, dürfen nicht 
mehr als 20 Liter fassen. Diese Kleinmengen ad- 
dieren sich in Hessen immerhin jährlich zu ei- 
nem Berg von etwa 3 000 Tormen. Damit diese 
Sonderabfälle nicht illegal im Hausmüll oder im 
Abwasserkanal „verschwinden", ist es laut Mi- 
nister Schneider „unumgänglich", für die schad- 
lose Verwertung oder Beseitigung auch solcher 
Kleinmengen Lösungen zu finden, die auch von 
den Bürgern angenommen werden. 

Nahezu die Hälfte der Kleinmengen — jährlich 
1 232 Tonnen — kommt aus Maler- und Lackier- 
betrieben und von Farbhändlem. Mit 371 Ton- 
nen die nächstgroße Menge stammt von Kran- 
kenhäusern. Dabei entfallen auf einen Malerbe- 
trieb durchschnittlich 300 Kilogramm pro Jahr, 
auf ein Krankenhaus aber 1 100 Kilogramm. 
Arztpraxen, Schlossereien, Kfz-Werkstätten, 
Tankstellen, Fotolabors und Apotheken folgen 
als Erzeuger von Sonderabfall-Kleinmengen. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGEIVER ZEITUNG 

Irene Werner 

geb. Cullmann 

gest. 17. Juli 1981 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und freundschaftlicher 
Verbundenheit danken wir sehr herzlich. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Monika Rothenburger geb. Werner 
Stefanie Kuhn-Wemer geb. Werner 

6070 Langen, im Juli 1981 

Annahmeschlul^ £ür Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung ann Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden sowie die herzliche An- 
teilnahme am Tod meines Mannes, Vaters, Schwiegervaters, Großvaters 
und Bruders 

Wilhelm Erckmann 

Oberstudienrat I. R. 

sagen wir hierdurch Dank. 

Ernestine Erckmann geb. Eifert 
Hans H. Erckmann und Frau Gisela 
Reiner Erckmann und Frau Ursula 
Sabine, Ralf, Ingo und Marie 
Elisabeth Zink geb. Erckmann 

Langen, im Juli 1981 

Auch für die Geldspenden an die SOS-Klnderdörfer bedanken wir uns Im 
Namen des Hermann-Gmelner-Fonds Deutschland e. V. 

Langen, den 27. Juli 1981 

UT-FILMBÜHNE 
Ein wiricllch tolles Paar 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos in einem Haue LICHTBURG S 

DAS WÜSTESTE TEAM 
SEIT NITRO UND GLYZERIN 

Fr.+ Mo. 20.30, Sa. 18« 20.30, So. 16, 18, 20.30 

DI.—Do. 20.30 EIN NEUER BEATE UHSE-FILM 
Nur für Erwachsene 

AUtOKIlWO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 021 SS 00 

Sommer-Fllm-Festival 1981, täglich 21.30 Uhr 
Fmltag: Dieter Hallervorden 

ACH, DU LIEBER HARRY 
Samstag: Bud Spencer 

DER DICKE IN MEXIKO 
Sonntag; Lols de Funds 

LOUIS MIT DEM LEICHENTICK 
Montag: Candice Bergen, Peter Strauss 

DAS WIEGENLIED VOM TOTSCHLAQ 
Dienstag: NACH DIRNDL ODER LEOERHOS, 

GEHT'S JETZT AUF MÜNCHNER MADL LOS 
Mittwoch: Jack NIcholson 

EINE FLOG ÜBER DAS KUCKUCKSNEST 
Donnerstag: Sylvia KrIstel 

EMANUELLE IM PARADIES DER LUST 
Freitag/Samstag 23.45 Uhr FLOTTE BIENEN — WILDER HONIG 

Steve McQuean t als 
Draufginger in einem 
Actionfilm, dar aalnan 
Waltruhm bagründata. 

Ein IHaufen tollkühner 
Kämpfer im Wahnsinn des 

Krieges I 

BARFUSSindie 
EWIGKEIT 

mll d«nW«ttt(ars STEVE McQUEEN t CHARLES BRONSON■FRANK BiKATRA PETER LAWPORD • RICHARD JOHNSON■DEAN JONES und GINA LOLLOBRIQIÜA 

Tägl. 20.30, Sa. 18, 20.30, So. 15.30,18, 20.30 

DL-t-MI. 15, 20.15 DER UNHEIMLICHE HULK 

SOMMERFILMFESTIVAL 
Jede Woche 3 Spitzenfilme 

Jeder eriiieit die 
Goldene Leinwand 

TERENCE HILL 

BUD SPENCER 

Dos Krohodil 

und sein Nilpferds.';','"»'5 
So. 14.00,16.00,18.00, 20.15 

Mo. 20.15, Di. 15,20.15 Louis de Funes DER QUERKOPF 

ML 15,20.15, Do. 20.15 J. P. Belmondo DER WINDHUND 

Do. 20.30 Bertelsmann HERZFLIMMERN 

»DIEZEICHEN DERZEIT« 
WAS BEDEUTEN SIE FÜR DICH? 

Hören Sie diesen öffentlichen Vortrag an 
Erich Rachuba, Beauftragter der Wachturm-Bmigesellschaft, 
Sonntag, 2 August, 14.30 Uhr, Festhalle, Messegelände Frankfurt 
Programmzelten: Samstag u. Sonntag 9.30—2.10; 14.00—16.S0 

Eintritt frei — Keine Kollekte 
Weitere Informattonen: Telefon 7 91 91 und 0611 / 73 70 87 

ZURÜCK 

ZAHNARZT DR. G.SCHNEIDER 

6070 Langen, Rheinstraße 37—39, Telefon 2 33 22 

roi 1111111 iPiii 111111 iPiii 111111 i'p^ 

wir haben renoviert! 
WIEDERERÖFFNUNG am Donnerstag, dem 30. 7.1981 

RÜBEZAHL 
DA-Wixhausen, LortzIngstraße 69, Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Über 100 Qerk:hte zur Auswahl 
Alle GerkHite auch sofort zum Mitnehmen 

Parly.Servlce warm und kalt für Gesellschaften und zu Hause 
Nebenzimmer für f;amilien- oder Betriebsfeiem (bis 50 Pers.) 
Ab sofort auch sonntagsmittags wieder über 100 Gerichte 

Täglich frische gegrillte Schweinshaxe DM 9.50 
Eröffnungsangebot: 

Zartes Rumpsteak mit viel Zwiebeln, Pommes frites 
und Salat DM 12.95 

SPD Ortsverein Langen 

Die SPD feiert ihr diesjähriges 

So4Hme/t^e4t 

am Freitag, den 7. Augusi 1981, ab 19.00 Uhr im 
Langener Naturfreundehaus am Steinberg. 

Mitglieder und ihre Freunde und die Kinder laden 
wir hiermit herzlich ein. 

MUSIK, UNTERHALTUNG und TANZ mit 

»HORST HENSELEITu 

und im Programm die Folkloregruppe aus Langen 
»LANDFOLK« 

Für das leibliche Wohl sorgt der Wirt. 

NEUERÖFFNUNG 

• Naturkostladen 

• RINGELBLUME 

Am 1. August 81, eröffne ich in der Wasser- 
gasse 2, in Langen, einen Naturkostladen. 

Auf Ihren Besuch freue ich mich 
UTE MAY-BALDNER 
Telefon 0 61 03 / 2 52 52 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Kodier: Mehr als Mode. 

Großer 

• Sommer 

• Schluß 

• Verkauf 
Nochmals 

stark reduziert wegen Hausrenovierung. 
Eine große Auswahl in RODIER-PARIS-MODEN 

finden Sie in unserem Angebot. 

Hertha 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Einladung zur 

Informationsschau 

am Sonntag 
2. August 1981 
14—16 Uhr 

Sehen Sie die größte Aus- 
stellung von Holztüren Im Rhein- 
Main-Gebiet. Außerdem Zimmer- 
türen in vielen Arten, auch als 
Stiltüren, von weiß bis Kiefer 
ästig. Welterhin über 40 Holzver- 
kleidungen für Wand und Decke, 
Fenster, Wohndachfenster, das 
ZEYKO-Küchen-Programm. 

(Kein Verkauf) 

Holzplatten u. Baubedarf • Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreieich-Götzenhain Gewerbegebiet 
Telefon (06103) 85061-65 

! i I I I ! l Hl^ll I II I I HI5I i I I I II I 

Gebrauctite Möbel spottliillig «rkMftl Menug — Fralug 17—1190 Uhr. SamtaQ 10—12 Wv 

ACHTUNG — 
Jetzt zugreifen I 

Verkauf von Vortührmodellen 
zu Niedrigpreisen mit 

Vollgarantle i 
Orgel — Klaviere — 
Musikinstrumente 

OKVBL-AIAIULT 
Ffm.-Eschershelmer Landstr. 45 

Telefon 0611 -3410 61 

Einrahmen 
von Bildern 

sgeschmaciwoll 
und 

fachmännisch 

LANGHEINZ 
6100 Darmstadi 
SchulstraBe 10 

Viele neue 

Modelle 

eingetroffen! 

Fliesen-Center 

VVünsch GmbH 
Fliesen ■ Marmor • Kunststein 
Große Auswahl Irt deutsctien und ausländischen 
Fabrikaten. Exciusive handgeformte Bodenplatten. 
Ausführung sämtlicher Verlegeart)eiten. 
15/15er Wandplatten M.S. ab .3.—/qm 
20/20er Bodenplatten M.S. ab 14.—/qm 
20/20er Wand- und Bodenplatten, 1. Wahl 20. —/qm 
Frostsichere Bodenplatten 18.—/qm 
und viele weitere interessante Angebote. 
Mo. bis Fr. 8 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr, Sa. 8 bis 12 Uhr 
Darmstadl, Martln-Buber-StraBe 40, Telefon 06151/46506 

BURGKAMINE AUS DÄNEMARK 

y 

Renovierungszeit 

ACHTUNG) 1 
Große SonderauMlellungl Mo-Fr. 8-18.00 | 

Sa 
I^SZ^ 

MEHRSTRiiCilEN 
Alte Türen und Rahmen wie neu: # Durch PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung in vielen Holzdessins und Unifarben • Passend zu Ihrer 
Einrichtung # Fachmännisch - preiswert • Morgens geholt - abends 
gebracht. Rufen Sie gleich an! 

Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt ff^^SeheW PORTK^ 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH Te\ 
6000 Frankfurt, Welsmüllerstr. 42. 
Tel.0611 / 41 02 22 

PORTAS-Turer>-Fachbetnebe u^ral m Deuisctiland und m vielen Landern Europas 

NEU: JETZT MACHT PORTKS® 

AUCH IHRE ALTE KÜCHE WIE NEU! 

1906 1981 

V: 

MEfZGEREI 

Wettengel » BODE 

Hiermit teilen wir allen unseren verehrten Kunden mit, daß wir un- 
sere Gesciiäftsräume nach erfolgten Renovierungsarbeiten am 

Mittwoch, dem 5. August 1981 

wieder eröffnen. Zur Eröffnung halten wir für Sie allerlei herzhafte 
Spezialitäten bereit. Wir werden auch weiterhin bestrebt sein 
— jetzt mit noch mehr Auswahl — Ihren Wünschen gerecht zu 
werden. 

WURST und FLEISCH von Bode, für den gut 

gedeckten Tisch. 

Qualität ist unsere Stärke 

Metzgerei HORST BODE 
Taunusstraße I Ecl<e Gartenstraße 
6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 15 79 

!! '.PROBIEREN SIE: 3 GLOCKEN BADISCHE HAUSGEMACHTE MIT 7 EIERN P.KG + 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELN + 3 GLOCKEN NUDEL-SOSSE! ! ! 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE UNGEN 
ab 5. 8. Naturfreundehaus wieder 
geöffnet. 
8. 8., 9.00 Uhr Artieltselnsatz 
9. 8., PKW-Fahrt zum Fort-Fun, 
8.00 Uhr Schwimnnbad. 

Wlrttiiicfcf?or 

1838 CatigcH 
Für heute abend laden wir unsere 
Freunde zum 

LIEDERABEND 
ab 19.30 Uhr In den Stern ein. 

0 

Immobilien 

Rentnerehepaar m. vjhr. Sohn sucht 
3'/»—4ZI.-Whg. In Langen, evtl. m. 
Gartenarbelten, Angebote nur v. Ei- 
gentümer, keine Makler. Zuschrif- 
ten unter Offerte Nr. 925 an die LZ. 

3—4-ZI.-Wohnung: DIpl.-Kaufmann 
sucht für seine kl. Familie In Lan- 
gen / Egelsbach / Buchschlag ent- 
sprechende Wohnung zum 1. 11. 
oder früher. Tel. 0 61 03 / 2 76 04. 

Junge Justizbeamtin sucht zum 1. 
9. 81 möbl. Zimmer In Langen oder 
Umgebung, Tel. 2 20 47 o. 4 29 69. 

Wir heiraten am 7. August 1981 

»« Qiß/tifoeßßme/tiwg 

Anemonenweg 59, 6070 Langen 

Kirchiiche Trauung am 8. August 1981, um 14.30 Uhr 
in Modautal/Ernsthofen. 

Großausstellung 

OFFENE KAMUC 
Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 

(Angebot» 
Ind. MwSl 
lr«l 

I Bsutteli« 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Am Dienstag, dem 4. 8. 81, Beginn 
der Singstunde Im Vereinslokal zur 
gewohnten Zelt. 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

ruppe Langen ■ 
Verband für Natur und 

Umweltschutz - 
Nächster Infomnatlonsabend am 
Dienstag, dem 4. 8., 19.30 Uhr, Im 
Vereinshaus In der SehretstraBe — 
Gaste herzlichst willkommen. 

Tumverein 
1862 e.V. 

MUSIKZUG: Wiederaufnahme des 
Übungsbetriebs am Dienstag, dem 
4. August zu den bekannten Zelten. 

Oer Abteilungsleiter 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Freitag, dem 7. 
8. 81, um 18.00 Uhr Im Gasthaus 
„Zum Lammchen". 

3 gesch. 
Wohn-/Bürohaus 

In Langen, ca. 250 qm Nutz- 
fläche, Garage und Parkplätze, 
In sehr verkehrsgünstlger Lage 
zu verkaufen. 
Tel. 06 11 / 74 54 94 
Mo.—Fr. von 8.00 bis 17.00 Uhr 

RODGAU — 

DUDENHOFEN 
Neubaumietwohnungen zum 

Erstbezug. Sehr gute Ausstat- 
tung. Durch Aufwendungsdar- 

lehen sehr günstige Mieten 
zzgl. Umlage. 

1ZW39 — 43qm ab309,— 
2ZW57— 67 qm ab 396,— 
3ZW79 —109qm abS49,— 
4ZW9S—109qm ab 687,— 
SZWIlSqm ab803,— 
Lassen Sie sich unverbindlich 
über Ihre Mietmöglichkelten t>e- 
raten. Beratung und Besichti- 
gung: Sa. -I- So. 15—18 Uhr; Mo., 
Mi., Fr. 18—19.30 Uhr in der Mu- 
sterwohnung: Spessartring 51 

K. H. RINKE IMMO, 
Telefon 06 11 / 34 63 97 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN für alle guten Wünsche und 
die schönen Geschenke zu unserer 

HOCHZEIT 
Wir haben uns sehr darOtier gefreut. 

Qeithaitd und Smge^auii 

Kamln-Bausatz 
Lamoura 120 x 78 
Preis 1490,— 

NEU: Supra-Kamln, der wie ein Glan 
heizt und angeschkjssen wird. 

Neu: Kachelöfen 
Warmtulthamine, die heizen, mit WflrmerücKgewin-1 
nur^gsaniagt Warmwassereins8t2 in jeden Kamin I auch nachträglich ohne Umbau verwendbar ab I 
945.— DM Alle Kamine entsprechen den Deutschen I flichtJinien. mit 5-mm-Gußhaube, massiven Elchen-1 
balken Stcherheitsstur? und 10-mm Rückwand- [ 
Isolierung. Seibstbausat2 bestehend aus ca 15—20 | 
Einzelteilen. Ständig eine große Auswahl von Selbst- I 
bausatzen am Lager Kamine Über 150 Modelle. Uber I 
100 Ausstellungen im Bundesgebiet. Der weiteste | 
Weg lohnt sich 
GratisFarbpfospekt mit Wegbeschreibung anfordern. 
Mo. bis Fr 9—1830 Uhr. samstags 9—14 Uhr 
t. Samstag im monat 9—18 Uhr 

FrledrIch-Ebert-StraBe 1 
HARK 

Niederlassung: Paut-Ehrileh-Straft« 8 
6057 Dietzenbach, Tet 0 60 74 / 2 50 56 4- 57 
Unsere Ausstellung befindet sich im 
Gewerbegebiet Dietzenbach Ost (B 459). 

Wir grüßen alle Freunde, Bekannten u. Nachbarn und bedanken 
uns sehr herzlich für die uns zur Hochzeit überbrachten Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke. 

Cl^iiisüavi uwc("Wegtue"T^/ties 

Langen 

geb. Mohr 

18.7.1981 Lübeck 

Frisch aus der Backstube 

Verl<auf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Terrassen-Cafö Geissendörfer 
im Singes 20 • 6070 Langen • Telefon 2 23 21 

JAHRGANG 

1930/31 

(auch Neubürger) 

trifft sich am Dienstag, 
11. August„um 20.00 Uhr 

im 
Hotei „Deutsches Haus" 

Stellenmarkt 

DAME, ül>er 30 Jahre, Verkäuferin 
angenehm, etwas Schreibmaschi- 
ne, gutes Rechnen, für Bürotätig- 
keit mit Kundenverkehr, nach 
Frankfurt, Nähe Hbf., gesucht. Ar- 
beltszeit Mo.—Fr. 9—17 Uhr. Zu- 
schriften unter Off.-Nr. 926 an die 
LZ. 

KFZ-Markt 

PREISWERTE — OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsseishelm- 
Haßioch, Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Ost — 
Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

Gelegenheit: Mercedes 23/123, Bj. 
3/79, 35 000 km, Garagenw., TÜV 
83, Autom., Servolenk., SSD Zen- 
tralverr.. Nebeil., autom. Ant., 
Stereo-Radio u. Kass., 4 Lautspr., 
alle Insp., Verkaufspr. 17.900,— 
DM. Tel. 0 61 05/13 94. 

Gelegenheit: Ford Grenada L 2 I, 
115 800 km, Bj. 76, TÜV 1/82, 
Biaupunkt-Autoradio, kompl. neue 
Auspuffanlage, neuwertige Reifen. 
VB 3.500,—. TeL 0 6103/49614. 

Vergleichen sie bei MÖBEL-DIETRICH 

PRIElfORM 
Das perfekte Wand«yat«m 

die 
COLLECTiaiM 

Olli 11 IM 

Lttbk» ROLF BENZ tlCUSta' 

LRRUSER 
Design International studio-llnfe 

Wir bieten beste Leistungen zum günstigen Preis. Ein Besuch überzeugt. 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Unterricht 

Heiße 
Helmorgelangebote 
für kalte 
Sommertage 
Sonderangetjote neuer und 
gebrauchter Instrumente 
führender Fabrikate z. B. 
GEM Orgel mit orlg. Leslle, 
2-manual, Klavier, viele Ef- 
fekte u. Solostimmen, 
Rhythmus/Begieltauto- 
matlk, neu nur 

DM 2795,— 
Transport. Klelnongeln 
von Casio, Farflsa, Hohner 

' " ab DM 399,— 
Beginn neuer Orgelkurse 
In unserem Unterrichts- 
Studio Drelelch-Sprendlln- 
gen, Frankfurter Str. 5, nach 
den Sommerferien. 
Orgel-Testmiete mit Miet- 
anrechnung beim Kauf. 

Verkäufe 

TRIUMPF-Kugelkopfschreibmasch. 
SE 1000 CD mit Korrektureinrich- 
tung, gut IVi Jahre alt, wenig tie- 
nutzt, wegen Umstellung zu verkau- 
fen. Tel. 0 61 03 / 2 27 60. 

Gasbackofen billig abzuget>en. Tel. 
0 61 03 / 2 74 33 nach 16.00 Uhr. 

Geschäftliches 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus. 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
06074/98585 

Mal«nfeldstraße 15 

Ihr Spezialist in 

  allen Einbaufragen 

über 150 mtr. Schaufensterfront 
6072 Drelelch/Drelalchenhaln • Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

Bekleidung 

hält für jeden zum 

- SSV - 

^  ■ 6056 RwnbfQcfctn b. HMMnstamm ■ Am HirMhgrtlMn 28 
I T«l«fon 0 61 06 / 43 03 
I I H« 

Franitfurt am Zoo 
HftldorfIrtttrsB« 22 und 27 
Tatofon 06 11 / 43 37 50 

J 

1 

1 

1 

1 

1 

I 

1 

1 

1 

» 

1 

kommen Sie,in das größte 
KüchenspezJalhaus aus dem 
Dreieich-Gebiel! Betons finden 
Sie auf über 1000 m^Ge- 
schäfts- u Aussleilungsräume 
in drei Etagen eine Riesen» 
auswahl modemer Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtigel 
% individuelle Planung u. 

Beratung durch geschulte 
Fachberater 

^ auch Altbauten und achwie> 
rige Grundrisse 

# Einbau* und Montage durch 
zuveriässige Spezialmon- 
teure 

9 Eiektro* und Wasser- 
installation 

% Fliesenarbeiten 
# reelle Preise 
# Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Kuchenschau 
von t4 - t7 Uhr 
KEIN VERKAUF! 

f 

f 

€ 

€ 

f 

C 

f 

f 

€ 

f 

f 

dicke Brocken bereit. 

UNSERE SUPERANGEBOTE! 

„Durch Hellsehen" 
Lebensberatung — Lebenshilfe 
Für Damen, Herren und Paare 
Tel. 0 61 02 / 2 12 92 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

Tel. 0 61 03/2 40 21 

PHILA-SHOP 

O. MÜLLER 
Elisabethenstr. 55,607 Langen 
Briefmarkensammler finden 

große Auswahl an Brlef- 
marken-Blocks - FDC's, ETB's 
von Bund - Berlin - UNO NY- 

Genf - Wien - Schweiz ab 
1854 - Europa CEPT - Klein- 

bogen u. Maximumkarten von 
allen Westeuropa-Ländern ab 

Nr. 1, geöffnet v. Mo. - Fr. 
10-13U. 15-18.30 Uhr, 

Sa. 9-13 Uhr. 

Herren-Sport-Anzug «b' 

Herren-Blazer-Anzug ab 

Herren-Modell-Anzug ab 

Herren-Sport-Sakko ab 

Herren-Blazer-Sakko >b 

Herren-Sommer-Jacke ab 

Herren-SommeiiHose ab 

Herren-Hose Spezial ab 

fürgroße Bauchgrößenab 

Damen-Mäntel, Popeiine ab 69,— 

Damen-Mäntel, Popeline ab auch in Zwischengröften bis Gr. 54 

Damen-Jacken bisQr.so ab 

Damen-Kleider, Rki Modelle ab 

Da.-Cocktall-Kleider ab 

Da.-Träger-Röcke .b 

Damen-Röcke, modisch ab 

Damen-Hosen ab 

Damen-Blusen ab 

69,' 

109,- 

50,' 

39,- 

49,- 

39,- 

19,- 

19,- 

9,- 

Personal- 

probleme 

auf die 

preiswerte Art 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

aucti im sctilussverkauf.. 

e\« Mm preisgünstiger dicVef 

« FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
fj Dorotheenstr. 8-10 

da macht der einkaufsburknmel soass ! 

Bekleidungshäuser führen große Größen und Spezialgrößen. 
Alle fachgerechten Änderungen werden durch Schneidermeister Treml ausgeführt. 

Langen, Gartenstr. 6, Am Luttierplatz, Tel. 06103 /27921 


